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VORBERICHT. 



0*it Anfang des vorigen Jahres hat die Direction der A. L. Z. die Einrich- 
[ tung getroffen, daft jeder der vier Bünde des Jahrgangs ein Titelkupfer erhält, 

■welches entweder mit einer IVeceniion in Verbindung liehet, oder durch einen 
' befondem Auffatz erläutert wird. Es ift alfo dem erßen Bande des Jahrgang« 

ißoi der Cnindrifs der Antiken -Gallerie zu Paris, dem zweiten Bande der 
■Flau eines neuen verbeffertcu Fächterhofes zu Hardwick- Hill bey Bedford in 
I £ngland, nebft dem Plan eines Dorfes nach Sir John Sinclair'sVorfchlagj dem 
t dritten die Abbildung der von Alexander Dclaborde im J. 1799 unweit Sevilla in 

Spanien gefundenen Mofaik , dem rieiten der Grundrifs vom alten und neuen 
' Alexandrien, nebft eiuer Abbildung derPompejns Siule vorgefetzt worden. 

Diefe für ein Literatur - Journal zweckmäfsigen Verzierungen foDen, 
ohne den urfprünglichen Preis der A. L. Z. zu erhöhen, auch ferner fortgefetzt 
-irerden. 



Den gegenwärtigen Jahrgang eröffnet ein Frograimn, woiin.Hr. Geh. Rath 
Ton Göthe, der, fich nicht mit den nnverwelklichen Lorbeeren begnügend, die 
«r üch als Dichter erworben, feit einigen Jahren au<& als Beförderer der zeich- 
nenden Küulte, davon erfchon lange ausgebreitete KeuntnilTe befafs , öffent- 

' . ■ Kell 



lidj aufgetreten, «ndinVerbiBdaiig mit einigen Kniritfrennden Airch ausge- 
setzte Preife eine Concnrrenz yoa Kunftleni ii> Weimar reraialifst hat, die 
lur dritten AuifteJiuog im abgewichnen Jahre eingefaudten Zeichnungen mit 
der Ihm eignen Gabe -das Talent eben Xowohl zu belehren als. zu ermuntern, 
als ein ächter Kunfiriehter beurtheilt hat Das dazu gehörige Kupfer giebt 
von den beiden Stücken der Herren Nahl und Holfmana , z^vrilbhen denen der 
Preis getheüet worden , einen gefälligen UmriCs. 

Wir können bey diefer Gelegenheit den Wunfeh nicht unterdrücken, daf» - 
doch mehrere beg&tertp Freunde der KunÄ fich an 'das fo ed^lmüthig unter- 
nonunne , und fo zweckmäfsig beforgte vaterländifche Inßitut in Weimar an- 
fidüiefsen , und durch BeyträgB zu Vermehrung und Vervieif»ltigung der aus- 
zufetzenden Preife^ Jich einige AntlMdl au .dem V«rdieafie delTelben erwer^ 
ben mögen, ' 

Die Herausgeber der Allg. lit Zeitung. 
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INHALT. 

/. Ktmßausfipllung pom Jahre iSoi. 

I. Vorerintuntng. ' 

IL Ver^ankn^s ßtr J^äwmt^^m OtsgefitUteH.KunJhfierlce.- ..- . . , , 

m. Benräuit^4e\<lDHcitiäretiieiijiitititen^m Kmzeiun. '■- - 

IV. Jntike Basreliefe , Jchiil auf Sci;vos vorfietlend.' 

V. Ueber die Motive der beidt» Aufgaben überhaupt und in wiefemjie benutzt worden. 

VI. Ertheilnng des Preifes. ' . ' ' 
TU. Toi der Lmcretia, von Herrn Lai^er, Sohn, aus Düjfetdorf. 

IL Aufgaben fürs laufende Jahr. 

Vm. Erfle Aufgaif. Peijeus U)ld JidronieA. '' ^ '. . 

TK- ^»'eifte Aufgabe. Bie Wattl des' Gegenfiandes wird dem Künfiler frey gegebt%. 

X. Aufruf an Künfiler , auch Jirbtiten Chile Concm^enz eiazufchicken. 

XI. NäÄCT-« iber das Locaj , die Zeii. der JJusßellung:- itnkl den Jinthril des PaWiiWAf. 

XH. Wachsendes hiteregtfür die folgenden gaftre. Beibehaltene vorzüglieht Zeicbnungett der Vorhgrgeüt»' 
den ^ahre. 

XIII. Anfrc^e wegen Bekanntmachnng der Namen. 

XIV. liieine Umrijfe von den grofse» Zeickaungen wetzen erbeten. 

XV. Antrag, die tingefendeten Zeichnungen dem Indvßrie-Comptoir «ft IFtimvr in Comm^ion zu^ebta. 
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WEIMARISCHE KUNSTAUSSTELLUNG- 

VOM JAHRE 1301. 



PREISAüFGÄBESr 

FÜR DAS JAHR 1802. 



I. 



D. 



Knnrtausftellang von ißo** 
/. Vorerinneriing, 



'ie dritte^ im fo eben verfloßenen Jahre 
%\\ WeioL^r ^e^herif-^ KiinßaNsßellung,- hat 
denenjenigeu, diefieveraniafsten, fotvohl, als 
dem Jiächßeu Kreife, fo riel Verguiigen »nd 
Nutzen gewährt, dafs wir den concurriren- 
dexi Küiiftler« dafar den heften Dank fchqjdig 
lind, und wiiofchteo ihnen ein gleich^ da- 
gegen leiften za können. 

Verdiente Männer, die wir von den vo- 
rigen Jahren her Itaunlen, hahen uns» von 
ihrem Beharren, ihrem Fortfehreiten im Gu- 
ten and Rechten, überzeugt; mehrere vor- 
eSgliche Künitier habeu wir diesmal zaerft ken- 
nen lernen; unfere Eiiificht in die GeGnnnng 
der einzelnen , in die Richtong de« Ganzen, 
ift klärer und genauer geworden. 

Die Arbeiten einiger Künftler, die inPa- 
r)£ ftudierteu, haben uns auch dorthin einen 
Bliek vermittelt, der, wenn er iich ferner aof- 
klärt, uns in den Stand fetzen wird, über die 
Neigung des KunftGune» dafelbft. etwa« b». 
ftimmtes zur Leitung nnferer vatec^^idiichen 
Künftler, welch« "»ch jenem Orte ^nmehr 
unwiderftehlich hingezogen werden^ vielleicht 
nächfteas zu äufsern. 

Eine allgemeine Ueberfieht der Aasftel- 
laog,bey welcher nicht tUeinConciirrenzftückA 



fondenr auch andere Arh^ten ai^mommeii 
worden, giebt folgendes Verzeichniis, wa- 
ches wir cur Bet^emlichkeit des kunftlieben- 
den Publicums drucken lielsen, und hiHrnm 
fo mehr abermals mittheilen, als nach den 
Buchftaben, womit «uch die Burüdtgefchick- 
ten Arbeiten bezeichnet worden, jeder Künft- 
ler die Beurtheihing, welche ihn betrifft^ auf- 
fochen kann. 

JL V^erzeichnifs der'fämmtlichcn 
ausgej'telUen Kunßwerke, 



A. 

Arbeiten, welche am den, im fedlifteD Stück 
der Propyläen, für i8or. siugefetzten 
Preis concurrirtcn. 



^chiil atff&yroSt ii^Frauentraekt^ unter 
den Töchtern L/ycomeds verborgen , w^d 
von Ulyjs. und Dionied entdeckt. 

A. Oelgetnälde. Ratzeburg. 

B. Grau Papier, fcbwarze, wetfse und farbige 
Kreide. Köln. <JVIan febedasTiteUcupfer Nr.j.) 

C' Sepia, auf weifs Papier. ,Ka0el. CMan Jeh» 

das Titelkupfer Nr. i.) 
£. Federzeichnung, farbig. Berlin., 

F. Grau Papier, fchwarze Kreide. ParÜ. 

G. Federzeichnung, lovirt. Pari«. 
H. Grau Pnpier , weifs gehöht. DairddQc£' . 
I. Oel gern aide. Detmold. 
K. Sepia, welfs Papier. Hamburg. 
L. Fedetzeicbnung , lavirt Wiaih _ 

«4 ©r F?:-, 



M. Federzelrfmont, taviit. Wien. 

N. Schwarze Kreide , auf weifs Papier,' E&lit. 

O. Fcdenceicbnung, hivirt. Karfel. 

P, Fed«rzeichfHiny , lavirt. Paris.. - 

Yt Zeichnung mit Silber- und BleyßiA. Brcmeik. 



Schilt, weicher äießüchtigen Trojaner bis 
tn den Shammuler verfolgt hatte, wifd 
durch du erziiYitten' Flajfe bt^ämpft ■ " 

Q. Gran Papier, icbwatze Kreide, lävirt, weiff 
gehöbt. ■ Dresden. 

R. Grau Popier , fchwarze Kreide , weifs gehöbt, 
Dresden. 

S. Oetgemälde. Rarzebiug. 

T. Gniu Poiäer, fchwarze und weü^e Kreide, far- 
big gehöht. Köln, 

V. Schwarze KTeide, graa Papier, wenig gsfarbb 
Berlin. 

V. Federzeichnung, lavirt, PoriSm 

W. Basrelief. . • 

X> j3el£emfilde. Dresden. 

B. 

Tou der rorjäfarigent Ansflellang. 

i) Tod des Rkefui, von Hoffmamn in Kaln. |V«> 

puläe» fechfitJ Stück, pag. loa. . - 

s) Sbjchied des Hectofs , van NahL pA£^ 139. 
3) Derfilbt Gegenfiand. Nr. 25. pag.iü-j. 



X9) OrpheosimdEorydirti fiewiMlTantferScU«»- 

ge verwundet. 
30) Orpheus im Scbattenreicbc. 
01) Orpheus Grab. 
aa) Ulyfs und Circe. 
33) Der Abfchied des Hecton. 

SäinmtUcb Skizzen. 

Süryy von Hanau. j 

d4) Jupiter und Juno, nach Hannibal CbimcIw. ' 
aS) 26) 27) Dicy Pdrtraite. 

Kolbe, von H&JJeldorf. 
iS) Portrait , in Öel. \ 

S^yScbwebende Figur» in^Oel. - I 

Langery Sohn, von Däß'^'ldorf^ 
30) Tod der Lucretta , auf grau Papier. 

Danneckert von Stuttgard,, 
tl) 3») Zwey Portraitbüften. 

l^olf, von Kaßd. 
MonoAVU fär BQfch nach Uamboi^ 

Verrdiiedene Arbeiten älterer Meilter. 

211. Betirtlieilung der eingefendc^ 
ten Arbeiten, im einzelnen,' 



Irbcltes nettaei Meiftor. . 
NahlfinKHffel 
<«) Venm^nd Amor. Oelgeäiälde. 

2) Deiphantes, König von Epidaurus, tnclitet lei- 
ne Giunalin aus den Händen ihrer Brüder zu ret- 
ten , welche iie zu entführen in Begriff und. ' 

3) Merkur i^hrt dem Bpimethens die Pandora zu. 
4), Titefia» erblindet .vor dem Anblick der AJiner- 

Ta , die er zufallinm Bade Hebt. 
'if) Venus und Adoms. 
6)^ingii>ffierBaBm. V*niu z^gt demAeneasden 

Weg nach Carthago. 
7> 8) Zwey Landfchaften. 
9) Xo) 11) Ausliebten von Wilhelmsbölie. 
13) I3)-I4) Kleine Lahdfcbaften. 
JS) Jaeob fegnet feint Enkel, nach Rembrancft. 

SämmtHch aus^führte Zeichnungen mit Sepie, 
auf wififs' Papier. '- 

. -Tiek, von Berlia. 
16) Öariae empfangt den Goldregen.. 
J7) Danoe winl , mit ihrem Sohne Perfeus , In ei- 
nem kleinen Kahne, ftu&jVleergeftofsen, 
OÄj.Beid&auf den Weil«», ' ". 



.Achilles auf Scyros. 

Unter alten, über diefen Gegenftand ein- 
gegangenen, CoDcurrenzAücken wurden die 
Zeichnungen L. und M. beide auf gefärbtem 
Fapivr, getulcht «iid- weil's gehöht, als die 
fchwachften Oarßelluagen deflelben befanden. 
Die Vf. l^eide haben den Fehler b^angen, da£i 
es. ausHeht , als ob Achill den Degen ziehe , in . 
der Abficht, das Kind oder Deidamien zu er-t 
morden. 

fiefonders ifl diefes bey der Zeichnung 
M. der Fall, wo die Hebende Deidamia, mit 
gehiUetennündeb, um Pardon en bitten fcheint ; 
das Kind fitzt an dCr-Frde vor ihr, mit einem 
Bogen fpielesd. Die zwey Mädchen zu bei- 
den Seiten nehmen, nach Verhältnifs, zu 
wenig Aiitheil an der Handlung. Die .'Vrchi- 
■iectur des Grmides Ift tbsatralifch. . UlyOes 

uad 



tind Diomeii Sonnten jflnger fejTT, niid find 
einander auch von Seilen des CUaraltters zu 
Sbnlich; liei de haben, gegen das Koftum, -eine 
Art von türkifcheiQ £nud auf deoi Kopfe. 

Alles delTen ungeaditet hegen wir keine 
fibte ]Meynung von den Fähigkeiten des Vfs. ; 
es find Spureu von Gemüthhchkeit und Ans- 
drucVinleinein Werk, die<;utes hoffen laflen, 
Torausgefelzt, dafs er noch ein junger Mann ift; 
nur darf er nicht lUiimen, mit Emit tiu ßudie- 
rcn, fich «.-»ch den beflenMuftern, vornehm- 
lich im Zeichnen zu üben, und, unter Leitung 
eines gefcbicklen Meifters, Kenntnifle von 
den Regeln der Kunll zu erwerben , d'er?n er, 
wie feine Arbeit zeigt, gegenwärtig noch tÖI- 
Jig unkundig iß;. 



Die Zeiditrong L foU von einem Knaben, 
der nur erft zwölf jahie att ift, verfertigt feyn, 
ttndy niitHianchtauf reinelngenj, mufsmaH 
gefiehen, dafs derfelbe ungemein viel leiftete. 
Von ihn», der kaum noch dein Kinde entwach- 
ien, wäre eshöchlt unbillig zu fordern, daXj 
er ernil denke , oder Aaik f l'thte, und eine ftr 
tehwere Aufgabe, vyie diefeift, aus ihrer Tie- 
fe heraas, eiitwiekelt dtu-Aelle, oder dafs er 
dre Uebung und Wifieiifchaft^ines vollende- 
ten Meiftersfchon befitze ; feine Egureit find 
»her überhaupt gefällig. Die Tor dem Ächitt 
auf den Itnien Hegende Deidamia , mit deita 
Kinde im Arnv, ift maVerifch geflellt, febhnft 
bewegt, unä ihr Gert^and mit Gefchniacli ge- 
worEen. Eben So geTungen in Stellung und 
Drapperie ifl afach Ulyffes. Sollten diefe'bei- 
äea Figuren dem TE ganz uigehören ; fo peii- 
gen de von anfserordenilkhen Anlagen, die, 
bey for^efetztem Fleifs, i» kurzem ettra» ytw- 
zügTicbe» erivarten laffen. ' 

lit. I. Oclgemälde; VTas tfieKanft än- 
betriffi, h^ der Vf. diefes tVerka wöhl keine 
Vorzüge vor den beiden vorhergehenden Con- 
cuneaten; ja er iftV in der* Ataordnnng und 
WirkuB^iW Gtfuzeii y'^adäi iu^tbr dewkti^ 



ten ziväckgeblitbcn; hit^g^n fafato m den 
Sinn unferer Aa%abe mn fo viel bdffer* ato 
er anfchaulich za machen fuchte, daftdeiyer- 
kleidete Achilles von den Gefpiennoen wegeih, 
die vor den Waffen und keroifchen Bewegua- 
gctu crfchrocken , und zi^leich über fei» W^ 
geben betrübt fmd. Deidamia alleiafolgt dem 
Gehebten nach, und fcbeint nodi ^rtUch« 
Worte xa demCelben cu fpreche». ,1*^» Hi^ 
tergmnderfcheinen diebeiden Helden, Uly QeS 
und J>iomed, beobachtend was vorgeht. 



Ac^illefl weiblich gekleidet, in der Hand 
dag Schwert, den Helm auf dem Haupt, be- 
wegt lieh kriegerifch, Uly(s und DJooied er- 
kennen ibn, Deidamia flürzt vor ihm hinauf 
die Knie, die" Mädchen fliehen und Lykome- 
des tritt Jieran, vtrfl Erftanaen. Diefesift im 
allgemeinen die Anlage des recht gut gedach- - 
ten Oelgeniätdes Lit. A»; altein es fehlt der 
Aöordfiung an gefonderten, auseinander g«-> 
fetzten Gruppe«, den Formen an ET^anzf 
die Zeichnung iß fcli^yach, ohne anatomifche 
Kenntnifle, und der GcrGhjn«ck4m Wurf der 
Gewänder ebenfalls nicht der gebUdetfie ; tmt 
ein blaugekleideie» Mädchen, vralche& die 
Deidamia au&icbte» wiU, nimmt fich von 
dieler Seite beSer aU di^ anderp Figuren an|. 
Vom Ausdruck kann n>an zwar nicht fi* 
gen, er fehle; aber derfelbe iH weder abwech^ 
felnd nocb nüannrt gemlig, bnd seigt» lo wie: 
dafi-fchmuz%e Kolorit, diemagereBehandlm^« 
und die nicht gehörig nacli Kunßzweckea ein- 
gerichtete Beleuchtun|;, den nocb wenig er- 
fahrnen Mabier, Äer aber feines Talents wc*- 

'gen Achtung, und Anfmunteriaig verdient. 
Wir maeben, «u feiner Ehre, äid Bemerkung: 

-dafs ein unterrichteter Künfller mit «Iffifelben 
Motiven , deren er fieh in feinem W«iifke he» 
diente, wobt eüi ausgezeichnet IchÜtzbares 

■Bild hake zu Stande bringen köBnen* 

- liii:.N. Zeiefanäijg, äÄ fchwirzer Krei- 

"jtff^ mifl^ifsi^ajßier, ■ iU^Heä, derSchitd und 

Schwert 



ÄdmiBrt ergriflen» '(rttt fich Vx>n Oei^amt^n 
loereirsen, die ihn umfafst» uadturückzo.hft]- 
tenftfebc. Einer ^r bciden^Heldeo, weIcUe 
fich in diefem Augenblick gleichfalls en(t- 
decken, r«ich± dem Peliden noch eineu Helm 
hia, and seigt mit der Hand iu die Feme; der 
uidere drückt lauiwerdend« Zufriedenlieit 
J^bfr di»EriceuiHuig des Xün^Iiogs ans. .Uo- 
tei denen, die iltm folgen, Keigeii üqh freude 
und Erftaunen auf vericlüetlene WieÜ«, Einer, 
3iohergej9:eUt ala die andern, 4uid weiter zurück* 
ftüfst in die Trompete, Auf der entgegenge- 
fetzten JSeke öieheo die Mädckea er&biockea 
oadi dem Innern des Palla^es. 

Unfere Lefer werden aas dem, mit we- 
nig Worten , angegebenen Inhalt des Werks 
erkennen, dafg der Oegenftand wenigflens 
vei^iindig iiegtiSen werden, wenn auch, was 
den Charakter der einzelnen Figuren beiref- 
fea mag, das meifie würdiger, faeroifcher 
imd edler zu wünfchen wäre. Alles ift in hef- 
tiger Unn^e , in wilder, Aürmübber Bewc* 
gnng, die zum G^<enAand, (« me derfelbe 
hier genommen -worden, Bwar pafst^ aber 
demungeachpet zu sHgem^ , dabeyaacb wohl 
ein wenig gar zu gewaUffun ift, enmabl da die 
Menge der Figuren den Haum des Bildes ge- 
driingt voU füllt. Indeffen find wir der Wahr- 
heit die Bemerkung fchtddig, dafs, bey all 
dl^er FüHe , der VerfalTer doch die Einheit 
der Wirkung des Ganeen hiolÄnglichxu erhal- 
ten gflWuGM, und •Gefcbicklichkeit in Yertbei- 
lung des Lichts gezejgt hat; da0eltiie xoht ;auf 
den Hauptfiguren , in der Miue des Bildes, 
und nimiyt gegen die Seiten ab, w-o dieSchat- 
tenp^rtien gröiser undkraftigerwM-d«]. Man 
iieht, dafs in diefem TheU, Xo wie. in «llen 
übrigeatt ßpb«D§ dM f^^m» Mofler g«- 
WAÜebu . - 



Ut. K. «od Lit F. ewät Zeidinnnge«, 
deren Urheber iiufsMj^ y^rfchiedene Wege ein- 
gATchlagaa, lohmne? uns docb ongel^r auf 
gleichen Vifaib. A^^nck sfi fORciw«. : Pie 



«irfte auf TReife Paj^ler, t»rannllch getnfcht, bat 
den Vorzug einer ungeniein HeiTsigen und zar- 
Jen Ausführung. Ilie Erkennung des verklei- 
deten jungen Acliilles fcheint kein Haupt- 
zweck des Künßlers gewefen zu feyn, fondern 
er woUie vornelmilich den AbCdiied des Achil- 
les vpn feiner Geliebten «nr Anfchauung brin- 
gen. Die Hauptfigur ift .daher, der ganzen G^ 
Halt nach, ein v.üllig ausgebildeter Jüngling 
nicht weiblich gekleidet. Das Gewand deT- 
Telben ift von den Schultern bis anf die Hüttt 
niedergefunken , fo dafs Cdn ganzer Oberleib 
nackt erfcheipt; das Schwert in der Hand 
fcheint er eben gefotinen, auch den Sdiild, 
fiehü dem a\i der Erde liegenden Helm und 
der Lanze zu ei^rnfen, upi liefnadi dem 
UlyAes and Diomed zu folgen, welche aus 
dem Saale, .wo die Sfene voi^eht, herausge- 
hen wollen, ßeidamia Fällt ihrem Getiebtea 
um den Hals , das ^ind fchmiegt fich in den 
SchooCs der Mutter, üngftlidi ihrGewand fal- 
fend' Fünf niedlich gepatzte Mädchen, in an- 
innthigerV^fchiedeaheitderQeberde,drüdc«n 
bekOmpiertes Erßaunen aus. Durch die 
Tbüre des Saals Geht man in einer äufitern. - 
Halle zwey Krieger, von denev einer in dife 
Tuba (kötat. 

Aus der Aehnlicfakeir, ,TCeldie die Mä<l- 
.chen mit eiu{iuder haben, läfst fich übrigens * 
vecmnthen » uiifer ^ünfUc^ habe eine febr [ 
fchone FerXon .zum Muftar für alle ^eooiv- 
. men. Der weiche, :v^eiblicli£ Charakter ift in 
ihpen lehr >vahrhaft d'U'geftellt. VorzügUdi 
.^hmenßchein paarKöpfe« durch naive Ajo.- 
;mutb) yortbeilhaft aus. Dem Umrils gebric^^t 
«8 im Ganzen fe.hr an Dichtigkeit und in Hin- 
.ficht pnf Vei.theilunj; Lichu und Schaltens vet- 
xSih der Klünltler n^cht viel Erfahrung. Fer-t 
Her hat er auch den Raum de« Bildes in Ver- 
hältnils yn den Figuren zu.gr.ol£ gemaclo, und 
in der Ar^hiteiitur gegen die angenommj^pen 
B^ela gefehlt. Die Gruppe vom AchiJA un^' 
dm Mädcheat i^u0ep wir i^ hiiigegen lo-' 
bes. 8i» ift zwar ,.waf di«. AqoifdAung der 



einieltien Theile betrifft, nicht VunÄgereclit; 
doch im, Ganzen mit nat&tliciiem Ge&hmacfc 
.tfOgegeben, der ße w-ohlgefiiRig macht. Ein 
Oeift der neinlichkeit. des Weicherrund Zier- 
lichen, herrfchl durch das ganze WerTc, nnd 
es liegt wohl nicht, an dem Talent des Verfer- 
fers, fondern an der Gelegenheit, daffelbe ge- 
lidrig anszQbiJden, die ihm gemangelt haben 
mag , wenn er nicht eine höhcrc-Stafe ia der 
Knnft erÜiegeo» «k die ifti wcnrauf wif ihn 
feheii, - . . 



PSr einen der ijfUicbRefi T&eSe dieCaa. 
Werks fehen vrv roniefamlich di« Gewänder 
an, welche durchgängig tsit GeCdunack ange* 
I^t, leiottf bev<regt, und, weaigStellen tfusge- 
nommen, andh gut in MalTen gehalt^i find*-. 
Die fuelten Formen, und die überall durdi- 
Scheinende Tendm^ die» KünAtera zun» edlen« 
herojrchenStit, müllea bUligem»lsen ihs^,. 
gleichüllfl «lim Vetdienß u^erechnet w«i:- 
den, , . , 



lit. F. ift eine Zeichftong anf gfftoe« 
Papier mh fchwärzer und weißer Kreide; 
■ ' ' EiöeBehandlüngsw^eife, die unblegfam 
nach einmahl angenommenen Regeln verfährt, 
gewiß« Ätellungen und FdTmeln von Figureff 
utid^ Gruppen immer wi«der bringt , und be- 
ßändig iinr deif gleichen-Charakter allen ilirvn 
Sthöpfungen mitiheJU, mit einem Wort das 
mäniefirte, unnatürliche Wefe»,' Welches ein 
Fehler faft aller Werke der neuem Iranzöfi- 
"fchen "Mahlerfchule il>, fo verdienfUich fie in 
-rtiancher andern Hückticht feyn mi^en, muf- 
fen wir aush an der gegenwärtigen Zeichnung 
tadeln. 

Die Hanplgrrtppe Von vier fliehenden 
Mädchen ift an fich zwar gut geordnet, fie 
nmfalTen Geh aber auf eine gezwungene YVei- 
fe, und fclireitenw^it, foldatlfich anä, gleich- 
fafn in Heihe titid' Glied, welches lieh vf'ider' 
lieh ausnimmt Zwey andere Mäddieö fliehe« 
weiter Zurück, erfchrockea. urtd einzeln.. £iae 
üehente Gtzt näher an der Erde, heytä Korb 
mit.den Fatxfachen, erßaünt, und' will eben 
auFfleheu; hcy ihr ein Kind, Mail erkennt 
unter allen dieCen Weiblichen Flgdrfeil die Dei», 
daniia nicht, weil keine Antheilpdet jcicz&g- 
liehe Neigung für den Achilles zeigt;' älefef 
rennt, mit Schild und 0ulch bewäfihef , ha- 
ftig, an? dem Saal, als wollte er die IVUInnet 
bekämpfen, die draufsen in Hörner fiof^tl 
nnfl auf ScHilde fchla^efc Dioitie^ nud Ulyf- 
ier ßehen als Zcrtchaoer Aill imUimeTgtaiid«! 



Lit Y. Sniserft geduldig and fieifsig atu- 
g6fiUirte Zeichnung', mit Säber, und Bleyftiä^ 
auf vreifs PergaraMitJ>a|rieT. Ww aUenfatl» 
wegen des Werkzeugs ein ^t^nßiges Vprur« 
theil g^en das Bild und den XUnQier EafTen 
foUte, würde beym AiibUek deOielben, uoer-r 
wartet, gute Haltung, ganz angenehmen ESect, 
in einzelnen Stellen I'<^ar viel Kraft, ja wat 
noch mehrilVf angenehase Figuren und einige . 
röcht hüMiche und geiHreiche Köpfchen ün- 
den.' Die dcene ift eine etwas theatralifche 
Architectur, mit grolser Treppe , auf derea 
Fodeft der Haften mit Putz und Waffen fleht. 
Die Mädchen Gnd um denfelben verfammelt, 
jedfr befchftftigt mit dem« wasiie ausfeiuem 
Inhalt Geh gewählHtat, Achill hat den Helm,> 
auf dem, Haupte , das Sehwert in der Hand, 
und greift nach dem Schilde, woran ihn aber 
Deidamia zu hindern fucht, und auf Diomed - 
und Uly ITes hi&wei^, ,die an der Seite ini - 
Vorgruisds kur^i,. Auf der Trepjpe fleheti . 
ein Paar BewaGfn^t^d^e, Lärm machen foUen, , 
: einer Aeigt: fachte die ^tofeah^al^ und giebc * 
ihnen Zeichen. 

Die Formen Gnd grtjfstehtheils etWK za- 
fcbmächtlg, die Falten an manchen Stellea 
; nicht glückKtth gelegt^ di« Anordnung, dbeif 
'der grofsen (Atippe rom Adiilles wa6i.:^m^- 
MSddwt^ «Bertuupt recht Iqbenswettfa, Abdl 
wäre dtii«llaus gegen die Anordnung de» 
(Werks nichts einzuwenden, wenn dem üljf- 
feä und- Dkuned , welche ab eine fiarke und 
bedeutaad« Fftrtie a«E des UnkBit.Srile :d»s: 
Bildes. 



BUdtl'fidMr/ rechts «WbEüU «twsi dstglei- 



Xit. 0^aaf w^t Papier, bnnn getnfchte 
Zeichnung eines BitcUiaa«n, der Idiqa mehr- 
nuls onrcte Aasftelluiig g^U% durdi Bey* 
trfige bereicbert, und fickdeniit Aafprüche 
eMf -den Daalc. aller Freunde derKuoft erwor- 
beth Er^ttidi^Au^abeaa^ diefsmal« wt« 
es der Zweck feiner Kunft erfodert, d. i. jäs 
BaBrelief behaqdeU.- AddUilebt in der Mitte 
in ^reiblii^er KleidtUig , aber l^ecaftet.' Er 
bewegt fich krjegerifdä, fchx^tet Cort and 
verfudit Aldi üi feinen Wa$»nt Deidami«, 
darüber er&jirodeen, fiür^taaf UuLeiv« um. 
ihn zaräckzubaltnt ; etne andere weibiidie 
Figut wendet ßch- xum Vlytt und Piomed« 
TCetclie den )HLagea Helden j erkennen und 
fdieiiit bejide wegtreiben za wolleii; au£ tie* 
ferra Gnind, wie aa(»r dem Zioioicr» fte> 
hen zwey Krieger, die ^nTrompeten flofsen; 
fie endigen das Basrelief von die£er Seite. Auf 
der andern find acht Mädchen um einen Tifch 
verfanuuelty wo die Futzwaaren ausgelegt 
find, theils betrübt, iheils erftaput. per 
Knabe PjTrhos Aeht einet .von ihnen ito 
Sefaoo&e. ■ 

Pas AuHlaitim<h dcsTtriegerifcheii Mutha h^bt. 
im Achill, der Zomf beider Hddeil, welche 
ihn daran erkennen, P^damiens fich heftig 
äüfeemde Leidenfchaft, da Vit den Verlnfi ih- 
res Geliebten beforgt, die aftige EpiCbde ei- 
net andern weiHicbeniEl^r, die «lan fich 
etwa ^ Amme öderVettrante der D^danria 
.denken kann, welche die Heldtin befchreyt 
n«d wegtreiben will i aUes- iQ wofa]ge.dacht, 
dem G^en&aod durchaus angera^flen. 



deckt mit den Hiodea da« Geficht, wie vor 
Scham ; könnte aber derKunftler nicht mil«- 
verftanden werden, aU hätte er diefe, fckuld^ 
bewulat, wegen des verkleideten Jüagtinga 
darftellen wollen , welches dodi woht feiua 
Abficht nicht feyn konnte ! 

Die Anordnung des Werks im GanseH 
verdient BeyfftU. lo der Mitte nimmt fich di» 
Haoptgruppe des Achilles mit der Peidam» 
UBd cur. andern wäblichm Figur gut aus. 
Pie Helden und Krieger auf der'einen, die 
Mädchen auf der -eadern Seite ßeheu im 
Gleichgewicht«, und Uffian» da die Bewegung 
verhäitnifsmiUsig o^inder rafch. die Anord- 
nung felbft weniger elegant ift, die Miuei. 
gruppe Oegend ins Auge fallen. DioGewandec 
haben durchgehends eine gute Anbge. ' 

Pem Piomed ift Deine etwas gezwungen* 
S^ung Torzuwerfen, fb wie dem einen SoU 
daten, der in die Trompete fiöfst. PerHehn 
kleidet wegen feiner befondern Form das 
Haupt des Achilles nicht gut, auch fcUadet 
der wi grofse Schüd derSchüoIielt derGruppe, 
Wir bemerken noch, als Verftof» gegen das 
CoAum, einen Medaillon, wie unfei^ Pamcn 
tragen, den eiua von den Mädchen, ausdem 
Sijhmuckkaften auf dem TiXch , in die Höhe 



In der colorirten Zeichnung Lit E. fe- . 
hen wir den Achill, mit Helm, Schild und 
8<^wert gerößet, ficii bemühen der Peida- 
mia Bu ^n^ehen, welche flehend zu feinen 
F4^n hinftöm. Pie andern Mädchen he- 
bep die Blicke von deti f utzwaaren auf, un* 
zu fehen, was vorgeht. Ulyfs, mitgefpanu- 
ter AuFmerkfunkeit. lauert und ficht feine 



Wewger gelungen fcheint uns hingegen . ^j^ gelii^en. Er fcheint mit der Hand deu 



der am den TIG^ verrunmeltpiwfibUf^l^fChoF. 
Ein Mädchen rtngt/in äufferft^ .B^rübnifs 
dieUändeübcsdeiii.Kopf( wie kann ivb^T fol- 
cher Jammer hier ontttehcn? and fchwacht 
der Künftler nidit dadurch gar dasPatbetifche 
in da: Peidtmiai £in anderes Mäddun be- 



, Piomed,. welcher laut werden twd vortreten 
^uill , zurückzuhalten, ihn fiiUe warten zu 
Jieifsen, Aufsen in der Halle bläft einer die 
Tuba» 

. Gewüs War diefer Küoftler einer von 
detmi, wel«^fl! die Angabe am reü 



nacli antiken IVIußeril und «in löbliches . De- 
.ii^lietl,ct«nG^lcbinack, die Eio^ dwrelben 
,xutdizmuhmea; dulier entfteLien Jber ^aucb 1»}- 
,Ji£ro Fodernngcn » welche . niclit befriedigt 
^werdea». Vk utte >Iaa? in OaiA ,nad Aas< 
j druck,, das Letzte nndt redlite^ ^£sltea gc^raf- 
.fsn. Dei^^^ÜB'i ^äclite au^n mchr^npuflth 
.in GeßaU, «lehr-w^iblidief Zartes inderGe- 
.ber-de wünfchiea. Die andern MüpcUen find, 
ohngeMlUet de« Naiven ii> iUrer Handlung, 
dock ein wenig. ä«if^. U.ly,fCM qnd Dimnrd 
[)V>tt«ii mehr Adel in Geilatt und ^^§eil erlu^- 
,tea dürfen^ Die Gewai^ef .Uaben ein^ gute 
•Zulage.,, allein daa Geielz-dex M^«" ifl^v-o^ 
-S,tLn(Uer nicht gehupg beebftcluet worden, 
.AtfcU gegen Verlheiluiig de^üciXtes liefEe Gdi 
^aiges eiu)\;ei}den.. Eri^ljck warf auch gc 
gen die Anerdrtbng zn eriiniern, ^iSa die 
Grnf pen an fich mevUelier und beffer ausein- 
ander-gefeizt fe5H folllen ■; / . ; 

Alle Figuren ftebeii hingegen , naoli per- 
ipeciivifcher Walufcheinlichkeit, gcIiinio,au£ 
.demPIan, un,d die-Arclvtectur de#, Grundes ift 
^on der l>ertep Wirkung and Tollkooimen 
»weckinifsig, anüer dai'8:die,Ji:opfeti am Ook- 
^fchen Gebälk pns übcrjUifäigp^ ?ierr4: b fchei- 
nen^, weil der Fries (eil^ keine Tt-igljrfen hat, 
Ibndem luit figitreu gezieEtfft; und obgleich 
jier KtlqJLleK für. did# i^r^bitectopirc^ ^ceiUE 
^a Beyfptel aai ^inei^; noch yoihfnde;ieii 
PfltikinaL des A^prU»un3Bf^cb>TK£r^n^ kanii: 
{(rwäurehteu wirdpi^ uicJt^fi^KjG^gl^liBfa^ 
jiacbgeahiTU ^u ii^fn. (. -j ,,.;>:Hr. ' i' - 

irt,'H.''Z^^hnpng'aii'f^raii^^apief ge^ 
tiircht' Änd hen'auFgelwilit.j pWTMi^.^üartley 
gelingt^, wie. licl^iaii^ df|r, ueptflcljtuM vör- 
i fcbiedener feiner Arbeitoii tu ergebjs)^ Ten« 
äas AnmulUfge,^Sailf^e ii^ä\;&,tmc|i(^^ 
belTer, als" Acn(fe'rung|eri, von ]jji-ai>V.|MutU 
oudThat: fn iii'efi"auch'.iiVr'Äefolielien. te 
■vreibliclu}«. peftauen,' hj^ '^jJrlbiil'tnÜsmßlsj^ 
DelTcr als, die iViiujner.gerat^cn, (tHylTefi hat 

.-j'J^'^IW-- - ", »v^^ -l°ii 11-1 i'.i.i. r^r... ».;.^.fl 

ip Gcfialt und ( 



nergerathcn,, (UWIies nai^^ y^^ 



.ux^ .£nergi^«tiiB3taiv «k tm «^inditeidAi- 
jXvhenQar&eUMngdefl'^lbeii, XelhA nädiMaMf- 
■,gab« 4^9 T übrig«! . Kanftverdien^ft die^ 
. 'VVvrka , erfoderticb . feyn mdditiBa. Biomed 
.iftfwa^ fine ediei(« vollere Geftidt» «rÜcheivt 
. aber« da. wir ijui ~»l^ «in» brnoCeDde beft^ 

■K«tiir d^KjB^f, h^ viel uy ruhig.; ^^^ül^s 
. cb«ii£alU. _ Wir f^en ibii nifctit mit'^riiöl^- 
; t«m GefithlTciuefi Vermögens vod refer Tfaf- 

lenluß: dargef^ellt, . loadern wi« aOgenbUc^f* 
. hch hetrufien, weü ei' ßch vom UlyfTe^ eQf- 

deckt Üeht> ftr il} »har/fpin ■ rti ftlit mii^f-^<m\?|fi 1 

.gcoi^.,-: mid. J^ine i}ekleidu^£ ^t ma.yr^/tfiS 
.mit tbin ,Gew4nd; der Wei^r gemein.; ^jl^. 
. dfii^ia Qnkt ja^n^ernd ^bac den ihr l|ewiici^ 
, beiid^v Verluil des Geliehen, cu ditCCm FuiiMa 
.bin. Sift n>i>chte deti ptyßc^, dei;iba ef^^asa- 
: greift,- abhaUen^ Jfar Kafif iA vollkb^f^F- 
gen, feel^uvoUea' AuBdruj^ und d ^y f i i ffla 
.u.ngen^% ilpbenswJirdig. Co wie man amkd«r 
'gBi)Z9^ F^ur die Gerechjiigke^t wideir&IiF^ 
,bifl«n'iuafsv daTs;!!« treffli^ gedacht updge- 
.macht , Totl Wahrheit «ad. voll ASvct. id. 
^Vielleicht ^u^ei^wenig.z^ «uaft^üt}^* aicbt 
Jttgendl^hi^nug, G^ichifiiaterihr fleht die 
-^benEslls v&rzuglich wob^ejangene Figur e|^ 
,nG4ceiwnjl«n^n;r^ Miidcheas, d«^ miilei- 
üig,, uüf <^» Jatninerndemederfiebt. Dr^ 
-midere weibliche Figuren rcUeinsn in reg«r 
.Venvnad^caqg Aber deoiedtdeckten Achilles. 
.Ganz a»/ der entge^igeCpitzt^^ Seite des Bit- 
1^8- (Hidmfeyifklfiov^AIiidcb^, in Ueblicfaar 
ilnbef]t0ge«lit9i4 de» Hin^ijiclxen Altert, vöUIg 
iMi^ekümiriert'Uin du Was vorgeht» blpfsndt 
Spi^.undiHi^fi^chwi befchäftigL , Dt^O^k 
jHiiit^i>fi*d m^lftzÄi^lit^ »^Icgitt dochdiA 
ildiMb w.^W «twa» i;a üaförmjg.ant Charabtei:^ 
l«u£«u;Mich;mafKthn:>4lAV<Brvfa,oih« Qtellen d«t 
(jü«*»» -Mieg. .1' ftEOiM Ms.ftf« voa tieh* und 
Sdbakan-AafiiBn f^deni'Xbeil gehörig deudicb 
iadifl-Augca ^4lktk*iljSie .küii^tqn hier und 
^ itndeil'eA 'dotch aotcb reint^ pfi^ ^ Wie. 
deitff^et«» «meileAJ ifsyt^Adüdicc ia^gfeig*^; 

foXJW-K i.-.j;i"l u^.'-jli\.l.:-k.-; i.j i '■•■J-r 



k 



litt» 6t D» TOTigiJ Stläck'^Lefs im Gan* men, di« fo Aeben» dafii fie leicht venredi- 
^en «twas zneHr Bewegiffig wünfcfaen, im feit Werden können. 

Gegentvärtigen ift Hrigegen die Unnih^e gar Hat man fich überhaTipt nnr einmal mit 

^«n b^ei'rrchend. Ins Freye^-an dasUfärdesMee- derfreyllclAtwaswinkürUchen'BehandluiigdM 
i'ttSt Verfetzte^ der Küoftler die Scene. Ebea GegenAaudes, in HinficlitdcrErfiadangt wo 
rftägen Bewaffnete alu'deni' nahe Uzenden ' das kpifodlfche eine zu grolse, Ja eigentlicb 
PSduff«, zvrey-' dei-felben^ Uared auf Hörnern, die HauptroU« Tpielt, ausgefÖliBt: £o ift auch. 
^IjfljriTes äiid DiomedJMobachten, noter Baa- an der Dispofition des Ganzen weiter nicht 
'ni<£D« hiäter einem Poftament, auf i>felehem viel zu tadeln. - Die Figuren ^es Achilles^ der 
:*^e Sutne einer Nymphe <vieUeidit der The- Deidanüa, nebft den fliehenden Weibern neh- 
'tifl)Ue|;ts den Achüles; Dief«: ftehtin weih- men den Vorgrund ^n ; Tveiter zurück wird 
'Vchem 6ewand' und an^ht eben ein Schwert» -das Bild Huf deV einen Seite von den Kri^ml, 
!dA Wollte er fichden landemfeQ'vviderretKen. welche dem Schiffe entfteigen, auf der andern 
-Öwdamia'; mit dcm'Küidiih Anti, will, be- vom König, der die Stufen der Halle feines 
-ro^'^A'siUt&cklialten. ' ZWey Rgurin (die PaBafts herabkSunnt, geendigt. Ungefähr 
/^oräerfie ftUirt ein nackendes Kind init Geh), auf gleichen Plan in die Mitte Gnd ÜlyGes 
-eil^ fchnell' davon , eine jüngere trägt Ge- und Dlomed geftellt Die Kunft der Verthei* 
-fÜsS/uäde ha Sdioofe des Gewände«; etwis lüng von Licht und Schatten vermiist man 
=ift1ftf rtitfelfen; welches fiö in der' Eile rtödi ungern. V •. ' 

'HütisiafiKben facht ;^ ihnen folgt ein halb er- " ' 

'wad^enes, üattes Mädchen dbc2k >nnd trügt Lit B. Zeichnung auf grau Papier, 

c^nfiills etwas im Schoofs; alte lanfen g^eü mit Tufche und mehrern Arten Kreide, von 
4cn Fallall, auff welchem Lykomedes heran»- Hn. Hoffmann in Küllu, von welcher unfera 
•ttiW, tii feben-WM votgebt« Es ift eine gute Lefer, ä^ derfelben die Hälfte des auEgefetn. 
'raun MachUgeh uhd Grofsen ßch-nAigende ten Preifes Euerkatint worden, auf derlCt^ 
-Manier' in' allen didl^ Figuren t der'KünßW pfertaFelNr. ä. einen leichten Entwnrf fiudei^. 
-t|ift uns die-gewälti^^n j derben Formen in ' 'Alles auf diefer reichen Compofition ift 
^n Werken des Salvititi und'd«r^iäenBrov- Lehen und Fülle, Waii kann die Anordnung j 
«ine wiedA ins GedSchtnifs, wlewbhl ohne in HinGcht karhuIerifehieErfodemifle, okoo 1 
di« eorrecte Zeichnung diefer Metfter in fei. Bedenken vortrefflich nennöi, denn die H« 
i^r Gewalt zd'faab«^. Indeflen- iA er ^3)H-cbw 'gnren'lßnd allegul iA ' Gruppen £ulimuuei^e>t 
siU'd^Ai b^i-eifchcnäiid^ tr^ geblieben, und halten,' tmd'diefe Gruppen wiedcnr unter fich 
^8-ffo-der Ausdruck Elender iBeWegung IbiA ^efdiiekt mit einÜidet' Verbunden. Anchder 
Zweckwa*^, gelang ihm detfelbe', fowofalia reichlich ausgeftattete-"Hintergrnnd paläft 
fiteilungen ,' als Gewändwnj ■ ftfl- immer gut. znm Gan:i^en. Je erufllicher das Werk betradu 
Von den Falten mufs iddefs bemeikt werden, tetwizd, ja mehrniinmtm^nYerAand, Ueber- 
daü'Ge'dätf Kacftte'^anehmar'ia'jfftpAEitU^ Segubg ll^d Tal«pt walir. * ' 



fcfaeinen lill]^ , • znweiliu aber an^ eii«M n' 
tief und kraus find. ■ EMe eigentlidf-ete^sn^l 
Gruppe findet fleh Warnvcbt,' diamu 



legung mvdTaleft 

iii', Üoffinann folgte fi^nem lutfirlicbeo 
a'r^/.^er '^fin'.znm Voll^'j Heiclien und 
läijzeadeii ':£iclit. 'i)iefem $!nne gemafs iA 
fet Ül dasTatentfür -die An;>rdnuag imver-: nun alleft. ,\;Wir' felien ein Königshaus, den 
kennbat ,^ und ^ene' 'il^hMidea Mfeiber littl J^eir/cW TelbA auf einem Tlirone fitxend^ 
gefphiclit ciofariittieii^eUtvi'^BiSi pwar ieio« dfoefrchwen^ii^^^^eichthum und Pracht iä 
von zwey verr«hledeneo Figuren «itfgfWH«*' lUleja n-«s lii^'u^giebt \ fia wohleifoade- 



QCSfi^aj'Tollei, b^eqtftjVQS Motiv ift. es, 
dafs Achilles h«iUg den Gnrtel-,reilst, dpr.|«in 
Gewand halt. *Nodi «Iq: anderes-, von der, 
' JEpmltea zieriichßea G«Uut^g, liliQii^kfn trar. 
Qer Küffftler Tuppanirte nämUcb, die hfefäg* 
Bewegung des jungen Helden habe ^ieferUn- 
£c^nur, womit f)^n 'bload^iQ^ar.weibU^: 
gefchrauckt ift«, ztrfprengt/rdirs gläp^iideiv, 
ICägelchen ikUen and roUßn fcjiiHvmniXKl ^nf 
der £i:de bin. , ,. • , , 

Alle Formen na^ter Glieder find durch- 
^gig von gutem 'G«rchiniick,' nifht mager 
und eben'. fo weit vom.uDahgenebiu SchWer-' 
fitligen entfernt, fie kpnuen fbgaf in gewiC' 
Xeüi Sinne , attm.lTieil fitr fclion gelten, nft^ 
Hr. Hbffmann hat, in Hiufrcht auf SvaÜl uaä' 
Zierlichkeit derfelben, feit vorigem Jahr ei- 
nen Schritt vorwärts gethan, wiewohl feine 
Iteichnuog an vi«len Stellen, no4;h imm^r ded ' 
ftrengern Faderungeu k^in Genügen leii^et.'' 
fn den Stellungen, die er feinen Figuren gäb,' 
^altet, ncbft der ManhichfaltTeteit, ' auch- 
das Gefällige, Zierliche vor; Achilles felb^i; 

' und Utyls möchten indeflen , Von diefer Seite 
betracbtef; am «venigften zn loben 'feyn, da- 
gegen zeichnet Geh (las Madchen Im Vorghmd,' 
welches an dem Italien mit Schmnck nnd Ge- ' 

• i'ith kniet, durch feine reizend Aiateiifche^ 
ötellung ungeniein vorthejthaft ans. Ein paar 
«ndere weitliche Figuren auf Äefer Seite," 
verdieaeii eben deswegen auch! bemcl-kt und' 

, gelobt zu werdeil. ■ Audi 'von dei: Seite* äes 
Äusdrueks befriedigt Äiifes.WerJk ÄinKnglich, 
er ift lebhaft, geiftteich, ■angeineffeH; nnd,' 
wie z.\ B. im Achilles, welchw mit zärtlichem 
Schmerz ,! der fein Geücht verfphönt, zu der 
Wagendeä Geliebtpn GcIi wendet, .fein em-, 
pfundeii. Der ffigor dei Ciöraed wäre ein 
edlerer CbBraktei:, fo wi&derDeidamia viet' 
laicht mehr Jugend and ^«e hubfc1iere'C>e-. 
Gchtsform zu wünfchen. „Was Lidbt und 
Scintten betrifft: fo hat Hr Hoffm^n fich def. 
ÜQlben vonaUen diefsm^tooncnrrirendw Kanft4 
Um AH» gefcbickteften zu bedi««ea (ewaü^ 



und leiflem- Werk da^nrcU «iura TreU^ntK-j 
ch^n Vorzug, Terü^aAt^ Ei ^ft kraftig, phiif' 
io« düftre Bu fäilen, TV«Iftarker Weder- . 
fcbeiiL die :grofsMi £(^tten[^rthiee^ unteir* 
bricht; auch (allen älß h^au^eletzteii Lieh-.' 
ter nirgends fohr^end in die Augen , indem 
fie breit« A^affen bilden^ und einander ^eha« , 
rig nntecgeordnet find. I>er Wuif der Qevrän. 
d^riftüberhaopt zu billige ti,:an^;aigen,$t^'- 
I len- nur hi^<^ fich die Falteq etwas zu-fejbr,^ 
und laofen aach manchmal über die, Höh* 
der tilleder. Die R^ln der'Feri{>ective Gad 
OJ^lit überall gehörig beobachtet worden. 

> Vergleichen wir die: £6 itben betrachtet» 
Zeiehnoug des Hn. Uoffinuin» mit der Zeic^:. 
nnnglitt. G, aafweUJiPappier, mit.Sepiage« 
tuftdit, vom Hn. Nahi in K«Qe), von wd- . 
dKV, >da d»Ielbcn ebenfalk :ei|| Thgil d«9 , 
PrjiCaftJHieAannt wOrden,^ jnaa.dw Eqbnrttif - 
attlderiCapfertaCKl antevt?r.-fr.:£n.4fit: feyviU f 
es:ans ddaken« Ur^'N»bL iuib^;^r^f^)^a';r 
ges, grÜndUckeft Studium der Antiken ei^yi, 
^eit edlere , höhere , Idee von der.Kanft gii~ 
fäfst, und dem SchÖiieu nidigeftrebt,. daHr, 
HofitDRiin lüngegen, der wahr^fiUeinlith fiäl^ 
meiftep^ . nach Werken der hie4^'rlf6i^ft;)Ei'eil' 
Schule gebtldet'lut, 'kein Gi'hoBeV2i4 4«^ 
fetete, aber eben darum' yieU'i^cHt feiirer Ab«' 
ficht näher gekommen iA, ^«ri m^fs 'zwar .' 
feinnn Werke das ^raclitige , ' d'e|i faft Ober- 
ilüfsigen TVeichth.nm erfl zä^ebm'^ 'alsdann ,. 
ab^ iß: «s ^iu belTeres mäl^rift^t^t 6atize;rom [ 
gröfserer Einheit, Wirkung itA^ BewegUA-'- 
keit lüberhatipt. . in Hti: T9ahlj~^lchnang''' 
bingegen feben wir jeden einzelneii Tbeit' 
mit Elf ganz ^ 6efchmack und Anmuth reidi- ' . 
lieh ää^aClättet und weit fofgIHttiger vol- ' 
lendet. [. ' r' ^ ■ ' * 

Wir gehen fogjuch ziir Betrachtung der-^ 
Anbrdjanng' über , inctem einige« tib^ dl« ' 
gebrauchten Motive unten folgen wird.' '* ' 

. ;• Je feltener man, in Kunftwerken nnferer ' 
Ztäf^i eig^lich kunägerechte Anordnung, in ; 
b a ' , ie« ' 



den einx^ev ykctlcn der Gitip^n ttjÄt-' ier,' UAntr ti%ar e\^meni ^ <?e edler mS zob^ 
ntnimt, je mehr gereicht es zum lobe der gleich licbliciier gedMlit wttrde.- Deidamt»' 
;^icliuuag des Ha. Ksih], dafs die Häuptgrup. ift betfätiultch kleiner als Achilles and djW 
^derfelben, in diefem Stade ni-afterhafe; ja f»ftfte W(4l«Rltni« des UmrifTe« an ihr Tor- 
beynahe vollkofnnien gcratlien ift. Was hin- z&glidl- weit^ behaodelt Diefes voUgeino- 
gegendai Ganze betrifft: fo dürfte die rechte d<Ae der GeJhU tuid Glieder, ihr holdes, lie* 
Seil« der Zeichnung etwas rt^icfacr an Figü- bevotles Aaftbnri^en aiL den Geliebten, Icr 
Ten und gefchldflener feyo, taa gegen die Lin- Wie daa Abhaken des UlyAea -von ihm, bringt' 
k:e, ^'Q 'die Mädchen um den Tfrch verftm^ - einen -liöchft fobeaewürdigen Einklang des 
rteft'i^hä, ein GttiichgeT^icht'l/ervürsü brih-- Charakters hervor, fo «an und- richtig em-^ 
gen. Ferner wäre in, wüschen, dafa der' P^nd6n,^a^^,vahrhaft ^ar^ffieUt;- weil abei 
Raum um die Figuren nicht fo weit und die^ etwas gutes und vortreffliches das Verlaufren 
Ecken belTei' gefüllt waren. Itr. IfoSnianfti ' nach dem yöUkoiumenen nur reger macht, fo' 
dem es freylich wegen 'des' Reichihums und möchte man auch dieler Figur wüuTchen daü^ 
VttBifB, den er fich in feiner Compdfitiäu er* ße, wenn es uobsTchadet der erwähnten Vor* 
hmbie, leichter geworden, ift.'in di^to: Eüge ond.n^önen Einheit ihres. ganzen \Ve- 
StfiKkgIncklidiefgewereH,ixndxDaücheAeisr«e* leos liatt« gefchehen können , Acii durch ihi^' 
mhg in den Urth^ilen der Menage hat uns ver- Geßalt vor den übrigen' MSd^ea etwas mehr' 
xümhen lafleä, d«rfidbeT«7, wenigOeoi: etwas < ftfUieichnete. VlyJTes hat, in der Gleich--- 
TÖn dem fftft al^ettieine'nBeyfall, dexilmi<sfw^ m^th feines heitcjia, doch ernfien Geßchl«! 
theätwardc^j'deAgeFdlligui ßni^uckdes gltt'. i^ in. ^er ruhigen Geberde, den.ganzen Ty-. 
fta9g«AUi«ä'^|lkilibe»-Ja;£einei»'BikU Cdbd^'i [üs eines weii«n, viel, erfahrnen Mannes. Et-! 
dtg.. ' ' ■'■''-'"•' was AärkereGUedmafsen würden inde^wahr-r 

".-; lD.i Ül4mfcÜ.ftFcV tat Hr. NaU in Wieialich ia il«r> aeu He^en,,,och rueh. .ur, 
I^W. Wert, mit üWrlgWr kiinft, fo za ^'?!™'*?- «.'*'"^^'"^™; ^ ,? ""r J*^ 
lonl«-:.Aud-rbctm. nothweindiS wurde;- »^«■«^''S .li;"S«S;" fijin. für ilu, ^alTc^d .ft^ 
SilÄendisV i^i Geiffreleh. hingegen ver- U-ffi-'l't'"*''.^ bchoyfnngen des Kunft- 
miäl man nirgends. In HinficW .af Adel •"!«.»"* d.eferiei<=.nnng gehör.,, noch d„. 
der Gelblt and XigenthüniUchkeit de. Cha- ¥'<"?■• '"J" «''■»» ^" «"':'•" «rfduecklea 
J.1,.1, —.1. ir;r.5i„»ir. •; ,„ ■ J.« t;™, nnd ">• d" Innre des Saals hineiuwarts eileo-, 
rakters, nach Ertordernifs einer jeden Figur,. ,- _,.., -■ -, . .,.,,. ... , 

ift « aUe-Conwrrirenden weit üheruolen, denMad.*«; ß. nuchen ein. iehr hebUche. 
Sein .Acl>iU.i[ft. jbne allen Vergleich, der ^"'^'^f^^'j d.r grofceu IJanglgruppe fic^, 
fchäi(k;n^d>aeiae,,der am meSftei. ver.; fAm, ajO^chheÜeRde Krf.en,gwpp. aus, . .. . . 
fj^iclit^ uumeiften Kelz undjügetidUdieLieb- Die FormeB in disTera Kunft werk, haliev 

Uchkeit hat Zwar gelang es dem Vf. der durchgangig i«hr visl sierUches , oftfiiutütf 
•ben erwähnten Zeichnung LiL G. auch, Aä-' ohne £iiJdcJ;LtJiakuag'£[%arr y^Adji fta denueOi. 
nem Achill eine rafche^' Thäteh verkUndeadö; Man bemorkf in'keiBfm ajadiem,' eur .tkutcuiia 
Gfb^rde.felbft eltf 9 . heKoiTcbe Gefialt zu ge-' znU eit^gadgeiain Öttick mehr wÜC^afchiift- 
b«n; ctqrt h4:<iif^ verldeidete Öejd^^s Anfe- Lidüe KeünttnlXs , "wlewohl ahn« l&afpraclHanC 
' hm ei'iier küeggewohnten Amazone, hier aber iScro^idöfe ^uiStomUche Hicbtigkeit, d», wwt 
UiKerau^anGeQialtund^Vürdeeineraninuthi- fiemahfiittiet ßtndinm über jf-den einz^a«ri 
gen jVlinerva äliiiHcb, undVwir müiTeii ^efle- TheilvAmufl&tsii ancb woi>l mit mabrewm. 
heni dafs wir iiiis,ia V^ferkeri tebender Kii&ft^ ^leciit v0»Otm!ii.4ie»^oA»t-$^^aeu in iaeheosJ 



grShB » ah Von Blafieri KeJdiicfaftgeii nt klei- 
ü€n FigBren geforderl, Wird. 

Die Gewänder iind 'meift' niit 'feiiieni' 
-Cerdiniack ^worfeii , 'x\-6hi gezeicliiiet und 
■lejfterbaft in ÄJalT-eri geliaTleq. ' - 

An der Beleuchtung illdieWBla^hqitun- 
Terkeiiabar. Licht und Schatten biideii au^ 
jeder Figur nnunterbio<Tie"iie Maflen. Diefo- 
^'aiiiiteii aceldentellen' i;icUttr |hid gfück- 
Jieh angebraclit. Mao bemerkt, dafc de» 
Küiifilei; Geh därdtous an die Nator geluv- 
ten, " ' 



i Eit. P. Es deiuet auf löbenswürd'igen 

i Imß und genialifcfae Luft zur Sache V wenn 
der Kftuftler die Muhe übemiuimt eine Auf- 
gabe von -verrcUiedeneu Seiten durzufteUeu. 
Uijin' Gfückwuafcb und Dank gebührt daher' 
dem wsckeru Freunde, weicher^ obgleich 
dte bbeu bearlibeiUe Zeichnung Liti F. feiu 
Werl[ i&, doch uoch , al« einen ferneren Be- 
rtis feiner Liebe zur Kunl> aod des guten 

! VTiMea» g^eit uafeFe AnRalt^ die gegeijwär- 
tig zu erwähuende Zeichnung Xät. V. au£ ff^ä' 

I Papier mit der Feder umrillenuitd'getulbhb 
nachgeredet hat ; er ift darlu vou der 3age^ 
Aie unfercr Aüfj^be zuiu Grunde liegt, abge' 
wichen^ und einer aii^rn gefblglt nach wek 
^er der verkleidcte-AchilleB unter den l'ocbßf 
lern des-Lycomede» fich'untei'Bäiaiieii, aul 
einer fchünl^a blutAigen^ mit Bäfshen mur 
mdlCenen^aebefindeti von deren HÜhe mai» 
auf einen Bufei} dies Meer«» btnablieht, in 
Vreldi^ ein naiies %vald)ge6 Öebiig hiedet» 

, ffeigt.' UlyfTea und Diomsd laufckeu halb 
▼erÄeckt and erkennen^ den jungeii Heide» 
dtran, dafs er, während die Mädchen fanBent 
Blumenkränzä winden,, u. £, w. iich mit dei» 
Bogea übt 

f)er tÄ^ljifcHe lieü, welche aüfdWer 
Seite £i^ di« i^'aijQielluug gjBwxmnel^ Wbrdeoi, 



enlfehaiSigt zvrAr deh^ftnKlör belnesw^ hin- 
Ifinglich dafür, dafs nun alles Leictenrchaftli- 
cfae Interefie von dem Gegenftand weicht; un*- 
terdelfen hat fein Bild da? entfcliiedeue Ver- 
di«nft einer gefälligen Anlage: Maotere; a»- 
muihige Bewegung und ein Geift feftUcher 
fVöhlicfakeit herrfchen durch das Ganze. Die- 
Gewändei: find einfach, gtÖfEtei^eUs «udb 
aierlich gelegt.' Unter den Figuren ift viej-: 
Iticht Achilles, dent Hang« nacb,'welcher ihm 
in der Compofition sngewlefen ift, die fo ant. 
wenigften befriedigt; wir begreifen es wohi^ 
er füll fich, mitten uiuer den xirten hliA.:- 
eben und gekleidet wie fie, nnterfcheiden^ 
dnrch etwasmaunliches in der ralchen, ange« 
flwngten Stellung, von dejn Befchaüor des-/ 
Üildee ,. fo wie von dea laufcheuden Heldei^ 
als Jüngling erkannt werdeu, allein «s ^ 
gleichfdin dadurch eine Dinuuauz in dec Hdc-r 
uionie des Gaitzen eutftauden. , 

Die Behandlung des UinriiTee verrStlt 
überall, eine ^eiguug des Künftlers zum Ma- 
uierirten, die er, um Ceiu au^ezeichhete» 
Talent niöglicbft; zu kultiviren, bemetkeK 
und «TDÜUch dagegen l^fptpEea üc^Ue. 

Erinnerun'g-- ' 
Tiveij Künfiler haben den TeHUr fieg<n^en\ iV 
4er jirckitfctur des Grundes ,'■ ■jBoHifchtH 5äi|fcn' 
.'. uaä Pilaflen, ein Dorifcfus QebitUtiKit Tri^ti-- 
ftn zu gebeik I>iejer IrrthmH >Mrkt im DiUtJthr 
übet und eiebt den BeMiaiura Anlajt, ftch aber 
die Ünwiffenheit des Aänßkrt tnftig; Ztl machem- 
Wir glaubten- daher diejes Vtrjehtn nisUt be'ij R»-- 
cenßoH der einzelnen WerH, fondem viehnähr hier- 
in einer allgtmeitKW Anmerlmne rüge» »n dürfen.' 
Kein ÜMnftler JoUU mit den Hütfnvilfenfchaßtit 
' Jo' nhbehavnt Jepnt dafs- er ßch der ßl/ahi' äv^etz-- 
Ut Aiifsgriße dieftr j^rt z». begehen. Wtv nnMafit' 
die großen Fälugheiten, welche zum Siahlir odt^' 
Mildhaue*' erfoderlich- find, erkalten hat, dem kßnm-- 
et nur ii;enig MMhe koflen; ti«^ Arckiteclur, Pefr- 
Syective und^ dfrgleichm fo viel Vif äffen, alt ZV 
-"-- SM^tKf bittvicbrod iß,- 






. Stnk der Mufsgötter Trat Hern jichiUiBSi . 
'■ 1,1t Bir Oelgaaälde, Zeigt einige Fertig- 
keit de»yt in JiaiiU£cresfiiU£ls„ aucLfliidi 



XtV' i_ •• .1 II 

äie Figuren äer beiden Fluütgätter gint ' 
hübfcb, nur zu blühend colorirt Achill 
£[^eint mit einem tüchtigen Sprung, aber 
fie beide, die zu Boden gefallen lind, über- 
snfetEen, und, durch einen zweyteu Sprung, 
lieh auf den Haufen zunäcUft im Vordergrün- 
de hiuftürzeade Trojaner werfen zu wollisU, 
die er mit dem Schwerdt. bedroht. Ein jpaa« 
iLiaidmime treiben auf dein angefchwolleuen. 
Strome, und ein Reiter finkt eben in deml'eU 
ben unter. In der Ferne Geht man die Flucht 
des trojanifchen Heers. Rechts im Mittel- 
grund kommt Tulkau, mit Fackeln in Hän- 
den, geftützt auf die goldenen Mädcbeu, links 
oben in den 'Wolken fitzt Fallas, und hinter 
ihr (teht Neptun , eben begriffen den Drey^ 
zack herimter zti fchteudern. 

Es ift kaum noch nöthig zu bemerken, 
daEs der Sinn der Aufgabe and des Dichters 
vom Vf. nicht wohl gefafst worden. Achil* 
lei'ift «in winziges, gewaltig erbolles MÜiin- 
chen, keineswegs in Waflersnoih, fondern er 
fteht völlig auf trockenem Böden eines lufel- 
chens, uiid bedroh^ die armen Trojaner, Dia 
Flüße mit Eerbrochet^ Rudern liegen uiuer^ 
feiüen Füfsen; ^eichwohl kommen die Göi- 
^r uoch ihm beyzuftehn. Die Ferne, fo wie 
überhaupt der Griind, ift zu duRer, Licht pnd 
ScbatVen weder gehörig in MalTen geliaken, 
uoch «bgefiuft, daher auch für das Auge uu- 
mogUch eine befriedigende Wirkung euUle- 
heu kann; 



lit. W. Basrelief in Thon. Achilles, 
zwifchen dett beiden Flufsgöttern, etwas er- 
fatiht; mit dem einen Fuls auf cüqem Fellen, 
mit dem andern frey Ichwebend. Er hat den 
Flufsgott zur Rechten bey den Haaren ergrif- 
fen; und fttcht den zur linken mit dem 
Schild, von fich abzuhalten , der ihn aber 
beym Gürtel gefofst hält. Die Kopfe der 
FluDsgötter mc^eu wohl nn diefem .Werk für 
das befte gelten , TortügUcb, der ergrifiene, 



dem ei anch nicltt an Anjidnic^ fehlt. Des- 
gleichen hat der Kopf des Achilles einiges Ver- 
dienft und. läTst bey dem Vf. zwar Talent' 
vermathen, allein es gehen ihm ^ie nüthigea 
KenntnifTe fowohl, aü die Bildung des Ge- 
fchmacks und lelbA mechanifche Fertigkeit 
ttodi fehr ab. 



lit. Q-. Zeichnung auf blSoIich Papier, 
getufeht und vreiü gehöht. Achilles völlig 
gernftet, dringt mit Speer nn^ Schild, von 
feinem höheru Standort, anfeinen im Wal«. 
Cer tie^'i; flehenden Flubgott ein, welcher d&* 
für dem Helden die Urne an deu Kopf zxi 
werfen droht. Zwcy nackte Leichname er- 
fclilagener Trojaiier helfe^i diefe Hauptgrup- 
pc des Bildes voll machen. In der Ferne, jen- 
feits des FlulTes, Hebt man viele filmend»' 
Trojer nhd einen nachfetzenden Griechen. 
Pallas fchwebl durch die Lüfte. { 

Die meiflen Künßler, welche fich auE 
Darftelluug diefes Gegehftandes eingeladeix, 
irrten darin, dafs, die Flufsgötter von Acbil- 
leu augefallen, ja gar befi^t werden, anlhttt 
dals er von ihnen bedrängt ericheiuen foUte. 
Noch niahr ift es dem Sinn der Aufgabe zu- 
wider , w«mi , fo wie in der gegenwärtigen 
Zeichnung gefchieht, der Held nur mit einem 
der Fluß^götter zu fclußen hat, und denfelben 
Hoch dazu mit oll'eitb^em Vortheil bekämpft, 
wodurch volLends^alles ver>vorten und bedeu- 
tungslos wird. An Lebhaftigkeit des Aus- 
drucks und der Bewegung fehltjes im Uebri- 
gen diefem Werk niclit. Auch haben die Fi- 
guren keiqe auSalteuden MirsvcrhÜltcilTe; 
und jede ift, in Anfehung der Fofrm, im all- ' 
-gemeinen fo Kiemlich nach- dem ihrzukom* ' 
nenden Charakter gehalten, t^an kann auch« 
wenn.' keine £«hr rlgorülifcbe Foderungen ge- 
macht werden, mit der Beleuchtung eip w^ 
nig zufrieden Ceyn. Allein die Zeichntmg ift ! 
nicht gut zu heifsen, fie ift nnrichiig und. 
maniexirtt, "^ Wir lalhen dem Vf. ein ^nftes 
Sindiufflt 



■Ctn^nm des Alterthnms und der Katar, im 
Sinne der Alten. Am nöthigften aber ift ihm 
die petrachlung der Werke groCser Meißer 
ajier Zeilen , in Hinficht auf den Gang ilurer 
Gedanken,' 



Lit. '5. Oelgen^Ide. ^ Ueber einen Öto- 
'fen errchlagener Trojer will Achill ans UFer 
fchreiten, die FlnCsgotter widcifetzen Geh 
'ihm , -der eine fafst feine Hand, worin er 
den Speer hält, indeflen der andere ihn am 
Sdiilcle rückwärts in dieFlüthzu reifsen 
■ftrebt. Mächtige \VcIlen walten flcli droliend 
•heran; und vermehren die Gefahr des Hei- 
den. Wiewohl auch hier die Aufgabe uiclil 
hinJä'Dgh'ch arffdiaulich dargeftelU worden: 
r# ift doch das Ganze conlequent gedacht. 
L^uchläfst ßch aus der Art, wie die Figuren 
KU&sniinengefteUt find , vortheilhaft auf des 
VerfalTers natärliche Anlage zur Griippirung 
icfalieisen. Im übrigen ift in Abficbt auf 
Zeicluiiing, Licht und Schatten , Behandlung 
iii. C. w. wenig Kunfl: bewiefen. Nicht guter 
^Ville nnd glückliches Talent allein find ver- 
mögen^ die Schwierigkeiten eines Gegenilan- 
idee, 'Wio diefer ift, zu überwältigen, der 
auf die Kunil: eigentlich berechnet, unum- 
^nglich Kenntnifs, GefchuMck und Fertig- 
keit eines .gebildeten KCinßlers zu Dehler Be- 
Landlang erfodert. 



^lit, R. Auf grau Papier, mit 'fchwarzer 
und weifser Kreide gezeidinet. Achilles, tonr 
den H«lm anF dem Haupt nnd ein leiihtes 
Gewaad um dl« Hüften gefchUgen, deckt ficif 
init feinem Schild g^en die über ihn ehibre' 
chenden mit Leidien gefüllten WeilAi. 'VHS 
Uotar die FüfeB nieder^wocfed liiegen die 
FIu£sgDtter,: welche fein Speer bedrdhl ^felK^ 
aelae 'Hieile, z; B: dieJ^öpEA^der'Vltilt^ötter/ 
VebfteiDKB paar Axiseu und Händen, fehr. 
(«iflreich and lebcddff datgöftelk, «eigen, fd 
wie. 4te kräftige do«ih'«D^efi]ditt''leiebte BtJ 
b«pidiaag.T«nfigUal» FÜbi^heiVAi; mixiciuit 



de, dafs das 6anze ein blo& Tchnell liinge* 
worfener Gedanke ift, wie itm der Zufidl 
eben gab. Der Held hat weder edle <]eßak 
noch Stellung ; alle Figuren find durchaas uit- 
regelmäfsig zufammengeordnet» und unrich- 
iig gezeidmet. An dergleichen ri^n Pro- 
^acten ift felbft die wenige Zieit > wMdie d^ 
'Künftler darauf wendet , «rloren. 



Lit. X. Oelgemalde. Pen fchön gerüfte»- 
ten Achill, der durchs Waffer fetzt, hält ei- 
nertler Flufsgötter um d«n Leibgefofst, ihn 
in die Flüxh eo üebeti-, d<ir Held vertfaeidlgt 
Cch mit dem Degen , indefs dn^end auck 
Ton der andern Seite ein zwe^'ter FlnisgiMt 
ficii erhebt, mit einem paar Leichen im Armi 
Noch andere Körper erfchlagener Troianen 
von den Wellen herbeygeführt, helfen deii 
Torgrtmd desSildes vollfüllen. Im Mittel, 
grond fieht man Nymien ans ihren Urnen 
Waffer giefsen, ferner Gezelte und fliehend« 
Krieger, In den geöffneten Wcdfcen fitzt Jn- 
no, Ue fendet den Vulkan ah j demFeliden 
g^en die Ftüffe Beyltand zu teiften , hintet 
ihr fleht Minerva. In der freyen Behand* 
lung, in einzelnen wohlgelnngenen Theilen, 
z. B. Kopf und Arm des Flnf^ttes, weldiev 
die zwey Leichname im Ann hält, den vor- 
trefflichen Falten an dem in die Luft JIattern<* 
den Mantel des Achilles etc. ift der tüchliga 
gefchickte Künftler nicht zu verkennen ; doch 
gelang ihm die&mal weder die Erfindung« 
Bodi ^eAuordnuHgdesGanzen. Auch fcheink 
das Colorit etwas »ntönlg, und die Zeich« 
nung an maueren Stellen mangelhaft. D«6 
letzte darf indeflen nicht eigentlich im ftreo^ 
gen SJnuK «in Vor«'urf feyn > weil das Werk 
aaehij'ein. gemalter Entwurf« als ein mit 
Söt^falt •usgeführtes Gemälde ük. ' 



Lit, U. Zeichnung auf Papier, mit Krei^' 
d«^ wenig geförbt Achilles, der ohne Ge- 
wand, doch mit Hehn, Schild'nud Spe^ be^ 
in&m', auf tieft diuWfin£sgon eindringt; 
- in- 



iaäem ihn Set andere vs:$_ Bucicen bedroUt, 
Sft eino milt vi^lesa fle^. An&nerkfäinkeit 
«od VerAftad gezei(;hnetB Akademie» Di^ 
beiden halb aus den Wogen ragcadea FloTs- 
göttei' luben edle Formen, nnd den von de^ 
^luth XU .Acfaillfi Folsan herb^y^ßrömtqi^ 
Leidinun «Ines Trojaners führte der Küa£b- 
1er mit recht m^fterhaEter Kui^fl; au^.. Wir 
übergehen hier das weitere» was die EluTegöt- 
tet^triffti'weil folchefi in den Bemerkungen 
ikber die M^tlye erinnert werden folL 

. Des iacbUtie« . röIUg^ 4ackt dar^ufteUei^ 
^dieüit nos auf mehj^erQ Gründen« hauptr 
Aichlich aber npi der .malerjfctea, Wi^kmig 
ffiUui nicht wohJgethaUt der L^c;Ii9am d^ 
TrojanerB ift.anges^en, uud fogu der, ein« 
y<Hi den FhxGigötterii hat ein fliegend Gewand, 
Dafs ferner ^ Held. gegen deii andern Flufs- 
gott angiifis\)»i|e rerCährt, }cäante leicbt z|t 
einer MiTsdeutung dffs behandelte^ Qegeu* 
, ftaades AidaCs geben, 

.s Betrachtet man die Anordiinng diefe« 
Werk?, fo bä^e, da fie ohnejiiu zum Sym/ncr 
trifchealich uejgt, ein woIilgc;fiLtlige9 Ganze 
entftehen.niün'en, w^nn d^e nnte.re lijikeEdce 
beileutend wäre ausgeCülk worden ; ({enn wti| 
die Halbßguren '.der Flursgötter. Aber dem 
Achilles , t.u beiden Selten fteben :, Co würde 
derfelbe, w«anitnten, in der besagten linken 
Ecke , etwas der Haibfigur des todteii Trpjai 
necs, der cechts, liegt, gegenüber gef</izi wä-i 
j-e, gleicbfitDa don MUt^lpupkt dar bedeuten- 
den TheiLe des gavaen Bildes ausinacheiu ui[i4 
die AnoL'diUiag viutqdelic^ ^pyfl. 

Die Farben, .welche der L«£t, «inementi 
fmiten Gebirg nnd edncriuhern.tnlt Bäumen 
bewechfenen Felfenhöhe^ desgleicbeo dem 
Waflerj den WjiSen des.AchiIles,«tc gelben 
ßnd, und heynabe die. Slärke -haben., wie iii 
einem wirklichen GemiUd«, findürfache/dars 
der Kvr4)^r4es, Af^iUesfowobl, als di^ Kür. 
pef^evl>el<ifn/iufi^ü«er, djenurmitfdiwHy* 
^T und w«iJ^ Kc^^ g^ijclinet find ^ f!^ 
lUg aasfeiieä,, »a4i^..S'^vluu^ ^^^^^ffilf 



.geringer ift. ais -He.bey Xo lit3?tigeBi .Scfaaü« 
ttndgefpaclem Licht jfeyaköiiote, • 



. Lit.y. Federzeichnung auf weifs P«{»er 
mit Tafche lavirt. Man findet in den U». 
merknngeu über.die Motive, was aUenfjils 
J^üMind <frvder d*q Gedanken öa^iftfer Zeicli- 
jiui^Ba fagen ift. Weaa4ierer Könfil^dem 
Sino der Angabe swar. etwas näher gekoro* 
■men, als der vorige: fo muls er demfelbca 
doch in der Anordnung fchou d^n Vorzug 
laiTen, Cfndift; vouilunebenfaUsauch auUicb- 
ttgkeit in der Zeichnting^ bey w^i^m über- 
.troffen worden« Wip bemerkten inzwirdie« 
nicht ohne Vergnügen ^aa Gewaltige, Heroi- 
fche dei^ Formen, und eiuen durch die Anti- 
ken genährten Geift. Man .erkepnt , ^£^a- 
ders in der Figur de» AchiU.es» deutlidi, dab 
jinfer Künflierdie Coloffeu. auf dem Qai^oal 
gefehen Hnd Audirt h9t. . . , ^ 



Lit. T. Zeifihnäng auf grau Bapier, mitj 
Tnrche nnd fchwarzer Kreide fcfiaitirt; iiiiäj 
weiß und ferfctiiedenen andern Färbeir g«^ 
höht. Von den Mängeln iowohl als voudeil 
Vorzügen der Erfindung dielvs Werkj findea 
niilere Leier elwafaUe das Küthigtf'ifH den "Ue* 
itierkungen ül>er die Motive. Achilles ifi >U 
ChaFaksw in-der Tiiät fehr edel; prächtig ha 
Schmuck der Rünurig, fetzt er durch die Woi 
gen, einein FhifsgottdenFufs auf den Nacken 
dfuckeiid:, einpti btfy denJItdai«iiFJnbiid, 
den übrigen njit erhobenem ScJuverte droi 
bend. Z(*;n-malerifch*n,Z\Vetk ift die An- 
ordnung re^t gut gedacht, . Die Behtoti]«:^ 
Terdientih^erKjaft uud Freiheit ^Megfiu wich» 
»inderjLub., Achill« feJblU nebft eineni 
vqp jden. Wq^ßn- getrageuen Ltichiiani in 
^?f*ffeii,.rfifld.»r«fiUch ausgeführt, üben fo »iel 
^f&ci?fliii^ attn Bu{|b mit denj lebendigenj 
gei||re]^p„|]iE£lf;iitci(. mit, der Qcwttgnng de» 
Ps»y:en »nit. der Betpt^jChtong und Wirkuntf 
iq^a4igen*»ii|rt0.i5ufriodflö.«Bfieyrt. DieÄc-Jasb- 
wag^bifi^^iff^.M^myvka Shdiea mtuigei. 
Wt; 



]iaft reinig« im Hintergmnde liegende SckÜFe 
fchemeu uns nicht von Seht antiker Form. 

JV. Antike Basreliefe, Achill auf 
Scyros norßellend. 

i> Mujeo Pto Oementino Tom iV. Tab. XVH. 
'^y'^nieimannma'Uimtnüinediti, TOr det Pr2fa- 

tioH, pag. XV. 
J) :S«kopfaag?iaP«C0nl)tt^. in einer kteinea Schrift 

«Cor vermiete Grabmat Uamtrs. I^ipzig 1794. 

Bas erfte dierer Werfce iftwoM d«»vor- 
ftü^lichfte? es enthält eine voUAändige, je* 
dach ökonomÜcheDarflelluHg, indem nordie 
nothweodigften Figuren aa£ demUben er-> 
icbeinen. 

AehiU, dem dl» Gewaiid fich «arüclcge- 
fcllbgen, fo dafs CT faft gani uackt daßdkt, 
den Speer iß der rechten Hand, tritt, indem 
er gegen die linke fdtfeitct, auf einen Helm. 
Ihm folgt Peidamia, die meift von hinten ge- 
Cebep wii-d, (ie hält ihn mit der rechten Hand 
zorack, indem ße mit derlinkeq eine Ge- 
berde macht, die auf Ueberredung deutet 
Hinter ihr drey Madchen, in verlchiedenen 
örAden derTheilnahme. Auf der linken Sei- 
i^ Achills ftellt fich die Amme, indem fie ihm 
dftB Kind eotgegen bringt, ülylTen, der in 
nachdrücklicher, Dionieden, der in drohen- 
der Stellung eiuhertritt, fo wie dem blafffli- 
' den Krieger entgegen , und facht diefe unge- 
Ijeteneii Gülle, durch ei nea Schleyer, derauch 
von einem Mädchen, Welches zwifchen Achill 
röid neidamiaerfcheitrt, im Grunde gehajieii 
■inrd, Vomlt^nernÄer weiblichen Wohnung' 
äbzufclineideh« Beiwerke urtd änzelne Mo- 
tive ,. die wir Motive der Ausführung nenne« 
niochteä , öbergehen' wir , da hier nur vom' 
IJanptgedimkea die Kede feynkanu, 

'^ '■ Bas 'Ittrtfyte WeA- dentöt auf Vito« Sha- 
llche ABflammung; nur ift die 'Hanptg*uppe 
vetändfirt, undtfs Iftfct fich ^r den Zofam- 
meuluuig. des Gancefi « da die^eicb.uuug, nach 



einer verdtu-benen nnd fohleclit.taAanriiteB 
Arbeit'gemacht worden, niclits mehr tagen. 

Achillift, wie auf dem vorigen , nacii 
det linken Seite xvk £dureituid> ^id «inen 
^elm tretend und nach. A«x rechttii enrOLck- 
iehend. Die&s Znrückfehen ift aber nidh^ 
wie dort, motivirt, (estRÜ&te.denn dasMÜd*] 
dien hinter ihm, nr^rünglidi, fUtt derl^e^ 
äas Kind gehalten haben) denn DeidamiaJut 
fich swifcheo die fremden Männer ufid dea 
Geliebten« deßisn Kaie 6e omfabt, aieder-» 
geworfen. Sie bti^trÜQkwärts, nachUlyl^a, 
üi dafs die beiden Hauptperfouen einander 
nicht .anfehen, welches der Groppe, die im 
Ganzen eine glückliche Anlage hat, ejji gco* ' 
Xjtes Leben gübe, fobald man nur d'^ Venu-' 
lafTiuig einlähe, die Achtll rück^Srts bUdua 
macht 

Hier erfclieint glüchfalls ein MSdch^ 
die einen Schleyer, 'der auf der ganseaFraiiKB» 
feite im Grunde hergeht« ewifchea Ulyllea 
und die Liebenden eiehen \t'M'. 

Ein kleiner Genius fcheiot'fick fiic die 
Liebenden, ein aperer fär Ulyflea zu inte* 
E^reh. 

Mehrei«, nar wenig von diefem ver-' 
fehiedeoe, Werke nnd Fragmente vondeiglei^ 
cheu findet man in und ntu.Row. 
• . Das dritte ift in ein«Qt mhig«a bSosU* 
eben Sinne gedacht. Achill. firebt fort, P«m. 
damia iit, ohne leidenfchaftlichen Aasdruck, 
auf die Kniee gefunken. Gelaflen theilneh- 
niend fleht die Annnebey ihr, ein paar Schwe- 
fiern lltzeu Tymmetrifch., liäbeit uiid dir übeo,"^ 
die Sßindelia den Ifin'den, auch einige Sie-' 
l;tende bezeigen ihre Theilnahme. Ulyb uurl' 
piomed halten Reh aufmerkfam au einer Sei-' 
te, und Lykomed erfcheint, wie in einen Rahm ' 
geFalst, auf der entgegengeGstzten , in der. 
£cke, gleichfam ans einem Fünfter fehead,' 
Die ErGndungiind ZuTammenfetzutig des Gau-' 
«<en deutet auf fpätete Zeiten. 
\^ ^ Ein inerkwardige« äe^iipi^ 4er Symb^. , 
Iikfii»detlich auf diefem KuoAwwke, das, wenn-' 



• es gleich nic%t TfilCg, wie es Bier id der Com- 
poßliou erfcbeJDt.Ku loben feyn möchte, decÜ 
unfere^u&nerltÄinikeit verdient Die Tuba, 
in welcbe, «» 'Äer Seite der /Helden, eine fab- 
'"irt^rne FigurÜörsti reidit' big äuda» Oh.Vdes 
Schills nod IJerährt es gleichram. Hier wird 
4Üfo nicht etwa nur im AUg'enieinen Llrm g^ 
blftfea» fpnfderu es n^ird dem Aiige gifzeigt, 
vdaft fiir diefeu gebUfen werde, d»fs eigenu 
fich'nar die Wirkuiie auf diefei» intentibnirt 
fey, ,£ine' fbldie mrftethihg iA ckenii frey^ 

. üch nicht natürlich and htftotifch^ i'diidera 
künftlerifch und'poetifcli.' Wobey jedem Den- 
Jcenden nicbt verborgen bleibt, daCs die Bil^- 
hka<n\sy m^ht zu der. Tymbolifclieh B^Iiand. 
iQfig gefchkkt ilt, als die Malerey--,, obgleich 
Acirdiiele^' ttey zweckiAarsiger Avfreudung« 
£di -von diel'er Seite .grofse Vorlheile z'peig-" 
Ben., kann. 

' i F'.-JJ^h^ die Motive dep htiden 
'Aufgab^i,überhGatpt und in wie 
■ ■ Jemjiß g^/zfiizt wordefi* . 

Nachdem wir' nun was die ßanflter ge- 
leitet » in Bettraeiiltiffg der eiuzelueu Arbei- 
ten aDgeaMgtl fo bleibt uns nun übrig, die 
GfegenAünd*' Tton Gi'nnd aus zu entmcUelny 
tißd die f^nMtichen'Mutlve iagewitfer Ord- 
mst^ adibiiüeUeü. ...'..- 
• ■ 1. 

^chiites tmf Scyros gehört zwar nicht 
woter die. vol}koinnienften Cegeuftäude, die 
fich^ fo zu &gen^ safdex Tafel anfaugen 'und 
eiidigeft, «s mursdabey allerdüigs etwas fror- 
ansgeTeizt^ eaiaiufi nachgedacht vverdeu ;'ali'er, 
€r ftietet dem Künfller eine Menge VoiLtieile 
S&T dieDarßeUang iii. Bewpguiiguiid Ruhe, 
Leidenlfhaften^ inannichTalcige Abwechslung' 
ton Formen und t3iarakterei>,' der fthüiien 
«der edlen Gattnog, endlich 4'^ G'elegeiibe'if 
■Bom; geföllig fJaivin, wjorüaeh gegenwärtig^ 
olftieMn jditf .Keigtuig taft aller,' weldte di* 



Aöch fehft es hier nicht an Schmuck itierlicber 
Nebeawerke. 

. Der Funkt, auf welchem die darzoftet* 

lende Fabel eigeallich ^efafst werden lollte,. 
' ftellt die Entdeckung eines viclFach^n llittli. 
Xels oder GeheimnilTefi dar. ' 

■ i) Unter einer ScUaar Mädchen imd ein 
JüJt^fing entdeckt. 

Iheles Hauptmotir war inalleit^irar ni^t 
irt Lit. K. ge*>raucht Einigen KUiirrtern iß 
es gelangen, diefen Uebergaiig vom Mädchea 
zum Jüngling ziemlich deutlich aussudrücke% 
bey andern i& diefe EaUiüll^n^^zwejrdeatigs)^ 
gebliubeii. . . - , ^ . ' 

Durch Herrn Hofmanns Zeichnung, wo 
4i;hHl-,deu Gürtel, der da» C^ewund hält, ab- 
reibst» ond eiije Perlfchnur iu UeüenHaar zer- 
Cpriugt, lind wir auf den, Gedanke» geleitet I 
typrd^H: es könnte die finnlich deutliche Air- , 
{chfiHung der Gefchichte ungemein belÖrdt^Vn, 
^eimder üöaßlerden verivleidelea hc\\\i\ ficli J 
fc denken wölke,, d^fa durch, die lebU;(fteIJe- 
Mfegung mit den W*iren, eia Heft qdev Gur- 
^tl feines Gewandes dergeftalt, 'wie zuriiilig ■! 
tifie, dals ßch dadurch ein beträch tlicli er 
^heil leioM Oberleibs enlblöfst zeigte, und fo 
die . Eatdeckojjg des >uiigen HeldeH, nicht 
blofs durch die U^ des Üly/Tes, mit d«n un-" 
tergelicho.benen V^ftFen, wobe'y der Znfchauec 
noch rathen inul», fondern liiinlich überzeu- 
gend, TOT unfern Augen durch die Zsuber- 
kraft d^s KünJllers bewirkt wür'd?. Für UiW 
twrjcjilete ift es luium^Üiiiignoch anzunier- 
ken_, i^fsf4b-ftdey;mälerifthcn\yirkung Hier- 
a.^is rtifi^t.^qi; keioe,ne,ufii» yijidernifle eutfl-e- 
Jjen,, iipttdejn ini tjegeuliieii, durch Contri)^ 
^♦ir)>enmjjfre n.r,w, aufthiiiicli^ Vpriheite ai^' 
waeifen niiifB.i*^ , / ' ' 

.[ «) ErJmdprtfichi'ofi^:i^af,.4mrch-mitaait 

'" Tfh Stheiduiig, Welche hierbey VQigvht» 
jScfiXvitwaclieuXWis vom flarken, iß amJeU- ' 
liafte- 



bafteH-en vorgeflelU ;iuf G, .jngleidieo aaf F, 
ck>cb iu letKtem aicht l'o swec^niarsig. 

ITier ift wohl der Ort, eines Motivs zu 
^deutvcn, welches Hr. Nahlin feiner Zeich- 
«ang: gebraucht hat, und der Lefer aus dem 
Kupfer deutircli erfeheD wird. Diomed hÜU 
cÜnriich dem Achill eijicn blanken Schild vor, 
^a welchem diefer lieh befieht, ohne dafsie- 
floch der AnfcIiaueT des Kunftwerks das abge- 
(pi^elte fiitdverblicken könne. 

. T-ifTo lälstVinen anegearteten Helden anf 
ähnlich« Weife überrafchen, und ihn, von 
dec SpiegelAfiche eines Schildes, feine der 
Welcbiicbkeit hingegebene Geftalt befchämt 
orUickea. 

Hier finden wir das gebrauchte Mittel 
folir fchickUch; doch aber auch, mehr dem 
Poeten als dem Maler günflig, indem diefer 
mit taufend Schwierigkeiten der Darfteilung 
zu kämpfen liat, wenn jener der Einhildungs- 
ktaftgarnianches, nach Belieben, ziimuthet. 

In der vorliegenden Zeichnung fcheint 
Uns auch diefes Mittel keinesweges fördernd^ 
and obgleich, durch die Intention des Künft> 
iers, das Geficht des Achills mit einem ent- 
KÜckten £rftiuinert fehr glücklich begeiftert 
srorden, f» bleibt dock der anfgehoben» Schild 
dem Zufchauer ein Häthfel, um fo melir, alt 
J^tonved, btiiter demfelbeu, den BlaTendeu 
.d«S'£«icfaea|^ebt,:uiidinan a\ro denken kaiui, 
cgr.iocbe dadurch feine Geberde vordem AchiU 
Uofs za verbergen. 

Do(£ lyäre auch das nicht, lind^e« Hefse 
lieh alles deoUicli machen nncl glQckÜdh dar- 
Aellen: fo wurden yirir doch nicht rathen, in 
einem fo leldenfchafiUchen Momente den fan- 
gen UiJdeh, der Geh ohnehin uir That ge- 
trieben fühlt, in die Anlchauung feiner felbft, 
Mif diefem Wege , sn verfenken Und von Act 
Hieilnahine an der ^irigefi Umgebung absto- 
xiehen. 



5) St wird offenbar^ V«/* cxof äer Pranm 
■ihn fckon ^liannt keAe y jnit itfn verhsa» 
denjtiy. 
* Diefes Motiv ifiiandi durcfatfiageteaucht^ 
nnr nicht in Lit F. 

4) Bme gektime Frucht ihrer U^s vottii 
offenbar. 

Diefes Motiv, wie es bierriu^fprochetf 
lA, .bat Niemand gebrancht. Mehr oder we- 
niger erw«diiene. lUnder zeigen ficb auf ua> 
ÜM-a Gompofitiooen , mehr oder weniger der 
Mutter nahe, aber £chon als i)ek«natA Glie- 
der der GeJ'eUichaft. 

Auf dem Basrelief des Mnfeum F. C, wird 
ein kleines KindraTch hervorgebracht. Be^m 
Statins werfen fie e»' dem Grobvater vor die 
■Fafse. 

Wollte ttWH die Fabel hiAonfch ^haif- 
dein : fo mfifste freyUdi Pyrrhus , als der Va- 
ter nach Troja zog, fcbon einiges Alter ge- 
iiabt haben , allen] 4 um des acht po'etifchen 
Sinnes und Ausdrucke« willen , wurden wir, 
nach Anleitung gedaditer Antike, zu einem 
kleinen Kinde rathen. EiuKilüd, deserftznip 
yAtffbetn kiHjAUt « ift ein moralifbb «euge- 
b(Hnc«lÜ«d* 

5) Es entdeckt ßek die Mitwtjfemfehaß ei- 
ner alten Amme, 

' . Btet Aniheil der Amipe. ift anf einigen 
' pinfsr^r Zeichnungen ^ebr« nchti ^k^' nicht 
^anz Mfie >vir wünfchten. Auf Ul. 0. vief- 
leicht am beft?n; Auf Lit B.^rfcheint fie be- 
irübt üher dip Entdeckung, Welches inner- 
lulb diefer .Gompolition gpria zweckznäfsig 
Üt: A»f de« PfiterrfiiH^er ß^V^ief ftehl i^e 
der Deidamia gar gemüthlidi bey. ' Wir wür-. 
.(den-ihr ^i«?h Anleitung des Bio - ClemenUiii« 
(cheia ^asrelie^ das kiiid anvertrauen. 

€) Dem^tu^rrn Uoerden dieje Zvftänä» 
•heluima. 

iDie P«ffott<les L3rcpine4» eric^pif * ""f 

■dreyZfeirrfihnhgrrtti *urV*-<»-^wo «f: durc^ 

cn ^«" 



den lilhn ans dem Fallafie gcTodct wixd ^ »f 
litB, woer, anf dem Throue fitaend, fei- 
ne Familie rer fleh Terfammelt hai; auFüt. 
A;, wo das fcböo« Medr gelirauciit iü, dati 
^ Uly& den^cliill anfaist, ßch defien gleiehfiun^ 
.)>emächtigt». und dem erflaanten Lycomed, 
durch eine Geberde, das Gefaeimnirs entdeckt. 
^nf dem Petersbnrgei; Basrelief ßejit er, nie 
«Dgedentet, in einem Fenfter in einer Ecke^ 

7) Die J&fuluen der lifiigen Griechen ^ et 
Jey. nzm, äafs manße als Ge/andten des 
Heers , oder als verlutppte iüwfimt« be~ 
hajidle^ hemmen an den Tag. 
\ in^rsond Btöme^ in Heldentraoht, lan-^ 
ftrHen auf yerfcJiiedenen Zeiehumigen, wet 
«hes- nns jedoch nicht gut deucht ;: denn wen& 
£e äle Beiden erfcheiDen» fo müfste man fie, 
wi«r Statins, ab griechifche Gefandlen anneh^ 
Kien» da fie denn viHn König and- ieiner Fa- 
milie gekannt find; 

Als Kaufleute laofchend'v wo es auf einib 

jien Zeichnungen »cht gut thnt, s. B. auf £. 

Thätig als Helden ,, od» Kanfieot», auf 

Einige KfluftlBr]ialKi»gefiichl>, indie beb. 
Jen Perfonen verfchiedienen Airtdraofc «ncl 
JbiilieU an l^en tad t».iA gelungen^ 
•) Kriegerißker bühder Lärm.. 

^r einigen wird-insKorn geftblseD^, auF 

andern Zeichnungen fchlffg« man- die ITegea- 

zuffttnmen, ftiif lit. G. iflreine ßinuiirte feind- 

Jtiche Landung recbr geiftreicb Torgfefiellt Die 

''AhHcht'^ hingegen deutlich annuzeigen dabdie*- 

1er kiiegenXctie Uebcifall nur eum Sehen» g«> 

Jcbahe, xEk in I^t, Y. dem-Ad&hanen iaffl nücbt 

Aen gebracht. ' f j 

^) Jbie Frauen fmheh ü» .Jiig^ri^h äier 

j^decfiUT^ du Fr^niäetif ^diirdk yorzig- 

fien einer ^rl ^arkang .äus'txifbklitjiteny 

vnd den Schill innerktdi zaSekaüen, 

X>iefes«tif^ zwey' alten:: fianfelacfen ge- 

Kiunwbte Motiv ift aoCoa ninmirii<Ji»ri CoaonJp- 



remen ent^ngen. Wit liaHen es für fefir 
glücklich nnd find üheneugt, dafs durch gci 
Iclnckten Gebrauch deffelben eine Darflellung 
an Leben, Bedeutung aud £ffea auf alle Wci- 
So gewinnen müiste. 

Alle diefe Mwive in ein Kid »1 JafTeB, 
dicfe Entdeckungen gleichreitig und gleicbbe- 
dentend an machen , wäre die Aufgabe für ev 
nen tüchtigen KünflJer, der, nach fcddien Vo». 
arbeiten . diefen G^enfiand- uodunals zu fa»^ 
handeln geneigt war«^ 

^hiil verfolgt die Trojaner, weVAe xa reg- 
ten ßch ihm xwey Flüjfe entgegenßtzcut 
deigegen ßehea Uuii obere Gottheiten bcy. 
Dieles Sujet hat mehrere Momente, wi4 
es «ntfteht daher das eigene, dafs mau es^nf 
enlgegengefötsle ^Veife beh^ndelu kann. Eiu- 
mal i«hc einfach, Tymbolirch anffiildhaner- 
Art, Und dftim weitgreifend t m^riTchV in 
geCdiichtUdier Barfteliong. < . 

Nach beiden- Seilen hin haben' di« Gon- 
ffnrrenten gearbeitet, find aber, nach unferer 
l^berzeugung, vom Ziele all&uweit- entfernt 
geblieben; 

Von der einfbcWlBn Art war Tchon' ein 
Mufier vorhanden, es befiiidet fleh üuter deu 
FlannannifihenUibnfTen. < AchiU Acht, 6ber 
einem Todteil mit Schwert imd Schild, zwi- 
schen den zweyFtufsgdUem, die auf dem Saa- ' 
ne- der Woge swey Leichen gegen ihn au- 
wälzeoi . ■- 

WahrfcheinUcH haben mehrerfi di# die»» I 
jährigen Gononirenteii, ^efe« Bild gekanni^ ; 
.nnr haben fie darin r^jm, daü ^e, anfiau 
.feinen glücklichen Godji^cen noch weiteraus* 
zuarbeiten, . eurückgegiiugea find«, iwtf die 
Motive vergröbert haben.- 

Viats FIsKinnm die Lsichen, auf dem 
^lamneder WeUeJi, gegen Achiü.Josfcbieben 
VöLsti^ ift vorlrefßich und w-ahrha£^ antik. Hier 
kann 



Kanniti^ nicht weftiHr! "Welle , Flnfsgott und 
Zeiche werden dadurch zur Einheit , fowebl 
in' 43er Idee, ah in dtr B^rHenungi-and dai 
vrm d^9 wicbtigfte ifV, Flnfsg^tter iind Lei- 
tfaen oben gehalten (md, fo wixd der Gun» 
tnr organifcli geformt, und die Welle als un- 
-«i;ganifcheTSto£^ urirdgan^beySeiteged Fängt; 
"Die Götter, nach ihrer böheru l^tar, 
feheinen' di« Leiolien foeguem »i behandeln, 
tmd dodi ift audi dief^ dem PhytifcheB ge- 
miä£s , indem- der Körper üB' WaQi» leicht 
wird. 

Der Keld' iltoht, zimn impfen geratet, 
Bidit kämpfend , Condern mit Eutfetzen zwi- 
üüien ihnen l nnd hier' uemt ihm das Ent. 
fttzen ,- da er' nidit Ton bewafineteo , kräfti- 
gen Feinden; fondeni; von göttUdien Wnn* 
-4«inatuT9a,j laichen- nnd- eiaen wilden Elo* 
meak beftfunnt wird^ ' . > 

Wir Jtäuengeirünfdit, daf« einer nnl^ 
rer Freimdb geradezu eiklürt hätte, er geh« 
«on der EUxnntimfchea^t^eit an«,, glanbc, 
ohne den Voivnat des Biagials su fürdit%n, 
du. Ton^gUche diefer £r£adang baybehalten 
» d6rlen|,> nod es frage Cclinur> wieweit 
■xr über fein Vcnrbjld .]iin4a6gekoDim6n ? HlAr 
mr zam Ziele noch,- ein grober W^, Flax- ^ 
Bunins ^rbeit^ft eine glücklidie %izze. Wie 
viel wäre poch, an der- Gomppntion znräcken- 
«pd XU beßem,- und^ bey einer forgräUigan^ 
Atisfulumn^,,. aii Fonn und Gbankt^ u. t w. 
W gewinnen -gevre(Bu 1. . 

VVJaon wird-doeb ,b|r]r ans- anch jener 
cedite Knnftfinn- der Alten ' aufwachen! dafs 
vHr nicht. rnriu: nachQüiginalität^ in der AVeite 
«ad Breite fachen,, fandern dafs wir das un- 
'«^xUichi'lVlDiivlnufl »ner fcbon wirlüich dar- 
^eß^ten Idee- anf&K^en leroen^ Wie oft 
bearbeiteten alle KünÄl^> eine bekannte'Dai^'' 
Aclluag und •wetteiferten in gleicher, oder 
^öüer&Sdeääetbiah', mit ihrem Vorg^ger! 
DawnpnuD od; nach utiI^erUebei;zea- 
gn^ ^Mk^tftyiTi '" d^ /mUgCy obgleit^.in 



oben an fleltea'lcoiihfeir: fo woSen wir nnni 
atich die Motive beurtheileü, wie fie vsn-un> 
fern Concurrent«d ergrüfen worden fiad. 

Der eiäe Lit. U. fiellt gleiob£»llG den- Achilt- 
zwifehen Gewälfer und Fhifsgötter^ ffmme- 
tfifch, allein hier Jpielt das dement eine viet . 
zu grofse Rolle. Die FluIsgättiBr,. bii ao de»^ 
halben Leib im WalTfer , arbeiten , .die khoa- 
äufseifA bewegten Welten durch Rader nocb 
mehr in Bewegung zu fetzen, welche Bewe^ 
gui^gi gegen die vpn-ielbäaufbraaleadeWo^. 
kleinlich erfcbeint.- 

Die Compofitioa ift nicfit' znfammeng<Efr- 
Cält,- die Welle ArÖmtfürnch, die 6üh« 
arbeiten, ohne dafs man die Wirkung Qfihft 
das Handhaben der Buderiß: bloft allegoxif^U 
Die Leiche , die aus der einen- Ecke hervor-^ 
kommt, wird blofa durch den Strom phy. 
tifeh hiehergefuhr^ und fo zer^lU diefes ßil^ 
das fonfl- l<r viele Vorzüge hat, vor nnferiA^ 
Aufohauen , , unferm Gefühl, ual^er Imagiw 
nation in- viele Theile ,. anÄatt uns in eiar 
Einheit eu nöthigen: 

Ein anderer Üt. V. Hat' die floxmAuoi'-- 
i)chen Motive gebraucht,, aber w^r möditeiki 
lagen, Ge'za lehr verkjjrpem ^ier bekam-^ 
pfen die Elulägöttw auch den AchUl mit X«i»- 
«heu,, aber «s~ ilnd^mä(:htigeMEinner,.die imi 
WaQer Aehen, Leiobeu tfegen- nod- £e »v 
felileudern drohen^ 

Flofsgott, WaflerundLeicHe, (ßedbrit 
fo ^Qclalieb rePränigt ünd^ erfcheinen hier 
getaunt D«s WafTer wirkt nidit,, mau fiefar 
auch .nicht recht, woihindiereftarken Männer' 
die fohwe]{:eo. Leichen- in die X^ift ftiileademi 
wollen,, und was iut cip' EnrnnkeueF, mam 
nehote es phy&Coh oder poetiü^, in 4er Luft: 
au thnn ? 

-Achill focht bier mit EntfetMii das Landl 
zu gewinnen und fieht auf der einen' Sc^t^- 
Er findet fieb hier noch lange oleht^o ün Ge*- 
drifajge als b«y Flaxm'ann« 

Der Vt der Zeicbtiung Hit; ff. lälst djlitt^ 
^utW^Iä^ T-Odlen)^ nm einer Welle än%e^- 



fe % 



faTst, gegen AditH anfHlnnte. Er war uf 
clem W«g des techten, wie er 0dl aber üuift 
vei^vffen, ceigt idie ßeurtheitung. 

Mehr oder weniger im Handgemenge 
mit den Flafsgötterii OelleRibn Lit.R. Si. W. 
und X- der, wobey wir keia erfreu^idieeimo- 
üv gefunden Ilaben. 

Hr. Hoflhiflnn Lit. T. hat £eine«(der liie- 
dertSndifchen Scbiüe gemäfsen Weg ergriffen, 
er hat ßch nicht mit den beiden Flüßeu begnügt; 
Sondern, inpoetitchailegorifcli«nSi»He, WeU 
leu und Gewäßer in lebemlige WeCm reu:« 
wandelt. 

6ein Bild wimmelt daher Voa WaflergÖt- 
ftm, die er auf eine gefchickte Weife gegen 
«inaiider diarakterifirt. Der eine rÄifst einen 
Baum ans, der andere führt einen ausgeriflis- 
nen Uaom als Waffe, andere find mit Exuvien 
▼on Schaalthieren verfallen , andere kämt)£ieu 
mit losgerilTenen Steinen, Durchaus iß da» 
Pbyfifche, mit dem Poetifchen auf ci«6 gew 
fdiickte Weife vereinigt» Nnr ift dabey zu 
erinnern« dafs es den Hauptflufsgöueru za 
fchleriit geht, nnl dafaeine Idee, obgleich 
iiifliinidifaltJgufiancirt,moftwiederiioltwird, 

Das Motiv, daPs Achill als die Trajaner 
Terfiolgeod dqrgeftellt werde, ift nur von Ei- 
üem Condurrciiten deutlich ansgedrudtt wor- 
den, -^ud doch id dafTelbe demjenigen, der 
eine reiche Compoß.tiou machen will, uu- 
entbefarlich. 

Hätte Hr. Hoffmann daflelbe ergriffen'': 
fo hätte er feinen Vordergrund durch die FIü^ 
hendcQ beleben ^ deu verfolgendeli 'Achill und 
die dazwifchen tretenden Flufsgßtter im Mit- 
telgründe darfteilen, nnd dadurdi feinem Bild 
Eweckmäfsigern Reichthom und VoUßündig- 
keit geben können, ' 

Das Motiy,^ dafs dem Achill die oberen 
GStter bej'fteheu, ift auf verfchiedenen hlrä* 
cingefafidten Stücken Ut. D. H. X. {edöch 
auf keinem sweckuiäfiiig sngedeiitet. Hn 
Hpffmann aliein ^ft ea gewilTwmjfsen gegluckt. 
Psm, voti wüdiend audrinj^ndelr Flofitgü»- 



tern, zn beiden Seiten ein^fchlonenea , A Aifl^ 
hat. er dt:>rch eine Wolke einen Hückeiihäl^ 
bereitet, der ihn mit deu hohem Kegiotiea 
£ücs Auge Bulainmenknöptt. Aufdie£er Wolke ' 
erfdbeaneii Neptun und ISlineiva u^s gdaCTeiiQ 
göttliche Beyfrände,.£reylicli, wenn man will, 
für die NÜii«, in derfie Ach befinden « zu 
klein; doch Heise (ich diefer UmlUnd wohl 
aus dem- Sinne, io dem das ganze Bild gt^cbt 
ift, vertheidigen , wozu vir gegenwä^üj^ we* 
der Raam aocU Beruf babea. 

P^I. Mrtheilung des Preifgs. 



VTac^flem Bit« diejenigen Arbeiten, weit 
die ftch mit AcI\ill7Avifchen den Ftuf^ötter«; 
belchäftigt, «u weiiiig Genüge geiiian: fo ha* 
ben wir, ans Urfachen, welche ToiAehetid« 
Benriheilnng im einteilten angiebt, denPreia 
■ron So DncBten Kwifchen Hn. Nahl iu KaOet 
und Hn. Flofimann in Köln abeni)fil& getfaeilt, 
nnd es bleibt uns nunmehr nichts VveiierAbrig^ 
als hier, vieUeicht am fchickltcbfien Orte, e& 
iiigeg über d<is Fundament -iinierer tJrtheile 
im allgemeinen beyzabringeH. 

Wir fühlen uns von den Federungen, die 
maa. an ein Kunflweik 2a inadieu hat, durch- 
drangen, und es dünkt ans, dafs fie inziem^ 
lieber KlarheitnudOrdnniig vor unfermGeift* 
flehen; allein wir find weit eiltferot, eine Ar- 
beit, r^e fey nun vor Zeiten 'entftantten, oder 
n« entliehe in uiifei^ Tagin^ trnitiittelbar an 
fenefi idealen Maa^ftab zu halten , Jene Fode^ 
rangen uiihediogt an ein Werk zu machen; 
das unter fo mancherley Bedingungen eiitltMi^ 
'den ift; V^-elmehr fachen wir uns durthaui ' 
auf 4e>n hiflorifched'Standpankt snbefeftigeii. 
TVir bedenken die Zeit, in welcher d« Könft- 
,1er g^ebt hat, oder lebt, die llWiftSnde ia de- 
'n6n er Geh liefand, die Periode feines Lebeitt 
in welcher das Werk verfertigt wnrd; nod fo 
lernen wir das, was eV'gdeiAet.mit BiHi^- 
keit fc^ltjKn. -Mag d!oeh-<M» lifthhaher,dg 
KSu- 



KSuler gerviflen gefäitigen Einclrüclcen fein 
Herz odel: feinen Beutel Öfitien, niag doch der 
Kiiüftkr dasjenige nur J'chälze», wonach er", 
felber ftrebi , tfasjeuige verachten-i Was er"' 
liinter ficli glaubt; uns hingegen ziemt es, 
itrenger "gegen uns felbfl zu feyn , als gegen 
fliai Arbeiten, um zu einem reinen l»idcn- 
Siiafisloiea Urtbeil immer mehr zu gelangen. 

yil, Tod der hucretia, von Herrn 
Lang^er^ Sohn^ aus Düß'eldorf. 



Herr Langer der janger« in DfiffdJovf 
htt, ohne eoncürrireii za wolleit, ein fchö- 
l2«s Prodnct feiner Kanft kur AtrsfteHung ein- 
gcfandt, von welchem «vir, mit feiner, Bewit' 
ligung , unfern leiern noch RechenfctiaEt ge* 
Iku müßen. 

Es ift derTod derLucretia, Zeichnung 
tnf grdu Papier» mit der ^eder nmrilTen, 
gefulclit uitd, weif$ anfgehübt. 

lu 4ia BEuft.TervtruHd«t( (inkt die HeU 
dia« von zwey Madcben gehalten, ßerbend 
hiB, Ihr Vater nähert Geh ihr, tief trauernd, 
Yiiit veriiülUem Haupt, . di^ Hände vor das 
Geiioht gehalten, Brutus hebt eben den bhit- 
beQeckteit.Dvlch iu der Aechten hoch empor 
und fchwört, indem er mit derLIukenaaf 
Lacreüa zeigt, nebrt Coliatinus und P. Tale- 
rius, Rache an den Tarquinier« zu nehmend 
In aUegorifcher Bedeutung lt>rachte der Kitnft- 
1er eine kit'in'e Statue der Nemefis, auf- hoher, 
Zander Bale an und zierte dei3 Fries «iner 
' Zwifchenmauer des'S^Ü; worin die Hand- 
lung, vorgtjit, mit Basreliefs,' welche auf deu 
röuifcheü Staat und Teine £ntUehung au- 
lpiel<eii.; ' ' , . 

;Dem ^uaftl^ gereicW eszant.'nrc^'t'^jKe^ 
riog^ Ix>b, daiswir fageii. kennen : de.r^< 
Ae . .aUgeweiiie (Eindruck, leiaes W^rks 'anl 
iuand%«f üefchaq«r ruft ibnen FquQios Geiä 
nod ArbcJtAO .iuA Gedächlnifs sturück. ,Su 
üad die FignK«^ übeilliaupt g«i^c]tty J^ ^ 



Grnppen» fo cfer Grund de» Bilde« angelegt^ 
felbft die £ntgel^arten « kricftigen MafTeii vf^vi 
licht und Schaltea, die forgrütig gelegten, 
doch mitunter etwas zu rultigen und fcharf- 
gebrocheiiert Falten der G«\ründ«r criuoern 
au dief«n Meiiler. 

Die Zeichnung aberhflupt betrachtet, ttät 
Tic) wififenJchafiliches' Verdienft. JtederFIgmf 
fiiMl ichicküche VerhältnÜfe utid der fiJr ßa 
paffende Charakter aageilieilt. i>je MSniiet 
Aellen ausgearbeitete Naturen dar , im Felde 
und unter "Waffen erwadifeii» voll' Senne, 
Vielleicht hat fich der Ktinl^lcr, um dleCed 
auszudrücken, nur' ein wenig zu fehr an da» 
Detail ?on Adern und t\unz«ln der Hant ge- 
halten. Die weibUcheu Figuren find zart'ei^ 
gegliedert, ihr ContotirTTeieher, fliefäender 
und rteheu daher in fchönem CoirtralV zu fe* 
iien. Den Ausdruck mnrs maa billig, ai» 
geifireich und kr».fii^, toben. Brutus und 
Collatiaus zeigen, im Schmerz, ein zu Tfaa* 
teu entäanimles, bedrängtet Gemüth, P* Va* 
lerius verbiflenen, gtinnuigen Zorn. Wie 
hauen diefem übrigens wohl etwas edlere Zö- 
ge wuulchea luogeii. Kaites Erflarr^n ili 
über das GeCcht der Lncreiia verbreitet, die 
Mädchen fchfeyeu im lit-EUgften 5climerz. 
Beide würdeu lieblicher erfcheinen, wend 
die Augenbrauh'en niclit fo gewaltfdm g«oi 
gen, der Mund weniger geöffnet wäre, Au»i- 
druck von flillero, barigcm Schmeiß hätte 
vielleicht eine rühi-eudere Wirkung- nndder 
Schöiilitit' weniger Sehaden gethun. Die et* 
was Ett lang genithene Nafe der Luciwia ift 
der form Ün-esGclicltteehen&lIs nachthciüg; 
l>ie[e kleinen Flecken -verdienten kaum ei^ 
jiti BemerkuBg, . wenn es nicht Fehler wä- 
ren, die wir vörnehmüch in -den Werkioi der 
beftilktüteRen tobenden KühHIer wahrgonoat- 
itren cu h«ben uns «rinneni. und alfo junge 
KüH^lvr Mm fo vielmehtr davor zu Waroen^ 
für Blicht bAlKD, 

Die Anlage der Gewänder ifti we fcfioir 

«^ea geäacb^ iörgfältig. 'ja Wir iLänneit, beV 

aälierer 



s^erer^trftdituttg; liinrotetE«», diuchaus 
«tqh gutem G«fchmack, u«d, was dem Kand- 
ier in uDfeni Augea vorzüglich Ehre bringt, 
felir tr^a ^er Katar nacfagebüdet. MuicheL 
welch» das Weck fahen, warfien zwar eini 
man lehe den GJiedermann zu fehr durchs das 
I>etail zufälliger kleiner Kllchen , welche ia 
einer gelegte» Drapperie zu eiitß»hcn pflegeOn 
fey .zu gewiffenhaft naol^geahmt. Wir waU 
iei&iie nicht widerlegen, haben aber da» fefie 
Vertrauen au den lÄhigteiten nnfei« Küuft- 
1er« , cUfr «r alle Schwierigkeiten von dielet 
Seite bald überwinden and zur xahndidiAeu 
Ai^Udung gelangen werde. 

Mit der Beleuditui^ hat maa alle Ur- 
fiwhe zufriedeo zo ieyn. Das Licht fjüü un, 
gezw4»ng«fl ^n und trifli die Hauptfiguren in 
grolien MaSfen. die SchaUen find kiiifdg, an- 
genehm WH Wiederfcheiuen jinterbrocheo, 
auch hierin zeigt 0«h forgfaJtige treue Nach- 
»hhmwng des Wirklitihen. Dabey ift die 
AusfiUirung kejneewegs geleckt, *ider aogft- 
Uch, nirgends uunöüiiger Aufwand von 
rieifs, alles zweckt Wols zur deutlichen Dar- 
fteiluBgab. . . 

Erlaube uns nun der.wackere Künftler, 
^en Werk unu wahrhaftes Vergnügen ge- 
niäcl^, «nd zu den fdiünäen Holfntutgea 
berechtigt hat, noch einige Worte über dea 
C^enftai^ delfdbeu, 

Unferer Meynuug nadi geh<Jrt er nicht 
feil denen., welche der bildenden K.ayi& vor- 
«Üglich güuftig find. Er mag mit noch fp 
grolset Getchijcklichkeit behandelt werden, £o 

~ wird der Künftler feinen Zweck doch nich.t 
'Völlig erreichen^ Ibndern es wird zuletzt i>u- 
mer etwas andere« auF der Tafel (lehen, als ei; 
darauf darauüellen Cd» vorgenommeu hat. , 
Wäre uns die Gefchichte völlig imbe* 
kannt, fo würden wir das Bild eiwa- folgeur 
demiafeen anljirechen; In einem ftatüichep 
Ilaufe, unter würdigen Perfionen, erei^gnet 

■ Qfix «iae tragilche Begebenheil. Ein Held 
tritt herein. wahr£ch«i2iUch kommt a aus 



dem Felde cnr&ck, er iradetXetn Weib viel- 
leicht untreu, feine Tochter vielleicbt ent- 
ehrt, er ei^motdek fie und hebt nun den 
I>oIck,an£, mü mit feinen Freondeu und 
Genoffeu B.acbe zu fcUwören, gegen denj^nl- 
gea der eine folcjie 'Chat veraulaiÄt. Das ifb» 
was man uif dem Bilde zum TheU ficht, zum 
Tbeil \on dem Inhalt verorathet,. und fo nä* 
hert fich nur die dargefteltte Fabel der über- 
lieferten , ohne £9 erreichen zu kouneu- 

Auf alle Fälle bleibt derUanu, der den 
AUS der Wunde eben gezogenen Dolch in die 
Höhe hebt, für nns derThÜter; wir trauen 
ihm keinepmeine Mordthatza, wirfvcfaea 
höhere Beweguti^gründe in GrundCitzen der 
Ehre, in verietzten Aeduea d« Vaters, de« 
Gatten. Doch eben das worauf alles an- 
kommt ^ die unfchuldige Schuld Lucretiens, 
ihir Heroismus , die Umwälzung einer alten 
StaatElbrm bey diefem bauslicheu AnlaCs, das 
Eutftehen einerneuen, der ZuCammenhaug, ' 
in welcbem die GeDcbicIite am hüchßen in- 
tereijßrt, bleibt völlig undarflell^ar. ' 

Auch aus diefem Deyfpiel trheUt, wie , 
viel der Künttler wagt, wenn erGefinnuii^eii 
Uttd Uaniliungen, die aus verflochtnen Be- 1 
gebeoheiteu' enjfptiu^eu, zum Anlchauet^ 
biingen will 

Was demuugeachlet feit ein Paar Jalir. 
zehndea fo raaiichen zur Wahl und ßearÜei- 
4ung diefes Gegeiiflandes veranUfirt za haben 
tcheint, iß: das PaihetiCcbe, daCs IxideiiUrhaf- 
teu in der mächtigftcn Bewegung, Blut uud 
Tod vorzofteUen find. Ferner hiett-n üch 
bedeutende Cbaiaktcare, vou "kräftigen, abge- 
harteten, männlichen Naturen, im GegEiifsta 
mit zarten, duld&adeu Weibern an. Die 
Beleuchtung wird kraftig , Telbft: etwas dtiiter 
geEod^rt, dafs, wenn es in der Kunfi nur 
auf Gegeiifiiize ,' auf nial^rilchen Kflect an- 
käme, Allerdings w«nig einzuwenden würe. 
Ai'ieia das Selbf^andige der bildenden Kund 
und die daraus entIpringendeFodemng, d^ 
eiu Jüuißwerk ia üch lelbQ wo möghch ab^ 



ErftUlung wünCdiennTCttlier. ,^ .. 

Aufgaben fürs laufende Jahr. 



Wk wenden nncnnntnclir wa clea venen 
Aa%attAn, und awar zu der erften, der Be^ 
Jreyang det Aiidromeda durch Peffeas, Die-. 
£ec Gegenihuid, wenn keiiie Mifsgriffie in 
der W«hl des Momeot? geüchehen > bietet für 
die QarftelUing nngemeine Vortbeile, iadem 
<er üch ins Enge ziehen und plaftifch-Xymbo- 
UTcii behandeln IgrGC, von einem. Xünftler, 

% der edle gane obligate Compofitloa zu Uefemi 
und mit dem Werth weniger Tignren auszu- 
langen fich getraut; dag^en aber aach wie^ 

, der in groiser Breite malerifcli und hißoriCcIi, 
initpoetirch-allegorirciiem Schmndk, dirge- 
Jtellt werden kann. 

Wir erfuchen die Kunfller ; Vielehe die- 
fes Werk zu unternehmen geneigt Hnd , ehe 
fie an die Arbeit gehen , die Motivb genau zu 
«tttwipkelj], . wie wir es oben vpa den vor- 

. jährigen Angaben gethan haben; denn e» 
wird an* befondsri ^reuea , wena wir künf- 
tig bcy.Bomrtheitnng der eingelapdten Werke, 
nichts Ton däm uurrigen hinzuzuihun ba- 
J>eD , Tielm^r in diaTeni Stücke jiüle* gelei> 
4l:et finden. 

■ /IX. 

Sa naü aber» nach nnferer ITeberzeä- 
gang, die wir wohl mit febr vielen Kunft- 
üreundeo tbeilen » von der Wahl des Gegeti- 
ftandes vorzüglich das Glück eines Kanftwer- 
Iwt abhängt; foh«ben wir ans vörgefetzC. auch 
fatwin den Oeift nnfecer werthen CoBcan-cn- 
ten EU prüteD, Wir lalTai daher bey der 
eweyt«n Angabe f2«a Gege^and 9PÖlUg frey^ 
und irüiifdittn ouif, da^ er lieber aus der 



Eabel ab am A«k Oefcläelile gmomnian tef a 
.«löciite. \Va^ wir im erßen und zwejrtcAi 
Stück der Propyläen über die Wahl derGe- 
genfläade angedeutet;; kann hierbejr einiger* 
analsen zunt Leitfadea dienen; Die Haupt- 
momente, worauf et., eigentlich ankomnit. 
werden Uey künftiger BeurdieiliiBg vcdlftöif- 
diger aoselnanderzufeti^n feyn. Wobey wir 
eine glücklich getcoffeae Wahl gebtfrig iuAa- 
k^ag bringett werde«. 

Diejenigen G^enftSnde, weldie in ül» 
teren oder nenern Zeiten bereits bearbeitet 
Ttrorden Ond, fchtieCsen wir zwarnicfat «us» 
imr dürfen die einkommenden DärftellnngeM 
mit keiner der fchon vortumdenen ia aÜza- 
- naher Verwaudtfchfft flehen. - / 

Im übrigeu ^klürea wir» dafs «in glück- 
lich neu^ gefundener <iegeniUnd , der Smxdc- 
noch wenig oder nie bearbeitet worden, und . 
fich doch znr bildttdiea DarfiellaBg vorzüg-- 
lich -eignet, demKünftler zu befondenn Ver- 
tfenft angerechnet werden foÜ. Es ift cwar, 
wir geben «s gerne zu , fdtwer, dergleichen 
cn finden, doch für denkende nnd crnfHick 
forfchende KünOiler k-einesweges immögjioli. ■ 
So wie uns- Hr. Nahl; (der, noch aufiwr fei- 
nem Ereisßück , mit andern Wedcen unbre 
Ausftellong sa fchmücken, di« Gefiitiigkeit 
hatte) indem er «inen jungen Tirefias, der 
übn den. Anblick der badendei^ Mrnenu er- 
blindet, eioAutdle« au& «agenehmfte Aber« 
rafcbt hat 

Xoch ift diAer Gegenllaitd, favid wir 
wiflen, voH keinem, vorzüglichen MeiA«|: be- 
handelt worden, und ift dennoch einerNdwr 
voUkommeuftea, befonders für die Materey. 
Er enthält das eigenße Streben uuddasletzte. 
Ziel der Kusft, indem ße das höchl^ Lob, 
die Verherrlichung der Schönheit, iu anrchaü- 
lieber Wirkung darzufteUen outernimmt 
Hier find der Knnft gar keine Grenzen ge- 
fetzt; Ge mw:ht anr an fich felbft unend- 
liche Anfodenuigea. irad ift «ndi wiedev- 
4 durcb 



dord^ d«n G^enfliäid ins nseacUic&e b«güii< 
ftigt . ■ ' -. ■ 

Indem wir nan abf diefe Weife {«dem 
KQnftler überladen » - dasjenige zu beajbeitm, 
was feiner Natur am angeme/Tenßen ift, und 
wovon er Geh den meiften Erfolg Terfprlcbt ; 
fo bieten wir ihm, bey unferer Anftalt, noch 
eine andere Bequemlichkeit an , indem wir 
uns geneigt erklären, auch KunllTverke auf- 
zuftellen , welche ^u keiner unferei . beiden 
Aufgaben^iui concorrirec geeignet find. Hie* 
Ton können befonders L^odfcha^tsmaler Ge- 
brauch machen, iii^ht weniger Bildhauer, 
welche Abgüfls von Basreliefen uud Fortrai« 
ten einzufenden geneigt wären. Unfer vor- 
jähriges Verzeichnifs be weift, dafa damit 
Ichon 4er Anfang geuucht worden. 

xr. 

Wis können hierzu um Co mehr an£M 
dern,, als unfer Local ,- daa in swey Zimmern 
im Schaufpielhanfe befleht, ein» vortheühaf* 
t» Gel^enheit' anbietet; felbft derTerminun« 
ferer^osftrilnng, den wir bis na^ Michaelis 
Terlangern-, ift für Fremde bequem , um, 
nebft den einheimifehen, an diefer Anftalt 
Theil^ nehmen zu können. So wie fich fchon 
dief«s' Jahr mancher auf die Leipziger MeDe, 
und in den akademifchen Ferien Reifender, 
dabey eingefunden. 

Da wir nnn ferner, in manchem Betracht, 
för dienlich erachtet, auf die Entrie eine klei- 
ne Abgabe zn legen und ein Abonnement für 
diejenigen zu errichten, welche die Aushei- 
lung öfters zu befuchen geneigt waren : fo haben 
wir dadurch nicht allein einer beflein Societat 
Gelegenheit gegebeil, GchüberGegenflarideder 
Kunfi bequem nnd angenehm zn unterhalten, 
fondem wir flnd auch durch die daher ent- 
fprungene Einnahme- in deti Stand gefetzt 
wordfcn , den, Preis auf das hächfte Jahr zu- 



verdoppeln, weither. al(b hunndir tnf ä^(Jk> 
xigDucaten erhöhet worden. 

Wobey wir t^nfere Concurrenten noch- 
mahls eriucheu, ihre Arbeiten vor Mnde dtfs 
■^ugufis einzufenden, indem der meebani- 
fche Theil einer folcheu Ausftellung, als die 
Sicherung der Zeichnungen, durch Rahmen 
und Glas, das Vertheileu Jerfelben in den ge- 
gebenen Raum, immer einige Zeit und eine ' 
gewilfe" Sorgfalt erfoderi, wobey zu Ipäi ein- 
gefendete Stucke manche UubeqiiemUchkeit 
T^rurfachen. 

XIL - 

Femer können wir nicht nnbemerkt laf- 
fen, daCs verfchiedene Zeichnungen dei ver- 
gangenen Jalurs acquirirt und zugleich mit 
den neuem wieder aufgeftelU worden, wel- 
ches künftig noch ferner geTchehen kann, um 
ein wachfendes loterelTe zu erregen und zur 
Vergleichung. worauf hier alles ankcHnnit, 
immer mehr Anlal's zu geben. 

xm. 

Da die Namen derooncurrirendenKunß- 
ler, ans mehrem Urfachen, kein Geheimnifv 
bleiben können; fo würde eS'bey unfern künf- 
tigen Beurtheilungen vielleicht nicht onrchicic* 
Hefa feyn und iih ßublikum eine lebhaftere 
Theünahme erregen , wenn wir diejenigen, 
welche audi deg Preis nicht gewoimen, durch- 
aus nennen dürften. 

Für die Zukunft erfnchen wir daher 
lämmttiche Herrn Concurrenten, uns in dea 
Briefen, welche fie ihren Arbeiten beyzule- 
g«n pßegen, zu einer folchen Bekanntma- 
chung ihrer Namen, infofern fie folche nicht 
ungern fehen, zu autorifiren, 

KGnfUer, welche fchon gebildet Gnd, ha- 
ben dabey fo 'wenig als Anfänger nnd Lieb- 
haber zu riskiren; deiin Ge find ohnehin vom 
Publikum fchon gekannt und diefen. kommt 
folgende 




McbtuDs KU AfttMn. : tVie iiuqf 
Dichter %vagt feinen Namen , in 
|nd Almanacheu; warum follte <eia 
Her nicht doch den feinigen bey 
'ate wagen , das Picli zum Gefetz 
^^fer^' mit fo redlichem Ernft, als bil^ 
^^^^ung zu wirken» und deffen Vor« 
immer noch das Recht vorbehal- 
ten, em^n oder den andern Namen, bey 
«intretender Bedenklichkeit, anverfchwvigeti. 

XIV. 
Die NQthwend^keit,. z^ unfern Beur- 
'^nngen auch Umrifl'ezu liefern, iü Ib an> 
mit, dafs wir uus deifelben freylich nicht 
«hen können, Indeilen bürden wir un», 
noferer I^ge, eine zu grofse Obliegen- 
auf, wenn wir bedbutende Zeichnun- 
ins Kleine zu bringen, und auf diefe 
"e dem Kupferftecher Torzuatbeiten fort- 
fahren 

Möchten künftighin diejenigen, welche 
niis mit Beyträgen beehren, kleine UmrifTe 
derfelbennach Maafsgabe derer, welche wir, 
"diefsmal geben, beylegen:fo könnte manches 
Gate daraus entliehen. 

Der Kupferftecher würde nach «iner 
Zeichnung des VcrfaCTers, und alfo doch un- 
mittelbarer arbeiten, als gegenwärtig gcfchieht, 
fo dafs der Qiaraktcr derfelben vielleicht ge- 
naaerausgedruckt würde. Wir könnten nicht 
allein die Zeichnungen, welche den Preis er- 
halten, fondern auch wohl mehrere in Kupfer 
geben, um dadurch immer mehr Leben und 
Antheil zu erwecken. 

Wir würden diefe kleinen Umrifle als 
Eigenthum des Inftituts anfehen, und folcbe, 
bey dem nächÄenmale ;nit autftelleii, und fo 
dieAnftalt itAer lehrreicher machen, wel- 
ches zaletzt doch alles zum Vortheil des Künil- 
lers gereichen jnufs. '' 

'XV, 
So kann denn auch, dafs wir noch fchliefs- 
Uch diefes UmAaudes gedenken * mancher 



Küaftldr wiludctiei^, ß^ätsljf^n^ Arbeit, -t^cb. 
der Ausftellung, hier am Ort, einem Lieb.' 
haber öiberliiren werde, theils um Von feinen 
ßemühuagen einigen Genufs zu haben, theils 
um-Koften undGefahr derKückiendungniii^ili 
zu übernehmen. 

, Wir köpojeri gegenwärtig, da Herr Le* 
gatiousrath Bertuch die rühmliche Anftalt; 
Tvelche denj einheimifchen Kunft-Iund Ge-i ■ 
wetbfleifs eigentlich gewidmet war, derge- 
ßalt erweitert hat, dafs fie auchden Auswar- ' 
tigeji zu fiatten kommen wird, den Künft- 
lern einen Weg zum Verkauf ihrer eingefcliick- 
len Zeichpungeu-, Gemälde uiid Sculpturen 
j^nzeigen. 

Man darf nur, bey Einfendung des Con-. 
cnrrenzftücks , einen veriieceUen Zettel, mit 
Addreffe an dds Färßl.- Süchßf che primlugir- 
te Lamles - liuhißrie - Comptoir zu Wemiar 
beylegen,' worin der Name und der gcnau<f^ 
ße Preis der Arbeit verzeichnet ift. 

Mit di^fem Zettel .wird das Stück, nach 
aufgehobener Ausftellung, an gedachtes Com- 
ptoir, ausgeliefert, welches^ die Commiffion, 
oftne weitere Unkoßcn Über nimrat, demKüiift- 
1er den erfolgten Verkauf, mitUebermachung 
des Betrags, ohne Abzug meldet. Die Stücke 
können jedoch von dem Künftler, zu jeder 
Stunde, gegen Einfendung des erften Scheins 
zurückgefordert vverden. Dabey behalten wir 
uns vor zu beftimmen, was wir ungefähr für 
verkäuflich halten, oder nicht, umkeine ver- 
gebliche Hoffnung zu erregen. Im übrigen 
bleibt alles bey der bisherige!} Einrichtung, 
und die Fackete werden. ab Unterzeichnetea 
eingefaiidt. 



Und fohätten wir denn diefer Verbind- 
lichkeit, die wir un? gegen Künfller und Fu- 
folicnm auferlegt, zum drittenmal, nach un- 
ferm heften Vermögen, in fo fern es Zeit und 
Uniftande erlauben wollten. Genüge geleiftet, 
Vi^ir fchlie&eu mit dem VVi'uiche, dafs die- 



i^ UtÖae Anftdt lieh xmii»r mAa taflbreiUea 

Haben wix tu», dnrcli nnfer redHche» 
BetDÜbeti, WidN-racJier au%eregt: fo IS: das 
ein anvermeidUchesSchickfal jedes jveuen Uii> 
ternehmea« ,1 und wit können uns, bu Geh 
alles mehr «nfktärtt ind^Ien mnidhes waciu 
ren Fttmidet und Tbeünehmvrs erfreuen. 
MÖdtten doch alte na«li dem Zwecice binfe. 
hen, der von nitncter Seite her «reidit wer- 
den kann. Tief Kunfl, nadi innev« Eroft 
pnd Würde, nach Aufsen, Ehre und Vor» 
theil zn erhalten n&d zu verfchaOen, darauf 
dringen wir; und follte sieht }eder Kftnßler 
ond Kmma luid Liebhaber dün nütwirlbm 



wollen 9' Mag man do^ in einutne^Me^ 
anngen von einander ahfvieicben, ja, mig 
nmu^ in Abficbt auf Maximen, von deoea 
mim ausgebt, einander völlig entg^en [U> 
hen, man arbeitet dennoch in «iuem Kreib 
und wollt gar nach einem Funkt. Mag d« 
eine lieh mehr gegen das Natüriidut, der aiv 
der» mehr g^ea das, Ideale neigen, bedealu 
man doch, daTs Natnr nnd ideal olcht mit 
einander inx Streit liegen , dafa G« vidmeU 
beide, in der grofsen lebendigen Einheit, is- 
uig verbunden Gnd, nadi da: wir fo wunder« 
bar fheben, ind«n wir Ce vietteidit fckoi 
beCtstn. 



Womur den tten Jaanir 



liQ tfameo der veKiiugte» 
£afiAfreande. 

J. W. V. Gäthe, 
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SCHÖNE KaNSTE. 

TÜBWOEw, b. Cotta, MARIA STÜAKt^ ein 
Tnaerfpiel Ton SchiÜer. iSOJ- &• 

Marb's Mifagefcliicfc äbcrtrilft, «ach Kobertfoi^'a 
Beinerkiuig, an Grör« updDauer die tragtfchen 
Unfälle , weldie die EmbUdunzskraft erdichtet, am 
FurclüMind Mitleide» zu erwecken, Hieram follt«^ 
man (Rilieraen, dafs eine pathetifche Darftellung de« 
SchicKfaUjiner unKlflcUichenFörftin leicht fey, und 
keinen grofsen Aufwand *on Talent und Genie er- 
fodere. Bey ^enautror Betracbtong Endet es fich 
ander«. 

„Der letzt« Zweck der Konft/* Ta^ Schiller in 
4er Abhandlung aber -dts Pathetirdte , ift Darftel- 
l,lung de» UebcrfinnUchen , und die tragifche Kunft 
tiiAibefondeTC bewerkftelliscet diefes dadurch , dafi 
t,Ü» Uta diemowlifcbe TJnabbäng-irfteitdÄs Meafchen 
»,von Naturgefetzen ipiZuftande des Affect» verfinn- 
,, licht. Da» erjie Gefetz der tragifchen Kunft, fugt 
i.er hinzu, ifl DarAeUung der leldei^en Fistur , (Im 
\i,xwnjtt ift Darftellung des tnocaUfchen Widerfiaodes 
I, gegen dos Leiden.** 

Wendet man diefe GrundOitze auf das an , wal 
cli«<ierdiichtemit Rift aBgemeiner Uiberetnüiintnung 
•von Maria's Schiclifale erzählet: fo entdeckt man hi 
dem hiftorifcben Stoffe vides, was derpathetifchen 
Darftellung irid^rftrebt ; Schwierigkeiten, die nur 
das Genie fibervrinden kann. , 

Erfitns. Der dnglfickliclien Königin Leiden, ihre 
]äng< Gefangenfchaft und ihr fchmühlicher Tod, rühr- 
ten zwa» zunächft her von der Uebermocht und Un- 
gerechtigkeit, einer feindfeligenNebenbuhlerin, aber 
mittelbar waren He verfchuldet , fie waren die Folge 
TOn einer Reihe thörichter, geCetrvvidriger , frevel- 
hafter Handlungen, ruchlofer und frecher MiHetha' 
ten. Um das Eigenthümlichc Ibrea VerbängnilTesdar-. 
'zuftelleA, mufa der Dichter uns an alles jenes leb- 
haft erinnern , und wie,kann er das , ohhe Empfin- 
dungen in uns zu erwecken, welche dem tragifchen 
Mitleiden und der künftlerifchen Stimmung äber- 
haupt fo ungänfUg find 9 

Zwetjtens, — Wal aulserdem entfcheidend auf 
Maria's Schickfal wirkte , war ihr Fanatismus fär ei- 
ne heillofe Religion, die in jenen unglücklichen 
Zeiten ganz Europa zerrüttete , und in Jaouner und 
ElendftürEtO' DieferFanatisi^usetftickte bey ihr die 
Gefühle der Natur; denn lie fegt in ifar«m Teftanien- 
tcausdrüdUichi dafs iie ihren Sohft nur unter der Be- 
diagung zum Brbrat ihrer Krone etUüie, wefUi er 



der Irrlehre d. h. det proteAtmäfcfaen Religion ettt-' 
fege; wo nicht, fb v^etmacbe fie alle ihre Rcchtennd 
Airfpf'iiche d«n kathoUfchen Könige. Jaj was noch 
wichtiger ift, Jaut der Getchidite war der Faruttis- 
miis,^ der fie in das Verderben zog, es allein^ der 
itc bey ihren fcbrecklicben Leädea- aufreriit «ilkielt. 
Was ihr auf dem Blutgcrüfte die bewunderte Stand- 
haftigkeit gab, war der Gedanke, dafs iie nis ein« 
MärtyperinihrÄSijlaubeusfterbe. Diegrofsc Aufgjibc ' 
für den Dichter ift, uns diefen Fanatismus nicht nur 
eis verzeihlich, fondem felbit als edel und'fittlich 
4src)ifteileii ; dcim fonft übertritt er das zweyte von 
den angeführten Gefetzen der tragifchen Kunft., 

Drittfns. Selbft das Aufserdrdentliche und Unge- 
heure in Maria's VerhangniSe fcbeint eine pathetifcbe 
DarlMlungnicht zuzulafl'en. Ausg^ftattetvonderMa^ 
tur und dem Schickfale mit allem, was einen heitern 
und frohe« Lebensgenufs, was RtAim, Glanz undHerr- 
lichkeit verhelfst; als ein Kind von acht Tag«i ge« 
falbte Königin von Schottland , in der Jugend ver- 
malte Königin von. Frankreich, von dem Itatholi- 
fchen Einopa anerkannt als Königin röe Englandi 
mufs fie in «nem Alter von 25 Jahren aus ihrem Reiche 
catBiehen, diejenige uin Hülfe anrufen, der fie die 
Krone ftreitig machte, fifht ilch in einem GefangnifT« 
eingefcWotfen , worin fie rg Jahre vergeffen von der 
Welt fchmachtet, und aus dem man ne endlich eiit- 
läfit, um lie vnn demBtuEgerafte herab in ein chrv 
lofei Grab zu ^rzen. Und diefes Schickfal war mi£ 
dem Schickible einer unzüMJgen Menge von Mcn- 
fchen, mit dem Schickfale der ganzen Chriftenheif 
auf dasinidgJle verfchlugen. Wifcrwartenvon dem 
Dichter, dal's er es ans nach feinem ganzen Umfan- 
l^e überfeben laffe, dafs er uns das unermofsliche 
Eiend fahlen laffe, unter welchem damals die Welt 
&ufzte, und deflen ganze Laftruuf das unfelige Haupt ' 
jener bejammernswürdigen Fürftin zufammenftürz- 
te. Wie ift es möglich, diefe -Erwartungen zu fae-. 
friedigen, in einem Werke vönfo geringem Umfan- 
ge, als eine Tragödie ihrer Natur nach feyn kann? 
Und doch mufs der- Dichter lie befriedigen: denn 
fonft verletzet er das crite von den oben angegebe> 
nen tiefttzen der tragifchen Kunft, welches ange* 
mellerieDarilellun'g der leidenden Natur p-ebietet. 

Viertens. EincunerlafslicheFoderuiig, wiennden 
Dichter überhaupt, fo auch an den tragifchen, ilt an-" 
fchaulicheZweckmäfsigkeit. Diefe aber vermifst man- 
durchaus in dem, was die Gefcbicbtfchreiber von 
Elifabeths Verhalten gegen Maria erzählen. All? 
kommen tlberein, fie habe darin den Charakter e^ 
nar Königin und die luCärlidHa ÜefOhle einer Frau 
4, Ter- 
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Terteagnet. „Wenn wir uns' altes, fagt Gentz, was 
ySeJtftfucht, Furcht .uod.Hafs de/Küoigm vonEng- 
nland eingeben Jioniiten, ia ein^m PunJvte gefcim- 
,',lii€lc deiJten: fo fcheint es noch immer nicht hin- 
„reichend, den fchrecklichen Entfcblurs zu erklii- 
„ren, der eine fo lief gefallene , in Gram und I^ei- 
,,den verzehrte Frau, eine Königin und ihre näcbft« 
„Verwahdtin dem Blutgerüfie übergab." 

Hierbey kann derGefchichtfchreibcr Aehen blei-" 
hen; denn fein Gefchäft ift nur, darzuAellen, was 
wirklich war; der- Dichter mufi weitergeben, und 
uns nicht nur begreiflieb, fondem auch anfcbanlich 
machen, wie es möglich, wie es notbwendig war. 
Denn in dem Reiche der Kunft darf der Zufall nicht 
walten. Durchschaut der VerAand nicht klar dieUi^ 
fachen von der Verknüpfung der Ideen , welchr die 
Einbildungskraft hervorbringt: fo wird diefe in ih< 
ren Bewegungen gehemmt, und die Taufchung un- 
terbrochen. 

Von welcher Seite foll derDichtir d«n Charakter 
äer Elüabeth faffen, welche Reihe von Begebenhei- 
ten foll er herbeyführen , um die Lücken, welche die 
Gefchicbte läfsl. auszufüllen? Diefs fnid die Schwie- 
jigkeiteo, dTe fich dem Dichter der vorliegenden Tra- 
gödie entgegenfteilten. .jetzt einige Bemerkung«! 
jlber die Art, wie er (ie bekämpft hat. 

Erftens. Der T^, an welchem Maria im Gefäng> 
ailTe xuerft vor uns errcheinet , ifl: der Jahrestag der 
Ermordung ihres Gemals. Gleich in der eiflen Un< 
tcrredung mit der Amme , die ihren Kummer aufhci? 
Um will , iagt fie (I. 4. S. 30.) : 
Ich erkenn* ihn. 

Ei ifl d«T blutgie Schatten König Dtrnle]'«. 

Der Tcbiudeirnd lu« den Grabgewölbe fteig^ 

TTiid ei wird nimmer Friede mit mir madieaf 

Bis meinei tJuglücks Maab erTullet ift, 
Und gleich darauf: ^ 

Der Jalirsug dieler unflÜckfeTgea Thaa 

Ifl beute abennaU zurückgekehrt. 

Er ift'fl den ich mit Buffi' und railaii fevre. 
tliesAmme, um Jie zu beruhi'gen, erinnert fie an 
Damleys rohen Uebennuth , an feine Undankbarkeit 
gegen Ge , die ihn aus dem Staube auf den Thron 

Jefaoben, an die fchwere Beleidigung, die er ihr 
orch Rizio's Ennordung zugefugt. .Sie erwähnt 
darauf des ruchlofen Bothwell , der mit Maria't. Vor- 
wiJTen den Königsmord Terill»te, und fagt (L 14.. 
S.33.;: 

tTeber eucb 
Mit übannüth^gem.MaiincrwilleD herrrclite 
Der Schreckliche, der euch durch ZaatwrtrMI» 
Durch HöUMkiiiille das Geaüili tr«rwiiT«iMl 
Erhitzte. 
Maria unterbricht fytt 

Seine Ktiiifte waren keine inflr* 
Ale feine Mäiinerkraft, und neine Schwachheit. 
Dif Amme geht weiter, und fchildert mit fchaude»- 
hafux BeiedUMHifceit die ficUtfi vfia VerbiMbeo » zil. 



denen Maria (ich von Bothweli binretfsen liefs * 1 
zu dem letzten, ihrer Xchäntilichen Veriniiblanc'u 
ihm, um eben aus dcfUnnatürlichkeit diefer Mi 
thaten begreiQich zu machen, dafs Maria datrii 
nicht fit feiber ^ar, fondem unter dem Einfiu 
feindfeliger Dämonen flaiid. Sie fetzt hin^u: 

Der LeicbtGun nur ifl euer LafT>:T. 
Fetner: Di« Quelle vonMarin's meifim Vergeiitingi 
war ihreLeidenfchaftlichkeit in d<-r Liebe. D>?rjO(c 
ter verfehlet nicht, uns die Str,>fbarkei[ derf<rlb(n 
einem mildem Lichte zu zeigen, durch die St:bili 
rungen ihrer Schönheit. Wie .iiifserordcntlith dft 
gewefen feyn mülTe, felbfl nachdem ein vicJjiil;r:, 
Gram an ihrer Blüthe genagt hatte, fehtn wir glt.: — 
in der erften Sccne. Die Amme beklagt (ich ge^t 
Faulet den Hüter des Geftngniffes , dsfs m:su c 
Wohnung der Königin alles Schmuckes bcntih 
felbft des Spiegels. Er antWorteX: (I. i. S. gJ^ 
So lang lle noch ihr eldei Bild befchiut, 
llön Ge nicht auf. su hoffen tuid zu wai;en. 
So wie Maria durch ihre Schönheit dem Faulet ihre: 
Hüter furchtbar wird: fo entzündet fie dadurch di 
Mortimer zu einer rafenden Liebe, die ihn 
Wahiiiinn und VerzweifetungftÜrzet, wbrin er Jii 
felber den Tod gicht. (lU. 6. IV. 4.) — So lerne 
wir alle Vergehungen Marifl's kennen, aber zugle'ichJ 
was ihre Schuld mindert, und wegen der Reue, ^o- 
mit ße diefelben büfst, wird fie eben durch ihre Vot- 
gehungen ein dfihetifih- großer GegenßaiuL ,,Zua 
„Erhabenen der Handlung, fagt Schiller, wird et- 
„fodert, dafs das Leiden des Menfchen das Werk 
„feines moralifchen Charakters feyi die[& gefcbdch 
„entweder, wenn er aus Achtung füreine Pflicht ctai 
„Leiden wählt, oder wenn et eine übcrtretenePfiiditi 
„moralifcb büfst. In dem erften Falle erfcheint deii 
ÜMenfch als eine motalifcb grofse Perfon, in deal 
„XWeyten als ein iiflhetifch großer Gegenßand." 

Aus dem Gefagten fcheint zu erhellen, dafs da\ 
Dichter die crße der angeführten Scbwifrigkeitoi: 
glücklich beilegt habe. 

Zweitens, Der junge Mortimer. Faulet» KeSe, 
rweyter Hüter des GefungnilTcs , fcbt-iiibar der Eli- 
fabeth ergeben, im Herzen tin leidenlchafllicher Ver- 
ehrer der Maria , in welcher er eine Heilige und eint 
Geliebte anbetet, ift von einer Reifc'dünrhFr.inkrtid 
und Italien zurückgekelirt, wahrend wtlLOer erhciuh 
lich die katbolifcbe Religion ange^iomiui n hat. Ab 
eine von den Urfacheii feiner Beltehruiig lührt er fol- 
gendes an: (L 6- S. 39.) 

Ich haue ni<: der KunAe Macht f;elühlt. 
Es hsTst <lis Kirche, die mich aufeizog. 
Der Sinne Beix, kein Abbild duidet fie. 
Allein das körperlote Wort verehrend. 
Wie ;ffBrde mir, ■!• ich in'« Innre nun 
. Der Kirchen trat, vnd die Muiik ier IliieiDd 
HemDterflieg',.und der Geftalien rü^;e 
VerfchVeiiderifch su» Wand und Detke quolV 
Des Hen-iichiU und HÖchlle, negenwanig, 
Yvr 4(11 «attSekt«ii Siiuien llth'bnngtf, ■ 



No. 1. JANUAR i8oa- 



A3s ich Qe TelttA nrtn fall, die Gottlicbenr 
Den Grufs des Engels, die Geburt iet Ilerni, 
Die hulft« Mtmer, 'die herafcgeftiegne 
Dreyfaltigkeit, die lepclilende Vtyklärungl 

Durch diefe und ähnliche Schilderungen, vomebni- 
lich durch die Abend innhHi'ceiie (V. i^) ftellt derDich- 
ter die katholÜcbe Religion Ton jhrer fcbönen und 
ei\th\ Scitedac, luid macht den Eifer für diefelbe 
zu einem liebenswürdigen Zuge in Maria's Charak- 
ter; er geht «och weiter und macht ibn auch zu ei- 
nem höchü achtungswürdigen. Deim e'jcn die Re- 
ligion, yoii welcher Elii'abethfagt : (ÜI. 4- S-lSl-} 
Die Kirche treniiei nlkr PGiditen Band, 
- Den Trenbrucb heiligt lie , den Kbiiigimord. 

Eben die Religion, welche denMorcimer zu einer 
fo wildtii Wuth empört, dafs er fagt: (III. &■ S. 141.) 
AUc Frei'el &n4 
"TereebeD im voriiu«. Ich kanu dat Aergfl« 
Begehen und ich will«. 

t'iid isüfsi' ich auch die Königin durchbohren, 
Ich hab' et duf die'Höttie gefch.voi-en ; 
eben diefe Religion vermag Maria'# Sittlichkeit nicht 
Zii '.'crunr«iiiigen, fo innig und herzlich lle ihr auch 
ert^üb'in ilc, und fo zeigt der fanatisinus ihren .Cha- 
nktcr in einem Adel, in welchem er ohne denfel- 
bcß nicht erfcheinen würde.. Gleich in der erAen 
Unterredung irA der Amine fagt He: (I. 4. S.ai.) 
Fr irch blutend Qeigt die läiigft vergebne Schuld. ; •- 
Aus ihrem Jeichibedeckten Grab emperl 
De» Gatten Rache fodernde» Gefpenft 
Schickt keines Meffeaieners Glocke, kein 
liochwürd:g}s in Frieller« Hand lUr Gruft, 
Vnd zu Melvil in der Beichte: (V. 7. S. 216,) 
DA König tarnen Gatten lleFs ich morden,' 
Und dem Vtrführer fchetikt' ich Herr und Hand. 
Streng büfst' ich's ab D)it allen Kirch enfirafetu 
Doch in der Se«le niU der Wurm nicht rchUfen. 
Und femer betheuert lle ihm, da^ £e nie einen Ali- 
fchlag auf das Leben ihrer Gegnmn weder felber ge- 
macht noch begünfiigt habe, ungeachtet offenbar ift, 
dafs nach den ürundiatzen der karholifchen Kirch« 
£tifnbcth als eine Kronräuberiii zu betrachten war, 
gegen welche allen altes freyftand. So verkläret ficb 
IVläFia's Religioütat zu einer reiben Liebe des Ueber- 
irrdifchen und Gottlichen, und der Widerfiand, den 
fie durch diefe geftärkt, den Leiden thut, jft gewiü 
ein moralifcher. 

Hieraus fcfaeint hervorzugeben , dafs der Dicht« 
auch die zweyte der angeführten Schwierigkeiten 
üegreich bekäuipA: habe. 

Drittens. Unglückliche, die fehr lange und 
Tiel gelitten haben, pflegen den Tod al« eine 
Wofcithat anzufehn. Eben das aber, was den Ün- 
glLL-cJichen gewöhnlich t^ie Bitterkeiten dea Todes 
vennindcrt, mufste für Maria die Bitterkeiten deflel- 
ben rerüärk-eu. Je sMhr £e gelitten halte^ deüo 



furchtbarer mufste ihr der. Tod erfcheinen, 'weil er 
ihr die noch immer unterhaltene Hoffnung plötzlich 
raubte, dicFIotlhung , die verlorenen theueni (iüfct 
■wiederzuerlangen, Freyheit, Ehre, Zepter, de« ' 
lang entbehrten Anblick des Sohnes , des Reiches, 
der geweiheten Kirche. Was ijf bis dahin in Ihren 
Drangfalen aufrecht erhalten hatte, die Ausficbt auf 
künftige fadTcrc Zeiten, war dahin. Das Elend ih- 
res vergangenen Lebens , dacsdiefenAusg.ingnahm« 
mufste ihr gräfslich fchehien, und das Andenken 
daran die Scbauderbaftigkeit ihres Todes furchtbar 
^'e^llehren. Um uns eine an;reinclfcne Vorilellung 
zu machen von dem was fie litt, uni^ welcher Gei- 
ftesftärke fie bedurfte , um der Veriwciilung nicht 
zum Raube zu werden , müfTcn wir ihr vergangenes 
Leben uberfehen, deffcn "Wehe alles in ihre tet/.ieii 
Tage zufainmenflofs. Wir erwarten von dem Dich- 
ter, dafs er es uns vorüberführen wer.Ie; >>ber diefe 
Erwartung wird gctaufcht. Abfichtlich vecfchwi'igt 
«jiä derDichter einen grofsen Theil von Maria's üiam. 
Er Üellt (ie kinderlos dar; er erwähnt nirgend ihre» 
Sohnes, nur einmal ihres Vaterlandes, er lüfst una 
alfo nicht Theil nehmen nn dem Schmerze, der ihr 
mütterliches und königliches Herz zerreifson mufs« 
te, bey dem Gedanken, von beiilen, von Kind und 
Reich auf eine fo unerhörte Aft für immer getrennt 
zu werden. Der Dichter gedenket auch vieler an- 
dern Unfälle ihres verg.ingcncn Lebens nicht, oder 
legt fie doch dem Herzen nicht nahe genug, fo daf« 
die Tragödie von MarJa's letzten Leiden weniger zu 
füllten ^ebt , als die Gefchichte davon erzählt , oder ' 
wenn auch nicht ausdrücklich erzählt, doch verma- 
ihen läfsL 

Wir glauben einzufehen, dafs es vielleicht «n- 
möglich war, die Darüellung alles deffen in ein» 
Tragödie von gewöhnlicher Form aufzunehmen ; aber 
eben deswegen fcheint es, dafs diefes Sujet wegen 
feiner Aufserordentllchkeit auch eine aufserordem- 
liche Behandlung erfodert hätte, eine tragijcke Dar- 
ßcUuag iiiick griechifcher Ueife mit hinzugefügtem Chor. 
Hi-ice es dorn Dichter gefallen, (undfein reicher Gfiift 
konnte ohne Zweifd Mittel finden, diefes auf eine 
zwecfcmäfsige Art zuthun), hätte es dein Dichler ge- 
füllen, einen Chor einzuf'ührcn , welcher die Zwi- 
fchenzeiten, in denen der Gang dar Handlung ftilt« 
Atht, mit Gefangen über Maria's Schickfal ausfülhe, 
über das fchrecklicheVerhängnifs, dafs fie, obgleich 
I^iutter, ihr Leben wie eine Kinderlofe vertrauern; 
dafs fie, obgleich fo empfänglich für die gefcUigen 
Freuden , fo viele Jahre in der Einfamkeit fchmach- 
ten folite; dafs fie, ubgLicb. Höcfall liebenswürdig, 
fo fehr gehafst würde ; d.il's fie , oh^^leit^ Königi», 
entbehrte, was der letite ihier Knechte hatte, Frey. 
heit; dafe fie wegen ihrer Frömmigkeit in der Hei- 
math verwünfcht , ujid nur im Auftande gefegnet 
würde; dafs fie in den Ver\vandten ihres Glaubens, 
Feinde ih,-es Reir'ies, in dtn Unterrhanen und dem 
eigenen Sohne Vei'ide ihrr ^ 61:i;.'n;us fäbe ; .dafs alle 
Plant- zu ihrer Rettja? fiiiviitr;!; daTs die unzahil. 
gea * die fich für Xic iurupfercen , ibi- Vcrdtrben nur 



A. L. Z; JANUAR i8-»3. 



iMfctHeuittpeniaafsten'; dafs das Zutrauen, mit dem 
£e einer Scinvefter in di« Arme eilte, io gräfsllcli 
■getäufcht werde», dafs fie in der Wiege, gekrönt, 
iind im. Sarge, enth-iupCet, liegen foUte; bitte folcb 
piu Chor, in fdnften Klageliedern Maria'a vielfaches 
Wehe dem Hüreria das Herz gcfiingen : dann könnten 
wir ihrnacbcmplin'Jen, was fie empfand, da Jielaut 
der Gefohichte zu Meivil fagte: „Diefe Welt ift fo, 
„reich tin Elend , dafs eia Meer voa. Thräneii nidit 
,, hinreicht, um es zu beweinen," Uod fähen wir 
iic dann niich fo nnfagli.chen Leiden, geilärkt durch 
ihren Glauben und ihre Frömmigkeit, über dasietz« 
und fchrocklichftc glorreich triumpbiren , über deo 
Tod, der ihr plätzLicb die Hoffnung raubte, nacU 
l'u vielcuBitterkeiten noch einmal dasLebensSüfsIg- 
Jieit zu fchm^ken, über die Schmacb, ihr königli- 
ches Haupt , das einft drey Kronen fchmückten, und 
das noch jetzt in der fitütbe der Schönheit prangte, 
dem Beile des Henkers Prei« za geben. — gewif», 
iiat je eine Tragödie die Leidenfuiafitea gereinigtt, 
diefe hätte.e9 gethan. „FeUt er einer paLbetifch«t 
Ml>arfteUung, Ctgc Schiller in dm ongefithrten Aq- 
„hanthung, ^n einem Ausdruck» deriridenden Na. 
„tur: fo i& fie ohn« fißh^tifck« Kraft; fehlt t» Ihr 
„an einem Ausdrucke der ethifchen Anlag« j fo kao^ 
„Ce-bey aJ,1er linnlichen Kinft nlepathetUlch £ivn.'*-'i- 
Au3 dem Angeführten fcheint clefcn QruadT&tzen 
gcmäfs zu folgen, dafs Maria Stuart zwar nicht, we- 
der «hne ällhetifcbe Kraft, noch ohne ethlTcbeWaiv 
de tft; aber doch ohne die gebiirigt, ohne die dem' 
Gegenftaitde angemeß'ene, ohne die -erwartete ällheti> 
fche Kraft und ethifche Würde. Sagen wir nun dem 
zufolge, es fcheine uns, dafs der Dichter die dritte 
der angegebenen Schwierigkeiten minder glücklich 
behegt habe , als die beiden erfiep ; fo thun wir die- 
fcs mit derjenigen BefcneidctilUlt und Ehrfurcht, die 
dem auTserotdenilichen Talente gebührt, und fügen^ 
hinzu I dafs uoferer Mcynung nach diefa einer ran 
den Fallen ift» In denen ein Dichter nur ron feinen. 
Pairs gerichtet werden kann. 

Viertens. Die erlle Aufgabe,' welche der Dich- 
ter in der Darftell«og der Königin Elifabeth auf- 
«irlöfan hatte , war , zu zeigen, wie'' (To der Gewalt- 
■thätigkrfit ' g:egen die Maria fich fcbuldig machen 
konnte, ohne den i» ihrer übrigen Regierung be- 
haupteten Charakter einer gerechteiv Kögigin vi 
rerleugnen. Elifabeth fagt (IV. 4. S. i87-; 

Warum h«b' ick Gerechtigk«it geübt, 
Willkür gohafM inei«i Leben lang , daft ich 
Für Äiefp «rfle unvermeidlicliff 
Gwaltlhit Celfaft die IlSnäe mir gefeffielll 
Dl« Mufler, d« i,ch feJb'er geb. verdammt niichl 
JlVar teil lytaiiiiifch . wie die fptnifche- 
Maria war, mein VorFalir auf dem 'thron, ich künnt» 
Jüt« «bne Xadtl Rönigablui verfprütitnJ 



£>(wfc uitf'i denn meine eigne freye P^akl 
Gereckt iu Jeijn 7 Die aV^nraLige . 
Nolhwendi^Leit , die auch daf freye JJ'oUen 
Der Jiöeige zmiMgt, gebot wir diefe Tugend. 

Wirfehnausdiefemmerkwardigen BekenntnlfTe, und , 
aus dem, was fie gleich darnach fagt: 

Vaiffeben ring« ron Teutäeti Hält mich nut 
Die VolkleunQ auf dem angefocbmen Thron. 
Mich zu veniichcen (tn^en mlle Ua'chLQ 
De» fi'ften Landes.' Uaverföhnlich fchleudert 
DerromiCche Papft den BannEUicb auf mein Ilanpt. 
Mit fairchom Bniderkuft. vorriiih mich Fraukfcick 
Und offne» , wütheiiden Verdi g'iiigS'>i'ies 
Bereitet mir der Spanier auf dea yieetea. 
'So fteh' ich kimpfend gegen eine TVeU 
Einirehilas Weib1 Mit hohen Tugenden 
IMuTi ich die BlSCse meines lUcbu bedeckaM. > 
> Den Flecken meiner RirAJithen. Geburt 
1(Vbdurch der eigne Vatet mich gefcbandef 
Umfonft bedeck' ich ihn. -~ Der Gegner 11^4 
Kat ihn entblSfit, und fiel It mir dieCe StHSn 
£in ewig drohendes GeTpenft entj^e^eii. 
Sein dieCe Furcht (oU endigeal 
fbr Haupt «)}I fallen. Ich will Frieden babM« 
->•■ $1« iftdäe Furie meines Lebens E Mir ■ 
Ctn Ela^seifl Ton SchickTal angebefutl 
W* icb mie «ine Freude, eine lloffaung 
•epdanzt. ds liegt die H^ilenbhlanf e mtr 
' Ifa Wege. Sie.eoteei&C mit den Goliebien 
Deu Brätitgsm »übt öe micl Maria Staert 
Heilst jedet Unglück, isa mich niedorfchlügt i ' 

Iflrfieflu* den Lebendigen rertil^n 
Frey fainich^ wie die Luft, auf den Cabirgen; 
wir, übeczeugentfos durch dicfe Worte; dafs die Quelle 
von Eiifabeths gepriefener Gcrcchrigkeit unrci;i war. 
nicht. Achtung für die Pfiicbt, fondeni Sorge für 
ihre Sicherheit. Da nun diefe jetzt eine Gewalttiä« 
tigkeit zu fadem fcfaien , irarum foilie lie f»ch der- 
felben enthalten ? Es itl alfo confequent, dafs fie ge- i 
neigt ift , das Toaesurtheil, welches das Gericht 
der Zweyuud vierllg über Maria ausgefprochüu, ob- I 
gleich fie es für ungerecht hfilt, zu bellätigen; os j 
ill <;anfequent, dofsfie demBurleigh, (ler ihr iinme'' ' 
rorfpricht von der^icfahr , welche Maria'» Begnadi' 
gung für fie luben würde, ein .williges, dem T^'~ 
bot bingegeu, der. i^r immer ron der Ungerecbtig' | 
keit der V"ollziehung det ITctheils vorfpricht, eiH 1 
HnwiUigcä Ohü leibet. — Diefcs alles ift in det ' 
Darftellung vollkommen zweckmäfsig; doch ift diefe. 
Zweckmäfsigteeit vielleicht nicht anfcbaul ich genug. 
W£il der Hauptzug'in Elifithcths darakterin jeiUiA I 
Monologe fich. nicht ftark genug ausprägt. ! 

iDtr B^cfiieft fetgt.3i I 
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Die twtijte Aufgabe war, zw zeigen, wie Elifa- 
beth die Maria dem Blut^erüfte äbergeben 
konnte , ohne die* natürlichen Gefühle einer Frau zu 
verleii?^nen. Zur Aufiofung diefer Aufgabe dienet 
dem- Dichter der Lord Lefter. — Der Gefcbichte 
j^ufolge hatte nach des Königs Franz Tode Elifabetli 
felber dier«n ihren Liebling der Maria zum GemnliU 
jnanweifs nicht, ob iin ErnAe oder nur zum Schei- 
Ac, and in welcher Abfichc, angetragen. Wasnach 
der Gefcbichte früher Elifobetn entworfen hatte, 
Siägt der Dichter auf Lcftem über. Er zeigt fich aU 
einen Mann von grSnzenlofein Ehrgeize , der nach , 
nichM Geringerem ftrebt, als mit einer von beiden 
jiönrginnen den Thron zu thcilcn. So lange er hof- 
tfn Äann , Elifabeti); Knr\d zu gewinnen , fägt er 
fich in all« ihre Wünfche ; und da er ihre geheimea 
Gefinnongen gegen die Maria Itennt: fo ftimmt er 
km Seridite für der UnglüclilichenTod. Jene Holf- 
Atoig aber verliert er. Der Gefcbichte zufolge un- 
ttrliandelte Elifabeth etneVenniihlangmit dem^nzö- 
fifcben Prinzen Franx, dem Bruder Hei "richs des drit- 
ten. Diefe Unterhandlungen fnflen in das J. i57£i) 
•ie Franz noch Herzog von Alen^on war. Der Dich- 
tcrverlegt diefe UnteÄandlung in Maria'sTodesjabr, 
obgleich damals. Franz nicbt niehr lebte. In der 
Cweyten Sctne des zo^eyten Actes treten der Graf 
Aubefpfaicj franzöfdcher Gefsndter'^in englifchen 
Hofo« und der Graf £ellievre , auftefonientlicher 
Botfchaftvr dö&Hereogs von AnjotraBf, nm von der 
Königin das feyeitidie Jawort eu vemelunen. Ih- 
■«ncweydeatigen Charakter getreu, weigert fie fick 
cwar diefes in beftimmten Ausdrücken zu geben, 
dodi Üufsert He ßdi.fOt dafs es wenigftens wahr- 
j^elnlich wird, fio' denke ccnJtlich an die Vermäb- 
(ung... Nun. wendet LeAer feine Btidie Wieder auf 
dieMaria, und macht Anfchlage, iie zu retten. Hieza 
bleibt ihn aoiker- dem 'Ehrgeize, ihren. Thron zu 
^Stilen, auch das Verlangen, ihr Herz zli befitzen. 
Diß langft erftorbene Uebe zu ihr erwacht plötzlich 
wieder In ihm bey Erblickung ihres Bildni^es , das 
fie ihm durch Morttuier (iberfcfaickt. Obgleich er 
in Gerichte- für ihren Tod peftiiiuat bat :, fo ftiimnt 
er nun im Stäatsradie für ihre Begnadigung. . Er 
«fit weiter und beredet die Elifabeth zu einer per,- 
j&nlic'ben !Zufamhicnkunft mit der IVtaria» weu dr 
A. L.Z, sgoa. E-rfier £«Nd. 



Hiit Brtteigh glaubt, dafs nach einer folcbep Ja- 
faminenkunft das ürtheil nicht könne volh.ogen wer- 
den. Sie nimmt aber ein unglückliches E'^e. una 
fchüefst m» folgenden Worten der von Elifabeth 
ftuf das bttterite gekränkten Maria (UI. 4^ S. il5-) 
Ich lisbe 
Ertragen , was ein Metifch eriragen k«nn. 
Fitr bin I^mmherrige Gelaffenheil, 
Zum Himmel fliehe leidende Geduld I 
Spreiiü endlich deine Bande, tritt hervor 
Aun deiner Höhle laiig vcrhaltner Groll l —. 
Und diÄ der dem geteilten UaClisk 
Den Mordblick gab. Jeg auf die Zunge mir ■ 
Den gift'gen Pfeü. 
Und gleich darauf 1 

Der Tkron ron EngUnd ift durch « 
Entweiht, der Dritten edeHMiriig Volk 
ptircii ein« «ß'ge Gauklerin bewogen. —_ 
negierte Keeht; f« Isge^ 'h' vor mir 
Im Staul>e jetw. den" i^S b« «"" K«»"«- 

ehelmordenfth cngetaiien. 
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I» 



Kk cffefer furcfetSaren Drohuitg-t 
.. Mit welchem Hohn fie auf mich niederTalr, 
Als fonte^mich det Blick zu Böden blitzcnf 
OhnmÜc^tiger Ah fShre bffsre Waffen, 
Sie treffen teäilich and da bilt aiiht mclirl 
£Id Stftati bin ich dir 2 — TJnglücIUiche r 
Ich bin e» nur, fo lani; du lebft und »AmfA 
Jiei,Zwtifel meiner fürflliehen Geburt, 
Er in getilgt, fo bald ich dich vertilg«, 
ft> bald Acri Sritten kein« Wahl nebr bl«^ 
Wui icb im ächten Ehebett geboren. 

|r der Aufwallung diefer beftigcn Leidenfebaft an- 



Burleigh (lapiuf triufflphirend ankfindi^, er Te^ 
vollzogen , ffcräth fie fcheinbftr in Zorn , verbannt 
«liefen am ihrer Nähe, iin4 befiehtt, jriien als eine«, 
dat frevciillicb f«i|ie Vollmacht überfchriUeii , Ruf 
Leib und-Xeben zu verklagen» Wie wt^nig fie Mt^ 
durcb crreicbt, was fie bcabfichtigt, Hebt fie ut 

^ Sbrewsbury, welcher aus Ahfcbeu über ihre Unge- 
rechtigkeit und Heucheley auf der Stelle fein Amt 

' «Mdwlagt. la der That zeigt £eh, unfcrcrMeynung 
nach Ehiabeth in diefem Gaukclfpiele eben (o tbo- 
richt, bey dem Dichter , als bey den Gefchicbr' 
fchreibern. 



— rr- ::-';•— V-^r^-,- ü ;f fT- »t^ "Ä V. " Wir können dicfen Theil anferer Anslyfe nicht 

tesfchreibt fie da» Todesurtbeil. Dieff Darftellung T^jaffen, ohne noch dr*y Bemerkungen biitzuzufä- - 

hat uhferer Meynung nach die vollkommenfte und g^_ dj^ ^ine betrifft den Burleigh. Diefer ift uifc 

■nfchfluUchfteZweckmifsigkeit. Denn Ehfiibech tod- ^^ Elifflbetbs MLmftcrn Maria's heftifift« Widerf* 

tet die Maria ßicht nur als eme durch fie m ihrer eher, man weifs nicht warum. M-as er immer im 

Hoheit bedrohete Mnjgin, fondern auch als eine Munde führt, dafs, fo lange Mari« lebe, der Thion' 

von ihr perfönKch beleidigte, in ihrer Weiblichkeit „„rf jj^ Kirche Englands in Gefahr fey, erklärt zwar 

in den Angelegenheiten ihrerLiebe zwiefach auf das hinreichend was er thut, aber nicht die Leidenfchaft- 

<»t^e y,'*>eu«e Frau — W«t weniger pTychologi- «chkeit , mit der es thut. Evidenter rit hierin die 

fche Wahrheit hat die Erzählung, de» Gefcbicbce, öefchichte, welcher zuftflge Eüfabeths Miuil^er den 

wercfaerzufoIgeElifabeth das fodesirrtheil fcfaerzend ■Jod jer Königin von ScbottUnd gewaltfam zu be- 

unterfcbrieb, und diefs durch nichts befchömgcn fchlcunigcn fachten, aus Furcht, fi« mochte die EU- 

konnte, als durch eine ungegrundete Sorge fui ihre fabeth Überleben, den englifclien Thron beftdgen. 

Sichecfteit. . . -, ,,. , „■ t '. und au ihnen die verdiente Rache nehmen. Die aii- 

^'^'^'iit'^ ^B/ffrtB^ für den Dichter war, zu zei- ^ere Bemerkung betriiTt den Davilon. Wie roUinan 

gen , wie Elifabeth ßcb nahm , um nach begangener „a^h den Gefinaungen , die er in der erwähnten Un-' 

Ungerechtigkeit denSchem dei^elben zu vermeiden, jerredung zu erkennen giebt, erklären , dafs er fich 

und ihren Ruf zu rettan. Sie üb"giebt (IV. ii.) durch Burleigh den Blutbefehl entreißen Idfst, und 

des Todesurtheit dem StaütsfecretÄr Dovifon, ohne vo„ ^^.^ Augenblicke art, wo das gefchJeht, bi* 

in beftiiBinteri Ausdriicken^ zu befehlen, dafsesvoU- ^^^ folgenden Ta^e nichts thut. um die, VoUzie- 

*^*" ^*r**V . "^f" " . "''. "^""^.^.""f ^" ,"^*'* fr«»? deffclbsn ohne ausdrückliche Genehmigung deir 

Konigin zu vereiteln? Ganz begreiflich würde dlefft 



c^alt diefer keii^ andere Aimvort, als den Blutbe- 
fehl -aiif feine Gefahr entweder in den Händen zu 
Whaiten, oder au« den Händen zu geben. Die Kö- 
nigin verläfst ihn. Er bleibt zweifelzid und rathlos 
znrOcJt, als Burleigh kommt, ihm das vcrhängnifs- 
Tolle ^latt entreifst, und feinetulnharce geinnfsden 
folgenden Tag Vollziehen läfst. Um zu begreifen, 
wie eine f» hcllfehende Frau als Elifabeth zu einer 
ft» verkehrten MaafjregcHhre Zuflucht nehmen konit- 
te', mufs-iiian vorausfetzen, dafs fie fich wahrend 
der Unterredung mit Davifon in einer au-s heftiger 
l^denfchiffk entftandenen G ei fies Verwirrung befand. 
Siefse fich nur ihr nachheriges Verhalten auf gleiche 
Weife eritlärenJ — In der dreyzehnten Sccne des 
• füirften Actes crfcheint Shrewsbury, und brt-ichtot 
der Königin^ er habe fich nach dem Tower bcgebe^i, 
vm Uie:beiden Schreiber der Maria , deren Zeugnife 
Jer einzige {Lechtsgriuid ihrer Verdainiriung war, 
vocbeinm.a(zuvemebmen; der eine vondrcfen, Kuri, 
aMchdem er die Verurthcitung femer K5)rigfn ver- 
stonunen , fey in Wahnfitm gefaltcfi , und hirbe mit 
der Wwh eines Verzweifehen fich und feinen Gefel- 
len ais faifche Zeugen angeklagt? Elifabeth fodert 
darauf von Davifonden BlutbefoU zurück, den fie 
i mV'erißahmng gegeben. Als dieffr iiv der- gröfs- 



plles feyn, wenn Davifon bey Maria» Tode pe^o** 
lieh intereJTirt wäre. 

Die dritte Bemerkung betrifft die Elifabeth. In 
der letzten Scene des erflen Actes giebt fie durch 
Burleigh dem Faulet verfteckt den Auftrag, feine 
Gefangene hehnlich umzubringen; und da ^Faulet 
dicfen Auftrag als entehread mit Abfchee ven ficb 
weift , giebt fie| felber ihn von neueitt dcm.|Mortl- 
mer (IT. 5.^,8. ^9.). Allein, vor den. BegehenbeitBO 
■des dritte» Actes halte fie nach nltbt- hinreichend« 
.lirfacben, itu« Gegnerin «u tödten-, und- ferne meu' 
chelmÖEderifcben Anfchläge zeigen 'fie in einer .u»> 
jreiblichen und empörenden A^cheulichkeüt. , 

Ift dab bisher Gesagte richtig ; fo fcbeinet zfl et» 
fielJen ,/ dafs der Dichter die letzte der angegcbened ' . 
Schwierigkeiten zwar grßfstentheils, ■ 4ber nichtgsnj 
%efiegt habe. 

Nach dtefen allgeüiernen -Bemeriiungen fey- -ttm 
«ns erlaubt, einiges hinzuzufetseii Über einrein« 
Sch&ibeiten,^ an denen diefe Tragödie fo reich Ift. • 
Von der dem Dichter eigenen Kunft hn Gejtnliv 
ielie des Reims an Stellen, wo die Empfindung fich 
hebt, und ftarkeLeidenfchaft fpricht, hat er auch tn 



tmBcftArxui^-annvortet, er befinde fich fchon leit diefer Tragödie die glücklichfte Anwendung gemacht. 
ti!fi»äthiiea'Wa4m.äu.Cvim^im» uod al» ^ji^ir babea übei dis Urüchea mchgeänfibt ^ yaiiun. 



1^1 folchm F^len apr R«{ib dl« Darftcllung Teifcbör 
^.eret und wir glauben, fie gefunden zu haben. 
■/' Der Reim in cinein reitnio/en Gedichte übtrrafcht ^j 
j^e Ueberrafchung fpanni die AuftnerJtrainkcit, uihI 
^ Tregt £r\rartmigeu , die den llorer für den Inhalt 
l'^pfänglicbet machen. Feiner! Die ficb reimenden 
,,.'^'l«ilen, fetzet der Gleichlnut aak Ende in eine Usrmo* 
".He, welche uticiit, dafs bcydesi Anbören derzwey- 
'^Vn Reiiu^eile die erfte wiediir anKlingt, und die 
'^-chon eimna} erregen Gcfähle von neuem erregt, 
"^iicrdurch wifd die IdeenfitUe erhöbt, dns erfteEle- 
9ent des Schönen. Endlich! In dem Reime oiTen-' 
<i>»rt Bcbt'ehr anfchaulicheiueZweckmsfsi^keit, wel- 
■-.he defto mehr WohlgefaHc» erweckt, je heftiger 
v^eiie tobt. Denn das Ut der X'i>Hiip^ <^V Klinftt al- 
1 «s za b&grän7.«o und.zu bind^, und der Bewegung 
ceglicher Kraft, .Mafifs , Zipl und Schranke zu fetzen, 
L-md dann am meiAe)i, wenn diefe Bewegung atq 
tiefiigften ift. Zur BeÄaügung d» Gefagten fübre» 
^.-A'jr einige Stellen, an aus aeiiii Dithyrambus, in wel- 
ycbcin Maria das Gefüh! der Freyheic ergiefst, wel* 
chet fie ergreift , ai» fie nach langer Zeit lum erften- 
.male aas dem Gcfüngnille iit den Araa ftofsendeu 
P^r^ entUffen wird. (lU. i. S. IJÖ.) 

Lad mich d«r neuen Fre>4ieit cenieben, 
l.»h mich ein Kiii^ fcyn , ky €» mhX * 

Vai auf <l«ai grünen Teppich der Wieren 
Prüfen den leichten geHiigeltni Sdirin. 
^ Bin ich den finßem Gefanenif^ entfliegen? 
IIjU fie micn nicht mehr die treurige Grirftf 
Lab wich inrnllen, in dürftigen ^ügen 
Vnnhen die fteye, die himmlitcbe iMtu 
Und etwas weiter bin ; 

', Dort Wo die grauen Nebelbcrge rafvit ■ 

Fängt meine* fteicke« GrÜiize' ent 
Und di«re Wolken r die nech Mittag fagii^ 
Sie fuehen Frankreich« fernen Ocoan. 
Eilende Wolken t Segler der Xüfte ! 
Wer mit euch wander», mit tuA tMWut 
Grüfeet mit freundlich m«ia JogndliD^ t 
tch bin gefen^. Ick bin i» BindcÄ, ' ' ' 
Ach ith bAbe kcinrä endmb Otbodteftl > 
Frey in I^üfleft ifl eare SAn, ' ' 

litT teji tAiht-iitt^ Käni^' untnihm,'- ■■■ ' ' 
iJeher da« Mechanifche diefen Poefie Ift noch zu'he- 
nerften, dafsaridem Wqhigeralligendefrelbefiaufser 
Ipm Reime auVh ^er Wechfel dpr Sylbenf^fse Ah- 
fuil hat^ DiflfBr pebt i'er Bewegung des ^erfes ei- 
t* fcheiühate -R;=ge^o£g^^t ; und diefe Reg^Iloßg- 
Ifit, .welchpdenpngel^ü^des Ailtctes hörbtr.macht; 
rildet einei^ vortreffliche;»' Conlrajl'mitdem Reime, 
leiden Auaidruclt 4«»,.AIfect<s im^eördiietett^act^ 
Kilfsis halt." ■ ."',.' ■'■■■.'■. 

.iBey aIKiäTa(BÄS,'"rägt ScbiSer iö 'der «nge- 
.fÖhrten Abhandlung, muf»deB Sil*n dilKh Liidel^ 
,itnd der Qeiä durch Freyheit intereßirt fej-n.' 
¥endet man dicfen Grundfatz auf die' Vi' 



ge, ebjtlacia's Widttlbmt e*e^ feEIifa&etfr, tf« 
er von Lei Jenfcbaft ausgebt, «n mornlifcber iii. Al- 
lerdiiig». Ni» ein frcyes untj ed>es Gernüth k(uui' 
te iRiCer diefen Umßaoden dem Zorne Raiiut ^s- 
'ben. Dem gemeinen und knechtifcben hätte die. 
Furcht den MurKl verfchroffen. Maria ha^ zu waS- 
len zwifchen der Schmach , von einer ftolzca Ne- 
benbiibferin uugeftnft gekränkt zu werden,, uiid 
swifchen der Gafabr, thr^n lödtlicben Hafs z» erce- 
een. Sie zeg diefcf vor, und «fFenbort danieden. 
Ädei und den Freymtitb ihrer Gefinnung, den fie 
fchi>n fo aosdrockt: (IH. 5. S. 137.) 

Sie gibt' in Wuth^ Sie trüge d^en ToS la Berxent 
Ol wie aiirwobl iQ. TUbh* 1 Endlich, endlich 
' Nach: Jahren der EVniedrigunff , der I.ei<len, 
Ein Au^eiibliek der Rietie. de* Triuinphir 
. Wte Bergesliften fiilli.'s ron meinem Herzen, > 

da MelTer tUeCt ich in der Feindin Bruftl 
Noch mülTen wir aus ^?ner Unterredmig zweyer ZO- 
ge erwähnen , die merkwürdig find , wegen des gc- 
]>fiu wahren Ausdrucks der Leidenfchafc Ebenda 
der efitfcheidende Augenblick nabett in wek:hci|t 
Maria die Eltfabeth feben foll , fagt fie im Shrewsr 
l»iiry (III. 3- S- l32-).i 
^ ■ .Ich habe drauf geharret ^ Jahre lanjg 
Mich drauf bereitet, alle* heb' ieh nur 
Gefagt, und ins Gedifchtnifa eingeCchiieben. 
Wie iek fie rühren wollte, und bew*g«n| 
VergeHeo plötzlich , autgelofubt iil lUea, 
Nichts lebt in mir in diefeni Augenblick* 
Alt menier Leideu brennendes GefiUil. 
Femer: In der oben ui^fiäirten Stell? ontmliricts 
Sbrewsbury Maria» ;ei)rtuge Rede, und fagt, fichzur 
^ifahetb weadei>d J ' . 

O! Ge i^.«ufter üchi . 
Terteih der Rirenden. der /chrer G*rtlttfn1 
XHttirZutktii dtr fckwer Gereiitent iftgcwHa febrcha' 
rakteriftifch ht dem Muitde eines Minxes, der lieh 
der M«ia immer fo edelinilthie angentnntnen bau*. 
Die Scene (III. 6-} in welcher MortlmerderMa- 
rib feine Liebe bekennt ia Ausdrucken, wekfae nur 
eine durtJi SiniWmeiz bis zur Wbtb empörte Leiden- 
schaft eingeben kann , nehmen wir gegen die Mey- 
tiung vieler in Schutz, erMch, Weä u«> wie oben 
^zeigt ift, in die Organtfation des Gänzen eingrv'fcji 
^rneri weil Sei» Niemanden, der Sinn fftr DardeU 
lung bat» die P^ndtafiekrafl: veruhrriinigen tirid in 
eine B^kfinfflerffcbe Stimmong verfettzen kann, end- 
lich , weil fi* dei" Maria Ge>egenbc4t ^äbt, in we- 
nigen "WoFteti da« ElgenthdmUeb« ihre» VerbÜngniC' 
fe* danuAfiiert. 8i« fagt f ' . . 

TittdtiftaMa SehickfäL gi^mig ibhletJerlt iti 



ein«» Sabfaeknilk 
Knicfa gVbMenraa« die WmJr-Mi »eoken» 

,„, Terrön 0«b Haft luid Lieb«, ■><* tu fchrectenT 

_ .._ reduhg lö ler Uhfatedung (IV. 6.) zwifcfaeft EÜfabeth, 

wUchca beidro KtotgmB«» aa; ü» cwfld» di* Fm- BurLBigb md Irffiff hcdif» fish diäter ««£«> jene» 
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befchimpfender Aasdrdcke. T,t nennt ihn fricft , et 
nrnjitihn einen Plauderer, c'mcn Schivntzer, einen tV- 
hryläjfi^/ii. lÜc Weltlcutc tadclit diefä llild fagcn, e» 
fey gogon deii fflauldigeii Kcfpect , dafs zwcy vor- 
nehme II<?rrii iüGegtfnwart der Königin folche Worte 
■mit einander wechrdten. Es iA möglich, dafs die 
Weltletite darin Recht haben, nber eben fo gewlf» 
ift, dafs'dic Natur fich nicht. nacli Ac'} üoffjttca bö- 
queint ; der Natur aber ift es gemäTj, ijafs tuey ehr- 
geizige Männer, die fich tüdtlichliiifren, unter rolciiea 
UinftSnden eine folche Sprache zu diiander führen. 

Das Schickliche in der Kuiiil ijt gant vei-fchic 
den vom'Schicktichen im Leben. Alle« nicht Ekel- 
hafte und Abfcheuliche*. alles, was weder dein In- 
tereffe der Sinnlichkeit, ,ncicU dem InlereiTe der \'er- 
nunft geradezuwidcrnreicet, jilles, was wcderdurch 
£11 QarkenReiz noch durch zu Harke Uührung die Be- 
wegungen der Phai^tslte in ihrem fceyen Spiele ge- 
trailfain heinmt, — alles diefet ili , wenn es iin; 
fchauliche Zweck mäfsigk ei t hat ,■ poetifch Jchkkluh. 
Hieiuch mufs map auch die Unterredung beider Kö^ 
niginnen beurtheilen. D^iran, dafs diefc einand^ 
mit fo weniger Schonung die Vergehungea in der 
Liebe rotwerfcn, kann nur der Anftofs nehoieh, def 
durch das franzödfehe Drama -eu einer rnikünftlerl* 
fchcnD/ceMzv«rwübnet worden, — CiJthe lii^t ein- 
mal den TaüCa fagen : 

Ttty will ich fejn fm Danken uinl im.Dichwh. 
Im nanddn fchciukc die VV«lc genug una ein I 
Derfelbe Dichter preift feine Milfe d^ür; 

Diu des {^bens bedingender tlrang nicht 

A»n Meiifchen (in il"") verjndm. 
Ohne Zweifel will er'hledorcfi andeuten, d'fsdti 
Kanftler zwar in der Wirfiiichkeir (ich dem Herkoin- 
men fügen maffc. In feinen Darftellunge« aber kein« 
Rüclvßcht darauf ^lehmen därfe. 

Die Abeiidmablsfccne (V. 7. S.'stp.) ViAl ver- 
fchieden beurtheilt. Etnige lüttea fie ftir unpoe* 
■tifch; andere ßr Irreligiös. Wir halten fie wedei- 
fürdas^ne.noclifilr das ai\dn.— Diecbri{lli«be Vo;r* 
ft^llung^ nach welcher das Abendmahl innige Versi- 
nigunfj des Menfcfaen mit der Gottheit verfinnUcbt, 
ift WaSthaft religiös ! denn fie ift in den fitttichen 
Anbgeii cies Menfchen gegcindet ' Das Eigenthftm. 
Uche der SeeleiiAimmang , worem der ChriS durch 
den G«nufä 4es Abendmahls verfetzt #ird, befleht 
darin, dafa er das Ufiberrmnliche mit dem Geßihle 
ergfeift. Ohne «»it dem Chriften den iGUub«»4ü thei- 
let], . kann jed«KiiiQiB/ifcligefinntp mit iliitt'4i« A"<'w:hp 
theilen. Oiafe »»dachtige StinaaUujik^ »bfcift durch* 
au» künlU4ti{ch>: deim wie wir «ben ^«(«ba/ti^ben^ 
ift ja der Zweck aller Ktm/t . örtfjMdn^ 4ej Ütb^y 
ßHnUchn. Aüta wahrhaft Heilige ift wahihafr fchon. 
So wenig jene Seene als nupoetifch erfcheiaet, 
«bca fo wtniff ift Ue irfcligiü«. . fleau wi« ktno, e* 



tÖ 

irreligiös feyti , die beMigMcte ffraft des Gloubmt 
an da5 üeberfiiftiliche in einem -KAinßwerkc darzu-' 
ftellen?,— - . 

Auf der andern Seite aber , da das Publicum.' 
welches die Theater am Iiüufigllcn befuchti des rei- ' 
nen Kunftfinncs mn meifteii ermangelt; da es llft 
Scbaufnittfe grüfsteiitlf^s" nichts fuchi und ßndet, 
als nichtigen Zeitvertreib: fo lafst fich deiiken, dafs 
die Obrigkeit, welche Aufficht über die öffentlicbm 
Vergnßgen ffihrt, die Darftcllung^ jentr Scene auf 
der Bühne bedenklich findet, um nicht das Heilig;« 
ftlr den grofsen Ilaufeu zum Spielwerke 20 ma- 
chen. — Diefes aber gereicht nicht deia Dichter, ■ 
fgndern nur dem Publicum zum Vorwurfe. • 

Etifabeth hnt dem Lefter befohlen, der Hmrich. 
t«ng der Ma^ia bcyzuwohnen , um fieh von dem Ver- 
dachte , der auf ihm laße, zu-befreyen. Ererfcheint 
(V.- S-} oilt Burleigh , um fie zum Btut^etUfte zu be- 
gleite;!. Maria wird ihn erft fpätgmvabrj und fafC 
zu ihm (V. 9. S. 224.) t 

Ihf li»hM'\Vott Graf I-efter — Ihr rerTprachc 
Mir Eurpu Ariu . flu» diefom Kerker mich 
Zu führen , und ihr leihet mir ihn jetzt. 
Darauf bekennt fie ihm ihre Liebe und 'fetzt hinz^; 

Lebt v-oU. »::<! «cnn ibi kotiiit : fo lebt berückt'-' j 
Ihr diirfitt wwlien um rwey Kömginucn.' ' 
Kin 'Eäniivh Ücbeiid Heri habt ihr vcrfchntUll^ 
Veu-aihen, um ein Ilolies zu ge\\'innen. 
Durch dicfp Worte auf d« ticffte erfchüttert. Weiht I 
Leiler a'lleip zurück.. Mehr als eirtiual verflicht et 
CS ihr zu folgen , aber er vermag es nicht. Er lagt ; 
Umfonft! umfoi-.ft ! Mich faßt ier Jlöllf Grauen, . 
Ich kinii, f-di kwndas Schreckliche nicht fcbauen,' 
Kjirii Ge nicht ftejbeii fchn',- ilorch ! Wa» wir das? 
Sie fiad. fchfin uaien — Umcr '»«inen ruften _ 
Bereuet fich At^ fdrchcerlicde Werk. 
Ich höreScimiawi -r Tort! Hinweg! Hinweg 
Aun^em Baw desSphreckens und des Tode«! 
Wie? 6#el^^ich pin' G^tt »V dieff« . Boden ? 
Muft ich «^Ifören, ^-W mir aupifckaiten graut r 
Davon, dtf» LgAec 4«:.FvIat« iiicfat folgt, \igrd je- 
dem die pfychologifBhe.ifrfwhe »inlejichten.- We- 
niger einleuctitesd ift e» welVrctÜ IVla^icltep. f'arum 
er nicht. flieht, fpndern zu ferne* eigenen Marter aiir 
ÄuVt,'wits ihiii tinzvjiiiäur'ti grauf. -r- AHein es SÄ 
in det Natur, dpfs Verelyer llefHgcn Seelei)angÄ 
der pileiJcb »ichjii fö fehr fch^iiet , 'als z^if (rch felbef 
zu tomihflii/ei: will das. Grüfslithe lieber ip-'der£«- 
pfliidungaisinderVorfl^ilunifli.ibcn.lfcbcrgrgenwär: 
tie tii-^eiiSimi^n, filsabwcfönd ih'HftrPhant^ße. Dti- 
her i^ es auch v(iini.öm^neä.zwecklna£sig ; 'daft li- 
fter ."ali ef 'deii vcfhänänifsvon^il Stretch faUfth hSrti, 
fuinlpsni^^erftüczt. aeCcliitli« ditfeu^clu ; fo n&fiW 
er ficB ftlbu tijdte». ', ' 
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NjtTüRGES'CHlCHTE. ^ 

[ Takts: .Hiftoire naturelle. dfi Poijfans , par le Ciio^ 

fea 'Lacijf'ede , Meaibre de ll^nSitut national et 
rofeffeur na fiiufeum d'HiftoSre naturelle. To- 
me L 1798- Toine IL' igoo. "tbme IIL igoil 
in 4. Ber erfte TÜeil mit 25, der üweyte mit 
'. '. 30. der dritte mit J4Ku{>r9rpI%t^e». G^^erTbcU 
uiig^ßhr y Rtlür.) , , ''..,:[. ■ 

SOMfoiil die Msiiter de» Y^- i^^ die Von ihm ge- 
machte ' lieue Eiiitheltung' der Fifche werden 
tnahche tfiifret Lerer fchoJi aus tler deutfclien Üeber- 
Cetluiiedlefcs Werks und aus denderNaturgcrchicfate 
t>efon(ter5 gcwiditietcii Zeltfchr'idcn kennend' Um 
flfo dief«!* Anzeige den \Verth der Neuheit zu erhal- 
ten, wird ße fich allein auf einen Auszug und auf 
die' Schätzung des Inhalts vom dritten und neuefteti 
Bande elnfcbrilnken; um fo mebi, weil dftdtiFch 
Rec. mebrl^latz ftlr die Erinnerungen gewinnt, ^ycl- 
cfae ycr über die hier mitgetbellten Entdeckungen 
nnd Meyjiungcn de* Vf. zu inacben, durch ein viel- 
jälirigcs StudiiTin der Fifchkunde vemnlal'st ward, 
und welche vielleicht noch dein Uebcrfctzcr zur Be- 
richtigung mancher Stelle dienen oder ihn auf die 
Spur bringen können, wenn es Ihm anders darum 
zu thun Ül, dem deutTchen Publikum die Arbeit de» 
Fnnzofen nutzbarer zu machen, als der Vf. felbft es 
Vermocht^. Dielet ''cbeint ffir die eigentliche Natura 
beTcbreibung Weder die gehörige Geduld noch ei- 
gentlich Sinn oder Talent zu haben. Sein Blick 
fcbeint durchaus mehr aaT das Grofse und Ganz« 
der tblerifi^en Schöpfung aU auf das kleinliche und 
zerJlrenende Detail' der Gattungen und Arien gerich- 
tet gewefen zu fejn.. Z\i diefer Anllcht der leben- 
digen Nator pafst aucli der Ausdruck und die Spra- 
ithe de« Vf.,' welche viele Gegenwände in grofscn 
MafTen fiifst , mit fiarken Farben gleicbfam perfpecti- 

äifch fie dafAelU, vorzüglich die Einbildungskrall 
er Lefer dutch einen fteten Wechfel der glünzcu- 
lleften ßilder anfpricht, auch oft ihre Beurtbeilung, 
Liurcb Cxclamationcn und AUgeiheinßtze Gbermrcht 
Sbder tAufcht. Den bellimuiten, den demzubcrchrei- 
^enden Körperoder Sache eigenthümllcben Ausdruck, 
Svekber fo deutlich den ruhigen und bedäcittigen 
Totfcber bezeichnet, und allein zum Ünterrluit^ 
"^ugt, vefmifst man Qberall. Dagegen zeigt fich 
rjflurcbaus eine Begierde, nicht allein durch diegracht- 
drotte Darfteltung der abgehncdcltcn Gegciifläude, za 
fclänzen , (ondem auch diefs Werk über die Naiur- 
Kerchjchte-derTifcfifc dm-ch tKe AiulaU Vtm'iuädk 
r 4.L.3i. ISO*. i£rjUrfiMi^ 



Gattungen und ÄKen ausuizeichnen. . Die |!:rör5t« 
UntcrßCizung ßinij der Vf. in den Commerfonfchen 
[Inudfchriften und Zeichnungen, welche ihm ButfoM 
ehemats Bberliisfert hatte. ■ Aber ob dasjenige, wa* 
töinmerfon zu . feiner Zelt für neu hielt und wa^ 
damals wirklich neu war, nocH jetzt nadi fo vielAt 
Jahren, nachdem fo yi^le gelehrte aus all«n'Gegen- 
den und Lah'dern; von Eiit^pa diefetben Meere tina 
l.iiildc'r.befuclit und die nntürlUben ErzeugniiTedci^i 
fclbentefchrieben und abgebildet haben, denfelbell 
Werth der Neuheit bar, oCer <ib andere eben deit 
Cegenn'Qnd von einer andern Seite gefebti uiid «s- 
ÖCTfi i!ergcf1ellt haben, darum hn't Cr fidfa' nicbt tot 
geringflen bekOutmert; fondemihai 'ift' die 'Gme- 
linfcbe Ausgabe des UniiciTchen '^Rfu'rfVftem'B, die 
tTcberfetZung des Blochfchen Fifchwerks unddleAr- 
beit von Datibcnton und Bonnat^rre über denfelben 
Gegoni^^nd in der EnctfctopeiU« methitäi'qne und iis 
TabUaVtneiftiofidique et, mfikodiqnt das voIlß^ndIg< 
ftc Mngazitt. aus welchem e^, feine Befchreibunge^ ^ 
ausHattet, tmd' der Ccberfle iind einzige M&Bsßab| 
nach vi^elcbem er die fremden Entdeckungen beur- 
theilt. * Man wird alfo, ungeachtet der vielen ii.eu,en 
von Commerfon gelieferten Arten und Gattungenj . 
wenn man diefes Werk .mit dem Blochlfchen St^U- 
NM Ichthyohgiae taiutis CX üt^firatum vergleicht, 
wo «He neue Entdeckungen forgfältig gefammelt 
und verglichen find, et denn,ocb äufserjl dürftig und 
jnager finden, und dagegen dem Eifer und Fleifse 
desDeutfchen, der fein eignes Vermögen und feine 
Ualbe Lebenszeit auf das Studium der Fifche ver- 
wandte, alle Gerechtigkeit widerfahren laifen! Doch 
Rec. wendet Hch ^ur Anzeige des Inhalts felbn:; 
Denfcbönen, rcbnellen,fur dieSchillährendcn fowohl 
als fiir die Säftenbewobner nutzbaren Tbunti&h ha,t 
er unter dem Namen 'Le S^ombre Tbon jig.'ClÄ 
höcbft unyollIlfin<tig ond fo gut als garnicht befcbne- 
ben, dagegen deflen Fang deßo umfländlii^ber er- 
zählt- ■ Dafs-er Cchdie Höhe nicht genominen hab*v 
heben dem Biocbifcbet^^ecke noch die Quell^h 
felbft zu vt^r'gleichen, erhellet auch daraus, daTs ^ 
flie Anzahl der Flofscnilralen gerade fo wie BI09I1;, 
ond bcforider» die der febr langet^ Bruftflofse zu 2» 
eingegeben ^at, da doch alle, übrige Scbriftftellei^ 
4'elche .den Fifch lebendig unterfucht hatten, ^3 blf 
34|angu>en. Den Fehler hat leider das kür^licVbf^ 
kennt gewordne Blochifche Sfjjlema Ichtliifotogiaf 
wiederlwh. Die Synonymie hatraccpöde zwar voll- 
ftündiger gemacht, «her die^s heifit bey tbsi cl^^ 
Ucb nutüvifl, er bat 11.0s. de^ Gujelinfcbeii A^9E»:. 
b* "'des^^tuifyfteÄis'-inchrere'CutHa abgeTcBriebe» 

c »>■'"■ 
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bingvfetzt als Bloch : aber leider und es bt& immer 
folche, welche gar nicht zum Fifche gehören j (wes- 
wegen Blogh ue «ich" we^gelafleh hat) däuift man 

' Aer nitbi fogleich die TaiifcTiung eritennen möge, 
fo fmd die Citata Terftümineit worden. Z. B. hier: 
Scombfr pinnulU utrinqa^ 9 dorjo diytenjgio etc. Gro- 
mov, Zooph. 30^. Hätte er aus G-inulms Ait'-gabe noch 

' hinzugefügt /pi^u duplici ad antim, Co h:itte man fo- 
gleich gefehn%— dafs die Steife niqbt auftHtfen f^cb- 
felbft in der fo kurzen ßefchreihung des Vf. pafste.^ 
Er unterfcbeide^ daran den Fifth . welcher hier un- 
ter dem Namen Germon aus Commerfoiis Handrchrif- 
ien fclir genau befchrieben wird 3 S. i — 8 blofs 
idurcb die ganze Grofse des Fifches und durch die 
langem BciiuSofsen , welche über den AAer hiiiBus^ 
reicbim. AaTser diesem Kennzeichen) das aber 
aas Abbildungen von todten Fifchen, welche iir 
^eingeift aufbewahrt und meiäens an den zürterri 
^leilen der Flöfsen befchäcliget worden Juid, nicht 
cAannt noch beurtheilt werden kann , findet Rec, 
Kein anderes angegeben, welches nicht auf Scotnber 
thijnniu L. pafste. Nur in der Befchreibung des Vf. 
findet er ^n paar Stellen) deren Sinn er erratbert 
Aufste. ' Z. B' 3< folgt auf die Befchreibung def 
Kafe: chaqut commißitrt marqtue par *ne vrolougi^ 
ffontriangulairede la machoirefu^eri>;urt, welches vee- 
inuthlich. von den Mundwinkeiil zu verftcbn ilh 
peiin auf das vorhergehende Vouverlure de chaque 
narine rtditite i unt forte de fentt weifs Rec. es nicht 
^11 deuten. Den Nutzen der am Schwänze in einen 
yorftehenden häutigen Anhang verlängerten Seiten^ 
linieXviinfchteer ebenfalls genauer belliinmt zu fehn, 
als es in den Worten q*i ni contribuepm peu S la 
- rapidiii avtc laq%elle te germon s^iiancf au milieu o» 
et ta ß/,rfact des taux, Voti den vorigen beiden Fi- 
fchen unterfcheidet Dac. mit Bonnaterre den Fifch, 
welchen Cetti unter dem Namen Atel^ngha. und'j^I^ 
*u«ga (3 B. S. igS der de^itfch". Ueberl.) fehr kurit 
lefcbrieben, ond- blofs durch die geringere Gröfse 
'des Körpers, fo wie durch die 7 Aft(?rflofsen (pinntt- 
. Jaj) und die fehr langen, bis an die zweyte Rücken- 
Bofse rticbenden Bruftfiofsen unterfchheden hat. Hier 
^o wie bey Baiiii.nterre heifst der Fifch M/mwM^a, 
^ind darauf wird die Zeichnung bey pliluiier unter 
'debi Namen thgmnü' Ofetxnicui'ijulgp c^^oii giAea- 
<et, wilctc Bloch zü:5.' WifPiUiu'L/^io'gen ;hat; 
ÖieTelbe Zeichnung des Plüaiier'fammt der Ztr^He- 
"dtrüng' der innerii'Theife hat ÖSmtier copiert^ 'JJcy 
Dil- Hapier Partie II. Sect.7 p. 305 Werden^ii/nr/rfti 
^ts GHIiKnlfchc -Arten, von Thimftfchcn angeführt: 
Rec. hält alle 3 Fifch& tue eincrley und 'glaubt , diifs 
mit zunehrncndeiii Alter und Gröfse des Fifches di* 
YrtUler '■flu5gew^t(Üencn BiUftfioi'sen nqthwendjger'- 
Weife kürzet irfcheincn aiilfferi ; Welcher Fall bejf 
aeirVofdfrii^iofsTafscn'derT<^Hdd eomifa^; eben- 
JäDs"' eintritt; wenn cftis Tliier aiisgcW-ichfen ifc 
Äiif dfefen Artikel ; faft den völlfiäntagften im gan- 
zftft' rfrlttea Bande , folgt t.t Seombfi Thazard nacÜ 
CoimneWop gejia'ß befchw'ebeh;' d1*^nvähnte Abbild 



da nnterfchcid^t fie fleh vorzüglich durch den'Mangel 

der farbigen Querftreifen am Rücken, die geringere 
' Anzahl derFJofsenftrnlilert und die lange Stüze fib^ 
der Bauchflofse. Vennutblich ift es ein Öhtfckfehler, 
wenn es S. 12 hoifst tutre tes- n.ig^oires thoracitus 
Je mantye nrt cart'dage iijilioide Ott tu forme de tarnt 
atijji long qtte ctt nageoires , et fous leqitel l^animal 
peut les plier et les cacher en partie , und füll vielmehr 
aU-deßvj dfi^ageumjhäCscii, wie fclion dns folgen- 
de foiu vennutiicn liifsL .Unter dem Namen von 
Sc. BomfeWird Sc. pelaviijs L. hier rta'di Commeifon 
yoIKländig befchrieben jind Planchf 20 f.,2 des aten 
Bandes abgebildet, Le Scombre^chinois S.^ 33 Wird 
nach einer Hncfifchen. Zeichnung böcblt unvollftäO' 
dig hercbrieben, und verdiente kaum erwähnt zu 
werden, Scpmber ScomberL. wird nach ^emdeäBe- 
obachtungen unvotlltandig befchrieben. De^ Vf. 
will auf dicfe Art den Coli&r der Alten uiid^de^Cet. 
ti, oder vielmehr den Coguoil'des Rohdelet -deuten. 
Die Wande^nngen de* Fifches werden nach Blo^ 
und Noel geleugnet, lind nach einer Beobactituii0 
des Viceadmtral Pleville le Peley bemerkti dafs diQ 
Makrelen den Winter über in den kleinen Mcerbu- 
fen ah den Kürten von Grönland, Terreneuve lind 
. Hudfonsbay fith in dem fchlnmmigen Boden ft> tiet 
eingraben und verAecken, dafs nur der Schwann 
vertikal hervorragt. Die Bemerkung relbJt,ifl t'chtm 
alt, aber die ümftändc waren nicht fo genau ho- 
kaiint.' Hey Gelegenheit wird eine Erzfiblung de** 
Rn. Charvet eiugefchaltet , v.'elcher auf Guadeloupe 
einen Fifch bemerkt hat, dar aus einer Spalte 
vor und zwifchen der gctheilcen Rückenfiofse bey 
der Beriihrimg mit der Hand einen lackrothen Saft ■ 
von fich fpritzte. Aber die Gattung und An dci, J 
Fifches vermag der Vf. nach der aus der Erinnerung 
gezeichneten Figur nicht zu beilimmen. Die Gat- 
tung Scomheraide unterfcheidet fich durch ctie einzi- 
g'e Rückenfiofse und die vor ihr flehenden Stacheln, 
ie erfte Art Sc. Noet, nach einem trockenen E:i«m- 
plar befchritben, hat oben 10. unten 14 Büfcbelflo* ' 
fsen und 7 gekrümmteStacbeln: diezweyte5c. Com' ' 
merfonien 12 Büfcbelflofsen oben und unten, und ' 
6r Stacheln: die dritte Sc. Saviewr, oben 7 unten 8 
Büfcheläofsen und 4 Stachein. Alle drey haben 
noch vor der Afterflofse :i Stechein, welche bey 
der letzten durch eine Haut vereiniget find, fo wie 
auch die Rückenftacheln einen dreyeckigen Kanton- ' 
fatz beben. Die erile hat 6 kleine Quemreifen, die 
zweyte 8 rundUcbe Flecke am Rücken. Diele iit n« cb 
Commcrfon FI. 30 F. 3 abgebildet, aber fehr unvoll^ 
ftändig bpfchfi^ben. Zwar follcn alle 3 noc^ unbc- 
fchrieben feyn: aber Rec. halt die zweyte für .S'com- 
her Forßeri No. 15 des BlocbJfcben Syrfem»-,. wo er 
mit 4 andern die zweyte Abthcilung PtHMK/ijAm- 
rOs, pinna aiti gemina prÖHO /'i^pinti/'a ausmscbL Die 
dritte ift ganz oü'tnbardie von Bloch tab. 33^; abge- 
hiliiete Art Sc. JaStns, welche er aus FJuiuier* 
Handlchrift genommen hat, To wie Lacepede, nur 
dal^ bev des Vf. Zeichnung weiter keine Nachriebt 
^ ttflpds« »» ltib«)l i^eim. Pie finttung Co- 
■ ■■ ' ' .1 , -■ . , , - '.■ ■ ■•.»««: 
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13ms ron u A«ai..ynnetIA^itlfit.4a V^, dusch l^, 
Äofsen am Kücken, äcn Mapge*! der, B^i^e^j'sp^y 
(Ue SeitenerJiebung am Schwänze oder i verbunde- 
ne Stacljcl» vor äer Afterflofs'e ; (}avon hat Üie crfle 
AJ>A«Üuiig (Sdiugenre) Xejne einttJne Smchtfln 
nvi/cbeii deii Rückenfl.o/senii die zwe^e ober, hat 
decgleitben. Den Namcii Catanihat Comincrfoii 
gegeben; die Ableitimg des Vf. vom griediin:hen 
xspciA lüc^ierJicb. ' Dos .Wonl ill.jiacii i^j«WB»-ge- 
aucbt. Die wenigften fintl neu oder vom V^ h\bA 

TI19 Plüjjoicr fitbr ui^volllioanmen befchrieben -ift' 
«bie aJlen Zweifel ScixHlijr PZMini>Wi"bcy Blodi t«b^' 
I4f nach dem Ori§liliil des riüiniergez4ichuet.'£beik 
hA C. ■Cßrangu4 aus Pliliixier ftlu' kurz beffcbticttcn 
Blochs Scomber Cai-oiigT:; tnb. 340» wobey emcAn- 
Bcrkwig im Syßema §. 28 zu beherzigen ill. •S'itom- 
l«r/«icatni Z.' lA hier iiiiter. einer netten Gartungals' 
Tnchinotus falcatus einzeln auf gei\eUt< Dic^jattung 
^anaomore enthält Sa pilagicus - L, und Caranxi 
flßmeneM. PI. 3. f^ r. 4en Rec. im Blochl&licn Werke 
vicbt finden komfte. Die Gattung Caefio enthält' C- . 
Jtwror and Centrogafier efiluia L. Di« Mcrltisäl« 
ind bay der erflen nach Commerfon liefcbriebnen Art 
iie himmelblaue Farbe d«s Kurpers (daher der Na-^ 
ttM Caefitu) am Rücken, die Silberüirbe am Baucbci 
dfc goldfuhige Streif längüt d«r Seitenlinie, des 
Cdiwarze Fleck am Grunde derUruilöofae,, die iebf 
Ung-e bnime Räckenflofsei'die fehr tief jeusgefchitit^ 
tene Schwanzfiofse , die braune u;ii RQth.gcfüumt« 
Schwaiuflofse , die roth^ Afterilofs;«, 4'£.,Cpitzise 
Schtuotze , die grofsen eyformigen Augen, die un- 
merklichen Zähne; diefe alte zufamtnen geben noch 
gar nicht einmal einen Thunfifch oder einen Ver- 
wandten zu erkennen: die zuletzt. gefetzten zwey, 
als die ober« Lipp«. welche ficb weit hervorziehn 
liditt und der zweyUättrige , auf der hintern Seite 
dreyeclügziigefpitzie, mit Kleinen Schoppen bedeck- 
te Kieiuendeckel fiitnt der fünften Halbkieme inwen- 
dig am peckel befelliget . lafTeu den Rec. gar nicht 
tweifcin, dafs dicfer Fifcb gar keine Achnlichkeit 
. süt denThunfifchen habe. Deswegen mag ihn Com- 
nnfon auch durch einen neuen Namen bezeicbiMt 
haben. Schade , dals Xeine Abbildung davon gege- 
ben worden ift, in welcher man aus dem Habitus et- 
wa» befTer die Gaitunij errraihenmöchte. - VPie i%- 
<idt der Vf. den von Forfkül befchriebnen Fifch zu- 
(aauienftdlen.koniite; Ueibt dem Rec ein Gebeim- 
•ifq und fchcim ibmj wie mehrere Stellen des Buchs, 
«irfein* durch die Revolution i» Frankreich hcrbey 
geführte Veraaderung in der Logik, fo -Wie in der 
Aakdk zn deuten , welcher der fchwer&Hige Deut- 
(fche irftfhffolgen härm. ' Nicht enrniel der nllgewef- 
»e tbiVaUtel- des letttern Fifches , /der zti&mmenge- 
JrflcKte eyjf&rmifie Köiyerf ^angegeben : aber frej- 
hch dieser allein fchon bätte'alTe Aehnlichkeit mit 
den Thunfifchen verdachtig gemacht. Wo bleiben' 
denn nurf abcT die vom ff. an^gebnen Kennzeichen 
der Gattung: i»j tites 4e ia queut re/evu loffgiMtA«»- 



^t[i'aKifS^ J^mnp ,^a .beiden Arten bot diefs Merk- 
Vi^Ur £f>i^lfiht "V dje, einzige lange Hdlckenllvfse^ 
übrif^^^ iftt, wi^ d^e ausdehnbaxe OberUppe.., Bjefat 
ift b^^j^i ü^r ,-ceft»p> -Ajt eigen, jene fch>int bpiiii^ 
gfinein,2urre)ii, ;■ Dip übrigen jiHesknißl^ alle üwi 
negittivuiid können alfo al^in nichts lehren. Gleich' 
wohl bsut aitf eiueAehnlichkeit mit dpr Gattung Caf~^ 
fio der Vf. feine Gattung Coir/io»ifir«, welche er dascK 
9.1lolltiye ui^d 3..iicgative Mcrkiq^le bezeichnet. Je- 
9« And eine eiii^Jjne iLUck^enflofse und vor ihr; ein* 
zcIJlC.pt^^eln. Statt -^ie Stacheln vor der After- 
flofse-»! nennen., fagt der Vf. lieber ysiitt dt petits 
^Oigcoirt nu, litvaift fietelk äe J'«m»i. Den bfiden$tif 
cheln fehlt blofs die Ra vereinigend^ Hafit zur 
Ftofse, wie denen auf dem Rücken, flie beiden 
ueuen Arten Caeß Baüton und C: Block und abgC' 
bildet} . der Vf. fand nichts als die Figuren .unter 
Conu^erfon^ ll^ndfdinAe^. Darnach i^ die Be- 
fchretbui)^ gemacht , ' alfo hächft ufivollltkndig und 
Hitzuverläffiig. Die Gattung Ctris bat einen limg- 
lichten zufammengedrückten Körper, einen grofserf 
Kopf^ höher als der Rücken, mit einem einzieen ' 
Schuppenftiicke ganz wie mit einem Helme bedecxt, 
öbrigens obne Schoppen; beide Arten ijnd ^er 
nachCommeVfon abgebildet: aber die Befchreibung 
i& aberioals aus dtefen Figuren vom Vf. zufajnmenj- ' - 
^fetzt ,, und , alft^ fehr unvollßändig. Na(:h der Fi- 
gur ^ürdeLipnä' beide Fifche zur Gattung Csrufha»- • 
na gerechneJ: haben., t)ie Gattung Ganpkoß'afiei^ 
n«n liinglich'ben Ruftel in Geilalt ehifs Nagel^, (nüi 
davon hat der Vf. ihm' den Namen Gomphoßu vom. 
7«.u$'}(. gegeben) und .Kopf [ajfit Kiemendecketu 
ohne Schuppen. Commerfon, welcher beide Arteiir 
befchrieben und abgebiidet hat, nannte üc Eleps. 
Die Befchreibungen lind fehr Jturz; aber man £eht: 
.deutlich, dafs die.Fifche nahe mit Cantriitus L. ver- 
wandt Tind; und bitten fie doppeltoüH^ücken&oftent 
und wären Baucbflofscr: fo ward« Rec. He ohne Be- 
denken jener (^attung zugesellen. . Jetzt fcheinett 
fie ihm mit dem von Bloch im .^^^ma ä. 113 nach 
pocoke befchrtebenen und tab. 30 S. z abgebildetcit 
Ctntr. MtloticM wit-emet ««zigen iRäfikenflofse in 
eine neue Gltrung zu gebüren, wovon aber 3 BruA-^ 
flofser und 1 Bau<^Sofserdie Arten ausmachen. Die 
GaHung 'N«/<'»'heftehl aus N. Licornet, (Chaetoko^ 
mücomis L.) den Bloch unter dem Nameti MoHoc^ '■ 
ro3 biacjtiatUus Ua S0tmatmch FsrfkSl und FOrfter 
befchrieben und abgebildet ' bat , und au« JV. toi^ 
der allerdings neu ift, aber zu Jil0£bs Gattung jJ^m- ,^ 
' thurvs, bereits aus 10 Arten begehend, gehört I0 
Kyphafe double bojfe nach einer Zeichnung von CMB^ t 
tmäton,. L'Osphronetlie alfat d,<» Commerfon, den i 
Lac. goramr} nennty ift in China und Bengalen etnhel- / 
;mif^,.von di^'abef nach Batavia undlsle dcFran- 
cie vA-fefzf worden;" ein ^"fatr Fifch von fefir 
fchmackbafitetn Fleifcbe« mit breitem lufanimenge-- 
driickten , oben und antcn fchorfen oder kielartigeft. 
Körper^ hinter der Rückenflofse ift der Kücken ein-' 
ftkogm uad Kts«fetzli ftgü* ScttupffA iMdecktv 
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Aen Kopf und l^b, kleinere dte Flors^ ttai' Kücken 

und After; der zweyte Srral der^atlcbflofsCii rdcM 
bis ans Ende der ScliwanzflofsB , 'Bnd^iirt'InnÄn- dea' 
BlftuU über den Kiewien bemerkte Comiiftrfqn leine 
Art von Siebbcin in einer pigricn FJfthle ITegend, 
▼oit delTen Oebmuche der Vf. Ih feinem Difeours fwr 
tes partiM foliäej des poijfons zu handeln verfprlcht 
Ans dem Namen, welchen Comuierfon dem Fifche' 
fregebcn tiat,'hanh Rcc. woWfeinepMeyBung vom 
Gebrauche de« erwähnten XheÜs errstheh ; aber di* 
Abbildung, fo fclilechffle fluch ift, rrfgt ihm änen 
ganz ähnlichen Bnu , Wie itrin' Amphipion Uftndi- 
lUKi g»i>t neuerlich in Blochs [S^sma S. 570 Ibe- 
meriit worden- ift; Dieftt- fian aber gebort nicht zn 
dein 0eruche, foiidern ill Vielmehr ein Werkzeug 
des Blutumlauf» und der'RcTpiration. Zu diefem 
, Fifche hat der VfiForfkÜs Seami gallus gefeilt ,' wel- 
' eher Hof» dem z^veyten lahgen Strahl der Bauch-' 
Soffen, welcbttuer zum- Chnrikter der Gattung sn* 
niminc, mit ibin geinein'hat. -So ober würde auch 
Lnbf^a opercntaris L. hieher- gehörend Ben Idtein^ 
fchen Namen Galtut verwandelt der Vf. in.Gal. Bey 
Creügeiifarit äei Tricliopode mekto»Rier , defTen Un- 
, terkinnlade die Qeflalt eines Kinnes hat, und defTen 
Abbildung Commerfon «Hein hinterlafTen hat', gieht 
der Vf. die ftarkfte Probe feines Talents, Über Nichts 
eine fiengfi von fchönen Worten und Redensarten 
EU ergicfsen, welche iidi sllein auf «eine- {lp]>igi4 
Clnbljdung grflndeit, und dem {.efer. weder ein hei* 

JeSimd deutliches Bild von cioem iGegenlland,e ^e^ 
len, lioch fein Urtheil leiten kpnn'en, liijd Über* 
fianpt nicht zUrSache oder Jh die Sprache eines Na- 
turforfchers ,- fohdcrn vidmehr in die ^opik eine« 
■fialanterfekrlmers gehören. Zu dem allerdings 
neuen Fifche gefeilt der Vf. Labrui ttiAoptirai £.. 
-den" Bloch tab. 395 mit feinen Farben abgebildet 
-liat, obgleich der Vf. ftines Freundes dabcy gar 
-nidlt gedenKV. Cben idieCer Bloch hat im Sgflema 
eine «Igne GMtung Xrieltogeißer 5. J64,' wozu der 
eben cnrühnt«, l^nu frichopUriu, jind pine/neue 



tiib. 30 eb^ildke-Ärt Fs/affitsf 'gehfiröi , woiu die 
TÖnXjic. Abgebildete dritte kommt. 

.; ' , ■ :' ilff' For'/t'illtg fofgt.-) 

I- Jbhji ,-. in Comtnirrion der akadeinifcb. Buchb} 

' W^mar'i Ftora, entworfen »on Angvfi If^ilhetm 

Dnmfiedt, der innem und gurscrn Heilkunde 

- Beflifleneii. Erße Abtheilung. Pflanzen mit 

■deuttifike» Gejihltchtera. igoo. VI. u: i6i S. 8- 

. Ein ' fleifsig »usgearbeltetes pflsnMAv^rzeicbmS 

dar Gegend um Weimar , einer Stadt, itie liicht nur | 
wegen ihrer gebildeten einheiinifcben und fremden 
Bewohner, fondem auch, weit von ihr haupri^ch*' : 
lieb die BUdang und Erziehung für das weiiBarifche . 
Land ausgeht, woU einer eignen Flora bedurfte, 
and eine ernfÜiche Anwendung möglich werden 
lafet. Das Verzeichnifs enthält 773 Arten . unter de^ 
nen mehrere vorkommen, die zu den feltnem unl 
merkwürdigern gehören. Die Ordnung richtet fielt 
nach den Linneifchen ClaBen.-in <ler Anordnung 
dtr Gattungen aber ili der Vf, wie'bey den Grifeni' 
and Umbellen, Roths Vorgänge gefolgt. Befondr* 
Bemerkungen ift Rec. nicht gewahr wordcb, un^ , 
die Gattungen und Arten lind nur kurz bettimnM, 
mit Anznfge des Wohnorts und der Blfibezeir. Aber I 
flSTcar fehr gut, wie es denn eigentlich bey keiftet 
Flora fehlen follre, dafs der Vf. aufser dem'Regli^ 
die l'flanzen nach der Blühezeit aufzahlte, und bey j 
|»dem >lonat fie fowohl unter den all^meirten I 
Standörtern, dfti Aeckern, Wiefen, Wiildern u. f. w. 1 
Als auch unter der Angabc gans fpecicilcr Oerter, wo 
fie ^llein gefunden »«rden, bemerkte. So wird 
£9 jedem Freunde der PSailzen im An&ng erleich- 
tert , indem er an einem 'gewlflen Orte zu einer be- 
jlimmten 2e!t, fchr batd die blühenden Pflanzen . 
vergleichen und beßimmen kann, die fidh . zu Fol' 
ge der gemachten Erfahrung, dafelbft vorfinden. ^ 
Die Cryptogatnie gedenkt der Vf. in einem tiiideni 
Bfindphen zu liefern. 
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8*A'A««m««MCsA»«Mi. Erfurt, h. Beyer u. Marioff: 

-jI» äittiorxiiglichfini fliatttt £an>pe%* übtr dtn ** Z.trHS*if« 



i- Werki an, velchet auf Subfcriptioii heraufkommen 

fallt wiH fich ledoch. baftnü^it, fthon durch A\ett Ankundi' 
CHUß an^ di« e«tiarwt«n AoftChnften dar Abrchnttte, UcEti 
«rweckc zuhabe«, wenndaa aMsfifültauide Werk, «ragwi 
Utingel 4ii Sttbfmbmiten , oder ' gar wegen «inn ^er^». 



misrtiletbaa 1 



Ss Tcheiju üun aber, bt^ Teiner 



«neb feiidMi- bcobnditete« Aaenmitiit, mit 4i«fer .AJikita^ 
di^ung, kein rechter Ernß gew^afen ^u fuyii ; und er hol >f 
Jierer Skizic miL rielbedeuieudejt Winken , jedei: Maclit £u- 
rofeiis ihre Rolle Tchon To sngvwLeren, dir* n-ihrfohe'iiilirB 
kein.« derfclb'en einen weiterri Uiiioprioht verlnugen W-ird. 
C«briget« fuchi «r nickt nur die lirfpru«he der «eimichon 
«tande auf ikr« Erii«lt«ne diNfitfauo , und tue VVa(;k&a^« 
4afüc zu «unurueiji. fondem auch die Naditheiie in« V'^ 
EU regcen, welch« aus der AuHiebunR deffeiben fowahlj^ 
DeucliCtilsad, aif aodarc Juata« ecwacttfea -würiea. 
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NATÜRGESCHltHTE. 

Farisi UifioirtMatitreUe desPoiffiaa, pa'rteGtOT«« 

La Ci^ede , T. I.— III. etc. 

(Fort/etzu ng dar im warlgtm Stütke mbgtbrocIuM m Mectufe m.) . 

I li« Gattung URd Art HJonodacbfle falciformt hat 
■*-^'..einen fqhr zofammengedrücXteH, mit kleinen 
runden ochuppea b«fetzten Leib, ilstt der Bauch- 
ftofseu zwey kivcze Stscbetn, die Flofsr am Rücken 
und After lang und fafl ilchelförmig, zuuTTheil mit 
kleinern S.cbuppen befetzt« die am Schwänze h&l>- 
inondfüriulg, den After fall unterden fpitcigeiiBruft- 
floffen, die Augen grofs, die Mimdcffiiuiig klein, 
-4l4 obere Kintil'^^^'^brlrkelrund, tnitkucsen, dicji- 
,4en, (pitiAgfii ^4hneR befetzt , läfst Ceti ausdehnen : 
die breite. rund«. Zulage iit rauh; die Farbe iH lilber- 
Vreifs mit brau« getnffcbt. , Ob üVils^^ der. Leib 
(eftreckt oder e^fbrmif fey, iß tiicbt bemerkt j und 
alfo kann Bcc-ii^b- vom ilabitas oder der Aelinlich- 
keit .des Fifcbes mit andern keine Vorftellung; ma- 
chen. Sonä wüi;de er auf Chaflado» argeiUeus L. 
ibder rhonbttu SabatWl. tsb. sfi. f. 21. rathen. Doch 
Ecbeint aus den »Igemeinen Kennzeichen der von- 

Jan und folgeadem Gattunge/i zii erhellen, dafs der 
i. Mntner dabey.den Habitus der Tbun^fche zum 
.Modfl nohtn. Von PltctorhiHqKe chetodontoide find 
dif Kennzeichen der grofsezufammenf^edrückteKopf 
iKÜt kleinen Schuppen wie der übrige Körper befelzt, 
trofseAVgen, kleine Mundugimng, ein etwas Ung- 
iichter Riedel -gleichfam in den Falten der Lippep 
VerQeckti ein« oder mehrere Blätter der KiemeB- 
«teckel ge^äJu^eU. DieJnneceBefcbMfenheit der.Kinn- 
Iftd«! viri väcbt, bemerkt, i Jn der Abbildung PL 13. 
J^ig. 1. des^jten Randes, nach einem El^npler df r 
<i)e«ialig«n @tatthalterifchen Sammlung .geaach'f, 
»igt die fleifcbigte und ^pfchuppte BaÜAider After- 
fioue .uii4 . des Hintertheila von der .Rückenflofse 
Veit- Abei d^ Uarifs des Körpers erhoben. ReC. 
hat,k«inBedenken, den Fifch' zat Gattung Chatoedo» 
ui ffcbpwi. Pogofiiai fajct Pt ifi. f. 2. des awey- 
tf^B^^iw h*'t am-Kimevitle Bartfntocn» die Kit- 
«undeck^ e^buppt , und vier Quttbändecim llmg- 
^bten Köipqr« .faeundet Geh in derfelben Sammlung 
iwdgeböid: vielleicht zu derfelbea Gattung mit deni 
Torigni, Die'Gattoi^ Bollrtfcht »na vwvT AxttA.ie 
Cbimis MMd U tMhett beneboid, .nacli CUnefIfcbeo 
Zeichnongen befcbrieb«n , tind die erfte .abgebiUa^ 
fl.14. f.B. .'hat, eio«n fcbUngenförm^eni Ktirpcr. wid 
nrßy fifirtfafetn an der Oberlippe, > Dec 'Roändäii* 
,. \ä. L. Z i80t. Erfitt BmA 



.aeilli ebendaher,. PI. i£, f. 3. des zweiten Batides 
fcbeint denvRec. viele Aehnlicbkeit mit Blochs OyfA' 
cephaim zu haben. Nach Commerfons Bemerkun- 
gen S. 153. hat der gemeine SaugeEfch , Echneis rf 
mova aUei^dings kleine Schuppen, aber fie erfcheineii 
.erll, wenn die darüber gezogene klebrige Haut ein- 
getrocknet ift. Der Rachen iß inn''endig fchon rotb 
gefärbt. Man ;iuum den Fiffh , weim et (ich an ei- 
nen gTÖfsecn Fifcb mit dem KopfTchilde eingehäkelt 
hat , nicht anders los macben, als weim man in dcf> 
felben Richtung mit den Zahfien der ^cbildplatten 
. tieht. .. Bey der Ber£[hrung -des lebenden Fifche« iclt 
dem Daumen empfand Conimerfan fiiae fo Harke C.o- 
bäCon, und darauf eineBetäubung und eine Artvo'n 
.Ufbmuag in dem Finger, dafs ne .eril lange nach- 
her aufhörte, als er den Schild losgelaiTen hatte, bi 
einem G^ifs« "»"t Meerwaffer dauerte der Fifcb ei- . 
nige Stunden , hielt üch aber btuner od^er fcnwamm 
Ruf d«m Uäcksn, fp dafs es fcbeint,. dafs ihn der 
KopiTchild und das G^cbt des Oberkopfs in fei- ^, 
ner natürlichen und f^yen Bewegung jedesmal za 
dicfer umge)tchrte.n Richtung Aa Körpers zwinge. 
Daher wohl aurcb die gleiche Farbe am Qbem uiu] 
untern Thelle. des Kospen rubren mag. Die zwey- 
t« viel ftäiker» vnd gröfseK Art £. i^tterattt u» 
. Commerfon suf der Hüfte von Mofambique zum Faa- 
ge derMeerfchjIdkrötenfoFftsch««.'. Man bindetnäii^- 
.lieh an den Schwanz ein.ea.lebeiiden.Fifcbes der Art 
einen nicht- zu engen Ring, an welchem. ein fehr 
. langer Strick befeiligec ift: fe vorbereitet halten die 
Fifcher die Fifche in einem Gefafse mit^MeerwafTer 
auf dem Fftbrzeu|]e4 und fahren damit «ach den 
PLüIzen., wo die MeeqCcbildktöten lieh gern aufbal- 
.ten, und gewöhnlicb auf der Olierflticbe fchwim- 
-»nehdi'chiafen. , Diefifcber laffpiiiin der gfihörigeii 
-Entfernung den Fifckan dem Stricke los» und dJ4-* 
iez hakt ficb eiidlich am Brurtfchilde einer Schild-- t 
kräte ajt, wt>rauf mau mit ihm zugleich die Schild- 
-kröte am Stricke wegzieht. — Qie vierte Art , yw- 
Daldorf und Euphrafen befcbrieben, iLawnte X.ac. nichf. . 
Conffh»*Hß'eqi*ifelü "Will .der.'Vf. .»uicb noch durt^ 
J^ «dFcTittttrigen Kiemeadedfel.vo« Hi^p^wuit- 
^td^näktu- . 2m dem £»de giebfe er «ine Abb^mutig 
■meh FlOatier , .welche -Blocifsua. dem Originalität^ 
174; ganz anders gdiefertbat. CirryphaenaViniftwv 
und fcojtbtroida find neu, von Commeifon- genMi 
-befcbrieben, die erile .auch abgebildet. Die zweyte 
fcbeint doch mehr za des.Thunfifcben zu gebor«^ 
■and hat imBav,.der Zwtgt «dt Scetäbtr {Ctntram^ 
-ßir FortJhU) -rkombtM bey Blo£h AebcJichkeit. CM- 
sMMfi« ift Mf:k tkicr SiiuwJclie&Zcichntuig .b«fcbrl#e:> 
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beit. Ctmjpkafita ^pöntcu des Hulta^'n liält er fSr 
' ekierley lait liriHtatioßtga L. umtbrinf^tilie in- eise 

Jei^enc Gattuag Cortjphaenaide^ Di« (xattutig' ^j^'^ 
ritf/'/ier» uüt zwey Autheiluiifcn enthälr Coflni cat»- 

fhractus L. und 0flponicia Patlai , hingegen Aspido- 
phoraide den CotUiS mtoKo^ttrygiits .Jiloc)!,. Darauf fol- 
ge» ks Coites 9 Arten; worunter zwey neu«, von 
Commerfeii entdeckte, fevnfollen; CotU Aladegafft 
und tio'v; erftere ift fluch aoppeh abg:Ftjll(let. Diefe 

'Atbildiiiigliat der Vf. 'gmus' fwKch'g'ecleutet, Wenn 
«rfaRt : la nngsoire caitäcile paroit dans Us de%x figurai 

' ioiiblefttent ecHancrii, f^ejt ä dire divijet tu trois tob» 
arrondist denn die erfle Figur zeigt zwey. lün^licht 

"runde Fhcke am Ende der geraden Schiranztlofsc, 
TTckRe Cch in tter Kwejten, -n'O der Seb^anz zit- 
fammengefeltet erfcbeint , gar nicht als Ausfchnitt« 

■ zefgen. Hierzu kommen n«ch die klaren Worte von 
Coininerisn caudä variegatd , weiche keinen Zweifel 
wegen der |Hifedeatung Qbng UfTeti. Uebtigena ift 
der FrTcb nicht neu , fondem fchon von Bloch an- 
ter dem Namen CeftKf/patidaheftluiebfa, und tftb«- 
4x4- abgebildet. 

' Bte 86fte GMtnn^ Siörpna, mft axr«f Abdtci* 
' langen liefert il$ Arten ; worunter einige n«it feyit 
' fbtien , als St. aiguiUonie au» der Parifer National- 
famittluttg h6'cbft unvolllländEg befirhneben, fo dafs 
•keine Beurtheilung ftart Ander. Sc. matfeiUoif« ifi 
~ Cattvs maJ^Utnfis in-GmeliM^ajgabr. 'WobcrQmt- 
lin den Fifch genommen habe , bekammeru den 
Franzsfcn nicht. Es ift C. MaßU. dei Foift^l-, wefi- 
eben Bloch fainmt der Ptraa cirrhojd von Tbnnberg 
tär SeoTpcina fstofti L. erklSn hat. S. Sijfiena Ith- 
■Ayoiogitu $.i^a- Oionach Comnerfens Zeichnung 
Fl. riv f>3- dea zweyten Bandes abgebildete Scofp, 
ticirrat», mit zw«y felur langen Fäden am Hinter- 
^kepfe fcheint Hl» an fty^k Eben fo St. braeläon PL 
l^r* f- !• welche die breiten Bruftflofse» der Länge 
laach am Leibe amge<tT»cbi«n zu hoben -fcbeint. Dida 
tilt mith Ton Sc. Ktth» mit rauhen Scklippen vnd 
-Querbändem Aber Leib nndFloben. weldie Coin- 
merfom fclbft'berclmeben hat.. 5c. Piumto- PL 19. £ 

^de» zwcyten fiandes ftnuW nicht mit Bloch« 5«. 
latmtrHNT. 3. de* Sgjlfma. ■ Nach einer langen Vcf- 
*'immg, welche qnttqttM c&wnftaacts veimliist ha- 
.fcen {4^im, kehrt der Vf. 2u den ThuAfifcben zi»- 
:TÜck, unrdjftellt eine -neue Gattung und Aat, Scont- 
IttröMOM Ptumitr auf, ^welche nach einer IlaiMizeich* 
nun? TOn PUtmier höcbft unToUftändig und füfch 
befchriieben wird. E» ift diefer Fifch obni allen 
Zwei&l der Ttm ffloch tab. 333. aus Ptnmfar mit 
Farben abgebildete , und mit der voUfikndinn S;»- 
«onymie Terfchcne SeomAer rtgatis. ■ flje Gattung 
Gajiirtiflie «nthäk Gafttrofleiit acvleittiu, (hier trm- 
^l|deat^s genannt) purgttiiu und JpÜMcAw L.. zu&m- 
«MageworfeTi, aber-nicht befcbrieben., obue Abbif- 
•düng. Nicht «inmal jA bcmeifct, da£i diefe Gaumig 
-«D d«tk BauchAolaem' griköTL Unter den Kennzev- 
Vhcn dcrüattiliig ftaiM mu cariiu UmgitudimaU^ cüUI- 

. ffite(^'.^J«^2i>a«-AW4if.di*^MiK Airj un^mdmit 



raifonr bu pjtu. ä ehaqiu lugiöire tAtfntitWM^ er rm^ 
aigtMtomä ift «loch hodift unbefiiuunt, wo nicht n 
nchtig : demvdjcf^ Stacheln vertreten dieStelton-A 
Bacchßufscn. Ceittropod»! rhombeitt ift Cent*oga/k 
rhtmbtiu derForftSl-, Tvclthen Bloch in di« vieo 
AbtheiUing der Thunfifche unter dem Namen &» 
Ber rhoji^cMj gebracht hnt. Huttufns HnJUroßfta '/t 
, pomkus wird hicx UpifacatUbe japoaoii nai^ctaot: 
denlelben Fifch hat Thunberg unter 4«in Ktam 
Sciaena fafajT/iracta.beffhrii^bcitiind »bg^biUlet, i^ 
' aus ihm Bloch Stjßema tab. 34- welcher ihn J[o»| 
: etruttis eöj\aata/3tamu " j 

Die fliegenden TiTche nennt der Vf* DacttftMA 
res ; dicfen Namen kann man gelten. htfl«n i nm 
wenn er nun die erftc J^tt Tri^ miitam L. mit D» 
bcnton iu der Encmhptikt vietkiilique-, du^eh-dBl 
Zunamen piropfde befÜmmt: foilchtinan, <Iaft w 
Mann Jich lUcht darum beküioincrcr, wosDaubcntoi 
Triett pirapriU bedeute ibUte ; hätte er ab« M 
ine^t, daf^ der Nam« blofs verdruckt jft, undm 
rapide heiften foU (dautfcb Fufißigel) ft> wfirde «| 
fico wohl gefcheut haben, deinQattung3nRmeirni>4 
' einen taiitologifchen Zunamea beyzBfQgen. £« ill 
gerade als wenn man deulfch den FiTch den- /«»' 

fJTßügel Ftägt^vfi nennen wvllle^ Die fettont 
rioHotes eiitbäk 7ricUt rwibnu L. Die .6attiDi{ 
TrigUs aber 13 Arten, Perißedion (von wivT^nv «► 
peleiret) ewey bekannte Artem A\Tt dicJe FHAa 
ntid. nach fremden Bcobacbtun^en, ohne eine «g«« 
oder neue, böcbA unvoUllandig befclirieben und h 
-mehrere Gattuti^n «erfluckeit worden» ■ Ifti^pkon 

?oHe-glaive ift^Blocbs Sccmher gfddhß. Forft* 
"rigt» avrißatBma ift hfer nach einer Zt^iehnung voa 
Coimnerf«n abgebildet. Bie g nvaen Arten find fdH 
kmTi von Commcrfon befcliricben , uiwi ßda*«'!'''- 
gebildet. Die- Kennzeichen der Arten fchwantcb 
tberbaupt noch gar fehr bej diefcr Gattung ^ trai 
•iKh bey Bloch im Sjßein» lind die BefUmimmgia 
nicht IVharf gezeichnet. SInitas imberSä L. ittiiti 
jlpogontwtgt. Blochs Lorchnnu etfcb«int ht«f mk 
vcrfchicdeneii vcrändeiten (iattung^en!ir,«eh0n, st- 
gleiclk da» llaupckennzeicboi der SchwuizÄlfit 
bleibt. Zu der einzigen Art hat Btocb hu S^ßam 
4 neue gebracht und befchrieben. t« tfarofei 
wrd'dore iü nach einer chitiefircben Zeichnung tk- 
gebtldet imd böchfl maagelbaff befchrleben. I}i( 
Kennzeichen der Gattung Labrm find hier- f<r Uv» 
■fitperieurt txttnfible, point dt dej^tt iwifiües Mi «teltf- 
•mes, Us oprrotUes des braacbkf dtfhms. de pidoottj^ 
tb deuteturtr *v Jet^ »ageoire dhrjtdo,- Zur Be- 
ftimmang der Arten bst er die Farbe« zuHOlfe |e; 
-gen^MULBien. welche er fdf beftSndlg kalt,' wmJ^ 
Us digtreaees d'agt, dt f^xt et 'de paijs natal, ttacfc 
den vielfachen Umerfuchnngen , welche rfer Vi", «i- 
caftellen Getegenbeit gelabt Itaben will. AäTov*- 
ren die Arten', wckhc er fahe, alle nach dem Aiteft 
•VrttBrUodcnMl Geichtotrhte deutlich bez^ehnetf /> 
hr%s- <MmuUt (chapelet), ^und longiroftris &adna^ 

^~ ' — ^dücBiuiBgea abgebildet PL 3. £ 3. iaI 

■ >ti9 
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■PV. »5^ f. r, femet 1» J«)rirfijc«j, A>Iis«Kj j *»/«Mr 
Pl-€'. f.;}.imd3. Pk^cx^ f. i, t«tracan£%kr .iß: nach ol- 
««««1 Eatmplar in "Wein^cift Rezciduiet. Pl^ 13. f. 3. 
•les" zweyten Bundes. Von. L. ftvtbmber odet kemi- 

■jChrtiJiu hatte CoiBmeEfon TollftümÜge Notlz£n' ga- 

■ lic^ert, welche Jii«r febc TnäüiaiDBlc gegebeit' wer- 
ä«ia t Sq f^c ^ der Rand des Ttiodem Kürmen- 

- idecliels tey trit ■ te^eremmt it^UU-: ■ dunic nni das 

- Kennzeichen des G3TCungnid)t'verlak«n(^b«, taerfM 
--X.3C. S. ^7{5..C^b«be 4cn"Aiisdhick .-nein i'ia »igitu- 

- Sic!ifa Siitne gnommcn wIireti.'weHsiK Intiw,e)cbeta 
-<]cnn<?'NacIidcm 10 Arten büitercinajtijer fellr kute 

■woi^n al>{;efrrtigcr «'orden-, -welche nach Conimer- 
lons2ciciitiui)^n obgcbildtt lind, L; /wca ^ /f jc/a- 

■Jciatst, ■maii'BgaJtew, fikmuutoßu, anguttifas, vcto 
vittatiw, puiUtttiatiu ) ContHerfonii r Uuvis ,■ nacrofiti- 
r««, Pt 31. f: I. Pt 19. f. a. und 3..Pi.ia. £. «.B*. 
ÄS. L I. -WMi: * PI. ijt^f. a. PL ay. f. l .Jii»d 9. F!'.-44' 

t f. x. f^gt er- doch S. «78- MbA tont^s niveiv Asfw, 

- 4«c« rosgvläu:«« las fixihba%dM 4di»atä av,ik* .deitlmis 

■ -tris fituf; lyje kgante- riier d«r Vi. änc-.denfeUwfi' 
' Zeichnungen erf«h«n , äab die Fi/die keine BocImh- 
/ zählt« haben ? Z- «i»iMca»tfr«iLr änd Qtmatä und sacti 

,: XlxempUren in Weingsilt. befvbrietMn^t rubro Üntn- 

-*uj n&ch Caiameifon-« dcfllM..£eidiBiiisgen- Voa'is 

'«cHltiittu und woo'OMtfAaliu hieo g^irebenr\v<.YdaR Pt. 

■- Si-f-r.-Pt-alJ. f; U Lahn».¥^nmeni B1.J2. £1». t. 

•^«AtgiiN^,.^!*^^, c<»ti,f ;uirw , Diärnäta/»), .u»d. 

i mHtavr%s tt*ch Commecfon. baCchrieb^ , und .fiür. PI* 

ma> f. 3* «lUinnerPl. 3- £}<«><icr. PIi ^-^ft-j. aWbiJ- 

• idet. Bey dieferGetegiinheh-MUaec.^denlieleirM^ 

.Innarav dai^^JxuK dem Vf-in^ aUca Coinpsjjtionvn 

.^Xrif-bedtatcfe Xafaj" dwflwiiiw 'PI aig ■ .f. I. 4^fr««|- 

flH«£J..T^<..l«M<pf(toiau .nM;«..£.A.*»«wivi<< Pt 

£9.-f.i..AortWai(u PLai). t, a- Jpowjid** PL i^i^ta- 

fcapwdwPl. go. /■ I. Motapfcrsolurp]. Ji. f. i. und- 

SiadiCotn^a <l ft jl 't )eMiri efce u und «be g biide t . -Atiel»' 



BVcfas'-gQAmiu Csrittfannd ^n^, rcbJenen dem V/: 

xur Gottunfr Labpia %n {^6ren l . u ^ctychte o^er 

bemeckt* olfo ni£hr. da£s diere F^cfae zVfy&^lut^ 

^Sßtspn bat»«!, d» feine. Labri nur «oc luben. 

_,i«&nw'(iü.M| &i$L.t t-aacK Cöiufeirrfwl 'träeneä- 

«wP^ia. f. »iWidlpßitatuSu XlV-si^ 4. ß^'ni^Pi^ 

'^süer, NnirrtM asd catopi jMsb iNi»*U . N«iri«i»i», 

;_«iM»-fcfonf«j-nafl*i ^nem Bxempiar^w^uüomlÜimai- 

. li(ng ÜfefthricbAi., Die 5'lBfzIcn- LuRt«* («lo6aMi 

-PI.4, jr:g. bilMHthtJ»-yt V. f.:2.Mf'^c:Ji'Ef.2ü.rl 

3. latovilA/itA(Lund:dnnuIiit»jPt.-i]e.' f,.>.{ied e^- 

-falb iUtc4i-e9iadiieri]Mi hefpfarieb«»» aiid..^bgcbil< 

äet. Alle wllfn-peir fty]i> \felch«r">tJ«n TPf; zli 

■Gommestm^tAmmittB^üin^ welche fr*vlichy.wie 
■1Rit: vu^^eürjäbtig^ erahran^ Greifst '-hfrdhlt utaif. 

, fcüg feyn mnfrte , aber ffewifs Hch eine-^rifl^^ 
./^nühl -VAU Arten aI« Kefuliat gegeben» und noch 
foiift durch manche withti'ge Entdeckung die Jliihe- 

: belohnt haben wü^de. DJe Guumg-Chl ttims i w i w 
ichflidet iiti i'Dn-devviKigen-vprzög'lididoicIj groii- 



fie Art (Labrus Scann Jj) wird fo. charakteii^t ; iff 
appeKdieerfmlts cuifi (|e„fK^|u«n|i Mo diefelben Kenn- 
zeichen -wiÄey der äattung felbll!! Die zweyte 
Cheiliitus ttilobatiu PI. ^. f. 3^ To-.^deux iignej täte- 
rafös: ia uägeoii-e caudale trilobee. 1 Die erlte Ü^ditr 
' von I>eIon allem befchriebtne Ar&, deffen Nbrtz eWa 

■ übrige SchriftftelFer -n-iederhtjlt fifcbeiv. tlteiöhwDh» 
jfthier der hrarb Lehäsfinann- vdes' Vft; , frtrylicS 
hotii mcW CitO'jm, ,iiicPt eininal jeflimnt w6r(!en.r 
'Was abertdshir iein ÄhtfrpolOg rtäcB' Briöil vev- 
ßand oder zu erklären viermbcbte,. Wasnämtieh ße* 

- tbns aUptndiees^alüvetfi« ad aimdae iot^afeyea-,<die-. 
. £m .will der \f. g;eCundcn haben, o^ec -tiekaehr £iiAc 

- ee. «« durch eine Vergleichu^Lg upd ZWammanfiel' 
üwg mik^ der.ziii^eylcD 4f t zu.i^rüe&ei), , Sef . i^u/il 
bekienncn>daf5er,eii)f^gro£imVnW''^^>.^Ji^'ul>als 

,*rb!ey.(iiihBr]er£in£cbtH«hfi9-/Q>f yoip.- Vf.. getstircltt 
-And. , £» heiält ,-siunttfh..,]K>n {der- (Ircy^iifpigcn 
■S^WAnzflflist i8.ä37'i«**«-«1<W»H? ;»ft r^.wifrie .Ä 
. 'fa bAjt it de üAc^m ehti far-.twis_fnt.qmatff apptndiccs^ 

■ pmqMt vtembfMieußiJ , Je/Hplahles g(ur itur formt et des 
. ttaiiles hngues,. larsti «4, jioiMliMf- et jfuj ßotttnt pour 
■itivfi dire fun eeite «^»it^e, a la- qtu:}U tlkr « tie^ ' 
.tmtt.q'u* par-'^KH fetiff p§^{fon dt: l^ cojUoux, Coni- 
tmdrfQB- Hwiit. es |i,[ü^H^;und natö^rJjcKer Jquantas 
-«te)wbt:«iwce&f< »J bißß»anudiif yn^rfcäias-. D^&hV 
jbtnl ^(s,i]as3eAvul«iV>id>>^ <^e firö&er nnd^ipüzig 
rund; .¥V'iepa0c9.'i^^n.dtefe;^chufpen,£u Ata'imip»«- 
i4ieibw ktansvtrßs fid-eandat leUaea das Jcanii.i Öäft 
,£nd dem V£i- «fitmdwo trajuvfrjät und' j^uoiRf« 

ftnönym* Wt^tter ? . Wenfl dieTe« rfcht ift , iq fragt 
jA«t;^-.«i^Th«bf9..^caiifr>!i^^il>^(t«<itf für (a^tt;ui^- 
■kiPiÄKÜciien^Minein^, ^re ,'^«RMtite .;Seii5njjinie Ift 
•eine zwcytcTäufchiJng des Vi.} denn in '4et Z^irn- 
mmg etkenntisan die bejden Labrisio gewcihnltch» 
■b gebi ec hcn e ^ oi te nM i ri ». -. Qie 6 » tti Mt g £%etlodi£fe> 
• TUf. (ein fthr v^derCjinig zufamnimgetezter l^me !)^ 
^init_zwcy_ Rückenflofsen entÜSltdrey Arten ft^j^faca»- 
- (Äuj'pr- ai.i sS fln//<yji#mr «achPliumiet Plt.33.. f. i- 
Bnd ttneoff« PI. 3^ Tl. mitdcur^rftennachCoinmer'^ 
■;ro^ Zf1(:Jmonfcen'JÄg^iWItieff4B»i fthlechrbefthrie- 
, hVii,.'. ,.C^e(i\Mflljrif*( iß £techs'5c&wi(r WnBn femfer 
-,^iiop(eiraJr>JBJt,i6.4T s. PHimiers- fWirnJ ufid Qu 
-i«lcftiifnfi,.1pi<i.|Yon jieblond aus> .Csycnn^ gef(tfufe3fr 
; Fifch;. ■ ' C^ -«»flerßÖpirfetKj- und «^ufatw fipd.b^ 
; jßlüch'Äya^ifte diit denftlben-Bifyrisin**!.- Die- bei- 
I denArten der ßattiing Of Aj'i^pAalÄfcÜn^d aathlHody 
■ d>fefcheiei>eh {■. »1161": ■dje-^ufete phyfiologUch» Meri- 
'Wtirälj^eit'iin Bev dcr-Kiemetiiicckeiti.hK^er BW- 
'■au^iei*^ «to. m«bs Äß/te*tt S..-23fc ^tadedtfr mi* 
>«rcferLetHi.-.13>M5,>tztc,tJ^Ifl^ Biindes-» 

— "*;eojiBawjIioiit,Äiliirfinu»6.flhg^iUetr Pü:^,. f.^J, 

„Hftfits gemactrc int. 
jriicHcentWt'-tft,'- ftnft 
M iil-de er Hologymnot pefetzt b»bon.- |M« Nacktheit 
4tHc» MeecäfiMB , foiili einem X.'«fc»-to ähnlich, fa»t 
aUerdings feh'r auf! Die einflralichte dicke ^ut^- 
fl«b«-T«riii<itEt'^Öoud<rlM4:kdt(^fir gjldttng, und 
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BemerkBng darüber inlt^dlfieHt bat. '" 

. Kitt.Affosit^ , bi Palm: CoMtp^nflfuwt Flardt Britan- 

n'Kae aulote^aaobo Ed^ardo Smith IVI. D. Socie- 

;■! • «atis Linnaeanne Prnefld,«. In ufuipjFlorä^ Gcr- 

- . »anicaQ' edituin & diorgio Francisi^fJloffrifaH». 

S74S.. ohne Vorrede ultld ^egiftec [ ]nj.i;deiiiL3i1^- 

nt& 4^9 Vf- vor d^ui:XiteL igo|."TttCcIienS)i'tiB*- 

■ formst. (illAlr. .fg^ - . , • ; . 1 |. - ,' 

Ein Jahr früher ' faß Hr/ J. dlefes eigentlich f9r 

fengUnd beftimmte TBrehenfruch herau», da»- «•egwi 

der gfofsen Papiemoth dea'ieicfaen Britannien* nur 

bis'ziir'Claffe da Sungeneßa feozamsn kenatt. vnd 

^em dab ehri^ AachfMgen foH. Hr. Prof.H: gUu*- 

te den deutfcheil Botanik^ einen Gsfiriten Z14 diaa, 

WMtnct es für Cs, init 4^ig<*i Bamerfcongen- vn- 

"mefart, -und, 'felbft'hi9-3liF-dieSpede9''-&e«inter(wle 

ef'fcho>i: in' Aöfthimg der, Gatttmgen, In der tuuä» 

Ausgabe von DeutTchlandiFlort getban h«t), rnttB^- 

Eeichnun'g der rechten Ausrprache, nach tV^kherii^, 

rerfehen, wieder Bbdruek«it liefs. V^üeicht wük 

eine Aushehuag des blondem noch wiHkoininiwr, 

aberaugh «nomftSndlich und MithTam gelMfen ; denn 

daß gar vieles längft bekanrite abertnab lUufst« g*~ 

geben werden , .war wohl nnrertneidlich^, twid ffa 

diefesi£tjafchbninDei«f»i!»ndiFWWgeforgt, wem 

■ es der Anßnger va wHTen reriartgti die fibrigen 

hraucfaen blofs das Befbndere, d«^ neueit'ZuwaCbfc, 

snd die Bericfatignng. fndefs ill zwifcfaen dieresBk- 



ifite&wik nenUnlcL In Het ClhfCficatittfr folgt S*, -nrte 
■Hoffiniiin', der LmHeifcbea Ordnung« tait geringen 
.und (inbbdeatettdenAusnalimen. £r fid» nicht ein, 
■was die nenem-, mit jenem Syfteme vorgenomuu- 
■nen Veräiidarvngen der rWilTeufchaft für Nutren 
-bringen Ibllere, da das Linneifclie SyAem doch nor 
•m wülliörlicÜHS oder jLüoAiichesf^y« £r hatte aber 
'n'DU bedenken'JbUea'« tWa ein foiches.SyUem ua- 
'erfäfrii^ in 'fidi ' barmbnifcb feyn^' uAd feilet Ab- 
ficht enriprechsn nuitt; und »c titttc CA, nach $B 
-vielen, und fv lange* von linn^'^ Feinden und FiCtia- 
ulcn dar^^elegten t GrftflIdaR ieicht überzeugen küs- 
fien, dafs- das urfprüngliche Sexualfyftem di^es oicbt . 
leiftet. Wenn etwas aus Granden gethau werden 
mufs, und min es- ganz be^^lccn kann-: fo luuls 
-man es nicht' nur zum zehnten TheUe.thun. Die 
-Art. der Bezeiclioung. der Gattusgen and Specierun 
■gleicht darin HofTiliiona flors^.nur lind sooh,' wie 1 
bey- Scopoh , -die febr artigen DiagnoCes des erftm j 
Eindruck* , und dia Dauer hey den Speciebus bef- 

fkfdgt ' wotdea^ Bmffoma , ■ Cherteria , CötgUdn, i 
mmiM, ' FranAemA , iVitWarw , RoUbolUa, Santo- 
•Unlt, SiSkaUin, Sibthorpia, dürften die Gattungea , 
-feyn, watclu der.^eutfclun Floca £ihjea, und bi 
•den hier vorkammendcn'CUfleB aufgnCährt werden. 
■Manche find 410C mit sndem Name» beseichoet, ujhL 
voi£.l<!heui tiekannten'Qaanngen BU5g«foAdcit» wie 
Sefierim,6aUoMot0n, Tt^ddia^N^rthecitm. Ein- 
■zeloeGattua^tn baben kcwas niehrdre Arten, als in 
-Bci^cbland ,.«ber hn Gaazenift der Reichtbuin dfs 
-Inztem LMdes beträditlicher , wämmi^nditf-äinitbi- 
'febe Aitftdifalung mttider Ilofi^an^chen vexgleicht. 



Rannte fehr vieles eiiigettiiftht , -Waa der- Vf. fdnen -So -hat c B. Sio. iw.äet Fo^tmdrie 4s< Uof^ 
eigi\en tJnterfuclf tiüs^ ;' Vergleichtihgen mä -Ak- jUten> inderDi^fttMiw -bat jenir'sc. iltie£sr xij 
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'liht'n^ttftr übrtg gthUebe* , akek ätu aif i^ßlbtn- ihrig gt- 
hUthr*e'Stuekt<in Kur-KUlit. dlt lUte GlM^feh^t iVitiM- 
tnffMä. i80i-'l &-&1. aabCt eisei Sueimi^el,' j Üiere, nTt 
eiaar Bittfchrifi an di« Raiehsverfamnilung begieiceia, iitid 
d'iuch dieKeichsdiccitTirbekaiini gewordene, Detluction 'frtrt 
all walirfcheinlrch vorauf, w«i dennrh^*nodt ftbr Wefftl- 
hift Ut, — dih der üebwreft dev Kur*- Xrieriltehen apdKur- 
ftdllnifU« Lmda. in fiifolg.des I.uoKV{ll«r:^<-ie'^s> d«m 
'' ecbiqh^ dar SücuJacifttiitn unteclipgaii vftrd^ Aiu iielcm 
.fall gl«ubt d« Fürtt "lU Neuwied. d«fs ihmdie& beiracKt- 
'jicbeti Ueberr^e vor allen" andererf gebnlirten'. ■''&■ ^ün^e 
•feinen Anbruch, ■]. w«i^"di<s Trfcnfcb« 'bälriffl, riaiät lisc 
b#yli*«ftd«n genetlorglfeiien Tabdie; «i»E «in« gwpeiiircJ^W'- 
die -AitAuHBunK de^.Oriq. Y/ia&£Aeiä uiid des un Ithitt 



'd«0«ftBefltiliiie'B' jrpÜta'qtlieiJ» T«n*.Wf \'1'ri'Br '»ecupirt 
woraii', und- woriiFet.iÄ Ji^ir» j6^'"«lli' l*rocefs ^y iM 
'Ü^rcIliho^zA ■entftindeti , ibtt hnaniMileden gediabcR iL 
-fi>Da!i Kur-KdHaü'deJwekhar i« Abbruch-. renfimneit^irdt 
^U iurcii fiA^ t nur liach -Wfbite^ifilicbeji (^uh^i^il , un- 
-oültijB Schfniuiug der Gcäfin JVtccihtild iit Wied, im 13 oder 
14 J»hrhuii^ecc'CCo unbftttimmt ift.die A/igabe) von der Grjf- 
'fcbifC ihgekommen feyn. Ei Hl liichi tbmOhen, dafafdi- 
'Chä v«Mte(4 uhd v'erjiihtt« AnriuüchiE, bcCMdcra In d«a 
. - JMzigcn Zekpiinkt , wo. oidn nichr ■tftdja , Me dia Sacu]at>- 
facionfn ut d(n im Frieden f«1b£l. ^bedimgcnea Encfcbadi* 
eungea,,' hiiireicRen werdän , kein GlüofL. micberi kontfek. 
Der TUrft biftei a()" (b' %iT, ihiri kli« 'üttrige ron dtn 
'Tnet^ffcheft und KSllnirckei»LiliA«a r «tat «in« BntCchadiguaf 
-füc die, &> linga Z«it .f nibe^tcw . Ü^v^VS'^') der (bgek«^- 
jaesMi Stu«^e, iwd fiic aeactiü^ f4i|t««« Kcie^- Scka4<f> 
SK vbe4aiIo>u 



dbyCiüÖglC 



N 11 m. ' 5' 



■ 34 



\.LLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG. 



Mittwochs, den 6- 



anuar i8oa. 



KJTURGESCUICRTE. 

TasT«: Hifioire natureÜB dei Poiffbns ftac tsCicoyen 
La CepeJe. T L — IIL etc. 

(Uejchtujt der in votigtit Stucft uhgtbrtctituM Rteenßawy. 

Xj achdcm Rec. den Inhak des neaen Bandes ge- 
wilTentufc Angezeigt , alle neuen ßemerkungen , 
usg'cholicn, und die fQr neu ausgegebenen Afi^n 
iinuit den dazu gehörigen Abbildungen (welche 
um Verdru/Te deaLefers im Texte nirgends nochge- 
rlefeu und in :aebreai Bänden aqf verfchJednen Plat- 
en TCrtlieiU find) angezeigt bat. fetzt er hier noch 
linige Bemerkungen hin-.ta, welche ihm bcy Ver- 
;!eichmig der Abbildungen von den neuen Fifcben 
lufKcIlorsen find. Der Vf. wufste oder konnte ci 
.yilten', diif* Bloch das Original von den Zeichnun- 
jen bcfafs , welche er fo oft anführt und copirt; er 
inufjte bemerkt haben, dafa Bloch alle engefährt 
und cVie inrJlieu copirt kit, wenn er den Fifch nicht 
felbH belafs; warum iiahm er fich nicht die Mtihe, 
Euvor dlcfc Copien und Nachrichten zu vergleichen, 
che er eine Pluiuierfche Zeichnung copirte, und ei- 
nen Fifch für unbekannt und neu:au5gab? Wahr- 
fcheinlich um das Vcrdienll: der Menge von neuen 
von ihm zncrft bcfchriebnen Fifchen nicht zu ver- 
lieren. So findet Rec. Clisilodipterus cijaitopterui PI. 
I(5- f- 3 you Bloch auf der 300 Tafel aus derfelbeu 
Ilandfchrift -weit bcffer abtjebildet, Bloch hat be- 
wiefen , dafs der Fifch Perca dn-hoja L. fey. Nicht 
einmal Schuppen hot die Copie von Lccepede! Die 
von Brüniiich befchriebene Trigla ajriatica -verbin- 
det der Vf. in der Anmerkung S- 349. (UUfchwci-^ 
gend mit Tr. lineata, und will alfo beide für einen 
Fifch gehalten wirTcn. Darin mufs ihm Rec. voU- 
ko;nmcn Recht geben: obgleich aucli noch Bloch iu 
feinem' Stfßema beide Fifche bcConders befchrieben 
hat. ■ Öb^die Bemerkuifg durch einen Zufall entflan- 
den fey, will Rec. nicht entfcheiden. Aber wie we- 
nig fonft der Vf. Sinn und Geduld zum Entwirren 
niid Aufklären habe>deireti er fich doch fo oft rühmt, 
si»g die Schwierige Gattung Ln&riu beweifen, deren 
zahlreiche Arten er zu Dutzenden in einem kurzen 
Aittkel abfertiget, ohne die von andern bemerkten 
wichtigem Merkmale pnzuführen. ' Ein glücklicher 
Zufjjll Ift es , wenn er in der Note Linnis ganzen 
Charakter heyfetzt , damit der Lefe^ felbft die Ver- 
gleichung anfiellen möge. Aber dieft ift hey wer- 
tem nicht überall gefchehn. Rec. wählt Laftnu 0^- 
fcjuj L. zum Beyfpiele. Dirfen Fifch. h«t der Vf. 
J|.,L. 2. J8OJ, £r/*rBfliM(,. 



S- 440 und äo2. befchrieben , .aber blofs njich de*' 
Zahi der FIofseiiRmlen; die bedeutenden, Worte iot j 

biii pUcatis hat er ganz ausgelalTen; und ohn« diefec ] 

Mert.mal itt nun kein Lefer im'Stande, den Ldnnei- . 
fcheu Fifch aufzufinden. . Gerade fo ging es dem viel 
aufinerkfamem Bloch mltdem Labrva teJieUatui, wei- 
chen er ans Norwegen erhielt; aber, weil er die ge- 
falteten Lippen nicht bemerkt hatten fo konnteer ihn - 
unter den, Liimeifchen Fifchen nicht heraus finden, - 
fo wenig aU derllerausg. {eines Syflema Ichf^ologiae, '■ 
ob er gleich S. 350. die-gefalteten Lippen beobacfa- . 
tet hatte. . deswegen ift dort der Linneitche Fifch • 
unter die ungewiflen gefetzt worden- Mehrere Bey- 
fpiele anmführen , würde jetrt zn weitläuftigr 
leyn; daher verfpart der Rec. feine übrigen Bemer- i 

kungen auf die Anzeige der nächflen Theile, welche - j 
bald folgen follen. 1 

Der vorausgehende Dijcourt: des effeis de i'art 
4e l'JiofKtne fitr laitature des poijfons -toll, fviederVtl 
S. 6. faiiderhac und pomphaft &gt,' zeigen, com-' 
■wient on peat transporter, acctimatery mtUtipiierit per- 
fectioner les poiffons, ou ce qui eft lanumt choßt, mon- 
trons com^ent l'art mbdifie Uur nature. Alfo ift <leDt 
Vf. die Natur oinesTbieres inodiGciren.und einThiec 
vollkoimnener durch Cultur machen, eine gleichbe- 
deutende PhraGs, deren nian fich von den FiCchen 
eben fo fchicklich bedienen kann, wie von Schwei- i 
nen und andern Hausthicren, denen die Cultur nichts 
als Tcrgröfserte MafTc, vermehrte Frucht barkeft'unil 
"verfeinerten Gefchmack des Fleifches abgewinnen 
oder geben kann. Eigentlich fpricht der Vf. vom 
Verfetzen der Fifche , der Art, üe in Behältern und ' 
Teichen zu vermehren und aufzubeivahren, von 
der künfitttheo Befruchtung, der MäAung, dem 
Verfchneiden, von ihren Krankheiten und von der , 
Benutzung ihres Fleifches und allerTheile ihres Kör- 
pers für die BedürfnifTe des Menfchen. Von allen . 
diefen Gegenftünden fpricht der Vf. kurz, und mit ■ 
einer üchtbaren Vorlichtigkeit , welche den Rec 31t 
die Glucke erinnerte, die mit grofsem Angftgefchrey - 
um den Teich lierum läuft, ihren Brutkindeni zu- , 
ruft , die dort in fichercr Ruhe fpielen und ihr Kcei- - 
fchen nicht vernehmen 1 — Von. der BenuCzuag def ■, 
Schuppen fcheint folgende Stelle ein für unaOeut- 
fche neues Beyfpiel zu enthalten-^ avec ies tcaiUet -on 
donne le briUant dein nacrea.'n.ciment dejiine äcouvrir '* 
les watrs des patais Its pUts m&gmfi^ius. Der Vf. ver- 
^ fleht die fogenaimte Orienteßenz , womit auch dj« 
faifchen Perlen inwendig überzogen werdefU Dem 
Einfluffe von d« ökonomifcheft Vermehrung derfi«^— 
Icbc fchreiht der Vf. 5. ^' die gro^e Q<ty&lkerung 
£ Ton 
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von China und deftv alten Aegypten zn, und will 
AaMoit äa» gr-aud ftroblime kißoriiju^ lofe»» iviei-Srfii- 
^i^smiit'4'*^X-i*>'Xohgef^i- tles fo-'titrgefckrdiiktea i-ai»- 
dei die Ufer der Eaphratn, des Tigris , des Indus, des 
Ganges, die Kttflen des PoHtus £w^»ii« «nJ dieBt^p , 
von Thrazien habe erober» kunnen? Er nimmt bsy 
der Geburt desSefoftris 34 Millionen Einwohner votf 
Ac{;ypten uq. zji. deren Erhatlung . vorzäglkU üpt 
fifchreicUe Nil mit feinen zahlreichen Kanälen, lo 
"wie dcrSee Moeris, weJcherBiehr nh igoooo Millio- ■ 
nen Fifche , jeden mehr als ein DemimeTcr lang, er- - 
■ nähren konnte , beygetragen habe. Hierauf fchUpt 
der Vf. wirklich die Veredlung diir Fifche Termittelft 
derDurchkreotzun^ der RbAer Tor, und erliebt ftch 
btry der Gelegenheit in allgemeine and fubliine Be- 
.trachtungen über die eigentlichen Urfachen derdurcb 
diefes Mittel-bervorgebrachten Veredelung und Ober 
die Krafc und VFirfcung des männlichen Sosmens suf 
Föhn und Wefen de» durch die Begattung hervor- ' 
jtibringendsn Gefchüpfj. S.- 49 — %6^- Aber dtefes 
rcnü^ ihn» noch nkht, fondern er fchlägt vor, durch 
lianlilichc Begattang verichiedener Arten neue und 
fruchtbar» MitTelarten heirvorzn bringen. Diefes Un- ■ 
ternehmen fchildert er als fehr leicht (pn ditpoji avee 
tarnt de faLiUte 4b ta tatte el dis oeitfsf) und von ei- 
■nem gewiflen Erfolge, weil der gemeine Karpfe von 
fetbft mit der GielÄl und andern Arten feiner Gat-. 
tung leicht' Zwitterarten erzeuge. Was hier S. 59. 
xur ßeftätigwngdieferfreywiHigen Vennircfiung ver- 
fchiedener Arten angeführt wird , lind blofsc Mtith- 
mafson^en des BörgerNocl. Zw^r hatte der Vf. gc- 
fagt, die *ieW Vorfichr, welche bey der küiii)Ikben 
Verinifthiing uitd Begnttiing verfchiedener Arten er- 
forlert werde, erMäre hinreichend, pourquoi des reit- 
*iom aHalogMes fönt trts - peu freqnentes dans la nat^ire 
ttfor cot>feqHent paurqtmi cette natwre, gnelque piiif- 
Jante qH'eUe foit, fie produit cfpendeint que tris rare- 
ment des efpeces nom-flUs parle melange des esptcesan- 
ciettnes: aber gleich cuf der folgenden Seite 60. ver- 
Kotiert ffr, qtte la naSure fait naitre des mulets cUaqne 
jourpar Vunioitde lactri-peßifec lagibite ou parcelle de 
flvf.Hires autres ejpkts^ Die Zwitterarten lieht er für 
eilten wichtigen Urund gegen die Meynung an. wel- 
che- dem männlichen Saamen keine anderi» Wirkung 
als Reiz des todpen Keijns.zugeftcht.- Mit Itülfe die- 
fer kßnftlicneii Befrachtungen fey der Menfcb im 
Stande, durch Vei^Iercbung de« Ei-folgs zu heurthci- 
lest, Wa» die Natur auf demfelben Wege viel leich- 
ter in dem Zeiträume .von Jahrtoofeni^n bewirket, 
und welche neue Arten fie hervorgebracht habe, oder 
noch hervorbringen werde und köi^ne. Le^ efptrcs 
; mrtiJüieUes femnt la mejvre'des ejpecet natwelles. Wie ' 
, pafät aber auf diefen Fall das Beyfniel des flnefifchen 
Goldkarpfen, welcher aTsHausthier durch den Ein- 
flüft, dfe Kmift und die Hand des Menfchen (alle 
diefe 3 Phnifen fteh» %. 63-) "'cht allein Merkmale 
«ftr Art» fond«pnancbdcrGattangundfogarderOi-d. 
^»■lip-* zwTvelchercr grfiort.mit derRückenffofse, 
ie« BaHchffoßeit und der veränderteit SchVffiizJlofse ' 
Tcdorett bat. W» ktaa man- tue -Wickuhgea einer - 



tanßlfclwn Biffchrä ikun^ aller naiüiIicScn Triebe 
ond Kräfre-des Fifchejirit dcmErfütgc virgWchen, 
wekhen die frej« und durdi alle ITinilände begnn- 
ftlgte Eluwickelung deiftlben zeigt?" Wo »fid wie 
oft befinden die Fifche IJch in der freycn Na lor ih- 
res Elements in der Lage . worin der Menfth den i 
gefangenen Fifch hiit? Di;; kusilHic^ cn^eagtcn Ar- j 
ten füllen facJMr der JMa.)4)1:db fept, ti ach welchem j 
man genau die AnzaitI der Arreu fthutzen kömie, 
welche mit den vorigen Jahrhunderten fich »usunfrer 
Schöpfung verloren haben! Kaum faabeit wir ange* 
fangen, durch indhfeliges AufTuchen und' Vergleichen 
der Knochenrefte mit dem Gcnppe der noch exiiU- 
rendßit Thiere die Muthmaafsung zu begründen, 
dafs manche Tbiere der Vor/.eit fich aus der Schö^ 
pfmig verloren haben: fo will der Vf. fchon die An- 
zahl dervcrlornen Thiere mit CienAui^keit und gleick- 
fam a priori beftimmenU Zuletzt erhebt der Vf. 
lieh zu den zwey erhahenften Anfichten des leben- 
digen Univerfmns, und l'chwebt wie ein Fifch aar in 
Betrachtungen über die beiden Hypothefen, ob eine' 
beHiinmte Anzahl von urfprangh'chcii Thierarten 
und Fonnen durch Vermifcbung mit eiiictider nach 
und nach immer mehr und mehr von einander ab- 
weichende Zwifcheiiarten bis zu der jetzigen «r- 
haunlich^nMannichfaltigkeit'des Thierreichs erzeugt 
habe? oder ob alle mögliche Formen beym Anfange 
derthierifcbenSchtSpfunganirewencIci und gebraucht 
worden find, einige aber davon ak weniger dauer- ^ 
haft und beiländig nach und nach fuh bbgcnutzt, an' 
Zahl nbg^;:ionmon haben, und endlich ganz zerltört 
worden hnd. Auch die FiragE wird beyläutig berührt : 
ob die Temperatur der Erde und der lebendigen Na- 
tur noch i inmer diefelbe ;ey und bleibe , oder 0^ fie 
fich verändert habe? In dicfer Höhe der Nntnrbe- 
fcliauang mögen andre immerden Vf. anftaunen: 
Rec. gellt auf dcil eigcrtliciien Gegcnftand der Ab- 
handlung zurück ,"^n'd fragt, was denn die Verede- , 
lung der Fifche vcnnitrelft der Dorchkreutzung der 
Ratten, was denn die Erzeugung neuer Arten eigent- 
lich bewirke» foll? Der Vf. fagt S^^^. tfiefs Miitel 
der durchkreuzten RafTen habe beym Schaafbock, 
Stier, Efel uud Rofs dazu gedient, die gctenEigcn- 
fchaften derfelben zu vermehren und zu vergrüfsern, 
fo wie ihre Geftalt zu verfchunem. Kann der Vf. 
ein zuverläfsige» Beyfpiel "von diefem Erfolge der 
fich diiPchKreuzcndeiiRalfi^n bey (feii Fifcbcn anfüh- 
ren f Ift alfo auch arf dicfe 'J'hicrclaira der Satz an- 
wi-ndbar, dafs d^s Produkt zweyer •verfchi'edencn 
fich begattenden R-ilTcn fchlechter und beffer, an 
Güte altemal. fof^.ir die befsre Raffe übenrEfle? Wo 
iftfQr uns derMnflsflab des Beffern imd Goten bey 
den Fifcben, di/ren FIcifch wir aHein zu unferet 
N.Thrurig fuchcn? Enf.verler der Gauine;v oder die 
DlStPtik allein find hier gültige Richter iöbcr die Güte ^ 
der Fifche! Aber welche Güte I Und wie läfst Sie 
lieh mit der Güte eTnej RufTc», Stiers, Efels und 
Schafbocks verirliichcn? Dann aber die kün^liche 
Befruchtung felbtt, fo wenigSchwicrigkei'*n . e bey 
«iner un J detfclb<:n 4^t bat, fu yiele und ^rcfse zei- 
gt» 
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pen ßch nach (Ter ^nalo^ie, wenn man fie- anf vcr- ' MarS', mn 8- fCcrv. *goo ru Wien und Ofen 6eobach- 

fductten« Arten auwendcn wlt). Diircltaus fandet tet, belllftigt rlie Richtigkeit der noieniTrifisnclrker- 

&ier die Verg}eichuiT|^ nnd Aii^alogie utir den Land- fdicH Marstafulu, wcTMt dnbry dir OiiiHiil'cben Stö^l 

dtierEH n)chf6tatt, welche inaii yi nah« vcrwandtert miigsglrfchuirgeiiaitgebracbt werden^ der Febler iir 

Graden uiid Anen mh einirndcr gepaart und Rafiarde Lättgc und Breite des Plantfen betrog nicht vjcf iit||h|r 

trzengt hat ! Diti* bcweifen SpalUrtz^tiiä VcrfiTchc aU j b<s z SactiitdcR; Boj^Atni'.'ft bat bcy dicreV Ge- 

mit den Eyern derFrürcber Krftteii-imdSiiIimartder, iepefthieit au» dürOfiierBeobiichtmig dfe Ling« venv' 

welche darcb vietiattigc Üurchkreut/.ang der Arten awtejgenden Knoten 4«» Mar»^ für die Cpoctw fSoi, 

nndOdtfungen renitiarifl der künjUicfaen Befmch-, xu y- rg» i' 3" uitd defle» jülrrliebe» Förtrüciier» 



nuif Ute den Etiblg; einer nenen Zcngiing gt^habf ha* 
bcii. Wr« viele tJiiabßUcfilicüen nnd Scbwierigkei- 
tcB zeigt dte Vergleicbimg dei Uisfiänder anrer 
*ve]cbei> die küiWilicbr Bemuhtong' de» Keims in- 
nerbalb de* Laibes der Mutter imd aefserbalt» deffel- 
ben untemonuneii wird? Im tetztem Fall fcbwimiht 
der Keim in einem fremden Eleiaentr , demWafTer^ 
and der la^mlicbc Saaiuen wird eimveder bey unti 
mcb der Befnicbtang durch dajlvlbe Element iuf?e- ' 
Ibfit, oder er gelangt erft nach einer völligen Autiü' 
fuiif in WaJTer •fanealle Qegsttung z« den frey um- 
lieft wj nunenden Keimen und befruchtet Ce, wie 
iith fo oft der- Fall bey den Salamatkdcm imrd Waf- 
fereidecbrcn der Fall ifL Auc^ bat Spallanzani die- 



durch Verglelcirun^ ime CaJ}hiis und Trwrui^T's 
Bcobacbtuiigen im Mitte! ^u t^", 4 beflUrnntr 
Von Cracau tEoinRrm, aufser oßrcmoinifcbcn, auch 
Wittetwigvbeobacbtangcn. vom. Dccember 1799 W» 
März zSoo vor : die grofsce K^ltc Gel am ag- ' 
Dec. 179J1 mit -r^ 23.6 de) Reauni. Thenmnaeters ; 
der WiiUf r ww alfe beynahe fo> rtrcivge ^ als derun- 
tnittellwr rorltersebeiide ^ wo da» ThermoiReter aot , 
to- Febr. 1799 zu- Cracas — 24,/ erreichte, Beob- 
achtungen de» Mercur» bey dem Durchgänge am 7, 
May jMp von Poczoimt in WiTiia, Um ft und Irche An- 
zeige der BeöbftcbtuiigeiiT werdre zur Heftimiiwing' 
der gcogtBphifehcn Liirge und Breite u'er neuerricb- 
icten SternwBTte zu Carlsburg lAlba Cofolina)' in 



fcn in WaiTer anfgclöfsten Sumen mit Erfeig- zur Siebenbürgen dienen; die B«obacbtuiTScir fimi oreU 

Befruchtung der Eye r uitd Keime von, Fröfcben, tttn* voi\ Antun Martorffi ^ dem 1799 im Dec- vftrv 
Kröten und Waflereidechfen angewendet. Aber wel- , ftorbenen Aftrenoinen dieler Sternkarte, welrheöbri- ' 

cbe eine ewige Ebbe und Fluth von Gattungen and geu? unter dem Strbutze feines Bruders, desDifchofs- ^ 
Arten müTite der ftete Wecbfel »0« Fennen verur- ' von Siebenbürg;en t Bajeph von Martonfi, necb fer' 

lachen , weint der im grofsen Elemente des Wafler» ncr in Thätigkeit erhärten werden: füll. Die Brtite 

lufgcliifete und durch einander gemifchte mämiricbe von Carls+n*rg kam hrenach auf 46" 4' rf, dfcL-ln- 

Saamen derWaffertftiere, als dafindFIfche, Fröfche^ ge, nnch'Frie«nccker's-Ber«cbnmigB;i »afi"' 24' 56"" 

Kröten und Eidcchfen alle die ihm aufifterseiiden UlKch in Zeit von Paris, gcret'.t v^erden;^ Beubsch- 

£yer und durch den Zufall entgcgengcfttbFtefi ün^ luttgen'^.il ClaUfenbilrg in Sietren-bürFen geben die- 

im Waffer Frey fchwimmenden oder an Körpern bf- Breite daTrlbft 46" 45' 5^''. Aftro-.OTniifcheBeobacIl-' 

fdtigten Kirne ohne ümerfchied befnreJrtei» und f» tutigen hii J. i^rf^-and 1799 vtn> ^mgttitz iwBrrf»' . 

fterr die Ordnung der Schöpfung flören und verivir- iao. Die Soni*en(infteTnifs- nm 23. Qct- 279ff ril Cvf- 

im. könnte ! Sonach feheini es vichnelir, dafs jeder mana iin fp nifchen America durch n Uwnboldt beob-' ' 

ibienTcbe Keim und jede» Ey der Waffertbiere tinen achtet. Sitinmlurag einiger älterer bisher noch nicht 

bcltiminten' Cbaraktev und eine unabifnderHclre Em>- bcnutz.ter aitronwnifcher ßeobaciKungBii; dai 
pfanglichkeit für eine b«fondrc Eigenfcbaft und ein- 
ulne fEraft des männlichen Saamen» einer Art em- 
ffangen iiab« und bebafte ! 



Bcobachnn^en der Sotmcrtfinfternif» vom 4. Aiig- 

1730 zu Giennont en Auvergne voi* CaJfttU lÜrTkmif 

and d«- la CaHle^ Mttrsbeöb«rbfltngen zu Gfeenwich 

von Bradleif in den J, 17751, 53. 55. and von ToMoT 

Hatfet zu Göttingen fm j. 176Ö, au? den Mfpteit de» 

letzten gezojgen. Eigene Bevfregung von ^4 Pixfter- 

WiE», b. V, Tnrtfrtcm r ^fhenaerUfef Ajlronoimcae nen nach gerader Aufl>er[niiTg von Hf^rnsbif. Fix- 

•im' igos* ad meiiiüanKm l^iniob^neifffui , Jufjii ^ernberirrkiiirgea von J7SS und 17S51 aiisdem Vtei» 

Aogoftiflimi,. n I-|a»c. de Pnvt/oTjrwj.j.cVcr, /lftrt>- B^.'k!« tlcr Ctyktimtst. Societ. Itctlkat. Gerade Anf- 

somo Ca'ef. Re^ üm'vorfir. et ^cA, i**ij-^,, Adj. ftergun^4*:i von ishey Brattletf folifürlK»ff nugefetzten 

Allron. fapputst.ie, t:i]itT'/ippeiwiK'&. igoi. 4<iQS. Fuißer:i<un, dnrch Hener« Deniuimungen von Zacii's 

« ».It ^^.o,- M«n.i^i,.«rf beridjjigt. A^ere und «euere Beobecfatun^envon^ 

Sonnetl- nrtd Moifd»*fiAemiJTcn^ auch MercnrdurcH- 
gän-^en fn Regensburg nrrd hitrolftftdt, nrit^ft&ent 
von Prof. Piocrii« Ueincicfr Eil Kegensburg. Stömn- 
gen des Mar9r von BttrckkarJtr Oriatä, Schn'nrt 
■nd It^mm gemeinrcbaftlicb twrsclmet;, aät dieüraS 
. Aüttsrte yerdierwn nenere Berecfmungen d« CtM»^ 
Ktf. zu JCremsinünfter von Thadd, Vefflinaer, Be- gieiTrath» ^cÄwfrert m S». Petersbarf,. die in si Ztsdtj 
»*d. und zu Cracau von dem Prof. E:r.erit. 'SnitKlecjH HMMiitffcBer C«rrerpof»detw igoi Äept, enthalte« .findr 
dar d«rc gewvfdtEa Uiuvedität, Di« OppoJjUoH- de» Terglkbcn zo wciUeik A»^»% dtraciltwördigAen 
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$~ mh ebicr Mend^ikartd. 
Der Anhan)^ afirvnoinifeher Aufl^tz? entbürr : I. 
Aftrtmomifcbc Beebac&tnngtin auf der k. k.- Steni- 
wift* ^^ Wien von den Herausgebern, wtc auch 
tnandernr Orten an^eRelTt; unter den k-tztem ün- 
irn CtA iiKbtfondere Beobacbn>n^f«n xu Ofetl voit 
TawcArr, Hulitran utrd Bagdtntick , zu Pnifr völt Do^" 
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flftroTKcwlXclieoß^oljaclitungen. dieclielU in deirCoji- 
Kaiijat.ce dfs teiHi poi'.r/t'nrv Vlll, theils in Uoile's 
afti-Quomifcben Jülirbuclie für iSoi zerlVreat vorkom- 
jiwii, IL Ud>cr Bcrec^iiH'ig: der MnfTen der Hiin- 
«i^lslivpcr', 'blbfs mit Hülfe ihrer intctieni ATittaiide 
vom Ceiitrail.Ärper, und üirer perJodifcIicJi Umlaiifs- 
zeitea, von" dem k. k, Obriftvracti EmeiÜer , Ritter 
*»n Vega. Die Trabanteu, von denen eiuiffePlaii»- ■ 
ten begleitet fiiid , bieten fonft das ficherfte Mitte! 
zur Berechnung Scr MalTep dlefer Planeten d«r; ^ii- 
«iefs läfst /ich aus ^ein geuau'eru AusSruck eines bc- .' 
tonnten Keppleifchen Gesetzes, T"CM + m) :f 
(M *■ nj ~ A' : a"' &uc1i die MalTe n eines Jeden Haupt- 
planetcn hcrtcitea, weuu nur defTen tjmlaufszcit-i 
iilid' Atiftaiid von der Sapne a, und zngleicbdreÜm— 
l(Ä}fs7,clt der ErdeT, ihr Abftand Ä," wie auch ih- 
re ' jla{Jß ^la n i und die MafTe der 'Sonne JI als 
liekanat v.orausgcfetLt werdcii." Der Vf. hat dicfe 
iin.d mehrere liipher gehörif^e Formeln «Htwickelt. 
lind damufi die MaHTen der Planeten Auf obige Art, 
- otine Rückdcht auf Trabanten, 7,u berechnen yer- 
fucht) allein, da die gegebenen Grdfsen, z. E, die 
SonnenmafTc und die mittlere 'Entfernung der Blanc- 
tculiiehey auf« genauefte bekannt feyn muffen ; to kön- 
jwp ganR gefinge üaterfchiede in diefen Gr&fsen fehr 
heträclitiich «uf die gefundenen Rjaffen wirken, wie 
üuch -di^ Ueterlictt von des Vfs. Berechnungen S- 
A09< zu erkennen gie1>c, da ebendafelbft z. B. die 
Jilf ffcnÜes M«icuE8 und d^s Mi)r&,gcgeh allf bif h^ri^a 



Wabrnehmungen und gegründwe Voran iTitzuriffölf 
jene um 3* di«fe um i j RFüfscr als dieMaffe derEfde 
gefunden werden. HI. BeniErkungenüber Pilgrawi'i 
Calendariv.:n CJironoUifftcum , rngdü pa'.ij]imunt aevi ' 
mom!neitüsai:cominodat:f.n, von Prof. J!(i«cr, Director 
der Nonnalfchnle in Wien, fn tlicCen Bemerkungen 
wird theils verfichert, dafs die Monds reränd^run- 
geiiiiacE "pUgram mit ungleich weniger Mühe, aber 
eben io ficber jiU nnch Lambert, fict berechnen lau- 
fen, wovon fich der Vf. durch eine Menge fipj-fpie1c 
überz.eogt h^t, theils werdeii für die Befirief des 
nütr.licheo'Pilgramfchen Werl« mehrere bedeutende 
DruckfeMer an^i^ezeigt. ' IV. üeographifche Langen 
Tcrt)jhiedener Orte aas Son:ien(iüftcrniffen und F'x-' 
lleriibcobachtuii!^e» berechnet von Triffneckcr. Mit 
diefer vierten Sammlung fchjiefst der Vf. wcnigftens 
auf eine Zeitlang, feine fchätzbaren Art)l;iten Aber 
g-eographtfdte Langen, nachdem er feit einigen Jah- 
reh derea'elne 'grofse Anrahl mit Zuziehung wohl 
dör meilieit oder doch der wichtigften tu diefcm 
Zwecke dienlicSen , und feit einem halben Jahrhun- 
dert in ondaufsar Europa angeflcUten afttpnomi- 
fchen Beobachtungen berechnet hat. Die RJefultate 
dör inubfairjften Unterfucttnigen von wcuigftenssoa 
bi« 400 folcher Beobachtungen enthält, kurz zufain- 
gedrfingt, ein alphabetifclies Verzeichnifs von hun- 
dert Bird fünf Orten jrach geograptiifchcr Länge and 
Breite, wovon Jene durch die Beiaüfaau^n. des Vfs. - 
oftronomifch befUinuu ift. ' 



KLEINE SCHRITTEN. 



S«AJMi»i«iBR«sTi«rTur.' ChneCrttcIton: D^rFrieAs 
MSm Liinevilie tfi über alle jlaiU^gimg eriiabcn. Kiii Nachtrag 
«u d*r Pieee; Bedarf der fiebfni.e Artikel des Tritdtns rö» 
L*uieviOe efucr ftuBlegung? ijoi. 31 S. J. 

aj flechjJeriifTHHg iet F^rJacUs einer doctnnellrn AuHe- 
^fMg iei' JtfbeMn Frieiensartikelt von Lnn'tPille. Gepeo den 
Terrneh einer n3(tirlK:h<ii Erklärung dH be&gteii FcMdena- 
artikeb.' lioi. 93 S. g. 

. Hier ^ift noch «ine NiehlaCe m iem 0treiifchrifteM(ib«r 
Ai« Aus^SM"^- d«i. J.iHierUlar Tiü^'iis , und -befonders des 
fiebentea Artikels üeffelteii; >veli*e bald nach ihrer Erfclipl- 
umig 111 difien Kitfern luttseEtfi^e worden ficid, and damals 
cin'gröfsi're« Interell«, b]s ieiec hitceh. nachdem die tetzte 
RekliaisgebevgrhCcIilit^uiig nbec dieTen wichtigen Ge^eoAand 
ui^ Mndeie nacJiher faekinat gewordene UmlUndc, die Zwei- 
fel gcofttcniheil« gelörct ht4)eii, uitd Qau «ktec •HChenti rohen 
^utlegnng dienea können. ' 

Diewerfte S<;b>rilt ift glekhfuO eine Duplik auf di« fcho« an- 
(eiej^te rin^chrift; OerFntdevon Z.H7ieviHt bedarf aller JiKgF 
0iMr Jusle^umg: ■ Dertirtcenaiinte V£ fm«l» die .in feiner 
vofh«t^eod«iJ Schrift? Bfdarf dtrfif^ntß.Jrtl^ det Frk- 
dtni .WM I^i^illu «iur Afüegimg etc. deducine Gründe , 
Modi mel>r zuerlüutern und fügt die Behdii'piuiig hinzu: dafs 
vermBüe dlB« jtngftenReichsjutiehtens/wefches den VienArti 

{;leich dem Tllteu-mit Betiehung auf dje Kaftidwr Verhaiid-- 
uoitw . lum (regeriftsnde Aft künftigen Beracbyn^ «nacliE, der 
- IrrrflrlirirH vo» Tmuiu jC)« &e<:lu *m EiKfdüdJgujig d^rch 



't»a iey BclWerrattf 

- r— auf die in kuiem xah*f- 

feiifle Emicheidimii -tier P.Elr1is-rrlr.^eiis<ieiiuuiion, fondera ' 
auch aiifden vcn einem andern Vf. hernihreiüen fer/iiHk 
einer natUriithe» Ertdürang dcsT-'I[lm FrieiJeoinrtjfteü'iTM X.»- 
nevUle verni-efen, iedoch zupkLch cegen -diefen ^erEntfclMdi- 
guiiCsAnfprucii des rürfll. Taufcben tlUules in Scü«n g» 1 
nonimen. 

InNT.i.fiiehtdfrr Vf.der doctrin^'netiAuflegiinRäen, vo« ' 
einem zvf iien Gegnet , in dem t^erftiek emrr nKtiirNchen Ef 1 
klürutig erc. ihm gemachten Einwürfen zu begeanen. Mit ! 
fchnl gerechter Genau ig» ili-tftdelt «r den Titel und die Ein- 
theilung diefer Abhaiialung, i-orEÜgÜc'h'a'ber'die demWcarte: 
Seich, beygele^ie doppelQnnige Bedeutung, und d^n angeoe- 
betiMiEniCchädigungsffrund: dafs der Staat im CoilifioitaWl ' 
des öffentlichen und PrivaireehtB. jeden Bürger zur Erfnltung 
de« Ganzen, nur gegaa 3chadenerCstz im oöihigen bcÄigC tey. 
U-eberh^upt wird es ihm ni-cht fthweitananche BlÖfsen uiiiec 
etwa! ÖiichtigEM Gegners, und die Itiinftlicheii Wenduuge« ' 
delTolbeaz^i zeigen, -welche mit der aiiRenomnieiieiiitiiti/>-fi.-fcflr^ 
Erklärung fehr contraftircn. Er beharret übrigens fehr h«rt- 
fliiekig. auf feinen Ti)diedgsn Sätzen , wovon freyli<^ man- 
chef nicht reckt haltbar lil, infosderkeit die bcJiauptue 
AusfchiielsunR der Erijgrafen. und Eiirfchränkung des Eut- 
fehidigungj(c.bie<i» auf die J>oma;««i ^ worunter er, nach der 
neuen ltda.IBrccIulichen Bedeutung, die /Conmisr^nfer verfteht. 
wdc^ aii JEigcntliuia iat «efitreiiden ramtlien tu betrack< 
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Hittwoebs,. itn 6. ^anua* isöi. 



GOTTESGELAHRTHEIT^ 

' HüiiKBERO, b.Monath undKußler: D. Soft. Ckri0. 
Däiierleins ckrifHicker Religianmnterriait »ach den 
Bedärfniß'gn vkferer Zeit , n&ch dem Lateini' 
fthen vöa p. Cftrrfl. Gotlf. $vnge, Andftes 
EU Nümbefg. Zehüter Theit. igoi. 3IÖ S. 8- 
(30 gr.) 

DIefer Theil geht tob J. 217. 18- der lateinifchea 
Inßitatt. des fei. Diiderlein bis j^. 247. und um- 
Mit di« Lebren von der ewigen Verdammnifs oder 
dem StrafeA nach dem Tode, van der Erlajung durch 
Chrifltu oder den Meßias, alfo aucb vom den mejßani- 
fchen WeiJ^aguagan, von dec gnnzen Gefdiichte des 
HeQias Jefus oder den Stande der Erniedrigung und 
■Erhiihvngi VOM R^ck Chrifii, Teiner jetzie:«! und 
kQirftigen Art der Iteg;ierung, mithin auch von der 
^ttftrßehung, dem letzten Gerichte und der Verandt- 
*ntig unferer Erde , Oder allem dem, waszur Efchato- 
logie jrehört, wenn man die «wiße Seligkeit und 
rwige Verdammnifs noch dazu rochnet, welche ei- 
gentlich nach einer iiacürlicherfi Ordnung befler hin- 
ter dem jüngften Gerichte fteben , als oben , wo der 
M. D. .ihnen ihren Platz gegeben hat, — Die Mli- 
nierdesHh. D. ^- ift rühmlichft bekannt. Er urt- 
tetfucbt ruhig dos Alte wie das Keue-, und gebt dnbey 
einen Mittelweg. Er nimmt zwar auch nuf die neue- 
j ften Unterfuchungen in derDogmatik Rückitcht: al- 
lein er erklärt fleh nur Telten ganz dafür, fondern 
[ wählt gewöhnlich eine Meynnng, welche man die 
mildere nciinen kann, in fo fem fie die altere Vor- 
! Teilung zwar anders modiflcirt, abtr alsdann auch 
i gegen die neuelten Behauptungen vCrtbeidigt. Da- 
! bey ift nichts zu erinnern , weil es immer mit Grün- 
den gefcbieht. Allein hin und wieder möchte doch 
felbft gegen die Gründe noch manches einzuwenden 
-od« anderes zu berichtigen fern, weil noch zu viel 
ton der alten Vorftellung, und vorzüglich von der 
aJten dogmatifchen Manier beybehalten ift , welches 
' 'fdt nicht wohl vertheidigen UCst. 

■ Irren wir flicht, fo geht der gelehrte Vf. offen- 
*«r -bijwoilen nach Art der alten Doginwlker zu tief 
in eine dogtnatifche Speculation über übüHinnlicbe 
Gegenstände ein, wovon, wir nichu wifTen können, 

I die alfo eben deswegen ^entbehrlich ift, zumal wenn 
auch die biblifcbe Veranlaflung dazu fehlt. Da- 

I hin gebort z. B. die 1«nge Stelle S. 8 — ii- wo' Hr. ^. 

I die natürlichen Strefen in einer andern Welt auch 

1 -«hae ll««lebi»9 auf dta Oefetz und fl«vriffeA zu a/f 
.'■ A. L. Z. J802- £»■>*"■ Ba«**- 



'klären fucht- „Die Seele geht mit der Gemfithstrt- 
•„fchaffenheit, mit det Denkmigsart , die fie einmal 
„angenommefi hat, in die Ewigkeit üher. Sie niiQipt - 
„alfo ihrL" Eitelkeit, ihren Hochmuth, jAr^ Liebe 
„zum EJftn ititd Trinken, ZK Vergnügen, zur Ufol- 
■„laß, ihre Neigung zum Zom^ zur Herrfcfifucht, 
,, zur Verachtung- und Mifshandlung anderer mit Heb. 
■ ,,Diefer Gemüthszutland raubt ihr nun fchon die freye, 
„edle, tugendhafte Denkimgsart, und feflelt fie an- 
„lauter niedrige finnticke Dinge , welche die Nahrung 
..folcher verkehrten Neigungen ausmachen" u. f. w. 
Schwerlich ftimmt diefes mit der Pfychologie ganz 
ilberein; denn wir entdecken fchon hier auf Erdrä 
an abgelebten wollüftigen Perfonen beiderley Gc- 
-fchlechts einen wahrenAbfcheu vor der WoUuIr, iind 
eine wahre Sucht, diejenfgen zu verfolgen, yon de- 
nen fie vermuthen, dafs fie eben fo woHüfUg leben, 
|ils fie ehemals gelebt haben. Dagegen verklagen hs ' 
felbtl ihreGeffehle, BewoiWeyn and Gewiffen wegen 
Ihrer vorigen Lafter. Diefer Zuftand Igfst fich nicht 
wohl ändern. Daher hätten wir gewfinfcht, dafsder 
VF. gleich die Qualen desBewuftfcTns undGewiifens . 
dargeflellthütte, wieeresvon S.ii.att thut. — Eben 
fo wenig würden wir uns bey der Lehr« von der 
Auferfteaung und dem Gericht auf die Einwendungen ' 
eingelafTen haben: wo denn eine folcbe Menge von 
Meiifchen Materie genug zu ihren neuen. Korpern, 
oder einen hinlänglichen Platz zum Stehen, fiiiden 
würde, undwiefiealle vermögen würden, dierichter- 
liche Stimme zu vernehmen 7 5. 302. Wir wlirden bIo£i 
im Allgemeinen bemerkt haben, dafs nach der Leh- 
re der Bibel die künftigen Körper, verklärte Körper 
gleich den Engeln fey^ foUten-, und dafs alle fubfile 
Tragen über die Natur der Körper, die Art der Auf- 
erilehung und des Gerichts, fo wie die Eihwendun-' 
gen dagegen völlig fruchtlos und ohne praktifche«, 
InterAe wäre». Amweni^ftenwürden wir aber die 
Eimvendting des Simon Tiffot , dafs die lamuitliche 
MafTs der auferftandenen Menfchen nicht Raum auf 
der ganzen Erde haben dürfte, mit SäStmikh's Rech- 
nung beantwortet hahen , die fn lautet ; . „Wenn die 
;,Aaferftehung der Todten am Ende des fechileH 
itjahrtaufends erfolgte, fo würden dann ungefähr - 
;, hundert und achtzig Taufend MÜIioaen gelebt ha- - 
„beil. Räumte ipan nun Jedem Zum Stehen zwey 
i,rheinländifch£ (i(itadratjchuhe ein : fo wtkde die gaa« 
,,ze Summe neun tau£>nd englifche Quadt^itneilak 
;,betragen, deren die Erde.über oeunMiUionen und 
(,300,000 enthält. Die Erde dürft« alfo über JSebeA 
„und zwanzig Millionen Jahre äehen, ehe «n Maai 
j>gel oq Bmo» z% bcftirseJi' >ritrc £b«a fo würde 



^ 
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„auch ^er lumdert und fari fii igfte Tb«l (dar Maie- 

,,rie) von Europn hinreichen, mn allen Avferfianäe- 
,,«/» eiöeh TSö^r tonjecks Fufi Länge zu gtben.** 
WlPZfrLHftln, ob fbJclifc arjthmetifcftu SiH:\ißlßnr1\ 
den Ghuben an eine AnferAeliuiig; bey irffcnd jeiDa»- 
tlcn befcftigen können ; ^ewifs abe^ itj , dafsfienicht 
mehr nach dem Gcfclmiacke unfeter Zeit findr untl 
dafs der fei. Sfifsmikh den ächtet»' bibl^chcn Begriff 
TOii Tcrkltirtcn Körpern, bey der Aufcrflehong gar 
nicht liactBj u-eiiii er dco'isoftcn Thcil rnn Eurc^ 
(iaza vtrarljLMtL't werden laut. — Endlich wiirderi 
xvir fluch nicht fo tief in die Speculation über die 
-VcEäntlcriingdcrErdedurcb Feuei eingegangen feyiv 
als e« bier gefcbicht. Es iti vi>n exegetischer Ktjtli- 
wendigkeit, dafs etwas darüber fefagt iTerden mufs; 
aDein weil dicfer Punkt ganz «bae alles praktlfchc 
"InlerelTc ift: fo wird er am bellen fo kurz a]i mög- 
lich, behandelt, wie alle übrigen di«/er Art^ um der 
blofsen über^rmlicben Spcculntio». weiche keine 
»lOrarifche Beiiebimg bat, umhin völlig leer ifl, kei- 
ne Nirhnmg zu geben. Beyläufig wollen wimocli b*> 
nerkes, dafs die Erklärung ä. 309. wonach Ptirus 
wntci dem Vergeben der Himmel, <las lierabfatloa 
der Sterne MatcTu 34, s^- verAanden haben foH, 
fchWerTich BeyfaH finden wird. iDieSacb« läfst fleh 
bcffer uadi den damaligen Zcitbegrifien dtr Jud«n 
erklären. Eben fo möcbte auch wohl dj« Erklärung 
von dem Ausdruck des JUetifchtn Sokn in. den ETsn- 
gelfen mehr Beyfall hehaltea , wonaclt er aus dem 
flsniel genommen ein Euphemismo) für MtQiat iA, 
als die hier S. X48. aufgeßeJIt wirdi wonach er aas- 
dem Er-ccbie) genommen tinen von Gott gejtndettu 
teurer, der tiahrer Henfch iß , bedeuten folj. — Ü. 
174. kiomint der Vf. auf die wichtige Frage: oh fich 
JeluGsccommodkt halte, und sh äherhaupt «ineAi^ 
commodation im Lehrvortrage arlaubt fry? Er ent- 
filieidct fle.jiach äei'So.'D. Vogel theolo^ijchen- Juf- 
Jätzen 3- 3t. , und unterfcheidet auch mit ihm eine 
relative -ani poßttve Accommodaüen. Nur die letzt« 
hat Schwierigkeiten, und zwar auch nicht in ihrer 
tanzen AusJehnimg, wie fie hier vorgetragen wircU 
^^»idem nur in folgenden Punkten. Darf ein Lehrer 
'etwas als IVahrheil vortragen«, was er felbÜ nicht 
daßir bältt uud darf er etwas aU pßichtfuäjsig thun, 
was ernicht dafür erkeniit ? Kann (lantit.dieF£chtder 
"Wabrhafligkcit befleficn? Der V£ bejalu diafc Fra- 
gen aus Gründen, die man felbA naCblefea mufa,. die 
aber den Rec. nicht völlig überzeugt haben., Erbalt 
indclTen feinUrtbeil zurBck, und iA nicht geneigt, 
TOreiUg zu entffiindcn, weil jhuirdJe Sache zaiwtch; 
tig ifi. Nur wiH er noch aiif einen Untejfclued auf^ 
merkfam wachen, der hier tüchc gehörig beherzigt 
IIL. D^B hier von Glaubensätzen und Re]igien«)en- 
rem die Kede ift: f» raüfTcn blojs tjteorietifcbe, atnd 
mrüktijijte IrrlBfimcr fehr -wohl uaterfchiedeo werden.. 
yfis mCEBlifcIi wahr ift, das weifl der Menfcb ge- 
Vi&) ö^'o auch was ein morolifcher praktifch fcbüd- 
VcfiperJ^lhnmlB:: jdliein-über die Wahrheit oder den 
Irrthmsi elnes-ÜTofs theeretifcbcn Glaubens bot erkej- 
«e .f^icciKTe metasbjllfche EidtUiu^ Mvkhiet all«* 



fobjectiv» und dem MttifttfiStben Skeptirlsftius : 

ausgefctzl ilL Sich alfo bejifab]fBiheoretifcbenGiati> 
bensfiitzcn zu nccoinmodiren , kami fehr woW not 
der Pfllclrt der Wahrhaftigkeit beliehen ; denn To'we-. 
ntg.man fttbH wiil* dafs der andere eiimn feinea 
blofs theoretifchcn Cüsuben aufdringe, eben fo we- 
nig batmon Beruf undpflicbt, dem andern jcincn 
blcfs thcoretifchen Glauben ouf-cudrinffcn, nbgijrecluiet 
dafs der Cliube an einen blofs thcorctifclien Beli- 
gionsfat^ nie Pflicht werden kaon^ Alieiipcir-cn rno^ 
ralifchen praktifch fcbädlicben Irrthum, wenn er^ 
fotcher erkennt iÄ, fUr WnütUeit auffzugcten, kuin 
fchwerllcb mit der Wahrbaftigk«it und PflLdn i«- 
Aeben, AI* ma» tiajta jefu bey cinemKranken die 
Fxage TPricgte: wer bat gcfündigt dicfer iVicnfch 
^dfr feine Acliemli fp antvporlcte Jefiis mit £ccIUt 
weder er, noch feine AUcni, und verwarf diefen prak- 
tifch fchadtichen Irrthum aitsdrüdLÜch. Etwas ajjf 
dere» ift es ddgesen, wtnn fich ein Ix'brer über «i- 
nep l^unkt nicht ausläf«l, oder auch nach derfelben 
Vofilillung fpricbt , um da» praktifch Unwahr« aUxili 
»llmäUg ztt berichtigen. Allein fo bald er ausdräcV 
Uch darum gefragt wir^, mufs er feine UeberzcS' ■ 
gung wahrhaft ausfagcn, dean lias Gegcn'theii wäm 
Heu^hdey. . — S. J64. wird der dognwtifcbe Stiak 
von der abfoluteu U;im&glicbksit , daf s CtiiAur b«> 
iLt,£ftndigen können, beleuchtet; Der Vf. vntcrfeltel- 
det eins abfotutc und hypeihetiffiLä l 
Kur .die letzte war rorhandeii, weil 
A)dcrlic}ien Falls das wirkliche Sündig 
Kraft Jei»ei iiinßnß'it verhiltet haben wiirdci tM^ts 
ift eine fchr betJenklicbc Behauptung, ■\X"ciin;idic& 
ivirklich dcri.ll gcwefcn «äte : fo verfchwindet^«- 
zade die XchoiiAc jElcire von Jefu, we^aüi num ibft 
mit R<:chi: bU dfisldtal und MuAer cii^cr dep Mta- 
fchcn iDögLiichenLcben^beiligkfit betr;idlitet und Auf- ' 
ftellt. Diefs ift undrcitig uiehrwevth als eine Uyp*- 
tbcfe der Dogmstik zu Gefallen. — "Wenn wir nm 
«uch is Folchen «inztJnen Punkten anderer Jllc}««)»^ 
und: Cofliinmonwir doch mit dem Ganzen von Bef 
zen übcrdn.Befondcrs bat utis die AuäcitKindcrfetKimg 
der Lehre von^iner ewigen Verdaiumnifs wubrg»- 
Callcn. Man kann nicht iüugnen ,. dafs itu N- T- ^H- ' 
ge Strafen gedrober werden , wenn man das W«rt 
KMW^c i"^ metaphyftfchen Sinne nehmen will ihn- 
weilen heifst es auch ^lofs künftig, und bezieht fich 
auf die künftige W«!'): alldn es wicd nirgend» ba 
N. T. gefegt, dafs eine Ecfieroiig in jener Welt «9- 
niigt'u:li fcy. Aüb ül es wenigAens inuolicb , -dsle 
die Strafen aufboren können^ So l>at Eer. imaMT 
über diefeo Punkt gedacht. Nur fehlt zur Conje- 
qneozdidcrVtiT&eUung noch' etwes,- WAS et beydeiB 
Vf. nicht bemeikt bat, fondem eher dos- GegenthoB- 
jiucb ebie ewige Seligkeit kAiin nur um^r der Ba- 
dingung verbfllfsen werdco, wenn der Menfcb itB 
Guten beharret. AUo mufs man auch dte I^oglich; 
keit der Abweichung vom Guten^fe]bA in jener ^«U. 
noch zugeAebfn, denn ein endlich frttjts B^a datf 
man unter keiner Bedingung des DttfeyiM ela deta*^ 
mi|WK4c»lw>> Eunuch *er«Ue«lc» eis. ^a«r£t*Ueih 



Der Vf. untcrfebel- 1 
iföha Unmöcli^hkeit. 
weil derj.ogose«' j 
Sündigen dvrrh AU \ 
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die SA tat <Sü G^frliicbtc Act fiopmen b»i«heii. 
Y Jenäiclrt noch «ine nähere Befiiimnunff. So ift ff» 
«.. B. g^nz'iTchtig-, -wenn der Cfailiasnuis S. 3131 vtm 
atnJuJen obgc^dtct, mid am rtcn Jndencbtiften 
I MnObct geleitefwint, oIbib flaft fie enraa daran än- 
* tlerrcn. Allein tfns üefcri|^, twis Ton der SliMerung 
' «fiel Vcrfeincronff diuch diefe ludeirchriftcn getagt 
winl , kann wegrallen. Sie bebielteo; Ihn viehnefir 
in dprffaazengrobeajüdirdien Geltalt bey, wie man 
' ami J*spi(M feben knna. Zugleich fällt ilann auchdib 
BÄSuptuilg dv* Ewfebinswes , »lafs Pamas d«r -crfte 
wW, der diefe Voiftetlung annahm, Xr war bTof» 
IBirer de» Vielen ein Hauftanhänger diefer Lehre, 
w«)cIk im ganzen fraheS:«! Cfarifttznthuine die sITein 
Iterrfihendt lehre Hieb. £.147- jft eine folche Stel- 
lung jfewähft, rfnfa es Scheinen Xsnnte, ab Letten 
Ariiis und ApdHinaris /pdtcr gelebt, als die Priscil- 
fisnificn. — Webri^ens iTÄre es zn ■wünfchen, daf« 
4ec Hr- D. p. den Keft der InfiituK. ii> zwey BamiB 
ynbiaflaeB nStea. konnte, damit doi d«at&he WeHc 
jifriil zn fiaiJt , und eben äaswej^a weiuger cÜge- 
«BBJabiaucbbarwärcl'e.. . ■ > 

>fTlTTrj fc-mmbuiig;. Anleitung zurKtnntmfi da 
gefiir»te*rliimmult r von ^oltann £lert Bod^, 1^^- 
ngiieb^m Aftronemen , undMiuliedc der Akft- 
demieeO' 4. WUtJn Berlin, London u. f, w. Sie- 
bente veibflAierte Auflage^ mit 15 J^upfenaf. and 
- {«merqUgEWvin^a^linuaelsJurte. Hol- 6Z»9- i' 
^RthlrJ 

Itanaa ift befondm »bgetfruckt: 
Jg^eodit. b. Ebendemf. : .AllgMntine Bttrachtnngen 
mhtt dat- Wett g e b auä^- -(der iettte Abfduütt dtt-- 
"«erhergehendca^erluj-igo;. auf 74 S. ^ (lOCO 
Auch Wird belbndanTCrkawfttt' ■ j ■ ■■ ■ 

. Xbenäaf^ Ebej^demT. : Ütjdiytibung nnS Gtbraucjt 
^ntr aüggmiinen (zu eben diefer Schrift geliöri- 
■^a\}'Hmm«Ukm'tevtit durcfifiJieivtttdtmUonsoHtfi, 
'«60D< Ca-Etlkl»- luul'oluie dem üoiizant s 'Sshir.- 

SS^yergMfigeB^ i^genvwli- die nene Au^iabe cineir 
Bidts an, das, -wie wir «as vielfslriger Erflihwing 
ffiflca', feinen Z^-eck bisher fo gttf erfüllt hat', um 
nicht nur* t7<qzu ei umniuelhar benimmt. ÜL, .die 
Stdle tnoer joäudlichen-Aiileitung.tur. KenntniJ's dar 
Stenie evyem-ettHi, Jicndern aberhanpt im einen grd- 
ftem Kreis von* ILeftm , dnrd populäre und jnte- 
JESanieJDiirfiellui^.der TamebinfieaKefutratei eine 
Wiflenfduft einzuführen > ät« ijiun«rbiB- eüne edlje 
Befdiäffin«iis Ar alle &eifl«r bleibMi wird, wAafae 
Iffiff- tfer'verewigrc- B'Jfffr-, -tHh-LafldsmaTth' (fei Vf. 
lidi ausdrückt) nicbj bloh tui der ^de iüebeti; iTttä 
ihte Kenntaiflie über daj hinaus erweitem wollen, 
Was^unäcllfiznr Nfihnmg and Nothdnrft des £^- 



}i9t folgende Erw^eitienii^en: amf ferfisffi^Funigcn- tf- 
"h^Attn. hl der aUgnneinen Iliinmelsliarte , vrornit 
eine msFübrlicbe Aneeige in der A. L. Z« vom TOrj- 
gen J, enthalten iiftr und die neueren Stembüdsr 
eingetragen Worden^ D«irchgehends ift dus, wo» erft 
■feit j792f(oder feit der letztem AiiögabaJ in der Aftrö- 
nomie entdeckt worden, und für die Lefer dieftis 
Buch» von 'Wichtfgkwt fayn kaim, an gehörigem pH. 
•ingiefcbaket, z.H. die Entdeckung von LWay neuen 
Datums- und Tier neuen tJranMtiabanten > die Bc- 
ftiinin-img einer AxaKdrchmg der Veit«*» des Satiini$ 
and feines Ringes ». f . w. V:«n der Eotationdt;! 
Merciirs, die neneadtngs Schrotmr wojirgenomiae» 
brtf, kennte nocl» «ich«- ■vorkoinmeiw Mit Weg» 
3sffiing der Stellungen der Planeten £ur die neun Ict»- 
ten Jahre des ochtzebenden Jahrhunderts, wekÜp 
noch in der vongen Ausgabe fifebeo geblieben wir- 
ren, ßtid uunmehc die heliBficotriTcbcn Oertef de> - 
■ßrfben Planeten für die Jaör« i96l.i»is MiJJiivicaucJi 
'die inoecbfllb dieCes Zettrauuw iallThden Soimea» 
onil Mondslüiftemtire, im allemeioen berecbnct> neu 
tfinzngekomaien; Burck jene neue» ücfUmmungcn 
der Erlbheinung der Flanetenin dcnnächAcn zwQjf - 
Jabrcta bot derVf. ohn«ZiTeifel den zahlreichen Hej- 
«U5f ehern' jährlicher faiohenkalender in Deiitfchlano 
ebiBäcfiilligkcit crwiefon. Auch felbft doioAßfon^ 
men'fiann eine folA* aUgimeine.Ueberikht'der bt~ 
üocentrifchen Lätig«n der f JaneAen fSr ein gegebe- 
at«3 Jofarin gewif&in Füllen, yn käka flrcnge Gb- - 
nanükeit g^dert w»d, lusnchhor feyn, z^B. lun 
'4ie Zci^«»kt0 (icrheUocoitrirellen CoRjuBCtion ineh- 
Tererfllaieten, wo jfarc- wechfelfeitigsn- Störung^- 
am becritebliichllen findv-v«rau9 zu wüTen, oder aus 
«BdemAWkbten. -*- lC»«hS.568.ft»A'fich>jiEun)it 
«lei SonncnuquatOEa iisydein \-TUiUii gruTsem Um- 
fange der SonaenÜDgel und ihrer 35} tagigen Urn^ 
* wözung iiinib»« Axinat u»l fthneUci fortfchwi»^ 
cen, alaeinFanktdes£rdäqo»t0n,- AUeinhekttont- 
-^cb' TQclyüten- fida die Ge^iwindigkeiten zw«j«ir 
iKÖrptr geradehiffi wie die doFCblaufenen Räume*. 
und iimsek<Ait, wifr.^ie ZeJten;. die (jcTcbw^dtg- 
keit eines Fonkts auf dAn ^rdäqunur verhält Gih 
StÜKüf zat GeÄhw^digkÜeit «ines Punkts luf. Aev' 
5ennenäqaaMr, wie j ErddorehtneiTsr, dividirt durch 
»Tag, z« xw^ Erddl«ßhinefl"(;rji,.diTid;rt durch 33S 
Tage, d.h. wiei»u'4l uugefiihri der'Vf. hat in frf- 
ner Rtcbnusg -dcrErd« einen Umfehwung von 24 
Tagen, fttwi' v<dj #^- Stunden. gegeben ,. und. fo-ioS 
Amt 4}.mal.sefuudeu. Ä'f & würde hier diefer Ver- 
Wedislung nldit «rwahneu* KjüjR er nicht bemerit, 
dafs fie «usHter AhchtbeaAuflsge des Bucbs-hcrcUs iii 
>1he-a?idere neue pofoiai-e Schrift (in. das T.ifcheO-' _ 
'üuch-iwi/ *(Jpt VioaFriiJdi) Öbei^egangen^it. — S. ~ 
jj'p.-koiniiit^le'' W- .auf ;f«i»e Itiitgft- geöüfscrte, ui^ 
nun d«roh neuere Bephachüiagen-a. B. von Scbrötcr, 
immisr' wahrti:hei»Tichcr gewordene Meynnng üb«r 
^ornftfcniiahiTl ood jSdnr.cift! zurück; er läftmAey 
der ftbncneii Annäherung tfei Kometen- gejfi« die 
Sonne von jenem lieh viele aufserft feine Theile 

'iBmätien » und a^ die von- dv Soaae «b^ewäodtv 



■r 



A. t. Z: JANUAR rsoi- 



Seite des Kömetenzurücktfeten, wo fic oft auf meh- und. wirft ni'cbt gwiug XÄcht >ur Erde turßcfc , oder 
r«e 100,000 Meilen IiiiiauG ficii erftrtckeii , und uns bleibt «ücÜ, ds in der Erdnahe fein fcheinb'aric Ab 

als eine Art .roa NebeUiäile und Schweif fichtb^r ,ftand von der Venus fich erweitert, mit diefer nick' 

werden :'diefer Nebel und Scbweif müiTen^ein ei- .zugleich im Felde de» Fernrobri; -am heften müfste 

geiuhauiliches Liebt haben, da. durch fie hindurch .«c Cch hiemach um die Zeic, Wo Venus halb cr- 

nocb Fixfterne ficb zeigen, und da ßeun» felbfthin- leuchtet ül, aofEndcH laflen. Es iü wahr, diefe 
ter der Sonue und im Schatten dos Kometenkörper» Gründe find für wenige Aftwnomen befiiedigendge. 

■noch au Geliebte kommen ; fie haben viel Ai^oges nug , um an einen fcho« beobachteten. Veiuismond' 

mit den Leuchtungen der irrdifcfien Elektricität, des zii gbuben ; indefs verdienen fig doch gebort ru wer- 

' ZodiakalUcbCs und der Nordfcheine. — S.'3S6- ^en. d? fie weiugßena immer eine JVIöglicbJteit den 

wiederholt ^ef V£. nocb immer theil» die angehli- .Trabanten einit wieder zu finden, uhne laflen. Audi 

chen Beobachtungen eines Vmiustrabanten, theil» die beylaufigen VerhältnifTe in denAbft'änJen derha- 

die.Gnindefürfsine Meynung, warum die Exiltenz ncten von der Sonne,, nrch ^elcliea Bodc iii «ini- 

eines folchen Trabanten mcht fo durtiaus zweifei- gen feiner frühere;i Schriften noch laehrece Planeten 

•haft feyn könne, ihm. iil aicht wahrfcheinlich , dafs unfers Sonnenfyßems aufscc den läugft bekanmai 

geübte Beobachtet 'mehrmalen einen Wiederglanz,dec ahndete, fchienen den meiilen Aftronomcn nur eine 

Venu» im Aagenglafe des Femrohrs (wi« üetL ßch fchr eiwferat« Wabrfcheiiilichkeit zu einer folchcn 

TorfteUt) oder nach ein durch das fchief emgefetzte Vermuthung zu enthalten; aber ein unerwarteter EV 

ObjectivgUs etitftaadenes Nebeid)ild (wie Köhler dia fglg- hat didfe «was gewagten Muthmafsungen vor 

Sache «rkUrtf für den Venuamond foUten angefehen ao Jahren durch, die Entdeckung de» Uranus beÖä- 

- haben. Schon ittaira» meynte, dafs zur Sichtbar- [tigt, und ^ird fie vielleicht durch die Auffihdunc 

keit diefes Trabanten man giewiffe feitene Durchßch- eines andern neuen Planeten zwifchcn Mars und Ju- 

t^keit derZodiakalUchtmatetj©, die um die untcrp piter, über den man feit deni erften Tap-e dcs-neuM 

Planeten noch üomlich dicht« ift, erfoderlich fejn Jalirhundflrts emitlicha, jedoch mit grofsen Schivie- 

möchte, daher man ihn auch bisher immer iiut in rigkeiten verbundene, Nachforfchuiigen am Himmel 

einem gefchwüchten Uehte gefehen habe, I/Bber- anftellt, noch ftmer beftätigen. Weim auf der ei- 

•dem findet BodrnQcifoJgtndfSchwUrigkeiten, dea nen Seite die AflronOmie, al» Wifleiifchaft 'anit 

Trabanten zu fehen. Hat Venus volles Licht: fo ift Strenge alles «usfchliefsl, was iftr Feld der Diiituii- 

fie von der Erde am wf itrfen entfernt; ihr Durch- gen gehört! fo liefern aof der andern Seite die Ge- 

mefferund der Durchmeffw ibresr Trabantwi find al- gehflünde, mit welchen fich diefe ernfteWifreirfchafr 

fc beide am'klelnfteh, »axb verdunkelt ihr ftarl^M befchaftigt, nur zu reichen Sfoff für die dichterifche 

Licht da» Licht des TrahaiiteJL Ift hingegen Venu« Eintildungskraft , und auch hier gilt masduaal 

der Erde näher : fo Hl fie iiur wenig erleuchtet) der habtnt aliauid vatum pratfdßia vtn, 

Trabant ahmt die Pbafe feines .HauptplaneteAMiii, . ' 



ICtBiK'E SCffttIFTfiW: 



ÄfxATsW(g«wicitAFtaP. Ohne Druckort: Kack «fe 
ff-ort über SäciUarifalieiiM. Von äamtn FroiindedtrMeBfch- 
'bett und dfr gvt-n Sache. 1801.^738. g. In.der Vocrcd« 
kündige fici der VF. «U einen rrötelUnteu (?) an, deffcn Idoan 
durch volle UeberieunuHji und inniRÜe Thdlnithnie th rfefti 
'.Schickfai ÄetpeiWicIien Regentert ßeleitec WÜrtleTr. Er hkt 
daher mit g»r zu.Tieler Vf Ürme gefch rieben , und ift ebea fo 
weniir. t)a Teinfl Eahlr«ichen Voreünicer, fiir einen ünntr- 
Iheyir'cben Beurtheiler des SJculirira^iig r S>Items zu hal- 
ten. Sein«. Erörterung redudrt fich am folgende 4 S'itte: i) 
iai Sucularifatiov • Si-ßem fey unvereinbar mit tte» Gnnd- 
Jülzfu der ßutna*I*ät KHd GerKkiigkeit. Min WÜnde beffcr 
gctban haben, foJches auf die Rechnung .süier grlbfameq, 
rnrnFsiiid« lu^adrun^etien Politik, zu feuan, als>ic Ver- 
lau^nuns der Wahrheit' und Menlchticljkeit dur.ch Soptiis- 
■nen zu berchoulgen , welcbe bald eben fo ^t (Es Waffen 
zur Verja^ng der v-pldichen Herrfcber dietfeq kannten, l) 
Et fey unvereinbar nit dm OrKudfiitxew der Bxlchr-Coußitm- 
tiou , weil rdbige die ErfaalMng dea Eigsntbutnt luid aller 
fanetidnjrten Regalien rorzüglich federe, und dia ExUlenz 
dar geilUiciiw Staatea mit «k«a inaei^. TerhJütnijren d«* 



eoh»n|r. Der Vf. fehildfrl mit T^eltr 
rigenjFolsen jenes Syftems für' die nÜA- 



Reichs genau (uranuneohi'ti 
Lebhaftigkeit die traurigen 
4erma-ditijen Stände und für das kaifwfi'c"li«"A'(ifei«rr "und 

-»nipfietiit den' vftlieceuden I'ürßan die Genüffiinkeit aa einer 
un^-oUkommenen Entfchadigun;; . wobey die Reißlichei» S.in- 

■Be pocli bpltchen Ifonntcfl, und die Ausmittelune Wii"c> hiJli- 
Kenlndemmüruni; »Her in KrieneVectindiiickten-- i) Et fn 
felhfi mit 4i-m..O-eiJi <Us LweniUer FiUdewi ficht ganz LbcreU- 
ßimmend. Zu deffoii Beweis jvecden verfchiedeneStellcn au* 
dem rerfuch eitier JadrineUeii Aitlegung de» ril. Fr Art 
»ot. Z.««erü?e etc. anführt , und die darin geäufserten Grund- 
£.tze «npföhUn. 4) /e«« S^jim fey ekdiick xntwtfügUrh mit 

.derpoUtff(ha,.moniiifckn ^m<^.reiigi^a, fVohl{«krt .der dem- 

Jelkf MmUr^r/enn i«M<ier. Uier ^erden.Jie NicblheUe «- 

herf angegeben , und daraus, dafs 6trf»t vnü Relitfion ein h«^ 
■tt«niC«hM G*njM-b,lde» »iünj, wiU^ei-Vf. »r*«rBrt. daß 

*'T(r l^fl*^* ^ ■^" "^'^ ''** begiÖck^dM, 3u»a- 

. ; ,i,zedbyL.OOglC 
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£R0 BESCHREIBUNG. 

_. Gotha, b.Pertbes: AntanPigafeUa's Befctirtibüng 
der van Mageüan nnternQ^menen orßen Reife um 
iHi Weit. Aus dein Franzufifchen igoi. Aufser 
der Vorrede von 70S. 296S. 8- »ebft dcey Kar- 
ten, CrRxblr. 16 gr.) 

jylageilans merSwücdige ümfcliiffims der Erde 
^ V/ar bisher nur »us etilem flüchtigen und ohne 

Sachle»iTituiJ'j gemachten Aiuzug des FianTiofcn fc 
ttbTe(rahye),aaa dein "während der Reife gehaltenen 
Tagebuch^und Jen Erzählungen fpanifcher oder pot- 
tugififcher GeTchichtfchrciber bekaunt, welche diefe 
Eeife in ihren Nachrichten' yön der Entdeckung der 
neuen Welt und Oßindien nicht übergehen durften. 
Wohin das Tagebuch fclber geKommen war. wufste 
'mau^icht, ohgldch Pigafetta, der Vf. deffelben und 
MagelJans Reifegefährt« , wenigftens vierAbrchriften 
ftniM genau ge.'Äbrten Journal* Kaifef RariV. der 
XäaiginLuife von Frankreich , Püpfi Alexander dem 
VII, und dem Groftmeißer ron Rhodus Philipp de 
"ViÜer« l'hle Adam übergeben hatte. Lt Ftbrei Aus- 
zug wnrd fchoR 1536 in Venedig gedruckt, Ihnnahm 
hetnnch Ramnfio im erften Theile feiner Sammlung 
■wtf, und aus diefer Quelle h.iben. Da Brojjts, Dal- 
rymyte, Ortegn, Adtiung und Sprengtl ihre Uebcr- 
fetzangen entUhnt, wovon die letzte im vierten 
Theil der Beytrage zur Länder- und Völkerkund« 
ku-finden ift. 

Hr. JmoretH in Mayland hat dai TX)llßändigeTa- 
■gehuch, welchea"-Pigafetta während derganzen Reife 
'Welt, vor Kurzem in der ArabrofifchenBibliothck in 
'Mayland aufgefunden. Weil dalfelbe aua einem Ge- 
mifch von veneünnifchen , portuJnfifchen und italiii- 
aifthenRedeiisartenbeftand: (o äberfettte eres rein 
■italiänifch, und Uefa feine ücberietzung, die nach 
der Vergleich uiig mit den aus der Urfchrift in den 
Anmerkungen ausgijhobciien Stellen getreu ift, rSoo 
■iiiMoyland dcüchen. Erbeforgte hernach eine fran- 
-zöüfche üeberfotzung-, welche in drefem Jahr in Pa- 
ris erfchienen , und mit Martin Bdiaims LebensTie- 
gfcbreibung von lln. v. Murr verfehen irt. Letztere 
^laben Mer Hr. Jacobs und Kmj deutfch übertrafen, 
und fowoW der italiänifche ah di« deutfchcn Her- 
ausg. haben Ihre Arbeiten mit erklärenden Noten be- 
gleitet. Ilr. A, härte diefe leicht vermehren oder 
belehrender einrichten können , wenn nicht dabey 
faß: einzig die Sammlung aller Reifen wäre befragt 
wordMi , und die deutfcben Uebeifetzer konnten ihr 
Ungmal vielJeicht verbeffer» oder bin aad. wiedar 
. A. h. Z. 1803. Erfiir Band^ 



■berichtigen. hSttenlie die Reifen felber befragt, wo- 
von jene äammlLnij; nur Auszüge liefert «der lieb 
•ttur an. die friiliem Ucberfetzungen des PigafeUs gft- 
halten, wie wie unten zeige;i .werden. 

Pigafetta, deffen .volliHin,digea Tagebuch TOr 
uns liegt, ecfcheint jet^.t in einem vortbeilhaften 
lachte, als man ihn bisher zu betrachten gewohnt 
war, ond er verdient die "nachtheiligenUrtUeilenicht; ' 
welche Pamv und andere über ihn fällten, weil üt 
nur den. Auszug vor fich hatten, der freylich oft 
buchftablich getreu ift, aber auch eben fo oft erheb- 
liche Dinge weglafat, und eine MengeUebereHungs- 
fehler enääjt. Pigafetta war zwar niett frey voft 
der Leichtgläubigkeit und den Vorurthcilen feines ' 
Zeitalters, allein er baobachtete die neuen Gegen- 
ftände genau uttd aufmerksam , und er fuchte über- 
all , wie feine Erzählung von d«n Reichen auf der 
Halbinfel jenfeit des Ganges and von China beweift, 
BelehruRgea zu erlangen ufid mitzuthellen. Auch 
ift «r dejr etft« Virni^näß^ welcher das Studium frem* 
der Sprachen zu erweitern fuchte, und nicht blofc 
einzelne Worte, fondcrn lange Ver^eich^^i^^epat!ago^ 
nifcher und malayifchct Sprachproben zusammen- 
brachte. 

Hr. A. hat Geh nach AufTindims: Aiet?'» Tagebuch». 
Welches wahrfcheinlich von MageÜans Exemplar ab- 
■ gefchriebeh ward, das er dem veigcdachteri Giufi-, 
meifter des JohannitCr-Ordens überfchickte, und iei- 
nem Ritter delTelben Ordens gehürte, wie in der 
Vorrede hinlänglich erwiefen .wird. Vergeblich be- 
mühet, die Urfchrift oder ähnliche Copien in an- 
dern italiänifchen Bibliotbeiien .inzutrtffen, aberder- 
gleicheii war weder in der Vatlcoiüfchcn noch in an- 
dern vorbanden. Da ihm dicfes fehlfchlug; fo blieb 
ihm noch die Gelegenheit iibdg, feine Handfchrift 
mit andern gedrurtten oder un^edr'uckten Nachrich- 
ten zu vergleichen, ausdencn jene für die Erdkunde 
wichtige Reife erläu«rc, oder gnr erganct werden" 
konnte. ' Le Febres Auszug ift von ihm in diefer 
Rücklicht lange nicht genug mit dem Tagebueh fel- 
ber confisrlrt worden, wie blofs folg-cnde Beyfpiele 
Zi^igeix, deren, wennhier der Ortwärc^ eine^rfifae« 
re Aniabl beygebracht werden könnte. S. £80- ef" 
^zäiilt Pigafetta"^nach Hn, A. Ueberfet«ung , der K6- " 
nig van Teniate habe die Schiffe befucht, um fpa- 
n(fche Gewehre kennen zu lernen, nämlich dieFlin- 
te, die Armb ruft {bali^rey und den iie^■ßls. Hr. A. 
■er^.l:t^t Berfils durch eine Art flarker Armbraft. Una 
ift jeneB Wort nie Inder angeführten Bedeuttmg Tor- 
gfckommen, auch haben wir beym Nachfchlage» 
lüiJlts darftbtt fiadeo können. lade&a MkUrt der . 
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Aaszug die ganze aunkle Stelle sofrinmal. ffier 
lt«ifst es ; der König büfafae die Bpgen voii Braülieit- . 
Äplz (nnÄiifi VfiTsinn); im T»frebuchfelberkanB viel- 
leicbt Berfille, SreJiUe Rvhm , oJer dit-fes -Wort in 
EerfiU verfchrieben ieyn. Auch Plgirfctto felber er- 
wähnt S. 25. der Bogen aus ßranitenholz. S. 203- 
befchreibt Pif^fetta den Paradiesvog-cl, bcy dem er 
die laii^ -geleu^nccen Tülse fand , und nennt ihn in 
feinem Tai^ebuch Bolondinar«. Durch den Auszug 
*eym Rainnfip kann man'die wahre Lrfeart MantH 
codiatn wieder berftcllen, veil der Vogel nocti iin 
Spaiiirchen diefen Nninen führt, Bucb von Naturfor- 
fchem fo genannt wird. 

Zu den andern Nachrichten , welche Pigafetta's 
Tagebuch wohl ergänzen konnten, rechneii wir Fraas 
jfluo'j nautifches Diarium, der als Oberloötfe Mit 
Jen wenigen Ueberbleibfeln der Mannfchaft, welche 
xnJt Magellan die Reife antrat, in dem Schiffe Victo- 
na zurückkehrte, welches lygg in Madrid zuerft aus 
dem Archiv von Indien gedruckt, und der in eben 
4iefem Jahre erfchienenen R^latinh del uUimo Viagt 
• «t Ejirecho de Magdianes de la Fregaüa S. Mavia de 
ia Cabeza angehängt ward. Kiclu nur dieZeit man- 
cher Entdeckungen kann man daraus genauer beAim- 
inen, fondem auch einzelne verfi^hti ebene oder ver- 
luirte Ortsnamen la (Ten (ich daraus eituiUem. Auch 
JJarrof hatte beyAbfalTung feinerBecadcn von Allen, 
Tind zwar bey Befchreibung vonMagellans Reife, Pa- 
piere in Händen; die aufscr ihm Niemand g;cbrauclit 
hzt, and fchwerlich nach ihm irgend jemand wird 
befragen können, weit He gewlfs langil verloren Gnd. 
JDurcb einen wunderbaren Zufall kam er in Bcfltj'.der 
Rapiere des den Magellan -begleitenden Aftrond- 
snen Andreas de St. IVIardn, oder wie er in Amoret- 
- tt's Vorrede heiftt« Martin von Sevilien. Er ward 
I52I auf der lafel Zebu eifchlagen, und feine Pa- 
jtierc auf eine uns unbekannte Art nach Portugal ge- 
jrettet. Aus diefen hat Barros die ganze fchrifiliche 
Verhandlung naitgetheilt , die Magellan mit feinen 
.-«ornebmile]! Gefährten den aiten Nov. 1520 "in der 
Jklitte der Meerenge in der heiligen Bay über die Fra- 
fe anAellte, ob Oe in derneuentdecntcn Strafsewei- 
jWr "fenfegeln , oder von hier nach Haufe zurückkeh- 
ren foBtcn. Vorzüglich war St. AJartin für die letz- 
te Meynung, und Barros hat uns alle feine Gründe 
jfßr dieftD Enl^icLlufs erhalten, der aber von 31agel- 
3«n Tcrivorfen ward. Von diefer Bcra t!i fc hl agung 
iagt Pigafetto eigentlich gar nichts (S. 45.) ; er hat 
jiicht einmal den Nainen jener Ray bemerkt. Auch 
in dem iTiögedraclitenBücherverzcichnifs der Leid- 
»er Bibliothek findet fith S. 372. eine Handfchriftvoii 
K^ellan;s Keife, aber über ihren Inhalt wiflen wir 
weiter nichts zu fairen. IndefTen mnchcn dicfe ZJJr 
Zeit bekannten gedi-ucktcn und ungedruckten Nach- 
richten es fcbr wiihrfcheiiijicb , dafs fich bey flrenge- 
rer Nadifocfchung noch wohl' andere Ergiinzungcn 
<ul«r Aufklarungen diefer Reife erwarten lafTen. 

DaderZweeÄ, der Erfolg und die wichtigft«i 
KehentunltuQdc von Mogel'an'i FaJvt iwi 4« Weif 



hinUnglieh bekannt liad, und jcdertnan fleh jetzt 
durch die^deutfihe Uebetfeizung des ganzen Tage- 
buchs von (leinen Vorzügen vor dem in allen gebildete 
Sprachen vorhaii :! enen Ausluge , überzeugen kann: 
fo enthalten wir uns, den In!ialt dcfTclbcn ausfübrli- 1 
eher anzuzeigen, oder auch nur die Stellen ausztw ' 
beben, welche der franzülifche Epitomator wegg«. ' 
InfTen hat. Dagegen halten wir für nöthig . etwas ' 
länger'bcy Atnorccti's Einleitung oder Vorrede zjt I 
verweilen , als die d^tfcben Ueberfetier ^dr gut ge- 
funden haben. 

In derfelben berührt er die VeranlafTung der er- 
ften Seereifen, die Streitigkeiten zwifchen Portu- 
gal und Spanien nach der Entdeckung der neuen 
Welt, ihre üeylegung durch papftliche Vermitta- 
lung, auf welche Art Magcünn bewogen ward ,'jeni 
Reife anzutreten, wann und wie diefe von feinem 
Begleiter Pigafetta bdchrieben ward, oder wie di* 
Handfchrift befchalFen war, die er zuerß ins Publi- 
cum brachte. — DieUrfachen, warum MageÜan dÜ 
Erhüimng feiner monatlichen Maradla yerlangtCj 
und König Eiuanuel von Portugal ihm Aach feiner 
Rückkehr aus Indien ' fein Gtfuch verweigerte^ 
das itacb Barros jährlich nur fechs Criifaden betrug. | 
find Hn. J. unbekannt geblieben. AUein der oben 
ange^ihrte Gefchicbtfchrciber Barros bemerkt, daf) 
Mageüan jene Erhöhun* deswegen gefedert lube^ 
Weil er nach feiner Rüclikehr mit andern Porivigie- 
fen dach der atVik an liehen Feflung Azamor gxizopBn , 
am die Maroccaner zu bekriege:), und in einein Ge- 
fecht mit ihnen fchwer verwrmdct worden. Der K» ' 
nig hingegen verweigerte M. Verlongen , weil er 
Azamor ohne Erlaubnifs verlaffen, und überdeindcr 
Kommdbdant diefer damals portugieiifchen Feßunj^ 
gegräjidetc Befchwerden übur ihn zu führen hatte. 
Wahrend jdiefer Zeit iland M. mit__feineni Freun- 
de und Landsmann Serrano (Serrao) in beftüiidi- 
gem Briefwechfcl, , der feit langor Zeit oder feit 1511 
auf dco Molucken lebte , und ihm übertriebene Be- 
richte von der Lage, Wichtigkeit und "Ausdctf- 
nung diefer Infein zufchickte, fo dafs- man eieent- 
licfa den Serrano für den Erfinder des fünften WeU- 
theils halten mufs. 

Vor Mngellan^s Fahrt xnt tUeLagederMolticfcea. 
oderGewürzinfela, nebil dem gewaltigen Infehne« 
in ihrer Nachbarfcbaft wenig bekannt, und di« Pt»^ 
tugiefen . fucbten nacb der engberd_gen Poltdb da- 
maliger Zeiten diefe möglicfaft zu verhüllen , oder 
Fremde von den mit einem vorgeblich ewigen Ne- 
bel bedeckten, und mit verborgenen Klippen umge- 
benen Infcln abzufchrecken. Die päpitliche Dema4| 
eatio» war alfo in diefe'm noch unerforfchtdin Oceaff 
unentfchieden , und Spanien wie Portugal recbfM- 
ten zu ihrem Anthcil , was fie entweder wirklich b*- 
fafsen, oder Abentheurer, rtach ihrer rerfchieda- 
nen Theorie, zum Gebiet beider Reiche rechneteii. 
J]och war daf. Recht auf die Molucken unllreitig aiif 
Seiten der PortugiefeiL Da nun fchon vor Mägel- 
l«a'*AiUuuft, denjobano deSolisaosgefcbiclLtbftte, 

auf 
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iiff dem (lidweftttc&en "Wef^e die MoIucfc«ti aiifzu* 
fadi«fit -unU Stephan Gomez zu erweifen fuciite, die 
GtWäriLJnfcln lagen in der fpanifchen DeinArcatioa, 
a«ch KarIV. bereits entfchloHen war, ihn zur Be- 
litzncbinung dcrfelben au£ dem ^^eftficben WeRe 
toizafend^iX^: fo ward dkfer Kairer für Magellai]'« 
neaes SyAein am to mehr eingenommen , da er fei- 
ber in Malacca, in der NncIibarTchaft derfetbes ge- 
werea -war, Beweife und Erfahnihgen nn Ort ond 
Stelle geiitacht vorweifen Xonnte. luid melirere Oftin- 
dienfhhrcr, und unter dlefen den gefcbichten Afh«- 
ncnien Rui Falcro -nebft dem gelehrten indifchen 
fieographen Eduard Barbofa (Barbefla) aus Portugal 
niitbnicfate. Jener konnte den Kaifer oder deil'en 
Rathgeber durch Rechnungen und De inonft ratio- 
nell, und diefcr fie durch feine indifche Erdbefchrci- 
ti^igTon der Wahrheit der vorgelegten Tbatfachen 
flberzeii [;en. Dafs man in Spanien die Ausfiibrutig 
diefcs Unternehmens nicht be7.weift:lte , zeigen die 
EroTsen VortEieile, welche man dem Magellan und 
Filero vcrfprach, und eben diefelben waren, unter 
denen Colon nach America fegette. Von diefen al- 
len aber hatte Pigafeita nicht« erfiihren, und giebt 
daher in feinem Tagebucli hierüber keine Auskunft. 
Aeide vorher genannte Portugiefen follten den Ziwan- 
zigften Theil von dem Gewinn der Reife Imben, 
zehn,, Ja^rc «^ufghliefslich die neuentdeckte Strafse 
belehren , und Freyb^itliahen, jährlich für looe Du< 
katen Waaren dahin zu fenden, aufser andern an- 
. faluüicheu ßei^oluiungen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ßaai.iTz, b. Anton: ZerJheMt* Blätter, fecfchrftf. 
ben von iUima ffI»iock, geb. Sthm4t- Gefam- 
melt und herausgegeben von J^.^.Jtfwiee*. igoo. 
364S. 8. (iRthir. 30 gr.) 
Man kann die vom Herauag. beygefügte prunklofe 
Libensfchildcrung der Maria Mnioch nicht ohne ia- 
aiftcn Antheil lefcn. Sie hatte ilch nach ihrem 
Lehrer und Freund und nachmals Gatten gebildet, 
and ihre Gedankenreihen und Poellen tragen fehrdie 
Arbe feines GciJles , nurmodtßcirt rtnrcfa einen zar- 
tem, äthcriicbem Afiltrich. Es fpiegelt (ich in ih- 
nmi durchaus eine reine und fchöne weibliche Seele 
ab. Sie lebte nur für ihren Mann, für ihr Haus, ih- 
re Kinder , und für einen klonen vertrauten Kreis; . 
ikr« fchr Iftfchränkte Lage and ihre bäush'chen Sor- 
gen verfufsie üe durcb ihren Genius , der sn allem 
Schönen, Wahren und äuten WoMgefallen fand; 
ihre kleinen Aaffatze und Gedichte worden meift bi 
den letzten beiden Jahren ihres -iebcna — £e ftarb, 
30 Jahr alt— bey ihrer Nadelarbeit empfangen und 
auf einzeln« Blnttcr hingeworfen", die He felbft zu- 
faiamenlegte , und mit der Ucberfchrift vcrfah, wel- 
che ihnen der Herausg:, geialTen hat. Freude ambe- 
eränzten häui4icfaen Leben mit Schnfucht nach dem 
Unendlicben ift du HaupuIuMiw d«r Er^iefsuagcn 



•ihn« Geiftos md Hcttinri. 'Ein gfoTaer Theif diefcr- 
zerfireoten Blüttarwar fchon in Mniechs fammüiche 
auserlefene Schriften 1798- 1799 aufgenommen^ und 
der Chäi-akter dcrfelben ift bey der Anzeige dcrfel- 
.ben in A. L. Z. igoo- Nr. 335. S.443— 445- gewür- 
digt worden. Die edle Maria verdiente es aber, dnf* 
der Verleger ausihren Blumen einen befondern Kranz ~ 
Jlocht, den der Heransg. .noch mit manchen liet>- 
Wichen Blüthen ihres Geii^es , die nicht in feinen ge- 
-fammelten Schriften Rehen, beseicbert hat. Es find 
'siäiiilich hinzugekommen: JVluttergedicbte; häusH- 
-rhes Leben des Königs von Prenfseii als Kronprin- 
zen; Sitotien^ HQusltands.-Poeiie; Schiller ; Mig- 
ikph ; Phaniafien ; Wechfet und Eeftand. 

Glogau, inderneuen Güntherfcben Buclib.: Brir- 
/* eines Mmfcfunfreundes an bekümmerte und 
leidende Mitmenfchen. igoo- VIII. u. £^z S. 8- 
(20 gr.) 
-- Der Vf,, ein einfichtsvoUer und Tvoblgefinnter " 
'Landprediger , fucht mit dem Pfunde , , das ihm ver- 
liehen, auch aufser dem Wirkungskreife, den fein 
Amt um ihn zieht, nützlich zu werden. Er bat fei- 
ne menfcbenfreundlicbe Belehrung für di« Claffe der 
Leidenden und Ünzufriedhen berechnet, die in dem 
-Maafse immer enifser wird, in welchem die erkün- 
'ftelteii BedürüttiTc, die Aiifpriich«, die . Ueppigkeic . 
mit dem Gefolge der Lafter und dee Elendes über- 
hand nehmen. ,,lch wollte, fagt er, manchen nütz- 
lichen und unter befondem Umftanden trqftreichen 
Gedanken in eine gefällige Form grefsen, fo dafs 
felbft diejenigen, die -fonft die moratifche Leetüre 
nicht lieben , doch einige Augenblicke dabey feitge- 
balten würden." E-mite- Gttmüther , welche, nach 
Büchern der Art greifen und empfanglich für di« 
Stimme der Wahrheit und des Troäes lind, werden 
hier viel Belehrung und Zurechtweffuitg," und viel 
Stoff zur Beruhigung und zur Verbefferung ihres Zu- 
ftandej finden. Ein aufgeklärter, menfchen freund- 
licher, milder und darum wohlthuenderGcift athrae^ 
in diefen Betrachtungen. Ohne der Wahrheit etwas 
zu vergeben, behandelt er dals Vorurtheil mit Scho- 
nung, ohne durch Harte die Gemüther von lieh zu 
entfernen, möcht er auf Fehler und Vergehungen als 
Quellen des Elends aufmerkfom, predigt die Wahr- 
heit, dafs W'f uns den Dingen unterwerfen mfifl'en, 
weil wir fie uns nicht unterwürfig machen können, 
jftelTt der Schattenfeite immer eine Lichtfeite entge- 
gen, und zeigt, dafs aß das Befferfcyn eine l>edin- 
gungdes'^lücklichcrfeyn ift. Man findet hier Brie- 
a» einen, über einreif»e»de Irreligiofität klagenden 
Religton^lehrer , an einen mit Nahrungsforgen Käm- 
pfenden, an «ineta Onaniilen , an eine unglüciilich 
Verheyrathete , an einen fl-eund über vereitelte Aus- 
fichten auf ein Amt, an einen, der mit feinein Stand, 
an einen ander« , der mit lieh falbft nicht zufrieden 
iff, an jemanden, dem der Tod feinen Freund ent- 
rilTen hat, nn eine hoffnungslos Liebende, an ein« 
Fiau, die ÜKh VfM ihrem Gattes getrennt h^t, an ^ 
einen 
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Vln^ Atgebranwen , *n et* MSdci««, die Ccb w*9 
ihren Aeltern zurflckgefetzt glaubte, an den Ganen 
«hier unwirtlifchaftliApn Frau, an ciiren, der über 
vf;rJ-:mnten Werdi und über Verieaindüng klagt, an 
lOiiicii ancteni, des dtts Ge^hl, renvahrloll zufeyHt 
miederfchlug, an eine fcinderlofa .Gattip, an eineu 
■^^'eitblJiigr, dwi feine gefchfiftvcdle Lage drückt, au 
etilen Üechcn Hausvaecr. «lerüch dem Tod iiahe 
füb^t. an eine Mutter, deren Tochter durt± Roin^r 
«len-Leferey varfcfetfAeii worden, au Adtem wer- 
ffcu eines ungeraifieneuStAnes, an einen Erzieher 

, ,übe^dje Keigun;^ l'ei'ncs Zöglings ziuo SpieJe, an ei- 
sen RcHgions-ZwoiHer, an einen Meiifehcn, der 
keinen Fre'ufid fiind , su eine Mutxe't über den Tod 
ihres an geimpften Pocken geftorbeucn Kindes, aii 
.jciRünd, der vergebons nach dem Verrrpuen ei}ie» 
Acbtung&werthcn {i-reltcc;, aueiiien, derihdprFreuiid- 
Ij-hiift 'ynt^rgangeu worden, aiiAeltern, deren Kin- 
der darch ihren Lehrer verwalirtoft Worden, an eir 
HC ÄJucter, die Ton ihrer undankbaren Tochter im 
Alter gekränkt wurde, «n dne andet«j die üi^r da« 
Fortkommen ihrer nicht ichöneii uud acinen Tochr 
f er beküimnert i$ , an eine Gut^beützeriB , welcher 
die Uniictlichkeit ihrer Unterthanen Kummer mach^ 
an Kindef^ denn Aelte^ ausfckwei&nd Andj und 
endliA an ej^ie yoa Tieljährigen Leiden niedetgfc 
druckte Tcrfon. Diefa dcrmannichfaltige Inhalt dior 
iu Briefe , - dptefi Stofl" fo tuiyerlie|^hu' i^ 9U afp 



Quellen der Leiden Eieüredeo fe^ft- Möge daJier 

derVf: die von ihm erregte Hoffnung in ErfüUuap 
bringe;],, feine Briefe fortzufetzeni 



L»NKsntt6, b. Herold u. Wahlftali: Die vanuim- 
ften europäi/cken Reifen, wiejakhe durch Deutfctt- 
Und, die Schweiz, die Ntedertamde, England \ 
Portugalt, SpaKte», Frankrtick^ Italien, Oan»- 
markf Schweden, Ungarn, Preufsen und R^/j- 
fand, avf eine niitzUelte %nd l^qitemi Weife aKzi*- 
fteliirnfind, mit Anweifung der gewöhalicliftc« 
Poft- und Reife -Houten, der merkwürdig:ftcn 
Qccter, deren Sehcaswürdigkeiten,' heften Lo- 
gis , gangbarilcB Münzrortea^ Reifekofteo ü, f. 
, w. aasgeiertiget von Gottlob fritdrich Sxebel. 
I.'Jte. verheflerte AuSag», ^terTh. , wdchec den 
ßefchlufs derReiCa« durch DeutfcÜlaad und die 
Schweit, und die Reifen durch dicNiederUnde, 
Preufien, Kurland, RufsUnd, Danemark uud 
Schweden enthält. 1801. 3333- 8- (12 er.) (S. 
d.R«.A.L.Z. 1785- N^.74.J " ^ ^ ■' ■• 

Balls ,' in der Waifenbausbuchh. : Kurstr Abruft 
der ■Geogranftif, eptworfen von M. §oiaii%ErmJt i 
Fabri. Achte rechtmäfsige, durchgehtnds vor- 
beffert« Aufiage. 1801. 2ÄS^S. fi. i7 p.) <&. d. 
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tUes hatierifeken L,andima»met aa Jtfax 3«f»ph III. ttif dtffau 

prieikrtthr, um A&zU, fV^ndürtte Md Oehnrtihglfar am/ 

Jat Land.'jloi. 39 8- 8- (3 (!'■) Bektfinüich muttte «uob dar 

. »urfiiift Ml* Joftpji voi äfn Frinzoffin bu» München, erft 

uach AihberRi d»nn nicb Bayreacli- ficb fliicbtert. Der Vf. 

freut fich defTen Rückkehr , fcliildert , nur mit in frrcl'ei' 

Farbe«), die Y^rwriAungen dei Kriegs iu Bayern, iiiu! bitKC 

feinen Fiitfteii luc TergQfujig »J!er dieCer eciiitenen tJii- 

ßille um Amt«. Wicndan» tind Ge[>urtshr)fer suf di» 

.l.»od'- „Fiirll nivd Taterl (ft Beamten und PfaJTi?« nansalt 

' „es »II« au* deinLand« uicHi; wir hatendersn Jeitlirr! ehe« 

„zH viel , alt CM weti!^. Aber an AerzVB feklt es uns n^nj.- 

• „lieh, vaid da.ch hedlirfm wir der ietztern zu unlorm.Wofcl 

. „vi«Lin«hc als der erften. Schickc'uns dach daher Ruf jedes 

„fiecicht (Amt} einen 4rzt, «{>«r betoldoijs aach wie BeAU- 

„te, damit de ni.cht in die Noihwendigltelt vctfeut werden, 

■ „rrof^e Tax«i tu lixAeni , die der Arms nicht würde b<ish- 

' ./en könnerL Kann der Suac Taufende vttn Pfnffen und Ue- 

. „amten'— diefe Tyrannendea Lattdiiolkn —«nahmt , vin,- 

„rum ToJl er nich.c auch ein of er zwe^ Tiu;idflrt Aetzie, veit 

,, denen Co oft Aas Wohl Tanger Famüie« ibblii^, umertial- 

„tcn können. — Wie ^rhatiea iA de» Arztos Senf: Men- 

' „rchenlehleii zu lindem, (yteiifcb^nwoii! fordern; MeBfehen 

. „vo^ i'ode retten; Walirlirh der feinem erhabenen 3eruf 

„eiuf(iräf;bes4e Arzt Üt «(ne-woUibiuiKe4&»abcit-UBtec iem 



uStcrUichan," — Nun folgt -^le :S.chiJ daran« t*vtM t%StJ!(«i' 
'Weckern ii/ngen Arztes, den der frühe Tod in feinem S«ruf 
•wegraffte. „Sotcho Aeriie. Fürftund Väter, wie diefct Edle, 
4.fclilck.e una auf« Land , bald wird dann die lientciiatt de» 
„medicinirchenAber^laubfnsan mtracittofe Marie a- und Het- 
„ligen -Bilder, oder die Zufhichlzu Abdeckern. Einlicdlcm, . 
„allen Wei^eni , Badern etc. vernichtet reya. — In elea 
^,dejn Maas fehlt« ntu an gefcbick^en Wundärzten und Ileb- 
„ammen. Arbeiten vi-ollen wir tandleiue ^eni, wollen U!i:!,e 
„und Kalte, Hunger iuid Durll. Sturm und Regen gern «r- 
„iraRen , wertn du. uns nur Mifiner fchickft , die uns wieder 
„^eruiid machen, wenn wir erkruikev ■ uniere Glieder vLe- 
„dsFEerade und . fauchbar wachen, venu Gebrechen, A-uch 
„Jtinder z£u?en wollen wir gernj weim d« uns nur. Männer 
ufchickftfl:, die anrerti W-eüiera Ilfilfa leilltm bey ihrer Ent- 
„blnduni;, damit ße -uns nicht mv» Fiircht, die Stunde ihrer 
-,j;inibiiidunK machte auch ibre Todesftuiide Gejiij die eh«- 
.„licfae Umaiflunjr verwaigera." Kcc.j der mltipn in Bayerit 
lebc> kanu. auf Ehre verüchcrn , difs die bayrifcben Wer- 
ber To an^f^Jch nicht empfindeJn. Ücb«rhaupt Schädel ä»b 
der Vf. wie unfem JLefer feheo, hie und da ui derb Dud über- 
trieben -Tpracb. Schwerl<4:k wird eben ddfahaU) das Ganze den 
iteahfu^Eeien Nutzen brin);en , d^ vietleicht zu erwarte^ ge- 
wefen wire, wenn «lit Befcheidenheit uud fb^iuer Wahr- 
heitsliebe diefe« rrofse BedurfniEa de* bayerifcbcti Lajidmaii- 
»ea dexa J^iule&fiirftBat mt Wiuie. rMisutgen vardtw wdts. 
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EADB£5CHREZB{/NG. 

Gotha, b. Perthes : Anto» Pigafetta'sBefckmbHng 
der von Mageilan jitmtxrMomwumsa trfttn Reift um 
die Welt cK. 

, {Befektufi 4er »k wrigm SHtk mtjgtbuocJamm ReceKfiam.) 

eck ▼£rt^ci(Ggl; Hr. A. in (Hefcr Eiiüeitung g£- 
' geil V. Murr, die blofs Jiuf JPigafetu's AuUri- 
ficD flöhende Bebpuptuug, Ma^lan habe nadi 
einer A^oii Jk'I^irrin Beliaiin gezeichneten und ihm uis 
«Lein porOiSiiCifchen Archiv mUgethetlteu Karte, auf 
welcher fction die ina^elbnirdie Meerenge ru fchen 
H'^r, dicf« Strofse aufg;efuch£. Wir wiederholen 
Üei nicht, wts Llr.^sn Murr dagegen Ungil gründ- 
lich eingewandt hat, und bemerken nur, die v-onBe- 
Itaiio noch In Nurufaerg vorhaadene Weltkarte kann 
es nicht fcyn. Denn wieder Aiifrenfcbein lehrt, ift 
auf derieliwn Leiiie Spur einer Strafseaus dem ac- 
Isntirchcn Mesre Jn die Sildfee za linden, ^eil Be- 
fiaim 1493 nach den Ideen fciuer Zeit i»cide Meer« 
für einen uod deiifelben Ocean hielt , und daher ge- 
gen Wellen ChtiM, Japan, uAd die von Mftrco Polor 
befch'riebenen Iiireln itellte. - 

per gauzeStreit, fo weiterjetztobneBenatzang 
der Archire im Tom det TofMliä und Swancai ge- : 
führt werden iaan , beruhst auf der Löfung folgen- - 
der beiden Fragen: t) tll es wahifchcinlich , dafs. 
.Behai^m nach 2491 die von Pigafetta e^wühnK Karte 
verfertigt habe, und 3) konnte Mageüan folche wohl 
nach feiner Zurückkunft aas Indien aus demDfläbon- 
iber Archive erhalten. — Martin Behaiin lebte ge- 
wiis in einem inerkwArdigen Zntpunict, der für ei- 
nen Entdecker wie er um fo wichtiger war. Sein« 
Wcitkenntnifs bia i^gg beveift feine in jedet* 
■l^nns Händen längft befindliche Karte ; dafa er aber 
nachher eine andere von den fpättr» Entdeckun- 
gen aagefertigt haben , ift unwahrfcheinlich. Nach 
dtoi vom Hn. Murr gefühnen Beweifen kehrte er 
U93 aua Deutfchland nach Portugal zurück. Damala 
konnte er über die neuen Entdeckungca noch ^eiae 
.l^arte verfertigen, weil C0I09 noch zuwenig voa 
America gefehen hatte. Seit 1494 hielt e> fidi ge- 
ranne Zeit in den Niederlanden , in England und 
Frankreich auf,, kehrte nach UQäbon zurück, gicng 
von hier tucb deo Azoren zu feinen Schwager, dem 
eiae diefer Infein gehörte, und zuletzt r5o6 TviMler 
nach Ljllabon ; wo er in der Mitte diefes Jahres in 
h^hem Alter ftarb, auch fdieint er, feit 1^99 nicbt 
weiter in GefchSf^en gebraucht za fern. Aber tt 
.S.L.Z. 18M. Si^crBoW. 



konnte oichti tou diefer «(fliclien StraTse er&hren, 
ob man gleich feit Colons Reifen dergleichen durch 
die von ihm erfiHidenen Landerahndete. DennAme- 
tigo Vefpucci, deri»ey feinem tchzeilen «m weitc-- 
fteii nach Süden gelangte, ftiefs deu 7. Apc 150« 
auf Land unter 51" füdücher Breite, das er aber we- 
gen Kälte und ftürmifcher Witterung nicht näher ttn- 
terfuchenkonnte. DaVefpucci dahin »om brafiDfchon 
Vorgebirge St. Auguftin füdoftwärts fegeke ! fo iaht 
er die Falklandinfcbi füc feftes Land es. und kouate 
auf feinem Wege nichts voa der ntagellanifche« 
Meerenge ^tdecken oder erfahnen. Nach ihm e»t- 
deck»e erA Johann de SoHs 151S «Je« Laplataflnf*. 
und ward hier von -den Wilden erfchlagen. Doch 
diefe Entdeckung fällt lange nach Behaims AWe- 
ben. Den Portugiefen war iuch weniger an -diefcr 
Durcblahrt gelegen, wie fehon Ihre VeroachlSfriguitg 
von BraOlien zeigt, -weil fie bey Behaims Lebzeiten 
4en lang« gefuchten Weg nach Oftiudien gefunden 
hatten, und die Gewünunfeln erft fpöter «der 1311. 
mit eigenen Augen Iahen. Auch ward jene Durch- 
fahrt, welche Solls fuchen foUt«, und gewif» -ohn« 
Behaims Karte gefunden Wben würde, den Spt- 
niern erft nach der wirklichen Auffindung der M»- 
Iwcken wichtig , weil inan anfänglich ihre Lag« sit 
weit nach Often verfetzte , und diefe Infein, je öflli> 
eher lagen, deßo gewiffer zur fpawfche« Denu«». 
ti9« geUorten. - *-«-i 1 , 

Öafs MagellanBehaimsKarte mLiffabon erhalte« 
habe, bewnift Hr. A. folgendermanfsenj da diefer 
nach femer Rückkehr aus Oftindien eine Befördenu^ 
in Portugal fuehte, hörte er nicht auf, Oetgraphie udd 
SchiiFfabnskunde zn ftudierea , fo drfs er nach Pira- 
fetta's ürtheil einer der gefchickteften Geographen fei- 
ivrZeit wurde. Zu diefem Behuf erlaubt» man ihn 
alles, was man über dicf« Gegenßände gefam«e!t,- 
nud .foi^ltigft im Schatz ( wahrfcbciulicher im 
Archiv) aufbewahrt hatte, zu untcrfucben. Wrhütte» 
für diefe poGtiven Behauptungen our eiaen einigen 
Gehern GewÄhrsmaua gewüufcht; da er aber bey 
diefer Ertühlung fich auf keinen einzigen gttltig»* 
Zeugen beruft: f» kann ein Unbefangener Ae für 
nicht» als eine unwahrfcheialiche, gahz unerwiefeae 
Coajectdr halten. 

MagelliUi war wirklich m Indien , u^d •tf der 
Eroberung von Malacca zugegen. Aber die Zeit fei- 
ner Abrufe nachlndiea, ift ebcj T» wenig xurerläfsig 
bekannt, als das Jahr feiaer Rückkehr, In Indieil 
bekleidete er gewÜs tbinca auch nur etwas anfeha- 
liche» JÜng, xeichnete fich auch nicht vor feinen 
Geflihctea aul* ^1«A '^i'^ **nle fionw, ^"^^ 
g |e«r 
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jeder GdegenTieU olle BefeWshaher und Helden fei- Pigafetta B. 84I ani-Me i\ennt, hat noch sof jenen 

o«F;NatiOB ^BÄientlrch anführt, ihn genannt haben. Ittfeln dJofen Namen. Detm - IWrytnpis nennt' im 

& ertväbnt feiher bliifs^ wegen feiner Verbindung mit Plin for extfndiMg Ute Comnerct 0/ Ihe Kingdotn ^A 

dem Serrano und bey der von ihm untemoinineiien the Raft India Co'ifipagnif , unter den ProtJuei^n Jcc 

Reife, und vorher hiclit. Auch in den Coinmenta- Iiifel Palawaii tiuinmi Anin;e, das er durch KopRl 

rien üea grofsen ALbuqucrque , in dcITen Gefolge Cr erklärt. Nach S. 157. verlieht Pigafetta unter dicfvin * 

nach Indien gegangen feyn foll, erfcheint er nicht Nä inen das llarzDaunner genannt, woniit auf jctiea 
ein eiftugesmal , fo fargfiütig auch diefe vier Bünde. Infein. Schiffe kal&tert weiden. Die liilel Panilon- , 

von uns durchgcfehen Cnd- Nach feiner Rückkehr gon, längil welcher S. i3ö- die Schiffe von Eobo! 

aus Indien gicng er nach Afnca, um mit den Maroc- bis Butuan Regelten, iß. nach 1e Geutils Karte, die 

canern in kämpfen , und ward bey Awiunor verwun- füdweftwärti von Bohol belegene Intel Panghiij|;. 

det. In Azamor erhielt er den Porfen eines AufTchers Die ll«quier S. 140. find die Bewohner der Litiuejom- 

der von den Mauren 'gemachten Beute (Quadrillei- fein , welche ab Seefahrer noch in jenen GewälTerti 

ro mor) den er aber fchlccht verttalrete, daher er bökaunt find. Die Picj S, 157. ßnd zinnerne und. 

-diefe Teilung ohne Erleubnifs verlief, und deswe- kupferne Scheidemünzen, die man jetzt gevvöbidi<;li 

een und anderer BcfcMyerden halber in eine Art von Fltjis nennt. Die liupFernen kommen aus China, wie 

Unterfuchung g^erieth. Unter diefen Umftanden iä Pigafetta fehr richtig bemerkt, 'baben iu der Mitte' 

es höchil unwahrfcheinlich, dafs man ihm das Ar- ein vierecktes Loch, und gelten in allen öfilicbcn 

rhiv geöffnet haben werde j gewiffer aber ift es, dafs Infeln. Vierhundert und filnfiiis vierhundcrr und 

-er feit feiner Rückkehr aus AzauK>r vielen tlmgang- zehen diefer Pitjis gehen auf einen fpanifchen Thä'-' 

HÜt Oftindicnfahrern, Mathematiktin und Geogra- 1er. Qie thinerrfche Stadt ComUha, S. 427- JftOittt-' 

phen hattp. Ob Magellan in Sumatra war, wie Hr. A. balu od«r das beutige Peking, wie auch fchon die' 

fLantrt, ift nicht auszuimichen. Um einen malayifche» Verbindung mItKankin zeigt. UnterChriim Verftehr' 

ktaven zu kaufen, durAe er diefe Infel nicht hefu- . Pigafetta gewifa die Käfic Coromandet, weil er hie- 

chcn, dergleichen konnte er efcen fo gut in Malacca faer'das Beifh Narfinge (l!il'na«BT) verfetzt, defleu 

eiliaiideln, befonders nach der Art, wie dort die Unterthanen er aber miHchtig fürMalK>'en hält. Was 

tTehe'rwundenen von denSiegem behandelt Wurden, er fonft' vom eigentlichen Indien una den Tcrfchie-' 

Bis alfoBehaims Karte mit der darauf befhidlichen denen KaftenderEinwohneranfiihrt, ift fehr vcrwor-' 
magtHauTcben Meerenge wirklich zum. Vorfcheifu-rcn und unrichtig. Einige Namen der Kaftea kjuta 

k«n)mt, oder ihre ehemalige Exißeaz durch befTere ihm Barbofa initgetheilt haben, feine Franai find ^e- 

Beivelfe uhcerftützt wird ,, als PIgafetta'a beyläufige wifs aus Braminencerrumpirt, wenn lie gleich P.-iIni- 

Erwähnung derfetben, oder derer, welche ihm natb- weinzapfer feyn folien. Seine Macuai oder Fifcber 

fchrieben: fo glauben wir entweder, Pigafetta hat dea find Garbofas Muchoa, oder Müchoc, und die Po- 

Kartin fiehaim mit dein Marün von Sevilien ver- leai, die Poltars oder AckcHeute. 
wechfrit, oderMag^lanhat, uiti den idcalifchen A«-' Die dentfchen Ueberfetzer haben die in derReiCe 

gilben feines Gefährten einen hohem Werth zu ver- zerftreuten Spracbproben am Ebde derfclben zufaiii- 

Cfiuffen , jÜeTe i^r Alartin BetuümsErlähruDgen aut- mengefieüt und mit neuem Wortregiftern verglichen. 

I^^hen. Bey den m^ayifchen Worten ift vorzüglich zu be- 

Ühgleich urdere Anzeige ausfülirlicher geworden wundem , daCt fie fich fo wenig verdorben erhaltea ' 

ift, als unfer« «rfte Abficht w^rrfomfliTen wir verfpro- haben. Pigafetta hat noch «ine Schrift über die Schifft ' 

chenermafsendochnocheinigesüberdes italiänifchen fahrtskunde feiner Zeiten hinterlafTen ; dirfe ift hier 

2Ierausgehers und der deutfchen Ueberfetzer Anmer- auch überfetzt zu finden und mit fehr belehrenden 

klingen mitflieilen, da uns der Raum verbietet, alle« , Anmerkungen begleitet. P. hatte auch feine IleiCe- 

liier mitzutheilen, was-wirbeymDurcblefen des Tage- karten heygefügt, um die von ihjn befuchten WA- 

lutchs angezeicbmettiatten. Oer&si.augeführte£n'- gegenden xu überfehen. Von diefenfiod io der detit> 

^D ieifst Jillerdings Carvalbo; denn Barros nennt fcfisi üeberCetzung zwey genau nachgeftochen , die ■ 

Ihn ]oäo Kodriguez CarviaUio. Das welfse Brod der «ine begreift die Philippinen, die Infeln, wetdie' . 

•tafilier S. 23- wät gewifs kein Sago, weil die Pal- zwifchen ihnen und den Moluckcn liegen, die Am - 

menart, rCycasj welche das Sagoinehl liefert , dort bo1na und Bandainfeln , die Infelgruppe ron Thnof 

jilcht wächtt.- TMefs war gewif« Brod aus Caffawa, Ws Java, nebft den Benennungen, die P. ihnen m 

oderManioc, welche gifdge Wuraelin grofserMenge feinem Tagcbuche beylegte, ingleichen Celebes, 

in Brafilicn 'gebauet wird , "'fc dafs die Portugiefen nebft einem nnfehnlichen Tbeil von Bonieo. Bie 

neth Brpd und Mehl voa diefer Wufzel unter dem zweyte ift colorirt bnd zeigt die Lage der wirklichen 
Namen Pannha de'P^o, -Holzmehl, nach Angola aus-. -Molucken, längft der Weftkflfle von Güolo; auch 

fahren, aiicfa daiaus Puder bereiten. -Macis S.^s- befindet Hch darauf eine nriftrathene Abbildung des 

ift Mufcateriblüthe , -oder das feineCewebe^ welches Nelkenbaums, Notfh kann man auf einer dritten 

fie barie Schaale der Mufcitmas umgiebt, ponngie- . Weltkarte den ganzen Weg überfehen, den Magel- ' 

fifch MaiTa, *ngI(ü:h.M4ce heifst, und im Handd ' Jan und Pigafetta auf ihrer Reife nahmen. Auf der-' 

gewotnlicTi. Macis Jeenärflu wird. ' 'Älpo. iftHic ge- felben find auch die Gräntcndcr jiDrtug:iefifdfccnond 

naiigrbc f chtic h etf.' ^)ta Gtaatiü' itiUft Uttz» Vclcbei SjfaSSAtn DeaMrcatioo angezeigt. 
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Bsi^iN, b. Declter: Tapleau de BerUn d ta fin tf« 
I äixhttitieme SietU. i8oi. 8- 

Schwer kann anmöglich die Verfertigung eines 
(Werks; wie das |;cgt:iiwärtige, auch nur für den 
j re\-n, der C^ii eiiuge 7'nge im Berlin abgehalten hat,, 
I Dnfs Alles ohne Ordnung .und ohne Zufamnienhsng 
f hingeworfeli ift, .mag nocli Eingeben ; iralirfchein«' 
I Bch ^fcbahe es, Uta diefem Gcmülde eine Aehn-, 
I HchVcit mit Meräers TabUtmie Paris 7.u.geben;d£r9 

abec siebt, t-ioe feiiie Bemerkung i nicht eine Schil- 
•derasg darin vorkömHit, die über das AUtüglich«. 

BdieAeht, ift bey einem Buche, das nicht ohne. 
', Präteiifion ^cfcbrieben zu feyn fcbeint, lulVaUend. 
( Für den BerU;ier kann et kein InterefTc haben; detui 
i erfindet nichts dnin, was er n(cht wüfste, oder 
l nicht fehr leicht , zum Theü auch baffer wifTen kon- 
,< ne; fbr den Fremden ift es ebenfelja nicht ichcreicfa, 

■ Weil es obeffiächlich und unzuterUfkig iß; denn 
{ 'weim der Vf. einen Sati aufgehellt hat: fo niinii^t 
I tr ^as, was ficb zuerft unter feiner Feder findet* zum 
I Sct^ge delTelbea ah. Z. B. unter den Privathäofern 

^fon! bannittr a teuri batiijfewt amfi ^s'd Ifttrs vro- 
^rietairei zühlt der Vi. fhotti garai de Kraut »u^ fiem 
Geiisd^nnet. - Markte, und ( batel_ dt A«/^ unter den: 
LiiiLe'.i — zu rien rues bminnUs tt pa^a^eres rech- 
net er^S. I20') die Wlthelins-Btisfse, die ein« der 

, ödeßen in fieriin iit. — S. Z7g. verfichert er, dofs 
im Jaguar und Pefaruar Blumenkohl und Sparg^ auf 

' ölTrutlichen M&rkten fitit geboten werden. — Doch 

' dea Harkften Beweis, daf« der yf. feine Beyfpiele 

' gltichf^m AUS eiaem Gl&ckstopfe greift, liefert 4m 

' Kapitel Scitnets tt bettts Uttres. Man gerbth dabey 

* zuweilen in Verfucbung zu glauben, dafs er aus Jro-. 
^ SIC die Be)'na]nen, die erverfchiedenen fietftnerGe- 
i lebrten giebt, gewählt habe; einigen wirft er das 

* Itauehfafs an den Kepf . und ,hngel nennt er dage- 
\ gen ua anteur preS^ue clajjique — von Kiffewttter fagt 
'J e.-; it ftßorct de rendre intellißibte a fes anditeari In 
f ioctriiu du mtfßerieitz Kant. Ucbrigens ill das Buch 

■ TjotlWortfr, dje^icbt zur 2eit der fchönen Litera-- 
{ tur gewöhnlich waren; auch ill der Stil Geh nicht 
I ^tidi, Üeber des Vfs. Bemerkungen in Anf eh ung 
f ^ifiemalde in Berlin, erifauhtKec/fich keiaUrtbeiC 
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als es noch in den Staaten ond felbft im Konigsfitz 
der ofttrreichlfchen Monarchie düfter genug auifah ; 
als die Werke claflifcher Dichter des proteit Deatfch- 
lands faft rämintlich noch für vefbotne Waare gal- 
ten, wagte Denis ftine erilen VeiCuche, dcUcn bald 
reifere Afbeiteii folgten; geltandlaul.-wer fenieLebr- 
raeifter waten; und zeiehnete lieh doreb ferne Ge- 
dichte fowohl, als feine AuWchrigkeU zwiefach ui- 
ter einem Orden aus, dem unfre vaterWndifcbe Poefie 
bis drfiin wenig oder nichts zu verdanken hatte. A» 
gemaüfchem Fluge , an Stärke des Ausdrucks, an 
Kühnheit des Plans übertraf ihn keiner feiner fp^em 
Nacheiferer. Unter «Hcn Hcroldei» , Manen There- 
iiens und Jofephs 11- blieb er der Erftc; priefs wcu- 
lich den Ruhm feinar Helden, ohne das Verdienft, 
ihrer Gegner zu fchmälem ; und erwarb fich uin fo 
mehr auch da Beyfall und Achtimg, wo feinen Ge-, 
dichten vielleicht das individiwUe Intcreffe abgicng. * 
Seitmehrem Jahren fehlen er freywÜUe dem Pat-. 
nafs entfitt, und nur zu mühfamen bibliographifchen- 
Aibeiten fich gewandt zu habefij ämio mehr dürl^ 
die Neugier ein Gfiditht reizen, wi:lcbes er m fei. 
nem fiebcnzigftcn Jahre, wenige Tage vor femem 
Tode, yoUcndete. Aber aneh durch den StoC-durcl» 
Anordnung, and wahren Dichtergeifi emptiebit lieh 
fein Abfchiedgefang. Keinem Lyriker der altem 
und neuem Zeit war ms Ticlleicht edier zu enden be. 
Äimmt. ErfchlofsiaiteinerafecularircbenPäan.mlt 
einer acht geniaÜfchen Ode , dem kurz vor ihm ent- 
weichenden achtzehnten Jahrtiiindert« cfwidniet 
Sein Gang dabey ift folgender. 

Ohterm Nordpol Ift die Halle der Arnim. Dort 
fchlummern fchon auf neun und fechszig Stuhlen 
eben fo viel« Greife. Aber fo oft huodert Wmter 
entflohen find, öffnen fich kxacbend die Taore; 
jene ScWummemdeii erwachen. Ein »euer Bruder 
fchwebt tfaatenbeUftet und müde hernieder, nimmt 
feinen Stufcl ein, ui»d giebt eine kurze RechenfchaÖ 
rotJ dem , iTas er z^erft fsh oder that. Der Dichter 
fiebt deij ficbfenzigften Aeon eintreten, undhdrtfwM 
Rede, Hier nur «jaige fitante» derielbril ; 



SCHÖNE KÜNSTE. 



Wi&N, b. [Hehler: Sineis letztes Gtdicht , henn- 
gegd>eu von Loteit^ Leopold HafiAia, iiu May 
l8oi. 19 S- 8-- (4 6^-) 



[ 

I Nur einige wenige Blättvr, *l»«raus mancher Ur- 
i kAt der Benurkong mehr wertb , als oft ganze Al- 
i phaticte gereimter und reimlofer Oden! Sie entfaal- 

iteu den ScbWanengefang eines Mannes, der wohl 
verdient, dafs fein Nain« in den Jahrbüchern deut- 
fcher DichtkiiiiH unvt^rgefslich bleibe; der zu jeder 
Zeit und überall unter Gcnnünieas Sängern Geh aus- 
gezeichnet haben wflrdc, detTeii VerdieaillichkeU 
I abtr doch noch ilieg, durch d«s Wo und Wann, aU 
tt auftiaL Dean fchon rer beynahe via^g Jatumiif 



2wcr «roft« Frau«ii tA ich . Tliert&ea 
JIn« fliibarineii — BrSder! ihr hattet, mcW 
An W«ish*ir, Macbi und Thawiiruhm« 
CtÜbtrf MaDoer auf HerrfclierfiÜbleau 
Kur Einei Mao,»« all» nmfaOenAen. 
ätch «iber allei fchujdigea Heldmgeit^ 
I>er Ton der S? »ca ftolun Vfer» 
Clüiizew. k^uoten Üe nU-ht jwtlun'kel«, 
Bm fÜBfur VTeltdicU. Brüder, eiMh viAafctAM 
Sitht yVimfü webeo. hört des Gcfchüt»! KuaU* 
£in Hhnw Briuc. Covk j(i> kUgat) 
Fand- und beg*fe ihn mit «igna« SUt«,. 
Scliaat müde ia Cehorcbena ^auHiem Cdl 
De»- Mutter Englaiui Pfl»uEBr Aawiifia». . ^ 
Tieläftig <agt der neuen Eicba 
OTifM UVB auf,, und befckiiMt titelt. *- — 
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i>er 'Wefen "Wuiiäc^kette , «Hf eil «ie([en*u 
Stein, V&ante, Thier rum Menfcheii hinnuf (ich ringU 
^Brgiiff ein Schwede, wie noch keinef (Liaai} 
¥'<(lgic mit {deinen yiid Zahl ^en Ruigeii. 
ein Deutfiilwr, voll Ae» beiliseii Alierihttms. 
ßer^iufcht •» ■S'on» Quellen,, erhub ein /-i*4 
in fMmien Maar*ert. Unerreichliir 
Wird «i Httffiec uii3 Virgil im Seinen- . , 

Clu -Greis »U Ti*fli«n< fa&te Äer Dinge Cnio* 
V«n vorn, »iid fchwwi« ■fich über Rrfahrung weg, 
^uf die Tunft Weir« bauten- Zukunft 
Wird CS .eii^cheidtii , «lit welchem &Iucke. 

äo föM et Fort, and -fefaUdert die ncKca FertGchrktfe 
der Schjidekunft , die EinEübrimg der Blatter- 
Impfuiig:. df r BlftMiMeiteHr, der LuftfÄiÄiffthrt u. t^w, 
WeitlituWg Buszafifliren ; mi« weicher edlen Einfalt, 
Kraft -des Äi"druckf md ftrfuger ünpaotlieyltchkeit 
« dtefi Aue , wike übetftWsig , denn dieCt Paobea 
ffhgn beweifcn es. In einer einzigen Strophe vet- 
rVth fich fdn efaemriiger -Stand , denn er ttaff: 

BinOoHgeweihwr, jaglicker MenCcfceoart 
Durch «He Zanaa frähnender HüuaarbKiid 
,. ' Erlaß den Rfnken^ ward zpniffea 

UnlHierwiefen und «ngehiheti 

Kan wünfelu fie hinweg; man denkt fich lia Sdllenj 
dliCs 4ieCBr Ocden wohl eher tin jeglifher Meujijte»-' 



4rt dur^ aliAZ9item ^bittf-wotUnätr Kättwrftmui 
zu nennen gew-efeii fey. Aber nuiit Tcnicilit gtrwlf» 
diefe Anhänf»lichkeit an feine erfte , vielfeicbt von 
ihm ni^ eiHinal ganz gekannte BefHmntun^ , dem 
fontt bieden» Greife gem. und «ntfckadiet fich durch 
das Uebripe. Sribtt üKer FrJnkrrtchs UmfcbuffuHff, 
Wiewohl er fie 4iftrsb)lUgt , und feinem Stande , fd- 
ner Landsmcrnnfchaft naik tnlfsbiMigen Mufs, dräcin 
erTtch mit kluger Möfsigung aus. Kurz., er hat 
feine dicbtrtCehe Laufbahn auf eine tr^^che An 
befebloneu; und IIa. HaJcUt», wenn «r uns ofk:der 
gfeichen. Gedidite Von Andern herausxugcbcn 
möchte, woHten wir gern dankbar nURChe« feinei 
«igenen nacbfefan. 



JMA,. h. Stallt: D. ^em» WtOietm Sdmids Ak- 

leiMing Enm populifren Kanz^vortrag , mm Ge- I 
' brauch bef »kadciniftlien ^oHefongen» Drittck i 
fcfftoiifcber Theil , oder kurzer Abrifs der Ge- 
-fcbicbte der grilHichen Beredfamkeit ond Homi- 
letik' Zweyte rerbelTerte Ausgabe.' igoo. Vff ' 
«nd 307 S. 8- 0" P") tS- d. Rec A- L. Z.* 
1769- ^^- S25-) 

b«i von A. S> Hedter. ^te Auflage, igot. SSS- 
«. <3 «tO (S. 4. ftcc A. L. Zi. I79I. Nr. 194.) 



VriuvncsTD ScdinTrEW. ICopeafto^M lu X^iftig , h. - 
Schtbothe : Ewet vösr rfie "■'/ den /{nAea «■; eiiytni LtmiMi* 
ftu«r. wie aueb «ter die ff '^irkung terjcliie^mrr ff'inJe anf 
«M rfer i«/t /rei» a*sgrfeiiiB Flamme von Toii* «oa JtoVen- 
ÜM. JLul dem Danifchen überfctxt von Carl Ftrdinand De- 
gen, igol. Jl S, |.' Ca ^i öiefc Jcleiwe Sehrifc eines nihm" 
Uclift brannten VfB. ifl ronüidixh füc die Nwurkunde wich- 
tif4 denn die VarbeHeriui; . welche de« Vf. bey den Leilcbt- 
feucrn, miiUtlft eines zweck markigen Luftzuges aligebrncht 
hat, ift län^rlt bekannt Kcwefen , und von den Erbauern der 
teucbuhünne auf dem F^lfen Edj'ftone. auf dem Spum-Foiiic 
(von Ä^entua), uriÄ bey Ilavre ^von Bn- Ihi Chrnie) in An- 
wendung gebra chi worden, wie wir aus Wieb »^kinKsWaiTfrb au-, 
kunft 3- Ba«d fehet^, worin dicfe LeuchithÜrme geuH he- 
fchrteben uu^ in KupCem daraell«lk Und. — Die rom Vf. 
theiii gemachren, ihüils ronanderu ihm miteetheilteti.Erfah- 
rungen beliehen nun in folgenden : pie Flamme eines im 
Freyen brennaoden BlÜfen- oder Stein kohle nfeuers wird von 
den weftlichen -Winden horizontal fehaiten ; ron den N. W, 
und N. N- W. Winden fchrüne abwarft ^[e weitet. Dreht Geh 
der Wind durch O. nach S^ jO, t. fo erhebt Cch die^laramei 
rdbft brvlliiraiirchen Wetter ledert fie auTw5rtfi. Hey S.8-W. 
und 3.]^. Winden (ahligi üe -l^ald .«wf haid aliwartc. ;Auch- 
der Spbd?, de.n fie i-«n (ich wiriE, iH i-erfchinden : ber den 
S. O. vTiiideü i(t derfelbe röihiidi. be)* den entgegen gefetz- 
ten aber weifslicht. Endlich richtet Cch auch der Luft- 
KVf nach den Wiodm : & jft d^et^c «, «, ^ 9- «V. VTua- 



dcn in itr ^«bmAten KeUaaaiaff« dea Fe«erk«rliea nicht (h 
lebhaft, dafs er Ce anfachen kttnne , fondem fia Bu^ fors- 
ältift pcefchün werden- 

Diefe WahmehiBuniten geben alfo bsjr der .Sjilage^let 
Leacfatfeuer die Regel : da(k man TorEÜgllcb für eine« sweck- 
mifsigen Lufuu);, der harizontal und verticul duccJi Röhren 
oder Oeffnuugeii gehe unftfiir die Einfchlirisung des Feuers 
in ein« mit Spiegel){lafsfcheiben rerreheDen -Larrme Careca 
muf«. — Dta die weltlichen Winde abwärts, die öftlicbeii 
hingegen gawiffermalsen «ufWaru webent kiinnte woU. de« 
Tf. zufolge, grörstencheils von der Rotation di-rEcde faerrüh- 
rep. Da& die Flamme bey- den fudiicheo und rudnefHicbrn 
Winden wcchfelEwcirc auf und abwärts ludert. kAnne Wolr>' 
daher enillebn,.daf« die S. Winde Reiaciniglich Ilci{ei^ oder 
doch feuchte Luft führen. DaA beydem Winde.roa 6. bisten 
O. her die Kohlen nifht fo gut als mit den eoiitegenf^efetzieB 
Winden brennen , entilekt ihm aucb^noch daher, dafs-W 
den leuiem die Luft mit mehr Sauerftoff gefchwingert ftr- 
Gvfita dieCe letztere ErklSrung macht der ^elehrfe Uebeif- 
einen (wie es uua fcheini) fregnindeie« EJnwaiii. Dodi, wir 
glauben von diefer fchr intereffanten AijhandJung genügt 
{g^t zil haben , tim Sit Naturforfcher daraaf Mifmet^cTam su 
machen. VoraaR&ck könuteti die lioUäidifdtea BMUDeiA" 
KJMr die WirkuAg 4el ia i'reyta brenneitden l^uL-htteucn 
mehrere BeobactiLungen aufteilen, weil in der hJuvifchO 
idepttblik mehr denn fecbs fulcher ftoblenfeucr im freyiB 
bwaan t wid wir Udeii &• 4«»« rcakt ^ia|«»A eia. 



»Google 



«ä- N a m. p. 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNQ 



Sonnmitndt, rft» 9. gawmut igoa. 



KECBTSGELAHRTHEIT. 

jtaA, b. StihI : Bt^träg* sw Birichti^ng und Er- 

«wterwitg' dtr ^jitiot» Rxchtsivijftnjch^tn-, von 

D. QoUUeb Hnfelmnd, H. S. W. Juftitratli. ord. 

[ ■ Prof. de» Cod. und der Nov. za Jena u. F. TV, 

Zwft;^; u»dJriM«5tikL igoi. 324S. 8- (iSgr.^ 

l^ty dec noch immer nMJit fehr beträchtlichen Äii- 
' *^ 2iih! Tolcher Producte, wodurch das Fortrchrei- 
I va der RechtswiAenfchaft befördert wird, ill di« 
Fordietziing diefer TchanbAren Beycrags gevviTs eine 
lebe erfreuUcbsErrcheiaung. Wenn fich gleich die 
S<:gcnwärtigen Stucke nicht« wi^ die er&e Lieferung:. 
(A.L.Z. igoo. Nr. 99. B.II. S.49.) durch glänzende 
Sitge über einzelne allgeweltig^ herrfchende Irrtbü- 
mcT aaszeichosn: Co erhält doch die WilTenrcbafc 
daich tie nicht.weniger Gewinn, indem der würdi- 
n Vf. imgrofstenTheile diefer Hefte durch unermü- 
ttet fortgefet£tes Fotfchen nach einem genügeaden 
wifl*enfchaftlichen ZufaTumcnhang aller Rechtstheile 
itm. Studium derfeiben eine immer feftere Richtung 
CD geben fucht. Auch die von Hn. U. aus dem rei< 
eben Vorrath feiner prektiCchcn Erfahrungen mitfre- 
theiticn Fälle find tüeils wegen ihrer fnctifcben Ei- 
genheiten, theils wegen des befondern InterelTe für 
L die Theorie, das üe unter den Händen des fcharf- 
' Ünnigen Vfs, gewinnen, ungemein lehrreich. IV. 
Abb. Gru»i und i^eykäünijs der Crivtinalgewalt des 
ßUtats. Hr. H. entwickelt hier die you ihm in fei- 
oea frühierea Schriften beüimmten Begriffe von Vfer- 
jMben und Verbrechen, voaPolizey- und Criminal- 
, Bnfcsi von Capital > und Nicbtcapitalärafen, voll- 
ftündi^er and in näherem Bezug auf die Begrändung* 
der Ornninalgtwait. Diefe hat vorzuglich die Erlila- 
I t^ng zum Zweck , da& jemand ein Verbrechen be- 
"nngeii bebe, und ah Verbrecher nicht mehr Statts- 
: Hrger fey, folglieh der Sraot keine Rechte mehr 
Ar ihn aiierkcnhe; Ge beßefat atis der eigentlichen 
i Crhstnalvefetzgebung, die feftfetzt, welcne Hand- 
lungen Verbrechen fcyn, undausdercrimtnalritbter- 
i Üchen Gewalt, welche ticb mit der Bcurtheitong im 
' tmzd.men Jafie , ob ein Verbrechen begangen fcy, 
Wchäfiiget; wslcUe beide Zvetge der JafÜxgewalt 
-•»geiidran^ ' Neben der eigeAtlicheii CrimitialgeiMlt, 
; die fich a«f Verbrädien bezieht, cxiAirtnoch die Gi- 
walt d«s<StaM9,' die Strafen 3u»a Gegsi^ande hat. 
I Da n«a 'der Verbrecher , als rechtlos , aufser dem 
I Schutz dea Staate ill: fowurd« jedem Bürger frey fte- 
^*i't gegen d«n Verbrecher in diefem Zuflande fich 
M «laubsn, wa) «r irgend für nöttü£ hielte. Diefs 
A. L. Z. i^oa. Erftir Band. 



würde aber zu mancherley Gefahren Veranlaffirtift 
geben, die der Staat, fo wie die Verbrech«a felbft, 
zu verhüten fuchen mafs. Der Pdlizey alfo, weldw 
die Wirkfamkeit des Staats für feine Hülfszweck« 
ilt, kommt es zu, durch das Nebenmittel einer att- 

femeinert MfchreckuKg durch Criininalfirafch (da» 
trafen für Vergehen gehören ohnediefs nnftreiilg 
zur Polizevgewah) den Verbrechen Geberer vorzd- 
|)eugen. CriminalfirafgefetKgehtMg ift demnach eib 
Tbcii der Poiizeygewalt; die CrinaHalgerickttbafkeit 
hingegen, dieaufZuerkennung der benlmmtenStr*- 
fe geht, gehört zur ^nßizgtuialt. — Unter dein als 
-richtig vorausgefctitcn Begriff des Vfa. von Polizey- 
gpw-alt, der allerdings fehr viel für fich bnt, -wird 
■wohl kaum eine Lücke in den Häuptfolgerungen ent- 
deckt werden ; nur mochte Rec. bezweifeln, ob , (S. 
So. n.) durch diefe Sonderung der Gefetzgobun^ 
und Gerichtsbarkeit bey Criiijinalftrafen lln.' Feuer- 
back! bekannte Umerfcheidung zwifchen dem Zweck 
der Beftimmang und der Zufügung der Strafe mehr 
begründet werde. Wenn, na^ FeuerbticA, vorhef- 
^ehcii'JeeStrafgefetz zum Begriff des Verbrechens er- 
fodert wird-, fo fcheiiit Androhung der Strafe nicht 
.jnehrHülfssvveck, fonderii wefcntirthes. jadasiiach- 
fte Mittel zum Hauptzweck des Srauts zU feyn. Dena 
wie würde die Sicherheit der R/thte b.:mrkt wer- 
.den, wenn es nicht durch Bcfriinmuiig der Strafe, 
als der nolhwendigen Bedingung, nnter -welcher ei- 
ner als Verbrecher gedacht und bi-handeit werden 
^ann, gefchähe? Nimmt man aber mit Iln. H. an» 
dafs Verbrechen ohne StrafEefetze fich denken laffen, 
dafs der Verbrecher durch feine Handlung rechtlos 
.wird , dann fodert der Hauptzweck des Staats fdilech- 
■terdings weiter nichts, als jenen Theil der Criminai- 
gericbtsbarkeit, durch die der Befchulüigte veruf- 
theiltwird, fich einer folchen Handimg, die dcji 
Verluft des Staatsbargerrecht zur Folge hnt, fchul- 
dig gemächt zu haben. Hr. H. fcheint alfo in einem, 
wefentlkhcn ßch hierher beziehenden Punkte i-o'n 
Hn. Ftuerbacb abzuweichen. V. Abb. Recktferligvttg 
meiner Ei*thnl»ng der gefafnmUn poßtiven ie-atjclten 
Rechtssttahrtheit. Sie ift zunachft für die Lefer der 
rencykhjpädifehen Schrillen des Vfs. (A. L. Z. igt*. 
.Nr. ai3. ß. ni. S. 200. u. ff.) beftimmt, diejiaiüril- 
cher Weife in den Gcift und die innem Gründe aga 
Zuiammenhsngs der von Hn. H. über da» ganze Ge- 
biet der Rechts wi [Ten fchaft entworfenen Karte nicht 
fo, wie dcffen,Zuhörer,.eindrin|;cn könnten; aber 
auch jene werden lieh gröMentheils, nach diefcr 
geiftvolk-n Dnrftetlung , mit der Hflupranlage feine» 
SyAema ai*«föWe«, — Der Vf. fchickt zuerft fehr 
' I _ , ■, rieh- 
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richtige Erfodemiffe jeder Abtheilung der Jurispru- 
denz vortius, jgiobt hierauf eine korze üeberficht fei- 
ner Abtbc*ii»e , und Uf« Jana die Rechtfertigung 
der von ihm' angenommenen Begriffe der Rechts- 
theile, und der Stellung dtr erfteii Schlufsfteine des 
Gebäudes folgen. Jede verjüngte Darllellung diefcr 
Rechtfertigung würde entweder für den Zweck 
einer Anzeige zn wci'tlilufig, oder unbefriedigend 
•usfisIVen ; ohncdiefs wird jeder Freund der befTem 
Bebandlung der Hechts wiffcnfchaft diefe Beyträge 
zur Hand nehmen. Vorzüglich hat Geh Hr. H: den 
Beweis der Exiflenz dee ihm eigenen Rsgierungipri- 
vatrechts, als eines befondcren Rechtsthcils,' angele- 

, !gen feyn lafTen, und, nadh unfercr Ueberzeugung« 
nicht nur die Wnhrheit des Begriffs, fondern auch 

■ de* äufseni Umfangs dicfes Theils bis zur Anfchau- 
fichkeit dargelegt: Rcc. bekennt auch noch reiferer 
Erwägung oiTen, dafs das von ihm ehedem (A. L. 
Z- «• ff. 0- S, 2ip.) angenoÄimene Prioatrecitt des 
^toiuiderSache mchtGenüge thue. SoUtesbernicbt 
etwa die Idee des Vfs. durch eine weiter verfolgte 
fubjective Analyfc jenes Rechtsfacbs noch mehr Liebt 
gewinnen? Das Reg. priv. Re^ht ifl der Inbegriff der> 
jenigen Privairccbte , die durch den Staat und 
deflen Verwaltung ganz unmittelbar entßehen, und 
flicht ohne den Staat gedacht werden können; lie 
entlpringcn entweder i) aus den privatrechtlichen 
VerhältnilTen , in welchen der' Staat als moralifche 
Perfon zd einem Staatsbürger ftcbt, oder a) aus den 
Frivatverbaltniircn, in die einzelne Staatsbürger sh 
rinander (lle feyn Individuen oder Gemeinheiten) in 
Beziehung auf Staqt5g<^valt , und ols Folge der 1 hä- 
tigkeit derfelben kommen. In diefe beide Clalfen 
möchte fich wohl der gröfste Thcil der von Hn. H. 
im Reg. priv. Recht aufgeführten Rechte abfondem 
'lafTen. VI. Abb. Ertäuterung einer Stelle >> der Heit- 
»eberg. 'Landesordn. (Bück. IlL TU. 2. Cap. 6-). Betf- 
Jpül einer einfchränkenden Auslegung eines Particulaf- 
gefetxes. Die erwähnte Stelle fchreibt gewifle For- , 
malien^be^Schenkuiigcn vor; die deswegen entftan- 
dene Frage: ob fich diefes Gefetz auf alle und jede 
Schenkungen, insbefondere die an Kirchen, erßre- 
^e, wird aus dem. richtigen Grunde verneinet, well 
in Rechtsgefchäften , die auch im fremden rccipirten 
Rechte ihrem Gegenfiande nach vorkommen, das 
Farticularrccht nicht anders als cingdchränkt enge- 
wendet werden kann. Hr. H. macht hier gtlepent- 
lich Hoffnung zu Bemerkungen über die jurifriCche 
Auslfgungskunn , bcfonders über die Verwechslung 
der eigen lieh juriftifchen Regeln der Auslegung mit 

• Jen blofs pfychologifchen; den Werth diefes Ver- 
^fprechens wird jeder zu fchätzen' wifTcn , der fich 
g«ch nQr,mit einigen Blicken in diefem noch wüften 
"Lande uin_gefehen hat. Vü. Abh: Erlnuteninß einer 
undem Stelle in der Henncb. Landesard. CB. IIL T.a. 
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derlofen Abßerbcn gehandelt, und Im Eingange der 
Fall ang«nommcn , wenn Ehegatten gar kein Hej^ 
rathsgut einander zugebracht hüben. In einer an* 
dem Stelle (B.iri. Tit. 3. C. 13. g. i.) ifl von derZu- 
t'ückgabc des ■^Eingebrachten nach dem Tode des ei- 
nen Ehegatten , wemn keine Kinder vorhanden find, 
die Rede, und es heifst unter andern, dafs dieFran 
nach, des Manns Tode deffen Eingebrachtes htraiis- 
geben füll. Hieraus wird n^n gefolgert, dafs dte 
römifchen Grundi^tze bey der Erbfolge in die Errun- 
genfchaft hier ausgefchlofTen find; die obige etile 
Stelle kann alfo als Parttcülargefetz, die von einem 
dem römifchen Rechte ganz unbekannten .deutfchen 
Inftitute fpricht , ausdebnend erklärt werden , und 
tttufs es , weil die ratio legis Seh nicht blofs auf den 
dort ausgedrückten Fall der tfeideifeitigen Amnith 
denEheleute vor der Heyrath, fich befchränkt, fon-" 
dem. auf jede Errungenfchaft geht. — Angehängt 
find wegen ihrer Seltenheit die H. WeimarifcWS Ver- 
ord. V. 20. Oct. 173,1, und H. Cob. und Goth. v.u. 
Jan. 1781 über das Erbrecht der Kinder. VI!!. Abh, 
Zufatze lind Berichtigtingen zn Hn, Prof. Hugo^s i»- 
det Edit.fontium Carp. ß. civ.; ails der Untverfitä» 
Bibliothek zu Jena, uncTHerzogl. zu Weimar. IJt. 
.Abh. Merbwärdige RechttfatU mit und ohne Entfckti- 
dvng. Nr. I. In einein üb,er des Manns und der Fräs 
Vermögen ausgebrochenen Concurfe entftand 4'* 
Frage: Verficht fich die Suhßitittion eines Glimbigfn 
der Ehefrau an deren Stelle, und der Ehefrau an , 
dejfelben Stelle im Contvrfe ohiu richterlickes Erkennt- ' 
nijs von felbfi (ipfojure)? Sie ward von der Faciiit« 
zu Jena aus der Analogie der Ceflion verneinend 
entfchiedcn. Nr. 2. Ift der Remittent eines Wcehffls 
verbunden, den PrimawecUfel unmittelbar an d^nlVeh'h 
ort des Traffaten zur Acceptation zu fendenf Ein Fall, 
der unlängft vor der King's Bench in London ver- 
handelt und emfchieden wurde, deffen Entfchei- 
dung aber wabrfcbeinlich in Deutfchland anders aus- 
gefallen wäre. Nr. 3. und ^ Zwey_Falle, in weV 
eben die Entfcheidung' zwjfchen dem Erfütlungf 
Hni Keinigungseide fehr fchwierig war; üe können 
vorzüglich zur Uebiing in BeurtbeÜung der Bewei«- 
'kraft dienen. 

GiKstEii and Darhstadt, b. Ileyer:. Staatsrecht- 
liehe Abhandlimg über die Rfichskriegt - und an- 
dere Suiter» mit Hinficht SL-f den Geili d« 
ReiAsgefetze und des Reichs - SchlufTes von Z793. 
oder: Staatsrechtlicher Betvcii, dafs die Steuer- 
, hefreutten auch im diefem Kriege nach den Beftt»- 
ftande bemrtheilt werden mäßen; von 0. B. Sckme. 
iSoi- 438 S. 8. (i RtUr. 8^r.) 
•- DerTchon durch mehrvre f>Jatsrechtliche Abhand- 
lungen rühmlich bekannte Vf., (HefTeh-Darmftadt*- 



C. 11. ß. 3.). Bejxfpiel einer ausdeltnin-dtn Auslegung fcher Hofrath imd Syndicu» der Reichs- unmineJIrt- 

tintt Particalargeßtzfs , zugleich eine melflerhafte ren Abtey-Arnsburg in der Wetterau.) liefert in die- 

Erklärung eines Gcfctzes mit Hülfe eines andern. In fer Abhandlung eigentlich ein« Dednction für diefe 

Nier angeführten Scolle wii-d von der Becrbung in jlbtey, welch.? wegen der Steuerpflichtir.keit ihrer 

die Errungenfchaft unter Eheleuten nach ihrem kiH< ' McdiitSffiter mit den SoluiüTcben Udttfeni, bifen- 
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denttihSolite-lJcli, Iil Redit9ftreidgltciten bcAn* 
gtnlR. Erbat jedoch, durch ADKührung illgemein 
snwendbarer Grundßitze, fein Werk gemeinnützig 
ZD iTBcbcn geflieht • fo dafs fi^lbigos als em brauch- 
barer Beytrag zu dem noch nicht fattfam aufgeklär- 
ten ReichsAeuencefen gelten ionn. Vorläufig etWas. 
über den Grund und das Alter der Steuer, jedoch 
ohne^iiltorFfcbe Erörterung, hlofs nach dem allge- 
nwiiien Erfahrangsfatz , dafs die Steuer fo vIt fey, 
a\i die Staaten felbft, ynd auf den nämlichen Grund- 
- finen beruhe; ferfter von der Abtheilung in Reichs-. 
jrnf- und Landfteutr , dcrerßeren, in gemeiite und 
ftmUgirte, der letztem in ordinäre und extraonii- 
tun. Nach einem vorausgefcbicktcn Auszug der die 
Reicbsitriegsneuer betrefFenden Gefetzc , vom Jahre 
1123 an, bis 17931 und nach Erörterung der ver- 
üwiedenen Güter-Erwerbungen des KloAers Ams- 
bnrg, uij^ der deshalb beitehenden Schatzungs ver- 
trag«, Itommt der Vf. auf den , unter andern, -von 
demfteichigräfl.Fuggerifchen Rath Koibi}n Reuffens ■ 
Sed. 5an>ml. B. XI. S. 231- ^0 vertheidigtcn Satz: 
,(daf> der Relcfas-Schlufi vom j. Febr. 1793 deneinr 
„telnen Reich sitänden dieBefugnif^einr.luinc, nicht 
„blofs ihr Vetjonal- fondSm auch alle ViealnnUrtho' 
„flfM ihres Gebiets, in RüctCcht der darin bc6nd- 
„licheB Güter un^ Gefalle, alter Exemtion ungench- 
„tet, wjfbmul des franzö^chen Krieges, zur £r- 
„Jeiditemng ihrer Landfchafts - und Contrihutiona- 
iXafien, in des gemeinfame Mitleiden zu ziehen." 
Da dar Beweis dicfes Satzes ) nächft dem J^aiferlichen 
Circular- Schreiben , vom 37. Febr. 1793,. auf d^n al- 
ten Reichsgefetzen, und nu-f einigen anderen ;Neben- 
grfinden beruhet : fo wirft der Vf. darüber neun vct- 
fchiedene Fragm-auf, und facht bey deren .Er orte- 
jnngTorzüj^Jtch darzHthun, dafs die_ Reichsgcfetze 
blofs von pnVi/r^rffM'Reichsfteuero nicht aber von 
iowi^tucr» reden; dafs obgleich nach felbigctr feit 
IS^kcine Exemtion mehr gelten folte, es dennoch 
£xemte, fcibft gegm die privilegirte Reichsfteuer, 
noch mehr aber gegen gemeine Reichs -Kreis- und 
Laadfteuer« gebe; dafs das Herkommen hierbey 
licfat nt:r dor einzige, fondrrn auch der einzig mög- 
liche ManfsAab fey; und dafs Cch dagegen kerne 
Obrigkeit lutcrpreiatißnen erlauben dürfe, Weil fol- . 
che als petttodfcb und unausgemacht, d^ Refitz 
weht ftören dürften. DieReichfgericlite würden d^- 
ber arrgewicfeh , vm der HaiKl. auf Gewohnheit ui^d . 
Herkommen zU fprcehen; und felbft die Kaifer hJU- - 
len iich keine einfeitige Veränderung im ßteuerwe- 
fen erlaubt, pa der Reicbsfchlufj von 1793 bicrtin- 
tcr nichts neues beftimitit,, foncl^m es uur dabey 
läfst: „d*fs die Stände des Reichs zu all^ Kailen 
'„derWehf- nnitArm.itur- Anftaltenihte Vnttrtkantm, 
t^ajiitche tiiid wettUche ,' NifihaitS iterin dhwjti ausgt- 
HtKmmen, vermögt der Jcho'n vorJttAidcnin thtgebtHtign '^ 
„Rjticiugefetxe »v beßtuem befugt feycn" etc. auch 
asgleich verordnet ; „Niemattden auf irgend eine Art 
»iber die Gebühr und Erfodernifi zu befchweren" etC. i 
fo läfstOcfa mit den Gegnern des Vf. nach richtigen 
^nuMMutiC^woFulgcnuigen, tüchl bcb»upteDf tiofs 



diefer Reicbsfchlafs von dem bk dahin Jia&andcnen 

Herkommen- eine Ausnahme gemaclit, und fotchea 
wentgfteiis für diefen Fall fufpendiret habe, oder 
dofs die ausgezeichnete Veranlaffung diefes Revolu- 
tionskrieges eine fotche Ausnahme begründe, und 
dafs bey felbigem das allgemeine Staatsrecht und 
Staatsbeße, und dieSodetätsgefetze zur Rfehtfchnuc 
dienen müfsten. Frey lieb hätten feit 154g keineneue 
Befreyutigcn aufkommen follen: allein jene flreiige, 
auch noch ii;tcbher wiederholte Vorfcbrift, hatte nur 
— für den dringenden Notbfsll einige Wirkfamkeit, 
und wurde in d«n Zwifehenraumen durch^Verträge 
und Befitzer Werbungen vielfältig durchlöchert, wel- 
che, weil iic von dem Herkommen geheiliget wa- 
ren, durch fpätere Gefetze nicht aufgehoben wer.- 
den durften. Der Vf. bemüht lieh auch, aus dun 
fcicbs gerichtlichen Erkenntniflen, die in diefcmFach 
nicht ganz übereinftiinmend Cnd, einUebergewiclit ^ 
für feine Meynung zo erhalten, und bcfonders aus 
den neueften Decreten. des Reichskammergericlits, 
von welchem das letzte für die Abtey Arnsburg ge- 
gen Solms Uch am 22- Oct. 1799 ergicng , zu bewot- 
fen, dafs diefes höchße Gericht, bey der Verbind- 
lichkeit zu Reichskriegsfteueni t blofs auf den Be- 
litzlUnd gefehen habe. 

FitAHRPtiST a.M. : Beytrag zur Gtjukiebte derFrolt- 
»e oder JScItaarwerk in Batjem. Erfier Thiii. 1798. 
191 5. Zweyter TkeiU igoo. 336 &■ 8* d ^thli. 
6 gr.) ■ ■ 

Der ungenannte Vf. behandeit hier einen wichti- 
gen GegenOand auf eine fo ausgezeichnete Art. dafs 
feine Schrift alle Aufm^rkfamkeit verdient, und der 
Beherzigung aller derjenigen vollkommen würdig . 
in, welche die Gewalt haben, zur Abteilung der 
grofsen Mtfsbrtiucbe der Frohncn in Bayern etwas 
beyzutragen. Das Ganze ifl in Fragen sbgetheilt, 
welche der yf.. gründlich und ausführlich beantwor- 
tet. I. Frage: ^war in Bayern die SchaarweA in al- 
tern Zeiten ein effectus jurisdictionis bajfae? Hierwird 
fegen KreiUnaier und Schmtd hewliefen, daft die 
cliaanverk blofs dtjrch das Herkommen entJtarrden, 
und keine Folg« der nicdcrn Gerichtsbarkeit fey, w.ls 
die Landsordnung Tbn-i5S3 die Erklärung derLan- 
desfreyheit von I5i6, und die Landtage von 131,1; 
Vi^d 1J16, deutlich zeigen. Diefcn und der Gefchicb- 
tfl zu folge hotte ^qc Adel die Scbaarwerk auf ein- 
fchichtt^cn und Lehengütem nicht vor erlangter Ge- 
richtsbarkeit , fondern er behauptete dtefelbe ver- 
möge Herkominens., welches aber nicht mit Vor- 
wäiFien des Herzogs ei;)gefiibj-c , iind eben fo wenig' 
gleicb£i>rmig war. IL Fj^agVi WpTjn und wie kanilii 
Bayern die ftündiMie NiedergeMchtsbarkeit in Aus- 
übung'? Die Stärtde erhielten ÜÄ diirch die Otioni- 
fche Haudftfte von'131'i, dle-rfafhher von den Her- 
zogen häufig beflütigt ward, aber aus verfcbiedenen 
Urfachen, die hieraus der Gefchichte entwickelt wer- 
den, konnten die Stünde nicht zur Ausübung kom- 
um. Gewöhnlich bewilligten lie dem Uerzogenicht 
, ehcv 
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elier 3tm«rn , iu diefer ihr« KrHegi«« b^itigM. 
Dadurch Icameti fienach uiid nach zur Aosäbim^der 
GeHchtsharkeit , beToqders cU tie von dsn Her zORev 
(IIa Bewilligung Brbtetcen, dafs jbre Ritbe und Be- 
amte buter (iilandcr und Adelich« feyn fo)l«a. In 
^r Folge fucbten aber die Stünde ihre Gerichtsbar- 
keU immer mehr zu erivekern, wu hier weittüufig 
sHi dier Bayerrchen Grfehiriitc gezeigt wird. Ifl. Fr»- 
£e; Kattes die Stifude das Recht, den Hcrzogaii di« 

f'xmc'iufnLanditeuenider Bauern zu bewilligen, und 
ich ßei^frej zu machen? Wird libi- stündlich da- 
bia beantwortet, dafs die Stand« ßch iteuerfrr/ £■ 
machen Itein Recht hatten, weil die Stände in a\- 
tcrn Zeiten Sienern hezahi:«i, dieOttoixifchelland- 
feile Bauern wie die Stünde für fteuetfrey erldartc; 
und in d£r Ful^e die Bauern , ohne gi!h<>rt oder rer* 
J^reten zu werden, allein di«Steuem trugen uiufsteiu 
IV, Frage*, wie war die Frahne oder Scfaaanvcrk in 
Bayern von der 21eit des Königs 0(to bis «um An- 
fange des tyren Jahrhundert^ befchalFen? Hier wird 
#U3 der Gefcbichtefebr gut deducirt, wie gering die 
Frohiic voia Allfang beydeji Herzogen war, undwiie 
unerinefslich fie «tweltert ward , als lic von den 
Herzogen den Sl&nden überlalTen ward. Ein trauri- 
ges Bild der grofsen Bedrückungen, die daraus cnt» 
Uanden. Am Eni^e ift ein Refcript des vorigen Kur- 
/ürften'beRhdlicä , worin von den Lat^desliellen ein 
.Gutvcbten'gefodert wird: wie dem Mifsbr^uche 'der 
'.SduurW^riic zu fteueru l'ey? Dann fol^ ei» fglchea 
eban nicht fchr gründliches Guupltte» , oline' Reiter 
B» melden^ weiche Wirkung das gcdacbte ReVcrtpt 
fehatit habe. Ein Tehr «d^e» Schreiben eines birye- 
rifcben Cavaliers über d\p Mifsbrauchc d«r Fruhn^ 
nacht d«n BefdUttfa de» eÄm Thaüs. U. Theil* 



V.Fn^: wtetrar'dieSchUrtreifcJnBi^fviniatiTtan 

Jahrhandert bis auf gegenwärtige Zqit befchtffen? 
Mnn behauptete von Seiten der Stund«* dafs die 
Schfiarwerk eitle Kolge der Gerichtsbarkeit fcy, man 
dehnte diei'eliu immer weiter aus.' wat der Vf. mit 
einer Menge v*n äeyfpielen und deren Coufnfte («- 
^n die Gefetze belegt. VL Frage : foll die Frouie 
Tuch Hechten und (»etzeii begünlligt oder einge- 
ichrtinkt wcrdea ; oder ift die rechtliche Vermutlim>g 
fidr di« gemefleae oder BageHisiTene Frohnc? Mit 
Recht führt hier der Vf. den Gmndfatz aus, dofs die 
Frohae der natiklicben Freyheit entgegen finr , aUs 
fie bewiefen und eingefchräukt werden vaäuü : di«- 
ferSfltz wird fodann auch durch die bayerifclie Ge- 
fchichte und Gefetze als richtig daTgeüellt. Es iftta 
erwarten, ob und wie die hohem Stände Bayena 
diefe gri}t)tlliche und durchgängig documentirta 
Schrift zu widerletren im Stande find. Noch grofser 
Aber ift für die lekLend« Menfchhelt die HofiTimiig, 
dafs der jetztregierende weife und gittige üurfüot 
die Mifsbraufhe der Froboeu gewifs abAeHen wit^t 
wenn fie gehörig zu teiatt Notiz gebnchi werd^> , 



BsKLii), b. Nicolai, £aha: Pn- BotutoUfisfMcA: 
ter. Eine Goldgrube der Pariier Damen voiu 
Tau. Sl^izz« über die hevcigeti Sitten der Part- 
fer. thK äpielfucht. Ihre boGcn, Wetten, ibiy 
Spielfefte und privil^girte Lottohäufer^ uAfk 
Schilderung einer folchen Spielfcene in eines 
TripoC Mit einein cbaraktcriftifchen Eup&r- 
ftiche. igoo- 3sS. g. £iH blofserwortUcltcr Ab' 
druck aus dem bekannten Journal«: honioiLiui 
Fant. fi. JahrfSD«, JV.BaimL üt.V. 5.6» 
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AnBseraBT.Mnt«TCiT( LaipMiff, b- Sein: Pi' Kuhpor 
ctralfKf /m; ; eni dvrch Th«tfitihe« bewährtet Iliilftmiucl 
B«ini Belteu der kidcnden Bfenfchhsu. In Briefen *n Sophi« 
M... e^^b. T... henusiEeftefifa vm J, S, D, Stkmie4tgmi, 
iRm. 44% I- n, !• Kpft> («KT.)' SüilEMiüieh ift «urch Un. 
ffMiolJt Emhbtnb, «in Mafcizin f»r iip Gcfehiriite der Ksh^ 

tnctiw herauasu^aben, di« Teraulaffimg furdie ZuVuafi e»- 
ab«B, mahrere iiberflüfliKe Milane Sehrifteo über dieTeirraUr 
•«fißiin'd entJüfapn eu feben; wiiwr wcLeh« die rorltcgsoi« 
u i.iW.tn , Bm. viaii^ paAif tkib bac Di« D^nteii äb«r 



eutweder £ia fciafcer GwrcSeheti ^ulipodc<e am. ibren er4i;){;. 
tea Credit bringen, odet' fla tfarin beßfc^en. Tbarftchan 
dieCer Art, iMUC d^eota R«e. bald Mfb* $atmnSfn[fiüuSdft, 
die den Urlj^n« der |£ulipD<ken ina Lieb« retcen , werben 



finden. Wer «twj eine Freundin Itber den Werrh der Kab- 
-packen «aterhalEea will, wird ditie* am b^eii in ungerirvcfc- 
' ten BrMaa tbun , «-orin ei ibat tuibenommeit bloibc , Ce fttf 
-lekirei«Ae .ANfratta im IUi<;)iaaaaeig«r su rcrweifen . ghi» 
folcbe in apueufo wieder abdrucken zu lauen, dergleichea 
nehme, najneatlich ran ff^itdtmtnm, Rro/t «nd Hhmlf, 
'HeffgH, PUgtr, Kocit Hr. tcJimMtgm hkr wieder aufÜfcbl. 
-Wfnn er übrigen* ^avb«*, daft eww glüefcliche Fail« d« 
-Kulifiackcniaipfung m l«ipzi^. an den Kindern daa Us. 
. fiiiciibündter B.eiu obinen AvfTutea eine roczücÜGhe XJnWr- 
,41üt£Uiig gewahren köiuiteu : 0> Tcheint diatea dem Rec. ein 
, orfKineatei« ad koniiitem ei^ei Arrzu Teyn , det^teicheu tfe 
'.Sach^rslTer Aer KtihpvpkenMnpTuni; bef Aen bdtanacen riekn 
-taitCeMan gläi-UicInr JtejCpiMBiMCbt laehrbadtHfefi. — lif* 
.«agebiwft« f.uafartaM, wricba «ine verj^eichcn^e AnCcln 
iet geimpfttJt^ubpackeii itaid fiftaufchaBpackta fawäim 

roll , üt oicht u)'«l fuatben. 
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PHT S 1 K. 

' Si>*»n<ocw, *, T>irt«A; Anfangsgr4nde Str ü»* 
iKTleHre ttAin Behuf der VortefunKcti über dM 
Espcrimeirtal - Phyü^ , von QdH. Tabims Ma^vr; 
ProC- 7.U Göninseu. tSoi- 55o S. 8- 0^"« <*•* 
Vorrede und Regifter, jvöt 3 Kapfcrt. (i Rthlr. 

■ lO-Br.) 

Die fich anhäaffmden EntdocfcuMttvn utid neuen 
Ünxcrfiichungen it# der Nnturlchre machten 
ä» i^m gcgcüiwärtigen Ziifiande derfelbL'H aagmneV^ 
fenes Lehrbueh zum Iledürfnifs der Wiffciifclwft 
CiAbSc, anftatt daCs zuweilen neoe Compeiidie» 
nur Bedäifnift der Vertafler Tmd. n^ändiicb- 
fceit, DftoiKcbkeit,. Ordnung und gefchklLfeAu»- 
«■ahl-'z^ckseA dieresLetirbucb i^hr vortheilhaft au», 
Die Grausen nvilchen Phyfik und angewainttir Ma- 
Aeoittfk »af der cineti , und derOieinie nuf <ler^an- 
4lern ' Seife , fmd liehr bequem und rictitig anf^enoin- 
nen. Pi« Sittze «der KeimmiHe, welche diefe der 
Pfayfik liefern, find vfli^etMgen, ohne in Erörte- 
rangen hineinzugehen, die nur in jenen Widelifcliftf- 
nn fcibft grfiufilich voi'genomtnen werden können. 
WcnA es strich in einem atisfübrlicben Lehrbuch« 
tbiinlich g'efuuden ward«) di« Graniten der Phyfik 
in die Gebiete der Mathematik und Chemie hineta 
ka en^eitcr:! ; fe vrai es doch fär ein Lehrbuch, das 
dt Vorieruiigen iiber die Experimcntol-Phyfik fce- 
fliniKt ift , welche der Regel nach in einem Italbetf 
}a1ire t>eendigC werden milHen , nothwendig, bierin 
ÜMigvfl^ ZB beobachten. Die raetaphyUrehen Grän^ 
(b de» Natunrffifenfchaft berührt der Vf. wo es nothig 
War, faft nur nm ro zeige«,' dnrsfu* zur Erkl&rung 
»ler Narafbiegebenheiten «renig oder nichts Belfert. 
Vmt de» Getße der Eitpcrlinental-Uiiterfucfivng, det 
)e>Et- ««rec» FWriker belebt , erwartet er mehr tAi 
VoB detl tmfruCTitbaren Sprcitlatlonen , die man jetzt 
fo gern der phyfik aufdriugen möchte. Er habe, 
figt er hinzu, von vielen philofophifcli reynfolle«- 
.•d«q Ai^clMtn der -Hararrftnge keinM Gebntuch ino^ 
VheivlUHWefr; die auch In elfaem tebrbticbe, wi« 
tu £eg«n«flMf^ Tcyn TdU, keinert Phtz GndeA 
^«ante«. 'Oly wir denn jetzt befitre' pbyfiftbe Ro^ 

ftrK bitten, 'aU die g^ißlöfen, welche f^ alle von 
themtitft*rn herrÄhren' foüen ? DenjenigeA, dieel- 
«e folche ungtrrijnte Behauptung yorbrfngen köirn- 
«M, oder ihr beyziit^cten pendlet feyii mCchteti, w'ird 
»in Lehrbuch, wie rfas gt^tiiwartigc, fehr dk-nüth 
taft BeIehrBi»g -fej-rti da j;s die Eirchetimfigen in drt- 
'Katw r i c b tte ^ ifMl j)e«Tfi<^ ereäMt , und ,- fVrwVtr-n 
>"> J.L.Z. 180t- Er/UrBumt. 



(infenA Erkenntnifsvermdge« yergöftm »ft , begSrtia'- 
fich macbt, ohne felbft den Erklärungen eine gr*» 
faerä Z"Terläffigkeit zuzufcfareihen, aU fie irey OTi"- 
ferer Anficht der Dinge haben können. Es Wst Ikh 
aus dierem Lehrbacfae noch mehr als Kenntnifs d«r 
Kater, es läfsE ßdi auch Befcheidenhek lernen. 

In dem ißen Kap. wird «ur Einleknng das Me^ 
ttrpliyfirche , Logifch« und LkerarHche der Natarfeh»- 
*e kurz wifgetragen, Dogmatismus und Ideolisin«« 
^a der Idealismus nicht abeV Nudido^mattfch un4 
intoleraiÄdaiu?) Man möge fich das Widerftebeft- 
'de im Räume, mit Kaut, als eine zuföckjhjfaend* 
Kraft denken, wenn man gtaübt, üuroh diefcsWoH 
<den Begriff der Materie deutlicher zu cOn{iruir-efi^ 
Aber zu folgeru. da&, wenn diefe Repulfivkmft ii«r 
«ILeln* vorbilden wäre, und nicht d-itrcb eine eiv^e- 
gen^etzte Ziehkcaft befchrünkt wfirde , die Mat«* 
Tic (ich in'dfen unendlichen Raum zerftiviten mfifsttf, 
und nlfo kein Körper (d.i. Macene in eineiit-beffiuifik- 
ten Räume) ohne einen fo'lchen Conflict ewlg%ge»- 
^rctzter Krüfi« gedacht werden könne, dnzuberetV-' 
tige uns das naokte Phänomen det Ui«hircbd«n^ 
lichkeit nicht. Denn etwas bkjfs Widerftcbeud« 
ift noch nichts Rcpeltirendcs, und wonn keiae M» 
(eric den Raum einer andern einnehmen will , wirf 
«uch nichts abgeftefsen. (Z. B. Luft. Migt nur El*- 
flfcitüt} fsfem fie ztifjimmen gedruckt i^'itd, wird 
fich aber, wo kein Druck v^oHiandcn iil, nicht iM 
-Unendliche ausbreiten.) E^ftungcdcnkbar (5- l8J« 
dafs d«p'erfi!Ilte Raum, das Und urcbditin gliche, dM 
Rcnlc im Knume, Zugleich dnrcb etwas andercs-«- 
■fßllt, durchdrunfTcn , etwas .aiKlercs Utalcs feya kM- 
■ae. In diefeni fiinnc Tage man, die Materiu «rfiilte 
ihren Rainn dureli blofsc Exlftenz. Aber fr»ylid» 
"Wäre es lächerlich, wen« rrwiH di^s Ungedenkbaw 
(dcn5atz des Widerfpnirfis) fich als die Urftche d«r 
•ijiKiurchdriii^ichkc't gedeük-eit wollte», wie Kant 
■den Phj-fikern aufzubürden feheine. Dadurch, diTs 
man nach dem -dynamifcfien Syftera alle Materi« u*-- 
fprflnplich nrfr als ein Spiel entgegcngcfetzter Kräfte 
•nnßcht, und alle fpecififche Vcrfclikdenlieit der Kör- . 
per in Nichts als in eine Verfchiedenheil des Vet- 
hrtltnitTcs jener Kräfte fetzt, fey bey Erklärung d«r 
Errcbfinungen nicht viel gewannen. Indeflfcn e«- . 
■pfchle ficfe das dijnamifckg Syflem vordem AtO^- 
JtiJciieK dadurch , dafs es nicht fo viele willkiihrliche 
Ficttonen zriläfst und durch Annahme jener, uns 
fM>v!ich n?cht weiter e»Kl9rtwron Kräfto dem Ver- 
flftiir!« f;!>;ichram da« Ziel ftcckt, fiber Wielchee er-» 
■ nidu hinaus kann , ■ eÖnie (ich in unabfilihsre Laby- 
rinthe *» vetitpe»- -In def folge HMcht dcf Vi", «ini- 
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gcmalil auf die ünznlänglichkeft des ' rfTnamtfcfreti 

' Syfteu^s .ajifiBerXiain. , Kjcli djUfeiq ka»« ^. io3) 
^io iecicr i'^ftt^ oder tropfhiir - fläüfiger Körper zu ei- 
ner txpaiifivtin 1 luIIigkL'ii werden , wenn dk' Repul- 
fivkfati reincc Tboile das. Ublitirgewicbt übir die 
Kraft bekoiiimt > womit ücii diefe Tbeile gegciifcitig 
anzi>.Iien. Wcun man über nicht' näber bei^imirwii 
kamt t wie dielen Ueberrewiclit entlieht : fo iti mit 
diel'^ ErKtarung fo viel als PKcbts gerngt. — Warum 
ttne gegenteilige vollkomuicne Au&ufuiig iwevei 
Stoffe nie oline einen dtitten aufgeholten weritea 
Jtöiine, Utie üch (^ 1^4) nach dein atomlftij'clien Sy- 
Iteua fo gtii als nach dein dynatnifchen erklären, 
wenn man lieh ja aul' Erklärungen einlalTcn will, wei- 
che~ aber in beiden Syflemeii wohl iinioer auf Fietio; 
ncn beruhen. Pie bchcidung eines zufammengcfetZ' 
len Körpeis darch einen dritten erklärt das dynainir 
liehe Synem weniger befriedigend. Nach deinfelben 
(j^.137) beilebt die üiuilicbe Eigenfcbai't eines Kör- 
fea blolJs in einem gewiffen Verhalten feiner attracti- 
'~-~rea ond repulliven Kraft. Tritt zu diefein Körper 
A> ein anderer, £: fo theilenlie einander ihre Kräf- 
te mit. und es entitebt hieraus ein neues Verhalten 
fUefer Kräfte* d. h. ein Körper , M, welcher in fei- 
nen finsUichcn KigenTchaften weder A noch B ilt. 
Wird nun M wieder iit A und B zerlegt : fo g«fcbiehl 
weiter nichts, als eine Wvedeiiierllelliiug des Verhält- 
jüil«9 jener Grundkcäfte. Aber wie diefa durch ei^ 
aea Körper N4 deifeu Krä&e doch such mit im Spiele 
find, gefchehen künne,ül nicht deutlich eiu^ufcheik 
Qa der Thatäl nach dem einen Syliem Vereinigung 
dec Kräfte* vas nach dem andern Mifchung der 
Swff« ift, nuf dafs jene etwas homogenes bilden, 
diefe pichi. Dort kann ein« dritte Kraft die VereU 
-sigut^ bebes, hier ein dritter Stoff. Bort wird die 
Hoioogeneität dei Mifchung begreiAkher, hier die 
,&eb«fdung,} 

Das Augeführt« mag xat Würdigung des Ga- 
fcraiicha der MetaphyUk in der f hyfik dienen, luul 
■ nie Erinnerung, das Spiel mit unbekannt^ Kräf- 
ten lucht für etwas wichtiges in der fCaturtehrc zu 
kfthem fu iiüthig es auch der Strenge nacb feyn mag, 
di« Begriffe von Kraft und Materie nicht .^u trenneru 
SerbUuU des. Vt«rjU klbA it.ann * um nicht zu aus- 
iübclich au feyn» nur kurz angezeigt werde t^ 

IL Kap. Jiigeneiae Kurperfikanomtni. III. Kap. 

. Co6aßa%^ \AKzitiiUiig. ^truiaAäiJihaJ't. IV Kop. 
fiejiftx« der Bewegung. V. Kap. Btwegitngsgffttzt 

■i^ui4er Ftiijfigieiitu, infsfcm lie von der Schwece 
getrieben werden. VI Kap. Gefctzt der Eeweguitg 
tiaßi^clur i'tüß'igktiUii. Yi eun eilie elnüifche Flüilig- 

' keit (§• 288^ gegen einen gewilTcu Körper fcbw.er ia, 

' «der von ^cin^Hxn angt^z^gen wird, «bne jedocb 

serfeHt zu «renkn: fo niufs. &e eine Atmofifibsre 

- «in iihtt bilden, deren Dichtigkeit nahe bey dein Kör- 
yer gtöfscr feyn wird, als weiici davon, Diefe Al- 
mofphaien, die iieh aus d^gU:ichi;u t hii«lis «ft feihJl 
mm. kleine K-efpeschen telt'en* fpitilen in der Natur 
rewife(?} fchr wkhtigc HwUciw VIL. Atmojfhati- 

jw L^f'^ . VUL- t.y]clmHu»g€ik ier Wtu^e, Sie 



^werden (J. 530) im nichts deotticber, wenn man fie 
nach dynaiaifchen Grandfatzen condruirt» wobey 
man oft der luiibiUIuiigsknift xa viel Freyl^ieit kafst, 
Kräfte und Bewecrungeti in deu Kürpcrtbeilen za 
«rdichtea. Ein maiciieU«s~ Wäraie-PEindp i.1 eine 
den ErfcheinuTi^en febr anpaffende Hypotfaefe. Ain 
Bhde laufen (j. J3i) alle Erfcheimnigett der Wäruie , 
nur auf eine befundereArtder Krnftäufserung hinaus, 
mientrdiietTen, ob fie einer eigenen Materie oder ' 
der Materie der Kölner ttbeftiatijft zukommen. Wir 
können keine befriedigende Erklärungen geben, fon- 
dern nur die Umltttnide '^merkbar inaclK^n, unfer 
welchen Körper die Erfchetnungen der Wtü-me va- 
anInfFen. Je mehr Zwirchenräume ((j. 337] ün 
Körper bat, welche dem Wärmeftoff Eingang vet. 
ftatten , und je ftärkcr die Materie des- Körpers- den- 
felben aii7.ieht , in delto gröfserer Menge und Dichte 
wird fich derfelbe um die Tbeile des Körpers anhäu- 
fen, (tn den Zwtfcbenräume» ? I^cfe-£nd etw« 
bypothetifches. Die Atomen müfsten abfohu kah - : 
bleiben. Dichte Körper werden heifser als locker«. 
Mehr Zwifchenräuurie geben iHir mehr Wärmetheil- 1 
eben Kaum , ohne' den Grad der Warm« zu vermeh- 
ren. In kleinem Z.wifchenräuinen würde ßch dei 
Wärmeltoff mehr zufauimendra ntren. Der Wäfme- 
ftoff, wenn laiii ihn btofs ijt denZwifchenräumchen 
üch aufhalten lafst, fcheint fich nirgends als freyes 
W<innenoif anliaofen zu können. Der Warme{^o£E 
itt ein gutes Verlinntichungsmittel, das aber nur zu 
gebrauchen iit., Avie die &uch Haben zeichen in aiNly< ' 
tifchen Rechnungen.) JJiiter z-wey Kwpem von 
gleicher Figur, Oberääche und Temperatur hat der- 
jenige eine gröfsere Leitungskraft für die Wänsck i 
(&• 3Ö5) welcher die Warme am leicbteften fafareo 1 
Ififst. (Der Ausdruck iß zweydeutig. Ware g^u- j 
geres wännehaltendes VeriBÖgennichtrcbicklicher?} | 
Im tropfbaren Zultande (5- 379) iiann WafTer von d« j 
Luft nicht aufgelüfet werden. (Warum follte maa 
nicht DnterfcheidcnVcrdünItuiig bey einer niedrigen^ 
Temyeratirr als die Siedbttze und Verdan^>£img bej 
disfer3 Verdampfen des Walters ift, Hras Yerbieimen 
brennbarer .Eörpcri nachdem fw deu bey ihnci^inög^ j 
Geh gnifsten Grad der Erhitzung csbaltcn' hal^n^ 
Kap- IX* -QaJ Lichte Di« Effcbeinungen d«s Lichl» 
4n4g maik duzeh die Annahme, eines eig^^uen utat»- I 
riellan SioiTes erklären,, bis gfzeigt wiigi, wiefie ficJ> 
«infacheriuulungekänllelternael>dymmifabenQcufvi^ 
letzen Qotiitruiren laffen. Die cheinileheu Wiikuage» 
iles Lichts vertragen fich. bellermit dem Emavatiotift- 
Syite^iji.Bl^ deifi der Vibrationen. Jeuaia iü4er, V£ 
günlUger, aben nur der l^ichcem Aniicb« vregvn^ ^iif 
die.fich iu);U.4^nfeJben,dic Erfcheimmg^^ ttnngc* 
laßen (^ 401).. Lavpifiers Muchmafsujig, .d«f>'r4>f 
Theilcheu durchsichtiger &i^er Kocper << 4el| nicÄl 
wirklieb berühren, fonderu durch, den WUtriaefUdf 
in gewiikit. f^ufcrnungen gehalten wexdei>, fiyidaf 
der Vi- febr wahrTebeinlich. (üoJIte diefes die £4- 
kt^rung ihrer Durch (ich tigkeit und der fltUHgen leicfai- 
tci- machen! Ma:i fnöchtc vielmehr Rigflii, da&da* 

.Lidu aucK in. dicfer F.rfcKwiiBPg eine .^«tolict^dit 
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«k -der SiliWettFftft fimbe , Ab ^ivb Zwlfitbenkör- 
^ef in ihren ^Jrkang'en ntcht gehemmt wird.) Kirp. 
X.~ Fo» den eiKfachfn nnd zuf am mtngefitxttn Stoffen. 
Da ^ic gräne oqEaifircbe Materie, welche ficfa im 
WalTtir bcym £iiiSnfle des Sonnenlichts erzen«:, i» 
dir Hitae mclir Kobk giebt, als man in devKier^ge 
WaSer, worin. fi^ ficb erzeugt bat, enra als Koh> 
fcnfäiircannehntenkaan; fo fragt der Vf.| ob dieKoh- 
k vielleicht feftkftnur aus SauerftsfT und WafTeräoff 
MUhe. Allein äis Wafler kann ja die Koblenfture, 
«fklie es «11 j«ne Mstferie abgab, aus der VAift cr^ 
kttt beAKmmen haben. Kap, XI. Von Jen Guar« 
fn. Die atmo^pharifcbe Luft iftCjJ. 5o6) wabrfcliem- 
Ikh nur luffförmiges WalTer, wetnt uns gleklt der 
«hemilclie Prorefs unbekannt iSi, wpdurch das Waf- 
Str die permanente Luftfona erhält. Kap. XII. Feiier 
wmd Gejetsd dts Brennens.Jiiie Warute, welche darcb 
ZetTctziui^ der Nahrungstntttet uml Mdere Mi- 
fchnng-s - Pmcefle in den thicrifchGii Kurpcni ene- 
fteht, tnocbte (§. 513) mehr hetrsg'cn als diejenige;' 
welche man der ZerTetznn^ der eingeathmeten' Luft 
lufchreibt. Kap. XHI.- EUUrintdt. Die elekiri- 
fchen Erfcheinungen lind hoch Q wahrfcbeirüicfa der 
Erfolg der Zarfetzung einer m alten Körpern befiiwl- 
lichen Flüffiffkeic, Avetche aus zwey verfcbredenen 
Stoffen -v E-und — E, zufammen gefetzt iß. Diefe 
dsrch Anziehung oder Verwanrltfchafi mit einander 
vereinigten ätoS« können durch verfcbiedene yroeef- 
fc von einander' gefcbieden werden. Dr« ctercb 
Reiben ft^j gewordenen -1- E und — . £ adhärirea 
it«a geriebenen Körper u»d dem Re9>ezeuge in Ge- 
fiill von Atmafphäcen, wenn fie nichc-dureliAärke- 
fB Asziebun^ wo-anders hin jrele'tet werden, und 
diofe Atroofpbären enthalfeti den näheren Grund, der 
ddltrtfchen Erfcbeinungen in fich. Die Erklamng^ 
its Abßofsens gtdcbattig akktrH'cher Körper aa» 
diefen AlinoTphiiren ^. 543 irt noch dunkel. Das 
AaritTtai«!) de^'CondOcmrs «Iner ifiektdbr- Mafdii.« 
Re an den nüfcbliet! i« ^eri*iri>l»nS.-)Bgfpitnn ift'da» 
HHCbüehe -^^ £.de»-Con«lu<?H)t*, welches Ach mildem 
freyen T E des geriebenen Körpers verbindei, and 
wodmvlrnun der Condiictor f«Ibfl clektrifch wird, 
gleichiitinig mit dem geriebentni Körper. Der Con- 
doccsr ptnpfiin grf pir hfa von dem geriebcjien Ki^ - , 
per, fondern gii.'bt etwas an ihn ab. So laden auch 
Wy einer Chtsmafcbine die inneren Belegungen der 
mfchcn Geh durch ihr eigenes nf^^c^^fqef gf-,; 
wordenes + E, indem fie ihr natürliches — E vei^ 
mitcelir des Couduptors. an das. . > E der Mofcbine 
^ebea. Kap. XlV. . "Cia^<uiijMU{. .^jfKtzjt find 
% 5f&) «och 'viet>zu wenig ThatfacbeK.TorhandeOr 
Bin' £u catMWdien, ob'"' d*» e»h»«irsi«wrtiir Modi- 
fiwion?» einer,, b^rci^ b'ek'anuteh Näturfcraf^i oder 
W^nng «itKE gaju ',eij,-ifnc^ tixx i^(^ b.efiehehdeif 
Kwrft »der Moteri« fey. Kaf». XV. \ JH««*, Kap. 
XVL Wätcrt Amßhywtg vkr-Uhr» wom -LkUt. 'iä«- 
rAckwerJUng iMS-Seficfmwtgi f^pOfcke-WtrkzHigr. 
Newton nenne (S. 6J2) f'ie bekannten ßeben prfsflW- 
lUchen Farbeit Gr«*ijai&»ii(lf<.bi:r Hiuptfarhen, pri- 
wani colowrt}^ und beuacbic üe «1» «i afii« hw liikt - 



treil er Bfr datA <h« l^rffni« flfcM'lMtt^ m nir 
gWdtsrtige Theile zerfegen konnte. Diefeflrttta 
Sarni einen Mifsverftand verahlafTcn. Kewton üigt 

Gptittii S. soausdrfidclich, dofs das lictH, weHhe> 
' er gleichartiges g'ennnm habe , nicht vollkomuett 
i;leichn-tig fey, fondem dafs nur die Veränderung 
der Farbe durchs Prisma ßtr flas Auge in deml'etbeR 
anmeridich tft. Auch von den Berechnongsverbätl^ 
nilTen der farbigen Srra)en giebt er weiteifam di* 
Gränzcn an, mit dsnv 2Urfatze : mid alle dazwifchen 
fiegemlen VerbältnilTe. Man wä'rdc liier dm Gefrtz 
der Sttrtigkeic vcFiÄiffen , wenn es nur fieben, oder 
eine andere beßtinmte Anzahl farbiger und zuglt^tch 
verfchied entlieh brechbarer Straten gäbe. Was der 
Vf. NeAVton entgegenferrt, widerlegt dlefer au«. 
drücklicb. ; Optich S. loi. — Von Hcrfrficls w-, 
wärmenden aber nicht lent^tenden Sonaeiifl raten - 
nrtheilt derVf-t dafs e» Wanne feyn inäge, die durch 
die Ikhtbare LichtmalTe aus der Luft entbunden und 
haHptfäcbUch nach der Seite de» rothen Lichts ge^ 
trieben fey. 

Die phy^fcbe Agronomie , Meteorologie, Theo- 
rie der Erde h. f, w. wird Hr. Maytr in einem befon- 
dem Lehrbuche vortnkgen. Dadurch wird er Jicb . 
alle Liebhaber einer gründlichen Phylik verbinden, 
befonders, wann es nicht auf das Bedirfhifs akade- 
tnil'cher Vorlefungen eingefcht-änkt wird. 

KRIEGSUriSSENSCHJFTElf. 

Skklin, b. Beliz: SUlüärifche Eaeifklopä^e ßlr 
künftige Officiere, hefundersfür preufsifibe. Her- 
ausgegeben von F. L. .Streh, Jt. Pr. See. Licu- 
tcn. bey dem. Fcldanitlerie-Corps. Kter Tlieil. 
mit 9 Kupfertafeli|. . [goo. 454 S. und X S. 
..VpwedegT (3 Hthl. g gr.) 

Der E&r den Of&cleGiUnd beJttnuttten Jugend em L*. 
febuch in die Hand zu^ehänidfls fie zu ihrem kfinftigen 
Berufe vorbereite, and fie «ät den ihr nncntbcbrli^ 
eben Wtffenfehatitxx wcnigftens bekannt uaache, ift 
der Zweck des Vorliegenden erften Tbeil» diefer 
Encylifopädte. In den noch fit>ngen dreyen foll 
gisdann ein Wörterbuch,^ eine deutfche Sprachleh- 
re (?1 eiae mititärifcfie Geographie und eine Kriegs- 
gefctnchte folgon; eine Arithmetik mid Gecnnccrie 
i^errdcn ^^cl^a^ machen. Das Lefebuch, das (ich 
nach der Meynung des Herausgebers über alle, dem 
küufti^-en 0£ficiec nöthig^ Kciiiil!iin"e erftrecken 
£oH^ eiuhältethe .l^fenge c&eils überSufltger, iheilf 
aweeklofer Xiii*ce»' fuei^as. ütnüich «berAiicIiUcfi 
rtgebmideltt . ; 

' Auf eint' kirA 'E^lStuttg 'des inenfthKcllen 
Körper», und fier peete läfstHr, Koflnon«, ' — dCin 
die in' der lAea AStheilung befindlichen AuHütze 
iröfstencbeii» «ngehdrcn, f>~ «ine DarÄetlusg der 
Vorzöge des Menlchen vor den Thieren folgen, wo 
£ch verfchicdcne merkwürdige Veifuche angeffihrt 
£nden, übor 'die Kälte- und «'uriuegraile, wcTcbc 
4Ü awiUcklicb« Körper za ertragen im Suade iTi. 

D;.r 



7f 



A.hX^ JAWUAR 180K 



ttbfaif UOAliiWiiiri $*«cfc ■(!■*«%■ vc«:Ued«w 

ütleitrk-bfinie ErEülilungcn rnn ktjrperli«£er fitärkf 
awrDn&AteC. /- B. S. Äf . ^^^ G»i^; «oa BotuUo« 
ön^n g-^Iianti^ilit^ii T&r£en in der Gee;ß*d des Na*- 
IbcU utiite» ^'oll einander geluit«n baben folL Der 
fot^ndo AbfclmLtt: Veher Mc Znkfätmag verfchia' 
demer z*J htkleidiMg w»A tiewaffmmng detSoidaten ««r- 
KUtbekrliciun StateriaUen gtebt die Berj;iiuog des Le- 
«lers und ^r Tücher, dte Verferti^uug der HiiAe» 
4er Piipi«res,'uiid dcr.Seile a«,. letateres feJir kure* 
«ht^leick g«nde dicKeRAtnifs dsifeUieR für diQ Ar- 
tttic^jAeit nöthig ül- Ebeo fo kure wcrdea S.. 1S9 

Man ^det liier durchnu; Nicht) vor d«r KcHntuirg 
' 'des Holzas feJtift. '^ Der Vf. geht iiuu tu den Me- 
tallen €b_er. und «rwäliitt der autiphiog-iiUfche» 
Theorie Mofs im. Vorbeygohn, wowuf er die Gruadr 
"ftoffe des riM» Sjrfteias: Feuor, WaiTeji X>uft. Erde 
der Reihe nach jeriUarL Voa den Säuren der-eiiifar 
cbeHjitoS'ä werden idofe d]e;Schwe<j)irüure, cTie&il- 
jicterf.; die.Salzf, ; die FlufsfpathCwid die Beraxf.; 
von äliea v.eg;etchäjrckea: msd aniirielifchen Sturen 
aber nur 13 , 'mit üebergehtmg der üjirigea , Aufgft- 
fülirot-- Die M^c^llf werden noch ia Gtnze und 
HatbmetaUi! .ea%^ef,\eilet, diejleiiere Qhi0t&cation dc>- 
^Jibett aber wi(d äbergnagea, wodurch Kclien M«r 
tr.lic giiiiK unerwähnc bidbea. Ble VerCecftgung diar 
TrefTün berchliefst diefeu Äbfchnjtt, «uf den5> 235 
die SeHaAdiiieilc des 5cliief5pLifvjer«.fid£ett», dellen 
Verfettiguirg aber eril S^ 370 zu finden Ift.- Hier 
vennirst man das CogenaaDte Brechen des Salpeter«, 
w«^"'''^^ ^^ ^'^^ Kryftallen noch anhängende Feuch- 
tigkeit '^-oHende weggefchafft und der reine Sülpc- 
tBr.ia eiij itihns Mehl yer\vandelt wird. So hätte 
blieb ttnter (Jen zu dem Pulver taugtichcn JCotilen, 
die' TOI» iindftnciiun^ SchieT&beereiiiiolse inhaufgc- 
füJiret Werden (allen, die leichter tu ha^en Hnd und 
hJbuGger »gewendet werden, ahi die S. aso^ngig». 
lifnen Arten. — ' Jeden Lefer «<rd mit uns dct 
Uebergang£. 239 von d<!n BeJbndfheüen des^SehieTs- 
piilvars zu . der Eiiiriebtung derbOrgerlichea Gefellt- 
fchaft b«frMB.deo, die wenigAeiM Ain- «Ichl: üs Shaem 



Ortftft«heC, iiildf* irtk die-Eh^cbtottetfesginsM. 

Werket Maa{^ .itn SyUem hetVeiß; ein Mangel, d«r 
fi^lhßinder 11. AbtheJi.,obrctiou&! dit Ej&e w«it Ohu- 
trJd't. doch noch immer merklich ivird. De»-Ecieg«lWn(t 
tluHti-t d^r Vi*, in s^Eaupttbeife: die Armee -nnd d^i 
KriegscoUejriuiB. ,Wer ficbec nicht, dafs bier eine 
aicece, tHif$v«rßan(l£»e, EiiubeUumg eain Gruailt 
liege, wo dfis KriegscoUegium nuc eiMca Uciaof • 
Theil AtT cwoyieavMbcnirbrte» U*upt>bthettung wi-' ' 
wacht, zu der and) das Proviannrvfen, da» Fuhi-r 
-treTeo etc. geheran. — H. Jbfeh». BtftvuUuäa 
4*r Armre, wo der Vf. wieder aaf dieBafiuduag 
des Scbieritpuitrcu zurückkoaiat. Nicht^der <»• 
xelme Theil einar -Brücke für die Armee heifst eil 
Ponto« b. iS • fuiiderit die Ealuxenge von Hola 
odcriMetall, welche ua Felde HLiigefM^rct werdeo^ 
föliTcn diefen Namen. . lILAbfchH. UiUt. Chm- ■ 
gea.. EJilAchiuiig des Pceurüifchcii Geiienlltaabefc 
£ter Stiiekjunicr hej der Säcbrifcben Actilleric ift ke^ 
peswcge* l'reykorp»iari, fondern der jüiigäe Ofü- I 
«Icr'bey einer Coinpaguie; eben Co« wijf der Falukr 
dzicb der Inrstitcrie. EU)en fo ndrichtig ifl eti 
dafs hey der Sächlifchen Armee dec Profbs die v 
veürten Offiziers in Verniahruitg habe ; dioCe befind 
-den ücb cncwoder auf der Wacht bey dein Offkiett 
•der bej dein Ret^fneutadjtttantcn. IV. ^J^fekit. 
Gefükichte itr Preajtifche» Amte*.; feiir kurz nach 
den M.emoiret de Brmndsnb. Der V. Jf^eh». t'mn dtr YJ- 
ßtrmtirung, bcfundcu von dier£jnrLcbtungde>Pr««f»i- 
fiehen Kantonwafeas , iü befriedigender al« jtUea fikd- 
ge. DaiTelbe findet auch in AbJicbt d*r Aeni«itM 
ftatt. Bcaeatusig der, äufsccn TUeiie de« i>fardtt> 
yi. Abjchn. Bekleidvmg mebfi Smttel «nd Zttif 
VIL' Abjthn, üeaiafiAUng-i wo Uee. die. Bdchm- 
bung der Gewehrlabrik i ata baden gefallen hA 
yiU. Abßhn. MutUtüw, mit Intteguß' der Kauft- 
Auuc Die Kupfer BxWaa theüa Freufsifcbc UanAi 
nngan dar, jedo<A nur >ini£c, und ftud desfa^ 
snewecJnitälaig ; thsifo dienen fte zur £rläutarong . 
Jes Textes, «nd eiiUnJi» Kaaoaea* M.ot6as und a* 
4tu W,a&n. 
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^m^vtymtxsitCKA'^im. GlortK, m ^Günttier.Bucbh.-. 
freisttrfgab* gitrt SeliltJifchtK EJamannt: wie er feine fcif 
teditt am b^tent fcn m Wur» A— W , n^kß «i^pv Id^Ituen. tXrOtii 
biiig der VarhÜUniffe der^tcbermer zb ihMtt CagaMiMite« 
tfntlrcttli^ba. ffca.-,i04ß. fc ■ X.rg«-Oi ©> « glfieh fehw« 
hiiu Richter und PirikEy El) glaicher 2eu au fet^unil deuf 
noch untehnicn wi bieiben : tä muft «ocli fltin TP lÄje fle- 
McTitifkfii wiüerfafcrcn* ä«(ii die yrm 4h« •»»«efiilTrt^Thaf» 
räche» auEWlhrltieit'bmbMi. .£t ift fiphr^wahr, daf«iU«Kni> 
^«1, die übcj; die SKttyeriey ,derUitrertha4>e" >n ScliUQtn leiif- 
ien, die YH-f^lTuiig liichc ketioeti, und dafB auf manche« 
C)iic>: die Herrfclttft , sehr pou ihtMU. BhuJua alt diefa j^of 



■jehtsn leideii. — Der Vf. 'tftfcetfi«»ipe|w« p,fem -Att kvf^ 
■bu-tit dw litfffKwifte iS. t. «lar «b«m»diAiM fiihrt. mhae Im j 
wtcfatig-in, d*fc4iiB«efe\«en||fcuKB, ^ w d'K.Ausfü!»'».^ J 
Ut:üiat,,[nai&c«tb«ilt ««E der.lUgje Aei« Utif«;il)f«en benilieii.-' : 
Uaii.die weiftn P»rulsiffben G^fci»« nicht Tw;.iniit>' (3 , 
■Seiten Äcr iVi-fcli^ft ^-erftatltn . ffi eifl ftroßes Gffic* J «■ 
iber der-TJnWhin fiirehi T*rgrf»«i.' 4u««'den'-ka*ftn* 
Ken*ari* d« P»c«A« SÖ«f ,-: in.i«r Tfau. *ei« Mirtr b^ 
ü&'diit«h.\eiiie tmmm^tdha BeOratung, ift ^«wifii nur wH" 
.ä)t ^ frci'Iivk tbk( fi3kwer.((V"*l^<*bi>a|«Graiulmte*t* 
nebe». 
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RECÜTSGELAHRTHEIT. 

.WjtiMAR, in d. Expedition diefer Zeitfchrift auf- 
^ den k. k. Poftämtem , und Leipzio im Mag. für 

Literatur: Der IVaßenlrägtr der Gefetze ; ein all- 
. fefOeiner Anzeiger des Rechts und Unreclats 

und der neueßen Erei^nilTe iqa Gcbjete der. 

Rechts- und Poiizeywiffenfchaft in Bezug auf 
' alle Zweige derfelben. Fßr Deütfchlamls Rechts- 

gelehfte und Freunde des Rechts. iSoi- Januar 

bis Jnnius. ZuCaminen 73$ S. g. (3 Rtfair.) 

Der AnkOndigung und dem yorgelegten Plane' 
rafolge foll diefe Zeitfchrift alle Q.egenftände 
des Rechts und der Polieey in theoretircher und 
praktifcher Hinficht umfalTcn. Dierem Plane Tind 
; die Herausg. in rortiegenden 6 Heften treu geblie-' 
I ben-, jedoch ift bey weitem das Meilte, was bisher 
I {«liefert ward , der Rechtswißenrchoft und nur we- ■ 
; niges der PoJireywiffenfchaft gewidmet. Wenn die 
I Herausgeber in ibrcm rühmlichen Eifer fortfahren, 
, befonders wenn fie Geh becifeni, mehrere Abb and- 
[ langen zur Erläuterung des getneinen deutfchen 
\ Rechts ( als bisher gefchafa , zu liefern : fo verdient 
I' ihr Unternehmen allen Dank und alle Aufmunterung, 
]hi Jonmal nimmt allerdings einen rühmlichen Platz 
mter den juriAifchen Zeitfchrifteft ein, und Rec. - 
Wänfcfat ihm .von Herzen eine längere Dsuär, als- 
joriftifche Journale gewöhnlich haben. 

^iMiMr; I. Sondtrbart Schickjaie eines merkwüt') 
ügtn Rechtsflreites nebji einer Rüge eines /eichten Fa-- 
ciätatsurtheils nttd einigen Anmerkungen. Wie die Sa- 
: che hier dargeftelk wird; fo wurden blofse Tractateti, 
tls wirklicher Vertrag angenommen, und der angeb-. 
liehe Verkäufer zur Entfchädigung verurtheilt. weil 
er deii Vertrag nicht gehalten hatte. Das Rechts- 
gutachteii der Facultät zu F. wird wärtljch einge- 
rückt und mit widerlegenden Noten begleitet. II. 
Jiock em Beitrag zum dentjchea Tacuitdtswwiejew. Ift 
gegen dje Facultät zu R . . . n gerichtet, welche 
«inen Rechtsftreit tn poffejforio entfchiftd , obfchon 
darüber kein Streit war. lll. , Iß denn die Cäl^neU- 
i nfiiz in «nf<^4 Rttcfutandem'nQch immer zu Huvfe? 
fene i^ündliche Abhandlang über das WideirechtJi- 
die der'Cäbihetsjußiz nebft einigen ^eyfpielen aus 
Bayern. . IV. Veber die Schädticfüuit der GefeüSchafti^ 
^Mckf- und Hazardtfpiete , nebfi, Vorjchtägen, ikne» 
Ätrek PoUK*]fvtrf6gimgtn sk fteäem. Nach Änfüh- 
ittng der frsmdeu und einkciiuifchen Gefctze gegep 
das Spielen nnd der prafufif,i)ejfelbefi'wer<j^ ^- 



' ausgelegten Geldes, GefSngnifs, Verlnft desHecht» der ^ 
G^ftwirthfehafi and gegen Pfichter d«rfelbfn Zucht-"- 
haus vorgefchlagen : follte das letztere nicht zu hart' 
feyn ? V. Bemerkungen iAer dm Vaterland des Ime- 
rius, von Böttger. Mit einem grofsen Aufwinde ^ 
von Beläfenheic wird hier fehr gründlich gegen' 
Sarti gezeigt, dafs Imerius.cinDeutfcher war. Unter 
Vt. find verfchiedene wichtige und unwichtige neuere 
dcutfcheVcrordnungen, unter VII und VIII. zw:ey fran- 
zöfifche Gefetze über die Form der Rechtsftreitc, wie, 
auch Maas und Gewicht, unter IX— XIV. verfehle-^ 
dene minderbedeutendeSachen geliefert, XV. Veber 
ColUßon der Rechte und deren B^eitigung : gründliche^ 
ErinTwrungen gegen Erhards 'Kritii des vreufiifchen- 
Gesetzbuchs S. 304. Nr. XVI. enthält den Schtufs zur ' 
'Errichtung einer Cammer des Avouis bey ^fn fran- ' 
zfiGfchen Gerichten. ' 

Februar: l. Kann die Abßcht des Feinds, der In-"" 
halt oder die Art und Weife der ContribuHon oder Re-l; 
qidfition swm reckHicfien ?laafsßabe bey derRepartition 
der Kriegsfchäden xum Grunde gelegt werden? Diefs' 
wird mit befriedigenden Gründen meift nach Weber! 
verneint. II — IV. enthält Recenfionen dreyer die, 
i^alz betreffenden Schriften. V. Iß der Staat im all- 
gemeinen und insbefondert der pßilzifctie Staat aag . 
rechtlichen Gründe verbunden, die überrheinijche» 
Staatsdiener zu entschädigen u. f. w. Nach einem' 
entworfenen höcbu; tralirigen Bilde der Lage die-- 
ftfr Staatsdiencr , wird die Frage mit vollem Rechte 
und fehr überzeugenden Gründen bejaht. VI. ilebcr' 
das Eigene der Oaenwäld^fchen Hitbenverfajfung, be-' 
fonders im rkeinpfälzifchen Oberamte Lichtenfeit. VU. 
Utber eine ünartigkeit und zwey Unbilligkeiten der bii- 
mifcken Gefetze ^egen dasfchäne G^chlecht. Ein mehr 
artig und witzig als grQndlich gefchriebener Auf- 
fatz; die , Unart beßeht in der Urtfafaigkeit der 
Weibsperfonen ' zum Teftamentszeugnifle , die Un>; 
billlgkeiten betreSeit d)e Inteftaterbfolgs der Wh-- 
wen, und die ^rbfteuer, die von dem geerbten V4^ 
mögen eines Ehegatten mufs entrichtet werden. VUL' 
SammluHg merluMnUger- kurvfa^ifchtr Veror^nngen ■ 
feit dfm- Regierungsantritte maximüian ^ofefk. Di^ft. 
groftieiitheiU mimechaften Verordni^gen find es im, 
hohen Grade werth^ zur Kevitnjf6 des gröfiiern Pu-, 
' bticums g^bncbti zu werden.. StS' betreffen .di«', "^ 
Veredlung des Standes der Staatsdiener -und .dt« 
Oiganifation der General - Landesdirectien. ~ IX. ' 
Naufte i/trfolgungsgefchichte wul Mtenmdfnger K$t- - 
afTfroeeß 4^ vnirdiet» Thaddam Dertftn- Dieff r . 
Tcrdienftvolle Geleoft^ { koiu^tf nur mit. vi«ler 



eenHazardfpidB nebft Confi^otioa 4c* voa Baiwiiicr . Mübe eine« L e b^ uh l iftHeijH^l^wn e rh il Kn t , and. 
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nachdem diers gegen die Cabelen der Obfconmen 
durchgefetzt war; £o ward $r voo diefen wegen an- 
geblich gelehrt^ Jcetzerifcher^ätze bngekragt, wo- 
gegen er (ich aiier vollkommen rechtfertigte. Der 
Entwurf (Nr, X.) einer inftructio» für eine pfiilzifcb9 
Kriegsfchäden- und Kritgsjchviden ■ Tilgungsdeputation 
enthält fehr viele gute Grundfatze, nur führt diefs 
Project zu fehr verwickelten und weit ausfehenden 
Gefchäften, z. B. zur ganzlichen Umänderung des 
bAftehniden Stüiifeffyftems, wodurcü freylich die 
Regnlirung des . HauptgefcÄ&ftes fehr aufgehalten 
wurde. 
^ März : I. Procefsgefckichte über Vogets flötzlich« 

Verahfckiedang vom Hoftheatir zit Mannlieim. Diefer , 
AufTatz fcheint nicht wohl in ein juriftifches Journal 
zu gehören. . II. Sind die Executoren reichsgerichtUr 
eher Ürtkeite an die Worte der L'rtheile gebunden, oder , 



SunsSlcttonsirrÜHgTit vorzuheageti? ■ Eine Heflencsf- 
It'lfche Verordnung })ieruber, welche die Sacke ziem- 
lich ö-fchöpft. ;V. Veber das Rieht Abz^tgelder z» 
fodem und zu erheben. In dtefem gutgefcliriebnen 
. Avfifane wird-rfie-Annielran^ diefer Gelder aus gu- 
ten Gründen vorgefchlagen. VJI. Ütber die N«4- 
theile des mündlichengerichtlichen Verfakvffu uuf d«m 
Laude in Biihmea, Sie hiei: fehr w^itlatiftig ausge- 
führten Grönde haben Rec. von den fJachtheilcn 
diefes Verfahrens nicht überzeugt, unrf «t glaubt ge- 
wifs, dafsdas fchriftliche Verfahren die Proceffe^- 
wift weitläuftfger und rtieurer inacb*n ward«. toI. 
Einige kurvfatzif^:he Verordnungen ^^ von denen iit 
Über den Recejs beij ^uftixcallegien mit Recht mnßtr- 
haft genannt wird. IX. Preisaufgaben des NatiMot- 
inftituts in Paris, 



. _ „ _ , Xay: I. Kairzer Abrip der tifiameMariJchen S*c- 

dirf eil fie diejetben nach Zeit und Vi^dnden abän- ceßionslelire und der Schet^ungen MfcA den itemßM 
dern? £s wird. aus den R^ichsgefetzen gezeigt, dafs ' (^fetzen in Frankreich. Ein fe^i gut f^efchriebentf 



die iifie fVage zu bejahen fey. HI. hachricht von 
den Landreckten der M.ar\grafjshaft Badtn, IV- Von 
Pertinentien and deren Rxwitü)» überliaüpt und insbe- 
ßindere nach den hrannfchweig - wplfenbüttelfclten Ge- 
Jetzen. Diefer Gegenftand wird ganz nach gcdach- 



Auffatz. n. Gedanken übir das Rechi.^theorem ilfjRMn. 
tismus: die Einquartierung iß eine Rtallaß n. f. w. In 
diefer gründlichen Abhandlung zeip;t Ur, IVemer^ auf 
dein röinifchteu Rechte, und der Analogie, dafa die 
Einquartieru^gsUß dein Hauseigeiithümer alleüi 



Landrechte behandelt, vom gemeinen Rechte nicht aufgebürdet werd^ köHne, (uqdern auf dem. 



koQnmt nichts vor, V. BMckslamwiergerichtlieke Ent- 
Jcheidung darüber, oft ein wtn reicksgerichtlichen Ur~- 
theiUn ergriffener Reeurs effectum f^ptnfivum habe, 
lind eine Litispendenz fteif dem Reichstage bewirke. 
li\ diefer gründlichen Abhandlung wird ein den Hn.. 
vha Bertepfch betrefFendei; R«chtsfall erzählt, und 
rfera Recui^e der effectus Jvfptnjivns mit allem Rechje 
atgefp rochen. VI. Etu^ds über das Hageßotzeitrecht' 
in der" Pfalz. ' Es wird behauptet . dafs ein fokhes 
' lAcht' ex^ire. V7I. J^och etwas tiber das deutfche Fa- 
tAtUätsunwfffnjnit Verbejfentnesvorfcklagea von einem 
^TacuUißen, Ä^s ,y,o^zü gliche Tehler werden angege- 
^'en : Verkeilung der Acten nfich demTumu^, Man- 
gel allel- Cohtrolle , AbfafTung des ^chlulTes durch . 
Ctrculircn der Acten ftatt coHegielifcher Bcrathfchla- 

^W*Fi"£r=h..Nte.tÄX ^*- 0«oJr.,r«-. Eh.. feh, gründliche &c«hell„„g. 



gefainniten- Verimögen der Staatamitglieder häfu; 
am Ende wird die völlige Einquartierungsfreybrit 
des Eeüdenzortes des kaifed.i\.amuiergerichts-fepen 
Qumwrecht vectheidigt. III. Bruchflücke aber ^:tftiz 
und Polizey in Spanien. Auffallende Beyfpicle , wie 
fchlecht es mit beiden in Spanien befcUaß'en fey. IV.' 
Äbrifs der Polizeijvtrfaffiing im kiinigl. preufsijcketi 
Fürßentlmm Anfpach. Sie zeichnet lieh durch ein 
fehr pünktlicbes Detail aus , welches hier gut darge- 
ftellt wird. Nr. V. liefert Auszüge neuer Gefet^e 
«U9 verschiedenen dcutfcben Landen. VL Vorfchlag 
zu einem Inteüigemtbiatte für Gefetz* und Verordnung 
gen befonders für die pfäizifcheu Lande. Verdient al- 
lerdings em-ogen zu werden. 



z -'i Apnli I. MeHweniiges •Rgchtigntadtten eiAer^n- 
f^ek/a»ltä«, diewiUMlrttehe ßntlajfnng eines Staats- 
dieuers-.betrvffendi Ein eben' fo' granalJcber als ge- 
ffhniadcvoller AufTau , einer der beflen , di« in dle- 
' fdn joanulc vorttoHimen. Mit Tolier Befriedfgung 
wird gttBeigt, daß efne f«l«he-EBtlaflrnng widetrecht- 
licb, unbilUfe und unpolitifch fey." H. Ift es denn nach 
ßteMgtmRtcktHMUgemmckt, dafs ein Landesherr die Gü- 
ter und Einlatti0tllmi^UfaiMr Kli>/iir,wennfie aUf^e- 
hauen ßndy ßcH iHcht itiieignen'itiid ße in Domini aU , 
gtittr' «BTWand^ dürfe? Es *ird fehr gut*geseigt, ' 
dad des SUat folche Güter dem Staatszwecke ge-'- 
m^ iU Oemeingut rerwenden kOnae. UI. ^meir ■ 

ftl gegen -eimige Gefetze- de'i ptokfsifdan Laiuh^ikü' _ - . , 

«W- Te^NiUn», 'IV, ■ Wü'-iß tßn zWifchenlimdisfii^-y biöHe*'g«W*hrtHchen TM^: und' FröhnqniaJl "ah 
tiBkm»eimi»Wd--Htriki^Uä%tmkHjkMufi^^ - . -r<T . ,. Kc._ .».«._. _^_. ,».., v, . . 



K Furfil. SchwfirzbHrg-Rudolßädtifche 
..... ry 'fchafisorc 

Oetobr.- 175^. Eine fehr gründliche Scurtheilimg. 
diefes 'vorzuziehen Gefetzes , von Hn.t Schv'^ 
Phifetdeck. 11. NocA einige Bewterkungen über dar 
deutfche Facultätsunwefe». ' Es wird vorzüglich die 
Juriftenfacultfit zu Hehnftädt als Muiter aufgcfiell^ 
und eine Prüfung Über die in den vorigen Heften 
gtmiachten Verbeflerungsv off ch läge ängeilellt. 111, 
Vorrede z« .dem Ei^tmrfe des franziififchen bärgtrtf- ' 
cfcert Gefitzbnchs. Oie Vff. geben hier eine eben fo. 
g'^Üridiicbe als»ng«nehm gefchriebiie Rechenfchaft 
uiitf ülj^erficht ihrer geliefetcn Arbeit. IV. Ueber 
die neUe Mi*iiß^*'^otganifation in den pfalzbltierfche» 
Ei-bjlaaten. y. {fmnTÖfd"ches) Gefetz übet die Perfol-', 



dtti'ft^äitatata^l^^wat,. 



der 

VU, Üiber-dieVer^ 
■• -* - thti" 



Ko. ir. JANUAR igos. 



'< thrilune der Gemeindegrinde in Bauern. Ein« ktir- 

! färßlkhe Verordnung, wodurch aiefe Vutheilung^ 

i begfinftigt wird. VÖI und IX. find zwty ixnhtMt- 
«lig^nde AufTätze übsr die Gew&farzeit beym Pferde- ' 

I handd, und die Veräufiening von Gütern der Min- 

I dcr]ahrigen ohne ein tUcretvm de alienünda. — Jede^ 

I Hefi hat auch ein paar Blätter Ihtelligeu^Matt , Wor- 

1 in meift neue Schriften angezeigt, faie uod da auch 

' Bericbtigongen geliefert werden. 



TBBiFeEH, b. Cotta: Das Wichtigfle von A» ÄecÄ- 
U» nitd Verbinitichkeiten IVirtembergifcher Bär- 

fer in ihren iiffenükhin und Privatverkältnijfen. 
in Auszug aus den Wirtembergifcfien Gefetzen 
' zum Gebrauch jedes Biirgecs, und befonders 
der Ortsvorfieher beftimuH. Von He(nr. Ertji 
Ferd.Bolleif, Amtfchreiber zu Waiblingen, ißoi. 
317 S. 8- , .. 

Die erite Anlage des Bachs fcheint auf einen ganz 
BgenthumlichenZweck berechnet gewefeti zu feyn; 
ei Tollte allem Anfehen nach eine angemelTenc Leetüre 
für die fogenannten Ruggerichte werden. Erft im 
Vcrföl» der Bearbeifung dehnte der Vf. feinen Plan 
BUS, und nahm nun die ^vciteni Belehrungen, die 
er geben wollte, thcils in Parenthefc», theils inNo- 
ten auf. Nur in der Uebergehung der in der Ehe- 
Ordnung enthaltenen Gefecze^ — diefe pflegt jähr- 
lich von den Kanzeln verkündigt, nicht bey den 
Tluggerichten vorgelefenzu werden — und der mei- 
fien Verordnungen gegen den Mifsbrauch der anver-' 
trauten Gewalt, den Cch Beamte und Ortsobrigkei- 
fcn erlauben, auch in der WeglafTung einiger befon- 
dem Rechte des Wirterabergers , der^ Erwähnung, 
beVRiigge richten vicneicli£ nicht an ihrem Orte hyn, 
würde, entdeckt man noch Spuren der urrprüngli-' 
che» Abftcbt des Vfs. Die Schrift leiftet übrigens den 
Federungen fo ziemlich Genüge, die man an ein Werk, 
diefer Art macht. Der Vortrag iA deutlich, fliefsend, 
und einige Noten abgerechnet , die blofs für den Ge- 
lehrten beflimint zu feyn fcheinen , auch dem ge- 
meinen Bürger verilandlich j zumäT -ifcftn dafa BiiÄ 
künitig von gefchickten SchuUcbrem beym Schu)- 
■aiterriehte gebrtiacht unA erlSutttt werden fWlte: 
Eine ftreng fyftematifche Ordnung darf man in einer 
folchen Schnft nicht erwarten. Indeffen find doch 
«y* Materien ziemlich gut geordnet. Auch wo man 
die Srellultg derfelben weniger natürlich findet, dft' 
erTeichtert nicht nur die vorangefchickte Ceberllcht 
Sber den Inhalt, fondern noch mehr das angehängte 
aasffihrlicbe Regifter das Nscäfch lagen. Wir ver- 
niflao äbenliH's nmr weniges , was keinen Wittern- 
berf^r v*trdem St«ats- FoTizey*tfeTiilichen ilnd'böt^" 
gerlichen Rechte feines Vaterlandes unbekannt blei- 
ben folltc. Das Buch theilt Cich in vier HauptHucke. 
Nach einer Einleitung , welche die Darfletlung der 
Rechte and Verbindlichkeiten der Wirtemberger 
übeHiaupt enthält, handelt das erfie HauptAück von 
den Fflidtteni welche die Untertbaueit in ibrem öf- 



fentlichen VeAÜltnifs gegen JHt Heiraten , den 
Staai und die Gemeinde zu erfüllen haben. Die 
Einleitung fowohl als diefet' AfaMiniu find nnv^- 
bfeltnifsmüfsig kurz awgefaUen, wtii hier der Vf. 
*«f ein« fchon vorhandene gelnift:' „die Pflichten 
und jl«cbte des wirtembergifcfaen Bäcgers to« fiut- 
Jcker hinwetfcn konnte. Das zweiHe Hnu]>tftfidC'. bat 
die Auffchrifi: „von den w^chfelfeitigen Verbind* 
..lichieiten, welche aits dem Verhälmifc riet Bürgtr 
ngegen einander felhA entfpringeri." Im driWMt- ■ 
Hauptftück wird von vermifditen VerbindUciAeiteil, ■ 
welche, aus verfchiedenen Polizey- und andern wer--' 
wandten Gefetzen entlpringen, -gehandelt. Das»f>rt*' 
Hauptftück enthält Einiges oos dem börgerlichen ' 

-Rechte, oder von der Art und Weife, „aufweiche'* 
gewifte Rechte und Verbindlichkeiten fertPorben, iptd' 
uen Bedingungen, uftttr welchen fie ausgeübt Wen- 
den können." Die Häilptßcher des zweyten Ah-* - 
fchnitts entlehnte dfer Vf. aus Funke's Lehrbuch für' 
Bürg^rfchulen. Ueberall find in den Noten dife ^-' 
fetzlichcn Quellen genannt, aus denen die Angalyeii'^ 
des Texts gefchöpftfind. — Wir haben fchon ob'en* 
bemerkt, worin die Ünvollftändigkeit einiger Ah-' 
fchnitte ihren Grund haben möge. IriderTen ISfst es 
fich doch durch die erllc Anlage f!er Schrift oder, 
durch das Dare)Ti der Gutfcherfchen Stlirift nicht- 
ganz rechtfertigen,' wenn z. ß, nirgends aii^effihrt"' 
wirc^, dafs auch das Verhiiltnifs dbc Leib^Igenfchnft: 
den in demfelben flehenden Wirtemberger .nicht hin-' 
dere,,nach Gefallen auszuwandern, und dafs der 
Auswandernde kein^ NacJxfteuer x)der ändere Gebüh-' 
ren zu entrichten habe (Wirtenib. Erbv, v. J. 1770.; 
CK I. Gr. 9. ff, I. ,u. ».). dafs kein WirWmbyr&ti- gfr' 
HÖtJiigt werden könne, in einem feinei' '.Gebiad«( 
n^c^i Salpeter graben zu laffen (b'. Refpl, v. 17. Märi 
1798- in der offic. Zeitfchr. der Landtagli'n H. Wit-, 
tfinbergVI. U.), dafs Steinbrügbe dem EigentHürtier, 
des örundiiucks gehören tBergertn." jur. pulJl'."^rff* 
5. 323.) . dafs die Gewerbfreyheit des Wirtembergers 
4luich kein Monopol befchränkt werden dürfe (Wirt. 
Erb. Cl. IV. fi. 4.) , dafs niemand ohne herrfchaftli- 
cheErlaubnifs eme Mühle an einem effentllchenFlufre 

' ablegäi AikfS ul Hw. Auch dürften noch manche 
Gegrtxftände des bürgerlichen Rechts übrig feyn, die 
flh- deji gemelnefl Bürgdr gTeitlAfl", ■wonicfctsein 
höheiles ptakfifcftes Intereße 'bäbeii, als viele irwt^ 
denjcnigan, über welche, ec in dein vierten Haüpt-^ 
ftacke und in mehreren Stellen der vorhergehenden" 
Abfchnitte Belehrung fiiideti Wir wollen nur bemer- 
ken, dafs der Vf. nichts von Leih- Pacht undMieA-* 
Coniracten, nicht« von Gefellfchafts- und B^voll-., 
müchti^nga-Cdhtractien, nichts von Leibgediugs.; 
Vert»^> nid»t» von Teftamemen und Verakögeil».,! 
ücbefüitbto- derAahem;- njchts-m»' deiti- -likeri*«» 
chen Nutzniefsungsrechte.u. dgl. erwähnt hat Ein 
Ä^ihang" des Buchs enthält drey Formulare, die 
als Vorhaltungen be^ Eidesleiftun^ei»"gebr«uchtwer- 
den können, Sie find aus einerköniglichen preufsi- ■ 
fchen Verordnung wegen zweckmäfsi gerer Einrich- 
tung der Eideslemungungea ausgezogen. 



A. L. Z. JANUAR 1801. 



LoBOoNf b. SHnrI Qbfetvations on « tatt piil)iic<i- 

■y- tion iiUxtUda-A Treatiff dm the foUce of tbe Me^ 

tropilij fcy P. CelqühoitH , by » Cidzen of Lon- 

'f]9N> buc no Ma^rate. igoo. VUj. und 97 S. 

-" Da Cot^oviu Werk von Hn. Doctor Votkman» 
ttntflf dew Titaii „Ü«i«r Lofuions Poliieli etc. über- 
laut und denDeiufchen bekwinter geworden ill: fo' 
verdienen diefe Beobachtungen auch unter uns ei- 
ni^.Aufinerkfamkeit. Der Vf. giebt in dep Vorrede 
ejm£e Winke zu Cs. Nachtheil , ind^in er Tagt, 
dafs es, Leute gäbe, die während He lieh einbilje- 
tfn* btofs aus Eifer und Menfchenliebe zu handeln, 
im Grunde voil VorurtheiLen , oder von irgend einer; 
Leidenfchaft geleitet würden , die noch weniger zu 
eiitfc1)uldtg«n wäre. Auch gSbe es Leute, die an 
fün Anblick von Verbrechen und Verbrechern fo ge- 
iVöhnt wären , dafi fle ai\ nichts anderes dächteit« 
^k^ fo gegen einen grofsen Theil der Menfchheit 
mifstrauifcb wären. Er wirft dem" berühmten Frie- 
densrichter vor, dafs er die niedrigen Stände fchliin- 
mer gefchildert hafte. «Is fle wirklich ^wären. Er 
fragt ihn, ob es weife war, angenommen, dafs 
alle das Uebel wirklich exiftirte , es öffentlich be- 
kannt, zu machen, and feine Mitbürger damit zu 
beunruhigen? Dabey ruft er mehreremale aus: Was 
lüfiffcn wohl Fremde von uns denken ! (eine Frage, 
die bey Ünterfuchung der Wahrheit nie in Betrach- • 
timg kommen mufs). Eben fo meynt er, dafs der 
Vorwurf.' den Colqahoun den Gacfawomen (Ju- 
ties) macht, dafs fie oft nach einem faifchen Mitlei- 
den handelten, viele nachrheilige Folgen haben 
ÜiiniUe (welche uns aber ebenfo wenig abhalten fol- 
Irn, einen wichtigen Gegenftand gründlich zu er- 
|likcb:bcn: detui fonft gäbe es «m Ende wenig Wahr- 



heiten, ans deren Rekannttoachung.nieht irgend Je- 
tpand nachtheilige Folgen ziehen könnte^. Der Vf. 
hat Achtung fiip das, was der Friedensrichter aus 
eigener, langer Erfahrung angijbt; meynt aber, er 
habe auch bisweilon aus andt rn Quellen gefchöpft, 
und diefe werden für trübe erMiirt. — Die niedem 
MenfclienclalTen werden vertheidiget, und es wird 
gefagc, dafs Colq. ihnen Unrecht gethan habe. Ge- 
gen die Allführung, dafs ein Theil der Londouer 
Leckercyen von den Armen gekauft würde, be- 
hauptet der Vf.. dafs viele Armen fich nicht einmal 
die Nothwendigkeiten des Lebens verfchaffen köwi- 
ten. (Beyde Behauptungen können wahr feyn und 
vollkommen' mit einander beliehen ; denn die Zahl ' 
der Armen in London iil fehr grofs, und He fmd fehr 
verrchicdener Art). — Indem der Vf. die Arineit 
mit Wärme vertheidigel , thut «r bittere Ausfalle 
auf die Reichen (dientcht hieber gehören), und felbft 
auf die Handhabung der Gefetze i die Beyfplele aber, 
die er für den letztem Vorwurf anführt, dind aus 
frühern Zeilen, in welchen die Richter noch T«n 
der Krone abhiengen. Am heftigften widerfetzt fich 
der Vf. der Abänderung der alten Gefetze in Rück- 
licht auf die Polizey und gegen den neuen Gerichts- 
hof, deßen Errichtung Colq. vorfcblägt. (Aller- 
dings würde das .grofse Publicum einen TheÜ fei- 
ner Rechte und Freybeiten aufgeben müflen, die es 
jetzt geniefst , aber der gute Bürger ^vürde dadurch 
gewinnen;' da er hingegen jetzt fo oft durch Ver- 
. brechen beeinträchtiget wird, denen bey den gegen- 
wärtig beitehenden Gefetzen nicht hinlänglich voiv 
gebeugt werden kann). — Im Ganzen hat Rec. 
mehr willkürliches Räfonnement und unficherc Be- 
hauptungen als treffende Anwendungen gegen Colq. 
Werk gefunden, und nirgends eine klare Widerfe- 
gnng irgend finer von dem FriedensricliCer ann> 
gebnen Thatfache. 



KLEINE S.C H R IF T E N. 



1 KiinonrtiiXKicKAf VB«. SeU^nrig , b. Rolii 1 Ceimr 

Friitangrifft der Covalen«, «■/ Bntaiwy mtJ InJamterU, adtr 
»iyKimnter: dii tniliiiirifch* Fragt: Ift «f cam FartMl der 
Aeutereg , bty Frvntangr!fftn auf Infamterie mnd Rfuteftg , i» 
thr Tiefe «on twiegen Gliedern «■/(«|C«te«? veme'iMvd btamt- 
wortet. ifoi. 3t S. I- (4 RtI Der Titel zeigu den In)iali 
4iafn Utinen Scktift bcAimiu (eniig an, deren ReCtÜLacder 
Vf. lu* den bekinntcn Gefeuen rom Störs xweyet Körpec 
kenuleitsn verrucht. Dm iweyte Glied foll gletchfam ein« 
XW^ce Linie bild«n, und deshalb dem erllen tum nauenAo-: 
glitt in einer Entfemuna von 40 Sckriit oef en Rputercy fol" 
gaii» w«ld«a itdtdl uuaku au mw§ iA> aladala kar febl- 



SercUascnen Ghoc da* . «rfte Gli«d Raum und Zeit gW^t 
»ut, dem cweylen aus dem Wen zu kommen. Das Ittn- 
ttre wird vielmehr von den in ifnordnuiiE zucückge'worrt" 
nen Leuten gehindert und hSchfl wahrrcheinlieb fdblt i* 
ünoT(lnuN(( gebracht werden. Daffelbe Sndet auch bey de« 
Angriff auf Infanterie ftitt , wo der TT. den Gliedern nut 
35- Schritt Abtland ran einander giebt. Der praktirche. mit 
den Wirkungen des GeTchützes und mit dem wirMicheti V«" 
htlten der Reuterey genugtam bekannte Soldat wird i^ewib tnii 
Rec. manche« gegen dieTe Stellungeact einzuwenden faabefli 



IndelTea erlauben die Gnnpen der Anieige einer fo 

D-i.-:r.i.:.. t.: r.i^t.^,^ AlUaioaBüer£lt«ui(. 
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,.. . A-KZ^ETGELAHRTHEIT. 

^Ki)^E,B,^b..Heifunerde und ScfaTCtTchke: Ftrfmdi 
tider theoretijvk'praktifclum DarßMwtg der Wir* 
■ ■ hm^evder Arznttfe»,- vtm. Friedrich ^ttfebmtir. 
tgdo. SS9S. ^ (sftdilr. logt.) 

wtkr i&, was der Vf. lägt, dftfi eine t^o* 
amt\fAe Arznsylehre bis jetzt noch ein eitler 
^Ferfach-fe^wünle; es gebe nuukcke Wukiingan d« 
: Ätmeyen , di« fich. «atvedcr gar nicht , otlä nicht 

' iHilieeenodL nuncbetUnhckamKe^ Def Vf. ftrebt 
daher, die Wirfcungen der Anneymittet nsch ihreft 
HBKpanoaeitten darzu&cUen. und die roi|;eti«g«- 
! MiL LAttitU dem UcUgefchlfte m«eMcbfl anzit- 
! feffen. <Dief3 ifi noch immer di« am meillkn prag^ 
i matifdieBehuidhinf^SKrtdcr Anneymittellehre.) Man 
\ tohfl fleh rergebtich bernfthc* von Arzney, Qift, 
{ li^Hsagsmiltä sinen ififolüten Begriff aufxufteUen. 
I M»l0^eb anterfcbciden Cch dadurch. daTi fie den 
I Tfrloft d«r ducrifUien Uaterie za erTctzen geneigt»' 
\ ihr homogeii, die erflen, die Thätigkeh derthierl- 
I fehen .MMterie zu vwindexn geneigt , ihr heterogen 
[. SsiA. (Das fcheüu mu iiicht ganx richtig. Erftlich 
! vMcn Whh f u n g M wittet auch gewiflermaf»n die Tblt- 
! tigkeit-dcr thierircbenMatciie rerindecn, fonft ntOTs- 
i le de# Körper im gleichen ZuAande bleiben, wo- 
gegen doch das Fett- und Magenwerden ftreitet. 
Zweyteus It^njien nicht alle Arzneymirtel der tbieri- 
Icben Materie heterogen Teyn , (*n& würden fie die 
SeTundheit' nicht wiederhcrftellen und Krankheiten 
leben können.'. Auch kann ja,, wi«. der Vf. fdbft- 
i weiter unten angiebt, ein Nahrungs-Arzneymittel, 
Qift für ein^ Art der MIFchung und Form thierircber 
Huerie natzlich »der fchädlich. feyn , waa für ei-' 
■a« andere gerade umgekehrte Eigenfcbaften be- 
&CEL Endlidi ifts nicht richtig , dafs Nahrungsmit- 
tel aogenehine Empfindungen, Arzneyen widrige 
r'be, manchmal tä es gerade umgekehrt der Fall z. 
^t Erdbiroen IHetiamtitm tuberqf%u1 und der Sal- 
I petef- oder EOignaptba.) Zu den vorzäglichften 
I Giften werden gerechnet) Arfcnik, Pbospbor(?) 
weifse Niefswurzel, Queckfilberpr«par«ta(?J Kantha- 
riden(?) Kapfer- und Zinkvitriol u. f. w. (Schon 
hie^us ergiebt fich das Schwankende im Begriffe' 
QifL) Dnige nicht giftige Arzneyen nähern fich den 
^gtn dnrch ihre heftigen Wirkungeir, wie Bredi- 
vebifi«in , Gununigntte n. a. Zu lange fortgefetxte 
Ekelknr verkdrEt als ein lai^ames Gift die Lehens- - 
daner. (Waa könnte nun auf folchcitrCBicht-cUe» 
AL. Z. 180«. Er^ BMd. 



tuiter die Gifte rechnen l 'WcnigfteM mOfatcn dann 
die Mittel der andern Branche, die fUritenden R«i». 
mittel , 'Wein , Branntwein [wie es von dieTem au^ 
wirklich Toa Fauß gefchehen lä] eben fo gut kd»- 
nen dazu' gerechnet 'werden , in fo ferne , als fie ^ 
directe Schwäche erzeugen, und die Leben^das* ~ 
verkürzen.) Die Arzneymittel werden dein Körptt- 
mi^theilt durch EtMnngung, DDrchdringüchkelt 
und Reizempfanglichkeit. (Auch diefe £intheilmi|; 
fiUwint uns nicht feUdrfrav zu feyn. Bey einem la- 
benden Wefen 'wird, Bul»er de* elafctrifchen Ein- 
wirkung, iLanm eine Uofse Dorchdrini^ichkeit ang^ 
nouuncn werden lulnrnm,- da'auch di« Üeinßef 
Theilchen erregbar find; w<cn^ens wvrdeh di« 
Kaphchcn, Kampfer u. d. gl. Stoffit ge^fl nicht Ue- 
h«r zn rafigir«n feyn ddHcn,) and eiidti^ darA 
Infulion (Infnfion und Transfufinn find Chimitrenj 
Einblafen in die Lungen und In den Maftdarm linv 
nicht Infoflon.) Otc TorzOglichllen Organe fii|(f'M«i 
gen. Haut, Nafe, Lungen, Maftdarm, Die Gefetze, 
nach 'welchen die Arzney^iittel' wit4ten, theiü der 
Vf. in «rganM'che, organifch ritale t ond Lebensge* 
fetzc. <Die letat«« find die allein gflUigen ; wenA 
Vom lebenden, menfchlichen Körper die. Red« iA' 
Sie mifchen fich immer zu den dbrigen, geben dfe- 
fen die Richtung und machen fie. mithin anfbtthalft. 
Auch verirrt der Vf. fich darüber in phyfiologifcbtf 
UnterfuchunGfcn, welche nur uneigentlich hierher 
gehören^) ZoletEt wird di« EintheiTung in Arzner-' 
mktcl , welche die Thitigkeit der KrSfte vef mea-' 
ren tmd vermindern , au^eftellt. Die letztern liön.« 
nen tla fecutive Wirkung auch vermehrte ThMdg»' 
keit der Krüfte veranlaflen. Beide Wirkungen ge^ 
hen abweichende Veründerungen der Lebenskraft' 
vom gefunden oder mlttelmäfalgen (Normal) ZuOan-' 
de d^elben. und laflen. fich unter die eine . kratth>' 
machende Wirkung begreifen. (Wollen wir nieh« 
durch Wortfpiele verwirren: fo dürften dJefe AW 
weicbungen zur Opportunität der' Sthenie, ftdci" 
Aftheme nicht als Krankheit angefehen werden ; denn' 
die Erre^arkelt ift ja fchon von der gefunden »b^»' 
g«wichen , und wir wollen fie durch unfere Arzney- ' 
mittel wieder zum Nbrmalgrade zurückfütaf «n. Oder^ 
foU die Rede vom gefunden Menfchen feyn, was' 
wir doch nicht glauben-J fo würe es zwar richtig, 
diefem geben wir aber keine Arzneyen. Die Ph«i ■ 
tMmene der heilenden Natur hat erft neullchft Str»-^ 
Vi in feinem Trnimp/ der HeHlutndt fchÖn ausefnan- 
der gefetzt, wodurch dasWunderbarederfelben ver-* 
fdtwindet. Der Vf. bringt fie der^MMd StMü rebi<* 
nah«. Aucb. in fUnficht auf di« Mule^renden Wtl-- 
U kwi- 
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koA^TMl der Arzncrmifttl , iah fie vorzüglich di;rcb 

BÜfi wir njlchi: einerlcy Meyninrif mit dtta Vf.) EI- 
lie Untenibtlieilung der Arcncyinfttei irachen tlieje- 
fiigcn-. welche ctK Attmt der Lafa n a h wift fgw»b» 
dem Grade, als der Art nach abSncIctn, reizmodi- 
Icirendc Wirltimgen. Hierher fjiehären fa) erreg'endi - 
Mittel, welche dje in frod» fcfalerbaf^e Aeufserung 
(Ter Keizbarlcit -niederreizen, hcrabAiinmen {erre- 
^nliJe Mitt^H welche licraM^imeien?) ein ahdennol 
uifrelzen, hinaufßiiniacn (olfa bald fo, bald entp;* 
rengcfeut^ Wi« vage ift diefe B«&iininiiiu>; der Iflo- 
dtäkM der Wiii.ungea der Arzfleyuiiuel !) h) Mit- 
Ae>k wekbc die IrrUäbilitic vnd Senübilitjic unnoitr 
telhar fchwÜckM. (Folglich fclnvächendc, nicht er- 
regende MitteL Das ganze Kapitel fcbeint uns et- 
ttaa verworren zii feyn, weMles von den allzu vie- 
les DiAtnctioiKB. herrührt. , Wer zu viel dirtiiiguirt, 
verwirrt leicht. Wenn der Vf. Aifr** dafs eine ami 
di«feAe Krankheil, ditrch verfcbiedenartif^e: Slittei 
kfione^bnlrwefdeni fe tiift da die fmlütcüt Jym- 
ftomatum utcamffoä x» Grunde, weröbcr dt« Erre* 
fangMhMtctilut fo viet gefagt haken.) Au» de» ob'i- 
g&a letzten Gnindfäcaen fo^ die CtalificatiOM dee 
dftfeyialtt«! nftclk ihren ^ecififcbe« Wirkwigen, 
tlttt dafcn Werth oder Unwertb neuSchfi auch ge- 
ftrikteit %v«rdcn ift- - Die LelMe von der Afleciati«Ji 
'•adSyinpiathie iA fchön und genan entwickelt. 

Alle diefe arrd noch vcrfcMedcne , hier siebt tn- 
xag«4iende theoretÜchc» Subtlrate lieget^ deM crfUn 
Tbctie ;ii Gründet dec aweyte ÄqHi die 'WiBjiUÄgen 
der Aisnejriwttel nach den Refultaten der Ert'ahEuag 
auf — filr upfere Zeiten gewUa die bitiTere und ntitt- 
IkfaereAi^cht der ArzneymittellebreL Es-lindfrey- 
Kch dabey auch manche Erfahrungstitie aufgehellt, 
wekhe nichts weniger als allgemein, folglich jene» 
Nameaf niclit ganz würdig und . >.B.dafs Schwefel 
die fifechkraft dei Antünonielien fchwache, c'a 
dftth GQWebvfcffi fp lei«bt Erbrechen macht;, dafs 
-l£«(tC<|Qn|ie . durch. Mohnffft corrigiiC werde, wo 
decH i'Uuiier höchil Kkine Gaben v«n jener gegebe» 
Werdenitiüfrea; dal*! Cbint mit Nutzen zu Abfüb- 
Eimgep gefetat werde* dafs Queckfilber in kleinen 
Gaben d|e LufUeuche sin licheriten hebe ^ dafs evy C- 
■ebtÄfe'^ntzfinduqgev keine K<i£Ee 7ertrdg«n, w» 
jede B^fensvUgeMUchbrvß das Geg;eafheil lehrt; daf» 
d«r Raffe, «hne Ndcbtbeil ScheidewafTer fiott Arrac 
trinke u.f.w. IiuIelTen i£k die Folgerui^ riclMig:, daf» 
«ft «ifibt . wiphl ui^litJvfeyr die Arzneynittcl nach 
ihres Wirkungen, «der ni^ch ihrem therapeutifchen. 
Gebmuehe (jenes isi ^Mtgeineinea doch eher, als die- 
fe») au cbfiificifen. Eben fv miC&lich find die Ur- 
^beile über die TVirkJÄmkeil der Arzneymittel aus. 
der Anfilogie^ Chemie, Unniicben Aehnlichkeit, die 
Tergkichnng der Wiikungen auf die Thierkörper,, 
Kficke Momente der Vf. alle genau, und ;v^ortreffiich 
«fwjigt. Jede' ta der Erfabruiif^ gegebene Wiikonf , 
4^QCr Aizney fielfc ein« Cambination von Wickun- > 
|fa du» (dj* wirui mttH gouw zarMs^&^>Qi)«ik . 



ohne Zweifel eins der nothwendi^en and -i 
gcfsliqhßcjt Gi^fetze iiL «ler ArzneymittcDt^ire!)- die 
aber ebciWälls nicht f/irciaatirch geordnet verdf* 
köimcn. Der Vf. fucht zwar die mehrfscb combr- 
nifte« Wirliaiigen' der Arziveymktel nach einfache* 
CotpbinattoiiL'n darzutlellcii, giebt »her, fclbft nicbc 
iufrle^'eh daurrir, im folgenden noch eine UcberlTcht 
der ^ccielluij Wirkungen dcrfclbea nach 3irer finji- 
licheii , cheinirchen und Wirknn^^iialogie, die wir 
iiizwifcjjif ii , ob lie greich iticht o%ne tiilcrefle iSt, 
nicht naber duichgehen küunt'it, fondern endficb tm 
def ryflematil'chen AbitanHtuiig ober: die'Ai lanjimtl-, 
lelinsbefonderftgeltenihrifFen, um auch- dsftfetni- 
goraufsen iccnutlich zn machen. Bcr VC fauftbnl- 
digt, was jedcp Lefitr gleich nu^llcu murste*- wo- 
rum er entbehrliche neben wirkfaineit, wenlf; g*- 
hrSuf hlicfae neben ftark grebrauchten. fbgar «n&thcre« - 
Zweitelhafre , venverfbchc auf^lUtlt hiity, ■od'W' - 
zeichnet Tie nscb diefem ungleichen Mfcnfte^ Das 
•rlle MittA , wovon, die Rede iä , ift Opimmt- Zneift 
die Art, wie c£ gewonnen wicdr fein Gervck,. Ge- 
fcbmack, chcmi^ber Gehalt, hv den neifteA FJcIlea 
lufaare- «• eine primitive und fesutive: Wirkmg. 
Man beobechtct am häufigiten, dafs- es «irifangi cx- 
citi*«-, den Pul» befchlounigo', zuweilen munter ma- 
che und beranfeh*! bakl darauf aber,- indem o» 
rleichf«)»: fein* Maske ablege, die IrritabiHtÜt, Sen» 
fibilität und Wiltensknlft £chwlfchs, betSube vftd 
fcbläfrig mach« , den Put» retardi'rc. EUefe zweyto 
Wirkun^r, die berabrcizende,flbef wiege fein« In»- 
'eöfreizende, fowohl durch Starke alf fiAuec, -r- 
^ Ucberdiefs fchwäche efr das Lejien^rinri{> auf eiMe 
direcce. dem narcoiifchcR pfineip- eig^nthüii^iebe,.. 
Art. Upiunt mit VicriolTüurc ift ei'Oe' fehr wirkfame 
Verbindung , durcli Kttr.un wird die erhiacnd« 
Wirkung delTclben gemindert.. Seine betfiuhcnde- 
Wirkuiig vcfrtl durch ßsrke crhitzaeade Mittei und' 
fchariie G.'r(^e in etwas abgeänderte Opium veniiia- 
dert die bcfrige Etrcguiu; Äark reifender Suhftansen, 
daber i^iebt man es oft jnit Sahniak □. f. w^ (Es wird 
und mag nun ^dcr Avzt tiiefe Ati£aben mit feincue 
tlieoretifcheit und praktifctwn Glauben. vergkicheuIjE 

Die gamr Schrift iEtvolf fcharftinn^r Bem«p- 
kungen aus. vieler Lectüre und eip;ci;ein KachdeiV' 
ken abgezogen, eine vielfeifige Aniicht der Wtrkn&r 
gen der AreneyAfticl , mehr eiue Kriuk der Mccbi^ 
dorogie- uud Saininlung voaMateHDliewfdr den den» 
kenden Theoretiker, als ein. Handbuch übet ilie 
Atzneymuttellebrc für den. pcaktiichen Arzt. SJne 
Praxis von melireren Jjlirfn wird den gcichrta» Vf- 
leicbc in den Stand fetzen, ferner Schnft »ucb für 
den Praktiker die gefaoricrc Ricbtung zu geben, wird 
ihn leftfen., ficb mit gerin-f^crcn AnrprüHtcn'an die 
fciehcitifcbe Forin iinfcrcj- Erfahrung ssvilTenichaft z« 
begnügenT die atfzu victeu Ahtheitungen, welch«. 
nur zweifetliafi uiacheik und verwirren , zu verme^ 
doli, den ine nfe buchen Körper Kwar als ein verfehle- 
dAtartigauranunengeietztcSr durch da$ Ldben abet 
£• ciaar CiUiAfiindisea £iaiieitr za, einem untbeil- 

Iwreii • 
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"■ l<HPn(itm2efrerbatei»sWefen«nxufeben, TondriTeo 
' Wildungen, Zofainauntmung&a, ReizutigenwirnBr 
timde Snnmien nixogcben Tcrm&^En n. f. w. 

Tjtirsi9, VKBh£bM( 0''- JlucJian'f- Jwvft/Ntig'. oi£- 
. M tiäf^ cHier ^»'stes ä*n venerifcluM Uraakkeiten 
svBux iv» AoMMtf» aWJt« :3« A<iicii. Nach der 
«weyten engl j\usg. frey bearbeitet mit Arnncr- 
Lungen and ZuTatxcnTcrJieb«!!, voti^ C^. L<i»- 
Mt. — £r^* JB««fcÄ«j». x8o& J9p $, 8- (Mfif-) . 
Bb Original Kehitzi] Lwtttlotr jT^T" nnttr di»tn T^ 
ftfr Obfiruaiiaiu nnctnüjiß the f^tventitm and Curf 
^ ihr VtKtreni Difoäfffs ttt. htrrints. Der üeb«rhtz«r' 
lör, wieerfii^r eme zfierkm^aigcre Anordnung 
ifes Canzcn und genmierc Hcbcrfchrif^eTr ein7.slnvr 
Rubrilceii Tor^enomintn , mich hie und da di« Idectv 
ic% Vft. fcftflTzii vcrvoUftSrntiRen ß;rücht, lii di«-i 
. fem erftwr Bändchen' ift dns Werfe des Vis- tait »ini-' 
gen Aniirerkun{^ir des Utfberfetzcrs enlimten-t iit ei^ 
neintwvytcn will der IctTteZtirätzeHiidKecppre mtt-^ 
Aeitfen", w»Si Msftttf dicReeepte, reehrgiirift. Wh*- 
Kch find gute Scbfiftcn über die v<bertMkfl^i*nk*i 
keiv, ft>- fiel wir derTelben auch fchon haben-, um (o 
mehr mit Dank nufzunehiaen, je airgemeiner ,- a«d, 
leider mufs »Jer Rec aiis eigener. Ertahruiig hinzu- 
fcrzen, je bösartiger diefeHie in der HteucHeiiZiit ' 
geivorden ift. Wcnigflena knni»- R^e;. nicht von fich 
•ruttmen-, was der Vf.'iii der Vorrede fffgt, dDb'ibm 
nie dne Cor mit Qaeckfilber miftlilngen, and-feFbey 
tticn-venerifcben HranUteiten- gaitZ'SltickQolii.^iwe- 
ka tey. Def Vf. glaubt, das liege in dcr^Aflt- wie 
dl» Queckfilber gegeben worden A;y, Rec. ift aber 
geneigter, zu glauben, daß es eher in einer Combi- 
narion mehrerer ICrankbeitsreize , welche CcK v^tl''' 
/chwüchlicher Conftitution herfcfareibcn , befonden- 
Inder Verbindmg fliroful&rer Reizmtg^ir/iicbeiiif^.'j 
Man foll, ift die Meynung des Yfs. , bey reneri- 
kbn Ueb'ehi gMictnv^nde f« grrobe GtU»- Quwliä* 
ber geben', dnTs der Mund daron angegriffen- iferd«^ 
und d^nn- eine Zelt lang mir kleineren -Gabeh fort^ 
EJiran. Prürervatloaen. feyen- haupti^chlich Wafch- 
WBlIer aus-TetiiigendenJitgredtenxen*, uiitGenauig.- 
kfit angewandt. £9 dient dazu W<^e.r, wariit«tw«» 
ittfe aiifgelbft ift,' ft:fa^vaches alknlircbes and goif 
lardifches WalTer, Sublimat in Waffer. Nicht ve- 
nerifcbe Gonorchöe habe er mehrfn^sgefünden.- (Oi^ 
IfBrnr^hre kami' zuverlülEg' von- verlt^iadsaanige» 
KrankbrfHreizen'officirt werden-, die Dlitgiiofls- der- 
ftlben iii.nur fchwer'und> ungewiß.) Zur Heilung; 
der Gonorrhöe einpfioltlt der .Vf.. (höclift- gelinde^ zu- 
fammenüefaende Einfpritsungens befon4crs-we]i>efl> 
rurioIin'Wafflsr anfgelöft, eine^Undfc Wcriöiin viep 
Onzen WalT^r, davon einen T-fitelölIfe.fr volf in eine' 
Taffe Wonw»- vy*T.M» äT€i^,}i^i}e \ßpnlf.^n vpfl' 
Einter- einander fünfbis il-cbsinM »n Tni;^ eiiige- 
fpritit. (Rec- hat ficii der Hunterfditn Einfpritzunff 
mit Nutzen bedient).. NocbderRfizbftrk'eit des Kfan' 
ien mufs diefeEnifprhxang bald ftiTrlier, baldTchwä'- 
de gesuclu, b«x ftuker fintzünduag ganz ausp* 



fetzt, und alsdtfnttAitBIiitrgäii; Ad«fläJ&to •Ad4«qi 
gadzen antipMogiftifehen-^ftypaiaie -wenrec ^ l t Im» 
deir. Bey Vereiigerutifr'der HamrUn«' dMnen<BtHtf 
^3, bey HodengeTcbmiHti > Blutig«!,. -AdarlaSeuL 
OpTö'" . BreyfuBfefaUige von JimStr- odrni Roggeiir 
atcht und.(w«riMr9) Effig. Dm- ficbetite UntsjiWhei* 
dgngszerfben der TeiMrlfehenTS» andern ficfehwOt 
ren beftebt d!ariit , ^h'üa , wenn kein Qiicck£lb0r 
angewendet wird, iiiefat, wie andere Gefchwttre, 
heden-, ' Aindeffi '-äch ha-inet- weiter ansbreiMn ittd 
/«rhlimirwr werdijy ' (Dctfiit aber :gavifS] JtAcbft .««t 
ficher-!) Vtfmriirrb«' 6«fchwäi* . mufs iani^ linfm^ifk 
nur rein ttntl frey 'Mm tffcf Relmbng. lialten,- fltü hi K 
«uswafchen mit Müch Mid Walbr,, verbinden* mit 
trocknet-, oft fem«uertcr'S<haipM,. nicht mit' Balf^ 
pien , Siribetfete. und baeiten litf tieh «Ha , fy HeftreM 
man (ie mir Calomel. Innsriichi giebt judd' fogl^icb 
Queckfilber: Der Vf. "girtc ai\e Morgta mtd Ab^nt 
de S^ey Gni*'verknldaes.Qtitck£lbcr mic BradJi^cu. 
mirsii einer PiQe- gcinadlt'v WtMdOr'Muuditl-QUb 
geit-Tagem nkht wdnd::l»güfi)t-«e*Bwey FlUen viOf 
ScMdfimMcit ufid vinttSet^ÜioigUmt ana- wembaiu^ 
diefi^ nicht einen Gradl «in {anAiigWodon) SpeJohel» 
fHvtrs der Vf.- für nothwcndig:<hlilt^ ftewirken-, zvrrj 
P>llen'Mf>rgei»-aKd--*cv«y AlMüdKi . ieliwfgiebter 
mehr a}a Wer Grane tiiglicb. Nun- giebt er ein<)t» - 
nrey Grane forr^ tswi-nreiift Leibwalv jL(niunt', et' 
was MolinTaft d«mi. - VtrtrUgtvter Kfaitk« t^jQM«fep 
fifber innetliilp nicht: to nufs inaa .Stfkaii. 4iDrei> 
ben. Pbtmofis 'aiuft'cnnSfidiiiignviäsigi behandelt 
Verden: WabMliMhrtM(lftlicaBubo«i»cel|t-»e}A«)> 
i^ 9ebMker.'<««rlrirr} fi* in)'fikenn«.2ai l»tttgi«iH 
wldenfith der Vf.. Eben fo wenig halt derfelbe. die 
blofse Extinctionsmethode für lieber ausreichend. 
^er*Miind' muf^ nacfa~ Hna hnmer a n geg ti flfen werden 
nnd eine Zeit lan? bleibeju. Er braucht gewi^nlich 
4as «Qe/i^hAenkäichte Queckfilber^ daa-milde Ale- 
faure Q'iieckintie'r, den Calomel, den atzenden SnbU- 
flaaC und'idie.S«)ber dje-let«te fUfJl^ifXlleijLinJtart- 
nftdEiritten.üebclm ' Sublimat ift ^fonderS'l)^llaii|^- 
Irmikbciten zti empfehlen^ DieÄnftecüung dar Kiiv 
der nimmt der Vf> tii der GebSrmutter' Ä^hon an^ 
nicht- blöfs beym Dorchgong» durch: die Scheide!. 
Er giebt auch für aageAeckte.RindaT ujid' MöUer. di« 
nothwcndigtten RegeÜi an., di« wf nbecbiu'nicAlt 
Weiter erörtern" wollen. 5\Hes-, wasder Vi^> AgtH iJl 
recht gut, obgleich niciit immer nnebdem-netlt^llf 
ficfdimacka, vietleicbt ^«ite.BiaikUC^'^ffg^^ilitii- 
lmiUcbbnr..- '. ■ ' ■ l.. ;.,. ..V.- 

EEiPTiißi b. Flcifckirdl- J. : Sviremt' lialm praM' 

. . gott' AiKc^ 'Aezitif.tfjly , »ur ;df«li' Ejtgl. Öberiietzt 

:und,(llJ<'Äw»«rkuageii ^tferffÜen^' .VDit 5dH., - 
'■ MahttMammf i^j. 14^ S. ftii^rtCgiyV- . 

Die Meihode, Verfengeruiigert der'namrötife mil 
Aezmitrel zu behnmleln , gründet ficU auf einen. Voi«. 
l^tiT^'g fJTA^ JHBKtrn. Die Krankheit beftebt in einem 
%iBmfße der lanei^htierju&braDilMi uid iftüiufifar in 

war- 



ti^UZ.: 3[ANüAR.i8ä,|. 



«Cir&iinlich- gaUndp, di«- ^miaJb.niG gefcbuit^ tind 
fi«fttg. ^Gcwfifaültcfaeippfiiihltiiiwii diig9^<;ii Kernen, 
Bou^M, welchem dan fi^l^em Stacliei) ^^ Oc^'eb, wo 
«leMembnirderHax^ölire in eiat^u, ni^litl'clu reiz- 
biroHZufttlideift, die Erwefferung löichl bewlrjitjoft 
tfber wiefI«rbolt angewendet w«td^ inuf». .Weiii) 
die StrlctÜT Tcböaslt-iftt läfst> fie. üch »icht,>Polil 
Arweitem, ve«trigt auch in die Lange die Kerze nicht, 
btfnlilir bU eine StiictuT ia de^ ^a^rtthc^: fo ha^' 
VHi Xenttn von ;Bl«jF9rtt|WTaten.,T Wachs und p4 
l^len' Voren^. ' lo.. FüUeu; .w« 4er.KBn^ ganz un* 
tft»cbdring)tcb,''adat'die 0«ffiawg fo ](l«ip ilU dal« 
Aeftuf KerU duichgekrack« i^«r^,Juiin»' fchlu« 
lAitin' Aezaütcel rar. Die. Scbwterigkeiteq^. wel'< 
t^t fick der Anwendung dwfer Mitf«! ente<genfeu< 
t<m, macht folgende Verbqfferlingen nothwendi«. 
MBnniramtrine-Keizeyiinilei'Diqkiv dafs fie leicht 
(üngebnicht werdtakanti, A*cltt oben in das Ende 
dt!rfeIbenehiS«ütd[;rikeMHälltnAM». fo dafs derfelbf} 
Inder OberflücbfcderKcru gkid^üt. 4« d«nSe^^ 
ifbefVonderMaflMnHrinetwfiifMwirfl* DieKer«» , 
wirdniU Oet beftridMa, «nd vOT.d«r Amv^nduns 
dierfelben ein« genudae-Kene «iorebrpclit , um d^a 
KatMl frtff %d marh« snd - die Siiit^ttr gcn«a ZB 
rtüffoi. 

■■ -Wnin-naMi. mch di«.ga«M'VprCchEift, wieße 
WüMUtfUSer -bejr d«te Vf. wtgCE«b«ft 4ft, ^ufs ge* 
liiuefte MnUgeibwill: fi» iA «nil. bleibt dieAnwetk* 
dang imf dbGi-Ai« iouMtr «hie < £ctiwi«nge Opere^ 
«tm, d)e/«<nkfieKif<UI^lCri»^l^dttl|eilÜKF<4. 
^n h«bea Jt«Bih DemitngeacbM Mapfiahlr a*. 4«t, 



yf.;iiAOchnieftr«nFäl(tn,,filftjdcfT>erA(irbeneK«itfef^. 
ttiLier «iwieui alsdaiin^,, weun dje V^r^qgMungdurtji 
gewühiilifhe £!erzen pur,,! wie es oft gfifchjeht , bfs ! 
auf einen g'ewiiTen ärad gebeizt. Hie Harnröhre ölet \ 
iijcht ganz vollliDniinen enveitert wcfde» l^onnte. 
Difefe'VoiHebfe ziifeinwi Ä'izketzWi fähw dth-Vf. fl«- 
hin, dafs 4»-behdiiptet, -die feine, gefüTsreichb', em- 
pfindlic^he innere'Haut id^r Hamröhr«' ii;ani(c zun 
Thei) zerftört wenien, ohiie dafs nur cinigermafsen 
lietrlichdiche Srm^omen dcvon entlUnden , ja,' daTi 
c^dieMeynimg auiAelk; kr'antpfhal'te Beit^twwden 
4[Srd4a g^wälmlichfC^rcli leichte, abfr nicht diadi 
kefdgf Rei^af en err^. . Gewohjilich wendet dec 
Vf* feia Afzi^iftel .^ineq ,Tag um ^en Af\AGva,, iii 
fehr hartn^ckicaten Fälleaauch wohl alle Tage dr.' 
Die Krank^ngefchichten, welche zii Belegen dienent 
find ' nicht arm an InterBCTe , jedoch , wie auch dal 
Udierietzer bemerkt, nicht, immer geeignet, daaböiir, 
dig.ita h^veifen, was du Vf. damit beweifen will, i 
Wir>£:{aub<iav dafa der Vf. eine zu grofse Vob ' 
lieb« tu feineiBa, Mittel hat. welchem wir in der Hau« ' 
•iiwy.-vprfichtigan ; Wua(ü«*tes feine. V/irkramkeit 
Bish«.a|>f|pr*ch«i.. , 



t QoTKA» b. Perth«^: Meijbr Litbnich. £in nütz- 
f. >lichesBUM^(A^ Lcfcbuch färVolksfchuIenuiul 
j ha^rlifihp Familien, Von RMdotph Chrißopk 
\ iLeßttt. .3ter und letztet TheiL tgpt. 220b. i. . 
■^ (ts en) iS. -d. &ec-£rgäiu. Blüiter £iu i$ou 
I^f'IO»^ ..... 
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'jfytpltirlt^ tamqmam «MrfM IwivirfUi > fwmma iMIH»^ arii^ 
'rfD.'iucf. Ge. jiKp. Ovrel. lioi. i6S.t- (4«'0 Eine Inav 
j|«r«lftrtrtif| nach Brovnirchtia Zufehniite , woMn ^e iHge- 
aSeinep ..fciiDi) bis zum Eckel wiedcrhotien phyliologifchen 
TriiicTpien den erften., die fpeeieUcrn ' ätiologifchen vor» 
ScUage'4cn. zweytfti'TiriJI aiMniacben. Apoptecie oenntdcr 

Im^rtm» MiHtatit^frwdf^; Mi fid re^ationtm amait propp 
Jfutf^tionitffrcitit^ j<™ frogreSut u.f.w. Dergleichen Defi- 
fiiüoiien lionnenunaiöelich reiiugthu.end hyn\ Die Etnih«)- 
lÜtiK iii tMtfÜTi tiAa-Bhitfc)ir*f t-ervrivf» d^r ,Vf. mit lUclri; 
«ieuiMdunkt; aban tu di« BintheiJung in Blut-i^ljelt? odfr 
«ftrifchen , M«uf)xtifchcii und nerröfen SchUg. Der BJul- 
Kl^lag tt/f eins indirekte Afijienie, Folge einer Ueberreirung. 
Dtn ^IMfchKJ ScUac verwirft der VA Wet.'wird, frngiree, 
aar «mige« faftrifE^an ahichen gn»fU den, gjuizefi Urfpriinf 
4^,iIeW« fürl«iMa?iSidd ja dergleichen da : fo-lind fievon 
ti^ fUKÄoieineD unÄ beTotitlerti Stkwiich'fe kr'DKgeflianMr- 
jfliftelierzüleiwJt. 'rWWwonenJdaräker «iAtUU^ulireitl Ge> 
wi£e ift, di& ri«la aebMgffiA. wii^rea^ «dtKkin. nach den 
^A^Iatinn bo^wj X>it üeuuati&he M^ geb^ aa 



dbi MftfchMi Jttuni^ aertti «* mAnn gebe «td nieltf hie- 
b«r> Man mäfla^Mi Schlag In den dffactvndindirecc■AbM^ ' 
fchrn feilen, iener eniSehe. wenn die ganze. £uinnie enf ' 
g^der l'otenEen bey Tehr Tchwacher, oder angehäufter (i^ I 
moitifrn ex{gaa praeftnte , r«f arcnmultrta') tncilabTIkai. abroltiC 
und [ilotzlich t« (ehr vemindert «cirde, data faß aUe LebeM- ' 
ftinctioa' atiOrare. Dn-gieiehcn ktfnne beym WechfeiCehn. ', 
Giskt, Po'dagta (?) nach Schrecken. Furcht uc. entheben. ' 
Indirccteraflheiiircher Schlag entflehefroh relativer Und fcbl«f 
liiger Atnafime der ganzen Summe erregender Potenzen hff 
fall erfehÖpfter InciFabilitiil; (Ui* DiagnolU rcducirt dch xidf ! 
dl« b^tanntM Brewnifofaen Grundbize, denn Schwache irt- 
nigftena in ^erm Punkt« nicht g^ugnet we(d«ii ktna. Btj 
der Erldi)rung dei Vfe. finden «'i'r. dafs er bay weitem tu 
*enig auf ^it afficlrte Organ RückGcht genonffien hat.) Üi« 
Anzeigen z'ir Cor Dnd die bekanritMi : bey direcier SchnHcfae 
Sächttgc ReiaaictH.in Unnen.nnd Öfteni Oaboi; bey indt- 
i«et«ribi£ufcd# i« «a£um Gaben, «ft-wicderhoit. ' (Daa 
lltEU i& wicht «teh den Sytteuie , und ISt mibettmaat •ne«- 

f'eben ward«n. Hobnrai^; welchen der Vf.' empfiehlt, n-ur 
en w* gm£9 bair iüolSc'GaUuiif uk waalgfi« anwnul«!.) 
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BjomvKo o. HAiiia , b. Vollmer : Archiv «ar Ttr* 
«aUfcofwiimiNg- des Bihelfiu^itms , beTBUsngebeft 
■naÜr,SokU.%ä.lVüh.Scftertr, Pred. zu EchzeU 
jm^armlUdtifchen. Erßm BaiuUs erßa StUdi. 
1801. 175 S. 8- 

l-l iemit b^innt «ine neue ZütTcfarift (Br das Stu- 
r--*- dbtm derBibsl, welche auch den Titel fährte 
EMSgtHfclu, fkilofophi/ehg und kißorifelu Unterfitcltmir- 
«» üker du Bibtt au Bttfträgt xur Förderung des 
St»diimu derftibtn van einer QefiUfckaft (Tbeologen 9) 
Bunburg and Altena bey Vollmer. Warum aber hier 
Alton* ntid dort Mainz ftelit , fiebt Rcc. nicbt ein. 
Die Verfcbiedenbeit des Titeh kann fohwerllch da- 
mU m Viitündung fteben. Dem Herauag, fcbetnc 
die Klage nicht ungegründet, dafs die jungen TbcÖ- 
logen in unTem Tagen über dem allzu- grofsenDrifn- 
gen nach Tranrcendentiilphilofophie das< Studium der 
Bibel, f» wie die zur Auslegung derfelben unent-, 
behrUcben KenntnilTe der griechifcben und hebrai- 
kben Spmcb« veraMilnmen, und dafs fie in deu. 
Tfahne fteheh . als hätten he fchon genug getban, 
Vena üe die Gmndi^tze der moralifcfaen Interpreta* 
lion anzuwenden verftünden. Wie nothwendig aber 
die n'cbüge EinCcbt in den wahren Sinn und Geift 
der-Bibel für Theologen bleibe « fey bekannt, und 
erbabefich mit mehreren Gelehrten Tcreiiiigt, das 
Kbelfludiiim zu befördern , woron er hier die er- 
ftcn Proben voriege. Wir wünfchen dem Vf. Glück 
zu diefem Unternehmen, und ilimmen ihm in feinem 
Urtbeile über den Geift unfrerZeit völlig bev.' Nicht 
jeder, der TfaeAlogieftudien, bat Beruf und Talent, 
mnTranfcendentalnfailofoph zu werden, und fo längs 
ttodi die biblifcbc Theologie gilt , kann ein folcher 
Tbeolog nicht cAne Gewalt und Zwang, eine Sekten- 
(Ulofophte durchgängig auf die chriulicbe Theolo- 
ge anwenden, fondeni inuTs nach wie ^or einEklek*. 
tiker fem. Diefa wird um To eher einleuchten, j« 
■Slebr die Gefchichte unfrcr Tage zeigt , wie wenig 
ÄeTe oder jen^ Tranfcendental^^ofophie auf AUge- 
Bieingüttlgkeit Anfpruch machet^ kann, und we 
Uon. 'iMO. Ganzen die Zahl d^jicnigen feyn mag, me 
Talent genug haben , mit freyer Geillesthttigkeit in 
die Tiefen derfelben bineinzudringen. Wie wäre 
as fonft möglieb , dafs Heb die Tianfcendentalpbilo- 
fophen bis zur Verwirrung einander fdbft nicbt ver- 
uben , und dafs mit einer Art von Verzweiflung fo< 

£. Verfucbe gemacht >rorden, das VerfUndnifs und 
AllgemeingiHtigkeh , welche jed^ der ^lUtr, 
JLL,Z. 'iScX' Effitr Bamd. 



der Sache nach nie eintreten kann , zu 1 
Dagegen begleitet aber die biblifche Theologie den 
ebrüUichen Theologen fein ganzes Leben hindurch, 
und er kann ohne diefelbe in der Praxis nicht fertig 
werden. Daher bleibt es feine erfte Pflicht, fich 

gründlich mit dem Sinne und Geifte der Bibel be- 
kannt zu macBfcn, worauf alsdann das Studium der 
fihilofophie folgt, vorzüglich fo weit ea praktifdl 
Ift, und endlidi das Studiam der Gefchichte der. 
chriftlichen Religion. — Wenn aber der Herausg. 
fich den BeyÜEiUdestheologifchaiFublicuuisfar fet|ie 
Zeiifchrift erwerben will : fo wird er vorzüglich 
auf eine ftrenge Auswahl der Auffitze zu feben ha- 
ben , . und nicht alles geradezu aufnehmen , was ibflft 
sugefandt wird; ebenfo Mif einen correctern Druck. 
■Is der gegenwärtige ift. . Gtrfch anfangs kann fircT' 
lieh noch nicht alles fo feyn , wie es wohl feyn foU-' 
te: allein man erwartet mit Recht it^r Gediegen- 
heit und Vollkommenheit für die Znkuiift. — Der 
Inhalt dlefea erften Stücks Ift folgender ; I. Ueber dU 
iuiure Oekonomie dtr Bergrtit ^/it «om Prtdipr 
Beckhatu w Gtadkodb bt*i BliAUuim am BJui». 0« 
Vf. tritt, der Meyniu« bey. welche immer die wahr- 
fcheinlichlle bleibt, dafs nier mehrere Sentenzen aus . 
verfchiedenen Reden Jefo an feine Jünger und das 
Volk an einander gereihet find, nndvertibeidigtdiefe 
Meynung gegen den Hn. D. Storr imd Andere mit 
febr guten Gründen. Auf den Commentar des Hiu 
D. Paulus ift aber noch nicht Rücklicht genommen. 
Am Ende fucht er %Ieder zu trennen, was zu den 
Jüngern und was zuu^ Volk« gefagtfeyn mag. Daf» 
eine folcbe Tretinung bey verfchiedenen Exegeten 
iauner verfcbjeden aasßiUen wird , geft<4it der bil- 
lige Vf. felbft XU. U, Probe einer neuen Beiu'ieitnmff 
dar mt^amfchenPSaimen. Zuaißderaz. P/ UL Der 
43. Pf. IV. Eine neue Ueberfttzwtg des. ^. Pf. V, 
Der 6g. Pf. air Probt eines im reinex jembtfAen Sgl. 
benmai^se üherfettten Pfatms. So w«nig der »te als 
jjte Pfalm find Weifsagwigen vom Meflias. . D«r, 
tezte ift ein Ued auf die Vetaaühlung Salvmo« mit 
einer Prinzeflin, wie gewöhnlich angekommen wird; 
den asten aber hält der Vf. fHa eine Elegie des His- 
ftiof bey dem plötzlicbea Ueberfalle feines Lande» 
von Seiten Sankeribs mit einem ßarkenHeere. His- 
kias hatte gleich beym Antritt feiner Re?iemng al- 
len Cötzendienft vernichtet, und den Dienlljeho- 
vafis nach Anordnung' des Mofes wieder hergeftellt. 
Er hatte fchon mehrere Feinde des Reichs beilegt. 
and die Propheten hatten ihm «Jne glorreiche Regi»-. 
rung verf^irocben, wpnn er llets Jehovth ehr«. Plötz- 
lich bzub Saalmih wt mas» gHrficii. Mim* in fein 
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Rcicli ein , nnfl Hiskiij^u -fchwacH"; iliin eine g^- 

m^»^ deffelien» vor ^Mgenr Oa iWcr.''uiiB-\Veh- .' 
inuth aus: mein Gott! warum vcrlafst du mich u. f. w. 
2 Kun. 19, 15722- UTan i'HliTS jfdfTBlIflfT.^Tlafs ffifVfT ' 
feine Hypotbefc fehr finnrHchdurfhgefülirt.hat. ^Mte. 
Hauptfchwierigkeit bleibt nur die'," ö^tl^ dieFer Pfilhii' 
in der erQfin L ^ a inm ] an g,&chtv..\velck&.Katad«tU<Hät- 
teften Pfaiiiipri nitlinlt, die woh! nicht bis in das Zeit- 
alter des Hiilcia»' reichen. In der Eriliftuti^ wäiile- 
ittancfa«S if*ff«ider feyn, WMin der Vf. einen der' 
tfiefflirhften: ■ tiitorjfrcteti der Pfalmen , JUvntitighi, 
ftötre benutzen können. Wenn z. B. die Benennung 
S^iie auf die Geilheit bezogen wird : fo ift diefsder 
Vflrftelluii» des hohen Akei&umsnicht g«mäfs , wo- 
Kande ein Bild ^eler Unverfchämthuit Aid Beifsigkeit^ 
^i'aren , wie tn&ft Hus dem Hnvter S^hen kann. An- 
derer' nicht recÄf paffertdei*Erkläri*iig-en zu ^efchwei- 
g*n. Der 89 POiIm eiidlfch Irtrtte auch in reinen Jam- 
t&miiocb pOikiMttt -und rfaythmiftrher überfetzt wer- 
,den könnte.' Reo. inufs daheri ei«e Fortfetzung tn.- 
öAefer unpöÄifthen Manier widerrsthen. VI. ütber 
00'tKtj im -WaUßfeh vom Prof . Paimer in Gießen. In 
^ten Sprachen *erden GeWiffeHisvOrwIirfrf mitSturm 
uKd Uftgewitter M*gnctie« , dagegen fiefMyufig da- 
v-ÖK' flijt Errettimfg «us grofsen G«f)hre«.> Jönas- 
foii(te'desiGedtnken-r den Mrttyken Vorwdrfe zu 
tWnchen; unt*r aHertey Vorivand auszbweichen.' Da' 
nVm-fle ihm zii Mnthe , wie demjenigen, derfichzur 
Zeit d(^s_\t^theridflen Sturms auf eincmSchifCe befin- 
det , über -dcrt zur BefSnftigiMi* der erEÜmten Gott- 
Irtk dnSi,oa9gewfltfen( uw^^er demSeenng^eucm 
. Pre^d'ffi^^en' Werdet» folt ■. f. w, BefferwiFÜ es 
*ehl feyn, auf dWe wundertarc Gefchichte als aaP 
äne rite Sage zu Teäectit<rn , der ein Factum zum' 
Grund«- Hegt , dfts'maft aber nicht mehr rein heraus-' 
ßAdcN tea'ntit VIL Viifer de« Priefiet- und Prcpn«- 
tmkMief-Hibreiermn Ottmar. Uöwahrfc beinlicher 
kann fcera- Bild votti holien AltMbnme werden , dls 
Wenn man-ihin flnen modernen Namen utuerrchiebt,'. 
Womit zugleitft auch-e!n<Bild der moderne» WeltT« 
Augen fchwebt ■ Freylich iÄ Hier vom Mofes an «fi-ü 
li«--fo dni^ellMlt, dafV ans den alten ^«bräifchen'PHe-- 
Abrn iMd Prophitfea eihe Art von Jak«binerklubhcr- 
Rds kommt, wärfigftens berat» »lies auf Täufchuiig- 
uM Bttrng- nach Art der modernen Welt. Von die- 
ftih Kteb und feiifen geheimen Machinationen wird 
jllle* geleitet Tctmiftelft trügljchir Wtijider, befon-' 
der« vBri de* "^eRAi-mr^n Oder Direetoren deffelfeen' 
Sittttüti ETiM^.r.'Wi'Neben'her wird dtr Bet^ttglöit 
den WifWd^m auf dt&'iiatiirlichefi Wege \M)1lfc6<ulT]fetf ' 
enäiQH^ woWey'rmbeksnnte' brennb*r* Mattrialien- 
eirte'HaitptrOlIe fpieleri. Dirfs ift flllerdiligi neii g**-' 
uug, aber atfch die Sacbti'cht nicht minder, dafs 
M-omiiHts und Remus 'von efner Ltiwin gefiiiigt fe-f\t 
follen (PoBft wufsie man nm- von einer Wiilfin), wel-' 
cbes Tielli^Tcht fo zo ^llären ^fey, dnftyliefe ßrüiler' 
vcn dei'-Mifch eMtr laahm gemachten LSmn ernäfert' 
wlren, niri fie tatifcr zu raacheh. Wer Weift, ob' 



'£^nnte, wenn man erfl nur ein Mittel fände. 

•«*twr -I-öifin , «fc- ^wori«iv hacr, - »hiie fLet^n»- 

:gc£ihi iA n.iba au iuuiilieiir.T . dftfe .mnoiiii; aufci 
melken könnte. Doch an folcbe natürliche Erklä- 

YilngCTI , dft "TTleffcf TtreiT ftr »änderbar bleiben. 
als -die Wunderfagen der Urwelt felbft, find wir in 
u n fern "Tage h bereits gewöhnt: allein fie werden uns 
t!l^U^jisi%v.9Stn p'ifh h)i""f"' widecli£h.cr, weil wir 
überzeugt find, dafs iich die reinen Thaifachen auf 
keine W«Tfc>iaa&4 anä^f^F' wundetfiarm-Sc^cnhüIle 
hcrJusfmden bfTen, Warum will man denn ntjch 
nftue wunderfame Erkliirungert hinziAJtifeii? m 
Htnficht aiefer' ganzen Erzählung und Darilellung 
aber gicbt Ret. dem Vf. ^.u bcdcnkea : woher er den 
grdfsten Tbeil davon anders wine, als Dust^Iofscn 
Vermuthungeo? Ift nun diefes d«r Fall: -fo-fra^t er 
weiter, was die Hiimanität dazu fage. Wenn I0an 
mifblöBe Vermuthungen'liin' nauArifteMcnfchen, ft 
mögen fö lange todt ffl>-n, wie fle wollen, als BetrO- 
grr darftcllt, da fle doch eben fo gut grofse Ver-' 
dienfte om ihre Nation gehabt haben können, utiS 
wnhrfchcinlieh wirklich hatten? Endlich, ob es nicht 
pflicfatinäfsig fey, folche Vermuthungen , wenn fi» 
Einein auch -auffleigen follten, bey einem.Ruche, 
welches nun -tfinmiif ReTigionsbuch ift,' nnd als hisi- 
ligbetröfllitet wird ,' lieber zurück zu halten', als fie' 
voreilig' dem Drucke- "zu übergeben ? TJeberdem bW 
jedes' Zfcittilter fehiri eic;ne Art zu -dbhken und zu 
üandeln, welches aHcs fo viel nls möglich'. aus dem 
Gefichtspunkte derfclben Zeit beurtheilt werden mofs. 
Wenn man ein billiges Urtbeil faHeu will. Das-Zcit-^ | 
alter, Weicties der Vf. befchrciSt, war roh" und mi-' \ 
c«ltivirt; tiKo dftchte «liA bmidHie'es auoh roh. 
Das kann fi-iylich vonunsiiicht gebilligt, aber Wohl | 
nach den Begriffen derZ*it entfchuldigt werden, und \ 
leidet eine weit mildere Arrfictit,' als diederVf.g«- j 
noTmnen hat. Es ift daher zu bedauern, dafs etnf^' \ 
uicht-mehr in den Gctft der damaligen Zeit hinein- | 
gedacht hfrt, um die wahre Lage der Sachen ZQ 
ergründen, denn die angegebenen Intriguen und Ma- ' 
diinatiönen der PHeftcr und' Propheten ftnd zü'ma- , 
dern , um für die damalige einfache Zeit zu paffen. 
Vin. Abttieichmd^ Vorjhlhmgen der ^chriftßeller des ] 
if. T. iitfer einen und denfelbe* Gegenfiand van f)r. ' 
Th. , '. ffi«r zunächft nur über den Aufenthaltsorf 
der böfen Geifter, und über den Ort, wohin (ich je- ', 
füs unmittelbaj- nach feinem Tode hegeben ha», wor- ; 
AUS nmer andern das Refultai gezogen wird, 'dafs, 1 
Wenn auch die ScftrififteHer des N. T. in Hinficht Ä« ! 
Wiffens bcrfchieden'find, fie dochin Sachen desH^' 
zen« eins' w»ren,'in fofem alle auf*-r&ine Tugend' 
dt^lgeri.'hi'diefer Hhrflcht könne man afl'o mit Recht* 
ftgcn , dafs fie sflenui^himorali/cHer Geift irifpirirte 
uttd befedte. Alles fehr gut, fo dafs man die ver- 
sprochene Fortfetzung mit Vergnügen lefeii .wird. 
J3C; Ueber Daniel p,- 24 — S?- — a& über die he-' 
fOhihte- SteHe von den fogenailnten 70 Jahrwoch'en. 
Dlet'Yf; bäh es-^arir Recht für jiümöglicb,' die im 
Orakel unhefHmfnt ahg^gebenen Zahlen in beftimoi- 

■--■—--- - - Qjg, • 
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Lein des Jeremias grfefen , daf* feine Nation langtf 
Üeit, ungefähr 70 Jahre, im Exil bleiben werde. 
>ifle' Zahl befchäftigte jetzt Teine Seele , aber, er 
veirs 'liiclit, ob um (liefe Zeit das Exil auch aufhö- 
cii werde. Darum fpHcht er mit Fleifs noch dunk- 
er als Jereinias , damit man ihn nicht eigentlich ver- 
leben möge,— S khettei g fabm- foü Tnibcftimmt noch 
■ine lange Zeit bedeuten u. f, w. Allerdings laTst 
ich die Sache fo recht gilt dcnken_;''und Rec. Urmmt 
wenigiicils darin mit dem Vf. überein , dafs hier ab- 
Itebtlieb iiUe9'«H*<!|liininf- i«yn fdl. 

KR■IEGSW1SSENSCBAFT£^\ , 

- LEjrac, in d, Baumgärtner.. Buchb. : Gekeime 

Strattgifclte Inftr^Ktione* Friedrichs des Zweijttrt, 
oa Jeint General - Infpectems. (i80I.) 44 S. ^ 
uutti. BI. Z.ueigoungsfchrift »ebü. 31. Phuis m 
. Querfol. (isRihlr.) 

- Lange vt)r]|^,-%he noch die Krifegsitunft zudem 
Range einer WifTenrchaft erhoben ward , übte man 
Gc einpirifch , und die SCraiegi? gehört unilreitig zu 
denjenigen ihrer Theile, die amfrüheßen bsarbeitet 
Bvurden. Sobald die iUenCchan ihre Kräfte uimwirk- 
Sunefen Angriff des Feindes , .oder zur Wechfeiroiti- 
geri Unterltflirung gegen den Angreifer vereinten; 
waren auch die AHführer darauf bedacht» die. inan- 
nicbialtigcn Umftande de» Terrains zu benutzen, uih 
dem Feinde — ; gegen feine WurfwafFen gedeckt — 
fich zu nähern; oder feiner angreifenden Uebertriacht 
defio befljcr die Spitze bieten zd können. Diefe Be- 
satzung d«s Terraifts. .zoi einer 4^uten ,* vielleicht «m- 
mt^reifliaren Stellung, blieb jedoch lange nur das 
Eigcnthumdet helleren Köpfe; niemand aber dach- 
te darauf, die Regeln, auf denen fie beruhete, in ein 
Syllem zu ordnen , oder auch nur zum Beßen feiner 
Kuraftverwandten nieder zu fcfarelben. Daher die fo> 
feltenen Beyfpiele von einem richtigem Gebrauch« 
des Terrains; daher die llete Beybe''ialtuhg der ein-l 
mal hcrgebiachteu Schlachtordnung; ohne Hinficht 
darauf, ob iie dem Terrain anpaCe, oder nicht. 

Es löfst fich aus den bis jetzt begannt geworde- 
nen Dati* nicht mit Zuverlaftjgkeit beftimmen ; ob 
Fielleicht Gufiav Adolph, dem die KricgsI(UHA fo viel 
rerdaiikt« fich nicht auch in diefem. Faciie vcrdtAit 
machte? Qewifs nberill es, dafs Köaig'Friedrick II. 
von dem Augenblicke an, wo er durch die Erobe- 
rung Schlefiejis den Griten Grundilein zu f<;inem künf- 
ligea militärifchen Rufe legte, darauf bedacht war,, 
auch dlefen Zweig der Kriegekuall möglichft zn be- 
s'beiten. Schofi in feinem früheren Unterrichte für 
(eintttGenerals dringt er überall auf zweck mitfs ige Be- 
iHttiumg des Terrains. Er bildete diefe Lehre, in der 
Folge Immer mehr und inehr aus , U4ul fo entitand 
die gegenwärtige Initruction , di« bey d«r Preufsi* 
fihen Armee feibft aufsererd entlieh geheim gehalten, 
nnd nur wenigen anvertrauet ward. Der HerauxgC7 
her verdient datier um fo mehr den Dank des inili- 
tarifcben PuUicums , dafs er durch die Bekanntma- 
chung derfclbea Mch die Officieie aadttei Armeen 
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in- den Storid fetzte, tlie Vorfchriften des gröfaen 
Feldherrn zu benutzen. 

- PJ. I. und IL- find Stellungen auf Bergen, -wo vor- 
züglich ilie letzten auf gute Befetzung aller Schluch- 
ten deutet; eine Voriichr, durch dtren häu^gc Um 
terlaflung in dem eben beendigten Kriege die Armee 
Ttm den Zwilchen fie eingedren ge ne« f eindlichen Ko- 
lonnen zerHückelt und theilweife grfchlagen ward. ^ 
, Auff 1.IH. ve^rniifste Rcc. die in der Erklärung auf 
dem rechten l^lügel des Lagers bey B. aiigegebeoe 
üeberfchwemmung,- 'iie au«b fcbon - durch die zu 
hoch gcEcichneten Uffer des Flnffes unmöglich wird; 

■ PI. IV. und V. find Belege zu jener bekannten Nei- 
gung des Königs , alle defenfivc Stelluiigeii in offen- 
five zu verwandeln. Lafst der Feind «ch, wie e& 
nicht unwahrfjlieinlich ift, durch die zuerft genom- 
mene Stellung tSufchen: fo wird feine Niederla"» 
eine unausbleibliche Folge davon feyn. Denn wäh- 
rend er im Begriff Ul, das dieffeitige Heer anzugrei-, 
fen, mufsthin ein fo unerwirteter FlankBiniigriff 
am fo nachtheilig^r werden. Das Lager PI. VI. ift 
ilurcb die Kunft, das PI. VIL aber durch diftNatuK 
unangreifbar gemacht , wemi man anders nicht Mit« 
lel findet, den FehMl heraus zu wanttuvrircn. - VIII 
bis XI, find Stellungen auf wirklichem Terrai«, unA 
bleuten vorzüglich auf zwey Buni-te: dafs man aus-' 
gedehnte Poficionen' nicht durch vereinzelte Trup- 
penabthdlungen decken, fondem feine Stärke in« - 
mer zufainmcnhaken mflfTe, um dem Feinde da, w» 
er durchbrechen will , mit feiner ganzen Macht ent- 
gegen zu gehen und. ihn zu fchlaRen; und dann, dafs 
«aaa.bey .jeder Stellung unerlalslich auf die Si- 
eherftellu«g> feiner FlaiUen bedacht fey.n «uifs* 
welches hier entweder durch Begünftigang des Tet- 
lams, oder durch eine guie Referve, oder aber 
durch «io bofondepes ,■ in die Flank« gefetzte« 
6orp» erreicht wird. Das. letztere Sft'aucb bey dem 
Angriff" auf einen Flügei des Feindes PL XIL der 
pallj PI XlIL aber hat die in der Ebn"c en Echelon. 

-.angreifende Armee ein Qijarree von 4 Batailloocn zu 
ieinemAnlehnungspunkte. XIV. fteilt eine felirglückli* 
che Idee dar : wäiirendder Feind die vor der Fronw 
liegenden Verfchanzungcn angreift , die hinter d«i- 
Celbea in eiaer Niederung ilehende Annce w«gzuzie- 
ken, und-ihin felbll damit in die Flanke und indett 
Rücken zu gehen. XV— XX. üeber den Angriff fe* 
fter Pofirionen, durchgehefids auf Manouvres gegen 
die feindlichen Fhukken, und auf ein dadurcli cth^I- 
(enes. kreuzende« Feuer berechnet. XXIL lehret deii 

ybebergaag des Feindes über einen Ftufs durch eine 
gute Pofition vor dein letzten zu hindern- Nor 
auf diefe Weife wird man feine AbGcht erreichen; 
sie aber durch hiiUer. .dj;u Fluf« efCeUt£jiifP^9-V9-\ 
ften, die überall zu fchwaeb find, dem Feinde zu 
^derfiehen, »Hd zu w^t von einander entfernt, um 
fich fchnjell genug zur nachdröcklifhen Gegenwehr 
vcreiuigeu zu können. XXHL uad XKIV. Ueber- 
giing und Ruckzug fiber einen Fluf» init de« bekann- 
ten Anordnungen. XXV. Wie der Marfch einer Ar- 
mee dimJi ein leinrafp d«Wc}urt«a Corps zu detken 
• jft. 
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ÜL, du imiDer neue Fofitionon nimmt. XXVÜI.Eiick- weilen zu viel anf die-Undifitic^ic At* Feindes zo 

tag einer Armee Ton Königsgritz , und Anordnung rechnen fchien ; ob{;leich num Qberall die Anlage 

zum Angriff derfelben. * zu den wirkfainften Gegenvorkebrungen entdeck^ 

Rtc erlaubt lieh writer keine Bemerkung über im Fall der Angritf «bgeTcbtagen werden folUe. 
dicfe lehrreiche Sammlung, als daCs der König bis- 
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8*AA¥*wiitsi>iaHAma< Ohne Bruckon : Frtffmütkig» 
Betfirng' «kfr dn FrMn tu XtMntU«. »r RaichitagibtrmAr 
feUagnmg über Enifehüdlgumf nnd Säculartfation, igoi. g| 8. 
t. (i gr.) Schon wieder cm Cftmineniar üb«t Aen Frieden 
zu Lunerille, und inibefMilere dep TU. Are deflelbeni ein 
Cammemar> der, obRieicb cnvaa rerfpitet, doch eben da- ' 
durctt in SinGcht tuf Keife und Üdpttueriickkeit den Sieg 
iber feine Vorginger Kewtmneii kh kaben Aeint. Obgleich 
•rft für daa Jahr t>o] b«&imnic, wurde der&lbe doch noch 
Vor den leutan Reicharatichtcn Tom \. Octbr. v. J. gedruckt. 
wie ßch aua einer Stella S. 15. trgiebc Im Hauptwerk (Ijmmt 
4er OKRanaiinte Vf. nit den 4»cM»tU*m AMtgtr dea VU. 
Friedeni«nikeli überein. von de« er in der KintaiRtna fagr, 
dafa er die undankbare Mühe ilbemootnien habe, die Miitcl- ' 
ftrabe Aer Gerfcchtipkait un4 BiJligkcii au «rfbrfchen , und 
die -allKenieine TereiniituaK auf Erhaluinf dar Reicbiverfaf- 
AuiK au befbrdean. ^r iu jedoch in Itinan Drrbeilen noch 
iuibtaer, bcrichtiReE manche fewapc siua i«nea Verihfferat 
Sud gicbt der Sacne einin neue AnBchtfn , im da> Scbick- 
(al dea leidenden Theila^u inildecn. Die Abhandlung aar- 
fiait In ril Abfchiiine : I. fott irm Ei^ft du LunetUUr 
Fritit%i hm/ dat dentjdu Staatt- nmd f^älktwndtt. Durch den- 
(Üben fey die ßaaurcchtliche Frag*, an die lieh vorher noch 
kein Rechte gelehrter «cwa« habe • (uerft enifchiaden wor- 
den : ob dai deutft^hc Reich fatnen Mitftandeii ihren Terlult 
iua einem unglücklichen Kriege tu erfetaen Cehuldlg fey? — 
Selbft der Munfterifoka und andere Fricdenefclilüffa, worin 
«in und andere EptfcbadigunffeftgeTeut worden, käuen diafe 
Frage nirht bcfiitanit; denn in aQen diefen Fällen halten nie 
Kairer und Reich allein unter Ecb und mit den elnxelnen 
fcandengehanddti fondeni fremde Mächte hatten Ihre Häuda 
bn Spiel gcbabi. (Ifi diefca aber nicht aucb )enl der Fall?- 
ünd iafat fich wohl behaupicbi dafii die JUehrheit dar Raicha- 
ftande. ohne fremden Zwang, jenea Poftui«« genehmiget ha- 
be? — }. Der Vf. findet daa EntrcbüdiKungsprincip wakltkih 
ttgi wei^die PaCifcenten durck ihre gemein Urne FüHirga den 
Keim an innem Unruhen und an archtTcben Auftritten erfii cht 
Ütcan , weil die Furcht vor fernerer Anwendung diafea Frin- 
cips ■ jeden Keichalland ron aller Sinmifchiuig in die Foli- 
tik fremder Machte abfcbrccken^^ mithin die in diefem Fall 
ta wichtit!« Sttmmfreybeit hefeftiiien , und die Moalichkeit 
tinea Reicbikrieg«, wobejr du Reich von jeher tu kurt ge- 
fcommcti fey, entf^ncn werde. II, Fan dmr UtUgung dtt 
Jjuitviütr Triaden* in Abficht auf E»ljckiidigtatg. Bey der 
hiaherigen verfchiedenen AiülegUHg, (ey eine authentifclie 
BelUmmung der Pacifcenien vor iei Thür, deren gefährliche 
Falgen cu renneiden , die Keichaflande Geh Sber daa Ent- 
fchädigungf werk ungeßumi rereinigen, und dem Reicha-Obef» 
baust, welchem au der Erhaltung der Reichaconftitutioa am^ 
MieiAen gelegen fey, luibefchriinkte Vollmacht datu erthai-^ 
len follten. III. /^c« dtm Subjeei, dat Entfthtdigmmg Itifien 
hth. per LuneriUer Friede rerweife dieferhalb auf die Ra- 
ftäitar Tokaudluotca * welch«, abw nicht f ofitir belÜHa- 



••aa: ob die Entfcbädlgang fMX aOafa Jmrtk ^SraWi/aHaa 
gefchehen feile? — Daa Ende dea CongrefTak tH RaOadt f^ - 
offenbar dan franiofifchcn Minifttm gekommen , die fie mit 
dar Reichadepucation in die von ihr rorbchaltene naher« Un- 
terCUchung getreten, und -fich iiber feite Griindfaue rergli- 
cben hiutem Jene Frage muffe alfo nach dem'Vatlt^alc Aa> 
Ter Deputation eotfchieden oder rergltchan werdeti. Hierbei 
feyen nun die Gründe für die GefammtverbiiidtichkMi dea 
Bmcha «ttm Schadenerfatt überwiegend; und jene Ständen 
welche duwh frühen Rücktritt. ron dem gemein beliebten 
Scbaurpiel dea Kriegea MiUionen gtrwonnen oder -erfpart hü^ 
tan. w«rden ihren Eeytrag deflo leichter ai^^ringen können* 
Diejenigen erangelifcben Stande , die noch Rircbenrcbäiaa 
von Millionen unter Leitung einea Kircheomth» , unabhän- 
gig Ton ihren Donainen- Kammern, befäben, die aoch erin- 
gelifcbe PrjQaten ' unter ihren Landfianden hÜtten , möchtae 
wohl auf ihrer Hut feyn ; denn aufh diefe Befitzungen r«ycft 
noch nicht weltlich , und könnten tur SacularifationamaJI« 
gezogen werden f HJ,* IV. Foe dem Subject ,4ait»tJekadiBet 
»erden /oll. Der bedungene FiiWteTi IIa nd rcMiefae dieReicha- 
gnfen , ungeachtet ihrer fürftlichen Curiatftimmen , aue, 
weil der Verluft einadner Glieder, nicht ^eich dem Verlufi 
der ganten Curien', alfo n»ch nicht dar Vertuft Miiei FürAcn 
fey. (Dieft Verhültnifs dürfte wohl weder hijhnjck, wvnn 
man nen zufälligen Urfprun^ diefer CiiriatAimmen erwagt — 
noch auch fkufifch, im Vergleich mit fo vielen mindcrmüch- 
itgen Fürlten, richtig fey lO. Hierbey wird der doctrinclte 
Aualeger getadelt, dafa er 4en geilUichen Fürften . im Sncu- 
IvifationifaU eine EntrchädiRUng tuforechei da ihnen doch 
nur «inaandcamäfsigerUnterhalt gebühre. V, P"ob dem Oh- 
/■et , für wiUkes Entfehlid igung gtleijtet wrdtn feil. Nur der 
BeficzAand zur Zait de« gcfchlolTenen Friedena fey tu vnK 
Icbädigen , nicht der Werth der BeGtaungan rar dem, Kriege," 
aieht der Terlult während dedelben i nicht mittelbare oder 
vorhin unter Äanaöflfcher Hoheit geltandene BeritzuiiKcnt 
wohl aber die Landeihoheic. al* weldie ron den Werch um 
B in elbarerReickf guter untrennbar fey. Auch Var wird der' 
doctrinella Ausleger mit guten Gründen widerlegt. VI. f^M' 
dem Object, womni die Entfchädign^g an Jeifien ifl. DieAua- 
wahl der Entfchidiguiigsmittel Hebe nicht bey deltverlieren- 
den Erbfürßen , fondern bcy den Stjindcn, die entfchadiRen 
muffen. Geiftliche und wehlicha Stände hatten tuerß ihr* 
■eArivorbeitm Befitzungen tur Eulfcliadigung hinzugeben i 
und erft aUdann, wenn die Rau eines geiftlichen Siifta fo 
tief in deüen Tennogen eingreife, dab die noihige Si^G- 
Aena nicht Übrig bleibe, fey die Säcularifation delTelbcn elue 
unausweichliche Noihwendigke it. Vn. Fon dtr Modalität mmd 
Voütiekmtg de* Eml/tkädignngfwerkt. Hier werden manche 

Gte VorTchläge tu einer möi;lichß vertaffunDimaliigen Be- 
ndlungaart gethan, die aber freylich bey oen . mäch i igen 
Entfchöoigun« - Pcäteitdenten wenig Eingang finden durften.' 
Der Stil lit ubrigena fehr vernacUiäiget , auch in eifeigea 
ttcUea dunkd und dufch ttnnütbise Wieoerholtuigcn catfititt. 
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5CHÖNE KÜNSTE, 

BBHr-iN, b. ünjer: Die ^UNGF^JU von OR- 
LEANS, eine FDinantifcbe Tragödie voa Scftil- 
*-w- 1303. 260 S. 8- Cl Rthlr. 12 fr.) 

I f* * (riebt eine doppelte AiiGcllt derProducte freyer 
^ '—' Künfte. ,Mai* betrachtet fie entweder in ibrcm 
I Seyn, aU gg^ebeiie ObjectCr oder in ihrem- Wer- 
[ dm, als ÜJürte -Punkte in der Gefcbichtc der Kunft, 
; ils Ite-inm-jng:spunkte der 'Idealen Thätigkeit und 
i Güeiler der ofthetifchen Stufenfolge. Denn Kunft- 
BbUoropbte ift Philofsphie einer idealen oder frevea 
Natur, und TcrbüU Ccb zu der Natütphilorophic, 
I wie die höhere Potenz zu der nledem. Dafs ihr Ge- 
-geafatz alfo nicht die derNeturphilofopbie emgegen- 
I neheMde Transfcendental-Philofophie, fondern, um 
I gteicUdiebtkBnntereFonnel EU brauchen, eineTrans- 
1 v''^"tdenr«l-Philofopbie in höherer Potenz, (derFrey- 
, heitjfey, iü »n.. fich klar. Wie fich nun Naturbe- 
fchreibung von Natnrgefchichtc unterfchridet : fo ift 
luch die Kunftbefchrcihung von der Konftgefchichte 
vetfchieden, nur dafs die Producte der Natur, wel- 
che allezeit und nothwendig durch tiiibeWufste Thä- 
tigkeit cniftehen, und alfo nothwcndig in ihrer Art 
ToDendet ßnd, die Kritik ausfchlicfsen, wie dos 
nothwendige Mifslingen folchcr Kritiken der Noth- 
frendigkeit im Grofsen, unter einem andern Numen, 
beweifst; während dafs die producte der Kunft, wel- 
die durch freye und bewufste Thätigkeit entftehen, 
; «Uezeit die doppelte Frage zulaffen: oh die Freijhrit 
1 ris productire Thätigkeit fie -bildete , und ob die 
. Freyheit in ihnen blofs bildete , d. h. ob di«felbe wie 
, die Naturkraft fich in ihrem Product ganz verlor, 
oder oh fie vielleicht nocft in mancherlevTendenzen 
aber ihr Product fainausftrebte. Die erfte Frage un- 
leifocht Jen Inhalt eines Kunftwerke», ob es nütn- 
lich eioe/retfü Darftellung des Unendlichen fej-, die 
I vvty(t bezieht fich auf feine Form, ob es nämlich 
I «ine DarfteHung fflr die firmitche Anfchauung fey, 
welche die Thätigkeit erfchöpfend und von ihrdurcn- 
[ «US durchdrungen, reifte Objeciivität gebe. Beides, 
I der Inhalt and die Form , iA zu dem Wefen eine» 
I Simftwerkes gleich nothwendig. Denn dit Wiffen- 
fchaft z. B. ift ebenfalls Darftelitmg des Unendlichen 
I Im Endlichen, aber kein Kutiftwerk, weil fie ihre 
j Darflellung nicht tfer Anfchaung giebt, und von der 
tndem Seite ift ein Nnturproduct ebenfalls Obj'ecti- 
I Tltitfär die Anfchauung, aber kein Kunftwerk, weil 
I diefe Objectlvität iiicht eine/KTeDarftellung des Un- 
endlichen ift.. Vereinigen fich Tonn uad Tnbwlt lltf 
4. L, Zr I809. £*0ir Btm4.. 



Kunft in einem ihrer Werke : fo Uegt das Ideal d«c 

Konft, wie niemand läugnen wird,' in dei; genaueften ■ 
Wechfclbe(li«unung beider , fo , dafs der Stoff blofe 
durch und für die Form vorhanden wäre ; und wen« 
ein folches Ideal aufgeftcllt würde: fo könnte die 
Kritik, weil fte nichts gefondertea vorfände, und fie 
dleCeWechfelbeftimmung, ohne fie aufzuhellen, nidtt 
zu fondem vermüchte, vom Kunftwerke weiter uichu 
ausfagen, als: es ift; und ihr« Reflexion ftknd ut 
demfelbcn Punkte , an welchem die Wiffenfchaft 
ftcht, wi?nn fie bis.zu dein Princip alles Wiffens^;»- 
langt iit Ob diefe Ideale Objectivitäl in det Wirk- 
lichkeit gegeben werden könne, liegt aufser den 
Gränzen unferer Ünterfuchung, und der Beweis da- 
für, welcher etwa aus der Er&hrung genommen 
würde, müfste dem theotetifch venieinenden Geg- 
ner noch immer die unwiderlegliche Einrede geßat- 
ten, dafs ideale Objectivitätnur von einer anfehauen- 
dcnidealenSubjectivität erkannt werden könne, wo- 
durch denn allen Beweircn aus der Erfahrung auf ein- 
mal ihre beweifende Kraft entzogen feyri wurde. 
Wenn wir alfo das Ideal der Kunft für nichts als für 
dasBild oderSymbol halten, welches lieh die Phan- 
tafie *on der Idee der Kunft cntn-irft! fo bezeichnet 
uns jedes wirkliche Kunftwerk ein beftimiates Vet- 
hahnifa der Differenz von Ma<orie und Form, und 
bietet fich bey diefer Anficht, der Reflexion zu ei- 
nem möglichen äfthetifclien Urtheil on. Je geringer 
diefe Differenz ift, und je mehr fich alfo Form und 
Materie durchdringen, defto voUkommnor ift das 
Kunlh^-erk ; je mehr aber die Form fich über den In- 
hrlt, oder der Inhnlt fich über die Form hervor- 
drängt , defto weiter entfernt ea fich von dem Ideal 
feiner Vollkommenheit. Im erften Falle behält das 
Product feine ObjectivitÖt , und eine Kritik, welrhe 
blofs innerhalb der Kunftbefcfareibung il^en Weg 
wandelt, wird hierdurch verleitet, der blofs forma- 
len Vollkommenheit abfoluten Kunftwerth xuzugefte- 
hen, und d'e Bedeutung des Wortes ObjectivitSt 
ganz zu verftellen, indem es flatt der »on der Frey- 
heit fclbftthätig hervorgebrachten Form, nun.dieNa- 
turform bedeutet , welche fich gegen die in fich auf- 
zunehmende Freyheit blofs pafliv verhalte» würd^ 
Im zweyten Falle verliert daa Product an dta Ob- 
jectlvität, und wird, in wie weit e» hierdureh d« 
Anfchauung entzogen wird, Object fßr die RefiexioB. 
Diefe Abweichung von der indifferenten Natur dea 
wahren Kunftwerks bleibt von der Kritik, welche 
mehr in dem Gebiet der Kunftgefchichte , als der 
Kunfthcfchreibui^ thdtlg Ift, oft unbemerkt; wert fie 
in dem PredWrte die. WiA»»«; dar freyen-lWtigkeit 
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erblickt, Vena bterdurcb ihre bauptiadtlicbfic Fod&- 
rung befriedigt ßnclet. Beide Arten der Kritik tniiitca 
fic& 8irt> gcgenfuiti'j ergänzen und vur Täufcliungen 
fiebern, weiih das Drtheil über ein Kuiühvcrk der» 

- Foderutigen emer eigeiitlicSen Kunilpbitofi>pLü« au- 
gemeffen feyn foll , und die Verfchiedeiiheic, wel- 
che ficb felÜliD rcHläiidigen Urtheiteii, — Tonwd- 
ehen übejhaupr hier nurdie Rede-fejnl kaiin — zeigt, 
keruht fait allezeit auf einer der einfeid'gcn XritilL 
«kubwendigefi TiuTchung. 

Dafs Scbiller's Foefieen ^ bis trat die kleinften, 
welche er in den neoeften Zeiten nocb anerkannt 
ku, von Seiten des Inbattes — nach dem angege- 
benen SJmie diefes Wortes — den Fodenmgen ei- 

. -Acr KunAkrittk äntfge leiiten, ifl zu febr in die Au- 
gei'v faltend , und »uch 'za febr anerkannt, als dafs 
«s- eines Beweifes bedürfen folhc; und wenn nun 
kier und da ehlen maierietten Tadel feiner Gedichte 
llörte: fs kain er eniweder aus einem ganz andern 
£at>i'et, als , aus dein der Kun^ritik, ufCcr er be- 
traf , befcmders .bey Scb's. theatralikben üedicfaten, 
«ine ganz andwe Art des Materiellen , welche man 
«Us- Materiette d^r DaH^eUung ucnnsn könnte , uitd 
▼an welchem zu feiner Zeit hier ebenfalh die Red« 
Heyn wird. Weniger allf-etnein^iierkaimt hingegen 
iA dte Retnbeit der Objcctivitüi in den SchiHetfcben 
Foeäeen, und e» iA in der Thm nicht zu läugneiH 
dafs in. vielen feiner Gedichte die freye produciren- 
-de. Tbätiglteit nicht ganz in ihr pruduct eingeht^ 
•derwas dattelbe iU, dufs- lie ficU oft, nicht bluts 
fitr dt» Anfchauung, fotulcnv zut^kicb oder auch 
baupti^hlicb für die ReflL'don beiiUuuut. äolchen 
dediebterk mangelt allerdings die reine äRbctircbe 
Foria^ uTkd Jie: ÜelJcn mehr die Tendenz der freyen 
Thatigkeit ßeb für die Anfcbduung zu formen r «is 
-ditffeFarm felbft dar. AUein wegen diefer urfprüng- 
-ficbe» Tendenz zur Focm. i^riclit das Gedicht nocb 
üninerzu der Anfclouung und kann. fL-lbA in diefe^ 
«nv all endeten Fonn sum £niüicben Zeichen einer 
IdeTr 'WciMi auch Riebt «ban der Idee der reinen 
Schönheit fetbfl, dienen, f« wie felbft ein Nüturpro- 
diicc, in djeffen Bildung dieNacurkrafc geftört wurde, 
-ke^ ftll«r Veraiüa^ing: imn Refiectiren ^ doch zi> 
gilucb £ib> (Ke- Anfcbauun^ gegeben iß. Eine Theo- 
^ des Romantifcben, deffeuWefen in einem haniio- 
■IfcbeA VerbaHnifs des^ Erhabenen und. Angendlmen. 
fc tfte ht» dahingegen in dem Schönen ßch- beide iiet»- 
traliiircnt würda den Werth diefer Ait von Gedkhten. 
teftiimne»konnen; und wenn, dre Schönheit in der 
^ihäre- der Kunft das ül, was das Liebt für die Hst- 
türift: fe repräCenriü dasBoinaiMifche inJcnerSphä^- 
«ftdiC' Wähne. Jen* Tendeiu zur- Bildung, welche 
§tJk in ibi^n rrodoetc- nurht «rfchöpft hat, zeig« 
Win weilfie eifunal' lebende bildeiuic Kraft iä, Hh- 
anTlUHgkot im anfciieuenden-Subiecte,, iiulem iir 
dia ]?b*iüafi<e «rregt, und: hi«rd)n-cb emßebt das veik 
dkr dcböfdicijr verftJtted'ene futerefTante, welche» 
folcheik Gedichten eigen ill. Wir babelL nnn jetzt - 
Aij;bt zu nntvcAichenv welche Abweichung- tod- dem 
Ue»)» dcE äcbftnbcit ktiuAwiiti:igfA.f^j. ol-tÜc^ «(cl: 



che uns em gefbltlofev "Lehett, »dar die, trelcbc 
uns leblofe Geleit giebt. . Vun der lebendigen Geilalt 
find beide gleich eiurfenitt alfa in ihrem 'Scyn be-t 
trachtet, (fOr die Kui^befcbrcibung) in gleiebeia 
Maofäc uDvoItkominen. Weil aber v«m Leben znr 
GellaLt ein Progrefs, von der Gclialt zum Leben bia- 
gegeä nur «n Regwfs ftatt findet: fe ift für die 
KuiiOphilofopbie, welche ihr Object im Werden be- ' 
traqhtet', die noch gcftalctefe Tendenz znr Bildung 
von höheren Werth ^ ali die nicht durch cigeiMsLe- 
ben und freye Thätigkcit gebildet« Fenn. 

Ein fefcherProgrcfs vom Leben zur Geftalt,nnd 
in der Reihe der SchilTerfcben Scbaufpiele auch für 
die Erfahmiig fichtbar, und da» jetzt näher zu b«^ 
trachtende Schaufpiet fleht in Rücklicbt auf du 
Gleicfagewicbt zwifchen Materie mid Forin unläii^ 
bar über den frühem Schaufpietcndes Vfs.,wennau^ , 
manche von den Werken der alten Tragiker abdra^ 
biete Fodenmgen an die Tragödie-» hier weniger, 
als in manchen fruhern befriedigt werden folltcnt 
weil übeibsupt diefe Gattung der modernen Trag»- ' 
dley zu welcher die Jungfrau v. (X gehört, zu fekf 
von der atuiken rerfchieden ift, Ms dafs He eineBe- 
urtheliung nach den bey der letztern ftatt findende» 
Grundfat7:en zulalTen follte. Aber auch ohne diefe 
fpecielte Beziehung auf eine befiimnne Reihe, vei»^ ; 
diant die J. v. 0. eine febr ehrenvoile SteHe uiuet ' 
den tbeatrnlifchen KiHiftwerken, fArwetehe «s aufc^ 
Jein eigentlich poctifchen nocb bi einer befondera 
Hinficbi als Multer aufgeteilt zu werden verdient) -i 
Es- lafst ficb nun freylich lüchc nachweifen , wie dar t 
Inhalt und die Form in dicfem Schaufpide in eliian* J 
der vcrfcbinelaen, denn überhaupt kann, nicht dat 
Poetifchs, foudern nur das Üiipo£itfcbe iiheinemGa» 
dicht nat: h gcwi cfen , imd Materie an4 Form, nur utv 
ter fiedingu4ig der DiiTerenz, welche aber im Poeti* 
fcheii oufgeUoben feyn foll, gedacht werden. Wenn , 
fich »Ifo- das Ui^Kietifche in einem Gediehfe nicbt . 
aufzeigen läfst: fo il^ der Schlufs auf das Vorban» l 
denfeyn. wahrer Poelie gerechtfertip-et, Ucbrigeaf ' 
giebt aber auch die reine, in dem Wefen des Ga» 
ZEn gegründete Beruhigung, welche den Scbluli i 
und die Totalanfchnuung diefes Scbaufpieles- beglei* | 
tet, ohne dofs «in Epilog nöthig wäre , asA die ger 
gärte Harmonie berzullellen , den Gcberflen Soweit 
für die eigentlich organifirte ObjectivitSC deiTelbcil» 
Man hört indeffen wohl Urtheile, welch« in diefed 
Schauf]Me1fr eine Subjectivität zu bemerken glauben 
welche es des Namens eines- wahren: Kunllwerkct 
unwürdig mache. Es bteibt aber bis zur nähern Üu* 
terfuchung itnmcr noch preblemaiifchr ob die hv 
neckte Subjectivität aus dem Gedicht feHift herau»- 
blJckiSr oder oh fie aus dier Individualität das Vi* 
theQ^ndcii. erä biAeingetehsa, und dann auf ihn rp 
flectirt wurde. Es glebt näinlkb kein ahderes^Merk-* 
maC der Subjectivität, als das dar Schönheit freu»-* 
de NcbenintertlTe,. welches- ein Kunftwerk für di^t 
Emptindmig oder für die-ReSexion erregt.- Diefe* 
Aergemifs der Kritiker iaim aberwie das moialjfcbr 
citt gf^gehencs o^ec .qn.g,<inoiaiiKn<n fc ja ^ uad jSf^ 
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inaad -wird bdiKiptcn, -tfaf» «en dem letztem der 
Wenh' eines Kiniilwerkes «bliäiigig geuiaclit werden 
küiuK*. Wenii-eln Barbar beyin' Anblick einer fch&- 
nen Strtue ern Nvbenintcreir« dtr Empfindung fühle: 
f» /cfaaüet dwfes SabjcctTve der reinen Schöiibeit 
^esKau&vrerkta fovenig, alsderltiM, wenn, ein An- 
tiquar Uofs feinen V^and dal»ey Httereffirt fiBdet. 

Zu fotcben venneyntllcfaeii SubjectivitSteB ge- 
hört unter and<n> der Vonfnrf , wel«heiv man auch 
wobl als AusTpruch der Kritik in die Weh hineiuge- 
Idneben liefet, ^dafs die' Handlungen, welche, tlie 
Heldin -«erricbtet , und die WciiTagungen, welcbe fie 
■nsfpriclit, ganz aufser dem natürikcben Laufe der 
Dinge Kcgeit, durch natürliche Kräfte nTcht zu be- 
wcrkftelUgen foyn, und folglich, gegen alle ^~ ah r^ 
rcheinlichiieit veEHofsen. Siefes ürtbuij will iiffar ein 
oateriales feyn snd fich auf den Sc^if des Gedichtet 
da Scbaufpiel bezielien; fafst man es aber nicht in 
einem holiera äiHne auf , als der iÜ , in welchem es 
fielt felbä ausfpricht: fo verßattet es nicht einmal 
die Bemühung ciitcr Widerlegung, weil es nichts an- 
dcM aufifsgt, als die individuellere Aeafserung ef- 
nes Einzelnen über feineAnfoderungcn an eine thea- 
tratifcbe DurAell'ung , welche noch überdiefs fo we- 
nig in ibm felbll faflfteht , dafs er fie bey den mei- 
ften Schaufpielen der Griechen oder Shakespeare's, 
otuM es/iuFEuahndenr zurückniiomt. Man mufs-dS' 
her 4ief»ai EJrtbeilc erfl eine andere Auflebt abgewin- 
nen, und es zu ein^m formalen erheben, npi es an- 
fläddig behandeln zu könnep. £s küimte nämlich 
damit fo net gemeynt feyn; „Begebenheiten, wel- 
che durch wiHklicbe Kräfte der Katar nicht bewirkt, 
werden können, rondemfür ihre Möglichkeit einen 
ibcmatirlichen Grund veraufifetzcn , ^eben über- 
liBüpt kehle reine Form für die Anfchauung;. den)> 
diefes Uebernatürlicbe wird, eben weil es uberaa- 
tdrtich ift, nicht von der Anfchauunc erkannt, fon- 
dem Ton der Reflexion bemerkt , unv hierdurch die 
Objectivität nicht BlTein geft&n, fenderu unmöglich 
gemacht. Ein anders ift es io einem Mäbxcben oder 
in einer Oper, we eine ganz andere N^tur, als die 
wickliche ift, dargeßellt wird, wo alfo das, wa»für 
«Ha» wirkliche Lebc-nT übematärlicb wftre, ganz na- 
türlichüt, undfich ganzrcinübjectiv der Anfchauung 
n dicfer ganz verfcb>aden«n Sphäre darftellt.*' Auf 
4iefe Weife verilanf'en i& allerdings etwas Wahre» 
n jenem Vrtheil, allein man lieht ihm fehr leicht 
in, dafs es mehr auf den Buchlhben als auf den Geifl 
der Kritik gegründet ifl. Der Stoffeines Mährcbena 
•der einer Oper iü nie ganz in eine von der unfern 
Afoluf verfcbiedeae Welt gefetzt, und kann es nkbt 
CEyiT, ohne dafa die Natur ^es Mährcfaens oder der 
Zäubereper ganz aufgehoben würde. Xs mufs nän>- 
Kch der Zauber in beidrn nicht (ilofs fiir Acp Zu- 
fcheuer «der den Zi^Örer Zauber, und iir deffen 
Wirklichkeit unerhört feyn, fondem er mufs felbft 
für die in dem Mühf-ebea han«leln<ien^ Ferfoii<.-n diS 
Wirkung einer aufser ibccr Natur vorhanWeneii^ fjr- 
fache vofoui fc tg en , fmft eif cheiu' w fcibft dsaiZv- 



febauer niclu aT» ;^utei;,.'Bnd dte Freybeit, w^cftc 
der Kritiker dem Opern- und Mä^rchen-JDikhtergC' 
ftattet , hebt /ich durch den Grund , warum er fiegfe' 
ftattet , 7«» felbf) auf. SoTl alfo der Gebmuch de» 
Ueber natürlichen nicht der Kuaildirrß'eUung gerade- 
zu entzogen feyn; fo mufs es notbweTtdig im Gv' 
eenfatz jnk de» natürlichen Fortgang der Begeben» 
neiten dargcfbeVlt werden , weil es eben nur in die- 
fem (j^enfatze als das Uebertisturlicbe erfcheinc 
Man kann uml darf aber dt« freye bildende' Kraf): , 
der Poelie nicht auf die Gefetze der WlrlcIichJEelt und 
des in der WirkEchkcit Müglicben befcbränken» öIk 
ne diePoelle, deren GcbrerkeineGr&nz« kennt, felbft 
zu vernichten. Wäre es gegründet, dafs des-Ueber- 
nAtürliche nicht durch reute Anfehauungr fondeilk 
blofs durch Reflexion aufgefafst werden könnto: fv 
wäre die Darftellung delTetben freyHch wegen der 
mniigelndenObjeccivität zu verwerfen. Allein hierin 
liegt eben der Irrthum;' denn das Ceb ernst tlrK che 
läfst fieh allärdihgs ffir die AnfchauuHg^ ganz ret» 
darfteilen, durch eine Erfcheinung oder Begebei»- 
faeit , welche den- Bedingungen' der Erfahrung wider« 
fpricht , und alfo die Reflexion, welch« eriV uider 
den Bedingungen der Erfahrung möglich wird , gar 
nicht zur Thäcigkeit kommen l^sf. Von dief^r Art 
find die GeilVer Hamlci's und Banko's bey Shakespea- 
re,, die wandelnde Statue nnDon Juan, mid iit den» 
angezeigten Schaufpiele die Eröffnung von des'Daw' 
phin's Gebet, die Verkündigung von Salisbury's Tod^ 
wekhe die Jungfrau als Infpirirte (reifend bezeicfa'" 
nen , da ihre Thaten auch durch höh«» £[id>uirta9>' 
IBUS mögTich blei^eiw 

Deffen- migeachret foll a'ber fifennfr mehr afega*- 
läDgnet werden, dafs das Uebenwtürliche im Schau- 
fpiele von einer ganz andern Art fey,' imd- ntithi» 
auch eine ganz andere Behandlung erfodere, als 
das Zauberhafte im Mährcben. In di%fem, es mag;- 
erzäblt , odtr als Oper dargeftellt werden» machet» 
die Charaktere und Begebenheiten aufsermenfchiichier 
WeCen die eipemTiche Erzähluiig »"s, und dieMen- 
fcben find' nur die" MertfcSrtn , '^velcha jeiie für; ihrtf 
Zweck« «jf leiten fuchen , ■ weil' vor» ihie^ freye« 
Handtungen das Schkkfal j^ner Wefen abhängig iAf 
in diefer RüekJichf kann man nun alliärditvgs Tagen,.. 
das Debornatörlrchc/ey die eigentliche fjatur de» 
Mährchens, wiewöh'r es- allezeit den Gegenfttt de* 
Kr onsNatürUchen forlert. Ganr nmgekehtl ift »bÄr 
das Verhältnifs im Schaufpiele. Hier ftnd die freyen 
Handlungen der JUenfchen, and die Bedinganfen 
der Erfahrung .■ auf welche. fie befe«hnet find, d«» "■ 
NatSrlicb« and .machen als Zweck fftr Üctt de« eP. 
Äeotlichcn Gegenfland . der Fabel a'us, .Wie aher 11» 
Mihrch^n die frenidartigg Welt als ab&äjigrg»o»dm 
freyen Kamllungen der Menfchen erfclwinir Ä f^q* 
das Schaufpicl die freyen Handluff^c« al^abWftgÜg- 
von einer fremden Macht , dein Schi'ckfale dar.. Im 
Mäfirchen kfemien daher die freyen ITandfuiwert rfer 
Menfchtrn von den Geiitcrn nach ihre» Zwecken gfr- 
tntet werÜeuv.HU Scbau^iele aber i& daa SeluckfaS 

da& 
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Ju UnTermeldlidiet \VeIclies ficb nicbt nach de» 

Zwecken der IVJenfchen lenken läfst; upd d^ep AU- 
maclu fejbft ä>e filaturliräfre gehorclieo, 

l^Ejfzjo, im Magazin für Literatur; ifttfit, edrr 
«ter Schiffbruch am D^naußrudek EtneFainUieii- 
^cftibichtp ans dem fiebeiiijährigea Kriege, igoii 
179 S> ^ m, jKpfr, (14 gr.) 

■ . Verfiel btu»e«" «id EntwickluHBe» von Jener Art, 
^ie man lie fchon taufend - tuid aber taufe^dmal jn 
^maiieii voip ^yr.fyisi) w.ifl 4riy,eu Rap^ge gefunden 
hfU, tnacbaa d«n r'aden der Begebenbeite» in die- 
leu Wfirkcben ßm,. -r- Ein Kn^be, der üa böl9o- 
ienftea Alier datfh eiaerjt Hufauo Voin^ode erret- 
tet t fifll yj>" ^9em MiÜl^r ifiun yoti elnpm Ob^r- 
Aen erzog«! wird, wacbftauf, ohne fe'irte A^lterO f u 
4(ennen , und gewi^Qt di^ ^ochtej die£» Oberften 
beimlicb lUb. 2^w Officier befiirdert , w^gt er ein 
* 'Getilindiii^s /einer J^eideijfcbaCt , wird ß^et rpn dfio^ 
dazu koinmendeji V^ttt zur febleuuigftea Entfer- 
nupS gei>üfUigt, Nacb einigen klqjii^n ^e^lmi^^^T|- 
gcaUiidft *rfn dein fogenanoten Xeufelsthnrm, beyi^ 
Donaulbrudel , eiften Fremden , auch in Unrforgi, 
«ud «ine geheim^ ^ympntbie vereint üe beide zujr 
tra\tndfc^(t, .-r- Wer errätb nun ^icfat jm Voraus^ 
dftfs diefer preKide 4er Vater yom Albia fey ? Pafs 
Ge durch ein neyes Ungefähr 4eii Hufawn (der jetzt 
«in KorbiQJif ber gew.grdeij ift) wi.eder finden ^erdey ? 
Xbifs^upb Albins Mutter wieder zina Vorfcbein kom- 
' men, und der Held der Gefchicbte feine Auser\vah1> 
te zur Frau erhalten müiTe^. — Wenn fp abgenützte 
AbBnlfaeuer nicht «in fehr rpizeijder Vortoig, ein« 
cjrigiiieUß Kraft der Darflejl;»!^ UJiterft^itzt;. Co wer- 
den Ae ues natiii^icb nicht Uii^terhaltuiig , fonijern 
- "Ijingewejie verurfachen; undleiderift diefsau^ hier 
der Fall ! DeiVL d» ßül ift kQimai urtd f«i^l«rMt 
zugleich^ 

E.Lts.*fßt.o , Im ComtofT ffirLkeratur: Uritikder 

änfserUchen Berr<^a*iiWt mit Btufpülen btiegt fät 
' angeheudt Prediger und Candidate» /des Vredigp-. 

amtt, vbu: R. igoo-'-^aftS. &. 
.' DWie kleine $chriFt jft mit Dank anzunehmen, .o{> 
'glc^cbilec. ihr eine g'röfsere Ausführlichkeit und Ina- 
befondere die d^rik auf^efieHten GrundAirze mit 
mehrcm Beyfpielcn .erläutert gewänfcht faütte. Der 
Vf. zeigt, wie wichtig für den Kanzelredner richti- 
ge Ausfpr^cbe t ^n^ der Sache angemedene De- 
clauuiti^n luid tblche ßewegungen des Körpers Jind^ 
wobey das pecorutn immer gdhörig beobaditet wer- 
4fli £s ift nicht zu läugnen . wir fmd in ui^en; 
ZeitMf SegW die »Ite» jQ.riei:be9 utid ßön^er, be^ 



welchen auch die frfifacn Uebangen fn dfer Gymna- 
ftik ^inen frcyen und edlen Anl»B!id bilden halfen, 
;» diefer KücSHcht vuilertidete IJarbarcn, Der Vf. 
Vüiifcbt, dafs j'Jnt^e Leute fchou auf Schulen zur 
ri.cbrlgen Dedaui;>tion angek-itet werden möcbtea. 
All.eiii die meiften Lehrer euipünden felbft wenig In. 
terede dafilr, möebten aueb- wohl die oötkig« (je- j 
Ichicklicbkeit d^zu nicht beCtzen. In den Prediger- 
^mlnarien, worin, nack des Vf. Rathfcblägen, fSt 
die üufsere Oeredlamkeit etwa* van Bedeutung ge- 
^n werden fpHte, dar^ am Ende ebeafat^s nicht 
t^fl gddftet werdeo. Noch ift di^Kation fdr dieffe» 
jStudium viel zu gleiehgültig. Noch find zu wenig 
Stimme;n mit Einficbt und Nachdruck dar&b^ laut 
|:eword«Q., um lebhafteres InterefTe dafür rege tu 
machen. Jede Anweifung, jeder Wink, der d«£« | 

f^egpben wird, ift deshalb zu achten. Bie Grimd- ' 
Btz# des Vf. Stäben , einige Kleijiigkelten ausgeno«. ' 
mei), dijicbaus dep BeyfaU des Rec. Sie kündigeit j 
pinen Mann an, der aber Ausforsche, Modiriatien 1 
der Stiaiinc. gehöriges Tempo" derKede, Darftel- i 
lang der Empfuidungep u. f. w. reiflieb RBcligedaclu 
t^t, und, wie es Uec, fcheint, den {^lUcrfcbied zii4- \ 
fch^ft tbeatralifcber und K'^'^^-c^dcelaniatiötk richtig j 
zif. macl^H weifs. Jedoch einige vogt den R^i^ 1 
Velche er zur Haltung des Körpers, insbefonder« I 
zum rechten Gebauch der Hände gfqht, möcbteR«e. ' 
nicht empfehlen. So beifst es z. B. S. 119. „J^roktJt; 1 
ein bedenklicher Blick , den Stlenbogen vor das (ze^ 1 
Ccbt gellellt, mit vor- und rfickwütts wankender! 
Bewegung des Zeigefi»»gers,u.Cw. Dlefe Bewegung j 
fchei«t mehr .auf d^r3chaubahne, als auf derKt«" ] 
Zel , am rechten Orte zu feyn. Die arguÜM d^a- <j 
rw, welche f«bon Cicero dem Redner ntt^t geÜH- ' 
ten wrH, dürften von der K*nzel vidleicht gatu | 
wegbleiben. Die Bewegung mit der Faufi S. 117- | 
möchte ebenfalls das Decorom beleidigen. '^Oie Rc- . 
jgel S. ii7.durchdenGeftus, fowobllinnlicbeBegriäit 
als Handlungen nachzuahmen, fftfalGcb, und käun* \ 
fe manchen , der feine fiache recht gut machen i 
wollte, bis ZI» Peflirlichkeit verfahren. Qmmti' 
ti^HS Erinnerung (L. KI. 3.) ift hier fehr zu beaeru- | 
gen: 4^ej[e piitriviwm a Jaltalore (hiftrione) dxbrt j 
oratar, pt fit geflus adfenfus'magii, quam adver- 
jba accommodatuj. lUe meiften Regeln zur Aciion bat , 
der Vf. aus E%geb Mimik entlehnt. Dicfes vortreffli- ' 
che Werk, welches auch kein Kanzelrcdner ungele^ 
iTen lallen foBte. iftjilier zuoichA für den Sclutdjpie- 1 
1er beftimmt. ! 

* * * ! 

£iit.Aii8cii. b. fAmi Litufgifcks Blätter. VoaD., 
if^iUtetm Friedrich Hufnagel, sten Bandes $te* 1 
fitück. 1801. 10 Bogen. 9. (10 p.) &. 4. Koc 
A-.UZ. l^l. Nr.sxS-; 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

BsKLrN, b. ünjrer: Die JUNGFRAU von OR* 
LEANS , eine roinantifche Tragödie von 
SehUler, eic. 

(^FortfetaamgJtrim»»rig*nStiicitabgehroeh»ii«nReetmJhn,) ■ 

\/\f ir find durcb diere Betrachtun? ron der alfge- 
* • meinem Anflcbt diefes SchaüfpieUflls Kunft- 
iroduct äberhatipt, auf die fpeciellere geleitet wor- 
len, nach welcher wir es als beftimmtes Kunltpro- 
luct, nämlich als Schaufpiel, anzufeben haben. £s 
Hfcbon im Vorbey|;ehn erinnert worden, dafs die 
moderne- Tragödie fich von der antiiien im Wefent- 
^cben unterfcheidet , und der Zufatz „rommtifcV 
mit welchen» der Vf. die Gattung feinerTragödie be- 
ffimmt, drückt das Wefen der modernen Tragödie 
treffend aui. Die Jungfrau von Orleans darf daher 
fo wenig" als manche der bcdeutendften Schaufpiele 
Shnicefpear's utid anderer moderner Tragiker noth 
dein Maafsftah« der griechifcheji Tra(>Ödie gemeffert 
werden; denn um in «in Wort den Unterfchied der 
antiken und der romantifcben Tragödie zu drängen: 
fo verhält fich diefe zu jener wie Rhythmus zuHar-. 
monie. Wir haben hier nicht dii ganze Gattung der 
modernen Tragödie zu beurtheilen, auch ift über die 
innere -Katar diefer Gattungen fchon oft die Rede 
geweren; es bleibt aber eine andre Anficht desfcfaau- 
fpiels. übrig, welche gleichfam die aufsere^atur 
defTelben betrifft , und vielleicht noch zu wenig er- 
wogen worden ift. Das Schaufpiel ift olfenbar ein 
Product, nicht eiifnc einijjgen Kunft, fondem meh- 
rerer Künfte, welche vereinigt werden, um ein ge- 
rne infchaftliches Product hervorzubringen. Diefe 
Vereinigung darf nun durchaus lieine blofs mecJmni- 
fekt feyn , denn au» diefer würde nicht» als eincNe- 
hetieinanderfteRung der Producte verfchiedener Kün- 
fte, aber kein, ihnen alten angehöriges und von ih- 
nen gemeinfchaftlicb hervorgebrachtes Product ent- 
ftehn können , fondem fie mufs eine t/t/niMnt/eAe Ver- 
einigung feyn, in welcher alle wirkende JCünfte fich 
wechfelfeitig beftimmen , und unter den Bedingun- 
. ten diefer Wecbfeibeftimmung produclren. Nur 
auf diefe Art kann das gemeinfchaftlicb e Prtduct 
ein organifchet Ganzes werden, und der Zweckdes 
Sroducirens , wie e» die Natur des Organismus fo- 
dpt, in das Product felbft fallen; dehingegen bey 
eineimechanifcbenZufaramenftellune nicht nur kein 
Ganzes, fondem eine blofse Anhäufung verfchieden- 
■ Mtigcr DinM entlieht, und der Zweck der Zufain* 
A. LZ. isos. Erfttr Band. 



menftellung^ nicht in dasProdnct derfelben, fondern 
in etwas aufser diefem fallt, für welches das Prf- 
duct-nur als Mittel dient. In der Oper z^B. wir- 
ken alle Kflnfte in einer dynamifchen Vereinigung, 
und das Product ift ihr Zweck. In unfern Kirchen 
werden ebenfalls alle KünftC in Tbfitigkeit gefetzt, 
aber weil dieVereinigung derfelben eine dynamifche 
weder ift noch feyn foll: fo entßclit hier kein ge- 
ineinfchaftliches Product, fondem eine mechanifche 
Zufammenftellung, deren Zweck aufser ihr feltft 
liegt, und die Go"es Verehrung und Belebung reli- 
giöfer Gefühle feyn foH. Von mechanifchen Zufam- 
menfteüungen kann man daTier etwas abfcnderii, 
z. B. die Werke der bildenden Kunft aus den Kir- 
chen, und das Ganze wird nurim Grade feiner Wiri- 
famkeit gefchwächt, aber nicht in feinem Wefen ge- 
ftört; von einem dynamtfch vereinigten hingegen 
läfst fich nichts fondem, ohne den Organismus de^ 
reiben aufzuheben; defswegen kann zu den mecha- 
nifchen Zufammenflellungcn jede einzelne Kunft 
'ganz unabhängig von der andern in ihrer welteftd» 
Siftjäre wirken; in organifcbenProducten hingegen 
ift von keiner der mitwirkenden Künfte das maximum 
ihrer gefondertenWirkfamkeitfichtbar, fondem jede 
hat nur gewirkt unter den Bedingungen der gemeiit- 
fchflftlichcn Wirkfamkeit aller. 

Im Schaofpiele mufs nun ebenfalls eine folche 
dynamifche) Vereinigung der dabey thätigen Künfte 
ftattbaben, und der Schatifpieldichter unterfcheidet 
ficb vom blofs dramatifchcn Dichter dadurch,. dalJs 
er in Anfehung der Erfindung, zugleich Mime, De- 
clamator, oder alles in ein Wort zufanamen zu faf- 
fen, ptaftifcher Künftler, im weiteQen Sinne feyn 
mufs, \vährend der blofs dramatifcbe Dichter, wcnti 
auch fein Gedicht die Sufsere Form eines Schaufpie-' 
les bat, inirtrhnlb der Gränzen der Poefie im wei- 
tefteii Sinne bleibt. Dem eigentlichen und voUkomm- 
nen Schaufpiele darf der Antheil keiner der'Jfünfte, 
weiche fein Wefen conßituiren, emZogen werden 
Icönnen, Und' Arirtoteles's Behauptung, dafs ein gu- 
tes Schaufpiel auch aufser der Aufführung (xvfv äyct- 
VK «ai BTOK^ntv) die Wirkung eines äfUietifchen 
Ganzen thun inüiTe , beruht auf einem Irrthuin, wel- 
chen inan äfthetifcben Atomi,smus .nennen könniCf 
well er, um fich Gültigkeit zu verfchaffen, zuerß die 
Natur eines äfthetifcben Ganzen leugnen mufs. Da^ 
Ürtheil, welches man über manche Schaufpiele hört, 
dafs fie hey der Aufführung befteben , beym Lefel» 
aber hinter der Erwartung zurückbleiben, ift.jn det 
That mehr Lob als Tadel ; denn wie der Opemkojn-, 
ponift fein« Mullk für das Theater und nicht für den 
P Con-. 
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Coiwertfaol fchreibcn foU: fo foU auch der Schao- 
fpieldichier für die Aufführung; uiid nicht für die 
Lectiire iin Zimmer fchreibcn, Bns dramatifche Ge- 
dicht hiiiprejcn würde bcy der Aufführung verlieren 
niüifcn, weil das HinzuikCuumciide der andern Kiiii- 
fte keine Vereinigung mit dem Gedicht felbft cinge- 
"faen, und alfo von einer andern Sehe fich ketn op- 
ganifches Gan/.e bilden könnte. Es verfteht (icli 
von felbft, dnfs (liefe aufsere Anficht eines Schau- 
fpklcs, koiii Urtheil über den innem poctifclien 
Wertb defTcIben, abftrithirt von der Eigenfchaft dos 
Scbaufpieles, rechifcrri^e, aber in Anlehuug; diefer : 
Eigeni'cbnft begründet iie das Urtheil über ein Scbau- 
fpiel vollkommen; denn wegen derWcchfelwirkung 
der Form und des Inhaltes , welche auch hier, wie 
überall ftatt findet, ift es für das Refultat gleichgül- 
tig, von welcher Seite die Reflexion ausstehe, wie- 
wohl es für die Faftlichkeit der Unterfiichung zu- 
weilen -zweckmäfsiger fej-n kann, von diefbr als von 
jener Seite auszugehen. 

Wenn man nun das anzuzeigende Sehaufpiel 
mit den Fode'rungen vergleicht, welche d^c ftrcnglte 
Kritik in Beziehung auf eine folche WechfcthelUm- 
muug der Kiinfte an ein Sehaufpiel macht: fo et* 
Tclieint Scb's Jungfrau von Orleans in einer feltüen 
"VortreiHicbkeit , und erhebt fich ungemein über die 
•iBeiften, übrigens vortrefflichen theatralifchcn Werke, 
In welchen diefes eigentlich [heatralifchc entweder 
«u wenig beobachtet, oder durch Hervortreten eiuer 
eiuzelnenKunft geftört, oder nicht glcichföimigfurt- 
gchnlten ift. Höchft fei leu wird man einige StcMen 
finden , wo eine Störung diefer theatralifcheu Ein- 
heit durch die Behandlung nothwendlg, oder durch 
eine verfehlte Angabe des Dichters verantafstwürde. 
Za den etilen gebort die in einer anderu Rücklicht, 
VOB welcher in der Folge gehandelt werden foll, 
Hchfebr auszeichnend eScene zwifchenMontgomery 
nnd Johanna ,- welche für das Sehaufpiel zu epifch 
ift, u»d diefe an diefem Orte fehlerhafte Form viel- 
leicht dem Inhalte verdankt, welcher in der Tliatzu 
iuckfiahUcli sn den Uomerifchen Epos und einige 
Stellen der Uias erinnert; denn den Geiß des Grie- 
chen, welcher aus andcrn'S teilen hervorblickt, wird 
-wohl niemand ungern beinerlLen. Zu den andern 
^gehört z. B. S. ai- die Anweifung für Jphanna, fich 
den Helm aufzufetzen. Durch diefe Handlung wird 
^ie Einheit der Darflellung unterbrochen ; dem» das 
Auffetzen des Uebns kann liur das Zeichen von Jo- 
■hanna's kriegerifcher BegeiJleruug feyn, und gehört 
«Üb zu den Worten : 

Kicliie von Terträgfn. nicbts tob ^Tebergabe, 
£)er 'Reiter naht n. f. iv. 

inlt welchen Johanna in der Folge hervor r und Ewi- 
fcben die -an der Sache ihres Königs verzweifelnden 
Landleute tritt. Vor diefen Worten ift jene Hand- 
hing Jeer^ 'und ftört fewohl die llariaonie der Hand- 
lung, ^den Rhythmus in .Johuina'a Empfindung. 
Die bAelmte Jungfrau erfchejnt augenblicklich \aiB 
Bcldin,üeJuäfi.alib nicht 4uror fich üIs jColche aa- 
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kündigen, "und fpater erft in tter Begeiftemng sb 
Heldin fprcchi^n und handeln. . - - ^ 

Dafader fogenannte Thcatereffect yefftSrkt wer- 
de, wenn Johanna bey den angeführten Worten auf 
einmal wie «ine Göttin in Waffen hervortrit, ift blofs 
nothvvendige Folge, aber nicht Zweck. Denn Har- 
monicund Rhythmus find hi der Kunft daffelbe, ur- 
fprünglich alles Endliche conftituii'cndc, was In det. 
Natur die an?.iehcnde und ausdehnende Kraft ift, 
und wie der Magnetismus, in wtlcheib diefe Kräfte 
zuerft erfcbeinen, nicht dem Magnet allein eigeii, 
ifondern in der ganzen Natur rerbrülei'ift: fo ift'die 
Mufik, deren Wefen iu Harmonie und Bhythiuns 
befteht, nicht blofs den Tonen' eig'cn, fondern in je- 
der Kunftwothwendig und wefentiich enthalten. Jede 
Störung diefes Mufikallfchen wird alio zugleich du 
ganze Kunftwcrk entftellen, fo wie von ä€r andei^ 
Seite die murikalifcbe Eiuheit nie ohne Erfolg bl^ 
henkaaii, und alfo das, was man ElFectncout, no^l- 
wendig hervorbringen mufs. 

Wir biiben nun das angezeigte Scbnurpicl zuerft 
als Gedicht überiiaupt, und fodann als Sehaufpiel 
im Allgeuieinen betrachtet. Es bleibt uns aber noch 
eine dritte Aulicht übrig, welche uns zu der befoiv- 
dern kidividualität deileiben führt. Die Art.wi« 
Seh. feinen, aus der Gcfchichte entlehnten, S'tofFauf> 
gcfafst und behandelt hat, ift dem Publicum durdi 
Aufführungen und' dsrch das Le£en des Gedichtes 
felbft zu bekanntworden, als dafs eirtf Auseinander- 
ifetzung davan nothig wäre, um das Urtheil darüber 
vorzubereiten. Der Prolog dient vortrefflich dazu, 
dem Zufchauer eine vollendete Ueberficht über die 
ganze Situation, in welcher Johanna handelir wird^ 
überibr^n Gdarskter und über die Charaktere allet 
in diefem Schaufpitle handelnden Ferfonen inTt ih- 
ren VerhaltuirTen zu einander zu geben. Ss ift zwar 
gewifs, dafs der Dichter eines hiftorifchen Schau- i 
fpielw den Vortheil befitzt, dafs feine Charaktere | 
dur^^ihre Namen fchon feft beftimnu find, und 
gleicmam unabauderiiche Attribute feiner fcrfonea i 
bilden. . — Man irrt defswcgen , wenn man meynt, I 
der Dichter müfie feine einzelnen Cbarabtcie, wenn j 
auch nicht vor den Augen der Zufchauer entftdieni I 
doch wenidlens ihren berühmten Namen verdienen i 
laft'en. — Indeffen bleibt die poetifche DarfteUnns | 
des Charakters von der hiftorifchen allezeit verfehle- ' 
den, und der Dichter kann fich der Verbindlichkeit 
nicht entledigen, das Poetifche diefer DarftelluDg j 
vor die Augen der Zufchauer zu bringen , und doi ' 
Hiftorifcbe aus dem GcdachtniiTe der Zufchauer h»- ' 
vor, und yor die Anfchauung zuj-ufeo. Daa Erller« ' 
gehört in das Ganze des Scbaufpiels felbft und zu 
^iner Poefie, <las Zweyte, welches mehr Vorau»- 
fetzung für das Gedicht, als «igemliche Poefie i^ 
giebt den Prolog, welcher freylich in der einfachen 
Geftolt, wie er in manchen Tcagüdien ^as Euripi^ 
des vorkommt, ein Hülfsmittel ift, welclics <fie Kuoä 
aus einem iht fremden Gebiete entlehutf und wel- 
ches daher mitder eigentlichen Darftdlongficfa nicht 
ToMmuiacn veteuügt^ felbA. weoa der Dichter din 
.-Ver- 
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1 Vcicnifirongi'dadDrcb za bewirken fucht, dafs erden 
! \viia\t des Protsgs den handcMden PerfoncH, fclbft 
' wahrend des Schaufpicles in den Mund Isgt, und ihn 
, alfo formaliter dem 6nnzen ei#\'erleibL Auf diefe 
I kn hat ScIiiiltT den Prolog, mit feiner Marin Stuart, 
nnd Etiripides , wicwolil mehr iwch der Convenieia 
h des grjecbifchen Theaters, als aus ondtm Rückfich- 
I tcn mit der Iphigenia auf Aulis Terbunden. Weit 
zweckmafsiger ift es daher , niclit den Prolog in die 
Hiindluiig zu zielm, fondern die Handlung auf den 
Prolog auszudehnen, wie diefes liier bey dem Pro- 
lo" zur Junrfmu yon Orieans gefcbctert ift, WaUen- 
JitinsLagerTleht iwer in einer Beziehung auf Wal- 
1 lenftein, allem Jer UjJierfchied ift leicht zu beiner- 
! ken; denn dieses Ift mit dem Schaufpiele, zuSvel- 
' cbein es gehört, bey weitem nicht fo innig verbun- 
'en, als jener Prolog, durch welchen die Handhiri|;' 
' fdbft fortgebt, ßatt dafs das Lager einen crlau. 
temden Pendant zu dem Schnufpiele giebt,' und 
I eint eigne Darftellung för fich ausmacht. Auch Tow 
Äiefer Seite zeigt fich alfo die höhere Vollendung, 
, welche der Vf. diefemSchauf^ielevor feinen frühen» 
gefiebe]) hat, Bertrand's Erzählung von Frankreich» 
1 Lasre, von den Siegen der Englfinderund der Ge- 
j walt ihrer FHdh^rm , -von der Macht Burgutid's und 
den Heeren, welche e*gegen Frankreich führt, vort 
desDauphinsOhninscfat und deui Befchlufs derFran> 
' ken, Gcb dem Burgund zu übergeben, erfüllt nicht 
L «nr den Zweck des Prologs , .fondem befeuert zu« 
r rteich Johanna'» Muth und drangt fie, ihi-en Beruf,- 
I frankreichs Retterin zu werrlen, za erfüllen, Sohst 
I der Dichtar die verfchiedcnllen EicihciHe der Ge- 
I fch'nhte und der Poefie zu Einem Kunftwerke zu-ver- 
Äsi^en, und feibft da^ derKunft widerftehewd« zor 
I Poefie za erbeben gewufst,' .i 

. - lÄ Schaiifpiele fetbft entwickelt flchdi« Hai«4- 
' hmg ohne Unterbrechung, und ihr Verlauf ent- 
' £ebt£cb nieder eigenrlichen Darftellang. -Die Ver-- 
kemmsg Johanna's als ehier Zauberin eü Ende' des 
Letten Actes,' ift vom erften Moment dM Handlung 
) aniinäb^rtreffllchfchöR vorbereitet, und decZuftind 
ihres Qeiftcs, welcher fich in dem hSchft vollende^ 
tCR Monolog zu Anfange des vierten Actes ausfpricbt, 
tiifft mit den aufset^ , ebeiiüills vom er^cn Än^hn^ 
an»od»Jrten Ümfländen fo vollkommen zufainmen, 
dafi die Darftellung die höchße Wahrheit erreichte 
Kur die Scene der Jobantia Äiit dem fchwofzeii Rit- 
ter, fcbeint an -dem Orte , wo fie ftcht , indfsig und 
^rdlt die Erwartung, .weiche das Ci^hcimnifs volle 
der Erf cbein ung erregt. Was will dicfer Dunkle, der 
laletzt in nnterirdifchfi Nacht v«rfinkt? Raubt otder 
Jungfrau d«n Muth, oder erichüttert er ihren Glau- 
ben an ihre Sendung von der-beili(ren Mutter Got- 
tes, und läfst fie<darcfa feine 6»zw)fchcnkunft in ih- 
ren biminlifchen Gefichten ein tüufcbeiides Gnufcel- 
fpiel der HblJe vermuthen?-ß«6 letzte wird faftvrahr- 
fcheinlich, da (ic in der Fulge de« aitsdrüclrfirhefl ■ 
Befcbuldiguagm der Zaubefef und des Bündnilfes 
mit -der Höltti nichts entgegenfcizt, und der Zu- 
tchauet iäist die Abiiduiig cUeles ZulamiBeiiluing«s 



nm fo (icfaerer auf, da durcli Sitte Beziehung fowoU 
die Scene mit der Erfcheinung fe*bft, als Johtvuu'« 
Schweigen bey der Anklage wegen- eines Bändnif« 
fes mit der Hölle in hohem Gride tragifch wird. AI* 
lein diefe Täufchung verfchwmdet mit- dem fünfte« 
Acte. Wir fehen nicht, dafs Johanna an der Gott» 
liebkeit Ihrer Sendung zweifelhaft wurde, und dafi 
es blofs die Neigung zu Lionel ift, welche fie an der 
Gnade der heiligen Jungfrau verzweifeln läfst. Nu» 
fleht aber jene Erfcheinung ganz mflfsig, und das 
Grauen, welches dieft an fich vortrefBiclie Scene et* 
regt, hat nur die Anfchauung des Ganzen gxftört. 
Dafs ein ähnliches Urtheil die gcene zwifcben Jo« 
hannaund Montgomery trifft, ift fthon beyläiifig er« 
wähnt worden. Sie fchelnt beynah in einer undera 
Rückficht gefcbrieben zu feyn, als um dirfe Stella 
in diefein Scbaufpiele einzunehmen, und daher fcbrci* 
ben fich wahrfeheinlich felbft einige kleine Veniach» 
läfsigungen ihrer inner» Anordnung. Auf Jobauna'a 
Rede; 

' - J?iclit meiu ßert-hleeht befcliw&re 1 Venne midi nicb» 
- Weib. 
Clelcbtti« die kÖrperiofeu Gejfter, die nkljt ftnn 
Auf irdifcbe Weift , CcM-^ts ich mich an kei» 

GoftUleclit 
DerMenfchen an. ubä aUfec Paijier rfecJu keinllers, 
Ift Montgomery's.aeuv £itt«r- > 

. <f bey der Liebe belrfg ^^altendem öefew. 
Dem «Ue Ilenea hiildieen, bWchwSr ith 4ii4 ' 



O veno du feJber je tu liebeii hofflf. nn4 lioffft 
Beglückt «u Ceyn durch Liebe o. f. w, . 
en r^ät angewendet« unil ftdrt die vflrtreffliehe C«|W 
tiiimtät der fteigeiide« JEmpfindung, weldie djir«h 
die ganzeSoen« fa(fidi6D g^ahro.fft. 

Wir haben uns bcy./lieftr Beurthqlluftg folofs an 
die fehlerhaften SlEilen"ha*teii,«»üireii, weil unter 
den vQ»^«giichen, wekhe daj WeÜßa des numzei» 
ficbaufpieles ausmachm, cheilt eine Aus^J^i nicht 
WoW iütt-ßudcti theiJs auch Proben von den Vor- 
xügen diefes-Schaufpieles bey der Bekanntfchaft unf. 
rer t.«fcrmied«i»ü;tben unnüthigfeyn würden. Auch 
geht boy dein Aush^bEn einzelner SteUen liue Ilattpt' 
fchönheit , welehe fie durcb ituea ort und ihre Ver» 
faiitduiig mit d««a Ganzen erbalteo, juuhirdndi^ 
verloren. 

Als «eißerliaft und ^Schft gelungem verdient 
aber HOch die Art angeführt- zu werdca, wie der Vf. 
die dem S<:haufpiele eigentlich fremde K«nft der 
Mufik einigen Scene« angeeignet hat. Weniger yoH- 
fcommen (^hieht es io derMitte-<le« dritten Acte« 
wor TslbA'.s Tiid, WOJÜe ^"bißk i.w.aT jirattT^&ichBM 
Eifeci macht, aber die Handlung blofs coiumentiw, 
«bn« m daa Kuuftwerk ft^lbli einzugreifen. Sieblcibt 
alfo hier eine für fich wirivcnde Kuiiil, un4 vertii« 
blofs die Stelle fchjckllchcr Sinfonien zwilchen ,d,eo 
Actes d#s ^chai^pielcs. UngUicb vcUkcimaiier ift 

fibef 
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aber die Anvtendang dpr Mu(ik bey Jobanna's- Mor 
noloe t,u Anfang des vierten Actes, wo diefeEuuH 
tu dem Organismus des Sanzcn fe^bft mitwirkend 
Ift, .und mit diefem Monolog zufammen der.An- 
(cbauung die leinfte Objectivität darftellt. 

Zu der Individualität diefes Schaufpieles gehört 
tuch noch die ihm eigne metrifche Behandlung < in 
welcher es fich ebenfalls vor den andern Schaufpie- 
ten des Vf. auszeichnet. Schiller war der erfte, wel- 
cher den Verfiu:h machte, dpm deatfctien Scbaufpie- 
le die Abwechfelmig d«r ^eimlofen Jamben oüt ge- 

- niuuen su geben, welche man vorber nicht einmal 
kl Ueberfetzungen Shakespeare's dem Originale nach- 
tnbilden verfucht hatte. Tieck , von welchem hier 
nur die Genoreva erwähnt fey, behielt neben den 
reiiniofen Jamben wie Shakespeare auch die Profaim 
Dialog bey, anderweiterte von der andern Seite das 
Qelüet der -Retme im Schaufpiele, mehr als irgend 
•ioer -es vor ihm g«than Jiatte. In der Jungfrau von 
O. finden wir nun die höchfte Freyheit in Rhythmust 
Metrum und Reün. undl die reinfte Wechfelheftim- 
mung diefer Formen und des Inhalts des Gedichts, 
Dafs die Rhythmen der Sylben . und die Harmonie 
und Confonanz der artikulierten Laute, welche wir 
Reim nennen, eine äufsei'e Mutlk^der Rede bilden, 
Ufst ßch der Erfahrung entgegen nicht ableugnen, 
und eben fo wenig, dafs die Dichtkunft jene ttufse- 
re Mufik der Redejederzeit geliebt habe. Nur «n« 
falfche Anficht der Kuntt, Welch^ Ce zu eine^ kindi- 
fcben JCopie der Wirklichkeit herabwürdigt«; kann 
dem acbaufpiele diefe der Dichtkunf^ eigne Form 
entztehn wollen, und es wäre i!berfiii{Tig, gegAi der- 
gteiiiien Meynungen eine Rechtfertigung, des Reims 
und des Metrum im'Schaufpiplez'u verfuchen. "Wich- 
tiger aber für die Beurtheilung der metrifcten und 
gereimten Stellen in einem g«gebenea Schaufpiele, 
ih die Unterfuchung, in wiefern diefe Formen durch 
den Inhalt des Gedictites beftitanbar find. Die Bo- 
fbbränktbeit des Raiims geftMMt uns hier nur einige 
Sätze , welcfae fiCh aof eine folche Unterfuchung 
gründen, Auszuheben, und deta Lefer zu üherlaflen, 
dafserdi« Beweife aus der beyifajm vorausgefetzten 
Anficht derKunft Tupplire. Die Oper wir4 zwar durch 
die Mufik aus der Sphäre des eigentlicbenSchaufpic' 
les gehoben, deffen ungeachtet ab« behält fie di« 
allgemeine Natur des Schaulpieles Und die noch alU 
gemeinere des dramatifc'hen Gedichtes, wictrohl un> 
fer den ihr eignen Beftintmungen bey. Wir können 
atfo von ihr Erklärungen über das Schaufpiei und 

. wechfeireittg vom Schaufpiele Erklärungen über die 
Oper erhalten , fo wie in der Natur die hohem Stu- 
fen der Organifation die niedem und wechfelfeitig 
diefe jene erläutern. Was alfo im Schaufpiele mu- 
fikalifcfa iä, wird fich in der Oper, wo nicht nur 
das der Mu&k Analog« , fond«ra die Mufilt felbft 



wirkt, fcb^rfer und beftimmter zeigen, ond der 
!riieorie ^ie unter de*n IVlikrofKope erfcbeinen. Die 
Oper zeigt uns , nun ganz belLlmnit drey Gattungen 
der Verbindung vo» Mufik und Dichtkunft. Die 
höchfte iJl der melodifchcGefang, in welcher fich ' 
lyrifche Dichtkunfl mit lyrifcher Mufik verbindet. 
Rein lyrifch ^ird indelfen kcins^von beiden reyii, 
weil das drainatifche des Ganzen fich auch über die- 
fe Melodie verbreitet. Daher ift zwifchen der Melo- 
die einer Opernarie und der eines Liedes immer ein ' 
Unterfcbied, Die zweyte Gattung ift der drauiati- 
fche Gefang, welcher nichts lyrifches cnthäU: und 
daher mehr rhythmifcbcn und harmonifchen als 
metrifchen Ausdruck hat. (Metiuiu ift nümlidk 
das Ganze einer Reibe v<(n Rhythmen, oder Rhj-tli- 
mus in der iweyten Potenz , Melodie ift Me- 
IMm^ harmonifcher Tone.) Sein Maximum und. 
eben defawegen das Minimum des lyrlfchenGefangfr 
ift das Recitatir mit Begleitung. Die dritte Qattung 
Ut das gemeine einfache Recitativ.. Beftimmcn wie 
nun diefe drey Gattungen nicht durch Mufik, zuiq . 
(itifange, fondem durch jenes Analoge der Mufik znt 
theatnilifchen Rede : fo erhalten wir dic'felbea 
drey Gattungen in der von der Oper verfchiedenen : 
Sphäre des Schaufpiels. Für das Lyrifche bekom- . 
men wir das Analogon der #lelodte , Metrum mit ' 
Harmonie oder Confonanz articuUrter Laute , alfo, 
i}ach obiger Erklärung gereimte inetpfcheVerfef für 
das Dramatifche bekommen wir rhythmifche Bchaod- 
lung ohne Reim, denn die Harmonie artikuHrW < 
4<attte^ iil nicht wie bey den Tonen Bedingung dec 1 
Möglichkeit ihrerr AuftalTung in ein Gan^s, mi 
kann daher unbefchadet des rhytbinifchen Ganzen« 
welcbeS'durcb die Harmonie des Inhaltes zufammeii- 
gehalten wird, wegfallen. Hierzu dient derjambe^ 
\i^cben die Gdechen ebenfall»' für diefe Gattung 
breiM;hten. Statt des einfachen Recitaiivs endlich^ 
dient im Schaufpiele der profaifche Dialog, welche* 
d^rVf. demäuUernAnfchein^ach nicht braucht, aber, 
^as dsiTelhe jft, durch regellofe ui^d. niir fchein-. 
bare Jambten erfetzt. Z. B. S. 107 rufen Solda- 
ten i 

Hit Midchenl Uitten im Ltigerf 

Nicht mögllck! Äimuieniiehrl wiskn» Gc in d<S 

Lag«? 
Durch die Luft I dM Teufel hilft itirj 
Flieht! fliehet wir find alle des.Tadfsl .. 

Hier ift blofs Profa in abgefetzten Zeilen, und die 
zweyte hat wohl ganz gegen des Vfs. Willen di« 
Form eines Alexandriners angenommen, welche fie 
entAeUt. 
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Somuabtmis, it» i6.,3'a)i»ar igoi. 



.SiCRÖNE KÜNSTE. 

Bmi-n«, *. Ünger: Die JUNGFRAU von OR- 
LEANS, «ine romAatifcbc Tragödie von Sc^^il- 
lir. eflCri 

(ß^hUiJi der im m^rigim Siivk ntyrf»» f t— wt RtttmfiM.) 

^1 ancher Jadel ^egxn Seh'*. Jamben würde T«r- 
-^'''- fcUwindcn, wcau maa.folche Stellen, tU« 
Leinen Anfpruish Mi Metrum und Rhythmus voa- 
(heu, nicht nach di^ren Gefeuea beurtheilte. Wo 
der Inhalt des Gedichts die jambifche Behandlung 
fordert, da Jind Scb's. Jamben ia djarem Schaufpiele 
fliersender und ^iner als in feinen früher», bcfan* 
deu Und die rbythmifchen Einfchnitte in den mei- 
Ren Terfen ungemeiafchön bcobachtec, welches den 
Sebaufpielec felbA unwillkürlich drängt, feinaDecIa- 
mation dber die profaifcbe zu erheben. Aber zwey 
Fehler« welche Uch aof faIfcbeRellexionen gründen, 
sieben den SchaufplelBT auf zwey entgcgengefec^te 
Abwege; er meynt nämlich entweder mit einer ül- 
tem kritifchen Schule, dos Summum derDeclaina- 
tion fey,! den Rhythmus und das Metrum ganz zu 
Terflce!ten,-~und hierdurch kom™* die- rhyiWifcbe 
KvnÄ gar nicht vor den Anfchauenden ; oder et 
mtynt, der Declamstor made die Quantität der Syl' 
ben im Fnfse bezeichnen, und hierdurch bringt er 
iwar das Rhythmifche zum Vorfchein , aber nicht 
fSidie Anichaaung, fundern für die Reflexion, er 

g eiche dem Mufiker der den Tact markirt und das 
üUsmittel als Zweck betrachtet. Der Rhythmus 
hat mit dem Fufse nichts gemein , im Gegentbeil fällt 
fein Ende oft am fchönften in die-Mitte eines Fufses. 
Rhylhmifch foU alfo der Schaufpieler fprechen, aber 
iiindiefes zu können, mufs der Dichter rhythmifch 
pdicbtet haben. Vorzüglich in diefer Rücklicht ift 
diaSecne zwifchen Montg^imery und Jehanna. Sie 
*ft«ieht in den gewöhnliche« fünffüfMgen Jamben; 
Ändern in jambifchen Trimctem gefchrteben, über 
deren Vorzug vor jenen hier- nicht der Ort ift za 
fprecben. Die rhythmifchen Reihen der Sylben und 
wr Worte, fmcf fall durchgeheuds unter fich, und 
mit ihrem Inhalte in der volikommenflen Uebefcin- 
ftimmung, und in der. ganzen Scene wird mannte 
den fehlertiaften Einfchnirt de« Alexandriner* in der 
WiOt der zweyten Dipodie finden. Die mchreften 
Verfe haben df» Cafnr föwohl den Worten aU dem 
Sinne nach, nach der fünften Sylbe, z. fi. : 
. . . Kein Bufch. 
Der mich wbOrge Ikeinw H«le Gelur«r Ilaum» 
''■■ A. L Z. HO*. E^Tßtr SmA 



I über M«ar hielier gefchiift. 
Ich Ungluekrdgerl eitler Wahn bMhArtemkb. 

Ein Vers ba^ividi jeder Dipodie die CJifet: 

CsrSchlidiUn Oott | verbinfniftroll | entfegen fekickt. 
welches von vortrefflicher und kräftiger Wirkung ift( 
auch kanndiefe Abtheilung, da jede Dipotne, die 
zwej-te ausgenommen, mriirere Worte enthält, vom - 
dem eigeniiiinigtlen und. bucbftäblicbf^en The«reEi- 
ker nicht getadelt werden. DpCs mit dem Ende je- 
des Verfes auch in dem Siniw der Worte einEin* 
fchnitt fallen folle, ift. eine Forderung, welche bey 
rcimtofen Varfen nie gemacht, und von keinem, 
felbft der alten, Dichter beobachtet wrt»den ift. Au» 
der Theorie des Rhythmus und des Metrum wArda 
jich erweifen la^en , dafs , fobald man jede Zeile als 
ein DIU mebrem Rhythmen beftebcndes Ganzes 
(Rhj-t!imus der Rhythmen) anCeht, diefe Forderung 
wegen diefer Anficht nöthig wird, weil fonft ein 
Streit zwifchen Form und Inhalt entftehen würde. 
Sobald aber die NothwendiRkeit diefer Anüchl nicht 
erwiefen werden kann , fo ift zwar dje Heendigung 
VIcs Sinnes mit der letzten Sylbe des VerT« ni^cht 
nöthig, allein da ckr Rhythmus felbft durch da» 
Uebergreifen des Inlinltes in den andern Vers auch 
mit hinüber gezogen wird: fo enißehen für folche 
eingreifende Verfe andere EintheUungen der rhyth- 
mifchen Reihen, und ohne diefe Veränderung wür- 
de der ganze rhytfanüftbe Bau zerfallw. In folgen- 
den Verfen z. B. : 

Bin ilu gefalle« . Äverierbliclie. wovaus 
Nicht Rettung noch Eilüfung mehr lu hoffen ift. 
kann das Ende des erftem -keine rhythmifche Reihe 
beendig«! , weil der Sinn in den folgenden über- 
geht. Die erfte Zeile hat daher febr zwccJtmäfsjg 
die an fiich unrichtige Abtheilung : 

" Bio du gerallen I die TerderbÜche \ woraus 
denn die letzte Abtheilung enthält nun keine Reihe, , 
fondern blofs einen Fufs, deswegen macht nun felbft 
die Form der RhytWus das Ueb ergehen in den 
zweyten Vers nöthig , welche« der Inhalt Terlangt 
Die rhythmifch^ Reiben lind alfo diefe j 
BiA ia gefallen [ die rcrderUicbe 
" Worein nicht Keuunff 
- Noch ErlSfung «ehr [ iB lioffen •" 

und fo bleibt der Rhythtöi»s, Wiewohl das Metrum, 
W€im eidieferVewanaädäewüre, z*rftÖrileyn wur- 
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ie. B«r tr«ttem <Ke Tneiften Verf« behalt«» fedoch 
ihre nntiijliclieii AbtheHungen, und fchtier&en auch 
in Anf<>hting des liitialts uh dem Ende eiiikr Rei- . 
hK Z.B. ' ■ 

O bny iter Lie^e ticilii; valtfiidfin Cttetz, 
Uem alle Herze» huldig«», beCchwor idi dicht 
Daheim eelaCTeii hab irh eine helt)e Brant, 
Sriiim wie du reHiß btft, bhtheml in der J<iR«i4 ftti*. 
• Si» liarr«! weineud dci Geliebten WicderkmiR. , 

Un^em ficht tn«n aber nnter folcben Vorz.Sgen «tnl- 
fe Vernachläfligungen des richtigen Versbaues, wel- 
che äiD fo mehr aufTzlIenf da an den Stalten, we fie 
fteihen, die Sprache £ch fehr wiUigi in die richtt- 

ftre Form fügt. So war z. B. der fiebenfüfsige Vera 
.111.: 

Du hitt des Todes F Ein« hriiifthc Mtuter acogte dich. 

durch iie TerÄndernng der briltfchen Mutter in eine 
Britrin fehr leicht in einen richtigen Trimeter ver- 
yvandch gewefen. Ein zweyter äebcnfOTsiger fleht 

O To erbyma »einer jammervoltfa Aehern dicht 
JAgefcn fehlt folgenden Verfem 

S. HO, Mit ihren- Feiierauffen .. wirft von fep« 
8. in. Doeh tüdlich ifi's, der Jiingfriu. tu begeben 
. S. 114. Erfahren uQd die Tirüinn kenrieu lernen 
S.IIS. Dieb trug dein Fuft zum Tode — f^hre hin 

Den btäbcuden (bluh'ndeii) Leib des Gegners »a 
verlecEcii.. 
efite »der auch zw'ey SyThen. Den Anapäftifchen 
An&ng inanchetVerfe bat der Vf. nach dem Ueyfpiel 
kler Griechen und ab richtige Abänderung des im el- 
ften Fufoe der Dipödie geftatteun Spondeen iich tt- 
l%iibU Z.B» 

WiedleBriMift <ea Fnten. iiTm, m\i ringsum kei» 
Bufch. 
ZmreiTcn briBcht er ihn auch mit fehr guter iVir- 
iLung in uiehrem. Verfennacl^ciiuinder. Z.B. S. 35.: 
Der die Trift kifdituzt UHdfnichibar macht ü* Erd» 
Des die Leibat^iiK iu die Freyhcit führt.. 
Der die Siüd*» frcudifi Hellt um feinen ThcM. 
De* dem Scbwicbeo beyflcht inid den Vöhn ffhreci^, 
Der iw Neid nicbc kentift, deiin er ift der Grnf^ie. 
Der «in Metifth ift inid «in Ej^el der Erbsrmung- 
ümerdrefcnÄnajfäftejt macht »tin frejRch derjam- 
• bc — oder vielmehr derPyrrhichias — in denitweT- 
. icn der angeführten Verfe eiii^ üebclßand , bcfon- 
ders da der übtrattiurz gebrauchte ArtiJiel hier auf 
dan fcngen Theil des Föfscs^ und die tonge erfte 
SyH»* des Worrs Lnbeigmn auf den kurzen Theil 
im »weytea Fufs« der Djp©di« falk. Ma» wird die- 
fcn Vers nie ohji« Zwang lefea können. Zowei- 
ten find such dJe Ana^äüea. ielbft nicht rein^ Z. R. 
S.112.: 

Denn iua Gfllleiciieb , jdw) IbfiA^u uuskütlivjiuw 



Muff ich hier ieh Bitft •-« »icb imtbi ^t GfiunKmt- 

wo fiatt der Anaj>äften lieb der hretikus eingefcUi- 
chen liat.' DalTelt>e ift der Fatl S. iig.: 

. Und nimmei inend in der xii \ lemde» H«n J rtpen. 
li&dS.ii6-: 

Eignet Gelüften — «iKSk x» bin«rB B^n, mimiekL 

w» d«p TroehAe zu Anfang den gM^ic« RJiytboM« 

Tcrnichtet. 

Den Uebergang Ton den jainbifcbcn Rbytbmcii 
zn den Reimen hat der Vf. in diefem Scbaufpiete ei*' 
nigemal Sufserftfchön durch Verwtndlnng der rbyth- 
mifcben Keihen in t>hi reinilofes Metrum vemüticlti 
and dadurch das Schaufpiel mit eiiier, dem beglei- 
teten Reciutiv Shnlicben, Gattung berctdtert. ^ 
wird E. B. Johanna'» erfter Monftog m achtzetUgen, 
dreyfach gereimten Strophen ; mit folgenden Verftif 
cüigeteitet 1 

Lebt wohl ihr Berge , ihr geliebten Trif»e» 

Ihr triulich nUlenTbÜler, lebet wobll 

Johanna wird nun tiichi mehr auf euch wandcliy 

Johanna fagt euch ewig Lebe4ohl 

Ihr Wiefen , die ich «afferte-, ilir Baume 

Die ich gepflaii^etF erüuet fr&hltch fori- 

I.ebt wohl ihr Grotten inttl ihr ktihUn BruBRClu 

Du Eelio holde Stimme ditfes Thals, 

Die oft Biir Antwort gab auf meine Licdefr 

Jubanna geht und niiciaer Lehn Gc Mieder. 

vnd fo fchliofst Geh das Ganze vollkommen mnCka- 
Ufch an einander. Deim der folgende Theil des Mo- 
nologs, we eher nicht in blofs metrifchen, foiidtm 
auch llrophifchen Vcrli:» (atrophe nämlich i& eii) 
Rhythmus des l^iecrum, aÜ'o Rhythmus in der dm- 
teii Potenz, to wie Metrum Rhythmus in derzwey- 
tcn P«[enz war) gel'chriebcn ilt . konnte nicht, m< 
die einfachen metrifchcn Verfe, durch blofse vhyib- 
^mifcbe Reilien vorbereitet werden, fondcrn er erfo- 
derte eine metrifche Einleitung, f« wie die obligt* 
ten Inftrumeute zu einer Arie lieh in durchdachten 
Cumpvlttioucn fchon in dein vorhergehe iiiien Rcci- 
lativ anXündigcn. •— Von dem Rüme haben wir 
freylich noch k.einc beftimmtc Theorie, indelTkn tafst 
fich doch aus- feinein hliirse» Dafeyn wenigHens (9 
viel fvlgem, dafs diefes nicht ein blofs rüheiulfsD*r | 
feyn, — wie das Ding anßck dcrMetaphyliker, fo»- j 
dem ein wirkendes erkennbares Daleyn Icyn mtilte, I 
dafs er alfo nicht für das Auge au das &ide einet ' 
Zeile , fendcrn für das Ohr an das- Kode einer mt- • 
Vircfa«n Reihe gtJiöre. Hieraus ergitbtrfichuunfülo^ ' 
fc viel, dafs in Aniehuiig des- IiiJiyttea bey jcdeiB 
Aeim ein Einfcliuiit (eyn iniiire, uini dafs die e)>«^ 
maligc Theorie t wt-khc den Rt:ir.i i» der Dcclaia** 
tion ZD verll(cl<c)i icl^rte , den Uei'etzen des. Aietrti^ 
felhfl üawidcr war. Fcriwr bringt der Keim alteze^ 
die letzten äj'lhen zwe^Lt oder mehrerer yiürtef» 



niAri) aticb Jicfe Worte fclfcfl in Bexiebnn^ inf efti* 
•nder. Wttre dJefe Beztdiunf!; bldf^ eine formale Bv- 
■i«bung des- Lautes: fo wdrde' die Wiederholung 
rieflclben Wortes der veitenrtetiie Keim feyn; es ge* 
itht alwr^jeder zu , ä»h d» reimettite Wvrt ein mv 
deres feyn müfle « aU das gereimte, «der, dafs^ 
wenn felbft die Bochlhben diefellteii bleiben, doch 
der Sinn des Worfea ein anderer fieyn iBÜfle. So 
kann man z. B. nicht „trüanacn" and „triuuieA" als 
cwi Infinitive zu Keimen briiidien, wohl aber ab 
In^niciv und Plural des Sobllantives. Auf diefes-Zu* 
giMndnifs — deflen GMntfl anzuheben nicht un* 
■^licfa, ab«r- bier lu weJtbiurtig feyn würde — 
grtoden wir den -Satz, cbfs die den Reim conßttui* 
Raden Worte, niciit mir durch die äufsere Harmo- 
nie des Reimes, fmtdem aucb Qu:cb die innere Har- 
mante ihres Singles mit einander in Verbhiiiuitg &t- 
ben mülTen. D^Reim führt alfo immer einen lei- 
Ten Farallelfsinus durch das Gedicht, und bringt« 
vie jede Hnrmonic in derDuplicitat, die Anfctiauung 
der Identität hervor. Hieraus folgt femeri flais die 
reimenden Wprte den Sinn des ganzen in der me- 
trifcben Reihe enthaltenen [nhalies bdümmea* dafs 
itfotUeBezicbungs-Worte zu den Reimen gebraucht 
and an den Schlufs der metriTchen Reihen geOcIlt 
werden möffen, Diefe Bezieliuiif^eii find nun entwe^ 
der eigentliche Begriffs -Beziehungen, und haben 
dann ihren Grund in der urfprßnglichen Bildung der 
Sprache, wetcfae vem'andte BegrifTe mit' lieh ähnli- 
cfren Zeichen bezeichnete; z. B. Klang, Sang; Fae, 
9ot, oder iie werden durch Ideen vtrmitttlr,- fo 
dafs an fich fremdartige Begriffe durch die Bchand* 
lung des Dichters in Beziehung gebracht werden, 
UTiif der üufsem Mufik des Rejiivs ditfe innere Har- 
monie begleitet ; z, H. deaik und breatk flehen in kei- 
ner umnitCf1bsrL>n Begrifr:;beziehung, aber fie erhal- 
ten ihre Beziehung durch die Gleichheit der Em- 
p6ndung zu deren Aus.^ruck fie der Dichter braucht: 

CaMMdWMf, tvme awaii Jeatk 

flg Mvaif , /if_ au)«fr brtalh, 
K braucbt keiner Ertni>erün?T dafs nur die fetzrere 
RfziehunfT der p-creimten Worte poetifch ift, und 
Afs der Dichter felUft , wo ihm die Sprache jencArt 
Reime darbietet , geiröllript fey, eine Beziehung der 
ÄWeyten Art hervorzubringen. Wird diefe Bezie- 
li<nig der gereimten Werte vemachFäflipt, urtd er- 
frbnnt t'ts Verhaltnifi« derfelben nicht der' Aw- 
frhaeanf: fo Ift der Retm felblt ein leePer Ä-hatf, 
■nd als mhaltlofe Form ein Fetter nird kein Vorzugs 
Hur gegen folche Rehn«köni»en die oft gehörten D»- 
(iamationen gegen den Reim überhaupt gefteir. Tritt 
tbet ftatt der BezeJchnung der (gereimten Worte'HA 
Ontcrfrtited ihres St/me» hervor,' welches dtf ilatt 
bat, w» der gleiche L»«t ehtWediiir ^ari-kelne wder 
eineBe^rtflfe-Bezt«*mnff-anHr»tHr-f« eWtftePt fl#*cl 
den gleichen Laut «nrereinbarer Hinge eine An- 
Mauiing der Duplrcitat in der Identitai* °'"'° -tmgg 
Kemifcbes , oder iin - AHgea^uen iParodie der 
Kiin& Ihiher iind Reime auf mmina profri* fsft 
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ittir im Sömifcben zia2i|lftfien: , . x. V. te WMtoiB will# 
Lagert 

. . . Was der Bl!« * , 
Das ifl if di* GufVel aai Blafewiu. 

fend fiberbaopt mötbeen die gereisten V«f« 4e« 
vollendeten Luftfpiele cigentbamUcfl feyn. .Sie ge« 
Winnen am Komifchen , wenn dt* Reime vnnktelr 
bar auf elnnnder folgen , ' und di« Vc^c dnmetrifcn 
und bfofs rbyttnnifcb find. 

Die wertere Ausffibrnng dicfer1%MileintaKffii|: 
Bns hier nlfht; wir haben aber die Reim* in dn 
tnngfrou v. O. mit den Foderungen m'gepeimteVe» 
fe zu vergleichen. DftTsdiereFoderBnfennicbtlcteht . 
zu befriedigen find , ftllt in die Augen , indeflai 
linden fich doch einige Verfe, welche ihnen (n hor 
bemGrade Genüge leißen. Z« dtcfen gehört folgen- 
de Strophe S. 184' : 

VtFilllt iv itint Macht i>«rkünd<|^ , ' 

Wäbla fie , die Uey tob fiw^* . . : 

8wfatt'inMMK awgu) Ifana* 

Sfine GeifttT Tende aus, ' 

Die Uiifterblicben , Ae Reinen 
. Die mdK Riblap, dis ntdic w'iaani 

flicht iit Eine Jtuiffrau wühle. 

Nicht der Uirtin weiche Seele. 
Wehiger g<it und riditt; find folgende Seifttej^ 

Knmmart Riob dia Ldos der Schltqhtea 
y Midi der ZM-itt der Körnig* 1 

Schuldlos triab ich meine LÜnmer 

Auf da* Heilen Ser^es Hlik. . 
Aufser der GleicbjrOhigkeit diefer Renne , wird die 
letzte Sylbe des Worts „Könige" durch den Reim 
ganz fprachwidrig verlängert, tvelcbes «war ein ge- 
meiner aber nicht zb entfc huldigend er Fehler ift. 
Verwerflich ift auch nach den angegebenen Qrmd- 
fätzen der Reim, S.38--, 

Denn der zu Mofm auf des Horeb ITi5ben 

Im feuri^qn Bufth Cefa Sammend mltde'Htf'i 

Ulli ihm htftbl T0> rhara» cu ftdien. 

Der «iiift den frsmaien Knaben Ifat'i n. fr«!'» 
Dafs hier der Reim mit dem eigenen Namen nicfct 
iLomifcb wtri',' liegt theifs an der Trennung der Rei- 
me durch die Zwifcbenzefle , iheiTs in dem tym- 
botifchcn des Kamen» Ifai, bpy wcTcbem mm» 
mehr einen frommen Mann im Al?gemcin*n als ein 
beftimmtes Indiyidubm zu denken gewohnt ift. GTeicb- 
eültig bleibt aber dieferRehn auf jeden Fall. Daflirf- 
-pe gilt von deoAbgange der Königin Ifabeau. &.ia7'S 

WbbI \*vgt ibr fflii i*m Schwerte drein ze fcUageB, 

: Dm Fraak« nur waiCi zierliehes za. figea. ,\ 

WfelcWr Snrtih den Reltn jtpetiös wiail , «fc» 4P«,iaa 

geringften lyrifch zu feyn. Doch genug von der- 

...glciclie» klenien Fehlem, von welchen viele nnrin. 

VerpU'iefiirng mit den Scb*">nhei'ten, neben welchen 

£• fteben , auffaUem Aucb wird der Keim immer 

_. aecb 
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fe betrachtet , ;ils dafs man die Verfuche ihn Vck 
Tör den Bcweifen der JCri^ik zu Biwas höherm lu er- 
beben« nicht achten follce , w?on Jreaücji jjichj; Über- 
all hl gleichem Grade gelung« wären. Dafs Grie- 
cfieW «nd'RitmJsruQs hierin ktJDe Hufter bjq,t«ilaflip9 
llAliMi. ,erkikit fich leicht au9 dsd Eigenheiten ihrer 
Sptfidt«. Die langen uHd bpWoten Bieguogsrjrlbea 
thier Na»- und.ZtilwÖtUr , ^MÜI^ie^ de« ReiiH ai^ 
fich lind von den Stammrylben abziehe«, woduricji 
%ur dasXiitfjiJüe? <br Nebcnb^ftiinmung nicht- aber 
der Be^iff d^s 9iiu|)t,¥Oi^e» In Beüet}it9g gebraf hi 
würde. Die nöirtlUcIien Sprachen habfn \a^ic und 
uabatMitt« BifegHpgsfylbeR , u^ul biegen ■ cft ne^ 
durch VerändBr«ng dy Vijcale als durch Verlanee.- 
tauig der Worte ;. diber bleibeij fie »l^o zu den Rej. 
«^ gefctUd^tpr, In 4er iuliü^ifchien Sprache ^f». 

ER die poctifchen Verüürzungen die Unhyiwehbac- 
it dpr Ijmpen Biegungen, wieT7ohl es nicht zu 
Ijlygpcn ift, dafs Äe Vortteb« dar italitaifcheii-Dich- 
cer fär Reime und ihre ZufammeiiCetzungen auc^ 
zuweilen Tetu unb<edMrt«gide ^ui« nnt uiüipclaufev 
lüfs& 

DÜmelooäf', b. Schreiner* NfeffrrriMxtT'^ftpr Tu* 
l fchenbuik jitr Liebhaber des Scfyone» wnf/ G»- 
((». ^'perausgcgiben von fr. itfoftsi. Mit 7 Ka- 
T;ifttii. 180«; «30 S. iB II- <l RtW. 30 gr.? 

Qiafe» T^chenbtich, welches nno xiun vierten 
mal erfcheint • ift feit ^ei;iem Anfang;' vom Pubhkiqp 
mit verdientem Beyfall aufgesomwen worden, baupt- 
ßcUich wohl der niedlichen kleinen iCupfcxftiche 
wegea,- walchc daUdbe gieren, Diefe^ujpfertUfl^e 
find dunn p\ich in dem cegenwttrtjgsn , Jo wie ip 
■den workergebenden . naih jrorjiigJicben Gemijlden 
der fltKTeldorfer Gallerie Tauber gearbeitet, yud go- 
-bsn. Infoferi; clgr kleine B^ilin es geftattei, einen 
zureichenden Begriff von «ün i)jißij\a^iidern. Zmp 
TitelblaW wähltp der Herausgeber die Abbildung ei- 
nes nHegörifchen GemJHci« von A. Van der AVcrlT 
mit den'Bildntffen de* Kütfflrfte« Job, WUiietn und 
feiner Geinnhlin allem Anrcfaeine nach eines der 
Vörzügliehllen Vferke diefes Meillers, Nftch eben 
idemfelbev ift ^cb das iweyjje Blanche« die Aphe- 
«hvt)g der IJirte« d^rHrlJend, . Auf dem dritten fin- 
det Hob. eineiieiljge Fainllie i>acbK,Qp^ael^ das Vier- 
ite enthält di^ Abnebqiiiug von Kre'uc^ nach Kß:g- 
fc«and, beyn^ihe eben die foinpofition , welche der 
MtiÄer guf £incm gro&en und _fetir gefuchtci> BIstc 
redirt hpt, vonder ftb&nft"^ Wirkung uyd v^fländig 
^pgeocd.iiec A'^f •'^"^ fiJnftepKüpftrchcn fiehtinan 
die Himmelfahrt Maria nach Cignaiii; und wiewohl 
tier die gewöhniichen auch von ändern Malern oft 
»ebrsuchten Modve wieder voritommen ; '-fo ift doth_ 



VAftftnd geordoe«. ' QtB Arbat dei XapferftAAer« 

gerieth FOrzüglich Tauber.' £be:italls nach einoa 
Gemelli? yon Ciguaiii', welciifs dsrfelbe in feinem 
g4flen ^hr« ^cui^U haben Toll , ftellt das folgende 
Blattct^e«, Ml puwkttrter Manier, den kleinen Jupi- 
ter dar, r«n der Ziege geuankt, bey ihm ejn paar 
Nymphen und iWßj Sa Cyren, die MuÜk machen: 
anmuttige Figwren in eintr febr zierlichen Groppe, | 
worin Juh ein «och iAvatr.ef und völlig unge- , 
fckwücjiur Qeift f^ägt^ 1 Auf d«ia fetzten Enpfertü- 
felcben ift dof b^cvhi^tC Gf mülcj« y09 Rubens : die 
Amazonenrchlechtt^bgohilÜet und die Kleinheit snd ' 
Menge d#r figvrenjnAnfchlag gebucht« jm^neinock 
gm und geiftrfiicli genug cftrstbcit. 

Die In diefem Tafchenhnche Jicfindlichei« ü^. 
nen Gedicitte und proTaiTchen Auffatze mülTcn wir 
Übergehen- Fär Liebhaber der Mti^ tft Jurcfi «hie ' 
Hymn,e und ein kleines ^..iedchcn ^krgü^ beide voo 
Pfeifer c9wponirt. \ 

WiEw , b. WalfishBiifcer : Aitiipattr %ni Caffandtr, I 
oder die Rerenten fo» Mace.äotti«n ««d arwl^ 
land, von R. «. H. «. A. 18OJ. <38 8- 8- "B* ■ 
I Kupfer. (10 gr.) 

Eine uoglil.ckltch.er^ Wahl de»>Gegrnft90(les f^fl 
ISfst lieb V>l^ (lenken l j$ey es zwar 9ocb. dafs 4*- 
tjvater — fo n^incb^ Zweideutigkeit ^uchin feinea 
Cnaraktnr Cch findet , — weil er doph in Alexaoden 
Abwefenbeit dije Tcbwe^e Bolle feines .StellverweTen | 
^ügUcb fpieltej nun iJs d«s MuQier ^incs gldfb ] 
getceuen, gleicb weifen J!ijit)ijlers aufgcfubrtj min- ] 
eher feiger Febler rerfcbwicgen, und manch« Teiver 
guten EigenCpbaften mit Verfch<!uierurig dargefteUl 
werden k,öiinej Aocr CafTuidern, den fjrbändjicb- I 
JLci) aller I^ccdonifchea Krjrgioberllen • dei} mör- | 
derifchen yertüg^r yooAlesj&naers gjinzcn CcTctilejrlt- \ 
ttf d;efen durchgängig Tp meineidig) grauTam us4 
ungerecht handelnden UTurpator als einen mei^ ' 
fcheiirreiiud liehen Hc-Ulen, einen lailden -.Sieger,. ei- 
nen muficrhaftcn Solin, einen zärtfifben Gcmah^ 
fiaan ' getreuen Jt>undsgenofren und vut'trefillebes 
ilc^ctiten gcTcliütiei-t zu lehn 1— wjjhrÜcli, d.as iüri- 
he Tp übcrmäfsi.'re, unnöthige, zweckverfehlende 
£el(üd>gki]ug ^ner hill(»rifchen , ailbekannten W.ahr' 
heit, dafs wie uns fcbon hocbjich wundem wjlsdea, 
.wenn nur ein inittelmäfsiger, geTchweige eiv gut^r 
rosianttfchei Dichter eiae To grabe Varfäfchuji|r d« 
Gefchichte Heb ^u Schulden kommen Ijefse. Dock 
^ter bat üe /reylich nur —r- wenig zu bede|iteiL! 
Jjenn.hey dieTein Werklein ift an innero Wertli alles I 
iich glpicfa: Wahl des Sujets. Bairtfeitung, Stil. Psc 
pier lUKÜ^upfer, Ja, damit nichu* durchaus nichll 
den einmal ervählten Ciiarakter verletze. iH Togsi 
daaMoUo'auf d^mTitelblta; Fortet Sa^itef et ^Ot ' 
piaitS»fH^i Oft ciaem jJcuckfcUn geftcBipclt. , 
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^HlLOSOPHiE. 

tjtimo . h. WeygM»d j »fafckro«*e'T <irt>l Im Vrr- 
iidtitifs- SM rf«« pkilofovhi^lun Gtift der Gegen- 
wart. Oder pr^ginatifcher Auszug der ocigiiul- 
i«ftci»' und intereianteften Uffen dierw Philofa- ■ 
fhtai. Mn A>i^ald!*tl«r Etwigang au« leinen 

. j^ilofophifcfacn 5duiA«n gewählt. 180» ViU 

; «. 630 S. gr. ». (1 EiWr.) 

^ s Ul ^«wifs eben Ci lldchnod tls intarelbnt, dia 
i-' Ideen der rori£«R Zcicen aber Pbilofepliic und. 
IkaofophircheGegenibliMieimccIeiKnzn vergleichen,' 
■dich« durcli tlasfortg^CctMc vtd «meuerte Nadi- 
tnken suhrerer >uf nntoder gcfolgten Foifcher ■^ms 
,lge»tfaq)n unfeter Zeit geworden find , und auf 
Hefe Art dieFocrTchrHte, di« der menfcUIcbe Gefft 
a den Reiche der Wahfbeii gtmacbt , nnddenfie- 
rinn, wekhcn die . MenM>helt dareu» gcKogea: 
m, in ein bellete« Lkfat ZH-J^»en. Diefen. guten 
iedaakcn Itatt« tfor^arfufiAoiite 7f. der vor uns lie* 
lendea Schrift. Er wählte , uib einen Mäofsftab für 
liefe Ver^leicbung zu hieben, die Schrift des berOhin- 
«H MutekrmicJie .von ' Unterfuchung der Wahrheit, 
heilt , weil diefer Denkce deifi Gefiehtplireife des 
[^{eiiwtiKi^cn phtiofophifchen Publicums nicht fo 
inrftrat keRt, defs dadurch die Theiliydime und. 
hs IntetsfTe an. den Unterfuchuiig^n fcftniUe gc- 
kifawücht werden ; thciU weil Heilte -tiedenken mfn- 
K populäre Weife vorgetragen fuid. Welche aufser 
\tn Philofophen .von ProfeSioil auch das gröfsere 
tenkende Pubicum zur niihern Ecimtnifs einbdet; 
rtidlich auch darmn, weil die Unterfucfaungen diefe» 
Benkers' nicht ohne eilen bleibenden Werth waren, 
it, tr oft oftd vielfcitig, obgleich inebr durch dunk'' 
hs Geföhl',.aU darch entwickelte. .unuatfiöfsUdi« 
fi^ndc auf die Grunzen und dnsUnveritiögen der, 
ÜMenMthchen Vernunft deutM, wennlitudi »elirerc 
Mner eigenthämüchcn Gedanken durch bcfien £in-^ 
;ficbten Tcrdratigt worden find. Wir mOflen nun 
fehen.'Ule der Vf. feine Idee. nsgefübrt hat. 

'Schon der Titel lägt, dafs wirhierielne voU- 
Undi^e iJebetfetznilg von M'5 Werke cu facben 
hibeu. Dee Vf. wollt« wns nur. 0inen.-ptegMMircllen: 
Attsxkg aus deoielban geben, odei: «it «ndcm Wor< 
reu,- die mgiueUflen iind inteneffatiteften . Ideen her-- 
-aoihäbenv welch« «a feinen-Zweck« dieoen koÄn-: 
(en. Ei 'mutete bcy diefo* Austrabl pnf zwefmkf. 
Rück&cbt nehmen, tlteUs M. Get'Änkenfyftem, ibeil« 
-die Summe uAd den Gr&d der wirfenfcbBftlicbtnCtd- 
Mc feiMi Z,eiten darzufteflen. Üitiini. hat ab« de* 
A.L.Z. igofl. Ei^frBamt. 



ft uns nicht hlnlüngfiche Genige grfelftet, and wie 
fürchten beyntbe . dafs er mit lieh nicht in Rntfae 
gegangen ift, wi« dieferdopprite Zweck.«« hvfhn 
envicht werden kämie. Denn gende dasjenige. 
was M. eigen jft, Oud feinfen Cnift chacakteri&t. 
ift eiitweder ganz antgelalfrn, oder «n dJc Stettc 
deJTelhen itecden fog4«jch cB« richtigem Anflehten 
und Begriffe unferer Zeit 'gefetzt. S« IMfat der ^f. 
S. xz M. von dem Willen behaupten: er Ift felb*r 
tbitig, ein frey«» VerurtfeA, vaA glebt fleh feine 
ftichtung fctbft, in^Mi er fich fifc «eHdUeden«: 
Zwecke t>eftiaunt( d* di<fer doch nur dem -Willen ' 
•ine eiflgefcbrinkM SetblMJN)lrit«it liftt, am 4x 
Richtungen, die er von der. UMtbeir «iltalten^ cn 
modtficire«. EhendaTdbft finden wir Mgende £r- 
klüTuof der Frejrtiaii:: lie jft «e ttäh dAr.Seela, 
^diefes Ventögen (den Wüten} auf die Diage xn 
eichten^ die dCr ae^caflnld iini Bc&vbens (ße- 
ftüueniü .ßad, ond fo die tMtfirndK» Ndgangen' 
inr Ecretchung eifaes gewÜIeli TvrgeTetatcn GutMi 
am biftinuaeiu M. Tagt aber S. S (der Uitein. Udtar- 
letK.Gener. t&jß:) ••ettma UbmaHs n ik U b U m J ftndl^ 
ga, praeter tfiffl Uta», ^fM mensim^JfioieiHißmt 
verfiu ofrjnts n»bit mwidtiitiadidmttrt.fateß, mt^m'' 
kae paeta effKere, t i^Unabionit wtftrma .natmrtliit 
vcr/ni-tosM« »n»tr«r/«fe. Btüm inttitig^f 
quifolms eß bahium gentrnt'9, ^lua Jolmt im ft 
«UHctaboaUpaJfidittVag» ^dmmHwmdettnmmatm»!^ 
tm> atUea inäemfes , ßngidmri ■■ ^K a w lAjtcto Jtfixa» W- 
kaertant. S. ig. üw r«lig^<>s su feyü, mn£i man 
glatiben können ; M..S. i^fidelitctitfuttffe-^tliisLS,^^ ' 
Die Sinne betrügen an» »cht-, der Vemand <M. fisgfc 
der WiHe) fuhrt uns irre.- Nicht MtM lefea wirin 
diefem Auszüge Gedank^i. üe. der Herausgebfc 
eigenmächtig 'an di« Stelle dar Malebr. gefetct^bt* 
weil cc lie f Ar dchti^er- hielt. Z. 8. S-. ig. Da wie 
▼ccmugeder Einrieb twig- unterer Kaiur («nfecefl. 
£ckenncntf>vaniHlgensJ nur fiegenftii»de derSiniMKH 
weh erkennen können,, um- in. dem Kreis (Sytten^. 
v«n Dingen , in deren MittB,w<r uns melfetM feh«% 
^Ütig KU Urfvt : in darf es uns gfx nicht befmoHtfln« 
d^9 wir keiner Evident <Etn$cht, £rt«Aniaif«) i* 
Ahficbt übeiSntitiicher Ding« f^hig. Icnd.. -rr- In;dcM 
Origtnide heHit.Kä- dagegen' S. 14 nmimmyrtt-.ngn 
n^ fn ideM «a^'imf^pasfäroifere-foß'umm.. X}r«4 
««tM tat Mmtw» I« nobit iiins creAvit-, q^ae Keeeß:9i 
ritu fiurimt,: ttt ffcmtdtm ttxdmtt» wtlnra/ein afa 
prtußitutiim ogeremut. Wie wraig Jeue Gran/.be- 
nimioung- deii Gwndfiitzen des fnuzöhfchyi PtulcK 
fophen angientefleu fey, 'erbellet noch mehr. «nni\ 
«un daueiüa« dMÜt ^^csgltiicht. was er in d€aL4l<^«t 
a Kap. 
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Kap. Ober den mtrSec^ pkms fögt, "darctTTr^lcbA 
«tVKiwh-dM^akcnintiiU'S'dfr. reinen GeiAer für^inöz- 
lli:h.h)cV> Tfrieger^Vf. ^.fiif. »Jchtig ticincrkr. Dift 
fifaiiEens ditfei Kapitel, ivorm M. die Weg« 
zur Erltennmife zn fyliiTtgpn wnd tW« Quettm <i«r 
Irrthiimer anßiebt, ganz übergangen ift, Scheint uns 
doch nicht zu billigen. Solche Bemerkungen lafren 
iA fiber das ganze. Buch jnaclien. Ueberall finden 
wir bald ähnliche kürzere , oft ziemlich lange Zufa- 
tte, 'welche' zuvreiteö .|^ nicfit vdn'dein Originale 
vnterfchieden £nd , Tö • daf» dtr L.9f er i -wtmn tr.öaa: 
Ictzts nicht vos Gch'hst, öder durch die Neuheit der 
Ideen erinnert wird , in Verwirrung geratircn mufs, 
biald das Eifenihümliche der MaUbronchifchen Bc^ 
tuaptungen venviTcht. So wird die Hauptidee die* 
fies Mannes , dafs wir alles in Gptt fefaen, dafs dicres 
Wefen beides Värft«IIunf!fcn-und Willenshandlungen- 
b er t<ot bringt , auf wtiche erfo ofe zsritckkoiiLmt,, 
rcrgßlUig aU9 dem ^naen B«che Terwiefen, bis fie- 
S. 2^ in einem eigtiou ZuratEbeartfaeilt wird. Ihu 
grnize vierte Buch ift :des' Heraügebeis eigne Arbeit;, 
erftnd des Wl-Ideen^all^u gemein, und wollte da-j 
her an ihrer Stelle lieber feiiw eignen entwickeln.' 
Diefes Verfelireti ' kOnnen wir auf keine Weife für. 
znfeckintfsig halten. M's. Ideen hätten müflen rein 
und ünvermirchtdet^Qcilt wecdent wären fie auch> 
niclils ai9lnrthf£m.er,7<ni deren .Herrfchaß: der menfcb^ 
liebe tieift'fich laa{^-t«sg>imKbt hktte; nicht alieii^ 
die SteUen, in.w«lcfa«a bj^d ehne faHlereAnficte,- 
baMeinc itlftckHchäre^Ahndungdes Wt^KVn-beiiior-; 
lachtet , fondem euch «Cejenigen, ift'w,elcfaen erei-. 
»e i^iricfatige Deakert verrätb, inufsten in eiaem 
Werke ihre &ttüe finden, welches uns ü'a Geift 
darzufiellcn Tetfpricht. Wenn auch l'eine Theoii* 
4e» Denkens 3t»d Erk«iinenc, nie GA der Vfi S, 3S7' 
^«vdr&ekb, nicht eianiil als antikes Konftgeblkide,' 
n dem nsn noch nr nieht - wohbcn will, ein ge» 
Wifies iMerefle fltr ficfc. «inlöfsen kdiuite, ■ wa» wir 
4oA ^ckt bebeupten niächtint, fo bittte er fie doch 
dES>rL.efer nicht vorentbAben-maflen, weil wir aus 
3hF v*rzä^ich -den Gelft die£es Zenkers erkennen. 
Jfig^es dock Ceyu, izla fie. bald lieb aber die gemei- 
•c £u^tia nicht ei^bt, bald ich in «Inen boden- 
laMiSupematurslismi» TMUret^ — feine Art zad«n> 
kett Ift drixsh nidit gemein;- esifttefa^eicb., feifieis 
Meengaage nacfazufpären', «uFwelcbem *r nicht M- 
tm VioßeDangsartMi bw-flbtt itfd. rerwirA, die 'v'on 
.^J^ rieten ers ^<ter SrolxranlertrZeitbetMichtet wer- 
den; es ift intereiftnt« 4^ Weg za-verinlgcn, 4er 
Ifan so ferocm Intbun Terleiterei Abo- /reyJicb bat-: 
M Mo» JuJkUt «ad Vbrft«Iluag«aK Mi^fObrlieher 
aad znlaiBA^bingMldev dktgflfteUt werdni intlüen', 
«Is es^bler to* d*nv V/. gefcbeb«B ift. ■ Wir wiiti< 
Aem utM, dab der faelldeiikcHäc-Vf> uift«t«~dje<et 
, iah. Weekmäfsigeo ,' d%n hetw vefwir»end«fi , und 
die^ergleiebmig' der Aufklttrang inbeidut jsbtbun* 
Letten ^cbWerendctt V«r£ahräng>50tt, ftlcbt 'liebet: 
entweder- eine votliländige Debet^Wäang dder .4l«cta 
eitlen vullMadigen , aber mit fremden Ideen lUFver- 
miffbien Auszog celiefert«.<Bbd •Auii-vtlt-dea'JUitU* 



Trieben Woten «Hes dasjenige rerelni;*t lnrt> waa 

, jetzt fo hüu^giii,denT?xt.fi:e|rachi .worden,, *l)af« 

würde dana) fein«m Zn^clLfv#ltkojtanni^tft>rofi^ 

'haben.' - ■ -- • ^p. ..* 

•' ' Q bg l eieh Ja ccb j a n « l lie rf a bm'iig s jr t-nnd\TiUkfir. 

liehe. Veränderung de» Textes mancher Stoff znr Ver- 
glich uiig_m!t rfem Grad der wiffenrchnfilichoii Ccl- 
_tur imd Aufklärung unfers Zeitalters nbgefchnitten 
. worden : fo hat doch (fer Vf. in zahlreirEen öfl ziem- 
lich langren Anmcj4i|ilglSi.efft«"I\|cti{!ei)i>hin gehöriger 
Punkte berührt. Vorzüglich find die AufTchlälTeuiid 
Kntdook.ftftiJenvU'clcbeWfr HoHten i^v^^^n.Keiv fair* 
faltig angegebe>i> tind ».-rch ihrefp WertgU un^ f^^ifraf) 
auf di« Denkart geivürdiget, Zu^leicb verbrcirct 
ikb der :Vf. über viele ander«: GegeniÜiiide« Weiche 
lait jenen in näherer inid entCecoterei- Beziehung. ile- 
ÜsD« z, j3. den tfanfcea*Je»tako Idealismus , die 
Metakritik u. r. w. NflcUt.feUeot-Uat QpaafV^ft- 
lalTung eines Malebronchefchen Gedankens gan^t, . 
£3CCutfe■;fl^v^:it1tece^äotäfi«tc«IbiR4!ie <$»gef<baltet{ 
xi B. 6, spt.'ähct ätn ärunAiacz::-dep»Pbylik,i nJ. 
haiidlünig der£clban., .über ^«Im VerhAlttiiTs des ^r^- 
ienntnifa zum GtenUen,- Iteltgton u.f. w. ■ S,;»©.- 
aber Wahrheitsliebe, Achtung für JLecblnnd S'W. 
ficbkcit.. S. 351. über die Qefchichte d^rpfekti- 
fdien Wahrheiten. }JeberalI,zeigt er pbUorspIUfchea, 
Qciiti einen heUbn mtck uftdrftrunfaeilsfl-ejrcOeult- 
aat, vertraate BeksmuTubaftlifit Aer neufcts.undal* 
tcm Literatur ; er uinfatct emeKIens«Keiuitnil&TOD 
fefar rerfcbiedenet Art, .beiraehtet Jie aber all« in B«-- 
zicbung flaf den letzten "Zweck der Menfchbeit, .Mi* 
gründlirfien Einfichteo rerbindet er-eine gute 13»*-. 
fteliuiigsgabo.; nicbt in dem irockiiMi ijchuiione be- 
handelt er /eine MaferieBt fondeni /«ine Gedtinhea 
tngeo das'Uepräga eluec gewiifen I^ciclitigkeit obA 
Freyheit »n ficb, welche wublthütig auf den Geift 
wirkL DaTs diefei Werk daher nicht ohne -[nbCT-afila 
(of, wenn auch der Urfprün gliche Zweck/ delTelb es 
»erfeblt ift, dürfen- wir nicht orft wrüchem.' ßeraa 
möchten wjr einige Proben aeshebfn, Sna.dnfBr Ur> 
tiieil zu beßätigeni wenn es nicht bey eüieei WAka 
diflfer Art fchwer wäre, eine Auswahl zu tt'eff'eik. 
Wieviel Intere&Ates findet inen nicht üb«r4lfe Be- 
bandlung dfer Sefeblshte der praktifcben Wabrheitea 
^agttEr tBcnnt die Ger(]hiebtederfittUcbeD,recblK 
Koben und rtli{^61ea'\¥Bbrbeiten id obje<ti7erfiAckr, 
ficht Ton.daria fubjecdioer , wekiie ^iiie Gelcfaisbak- 
der Moralidttv des rechtlichen QeiQcs .flnd dAr -A^Hi^ 
gioÜtät feyn vrüpde, Unterpacht die Bedingungen tifid 
Erfodemifle derfelben , und beweifst , da£s_eB .bei«!». 
ä«£irbicbtedarMoraiität. well-diefe ckmit etwtfs^loTs 
banerm, des Maxbnsn zu.tluuf;hat)''nbeD froM' daiC 
«aTcbitteB. d^ moraüTobfln» äMtM.gebeil KfttMu. 
&S' ganxciTieiae Bach iß röilig Aat^ Kants Idee n- 
Iter-.AntbropolOgie.'aasgatrbeitet't tlnd ea^Üli viete 
iaaicdRaatc aieht .gakieine Beobachtungen, »ud «Aih 
fidltes'idei menfchlieben Katur , zum Tbeil «Mb aus 
aAderu Sebriftä^Uem entlehnt, -und nutcigken'Be- 
tBwcbcoa^ea begleitet • Wir recAmen untw: andern- 
tdUbim^ wj»«r>äbadeiae'!&«fpQdere Nei^ny.awe^iaF 
■'■■ • r . - .. .-Per- 



«o-siy.. JANUAR Iftjj. 



^ 



siP(>nfiVifceli)f)d^v(Ur<U4ri^r„dfe^w,edfErUeb«^ f«ben. Literatur» ve1cfaes,lek«nndicli In äet MsO« 
ick Frewi^fletkii/t ift, rfagt...un{l w|:-Rp»iffe'a,ys'gj«I,, w:eäet unter J^''4'>l>-f*!"^^^ "OcW En^n<?s S(<TiFif^im- 



.-klariuig Uei^tKe^guiij^i^ur praufninijfK. ,die »iet: Yf^.. 
odittckeR.imi berjftliiig^jtS, iiti^i: (b^, _G,eifmtiihfes- , 
ligu»^ unjd 'Sei^iltgJieit, übet 3i'^i''^^^ ^l>£r die f 
it- uöä \Vetf«, \vie jicli das Tale^it ^icl Gerne. a'n£sert'" 
ul'«n£wickc)t, üiier Jfls Pfaätioinen, tlafagrofseGci- ," 
:r felui*Z*JÄ'ie'diiitbeitundQlücJiffiUgkeitgeiucfsen, ^ 

»bt^^ ücb«i; diefes liiid *i\tilu(ei;i: (ludfcFi- fi^»(lc(jtiail'J 
«rJvieJeiitt«:i'f!fi'a»t«ßfj»e(iyivgfiii,dieia!j^^ii einem. 
»«Miee nicht wüUl tlflTge^o4(,.^-*rd^i iKiijHieu. Vfir 

M:c <t«ii Ficfaüi'i.liett ^aUfVUi^i'Uin J'^^Ä'mi^^u^'irt 

1 c^axaVtAfiliren , , 8J1. 3.371. „Fielirä liat feine 

^culnciojie» f üf ■ vollen (Je t«ii i£ritid&mu4 ausgeben , dstiii eiichcineii, weim alle, BeßmtmunggKÜber dieji! 

lolWh, AJLluUi.fi« W^t^l iiiitvivf V^^ S}Äe4igarailch.t>' Gegenjidnde gemacht, uHtHieine' Silitimnij'rtjikr 

Uiuiin. kaiMi, kittp-WD« fjlgsn,.ecIJt'^s eii^jVOTr ' ' ■' «^ " ■" -=-• ;r„i..._ 



leriigebfäucMiEH ift'; Tirifl-iftieii tv ftWcrftrfrfthien 
ihm die daWDs folgende Trfciinimg der- Kerff^Het» 

neucrtlicS lebhaft Miefes Gefühl. Diefeferft» Thrtf, 
der fchon in vielen andern gelehrten unä'p6!ltif(!b«n 
Blättern aüsfiSrlic&angeMiEt ift, enChiUt «inetleber' 
ficht aller d«iäeiMrffti ■-VtriJnieniog«!», wflclje dt» 
Priedettsrcblufi v^'sXjmctSIU ;i1iL;^bRft^ deutfehfA 
Rcic&e (WlfieAUfF'aBf£di«enAf«iibj&;an.4>^.{^iu:^W'''0 
bewirkt hat. Der xweijte Thnl wird ^SJ«?tt. -iiticb 
^er Vorerinnerung des Vf. die neuen iiinern VerliälU 
^ifte D'emfcblBnd5"iinch Erfolgten'' AusgleicbungB/u 
wie üucTl'iiie GrufitTrfigÄ (Ics «itf JXIJiif "fich ändern- 
den dcatfchen. Staaftrtchti efttbalten, und eril-als- 



cl»ti»^«r-* :befetMi*ÄeB,JH*il», A:i;J«dirc,-.flb?iy pi- 
«n äeiiritt:Aneit.>wagt.i .rieivJ^oW'^^ fip'.'W'i-ft^ ^ 
wüi uägtj FkbtC'gÜvlW j^iupui Abt^nt^cufcr,^ de^ 
s elta» Uikferfuchune«! der £rikn beAt^n^Q^ll« ei:. 
«cfutofrligen Gefc«id.daräuf wagt' darin zu veruu- 
«n, luis. äen l^bM cilier. bfyfyleUofen J^üiuiheit 
inzuemdceti. &. 336: Das illcbcn Kantf gn^&^s.Vec* 
lienA* clafs et als fo tie£a; Metapb) ülvcr Uoca nicbt, 
lie Gränzen der dpeculauoa veikennt, über die' 
liiiaus Ue nur ins] thiinanfcfie gerätlr. KaKf fchatft 
ib^t aft« fuftcft: Vol!^li.«U(iuge4-<He: gan%o.^ttU; tf 
üikeant die ewige .SelUiM»iltgJi^it.d£E.i4üiscj)wfser 
ieb befcheidefttiicb an , und g«ll«qt £efsde zt^, .'^afs 
rr^ wss.üe «a fich ■£eJ^ent.^gl^ webt wiEfe--. .01«ne 
Eieti Ulk einQraiiin3f»U£)t^^ctM>{(e|kra^t;EU b^üßen« 
tmd uufere.Erkenntnifs in blofser Selblttbätigkeit 
beäehen zu lafTen , erkennt er aucb eine Empfang- , c. . i i^^. :f r l . l i V r .n ■ 1. 

ai<«eno.iift.uiiif.iitt.nH,alismHit»2om.cI.a».' . ^.'"'i'"'i.'..iS'.^''r'"' "«''•'' luli.nenlh.lIMi. 



/iryn u'trrfM.. Jtoch Rec. Jdeynung^ möciiie zwirclien 
dtiiB 4"""ge ""^ ae'miS^lllunW'Äeif Werks, iiälh 
dicfer .Äiteiiijjic/K» prfoflÄrjifs ,, ' eirt feflr iaflger Zwi- 
fthcnrau'nientfteberi.'' Um ds' unter (}erti Gefitbis- 
punkte eines präktifchen Handbuchs für den daueni- 
denGebr0H<^ isu-b,eurtheileii) • dazugehört u.nftreitig: 
«me UebgrlÜcb^! de« Gaivzen« 

- Jedöfthifinld logifohe- An«rdiitiffg. GeoaBigkeit, 
RTlä V^NftSiKligloeit drey^i^ umreirrückte «^ielpunkt» 
«ef^ WfttfnThatfs, dsfs die Kt»r«riCcbe Kritik fcbon. 
ia ciftu» 'frorlüdigen fiey-faUe bcrecfatigt, itt. .Der 
[nfaa(r'BeiAttti.<iivn»it7~ Haupts btliaiUn.e>9n, iti.^el* 
cfc;en 'äts^'idciitftfie Baicb, fa wie m vof dem Aus*, 
brucbe der ftanzöfifclien Rerolution — »nd (o -tyjtfL 
ia nSctt detflFmdensft4iIui^'EU.Uine}<HUe«eeigen' 
fthafiA Wnc, -Migüeckert wird. , lu i«)(Bf - $^gCir 
GrÖfse, .Be%'ölkerung , Kreiseintbeilung, UeberJlcbl 



Iff. über fo. mannicfafattige Gegenitande in den No- 
»n unJ Zuljtzen 'gefa'gt hW,' «hIÜKb er doch folfaft; 
föUeB, (I«rs alles das nicht litn'reiche',"<fm ein voU*; 
lisdigc«-Jti< vvn der wtneii^<;hftft^(%IL ^jiltty imd! 
lufklärütt^' usfecet. Zeiten £uieatw4BM>V~i"P°hcr h«- 
Ifilbfs er -ftitt' Werk mit einer VeieiiiAt,.deir wijftw 
ihi^tlf^ti .Vüttw der QegcHWanyivk Bfi. ^tnifik' 
Wwke: iänfi'u%d 0uofik^r di!i'_^ldztlmt«n^ahrhan- 
SeMs, bierund dainil«ijUigeabeneat«^iul^»A^meiTT 

kungen TCirleben, r^ : > 

- ■■ ST 4T ISTlX * 

'eOTfUif -b. PetobeS! Hat daUfcht-Riitk m^ ^! 

V". i^iftfii^'-- Eliie^ogrflrthfftb-ftBtiffifcItel'«'- 

nllele nefe'ft ernfgen^rkunäeivund dn^i-'lWr 

■ von Karl iLrnfi Adolf van Hö$, Herzdf;!; ShchC 

Öothaifehen Legations. Secreiaire. LTbeil, igoi. 

Xn. u.aS7S. 8- (1 Rthlr.) 

Rcc. hielt Icbon lange das Voreilen A v ^-^ ß ttk' B ** -^fefe 

** TOT den folgenden für «in Gebrechen der dcu^ 



fchen, ftaatsrechtlicben und ftatiftifchen Ueberficbt» 
^es Friedens von LSneiriUe art. Rec. hätte lieber 
gef^hett, A»tSi, flaitdes'Anbängi'aer Urkunde' nlhter 
den mit dem Plane iUicrh^upt nicht ganz y^emlmt'f 
lieben diplonatifcbeajbitenlliiicjfceii 4ei Text.in No-i 
ßttiKu'der ebt^iA%itttiHeN'?.«rirliederui>f' vereinzelt 
Worden wÄe/" Ölann'fil^t Ttt ttirtincl^ifr1ieN>!!äinifT» 
äf^yerluft'tlEr c?BZ£lricy-1t4)i)isßSnd&' 'ufjJ Gliede? 
v«ln)üufer'au.^i8-za4l6r Rei«lisrUt<errcba^ 0^'et>r! 
Abfchfifnbätt« ~iri^etWii«'-i»ebrerel- OetooBMimlc dcit 
jftfttfins abg^ärlickt Wcrderfkoijiien. Auch venniPst 
^u die Angabe der QuelTeii , vot-zü^ich hey Aoto* ~ 
niSten. fCeicheoin ^obÜcoiix gelten, ua4.Vor)itr'£li 
*ktfre irrig-e Jfaigvbefi verdringt smdea. - Eiiyge 
öirfu-j- '5?nellea''ji;jp, de* JJa^ferftrt; CoMgr*/* -■ HnnJ- 
fwi^/theinen'^p jiTerbiinfl^ilg in'ft' Lan^s'-Ti^elkn 
t^'}ti gvkvt bentfiU^'wiKen. z^ (fya. Die Bcrtchtl-. 
gung einzelner Z^ihlangabcn bclitilt Jich Rec, isls'z"üiT» 
zieeyUn Theiie bevor, ron welchem, öWaJkh das 
ftefte Ttriiweben- darf. -Ki^ed by^LiQVJ^nL 
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-S^ffoir, -b. BroTn: Kätrs BriSfli BerUn tat 
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HtraMrjr apüft Jbw» jdpfMidfoi«.* 



)) Lovooilt, b. DeWett: Tfm Ao»«! KofM^ir. or. 
complete «nd comct annuat Re^^er for..£ng' 
l»od, Scotkmd, InUnd, ind Aueric« fpr t&t 
Ye« l8oi> cone et ed «• tke a5A of Apcil aSAi.' 

sr%s. U. 8. 

4) LoNsoN, li. Vt'^iiron : j Camfanion t« tJu Royat 

SMndar for tbe Ycar igoi . being d IUI oAU 

- tbe cbtnges in«dminUbatlj(ni« feudi theticcelEoTi 

«f th« pccTcat Kin^ (in Octobcr 1760O to du pre- 

featTime. i3aS. klj^ , 

9) LovDOff. b: DcArett: 4%« ««v £a#-/Nd{rt Ko* 
IfiitAar for iSoi, bv JX.obeH Hmifon, of th* 
Office of Exüiüifer w> India CaiteTjwiideace. 

. fl»6S. kl. 8- 

EifiEeln fmd dteror1i«genden partfeHöi brittETchen 
StaatsKalender fcbon in der A. L. Z.'an{!;ezeigt wor- 
d«n; z. B. Kr. S- ISM« Nc 114. und Kc. $■ igoi- 
Nr. 3o3- Jetzt w-etdRaiaber,«lu Anf, vehn gieäcb- 
in TcrTcMedfenen DniekerKgen. d»^ l^mintDcb iio^ 
Debrettfclien Verlage darcfa '.Gleicltfaelt'<le« Formats 
dnd Debii9 vereinigt, and gewüuies dnMk 4(e (Jiti-, 
on zwircbe« Grgfsbritanien und MiadMti ethi}]»«- 
■fts Intereffe. 

In No. t. ift alles zufiunmenfiicdi^ii« , 'Was iia 
praktKchea Lebjn, z. B. überMHIen, Uärku, We- 



ge, Münzte h: f. w. btilerfulb'EA^aid in wiAen 
nOthlg tft. ^ordte Beamten -LtAen find gaftr.dÄTott. 
•dSg^cUoffeB. -^ N*. a lie(«t die adelicfaen Wap- 
pen aller drey Reldie , fauber geftocbeii, aber lei- 
der okne Comaienrsr. Der Plan von Now s ift ia 
D'eutrckland bekanat. Die Herausgabe werde die- 
fesmal der Union «regen rerfpXtetj fis-gcfcldebt 
oft zVeytiul im Jabr, im A»ril and im NoTen-. 
ber. Der Companion No. 4 1» eJn hiftotJCcber An- 
hiiag, der aber siebt jedesnuil etfcbeint. V«ri[e^' 
gender }t. die 75fte Ausgabe:. Er ift f^eic^wt 
ein redende« GemÜde def jecxigeR 4ijihrigan.'Be- 
gierting, and faubcfimdere für <die.Gefcbtcface d^. 
Piriemcnta - Wabte* cin{,*'*f^l^«' CoKmcdUr. 
He. s erfchctnt mit den neuen Jab^undert und 
nscb EinrcTlribung von Ttppoo Saib's Reicken i* 
einer durdiaus 'rcfbeflerten Geftalt. Robert Hiut- 
f«n , fcbon feit zwanzig Jriiren ab ScbiiFiAener ' 
bekannt , fcböpfte dazu alles aoa den -untr-AglK^- 
ften Quellen. In der Beamten -Lifte ift 9. 6t-~ 
m und 5. x^ ~ 170 daS' Verzcicbaif*- aller iif 
Dftindi^ Wobnenden Enropjier, ' dile nicht in- 
Dlenft de^ Compegnie fte)ienr . (ebr betterkais- 
wertb. Auch liefern di^ reicbbridgen Mifaäif 
Mrm viel neäes und noek in DeiufdiJand nn- 



■ ■. ■■ . I 

CKt.Air<iKir, b. Palmt MuttriaUen m XottBefooHr»- 

^rti Mbir die Sonn- Feß- »*d FeiiertoM-Ep^mgi- 

llitn. Heraut'gegeben von D. ^. Wüb. Hm, 

'jter Band, stes Stflck. jgor. 7Bog. S'-^ft R.> 

■ (S.d. Ret. A.L.Z. 18«- No.W) °.^'**^' 



K L E I N E -S C _R;R l F T B ». 



8***Viwnt«v*onarac9. Oiine I>rackoct : EAi f^oH 
ii^tf M*i»ld»mg irr Staatib*amtt» , mit Jiefbnderer Hinfidit 
4uf (lie kairerTund BeichsktmoiergerichctliAnzIej-. l)oi.'43 
8. f. DiefeAbhattdliuif hat gieiAc« iZwecliaiitdtr inröri- 
gen Jahre fchan ■nRaMieiqH , unter -datn Titel 1 fja /if^nt« 
n bi«W ZM i^Br <'e> a*Ht/UMd, der Jl, K-.Gtr. Ifiamligf, 
tmü rOJircn n>n Mitf[liedeni.dicfer Katizlcy ber. Die gegoii- 
Vteive ili iber tuirHhrlUliet.l und zeif^, nn^der «n^mM' 
nen ThaoTic de« 8Mi»rec1»a . oi« Naihwendigkeh «ber.'ilcnc 
Üan^e > dea Dienfl'. und de» 2«ituiaA«ideR apgeai^eiiea 
BtColduoff dar 5taau-{>ienei>, «bti« nelclt« EtCauge; «« 
(■uciictMii. &wbie««ii , VemuchlüfllitunK. Vtrurtreiiuii^ und 
BcficcUlchkeit entßehcn iri'irdea. 5«lb(c die, im Juhre 173) 
ü« Ein DntAeit crfaShwc ilce Sefelduiift der K3nil«>*[iert 
föne« tty ^"> ivt**?**! 'teueren Zriaaialcbt ingvme&em 
und ew JlMuncrgnrichit-SecrMUritis, welcher, mit f niiegriff 
der (MVitonten HeflloDigelder ficU' hächßeiis ai^f tfn H, 
rbein. Itebe — M'.eil die im Jahre 17J3 beßimuit« Zuitftt Ceh 
I7«9 WEgan der fdiloduc». Tivltaaibaa niclcilü«di« % -^ 



brauche, a^tk. ein^i aiit fc«n|cft«t- Odtonemte kcmu»«:-! 
Ucberfcblag. HS 0, — it Kr. iibrlich , müITe alfo iH» H.'ll 
Kr- :'i;fcra«ii: i.Ti"^ Co rer>alrc es 'Cch auch ir't dm ***^W 
ranzlij'-Ptff&iltfi'v'woron die Kopiftcn , dei Jl i» »n «iKr 
l^xen Befoldunt^ Mde, iiuvil Verdient bncbtUiii «irf 300C.-7 
bcinffen Libitfiau -JSach efuer umA.vtdlichefi recgleickuH^ 
4m al(fni Häd des neueren Zuftau^e* der Kairtlcv-Peifoiirt 
und der bisherigen BemübunKeii MfiiRcn »ufeiitielfMi. «o*- 
EU einer Radicalkur ein' neuer BeToldHniTVplau wu: tl^^tii 
Rttf}; !}o Hr.vo^etn. «derbe nkhc durch eiii« UrtiöbduC 
der Kanzleyiaxe, welche kein« hutrcuhand* Aiubetu« vcr^ 
IpcL-che, foiidurn durch einen vi" Kprimmieii ReicK zu ihtr- 
iictimciidcn AiU'tnl3|! »afi »bringen ftv. (Diere« würde keipf 

r:p ScbwMrigk»it fhid»« ^ weiHi Kurnaitix 8th b<fqve)Mr> 
KjMley I 

•.TM,*" ■- 

i&erniaiit^ In Vt'rt'>iil*((. 



kl- ScbWMrigkrit IM»« ^ weiHi Hurnaiux Rc» hifqve)Mr> 
KHMdey Kit^ilLiirt« nitEtaacetifuliHi Miti^itedepi ^ be- 
p»J .um etidJi«:h 'Auch die lli-futdui'iurucklliiide l«ii 
1 abiuführaiij brinn dar YL iU Bvwiüiftcr eimt* Ho- 
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?IXLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG, 

DiemstagSt d'n 19. Januar 1803. 



»jfTHEMATIK. 

Pai»,- b. Daprat: Bißoire celeft§ Fr«)ifoi/f , eon- 
■ ■ tensnt le» Obferv-«ions faites p»r Mafieura Aftro- 
nomes Frani^ftls, 'publice par^erome Dt ta Lan- 
de, de ITnftituc National de France, des Acad6- 
mies de Londres, de Berlin etc. Tome Pre- 
mier. De riiaprim^rje de la R^pnbliqoe. AiL 
IX. (1801-) 59OS. gT-4- 

1 fnter den fcllrecklicfifiett , ErfchÜtternngen der 
^— ^ fnnabßfAen Revolution ward, auf demSchau- 
itatze der ewigen Ordnung, iler Stoff zu diefer Hi- 
toi'fw ceie/h gefamtnclc, and in einem 2^tpstiktet 
fQ die Finanzen kaunt hinreichten, die Bedürfnifl« 
ier Kofstrften Notbwen^gkelt zu decken,' ihrDiuck 
luf Koftea dea Staats decretlrt, onter Bcmsk^V Mi- 
üfteriumdea Innern Im J. 1706 angefangen, undmic 
BJcht gerin^m Aofn-ande bis jetzt fortgefetzb Di» 
B.«fultate derfelben. Tagt der Herausgeber, Jtöa« 
Mn iicb eine lungere Dauer Terfprechen, ab di« 
[leicbzeitigwi poHtifclien Satzungen (infiitatiew p»-,. 
aUfiusy, üir die raail fo lebhaft fich umtrieb, ond 
Hut in Strömen vergofs. — Diefer erftf fiand fingt 
nit einigen derneüeften Beobachtungen ai^ ;' (andet« 
ronden -Ca^xi, von de VlSle, h JVomirrt Meffitr 
r. f. W. foUen künftig noch folgen t) er enthüllt 'I. 
9rigi%aibeobachtwKgeK vpn ttngefäkr funfvigtanfend 
leubefiimmten Fixflerngn, neiftens von ^bis g GrotBc, 
twifcben dem Nordpole und dem Wendekreis de« 
iteinbocksi., auf der EcoU mUitaire za. Parts mit el' 
Win 7i fflisigen Mauerquadranten ang«]leilt. Der 
Icrausgeber nährte n^cli vlerrf^ Jahren,- in deneii 
«mcift £ät die blMetarifflie Anfönsfflie) geavheiul 
Mte , den innigften Wmif<h , iden Reft feiner Tag« 
(nem netten FixftemTerzeichnilT^ zd vidmes ,< -daf 
n Umfeng alle bisherigen übertreffen,- und raehrerfl 
Äyriaden noch Tfie beobachteter' Stfctne ertthalleü 
bnte. Kr erhiele endlich „perpetwo ctamans" im A 
'fS^dmch Serggret, (Riteveur geMeral ^hs firntttc^^ 
tras ihm die Maiesherbeji Tu^Potü. < W. nltAt b*- 
Wligt hatten , das Iwerza aöÄige Worketüg"! de« 
pon geAiehten nun' zur Varewigunj^ der Dftenßei 
i» er geteiOet^-hu,. »U Stemhild an deft-Hiiümd 
«rfatzten Manerquadranten. SBio Zögling,, D(^e^ 
et, ein »lelverfprecbender junger AÄofcom.'wW 
^"^^» *>eftiMnit, mit-jenetft Inftrtimente die nesil 
«ufterung des HimhutlsTonimtfbihett; abot et-wär- 
Je djefer Arbeit entilOen . th«ilte"'la Pe^oaß's Ret-' 
«i undunglöcklicheSchtckfale; u»id ftarb den I3te»t 
■ JTM-' Jl«8 Werk.«u&te; t» mtHett ^uttettii-i 



gen werden, und de ta Lande"! Neffe, Mieftet U 
Frangois , unterzog lieh fett dem 5ten Augoft^jTSp / 
ganz mit dein unermüdeten Eifer und der Anfiren- 
gung , über die nur praktifche Aäixinotnen urcheilen 
-können , einem Gerdhäfte. da" er jetzt bis ins zw^f- 
-te Jahr fortfetzt ; von ihm fir- 1 weit die meiäen ^ 
diefem betrSchttichen Quartbande befindlichen '3& 
'obachtungci# feit dem Dec. 1797 war Burcfthardt fein 
-Gehälfe. Die Beobachtungen auf der Südfeite de* 
Meridians flehen auf S. 1 — 350- nun folgen von S. 
S5l — 389. Beobachtungen auf der Nordfeite,- und 
noch drey Fortfetzungen auf der Südfeite von 5. 
389 — 393. S. 463— 478- undS.5,'57^7^75. Jede die- 
fer 437 Quartfeiten begreift 116 bis iig Sterne, nach 
Ihrer fchsinharen Grbfse, ihrem Durchgänge durch 
4ett Mittag in Stemzsit, ttAd ihrem Säeitelabftan- 
de.' Von fchon bekantlten zugleich beobachteteiv 
Sternen fitid die Bucbftaben und Numem lutch Flam- 
ßeed's Verzeidtniffe , manchmal auch nach dem ü- 
tem von 1713, bemerkt; hier nnd d« ift gelegent- 
lich auch ein Planet mit beobachtet. -Selten findet 
fich der Durchgang durch drey Faden y mälAens nur 
durch einen; die ZntitabftUnde lind ivoch nicht ypn 
d«r Strelcnbrechufig beft-eyr, ober d«r Stand «jek 
Barometers und Thermometer» angezeigt. Die Cor* 
i-ectnmeii -fowohl der Darchg^ga als der Zenitab- 
ftfindc find atia einigen der bekannten Sterne provi' 
forifch befiimmt, und einftweileti'anf jeder Seite 
beygrfügt worden, für die Durcbjgünge von zweyzu 
zwej Graden der Höhe; der Herausgeber erinnert 
öbrigens, dafs, w'erm man mehrere Sterne in Rech- 
itunfy-nrmnie , diefe Verbefferungen g;enauer zu et: 
halten feyn werden, eine Verficht, die bey joder 
BeöbAchttlhgj an weldiet etwas gelegen ift, -niewird 
T-eFnachiäffigt werden dürfetu Die Stern* find:' töh 
d^m Herausgeber ih ZofleA von zwey zu'zwey Gra- 
den dea Scheitelftbäiandei aiRgetheilt,. und did'er 
Ei-ntheilong gemäfs beobachtet Worden; derUnord-J 
nung, in welch«r man Ae durch dns ganze Werk 
zerl&eut antriSl, hilft das angehän^^e Regifteii ab. 
Wh die "Zonen nasb- der Ordnung der zuult^ft'flHf. 
eEnitfi^erföl^enden-Scheitelabftände, und nacii dev 
beyiäitfigeft gendeti Auffteigung in Zeit , an einan- 
der gereititi und die Seiten imßuche, WO' jedeZo- 
nfe zu finden ift , nachgewiefen' find ; bey genauerer 
Revifion zeigten fich iftdefs mehrere Lücken in dec 
Folge 'detZonen, die no«i auigcfüUt werden fol- 
ten. ' Einige diefer Zonen , Mamltcb die Origlnalbe-' 
.obachtnrtgen der ■fflefften ftördliphen Sterne, find- 
bereits in den üfAtioir« po«fi78s» et 1790 abgedracfet» 
lind in gesnwi^tifiir Saaaolungi tob det fie dn«*» 
S wefe*»** 
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weretuUclMn Tfaeil anamicfien, nieiit auf» n*(i»w»- 

derhott. Z^vöU'taufend StemcT deren Beobaclituii- 
■ jei* Mer vorfcommerr, fiiul ngcb gerader AufÜeiKiingi 
und AliweieKung fllr da&^. I7<.'ff fchmi in verfchie- 
äeaeii Bcuiden der CtmnäiffaHee dex Um* yowr i'a» 
X — XIL durch die- Bemütiuiigen der Kad. Le Fratt- 
fflh, Gattm des Aftronomertr «edvcfrt etfcbiet£n\. 
^e Übrigen foHenes noch werden^ Was dieSctiwie' 
ligkclt der VerfertTgung diefes ausgedelHueu Sleni- 
«atafoff» vermehrter iit auch divfs; Üars. der Deobachr 
ter in jeder heitern. Nacbc tSoo Toifen von fcii^er 
Wo^ung biftziir Sternwarte Aar RioU mititatre zn- 
rffckzulegen hgtrel Die Breite der letztem, auf weE- 
^e iicb alte beobac&l^eii Zenkablt&nde beziebei^ 
^lä. welche daher genau bekannt feyn rauf», wird S- 
I. zn 48,* 51' 7'* und 5a" nördlicher, f^ ^ie. Breit» 
4er Ndtlonalfteruwarte- angegeben; 4^ fetzt dif 
BMite dei Nationalitemwane^^* 50.' ISr Toniui; alr 
bin, da die neudlen äufeein vec vielfältig ten und 
^i&auf de» zehnten Theit einer Secun4ie unter ficbt 
«inSimmenden Beobachtun^n von Mec^aitL und D«' 
iamSr» über die Breite d^ Pantheon in Paris, gezeigt 
baben* dals die fitctte derNationBlßemwarie nur 
4ft* 5q* 14" <ft ■ fo inuf» auch für die Breite der Eca~ 
bmHiiäirff eine Sccnnde yigiägtr^ a)4 ohen, geiipuir 
■len wenjeir. VTa» man bey diefer ganzen funit X9> 
4chtl2barftnSaunnTiH^etwavc^njircnifiocbtefili,daf^ 
keynafie alle Sterne nur eiiianfir beobacTtteC Äiid, L^e 
Faansoit viui Barckbardt haben indefs bereits- den An- 
ftnggtmach^p die Beobachtungen in den vetfchiede» 
aenZoatiiK ZKiftaf der Zsdiaicalilerne, zu wfcder- 
toleir- Nur^nn wird msitficb; defrfelbenmij: eliu'in 
fcinreichenASi und'füir de» gtfguuwärtigän.ZufiaAdi 
«ter ASranttBie cr&declielieit Grade von SicUerUeic 
Aedfenenkbnnfinfc überhaupt: wij(d iiian>-zit d^fem 
InJzwidtr vor«iftiii> Süinwt^ngr von fu^Jain^ i>tiiU 
fturtken abwarten latiQeni« dii .di&n. übrigen eut Ver^ 
glevcbuo 5 dienen r tuKiEmecftenSiiiijiliaBAüei^ beobach^ 
. Mtfind;: der Herausgshep verTpricht» die Rcfultat« 
Tsn lasbrere» taufend Meiid^iJtohen und Burch- 
fäncen . foldier Itaaj^eme va<hfofg^n,.zif faifen^ 
•ucbge&ören.rcAa» zud'snTelben die&oonieüt.nactä 
£.6! iVcM£au) ^«buhiui^en mgefe^^ea Sterne des 
jklMfcbfe' Catalogs. Tn der Cokm. 4- '^^i^^V ^^i" XU 
and Xlf. Bey WiedcrhioCiu^ iTcv Zo^^eu wird oUhb 
Z^ycifeE a-th d'aa tttmt cdi zf^g. naS' des Krie^sfchu» 
lendgeflellte-MücegsfenirOilit vflnL«K»tr wit Nuemi» 

Cbrauehc werden. In £iwartung der weitem Vot- 
Biung:d£eferArbeiCr Uiut eiiUtweiUnzui'riedt^i, nut 
inn* w^fs dar Heraiugcfacrfclxeit^geben liat,;vird 
4ts p>aliti£che Ailroiwift ktinftig.a^t;!! d^ff.zu^f- 
jWHi VerzeiehitiiTe- zuräckKcbrun, da« .^ntt d<int 
■«ichtilutn vQn£tei7ieii<K hefOiBcTers derjileinecnuQcb^ 
Ibwcnigbeobacktetent die e» eiubaTf^ ei^e beträch^ 
Kcfte l.tk]le ausTiäft^' und z, B>; um den (Jrt der Ko- 
flKCenaH hefläninen^ dje eigene Bswegung» V«ran- 
4rrunp, Ver/eb-^ndwagr mfnc&c; f iidterne zq beur- 
Aeite», ji ffflUi. lu» ne«* no<^ nicbi gekannte PI«- 
. aeteiv oi'-f'niC'nd'en r &> TflancbeFTey Setr^ebc wichtiir; 
IwkI botbcbtnr irerden iiam»- :;^«^jM^,Wf:eit» f^ 



vi^ Sterne diefes Yerzekhnifles. üt tbm der Hcn 

ausgeber v«r)äu(ig uiitgethetlt hatte* in feine neue» 
prächtigen Karten eingetragen.' Gticgentlicb Imd 
.ancb Sterne von auti'altender Farb^ (etoites rougti) 
Soppeläeme «. n. f. w. beuierkt, uiul baubg die biet- 
len angezeigt, wd der Himmel entweder febr reich 
•derteJirann an Sternen iit; hierau» ergeben ü^ 
Schlülfe über die verlcbiedcnen &yileiiie von Ster» 
' fchi/^litenr und über die Lage unfers ^yjlema onter 
denfelben. Nachidetli neuen hier gclieferien Catal<^ 
betragt die Anzahl der mir blofscin Auge fichtbaieft 
FixAernc , d. fa. derStemc bi» zur 6tcn Gröfse,. gegea 
PwiOi deiBrittifcbe Cotalsg enihiell noch kerne 300Q» 
undesfebttendarinrulMlmefarerevmdcvstcnGxörM. 
Die hier gemuQerte StrecKe zwifchcn dein Keidp«le 
und dem Wendekreis des Steinbocks fafsc JicbenZ* 
^tntbeite der ganzen geiUmten BimuiehSäkhei-ao« 
der Anzahl derSteme'in dieferStrecke, wekbcnacb 
der Eintheilung in Zonen von zwey zu zwcy Gradea 
gefunden werden^ folgen der Heraoageber, daf;^ 
-^etlu die Faden nicht erfeucbtet würden, auch Mb- 
cere Hinderniffe, die Helligkeit desMsiids^^JlünJi« 
de» Klimtfr wegfielen p ein Fenirghr von 31 2oJI 
'Oeilhungauf der ganzen Himmcisflüchewobf igOiOOO 
und ein IJberfcbeirches. Tetcfkop von 45 Zotf Ocff- 
nung bey ga oder gar 100 Millionen .Sterne zeigen 
dürfte. — ir. Fixßtrnbtobacktungen vfi» Qpf.LtfOMf 
tr Dngtiit (S. oben) vom igten Fiebr. bis ästen Sept. 
i783ii miteb«idemf. Maueri^uadranten aufderKriegb' 
fchule angef^etlt. Sir gehen von S. 481— ^556- Spa- 
tere Beobachtungen. derFixilerne von Dageltt fiebvn 
t'ohQii in. den. Memoiref pour lygö et 1790 « nt^ in- 
dem Beohiichtungeik von ihm' in den Alan. ijft^. 
I78.*(- IZbß«- ; Bagelet war ein fieifsiger Aßroneua ; ni 
beobacbteteeinfli .500 Sterne in einer Nacbc , ani 
awar QR drey Faden, und nach derged»ppCltenK«- 
theiiung in 90 und 96 Grade; nach beidun Einthe^ 
Tungen ^d auch .die Zenitabftände, b'ey den hier gj^ 
tl[ucktenfieoba£ht»ngen, und die Durchgang« duitb 
den Mittag nreiltentbeil» an drey FSden, angefetzn 
Ilf. JßronOmifclt* Beoiac!Uwtg.tn t inäeit fahren lym 
b>» l^gß' %<* ta/^oufe ai/^fßtUt von Jint. Dorquitr, %. 
99^~t46Z' Diafe vortreffliche Sa-miulung der nevcftes 
^«bafbtungen vpiti Dargßier ift als (Iie;recbfte ftap- 
fetf^fiflS derjeii^etE anzufcben« wetcb« diefer ge- 
fcbi«kte AßrönonTr der efnen grofseni Tb'eit leinet 
Frivatvcnnöf^en^auCSternktinde verwandte, indef 
Jl 1777 und 1782! zu Toufouftr, snd' nachber in 4em 
Mitynowts dec dortigen A&ade»ie bekannte g^macb 
Bai." j\fan.6))detfaieronter«ii(reren gefren 400 Moiidl' 
l^obaBntoiigen, mit JU^foK's Tafein vei^ licbt-nvnacb 
IvcFc^en die £p«cB«ni «ier uiittfeTn^Langir sitr 24" 29 
Ti.rinilW^epfi£nd ; fie ffnd von den' Aä^reneindn^ wekfct 
fic& ne^ertUnc:» mit Verbefferung: rier-MoRdsibeorir 
b«fchäftig< Aabcnr nocb nicbr unIerftlc4i^. Aulsar 
ilt^i elfte fchöne.Af)»bl von PfonetenüeObacbnar 
geir, und deren Vcr^eiebunf; mit den nencfien Tilt 
Gllnr O|ppo(itioi«em:<det- PfaiTetcnr FinlCvmiCe d« 
geyine» des- Mond*», der Fi*ftf rnö-». der Jupitewti»- 
bintM* mJ^eSr^ 8*7 jtiUvAeeiMcbtmtg i^va^bii^ 
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PtmdclzMt, wahre mmS mitthnZtSttttgeeeyen. Der 

beobacbteteii geraden AurLeiguii^ mid Atnveicbung 
' ift )edefimaj die daraus b^rechiiep: Ltoge und Brei- 
I re i»T Seite gebellt , Tauunt dem Fehler der Tafeln ; 
den Mondsbeobaclitunjren ill nodx der Uöbenluill)- 
■Sffieruttd die Höhetip8j»llaxe des Moads- zugege- 
ben. — Der Iterausgeber , der nun 50 Jaftre mit 
■mftlorem Eiier blof» für die Sreenc geXebt hat, fühlt 
in feinem 68 Jabre iicb noch f(j rSfti^r .daf» er, 
W%na feine phyfifchen and inorsyfchen Kräfte fer- 
iMT imhalten fuHten t nicht nur einen zirey tet> Btmd, 
w«ui yr fchon die Mftterialieit gefaminelt hat, fon- 
dem fclbft einen dritten Band diefer liißoirt cilefitr 
w-erfpncht. Der Hiinmet feye Itqtt gB&dig >, um di«i* 
Tcifprcchpn zu erfüllen [ 

1 GRIECHISCHE LITEKATÜR. 

HiutBSHKiMt &. Gerßenbei^^ Soplhclii TVacftiMtor 

I - ^MtectHßsiteBruntkii. Varietateleciionis etcotn-: 

nieiitario adiecto in uCiun. rirounuii iltuftravit! 

li«ur~ Luäov. Julius Büterbeck, Gyinnalii Andrea- 

'- ai Rector Doctorciue Philorofbiae. igoi, XIL u, 

i 9JS. kl.8. 

[ ^bendafelbftt' In Sophoctis Trackiniat eommentariux 
confcriptu» ab. H. L, ^. Billnbeckr «c, 1801- 
\. . 3Ä8S. kr.8_ 

Em vorzifgHcJies- Hindemtl») da» der Erwerbung 

«neri^enauen Keaniidrs der griechifchei} Sprache iuk 

I Wege kehtf dürfte wofal.darin m fuchen feyiv, dafy 

[o> oft jungen Leuten nocb gröfstentlieiU verdorben 

I ne ScbrUlffli der Alten ^^ohne eine richtige Anlel- 

I' tUQg in die Hände gegeben werden. &ie ^ewohnea 

feil dadurch, laancbes für Grtechifeh' zu hartei>, was- 

> ofienbar Fehler der Abrcbreiber iß, und lernen 

I S/edi ScbwierigKeit durcb ej-künfteTce CsqJTrucdoiieK 

Bod unerhört« ElUpfen heben , anilati d»h /ie das- 

ichte von deai unechten* da» Griechil4:lie von deut 

forbarilchen unterf dl ei den lernen fotften ^diefer 

[-'XöckCaht unternahm Hr.. B.- eine fehr verdfcniUtche' 

I ^beit, wenn er durch eine forgfaltige Erklärung 

' der Trachiiiierinnen' efne Anleitung zur Lecrüre des- 

Sopfcocfes. ztr nben benjnht war- Beide vorltegen- 

ie Sebrifien und einzeln zir habenr die' eri^e ent- 

lült nebJl der Dedication an; Heyne^ uii(l^ derVorre-, 

fc, anderen Ende Hr. B. es bekftgt, HbpFtiersAas- 

Sahe «ifr während des E^ck» kennen gefemt zu ha* 

iciir deiE Bronckifc&ei^exti iniE darunter gefetzten 

I Vöaanceiis die zweyw bToi» de» Couünantar. In 

' ücfein hat ffrt Bt mit Tierenir Ffeirs bey jedem Verfe 

tfreSr \^a» zuE Erläuterung fowobr der Sprache, alt- 

<ier Afterthuinet ibiib diepÜchi fchieitr beygebracht^ 

nr/.«g4icbjnich findeeisatt&aufige AnfjthTun^cnäbinT 

Scher Stellen^ und zwar weit häufiger aus de« rö- 

anfcbenaf» au» den gribchifehen Schrift ßL'll'L'rfi;. Iin; 

Guuen abec fch'eiiit der Vf^- nic&t^gapz daiübernuc 

8c!» efnfg- geweferv za leyn, für welche ClmTe' von. . 

Lafuncf AuiifArh^ruiuicbuikfollte,^ SoütukC' 



fremden^, nebMf Verfiicben&'aLeMrt-zoberrcfitrgeti^ . 

die ttmpwa oft der gewöhrjrcbften Zeitwörter angc 
geben zu feberr. Uebeihaupt aber dürfte viele» zk 
weitläutiig für junge Lefer fe^n , denen man immer 
nurdasunenitbehilichegebenmursy weilUe obnedsm 
gern fchnell vorWän» eilen. , Was ätu-igens. den in- 
nero> Werth der Anmerkungen betrifft, {o wird maif 
darin viel ficbtiges, wenig hervOrfteebende» , tinä 
maocbe» irrige hnden. Es- iil eine !obenswcrthc Ge- 
wohnheit ifesVfi, die poetücbenv vderdunkfem phra- 
fen durch profaifche. oder deutlichere zn-erklaren^ 
und es kanu dadurch die Keimtnifs der griechifchen 
Spnche ungemein : befordert werden;; nurmurs-man 
dabey auch auf die Richtigkeit der fubltitairten Ke^ 
densarten feheu- So ii.inrcbrBibtgMcb den atenVers 
Hr. B- onf diefe Weife; ^x« ^» duiua^x^tui iüyna^xt 
%T ai »tsiv (follte heilen ä «/»y) Tiv/ßputärj xfl^^^r «r 
«/ KKxic eSf (follte heifsen /?/)- Auca in- der Erklü- 
rung de» Sinn* bar Hr. B. oft gefehlt : z. K V- 1». 
Poetßvocet Zwöe 'AAivif^vac «. Tai; adjicimdo bettt- 
fubtiUierqut Dtiutirae vunitatf's ^udütm inUr feminap 
tommane frodit. An Eitelkeit ift hier nicht zu den- 
ken: eher könnte diefer Vers für einen Bewcis.vt>s 
Liebe gelten, . V. 56- conilruin Hr. B, 'ii/rap' tixoi Jt- 
%üv (diefs erklärt er gans falftb durch oßendere} *t «i^ 
/uuny' mpxv rs haIw« TfäavBiv (>• e. r^« tvrjpoi^/xcj ru 
wmrfit^ Allein diefs müfste heifsen rov vxrJfx. So- 
Ijhocles Ixhrieb wohl, tt'vxrMt- vifiotriv (ug»u «jk iw 
Ais -rjMfftn/v SanKV. V- lOI- « xpxrMtuHV k«t' oita«». 

Jui oatlorvm acit praeßai, wie ffrunck^det infeiner 
leberfetzung Ml unzähligen Stellen den Sinn dei So- 
pbocle» verfehlt hsrr. In der poetifcfien Sprache müfs- 
te hier -^arii wegfallenv find btof» verilanden wer- 
den, Alltiit KKTou/i* i^ interdiu : f. Eurip. Androm. ■ 
1065- ril8-Bacb.4(l9.— V.-338- wiHUr. B. ^-.«^^ai» , 
für pra«tffnd#r«' gejiotiimen*B'i[ren-, ob ec gleicb. dir 
«rnzi^ richtige Erklärung de» H'efychius; taaxi, °**^, 
ttnt, anführt.. Ohne Zweifel fchrieb Sp^hocresr » 
-(allefr was- der Bote jetzt erzählt hat) vuv iretpcSaw . 
*Toft, iBTr«X(C I^vr Tvv EüpvTV royi' aTxa itaxi^^tm 
iiMviav. Das iafst lüeftr weg, nuttfülirlr einen ander» 
Grund OK, wavam jener dem Thron der £«ri^(»* «» 
ginomnen habe- Hierher gehört diefer Vefs, deffe» 
unauflüfsliche Schwierigkeir an derSttUe, wo er 
bishwffandr Hr.. Bv mit StiBfchwei gen- üb ergeht. V. 
53J. XuTjf,o:/Xi/'T?u» £%*»-, foUbeif-ten ifoioftwi/aM4- 
Ülem habeti.- Aber es. bedurft« erft eüies Beweifes,. 
daf» ».yr^o.ev auch pafllv verkemmr, woran Ree- fehr ! 
.zweifelt^ imd nberdicfs' könnte. dann auch dei^Arli- 
kel bey Kivifax nicht fchrere. Die von KTn.. B^ h»]b' 
■ngeführte Erklärung: des: SchoF. Z H rpö-ru r^e A«' 
m.: r^/tm vxok» r varj. i(>v, ntthält iie dcutuc&e Aa- 
zaige, d«i*d«r'Dicbterfc5rieb,. f ^jf-^« Aur^p*"».^ 
"wij, iirwc. vuTv iPpUitir — Wer »erflehe efne- Erku^ 
rüng wie dlefe-r rSh irxnifmt iÖKaiv faim Säte zu V. 3<^T 
Keafthlttg^Hr, B^-noci voar, rieriiJte- wwrftgui ji^ 
»j — 'ir-riuT^ , eBne ztf bedenÜen, daß frte^äinidit 
denÄcciifatiVregjerli^- ferntr S^tiv^st Äatt ^nita. E5«ii' 
dafeffift heifsE i5in ,'-yie consttbina, ^ra ttxor, llfer 
üatt« « d«cb wefiJ liebw eiaLsjdeQA>ttub{ebcns> als 
' tiiie 
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' ebie neue Bedentu^ ni denk Kopfeerfinden fol- 
Iciu — V.1203. „r,V e^itir feil, \iyiv." WoluitHr. 
B. je dlefe Redcnsal^ tnlt dief«r EUtpfe fanden? 
per Dichter fchrieb n' ^' «?»■«;; f, V. 1206. — Bey 
fchwierigen Stellen, der^eichen es in denTnichi- 
nieHnnen fclir viale giebt, fetilt es ^w»t Ha, B. nicht 
an Er^lsrungeH-, allein diefe Und nur nicht immer 
Jeicht mit dein Teifte ^u yereinigen : z. ß. V. 84t- 
^'O Hr, B, nsch riif^aiv ein Coinina fetzt, und esntch 
ß}Jiß»v wegftreicbl , und Terbindet Tptf^fw»*— ßxi' 
ßav t-^ tSv (jälels fiadet ei In dem m vu'Anfanfr) — > 
fxfutv : metu , iftMd peilicevt persculojiffn addiKtam vi- 
tUftat, ptrturbßta H}mntmqiu anxia de Herci^is amor$ 
gonciliaitdo, f^ejß dolum na» animadvirtH. "Aonov er- 
klärt erjubitam- SophQ des fchrieb wohl (T, dl« j^^ 
ifijKi) XV a^ i rXäuw Mxygc, /i§y§Kav xpfutf^» äift§tn 
ßXa$f.y »ixy iiffsivrptv y/ifteev, x fiiii %rt vf»t£ß»3it, rätf 
KV ä(\Xe5fa yvifixis aoKavT (feil, itlv) iXiAftait^wmk-. 
XvTxT«; * <^uibiks[ScSit^u) mi/ira HihH^utttent, qu»m 
«eg^Kum Damnum fraevidtret , nouo imptnde%te eontta- 
bio , quae nan erfpectavfr^t , ta aiienis coufiUis epent- 
rwitfuneflq cumcaju. V-ö6o:ff, wagt esHr. B., die* 
fe bOchft verdorbeiie Stelle ntcbAoleltang desSchoL 
' ^u erkUrpi) , die durchaus keinen $inn giebt. venn 
fie tiif^ht verbettert wird. Es wär^ dfther za vtÜm- 
' fcben, dafs I)r. B, an folcben Stellen en^eder'mit 
gehöriger Vorficht Verbefferun gen yerfucht, «der die 
Gründe, warum dfe Stelle für rerdorben zu echten 
fey , beigebracht h&tce, Daa letzte würde den gro- 
fsen Nutzen haben > junge Lefer ror allzu gewagten 
Crkiärungen ta warnen , deren Folge nichts a]s un- 
richtige BegriÜe rpn der MdgÜchkert za cOnftruiren 
Und, Di« VerbefTerungen , welche Hr. B. hier und 
dq rorfchl^gt, durften wohl feiten auf Beyfall An- 
f fpruch machen kennen t-'^le , aufscr einigen bereits 
angeführten, tKT»-r~''iq)mv ßftv, feil. Tfie ßr'xv. HSlr 
te di^s der Dichter gewollt : fo hätte er gei^« ßftf, 
I1h( kanq nicht ausgel^ITen werden. V. 614. « mTmc 
$tVt»9tt (r<^pmyi3ts «pau r^iT' äriv fw^freu ftaCt ir t/v 
f^» &7iasrxi, llefse fich hören, nur wäre dann mytM- 
3-1« höcfafl über&üfsig und matt. £« bedarf vrobi kei. 
ner Vffänd^run^. EiI/m^^« fchejnt pcttre ^Q«- 
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Hcn, und mit au;» . nblttindeti , deli Acmfadr i n 

gegiersR, nac^ einer den Dicbtera gewöhnlichen Cob- 
ftructlon; derSinnalfo wäre: ^t^jiTtu %iia.a tüitM^it 
TS rSiii^m. £ben fe künnte alTcrdings Un. B's. Con< 
iectwV.So-AraMiV^'i'ova'oi'scfiatt hfben, wenn nicht 
auch die gewöhnliche l^esart einen TOlUcommen ga^ 
Sinn gäbe. — Die gewöhnt icbe Ordnung derVerfeJf 
bis gi.- welche Brunck veeandert hat, glaubte Rec. 
fchonlängftdaaurchvertbeidigen zu können, dafs ^U 
ftatt ^tt gclefen würde, - und er bat daher mit Vergnügen 
bemerkt, dafs auch Ilr. B. auf diefe Verbefferuug ge- 
fallen ilt. der noch mit Brunck «'u' ftatt vZv 6' lic&, 
welches allerdings febr angemelTen iA, obgleich auch 
vm i' vertheidigt werden kann. Auch die Bruncfd- 
fche Verfetztmg und Veränderung in den ^voriierge- 
henden Verfet^ durt^e unilöthig feyn, wenn ■•nUf« 
Mröv ß(av rtf^mvTii, 

Zuletzt bat Hr. B. noch eine kurze äfthetifi^ ; 
Beurtheilung der Trachinie rinnen und des Herc 
Oetaeus von Seneca angehängt. Diefe ift zu knrx ' 
und zu wenig eingreifend , um den eigent.llchen tia- 
gtfcbenWerth beider Stücke zu charakteritirea. Maa- 
ches äfihetifcbe tft auch hier und da in den Notenetn- 
geftreut, doch mehr befchränkt Geh Hr. B. dvau^ 
&in ftf bjectives Gefühl anzudeuten , als die Schön- 
heiten felbll zu entwickeln. DieT; a^er fqllte ror^ 
züglicji'gefchohen feyn , wenn Hr. B. auf den Ge- 
fchmack junger Leute I^'nflufs haben wollte, Uebri- 
gens litftt bisweilen aucb-der Stil des Vf> noch et- ' 
was ZQ wünfchen übrig. So z. B. fetzt er, wie ei 
letder jetzt gewöhnlich ift, quoque immer vor da» 
Wort, dem es naebßehenfoHtc. Hierund dakommt 
auch eins gefchmacklofe "y^endung mit vor. Zum 
Beleg mag folgende Stelle aus der Vorrede dienen: 
Hthtt qnaque kaec fabuta nobU effe (arior, «a« 
pnpter oraijonü fpUndoTtm , »c multß pratelara Immi- 
tta, tum vtro, qKod ipfi Cicero 2. Hbr. Tufc qmu/t 
quaedoin ex ea in Komanam linguam eonvertit, quae^ 
tenibns illuftr» exempbim ejfe foffnnt , ex q\ui äifant, 
quam in vtftendo formam hropMit ß/manamm ifk 
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OeFoiroinK, fr«tka, b. Ettin^er: Die grojtt Thiiringi~^ 
ph' Flacht -Utchel; oder Bnurricbl, den Flicha mit folcben' 
'Kutten EU faecheln, Aah didurah nicht nui mehr, roBdera 
auch bellerei Fl&cliE, all auf die (tswöbn liehe An geivonnep 
wird. Nabfl einer Abb.Jduu^ diafei Hechel )ind des di£|( 
.fchörigeoG^Helle«. igoo. 3}S, g. (4gr.) ßr£ndun(;undEiii- 



biu ins Orerse gJkt, !ft der 0^saeh fnftef «Ifeniw B«t 
cheln EU «rhsblichMD 9«wih(r der Seiler baktnat. Öi« bf 
djeren. gewohnlicbe Ilechaj koovit dec.hiei vQrgfzeicJife' ^ 
teil r^r nahe, wenn (le euch nicht fo gir hqiie Zahne (Z|s- 
k(»ii) fiih«. Zum Uiiterrichc auf diefer Thiiringjrchen Hefhet 
Wird dcr,be(l{;|;,ehrer ein Seiler meiller, «nd ein Qarkn- fHaM|r 
der pafftindÜe Arbeiter feyii, Bey dem biet ertheikan 'Vnttr' 
rickwüoiiwenig&ea* Yav «ad Naclwede üobc lingwiiUi. 
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tLLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

/ Hitt»otht, den io. $anuar isott- 



rERKtSCHTE SCHRIFTEN. 

Gotha, In d. Becker. Bachh. : KanatUcie Corre- 
• fponäe»* «w Biforderung dtr Eni- uiid Bimmeh- 

ttuntU; her!ru5!;egeben \omFrei}kerm van Zacb, 
■ -VL. S. Obertlliem. luid Direct. der Stemwarte- 

SeebAif. I. H. Ö». IV. Baod. igoo. igoi- ßr.«-. 

Jeder in 6 Heften mit rallft.- Sachen- Bud Nl- 

nenregifter. (Jeder Jahrg. 5 Sthlr.) 

hXekanntlich entftand dieTe Zeitfchiift dadurch, 
'— ' däfs Hr. vo* Zach zu Ende des Jahrs 1799 ron 
«rRedactian der AUg, Geagr. fn&M). abging, de- 
en beftimmteres Tachwerk ihm diefelbe erf'chwerte. 
lef dem Plane der monatUchtn CorTfjföndent hin- 
gegen iß altes für Heraasgeber und Mitarbeiter weit 
Veyer. . Es wechfeln hier Artikel alter Art , fo wie 
Se einlaufen , mit einander ab: Originalabhandlun-, 
»(^n, Auszüge ans gräTsenii befonders aoslöndifchen 
iVerken; Biographien; geographifche Octshenim- 
nuiigen i Befchreibungen von luftrumenten ; Recen- 
(onen und Rerilionen von BLichern ond Karten; 
'ermifchte aßronumifdie. Beobachtangen und Nach- 
krbcen aus Briefen u. f. w. Unftreitig bat auch 
las Publicum Urfache, mit dtefer Einrichtung vqil-r 
romm^ zufrieden zu feyn ; nur eine Beforgnifs enti 
land dadurch, dafs, da auch dteallg. geogr. Epbem. 
TWi. den Iln- Gafpari und Bertuch ununterbrochen- 
ortgefetzt wurden, leicht -der Fall hätte eintreten 
Annen ^ dafs in beiden Zeitfchriften einerley Gegen- 
sind dem Publicum wäre vorgelegt worden. — Ai- 
gin nach einer nun zweyjährigen Erfahrung iä, fo 
iel wir bemerkt h'abefi. diefer Fall nie vorgekom- 
ten,' hräcfaftens etwa ^nzelne Stellen bejr Auszu", 
|cn »US Schriften ausgenommen. Da nun auch die 
Hff- geogr. Epliemeriden ihcem neuem Plaite pünkt- 
khft treu bleiben: fo geniefst diefes F»chder,Wif- 
enfchnf^en liiiclLlich ein Glück, du» wenigen andern 
n diefem Maafse zu Theil wird; denn es dürfte, 
renn man zsutal noch die aftronsmifclrfn Jahrbücher 
ttm B9(l«u..a. dazu niuMnt. Mn fcbwetÜcb noch 
ÜvraS' Erhebliches dafüc aufzaSHden feyn; weshalb 
rir tuch' hctdeit eine necht lange.Dauer und iauner 
lüätigece UuterftöCzuitgi^AWt Seiten des PubÜcamt 
ränuken. Oie.memtäielu CBnefi^mdetiZ ina£^ äbä~ 
[ens «US einMQ doppelte« Üefichispankt betrachtet 
rerden: eimad .alä ^omnuU z»t angeneluaen und 
mtenichtenden LCctüre f&r das rröfsere gebildete 
'ab licun, woau fich Tomfiailich die. b.iograj^fchen 
lac~fancU.ten . d3aRetfediariumdesHerau3g.«.dieAus- 
Ag« «J1& den .ReifdKfc'hreibungen uod Briefen , qt»- 



ItGciren ; und dann — als Depot filr den wiflenfchaCl:- 
licben' Bearbeiter, wohin wtr.die Menge von aftro- 
nomifchen Beobachtungen^ die geograpWcben Orts- 
beftimmungen, die Bnalytifchen-RecbnungsAjnneln, 

die Uteiarifchen und kritifchen Bemerkungen über- 
Karten, und überhaupt den gröfsten Theil derOri- 
gi nalab band lun gen rechnen. ' In diefer letztem ßück-' 
ficht follte billig diefe Schrift auf jeder öfFentlicfaei^ 
Bibliothek znmbeftändigenNachfchlagen anzutreffen 
feyn. Da der Reichthum da Inhalts vid zu grofs' 
ift, als dafs v/ir unfern Lefem ron allem Winens- 
würdigen fo viel mitthnlen könnten, als ihnen viel-' 
leicht erwünfcht wäre : fo muffen wir uns blofs auf 
dasjenige befchränken, was, dem Plane der A. L. Z-' 
gemäfs, hier nicht fehlen darf , und diefs können 
wir auch um fö viel eher, da bereits die Rubrikeai 
der einzelnen; Artikel fchon aps.denlntelligenzblät- 
tem bekannt find. — Wir bemerken zue^ in Ab-' 
ficht der biographifcben Kacbricblen, dafs fich diefe 
blofs auf lebende Mitarbeiter , und. dazu suffolch« 
bezieben , deren Porträte zugieich vor diefen Heften 
ftefaen. Sie. find als wahre Elogia anzofehen, und 
mit einer folchen intereflantenZufaminenftellungder 
Umllände abgefafst. d^fs man den Gelehrten gleich- 
(am vor feinen Augen entflehen fieht. Der erfte ift 
der ruf), kaif. wirkliche gehäme Staatsratli nnit 
Jkaiferi. Aftronom , Hr. Steph. v.t Rnmovslu. -Er iC 
der erfte gebome RulT; , der fich in einem Fache 
berühmt gemacht hat, in Welchem er bey feiner {iTa- 
tion keine Vorgänger und bis jetzt nur wenig Nach* 
folger hatte. Er ward den 39. Öct- 1734 im Wlodi-^' 
mirfchen 'geboren. Seine emen Studien 'machte e^ 
imKlofter vonAIex. Newski nahe bey St..Petersburg. 
1748 wurde er auf Koflen der Regierung unter dw 
Studenten der kaif. Akademie, der Wiffenfcbeften 
Bufgenom^fnen. Als er 1753 an dem durch feinen 
elektrifchen Unftem fo merkwürdig gewordenen 
Rirc/tiMtii» feinen einzigen Lehrer in der Mailiematil: 
verlor, ernannte ihn die Akademie zu thremAdjim<!^ 
tus« nndfchickte ihn 1754 nach Beitln zaE»ier, woe^ 
ijahre blieb, undalsdanndas matben^tifcheLehTami 
bey^en Studenten der Akademie erhielt. Eley dief<ät 
Gl:tegenheit fcbrieb er 1760 ein ^«rtraffliches Lehr* - 
^Mch der Mathematik in ruflifcber Sprache, uiid erwsrb 
fich dadurch das VerdJenfi von Wolfs. Auszuge nM 
feine Nation. tTm eben die Zeit veiTangte ihn derbe^. 
rühmte kaif. Aftronom Gfifchow zii feipem ^dfunct, 
X7Öi.wurde ernach Nertfchinsky in Sibirien gefchickt/ 
lim den V^JMbergang derVenus vor de^£oniie za beotl- 
a^tcn. Sein« Berichte und Berechnui^fen wurden odt 
Jü) rifel fiayraU lufgenoauaen. daf& er it^zuia k»£. 
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AftroMB JerAlndeaie ernannt wurde. Hiee machte 
cf ftcS ftbr am dife durch Ki»en Brand in Verfall ge- 
smikttK Äteiftwtrte Teidient^ die er in einen fo gu- 
ten Stand Tetzre, als es ihm möglich war. Bey 
der TOif KattuMrina U. TOrgenommenen .Refbrm der 



zieht, mit (Welcher man jetzt nfttett Hadleyiftfcct 

Spiegeirextanten.Mondssbftiinde^i&t, jfl dal TotM^ 
rühmte Probttm der Meerestängt fo |ut als vidlkei^ 
men aufgclüfst. — : Wtriin Rec. nicht Irrt; fo iRnoak 
ern Tbeil des in England darauf gcfeuten Pretfes i 



Akademie, wurde R. zum Mitgliect der d^zu errich-^ veriheileo ; — hätte der rcrdienftvolle Birg hierauf 



. teten CommifTion. ernannt, undhald darauf die va- 
lerlfindirche Geographie das Berufsgefchaft defüelben. 

. 170^ ^t^htcltte' ihn die. Akademie nach Kola zur Beob- 
achtung des ahermaligeB Voriibergangs der Venus, 
wovon er die Refuliate in eignen Schriften bekannt 
nachte. Nach feiner Zurückkunft erhielt er die Di- 

'ftctioh des Studienwefens einer neuerrichteten Erzie- 
Kungsenfialt junger driecfacn. Er beforgte daneben 
den mffifchen Kalender auf 30 Jahre lang ; übeWetzte 
Eutm Bri^e an eine deutfcbe Prinzemn ins Rudi- 
^cbe u. a. m. Die BenchtserflBttungen etc. in den 
DomafchiiefÄfchen Streitigkeiten haben' ihm tiet Zeit 

S'eraubt, nach deren Beendigung aber er doch bald 
en Wiffenfchafteh wieder gegeben wurde; Als die 
. rufTifdicA^miratitäl: auf kalf. Befehl Ofliciere derMarine 
nach dem weif&en und Eiftnecreausfchickte, um nau- 
fifche iind geographilche Beobachtungen anzuftellen, 
' erhielten fie den feanzen Winter 1798 ond Som- 
tner i/oti von R. '^ronoüiifchen Unterricht, Der Ku- 
oferfticn vor dem Märzheft 1800 ift nach einein von 
^m felbftüberfchickten, wohlgetroffenen Bildnifi 
gemacht. 2) Der 'AdrOnom'und, Adjunct der Wie- 
j^er Sternwarte Hr. ..^. Tob'. Bürg, geboren zu Wi^n 
d«» 34. Dec. 1766. Seliie Studien fielen in die Zei- 
ten der 7. fifieteit/cAe» Lehrreformen, welches nir B. 
^üe glücklichßen Folgen hatte , fo wie er an v. Sw. 
Celbft den eifrigfiea Beförderer fand, der ihm auch 
sumStudmm der Aiironomic rieth, und ihmf^hzel- - 
lig die Erlaubnifs verfchaEFce, fleh unter Trietneckera 
Anleitung mit den InftruMenten der Sternwarte z« 
Äben, 1791 erhielt er z^ar das phyfifche I.ehramt 
am Lyceum zu Klagenfurii kam aber fchon im fol- 
nnden Jahre nach Helt's Tode als Adjunct auf die 
Wiener Stemwartc , uud nahm von 1793 anTheil an 
Berechnung de'rdaügen Ephemeriden, worin diefpre- 
«^endAen Beweife feiner tbeoretifcb praktifchen 
^enntnilTe dec Afironomie Torfaandea find. Als 170^ 
i^s Parifer NationaJinlHtat die Pireisf^ge über die 
'^e&mmung der Epochen der mittlem Länge deiApa- 
fetim aad «uffteigenden Knotens der Mondbahn, aiia 
»eipgfleas 500 9er heflenBeobachtungen, ausftellte, 
te*ntw«rtcte ier djefelbe auf eine ifolcbe Art, dafs er 
^ey weitem mehr'le^Aete, als die Frag:e fodertej and 
lH«, anci ßonoard die Frage gendgetfd beanttÄrtet 
JUtfe: fo muhte das biffitut die bis jetzt einiigeAuS' 
mtuQie t jedem V^. den ganzen Pfcis von i Kitogr. (260 
Pacaten) zakomnien zu laiTe». Da vom Inhalte die- 
§tr SchriA bisb^ i^ocb fafi gar ni.cht« bekannt ge> 
fnacht forden in: fo ift ea mit 'groTsem Danke zu 
^kennen , ' daf* der Heraujg. eine Menge icfater 
MecbriÄten däiaiis hier mi^etheilt hat. ^6rg arbei- 
tet nocb Jmuicr fort an der Politur der, Mondbahn- 
Elemente. Auf (blche Art, lagt der Heraiug..und 
vcMiiDUi AÄey Jcmer ^ScGcsaurgk^ ii^£lWil£iifit 



nicht eben fo gut Anfpruch, als vormals JHtttfrrx'Erv 
ben 1 — 3J P- Fr. /tndre Meckai» Aftronom der Na- 
tional Sternwarte etc- geb. zu Laon d. id. Aug. 1744« 
Seinen erilen Unterricht erhielt er von den jeftiiten.- 
Wegen feiner frühen Aufzeichnung gab man ihm be- 
fo'ndere AnWei(\m'^ in'mathemadfchen mecbanifctten 
WiiTenfchaltcn. Sein Voter war Baumeifter, und im 
19. Jahre konnte der junge M. fchon RilTe zh nam- 
haften Gebäuden entwerfen, und die AusfühniBg 
leiten. Späterhin kam er in die hcole da Pomtt tt 
Ckauffits nach Paris, vonwo er aberdurchdaaMt&> 
gefchick feiner Aeltem vor der Zeit wieder' abgehen 
in-jfste. Durch den Verkauf eines Quadranten, 1^ 
durch er feinen Vater aus der dringendften Verlagen* 
beit 2u retfsen bemüht war, lernte ihn Loiaiufe kei- 
nen, und dieTer verfchalTte ihm 1773 die Stelle «■ 
nes Aßronome'kifdrograpke beym Land- ijnd See-Ci- *• 
detten-Archiv, die er ein paarmal durch widrisa 
Zufhile verlor, aber am Ende ehranvoli wieder e^ 
hieTt. Hier hnd er Gelegenheit, unendlich viel ffit 
die Verbefferung der See- und KSilenkacten zu üiun. 
Auch viele altronomifche Beobachtungen und Berech- 
nungen von ihm, find fchon ans jenen Zeitei^ Eine 
1783 gekrönte Preisfchrift, dafs der Komet von i,f 3s 
von dem löJix verfchieden fey, bahnte ihm den Weg 
2Ur Akademie, worin er in diefem Jahre als Affdeii 
ord. aufgenommen wurde. Seit 17(11 hat er 11 Ko- 
meten entdekt mid 34 neue Kometenbabnen nsdi 
verfchiedenen Methoden berechnet. An der gnifsen 
Militärkarte von Deutfchland und Oberitalien, die 
der D%e <fAyen 1730 ustemahm , hat er das meHte. 
und ganz unentgeldlich , getban. Von der Contoi^ 
des tems gab er die 7 Blinde von 1788 bis pf-heraut. 
Bey der 1784 von der englifcben Regierung veiaft- 
ftalteten trigonometrifchen Verbindung der Greeuwi- 
eher und Parifer Sternwarte war M. einer der hierzf 
ernannten Commiflärien. 1791 wurde ihm die Meif- 
fung des Meridianbogens zwifcben DQnkirChen und 
Barcelona mit zu Theil. Er äbemahin den füdÜ- 
eben, und''de Z.awftrr den nördlidien TheiL Nicht 
ohne theilnebmende Röhrimg lieft man die TruWp* 
Kgkeiten und- Gefahren , die den rerdienftVollcA 
Mann mehnhals an den Rand des Grabes brachtet** 
Noch jetzt ift ihm b«y /einer fcbwächJichen G£funiS> 
heit die Anfficht Aber die Nationalftemwarte au Pm- 
ris flhertiagen, wo er auch wohnt, und mit zwecJ&* 
ftiäfsiger Einricfatune derfelbfen bvCchäitigt ift, liw 
von ein eigner in der nMnatUchm Correfpondenx 
vorkommender ArtJkd die Beweife -liefert. 4) Her 
Ritter Psnt eon Likotuörn , den 1 1 . Aap. <7$i zu £«• 
penhagen geboren. Sr wurde fchan fär jung, ib«r 
aus Neigung, zum Seedienft^foeftimsil. Im t5'3l^ 
machte er feine erfte Seecampagne und tfvo ves 
AdMfteihmicinfiiftrtfc&alk ataiessweTtcaiScU^ 
■ . - 1 .-Üett- 
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Ve. 79, JANUAfL 1800. 



Httht diwcb. eign» Talente und (ÄJiflFengjJlifi, ab- _,„,, „..-.■ . 

(tupch £reiBdcii paterriclit. Beyn^ (Cneg zwrfc^Kn" und 1ifichtiser\'Aaftätzen^\i "bApchem, vfb&attVt-ei 

, England «nd FiaikkfeJirfa 1778 war «s ausjtein^fjfii' ^"^ niioln im .4niii^A'tir>iVo.' '^lj>rD<i Tniir'nni *'« iil^«*' 

worden, dafa fTuöde Officisr« zi^rV^bung auf.ilen 

EI*cteo Dienfte; «etunni kunnten uqd von I~ n;älilte 

i die franzöfiTche«. 1781 wurd« «x {)} fein Vaterland 

l abK^nifd* um Anmi»4'i Uui^nuhremuif einer See- 

\ reife zu prfU'en, woz^ ar £ch durch theore^rfcbi-pralt- 

' tüicrhen. Unterricht f om Jsßiza^ Bwg'g« TorbereitetC' 

q94 ward w ^itglie4 derJ^öo. 4^i>K'V'> Sopfetät 

ietWi&u^^fitinzuJCojwt^seji, wekbflr «r viele 

• DmiLfclui^ften lieferte, 3,n ebeij dem ^)^e 'n(uid« -. . - . , 

•raucb ZMsa Director des ^chon längft vun.ibin yoJTYi ipaq, {b .wip'viel anderes IntereißVntes in ittiebKrea 
gefclü^ei|£nSeeXartenaEcbivs fli-naniu . ui^d ia dei^ Hcftca.Telbft »achlefcii. 



«fi. Noch bis dief^ Stunde ift ec Ifflcrttil^et bif^'d^äf- 
tjgtt.die Mon. Correfpondenz mitfelnen ifitereföintek- 
lind Vc*>Ugsrt ^iT^'^eÄ iu 1)*fichem, Vbthii*ft''eÄ 
fajl fllleiij iin Ätani^tVälfe,' 'diefea Jirtirnal z» die*- 
Spjmjiljjng dejr nüttlifhftcii'äpd'.lelirrcJcWlen ArtiM' 
^'JB^chen, die nicTn hldts. einen ejhefnMtcheA, 
foindern föt ^i* £ingeweÜiten eintn. ewig;Wci^«MP 
t^en Wertti haben. Seine NAufnabine zsm Ad JHlKT 
des 'Längen-Biireau var^ fehr erfchwerti crcrhiflC' 
ße abpr doc^ am 20. Dec. 1700. nacBdem ir zuwi- 
das VnmzoiifcJje Bargerrecilt e^nUe» hatte. "WasfB» 
gläi^zeiYle Vprdierifle er fich durcb'feine PreSiftlHW 
über 4eo Komeli'eii. Von 1770 erworben:' hal, 



foigeod«! -Jahren ging er als. Befehlshaber eln^ £^- 



Zuiden Artikel". Reiche in dermoiiatlicheiiCoB- ' 



pedition in Äee, tun die Küfte von Gi^nland zu im;, nefpondenz beiden von d^n oben bemerkten Riltk< 



terfuchen. Als ex fuh ciites beiiandem Ai4ftrags we* 
gsft napb St. i'etersburg begeben mufste^ erhiejt.er 
von der Kaiferrn den Wlodiuürordeii ; n*ch feinet] 
Zuröekkirnft wurde er-Schif&capiiain und Commanr 
dcDT des kdn. Wachtfchifi'es auf der Rhede von Ko-. 
penbagen. 1791 ging er nach I^b^«cco zur Scblicfswig 
eines Handeütraciata , lyg^ u&ufsce er Slcherheitsan-. 
Aalten an der Korwegifchen KüQ« wegen des geiben 
Fiebers treffen; erhielt. das Amt eines Oberlootfen, 
wwnk die Qberaufilcbt über das gefammt^ Marine- 
Polizeywefen verbunden wurde; bald darauf ward 
CT Commandeur • Capitaiu und noch i^l verwichenen 
^bic 1800 ^at er lieh daa ausgezeichnetfte Verdieid): 
«m die Erdkunde dadurch eeworl>tn, dafs er di« 
Erricbtime einer Cotmiffiom der Meeraläugt in Cpp^ 
peahagen veranlafste, wovon an einem andern Orte 
4et Aüsfahrlicbere mitgethieilt worden UL Noch 
tieiilich bat er die Spiegelfextanten zu nachtlicbeii 
Brobiebtimgcn dadurch gefchickt gemacht , dafs er 
^achtftrmriikrt dubey aabnuhte. Mit eincip felcbei^ 
» dar Haodt- ilt er vor dein JawMrJwfte jgoi abge- 
bildet. 5). Endlieh Hr. goft. Cwi Burüardt , .den 
So. Apr. f773 zu , Leipzig geb. Ein ZAf;\in§ Htndefh 
'hrg/ nnd fpjit«rhi;i,des Hirausgtbtrs felbß , der bei; 
dm «nend^hcEbre m^acht Seinen erften Unter- 
«khi genofa «r, fo wie Bürg und Methain, 1>By fehr 
eiiigflfck«nkt»n Mitteln, zeigte aber gleich &.üh ei- 
aen grofsen Rang zur Lectäre; fonft war vqroäu- 
Heb das Rttlaun feioe Lieblingsbefcbiftigaog , wel- 
ibs* bald in feurig« liebe zur JVIathci^tik &ber- 
^aift Dtut namentlich zu/. Aftroaoiaie ubergii^. Im 
F<ttE. 1796 war er fo glflckUch auf Hiiidtiiburgt IrtOr- 
jrfUlongdie Secberger Sternwaite zu bezieben. Oa- 
firibft zaigte o- 3fl Monate lang einebeyfpiellofeTlu^ 
tigkeit and grofse Gefebicklichkeit in Handhi|bung 
der laftnuaente. Tor züglicben Anthoil nahm er ay 
. Veifeitigiiag. d«s . grofaen Zachifche» Steravcnieicti- 
•iSas^ «r* die. Beobachtungen unzitfaUg find» dir «r, 
lelbft mit Ge&hr feiner Gefundheit, deshalb upg^ 
ftcllt baL In dot' Mitte des Dec» f-m kam ^ nach 
{"ans, wo er von Lalmdefo freöndfchafttlchaofge- 
aommen wvrde , dafs er ihn als ein Glied feiner Fa- 
aitteanfidi« uiulUi*iiiirXciaMizw«]rtwiiJcmMM* 



fuJiten zujleic,h Genüge thmj, gehört vorzüglich dea 
Herausgtberi 9ftroiiomifi;hes Tagebuch von einfcr Reif* 
i}ichCtlit!, Bremea utid Lilientliat im Sept. i8cX)< wel- 
ches durch fetir viele Hefte fortläuft, und wovon 
zu.waii^chan wäre, dafs iii jedem etwas daraus vor* 
k-äme. Man weifs , dafs der Herausg. bisher'in je- 
dem Jahre eine foUhe Reife zu laachen pflegte. Aafser 
fieinei» gewilhnlichen Apparat hatte erdiefsmal nOch 
aine eben erhaltene Reife - Pendeluhr mitgenommen» 
die nach feinem VorfcBlage vom geheimeVi Finanz- 
focretär Stiert in Dresden verfertigt worden war» 
und die nach wirklich harten Proben ihrem £nd> 
zweckevollkommenentfprach. Sie wird durch ein« 
Feder mH Kette uiid Schnecke in Bewegung ge£ent| 
haf eine vom Verfeniger fejbll erfundene freye Hem- 
mung, undfchlägt die ganze Secunde fo obnemerk- 
iicben Kacbfall , wie bey einem (jrahamifchen Anker, 
ein. "W^as äbet diefe vartheilhafte Uhr, fo wie über 
Chronometer^ künAliche Horizoiue und Hadiryfcfc* 
Seztaateit Idirreiches gefa^ wird, findet wieder Ide» 
nicht Raum. Vom letztem bemerken wir nur, daf* 
es nicht vortbeilhtft ift, viele Sonnenbeobachtungea 
in einem, fort* jnit dpmfelben anziiftellen , indem 
fiicfatallein die llieilung durch die anhaltertdc Hitze 
ungleich gemacht , fondern auch der Arm .des Beob- 
achte^ auf eine dem Gebrauch .nscbtbeilige At^er« 
mfidet wird. Im folgenden H^fte wird die Prlvat- 
fteniwarte%es Hn. O. A. Raths von Ende fehr fai> 
Äructiv befcbrieben', und gelegentlich etwas übet 
idie fo.wefeivUcbe Äbgleichuiig bey Chronometer» 
3>eygebriitht. Eben fo die Steniwarte>de3 Hn. Dr. 
ß^ert. in Bremen, die eine, der bequeoiften und 
rw^dcmäfsigäen iÄ. Hier theilt der Herausg. feine 
.neii< Methode mit : den Gang und Stand aftronomi- 
fcher Uhren ohne Mittagsfernrohr und andere fe&* 
Inftraauute zu erfOrfcbeu ujid zu berichtigen, wo> 
yon iu der Fo^e noch .mehr und befood^s;auch ein 
Auf&t^ vondeLawire clarühef vorko^moit. juiMär»- 
h^tB- igoj-Bud« man bey der Fprtfetzung eiii gutes 
Jh'ilfuitg&aüttrl.'ffir ein voll^iamen ehijes undja- 
^llelesi Plangla« , welches bey tragbaren Horizootih 
allen andern Einrfchtungen , z. B. dem Oet aSn 
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juw won MariepgiM «4^ Fnüeneli ; fo vier «nch; 
dutt Blätter hertucfa iucIil ^ner ^inerkun; dfs' 
OlMt-fiüazr. T. Biji, aU Bmapffiläftr tii Beobact-^ 
t^in^ Amt Soxaxe weit bclTer ala die gewitlttdfcben' 
-«biakelrottiea M. «. ^fiirbte Gläf« tu giebmucben^ 
V«r«i, da üe das Auge nicjit fa wie Jene angreifen. 
Aiuk wie usdurchlich^« . auf eiiyi; Seite pla^ige-' 
jfUiSene GUTer zu probieren findj voräefBiche Be-' 
Vt^koDfen Ober die B^aadUn^ der tragliafen H<>-' 
^KoitHMi. Int Apriiliefte bekomiht derH^ui^^: Ver-' 
aolaffung, ^Inen neuea üüniUichen Ii[ön26nt !m den^- 
Qiebrauch der SpIe^lTextantea zu befchreibefL Es 
find fefte beincrkbüre Piiukte auf defEfc^e^' flrteh 
I^flMion Ober dem wahren ÜorlzorA Tiekannt ilr,' 
welch« Geh auf ähnliche Art wie der Seehorizont ge^ 
bnuches laflen. Auch einp Anwendung der neuen 
Itethode voK correfpoBdirenden Sonnendilhinzen 
XBC Etfindung genauer Z^eitbelliiamuligen. Im- 
Afayltfft kommt der Heraujg. bey Iln. Schröter in 
Lillpntbalan, und aufdiefe namltche Zfeit den i6.' 
SepbilSoo fällt auch die beüütigte Emdecknng der 
Kerkvrt-Rotationsperiode. 7 Tage fiacb der eingetrete- 
nen grüfsteii weltlichen Mercurdigreffion fah Sehr, 
zum erftenmal an einem der eröfsteaparallaktifchen" 
Inllrnmenteim Feldeeines loflifsigenDollonds recht 
unerwartet und auffallend, fo wi« er es vor 13 Jah- 
ren an der Venus beobachtet hatte, die abgeruwUite 
Pkafe ^i Jädliclien Hornj diefes fo fchwer zo beob- 
achtenden Planeten, und beftätigt dadurch defftit 
Aiwndfehung von 24 St. $ M. 30 See. Hier folgt nun 
die BefchreibaJig vom Innern der Schrfiterirche« 
Sternwarte, deren Pracht und Zwwkmafsigkeic felbft 
«inm Zach — in Staunen filztet und dennoch fehlt 
•s bey folchem Räcbthum Hn, Seht, noch an ei- 
u^ta Cbranometec und Mittagsfernjohr? 

Aas<ten andern Or(gäwi»6fcandittiig-eB redenke» wir 
hier y^rzüglich einer autfuntifeben Nachricht von 
^ein zu Burgtonna bey Gotha gefundenen vollftan- 
digen Elephfloiengerippe. Schon 16^ wurde in je- 
ner Gegend ein folches Gerippe ausgegraben und in 
die Gotluäfche JCunftkauuner gebracht. Das jetzige 
fand fich 50 Fufs weiter gegen Mittag 4ind wurde 
eben fo zufallig Wie das erße , von den Arbeitemfin 
den däjlgen Saodhöten dudeckt, -und at^Befehi des 
Herzogs forg&Itig ansgegraben. Das Ganze desLo- 
cal» deutet auf eiiw Völlige Abwcfenheic von Meer- 
■rodocten. Die beiden Gerippe ßinden lieh in einer 
Tiefe von So Fufs in der jet^gcik Grube, wo fidi 
der Mergel fcÜoii wieder dem dichtem TnfFRein za 
nahem anfängt , und wahrfcheiniich war das grofse 
Gewicht dXebr Thierf die Urfache ihres fo tiefen 
VerSftkeus. Das neueriiche Gerippe befand fKh. 
in" cinpr feht verdrückten Lage. Die tSngc der 
■Ä'affenzähne belt|ig &ft 10 Fufs. Sie waren bis an 
die aufserlle Spitze voSkoaimen erhaheu, imd die 
Jiiade hatte ganz die Strurtur des Elfcnbei«s, oi*. 
'^eicb in det äussern Riads der Schiuelc fiehhe. Ü» 



ändrfiHtle inüicbeh konnte, und bey der miiideften ■ 
i^TOt^eKtig^n'BeliaDdlung fielen Schalen ab, difeaof 
iltf^n. Abtöfanglengrüfsere ui>d kleinere 'Dendriten 
Z^igtAt.' Das ftine cdlige <i«webe im Innern der 
Knochen fühlte ftch Mt< immer etwas fettig an und 
die bellen wareA rtiJt kryftaUinifchen K-alkfpath an- 
gefUtlL Die Hauptdiagonale des ganzen Gerippes be- 
trug vberao Fufs.Die Backenzähne waren wie bcyfti 
afiatilbhj^ Elejpluuiten in die Quere gefurcht. Der 
Vf.' vermitttiet , - ^i| dieft Thiere bey einer der 
jängften Revolntionett enfers Erdboden* durch Land« 
gewltüer . foi^efchwemmt und bey eintretender R«-^ 
Ue Tom Klederfcblage des WalTcrs bedeckt wordei- 
■^ätenj Dafr matt' manche Originale folcher fofS- 
1^ Hefte noch nicht gefunden habe, könne dahcr- 
rUteen, dafs ' einige Tbierarten, welche dieCege»- 
\Hin der Menfchen geflohen, fich in ganz onbefuch- . 
te Gegenden- zurflckgezoge» hStten , oder auch rÄ: 
Bg* aasgeftorben wMren: der fonft feht finnreichen 
Und wohl begrfindeten Bbtminbachifcken Erklärang 
trm einer praadamitifchen Sohöpfiuig, wacher die- 
fe Originale zugehört hätten, fcy der Umftand «icbt 
recht gilnftig, dafs bey diefen J'hietrcflen auch fol- 
ch« gefunden Verden, woran die Originalen«^ 
jetzt vorhanden lind. — Hr. Paftor Fritfck in Qsed* 
l^nburg theilt feine Gedanken aber die Smm em t t' 
mofphärt mit. Et denkt ftch di» Sonne als eine« an 
fich dunkHn KörpAer mit einer Atmofphäie , die 
aber an £cTi aucli nicht leuchtend i(t , — omgebea. 1 
Diefe ift vom Liebte, das im Weltraam gleichior- 
mig veibreitet iß, dürchbrechbar, und wird von der- 
feihen glSnzend erleuchtet ; da fie fich nun fehc nahe 
um die Sonne heniin befindet , (a fcbeint fie mit de- 
ren OberfllEche eins zu feyn, — daher der ffMe 
leuchtende Ueberzng der Sonne. Aus der Vota«»- 
fetzung verfchiedener Scfaichtoii und verfchiedeatr 
Dichtheiten diefer Schichten , aus den partiellen Ai^ 
helterun^en derrdben ö. f. w.-erklart Hr. F. die vefr 
fchtedeiien Flecken und Fackeln der Son>ie. Nacfc 
dielet Hypotbefe follre man aber wehl erwarten, ^^ 
auch' die Planeten Ucbt haben müfsten', cAnedafi 
fle es uocfa von der Sonne zu «rfaelten bcaachten. — 
ür. Artill. Lieut. 7'»tor gtcbt Nadiricht von feiacc 
Oft- und WetlpretifsilVbeu LaMdesvermcfluug. .Die ' 
dflbey erfbderiichen Beobachtuniren find mk «ioo 
Spiegdfenanten «nd einem vom Herausg. ihm-«i» 
eetheilten Chronometer in üufseriter Schürfe ange- 
ftellt w-orden , und diefe Arbeit itt um deflofcblnx' 
barer, da alles was an Kanen von Preufsen vorfiaa- 
den kl, gar kejnen Werth hat. D)« Meffttng der 
Grundlinien auf dem Etfc zwiTchcn Tolkemit und 
Kablberg ill umflandlich befdirieb^. Dtcfe EJaBJ»- 
che war nicht völlig horizontal , fendetACetgteza- 
lA'eHe« eine Nngutig von einem balbta ki* | 
Giad. 

■ DgmzcdbyCo'OglC" 



-Nmi*. 20- 



H« 



ALLGEMEINE LITERATUR : ZEITUNG 



Kittwoekt, den SOe- $anüitr ISOS- 



rEAMISCBTE SCHRIFTEH. 

Gotha , in d. Secker. Bucbh. : M9naitiehe Co^re- 
fpondtnt zur Befördemng dtr Eri~ itnd Him- 
mdikmnde; faenusge^cbcn vom tre^kerrn von 
Ztuk, etc. 

(Be/ddMjr der im *»rigm Stürk afrfrtrac&MM B«c«^/to»>. 

l-l-r. V. HwmiQtdt hat Nacfarichten au» Camana in 
-'--'- Sädamerica cinf^eämdt, die jetzt zum Theii fchon 
Blci^icb aügeinein bekannt find. 0er Himmel ill 
dort Co rein und fchön , dafs man beym Schein der 
Veaus d«n Veriiier mir der Loupe abUfen kann. 
Ueberhbupt fpielt hier Venus die Rolle de« Mondes, 
fte hat grofse und leuchtende Hofe von 3 Gnd ■» 
DuphmefTer. welche die .ichonlten Rej^enbogen^r' 
Ven zeiesR. Der Mond aber hat hier eine Kraft die 
WolkeB zu 2cr(treuen. Aenfsecft intereflant ift die 
Gaofagie derdaljren Gegrtnd: Berge von .GUiniacr* 
(cbiefec, BaTati, Qips, Steinfnlz', wechrebi miteinr 
ander ab; atub fiebt niau viel Schwefel und Beirut, 
welch« mit groFser GeWalt aus den OclThuagen her- 
vontttilk; welche, auch ftflb&unterdcmWalTer. Luft 
auafpcycn, WdfJurchwabifchainUchdie häufigenErd- 
btben vcf uriacht werden. Ea lebtjn dief^r Froitin» 
tiaiitn», dfr fo viel Milch hat, dafs er, als feine 
Freu ihr Kind'uicht felbfl Milien kotmte, tJalches 3 
Momue lang g»nz allein daiiül vecTorgte. Alle Ta- 
ge j Stunden luch der CulmiiiAtion der Sojine bat 
«an hier ricfatif: «in Gewiiar. Hr. Pasquieh zeigt 
den. GebraiKh der franzüÜfcbea Gradmeü'ungen be/ 
Ceographifcrhen UiUecTuchungcii. £a liegt lu«r die 
Ferwuiifche zum GnwAd«, nach welcher Fomaln be^ 
lechR^ find, woduKcb mehrere Aofgatien, ^br daa 
clliptil<be.Spbüroifl aufgelöfst werdcu können . CiH, 
Ualbuteflef von ParalWlkreifen uiid Entfemunsen ih- 
TMjUIiuelpunkte; Halbincfler derHrttuunuagdesErd- 
Kiehdiniis, für einen Ptinkt in gegebener Breite. 
Gfadti^inmwtg des Erdmeridians fürcl«* beJUmjOr 
te Br^te; Beftiininung i*A Winkels , welchen de« 
ErdtulbiDbeflef . OA «inem Orte mil dem Halbioellfit 
des Aeqwftors uifpfat:; Ablenkung, der Vmi^llioia 
vom MindpiHikt der Erde und Berechnong. de». Flä' 
cbeniiihalu jeder. Erdzone. .Der Hcrailsgpbei: bWe 
bey. Gelegenheit de« Eyuliotmßlten Werkdifetts au 
ß«ytiägen für du fnmKOiifcbe Maafs - und Gflwiohis- 
Cytten aug^Codcrt, fletgl«icben werden ima biet 
von Hn. U-tg» l>nd Beigtl, fo .vvie^Tom U«t*(uge^ 
felblLzu einqm.fchr gfHaeinnüuigm.GebrAiclM^ B«? 
liefert. Die. Vetgluf;htmg:si»I»lea fi|id im DeCtiÖH' 
A. L. Z. xgoi- Efßw Bamä. 



thülennebli den zugehörigen Logar. angegeheii, ttnl 
betreffen theils alt&anzöfiJTdie mit neufrat(zöfi£the», 
theils wiener- und bayerifche mit fianeöfifohe« 
Maafsen. Z. B. wenn die panfer Elle Tuch $% Livr. - 
koitet, wie hoch kommt der Mitf£ davon zu fte« 
henf Log. SS = 1. 5797836. HtermdaiiiBitgelfae^ 
teBLog.d.Eneiz: o,985ogo!l — I « ddin. g^ti' . . 
I.5048041 weichend 91 , 97 gis- 
hört. Weshalb der Mltre Tuch 31 Livr. 07 Cemti- 
me» koflet. — ? Vom Hi». Sckriiter dttden wir folgen- 
de wichtige Refultate aus feinen neue&en ßeobacli> 
tungeti : dafs der Naturbaii d«s Mercuts dem der Fe- 
niu vollkommen Shnlichfey: dafs auch df^erftanet 
feiue höchfteii Gebirge in der fSdlichen Halbkug*«! 
habe, fo wie ^, ^ und f ; und dafs das Ve^hält- 
iiifs der Höhe fbiner faächfVen Gebirg« zu feinem 
DurchmefTer eher noch etwas gröfserfey, ats'ber ^ 
und J. — Hr. D. Olbtrs bemerkt, dafs die Enl^ 
deckuiig: — der gUnrende Stern , Welchen Inft/.yj^,^ 
dei Moud. während feiner Verlint^erung bcdecktew 
fey nicht Aldebaran, fondem Jupiter geweTiT.!, •— 
nicht Lambert , fondem Stmyk zugehöre. — Prof. 
Paiijuick theilt ens interenante Belehrungen fiberde« 
Gebrauch der Pendeltheorie bey Annahme det eliib- 
foidifchen Gcßalt der Erde mit. Obgleich die Erde 
Eigentlich keine'Ellipfoid Ift, Co niinmt man es doch 
bey einer Abplattimg von *h ohne^ merklichen FeV 
!er an ; indefs dürfte der Nenner diefes Bruchs unge-- 
fähr noch am i Einheit zu vergrüfsem feyn. itr. P. 
fmdct vorläufig, dafs die Befchleunigung detSchwe-' 
~re unter dem Aequator, welche iin^Ruhefcinde des 
Erd-Sphäroids ftact haben mflfste, durth die von 1 
der Axendrchung erzeugte Schwungkraft beynahe j 
uln 7SLin. vermindert werden müfste. Nennt min' 1 
D die Länge 'eines einfachen Pendels vom AufliSn-' 
gepunkt bis zum Mittelpunkt der JCugel (die etwa ö! 
bis 10 Lin. im DurchinelTcr hat)' oder bis zum IIa!-. 
Binmgspunkt der Axe eines- Doppelkegels ; N die 
Anzahl der Sehwingungen , welche diefes Pendbt 
%Väbrbnd tirter Beobachtung gemacht bat; L die L;ift. 
ee. des 'eihfachen Secundenpendels , und T die 
Daließ einer folchen Beobachtung' in Secunden , fo 'M' 

D' 
Tr:NV"r-*^ »■ G«m- in BmuaftAw^ giebt R»-' 

galo: zur Bercdinung des OAerfelle.s ohite 41« g»^ 
wöhulichen Hülfstüfelchen : . i), man divldira ^c Zahl 
d«^ Jehces, für welches man Oi^crn berechnen will, 
viH^t vut4un4uüt7, uiidnentie die Regg aus 
di«feit' Divifionen «, b i^d c, wcf)jr. eipe Divifioi% 
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ni« Ra^kficlit gfenomfoen. . 2) M i m d i v lil l re ti^at 3S 

^Üf 30 1 iiml r^£Wg-*lcP "figft 'd. 3) Oividjre in&n 
abt-^c i<S4 + 3< bdew at 4^C'+6cl t4, je nachdem 

. das gegebene Jabr 1700 bis 1790 oder 1800 bis 1809 
incl. iß , mit T-snd nenne 4cn-lteft e. - A)M)«nn fant 
Oftem auf den 23 + d + «'«"März, oder wenn d.+ « 
grörser als 9 ift, auf den d-te — pten April. Ee fol- 
gen niiaitQ(lLBe^fl)ieleundj;reitere AusfjQhrungen.-- 
La Place thciU eine neue EntdecXung in der Monds- 
itiBDnc mit, werffuf siicfa fcbon Bürg in felnecigtah 
Mon^gteichonghingcdeutet bat. Sie beCriffT eins 
in der Mondsbalin -bisher unbekannte Mutatiaiubt- 
^fS***gt tteTBitPeriodedcrBewegfung derMondskno- 

'«ttl gleich ift.' Das Eidlrbäroid bringt durcb ferne 
Atuaerion g«^en ^en Mond eine iibniiche £cbwan- 
liungitt-fqilus&fan hervor, wie die Atliactiou d«9 
Itloii^es ^ine J\2i(UÜ0Q des Erdäqpators bewirkt, die 
Tcn>-der,^b,^l0t|tiu>g flcr'^r^le abhängt. Hieraus ent- 
ftent, in' d«? ^pi(dsbreite ^netUiit de«, initilern Lüii- 

/ ee des Mondes im VechäUiiirs ftebende Urig^leichbch, 
defen Cqefikiem — 6' t 5 ift* wenn die Erdabplat-f 
tuÄg %ii Ange;Bominen wird. Diefer CoCiücieBt wur- 
de bis auf 12''^' gehei^ , w*na. die Abplattung th wä- 
re. Da. die ,Beol^ac]3tjungen dJefen C^etTictenCati iin- 
mer ai^H^^rs geben, £0 fWgt dsiäua, dofs die Gteich- 
«rtlgHeit .liufer^ Erdkorpers felbft ron den Buobaclt* 
tunget), der Mond sbewe^ua gen widerlegt wird. — ■ 
Trq'ngk^gn -giel«, Nacbrictten von aftroiunnifchen 
in|lrumeHt«P. .welche viel IntereHaiites über die 
VerbefTerune der Spicgelkreife enEhalten. Der Her- 
sog von Got/id hat einen vorlreffiicbeu Colcben 
ganzen Kreis von 4 Fufs fiir die Secberger St^rnwar- 
le lim 4oo^uincc;n gekauft. £rwar bereits ganz ier^ 
tig. Auc)i,b(-'inerk< Tr,, dxfsßclvdie Faden der Kreuz-, 
f^inne vortr^fflicji zfi Fadeukieuxett in lVefH.opca 
^hicken.' Ihre Dkdbe betragt «ur ii^si eines Zolles.' 
Montana uni^ Ssttenkotiife Mlca de zuerü gebraucht 
htf^en, Sie find guiz undurchächtigi nur bey fchwa- 
eben Beleuchtungen nicht wohl zu erkennen. — Svan- 
-ifTf hfjicittet einiges über die alte nordi/che Grad- 
räeuujig, , Das £efiilte 'des TorneoHuITes i'chatzt er 
nicht über ko Mis. weshalb die,Standßaie nur einen, 
fehler von £))03lli als derDÜCerenzzwifchenSecan-' 
te y«n go' und Badiw lieben kann. Auch die Re- 
fcnctionsfehler hält Svenbergiäi unbedeutend. Mög-' 
licK 'Ware es eher , dafa bt:y%.zgnng und Aneinandfcr- 
^ofsung -d^ M^fsftangen, tiiid i^urch Vemachläili- 

Sung,^rVeränderticUkeit ihrer Längst Dd^r dufcl^ 
ie le&Lerbal^ ^eilimmune 4es AziniDi^, y/o ^ein. 
Hehl«^ v<>n a Zeitfec nicht za verbürgen iväte., --^ 
«in Vetfeiiea Statt gcf qnden iuitte. . Aber wed.ec die- 
ies alTeSf noch d£e Fehler, die bey der (^ftronoini- - 
fi4lpkS«^^>^£btme fle* HtTwtfWwseaa .yo^^Be^ 
leyn l^öimt«», ^md hinreichend , einen Unterfchied 
'Wen SAji-ToiTes zu 'erklären, um weldie fiA'äitÄrt' 
gemeflene <Gvad tok der Hypothefe einer fieVftW 
«üms-EntproMc-von rk-Abplatung, entfernt Ikiei^' 
fier Koehricht von Kajhum '£hreiideiiknn!< auf' ieif 
■••ttiager iffiMibifhek wird Vemerii^ ,. dafs de^lleiTf^ 
iu Stttm£dEiwe>^'"fi^ iFrüimA Ji^iiß, ■^^^eOv 



Gelepenhe^ an einen von Kttltnen V^nvanäten ge- 

fchrjebea: ,,Käftner fcticute mcbt.bey fcinein Leben 
aui FreMiidfchHft_n}eiiien Uajidtungeu mehr Weilh 
beyzulegeu als lie verdienten. Darum jvill ich nach 
meifien Krtften- ihm die -Erkenmlichkek öffentlich 
bez.etgen , die er verdient , und das Andenken eine* 
Mannes-m verewigen fuchen, der durch feine tie- 
fen KenntnilTe, feinen feinen Witz, und feines treff- 
lichen Cbanikters wegi^u, eine Zierde von ganz Eu- 
ropa w4r." I — Käfine» Büil« Iß. in Gdtbeviin DoU 
nach einein ftbr ähnlichen Portrait aus Marmor ver- 
fer*iget worderi, weiches der Herausgeber vor\te- 
nigen Jahren vom Gothatfcben Uofioale? &»edli£ hat- 
te verfertigen litO'en. Im jennerhefte igoi hat B»ri- 
hardt eine Tafel über den Einflufs des Wind*B aaC 
die mittlere naroineterhöbe, geliefert Diefe Höhe 
übWtMf z« Kopenhagen b^y Ottwind die bey Woft- 
wind etwa um fri parifer Linien. Im Fehnurfaefw 
hat er DBS «in Gefetz über die jährliche Äend6nu% 
der Magnetnadel - DeclinatUin zu Partie vorgelegt 
Er ftellt die vat fich habenden Beobachtungen , &a 
«inen ZeitAum von 330 Jahren uutfalfen , durch «• 
ae Formel dar, aus welcher folgt, dnfa die- Ahwn- 
chungspeiMKle zti Paris 86e Jahre betrügt 'Das'M^ 
ximum der weJilichen DocUnation füllt in das jah^ 
187g, und betragt 27° lo'- Da» Maximum der «j^Hl« 
Ücnos Abweichung fand 1443: Amt, und b«tru?' si'v 
Im J. 1333 ^*ac die Abweichung q. WahrCcbeinlich 
wurde um diefe Zeit die Entdeckuiig der Nadel g«> 
macht, und daher ift es begreiflich, dafs Kian die 
Qeciinacion /tlcbt fogteith bemerkte. -Ijn Aprilitäc)« 
werden noch Zußtze und -Berichtigungeu da» ge- 
liefert Auch im JuniiuÜiicka iRanchertey Qhec dl« 
Grtinxcn der Genaoigk«k jjisfos Gefetzes. — -Näh«- 
ve Br^tlugiyef dient der Vorfcblag. eine* Ut^iefutn»- 
ten zu einer neuen See - BriefpdiL Billets, irozu Me 
Foruvulare mit angegeben üud, fotlen' in Oal-gv- 
tränkt und dann in einer Harken Beuteüle rerfchloflöa 
W4rdeji, die man in dieSee wirft Einen befon- 
■dem Gebrauch fotl man davon xnr EuMe^ung d«* 
Meeceaftn^muagen laochen können , .aber .der^ Hci^ 
Ausgeber zeigt »och viele 'Bndcae Vortheile, ttie &<4 
vieli^dKidawia erwarten liefscn. UebrigeAs 'Wird 
beineilitt^i^lafa.fchon St. Biert§ ilergleichen BoutvÜ* 
Uii-vorfefcU^en, uod tkriflovb Colon durch feide 
Ptfsohen ' heceits etwas dergleichen verflicht htt. — 
Vom Jhniiu an fol^ vom HcEausgebcr in mehrem 
Heften aUet was fich über einen UUigtt veKHiutheten; 
und nnw mbtfcheintich «ntdeckten iie*en HaitptplO' 
iwtrwiiihfere' SmncnfyAems , -für jetzt- f;i^n läfsL 
LUMAertfwar dererlbe, -der nook »inen Planeten zwi- 
fchenMinund Jui»fer venhutitefe, «nddUUi mat^ 
xt ihn diebekannte hhdijcht liannonif«he ^M'grelTi«! 
nocki w^krfeheinlkher, Ibdti's lieh der'Ui^euse^efaer 
fOnS^hfenfchonmitBerechnuffg de^EteinÄitcdie- 
fes-noch nicht .beohachteten Platteten- befchäfri{rt hat, 
fo t^ie<MiehJcbon< damals «om>HerzegvQaGochk der 
-MIc ^Uffltade Name Um» bercltaWa^il t«rg%(rhhigen 
-^htriwi : • Aeth phUofephtfchr tkdiide <vott jirnnt- und 
JFiMi/M>«:MKä ^iiflr ^^<Hhud«ln, cUe^lt>!<^ ebaifaU» 



ttrm Aufentfanlt fn Lilientbal irurile ^iw gorize D«-l 
, fdUchaft prakdicber Aftronamen geftiftet, am diefom' 
Stern auf tlio £pur zq lominen. Pfitszi' in l'alerinD' 
I Ifam ihnen aber am jtcnjnnirgoi znvor, olieigMch'' 
r inftn^ das >leine Wimdelftcmchen' zwircfcerpg nnd" 
wer Gröfsc ftfr einen Kometen zu halten geneigt Wflr.' 
! Sine fchwere Kjankbcit bidf dieTeit AOi'onomen 8b,' 
f fehle Beobaehti/ngcn lirc^e gunu^ ToitzufetzPli fftiift 
! wäre die Sbch<J ''wafarftSeirtUcb' ftsflhfer-efit&rhitie»' 
warden. Jetzt ift er Indcfe vom wlrJiücben f)afeyn 
äterzeagt, und hat die Benennung Ctrat FrrdiM«»*' 
^dszu t'Qr^efchlagen .' Wozu lieb wirklieb die lri&: 
ifgAcn Gri&ide Endenl, weihplb such der Hertfi»^ 
^ber tüefe Benevmung fehr gebilligt hat. Man fin- 
det Etemente, Bnirtieii, fphemfrideu, Lereirft'^iit^ 
flrberccli^er, auch efriScei'nkartcheii, welches efnen 
r T^eit der Babit darltellt; .iiidcflen Icbeinr der nörd- 
liche Himmel durebaus ungünitig zur ÖeobachtdiigT 
djefcs Geltims zu feyn, tiidein^ufscrdemEiitdecl^ert 
frfrbes noch von kelnei' andern Aftronoineh Awge 
CTMickt -werden ift. -^ Eine wichtige -neue Ent-- 
dtckaiig hit Ut. Harding, der bcy der LMienthalep 
Sternwarte als Beobachter inh «inem Gehalt aii^c* 
ftellt Ift"^, am igten May igoi am Mercur gemacht.' 
Sie bctiifft «itcii .vom 'öftUcheu Rande bt» gr&ötoni 
i^eils'zar fiTlcuchtangagranz« füdlich fAräg" <^itrch' 
dieSrheibelaüfinidtn dunkeln Streifen, der bald dac- 
; tuf Bucfc Ton Hn. Sehröt*r beohaciit« wordon-ifc: 
; Als letzterer den Mercar am 33ten May mit S4 maü- 
pr Vergrö/ser«ng heebachtete-« fchiea nördlich inei- 
I KT Irregulär eingreifenden Bucht der Lichtgränze 
1 (in ganzes Stück der Pbafe zu fehlen , ojs wenn' e»"" 
) aas der Urhtgrünze heraus gerilTen wäre. Mit istf 
iind«ndlich siit a^matigerVergröffWung'^iKi^ckM-, 
[ tr den Grund tiefer Taufchung ; fett dem j^'. l^Vf' 
Vir sünMcli BtefNich an der Lichtgrifnze ein grofser 
TRwafcAner dunkler FJecken fiullasden, imd au» 
I der Rotatkmsperiode war zu erwarten ^ dfi^s er in 
' wenig Ständen verrcbwindervmfitTe, (©"^wie eriancb 
"11 II Vor -30 fnin^. wirklich verfchwiii^den , yar, 
I Alle dt« bierafigefährten-B^bachtimeeniMi^rigte« 
die-öften J>älnei*rt RoWtlftirtpertiWls -nf* ro'llkoiiv' 
, nwJte:— Von Biir)(härdtifcjan^tf^^eii miiffftiwilf 
l noch gedenken eiü«r trigoiiomet'rrfcheH,l\lettiÖde ziur 
eenäherten fiefthnmimg <tM- £JemeMe eiuer Korne-: 
tnbahn. £9 ift elgendic^ <lte indirKte Methode, die 
aber durch Aniieudung Ae's fcHöhsn Olbetfc}ten L*hii^ 
j f«zes Aber da» Verhälinijs derl>d^rt'Abllfeide äjri 
* lometeua fekr. .crJeicbtod ««rdca HL Bwkhardi 
tAfkdetae icfar einfache Form«! zs BeiUntmung dm 
Zeit, in welcher Öh» JRjomW 'einen pilrihoKftittii* 
[Sector durcjiläuft, von welchem die beiden rjulii 
\ »ctores und äer dsvon .eiogei'chUjjre«« Winkel ^e^ 
l^nnt Snd.' Auch iLärxt <UefeForaiea die ÄmttsflÜr 
[Jche und Enfmjcft^ Methode ziirgönaueATleftitnmung 
der Elementfei ner^KJmetertTiahif iehi'SrtetJ:ll^h-*b',' 
[0, Otberst welchem der Herausg, dirfe Methode £0- 
lleich mittheille, läfst ibr oUe Gerarfitigkeit wi&- 
deifahren. i)eia.eriit »b9r doeb^ ÜMtTte^ ' 
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te; indefs hae Oibtrs tasAchm 119» dem, weiter 14' 
dicfer Abhandlung folg^ndep.M^gcsommen UQd e^ 
felneni eignen Verihbren vjorgQFogsn. Ein .atiderer' 
AttlkcA von ByfJtkarät ^etfifftidss ti^Snts der fite^ 
Potenzen der Exceittricitäten -^u^^e gj^fü $t£«un^' 
äaturns und Jupiters. DicTe Arbeit ward durch'edie 
Aeufserung -w^v-Ui. ^lacf "vmpi^it, und man h«- 
greift kaum,' ^le^ties'Merif^beA^t^und Kraft» 
z^-4rbet<cifc dicfer A^z zajviciitnl Es waren hier j^ 
F-onncln zu vergleichen jiAdiiu combmirUn ;'-dBA!a ' 
jede s Folioi'citeu einnimmt,' ' Die •^ne- F4rmdhat- 
einen ailgemeineB'ßnchihrtrei*, welpfaew 6 »«rfchi». 
dcne'Wcrthe zukommen kapneni' Burkkvdt.^»t^ 
daberinebrilk ioD;>lMö, ijwrß:tireibenhiind^Uui^<^ 
G^iederüa ante«fnclM% 'Otoi* «Ue. Völlerei twag^f^i^* 
fiungeij, «m-diefe HeidnuFprm^.^u fi«(I«iJ \*-* 
Noch' chffcUwr itbcr eine -Aufg^iw: 4^ f^i,tifchciik 
Geometrie, die fcbon^oit, mid befonfi^rs von Lam* 
bert unietfucbt worden iß. Ei^-en Punit d^urcÜ 
zu beltintmcn, dftfs man dip 2 Winkel »ifst, vel>; 
ctft 3 bekannte -Gcgeoft&ade« aus.diefem PhoIvC £«• 
fefwn,-{)ilden.'- Es-iä ttgtuaütb -eine kteiue Ah|iürt 
zbng drt'fch»Bcw iJm^utfekm'At^otiutg. "yp^In- 
fttumenten ift-ftuftet ^mMtliTch»itte"«onlJ^0tiim$ 
I4achtfef^rehre;' war.'-e^ mu^tt^.aMzfif^^ ^ y>>.^"^' 
iith d«s' IiigeaMura: £lnt0rWm'j 'WiiikelmefEer,. £« 
ift Tchr zufammengefetzt und ventamlich zur Mcflung 
iorizontsler '^iniel aing^ri^el, £» ^ATsgcfch^ckt« 
XßnMer Wähl noch VerbelferuMem dahfy^nlirin^eii 
Jtöntiten, Der I^erausgu hat der Befchreibu^f i^'^ 
kridfch'praktifche Ueherficht vpnd^n jetzt bekann* 
ieii"5eRei) 'Wertrzf ug e u d te f iw An i» i Mi g :ehen Uf^n. 
Die H^rUnrefenßoaen zeichnen Heb sufs£r den viele» 
Jkjitir«h«w vn^f andern Bemerk ungenvorzägüchduFjA 
«dtgethejlte 'l,4hg^»- und BreitentafFln eiogr JAerigß 
Oerter oBth jillmMmjfdien Seßimmonge», sns. Uff 
Uünetient Kait« VAniBrein«^ ß^ieiej iftid .6xf'wß% 
ibta felhft iwcb den iwuieAfiB aftrOHom^üeben BefKf* 
mungenv«n B»wJH>«p< ^)^t£ejtemiJXfL}uyxa jSkgrJir 
hefte xgoi h^tindlicbexi' Karte «nn CerruK luü^cf 
Heiau&g. (ich uuiAäjidJipb äber'dieCTf<Hlenüfie jBbMil 
'gtutu Karte erklär m»4 i},e' Jtiefolgi, .^ir ^oOn«» 
BKrigefEsdiefe Karieai^tw>snig,.jilgdiey'i«len^«iferb& 
j'cbrcibutigen und datnlt y«nvaBdt*jv':3<^ift£i>* ^"^'V 
»MF uenneiK- Ebe».«üers g^lt «"uch vmf jl«> «inzA 
iMtB geograj^ifcheu OrtsUeftiHiinuflgep , Wfl fmm 
m^yöe ganze- BeraohiMipg ^dat. y.oa Corre^osV 
"d^rihiachTicbtc* lotereffife» «rortOg'Udi di« Bimemf 
^öti^/tJk» A-oft iJorncKy>*'iJ-iifrican'ifcherJBeifri «U* 
jacil^ «Ml' Sraefitn vafM, -Biwwet JSankf initgCTht^lli . 
Verde», bet'(»itieM>ucb.di!e.NiicbrÜ^t yoaein^rf^i^ - 
lirirhen £tttdeduingK«!fe «a(&-<ler SütUee^i W xj^ 
^cjjcannte« ^liegeffteinrn ,mit ■JicHfcbrifi ;«ü« iHiUai 

^er neulich ,au43i ^lie ^rorw v»8 JQiemen«.-:lnW A*- 
fahren iiat, uftd weloi»en ,die Adtrtitfiitiit; mj.t d/a» 
tiiveDigatör nacH '•9«r6i)(H'M'^chick(te.j-m*;MiHKlui 
die Kälten von Keuholll^nd „ jiebft -den d»fiSW -ti^ 

MH* .Ij"vI^"v XU dmterOuJifiii. Am 



^s^ 
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' 4euiien finfl nur w^ig« AiMflge voAtnden . z, B, 
«US den phil. Tniuftct. ▼•» Htrfihels neuen Beobach- 
tangeirund'ünterfucfcungen, und verfchiedene» ms 
den Hflnowias du AmAtmU SmI im Scumäat 4$ Li»- 

L^ru«. («igenilldi Wism ,) Ib. DoH: bie Ver- 

.. ^fMeierf imjchwiarztn Schlöffe. Eine dbentkemer- 

ticke Gtfehidite. i8ox. 13» 5- 8- mit i Kupf. 

.Unter hundert MertAhest Atoea. ditCea Btl«Ucim 
in dl« Hände flau, wer*«« »ewifs nciuk and neunn 
^g nacbKupfier and Titel mutkoMfsen« dafs ihnea 
hier AeriiÄl* «in* QeiflergrfcbiAM tu%8tif<lht wer- 
de. Da^ gefchiefat zwar niefit 1 Es ift.bli^ die Ce- 
. fcbichte efnes , und wie ücli Ton falbft rerfteht, fehr 
Tchönen Fräulein» , das von- einem fehr geitzigea- 
Vater auf einem einTamen SchlolTe «rsogen , mit «i- 
ncjtt hetfügerifthen Uebkaber durchgeht, — dioa 
lioch'znt rechten Zeit ihm enmffcn, lait «I«cm ftvt- 
herztgeit Spanier und Mnent iMlienilkhen <gar nicht 
eiferfüchtigcn) Wrihchen , Juli«» durchreift ; ebep 
dielen Sftnier, da feine Oemahn durch den Mifs^ 
griff eines Banditen ermordet wird , heirMbet, ihn 
aber gleich darauf durch einen jähen Tod einbüfstt 
^ch ihrer Heimath nun tlickkehrt, und ihr« Hand 



•tnem jqMan Nmn^rei«^, d«'ficb4n,v>Qi±^au 
Lie^e ui ihr in Krieg gegangen wa«, und in kaliea. 
«unaL gelegemiich ihr Leben vor den Franken ge- 
Schert. hane. Wie inin lieht, handeln hier alfo 
Uitfer fMUic^ ^lenlcheiu Aher C9 ift doch aack. 
gcgenüqiuic ^^i fg höcbA LUgliches ganj; ohne In- , 
ter^«. durch Verwicklung oiicr Charaktere, hin^-' I 
kritavUes Gefchic^tcfaeu, daf» wieder unter hundert ' 
£«fiim <t— wenn anders [9 viele ihre Zeit dfhcy ver- I 
deih«n .foUtenJ — neui und neunzig kaum b^rei- , 

'£ea werden: wie man es wagen könne , eine folcbe 
SchiUet T Arbeit dein.Publieaui anzubieten. AU ei- 
«ett Dewei» nicht blo/s von der Geiftesloligkett — 
dem diefe findet Üc^ überall! — fondecu auck, 
von der Nachläßighek dpa Vit- iiteikcn wir aiu dafi 
S. 104 Rodrigo feine Braut in einigen Tagen ^uii 
Altäre führt;, (ausdrücklich ftkrt, nicht .etwa /üj^ 
nn uiiü) dafs S. lo5 cbenderTelbe am vorlttste» 7» 
ge ««r dar Hochzeit durch eine Erkältung voia Schla- 
ge tödilich gerührt wird , und dafs S. 106 feine Gut' 

.tin beyu X-eichnam ihres Gatten , den äe auch vül- 
Ug beerbt, verzweifeln will. — Eben fo kdmmf 
eine Jugendfreundin Auialiensi die im Aitfon^dei 
WerÜeina im#er Low^fe hcifst, beyia Sdilids als , 
Cectlie wiedor zum Vorfcbeiu. . Können denn ik>l«be j 
Scriblflr , die ,ibre £xercitien üi rafcb in die PrtSe 
fehickeRT «icbc wcnigHens die vorletzten Seitea 
ihrer Handfchrift noch einmal überlefen, um die 
Schreib' und QedlchtnUsfehler ausxub^ffeni? 



KLFIN E SCHRIFTEN. 



_M]lftken MiSi<»<ua>,f:tltgimhtiit». fomokt uhtrhaupt, «b )w 
tefofijerg dU Öfllmtifrhen , Aer grbf.ieii aiid. p.anieiidften 
Uenk^-ördigkeh*«! «chiMhiHen JakrUuodari^ t «i.« auck 
atta müsanticIiitfiQwv Bnvfü'e «öiüich^ VoiMiivi^ und 
«Mnfchlicher «Vewheit, von FfMrick tudwrg Latigfledt. der 
W. W. Domr, vormals TeWpre«i?er ffe« liren KurhimitS- 
veciäieo Iiir«rfterie-ReRim«ntfi inMaA«« undAtcoLinOfliii^ 
' diett.' Igor 179- 4- C4.IP-.> -WirkimMirHeiieil^-fMB.aiit 
Si-dcher llt. t. ■!■ Aufmi««» »«» dirieii NiOionsauItjue« 
frrichu Olli EH ili«« UoiÄftutiuiig aufmuniert, eben nicht 
nbbilligen. Hh mün gleich an dw dribey ubhdi«( BcÜeh- 
ruTiwmtihttife bisweilen einiges, rieliettht nictit ohne Grus«, 
fietaflelc: ft) i* doch <!■• «el» Äw^h'dieC'dbeo. [(eftiftef« Guu 
Von üh*w4eK*iA«BWeniie. AaUm: dem Gewiuua. deo Re- 
ligion und fllortliiiic durch ße offpiiO»r erlaii^i haben, macht 
^•r Vf. «ui;h «uf einige «ndete . weniecr betamite VotAeile 
aufmeriü'iin. Er leigc z.B. wie riefe rchöubsro ficinerifteain 
Er^bcfchreibaiijc, Naiuritande, Oebonaaii«. ixinextntLcelU'hrfi« 
Boranik, Taehivologie, Dod-AMdar« Willciifch^fL^i'/ maqd«i| 
«i-ntijtlifchcn Millianarmi-^ti daakeuhabe; u'ie^deiin noch 
,v*r kur««in Hr. Spratgtl die «us dem Cürnaiit überfandreu 
N«clü'ichten von 3er Eroberung; Serinf«patn»i»i rtl citiac Eis 
obeninB'gerchichie des MyforifdMn Ueucht vom M«V 1799 
beiiuitefi- kOnm«. Btfvnden »bißt ift es merkwürdig;. d«l( 
puoclM Atr#edactM«ii MiiSsuari^-D« ohuo äie Ocüjueo ibiei 



Amts zu nberCchreilen , felbft (Cr den polhiltbeit Zutnnj je' 
■lFrG«|iend*n'wiclitigei>ieri&ef[deL&ethBb«ii. iyvtt<ä.S<l:mtrx 
relLeifl »>ir Zeir des vorlalileii Kiius^ , d« der IUj.<h zu T<iii-, 
Cehaur und. Muc Itjüie aileii C\P.i\i verlorui hjri>:n, dur.:« 
fei» ihm von den .ErLr.vürinErii geftheiittei Ziiu-autf.i", &n 
Vulk vom Vn-Itiin^'?i^ "od rchm"ihlithMi Üntertram;«.' Auf 
Teranlairiintr dos ehejoiligcn GtMvenieitM Ton: Mvdras, Ai- 
■WAaU C^]>MI> fWl^B' er «inen Flau ^ «inpm GencV**. 
bof« «utiv-ert'cv,, 4c:c,t-oa 4«' Q'lii'dÜ^Fne» Co«)iij^iie.«iiee-. 
n«inin«ii wucde , üud viele IMfnfcli>;ii Küiltlicb inacHic. Er 
- fcteckie proftmilihic frnifhond«*! l'apörfi^n fÄut-f^Mene Müi.-' 
te, ifii;efihr i\ Thalcr amWercUc) eur Reinigung derfHiu-. 
seltn Jahr« vertibfiMmieB uüuJieiion WalTerieitum; ror; über- 
uahm lue Aufflcbt dxrüt^er. und das Getchifi wurde lUi-cr 
Bcforfuiijt dee Cliritteo «ngcfanceii uiid loilendet; atiAcn 
feiner rielfachen TcrilrtnUe iwi ahitlicbef Arcsu üfeer^cbw. 
unter wichen m, fift^in AalbesJ.ihThunderl Hindurch,' nni 
■nifetetHheil» uu«(i[^'«lrli<4 > niclit ifur ßr di^ MiOiiiii.'fon 
•CL'fl au^b ^ü' das ludUcb« l'utrii(;uRi ,. 4la äM^uutanii ff- 
braucht, gearbeirct hat. Ilr. Grriicke J^Fwaltrte CuMc-ui: 
■wahK'iid dei Kriegs n»r ADipliiiMci-unit und Ulurverp';!'«!!. 
Er fcbSiEte viele artreTehenc T*ute-, d«"* (i-'nkhl in Hjd»r-' 
Aljr* 6«£ineeiifcbaft -fielen. Aucb-w>trdc ihn vott d«m Geu'. 
««caenantsu Madras die Vor muiidicliaft über den Tanrcbaa^ 
&hau Fcfsua ien^gmi nwA d«fiw XJmxwtiAt aMvenraiiet. 
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tin IsU vf Wight br TIEom. P^oKt, Esq. Yol^ 
I. Front LoMbMi to Döver. 20S -S^ V(rf. H. #Vfn« 
Dsv«*' (o the ■ Ltmft'Emd. 4. aso S< ' XSo^ 
(19 RthL so P-) ■ " 

Eia e;d»ber Thetl dlBf«r topo^phiTdun Reife, 
welche ■«• der Hinteriaflenfchflfc des bekanfl- 
Il> grolseo „Toiiriftaii*' (Stäckretfenmaditn^) Tk. 
PatWMtt. ^ron dem Henusf. , Ed. Htrding, hervaa- 
fftogen wurde , nucht blofs den Rahiocn m'dcK 

äs darin gegebenea Kupfern. Sogleicb des Vfer- 
itxe, wo P. von reiner Fnu und feiaen lieben 
PUtz un KiininfMef mk vieler Bangigkeit, wie er 
Iclbft etXäiilt, ficli trennte, (es waren die Londner 
r«M^ Suürs) verewigt eine KupCefpIatCe ; und To 
fiät aan die Mübe , mit welcher berond^rs im Atf- 
ftSMg, je4er eatfe^nteite. Anlars zu einer Anekdote, ' 
noch inehr aber zu einem Kupfer berbeygezogen 
vurde. Ein Portrlit der /cJkunrw Htnogi» von Che- 
wenft findet hier eine Stelle, weil Re ums i. 1638 
dem Hofe zur Luft, über die Themfe ^rcbwomwea 
ift, Mcb derHI^r^BAMjrtM (Sir Jobii P.) wird an- 
tÄracbt , weil er K^e^ff eine Wette Ton 3000 Pfund 
von Weftminller btsOreemvicb;' wmigAfnu (cbwi«- 
ra^ wollte. . „Die gute Königin (Elifabcth) aber, 
(iVelche eine befondere Sorgfalt für Erbeltung hdb- 
lifeher Maunsperfonen hegte, erlaubte ihm nicht, die- 
ser Gefahr üch aus^ufcizen." So fdtWeia P. die 
ganze Tbeinfe hinab * rechts und links , in die Ge- 
Hr^t^te der Vorzeit ab. Immer nocfa unterhaltend 
ga^g; iitet ganz gesell dfe Erwartung,' Welche er 
gleich anfangs durch die ErUtrungerweekt: dafaer 
diefe Reife_^blofs um feines Sohnes Witlea unter- 
nahmen habe, ' damit (liefet faey feinem nahcnAua- 
|b£ nach Frankreich und Spanien (178?) wo er 
Tonehinlicb auf die Seemacht diefer' Rivalen anf- 
BfriJaui fayn foUte , fchon mit. Engfatnds Manne 
beJuantgcnug und oicbt,,!» H»^/iM Aolpef , in po- 
ttia p^tgemtu," Csjn muchtc. ■ Wenigjitens her 
Graenwicb - Hofpital, diefer für de« Stattd der engli- 
fchea Seeleute J'o wichtigen Stifmng, erwartet nua 
des ItatiHifchea Blick auf deren jetzigen ZsAutd; 
iber überall bleibt der Vf. aatiquarifch , die Bemer- 
ktu^ aii»genomuarai , dafs diefe berühmte , von je- 
deiB ^gländer mit Stirfz genannte Anftalt grafsen- 
Aoili ron den 171S conüscirten Gütern desunglück- 
lickea Eari ron Denventwater , welche endlich fei* 
tn NachkointBen zurückzofrebea . grofsaiOthif und 
AUZ. I80t. £>^&mt . 



fferecht, wohl aber nicht „mk der Lage der MTent. 
„Uchea ' AflMlegenheiten dbereinftimmend" feyh ' 
«böge. Bey Blacitaiati pf«fentiit fleh PAry's Schiß's- ' 
werft, die wichtigfte Privatuntemehmang diefo-Art ' 
lu Europa. IJier und in &n«{aad - Dodfc liegen alle 
Oftlndientahrer nach ihrer Heimkunft. £c^oJi ftcf ' 
tPoolteich ftngt die Themfe i in Frübliag' durch die 
Flutfa bis auf rp Fufs. Hier wo eine Stückgiefserev , 
ifl , oder zy Dcptford, können defswegen die Scbifl« T 
die Kanonen, Mfirfer etc. cinnehmcQ, welche (Oc . 
jedes Schiff befonders 10 furchtbarer Ordnung aufge- ' 
«eilt warten. Bey Fmrfieet find die grofseu Pulver- , 
iD&gazine , welche man erft feit 1763 aus der NCthe *' 
TOn London wegzufbhaffen die Klugheit hatte. Sie 
enthalten 30, cxx) Centner gewöhnlich. Seit Z77S . 
wurden fie nach Franklins Methode mit Ableiter» . 
rerfeben. 1777 fchlug der BKtz dennoch ganz in' ' 
dar Nähe. Ob nun gleich P. felbft ia der Note - 
nachweift, dafs nach den Pkitof. Tnuueattoas Vau ' 
69. ä- 33s in der Conftruction ein Fchler^egangen 
wir, auch nicht etwa wirklich; mit einem Conductor 
Terfdener Platz getrofTcti wurde: fo treibt den Vf. 
doch im'Teneder Widerwille gegen Franklin ,,den ■ 
„BJtiiloro^ifchen geheimen Mordbrenner.^elcher. un- 
stet der müden englifchen fiwiecoBg befcbOtzt, 
,,dt« Hetzen der JBi' wwte rt fc awfli Tn Amerika** '[Wel^ , 
che aber im^er nur mit bezahlen, nicht mit'be* 
fte'uem follten]. „zu jener Ezpläfioa < bereitete, 

■ „die fBr immer un9 von unfern emfi g-WckKdkenfjetzt 
.,alfo unglücklichen?] Colonieen getrennt hat" — 
zu der ungerechten Behauptung, dafs die Unwirk- 
Tamkeit der Franklinifcfaeh , fpitzen Ableiter damals 
fectifch erwiefen worden fey. Welche Ausartung ' 

' dea- ücbten' Patriotismna ! — In der Gegend voa " 

' Qnmki^e ' bis Grattjtxi werden die ungcheueM '' 
KäikgrvXten, aus denen bistiacb ChrnaVerfcnduBgeii " 
gcfchehen, and die Fituf/Irinr beinerl^t, von denen 

' jährlich an 5000 Tonnen In d«« SKiffordfliirf: Canal 
gehen. Auch diefe Steine gehen in Meiige'bis nach 
China. WedgüKooi aber rerbannte 'dadurch Ais fünft ' 
blofs aus Hmland gelieferte irdene Gefchirr feinerer ' 

' Art und brachte ' die Lieferungen für alle Tefetn faft 
allein in die Hände der Engländer. — Bey S..57 
'findet man dos BildniTs von Ed. ßrown, Leibarzt 
Karls des II. (ft- 17»%.) Merkwürdiger warefein Va- 
ter,' Sir TAoMfu BroH'n.der Vf. Acr KsUgio Sleüci. — 
Gravefend war etnft der Mktbijtlutigsplstz Ewifchen 
London uiid Calais (ilatt Dover); noch jetzt bat Hie 
'dortige Schifferzunft das a»sfch liefsende Recht, Paf- 
'f:«gTcre auf dem flufs , die Petfon für 9 Pence, nach 
LoMo« -xii bctaeM. UaienfcbWe laden- liier ihre 
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Ktnonen «os » WS weker bi» Wootatick hiwii^Aw* 
. zu können. Die Oilindienfahrer liebten Yon kier- 
■ »«S.'- ^'' y* TilbiryTmt \h S«*«/ ftxJan' ^Jtli di« 
älteteri Vferfeefeftigtinpen' gegen -XanifungavetfiiAe ■ 
der Franzofeo .yod SpAnierj von üeinric^ VIII und 
Elifabech. Die Hauptfcbri^ft aber die letztere, als 
Vertheidigerin- gegen die fpanifclK Aiuad» ift. Koitrf,-^ 
Jidami Exp§tiitionis Hispanonmi vera dtfcrivHo A. D. 



1588- ÄftwrwrfrTnmtr erft tegelmärsigerbeft- ' -Chrim^zii vü-helft^^^ Ha 



ClmA*9-Ctian:li. welches Ladwtgm. Ton Frank- 
reich ii7oaU gemeiner Pilger befi^^lii^ DicKlicbp 
hatte jAitSre, für Cbrittus, für-die.MutUr Gottes 
nnrf für den mlrtyrifirtcn Bifchof. P/ führt ein Jahr 
•n, in velcheu h^fm-Mtof Ckrifii nichts, bcym 
zwcTten 4L. in». 8 d. he^ Beckets RtUtjuUn abtr 
954 L. &Jk.3 d,g^fallen waren. Deckets Blut foIJte 
•her auch die Kraft heben, zum Genufs des BluU 



fijj^r- da es die BoUäqdec unter dein Viceadmirai 
van Ghent 1667 zuTapnmeiigefchon'en hatten j eS^ii 
damals, als dier Admiral Ruyter felblt bje ^nor 
<aAIe mit 6 KriegsfcbilFeh ima ebenfo vielen Braii- 
dem gegen London hina«f flflrmte. — ^ Ehrwürdig 
dufcb fein Alter folgt des Bifchofs GntidiUphiis iwi- 
fcBeniQ77 — iJo7 erbauter Sitz, Roeheßtr, und die 
für das'engbTche Seewefeu fo wichtig« Verlange-* 
xäng diefer Bifchofiftadt, Chatam . >— ßey Devtn- 
ham fühu P. UMS den Stadtrecbjtiingen ani daü die 
Sfadt I5J9 einen Erzbifcliof h^cb für 3 jfh. ^ p. den 
König und die Kpiiigin'für iL. 6 fh', l i,p., und den 
Kardinal Wolfey für jg-Ih/Qp. mit gewürz'teia Brod, 
Weiji," Bier, und Ale tiactirt "b^t: beyin Kardinal 
Jiainen noch Kapaunen dazu.^ — Uefa er die fchotlen 
Keinen von Daandeiion (eigentlich Dent de Xion) 
kginint' der Vf. nach Margate, ^e^i' eriien der S^- 
pläiz.e, weiche durch 'd^e Mode de^ Seebads aus' 

Eijiz gewöhnlichen Stadichen zu Kiedcrlagen des 
uxu's für den Souilner feit kurzer Zeit umgefcbaf- 
fen wurden. — Bey Ä«igi Gate fcbuf lieh Henryk 
Lord Holland , in den ^h'ren nach' 1767 eine foiider- 
bare Na,cbabiiiiuie der l^illa Formiäna des Cicero, 
Die Gebäude, find koflbar und voll von Antiken aus 
Italien,^ aber 4ie Qegend fo 'unfruchtbar^ dafs.'Üiefe^ 
Färmii^ni coUCJ nicht nur keinen Becher iiüE We^ 
füllen, fon4en> lischt einmal einen einsigen Qaum 
bervorbringi^. '— ^ Der' Häfen von "RamsgaU iSi, iiii- 
geacbtet Äines herrlichen Molo , 3er Gefahr ausge- 
feilt, BllmBblich ausgefüllt zu werden. Die Eine ' 
Seite des Molo, 36 Fufs breit aus Purbeckileinen er- 
^ajit, erftrecÜt Heb 'goo- Fufs weit' ins Wafler hin- 
aus. ,— Diefe ganze Gegend wird auch durch die ', 
A^em interelTant.' ' Die Kuinen von Bichborougk 
oL, I^jttafiae geben von diefer Seite eine lUuÜration . 
cum Juvenal Sat. 4. lin. j^. 'Die romifchen Lecker- ] 
Ku'ngen wufsten nämlich lehr gut, „circaeis natafo-, 
rt%t, an Lnerinnm adJttxum,RMHfpinovteditaßm'' 
4o OßreiL" — Sandwichf bekanntlich noch immer 
£iBcr vOB den „finaue forts" wurde aus den Reiten 
Ycüt Rtchborougb erbaut und war fchon 831 eiii Lan- 
dungsplatz der Dänifcbeh Inv»Iionen. Für jetzt jA 
diefer ehemals bedeutende Seet^afen mehr nicht als 
der Kaha^ des FlulTes Stanr. 2457 erobertenuad 
plünd^ien ihn die Franzcfen aus der Nonnandie 
lu^ter Peter de Breze. Von da bis 1373 füllte lieh 
der'Uafen'allraShlich mit Sand. — Ungewöhnlich 
hinge verweilt der Vf. bey den hierarch^cben Reli-, 
qüien zu CAnterbvr^, lat. Ditrovemitm, ein Name,, 
welchen p. von Dmer aber d. i, Wall'crausQiifs , ab- 
leitet. ' liier. WM Tk^Hh ßfd^tj_hali^ifi .fix»)f ü. 



fang; Tu per 'Fhamag 



fa*^gninrm. \\<]nimfra tt iMpemiit-} Tai nos, Ckwü 
fte, fcandere \ quo Thotnas aßendit. — Von der^Ä- 
t^^_4liei*ß'"t dfla3«ikfthrers von Bhgtinds .-Jtofii- 
te in J. i3tM.4«i EiliH'eibungsUg an hier ipecig- 
cirtan Gerichten , die dainals ungeheure £kiiom« 
von 387,L.fiir'39otrfeifiiede.un^ährz»aoP»; 
fönen. 



ivir. Julius. Cafars Landungsptatz. De? Vf. befchferbr 
dj4 wegen der Dünen hier nöthigen. eigeneii ArteH • 
VM Fahrzeugen, giebl eine fahr fchone Anficht vo« - 
CmoIs Cafik und eine Befcbreibung. der dort 16931 
vorgefalieBea Zerftöruiig einer fpemfcben Flotte un^i 
t«t Admv.OcquendO' durch Van Tridnp. ~ Nur ei- 
n« Meile weittr liegt Waimer Caßi», wovon hier räi 
eilen fo fchöner Prpfpect gegeben ift. Von dort an 
Acigea an den Ufern die grofaen Kalkfelfon empor, 
welche, die Wötcchin liegende Hafen etwas mehr 
V9C dem D&nanf«nd fchützen. Dotfsrcaftte ■pTitenzirt 
fifh, plötzlich auf einer fchroffen, hohen Klippe die*- 
fer FelfeiiwSnde. Der Blick von da aus reicht Sber 
das volkreiche, gofchäfiige Dover ^ defTen Hüftn 
uqd den cagAen Theil des Kanals . Weg bis aof das 
cme^«'Mr«£Btale Kültenland von fJalais fainülMr. 
D»s T^akwafltc muß «us eiifer Tiefe von |5b Fofo 
he^afgezogeii. werden.. ■ Vor d.en übrigen fehens- 
wprdicen Felfenwänden diefar btrecke.bat Sha- 
, »ejfeare CKff.die Ehre, hier ebenfaUs in eineta Kn- 
. pfer zu erfcheinen. Diefe im King Lew verewigte 
, Foifenipitze hat indefs durch i/dülle viele» verlo- - 
. reu« D»cb iipmer noeh folei>t das herrliche, dem 
. H4rer die Höbe durch Abftufungen voEmilende ' 
. Bi)d de^ Dichters wahr, in welchem Johnitan „luäs»-- 
. UeUntien".g«fmid*n habeb wolln l 

'VJTjje dem I. Theil eine umftlfndliche topttgrapht- 
Jc/u Ktvteyo» London bis Dover ronngebt, fo irtd« 
Inhalt des U. Xheils durch die Fortfetzunp^ derfeibAi 
bis 2ur Infel Wigkt zum voraus zu äberfcbauen. Doch • 
ift, gegen den Zweck einer des Seewefens wegen un- ■ 
.terutMninenen Reife, auf beiden Karten weiftnehr 
.auf das Landab auf die See Rückficht genoinmea. 
Selbö die Krümmungen der Ufer , Buchten etc. find ' 
: fafl gurnicbt angegeben, und dieAusflüfle der Tbemfe 
: völlig veniacbläffigL. Auch in Beziehung auf das ■ 
■ Land ift dit Fortfetzung der Kane viel ani;ena»er, die ■ 
.Reifebefchreibungda^egengedehnter, undführtebei» • 
.deswegen nicht.bis Und's End,- fondem Wofs bis 
zu der fchoB genannten Infel. — Bey f'aHtfiOHe w4rd 
idM ftU4,voii iaüt.Mmß«ift des faeiäWea Erfinders 
- -■-.■ X ^ : -j; ■ ■ ■■ de» 
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an UätbodMk-eegvVtA, ^Hüb^j^ ddR gebön 
(en war. £r wor Leibarzt von iBcobi.liml.Kad U;'- 
ESg fielt unter den Unruhen, der H<iX>eiriuie ifesleliz-^ 
temnsch Kent zurück, ttarb go Jai>».^1( (]6^) wtd' 
warde zd HiitnplteMl in der (^^Ichtft äartt^id^be- 
^bei).' — üiftht^ «inft sme beeltMll, [.liegt jetzt 
— eiiw halb« Meile vsm Wafler. Weiierbin lind bey 

- Sttfwmif die Hefte des Portiu Lemanmu», von we^-- 
cbein lieh die See noch -vniim zurückgezogen hat. 

*" Btfe^en blOht Nett' Kvmnejf., als 'einer der -„cüt^me: 
ptrü** durch welchen Vld - AoinsAf .^^eichf^ia ver-» 

- tiW»g«t wurde. — Zu Ägi^irat" i^. in dem tiofpi--' 
4üda Weib, welches (zur Strafe eine» Meiiieyd») 
Um feit drey Jahreu.fchwanger icjn loUte , fo dafa 
Bin dei Kinds Bewegunge'n zu llibleu glaubte, -k-' 
Vbn UHncktlfi» gab die Kirclie zu- eineittanj^enafa' 
mm,, ländlichen Kupfer Aiilal's. Uftgcgen.ift der Pre- 
ßtet ron Hiiftings ' caßle. nnbedeutcfiid; Ptetaftgi* 
mßie etinaen an Wilhelm ^ion 'Eroberer^ Wbldhtfi. 
um Michaelis 1066. mit<$»,oooManti auf 900 Schiiten 

'Un Endete; Beachy - head brmgt dea it. «ufi daa' 
gcetreffen von Toin-ville (1690) gegen die £agünditr 
DRler- dsia Sari of T«rringto)t und die -UoUäiicUjr uN'<> 
ler Caleüübourg , welche für England unglück- 
lich, und durch Torringcsn'i^ tiahdbaft«« Betragen 
bey der Ungnade König Wilhelms (von Oranieirj 
dop^U ine'tkwünjig wurue. Scy ■'Brighthtlii^iu <it 
der ichönePsViUon, in wekbeiB de^ Prinz toa Wa- 
les d^if^eit des Seübada Hia befiut»,-' zum Ru]tfcr 
^wablt. „In frfther«r Z«it, -£ettt der Vf. hiiAu, 
„brachte der Pnnft Ain« Tageofl unter öeMlfchaf- 
i „am zu, von welchen die meiften feinem hoben Rang, 
; „feinen anerkannten FJÜugkejienumiJeioer feinen L<r .:, 
^t.benMwt nicht zur Ehre gereichten. Sein edles üetühl t 
, „wurde oft zu Vergnügungen hinabgcritljgn , welch« 
j,reiner Geburt und künftigen AualklU nicht «ntfjira.' 
»cheo. Die Zeit dA Fluth in feinem Blute ift nun 
„T«cäb«r, mni-ea Aeht-Zit-hafÜen, d«fa. un£er BwK^o 
./eher Xiiiu, frey von jugendlichen Auslchweitun- 
Iwgciv das, was fein rümdches Vorbild yv»r, deiici»ehu- 
nmam generü weröen werde." Wir mächten wiifen, 
ob di^ der Vf.-ctwa 1787 gci'chrieben habe? 

'BeyErigfatben giebt P. von den Terfchied«tMn{K)i- ■ 
fenfifcitn Englands Nachricht; -^ Karl der li. fehlicE . 
liieT die Nacht vor feiner Flucht (141^^" 0^- .l62l-> 1 
nach Frankreich, in dem Haufe eines ehemaligeu , 
GuaidiAen , Smith. D«c Mann erkannte denKoni^- ' 
fie/s lieh aber itichts iherken.* Nur da er init u,em - 
|£öttjg einen Augenblick aUeia w^r , ' Hülste er ihu^ ] 
fchneU -die- Uand'uad fagte: Gott fegjiie eucti; die 
müfi gche,wobi» ficwoile.'lcb holFe, ehe ich fterbe, foD ' 
leb necJtäinLMd uAd mein Weib eilte Lady vrerdi;n: — • • 
JrM»äwl'Xafiie giebt einen fifhonen Ajlblitk; zugleidU' 'i 
kalt ßch der Vf. beyNQtütes über die eheii.ulig^n-jt.iirtt. .1 
Von Antjuiti auf. Dcit WtzMtv«D ddf Lini« tj^^n^ , . 
brachte unter Elifabeth den (icbrJuch der Kuticheii 
lach England. Kn andere Wagltück leiaes Luxus 
irar, dafs er fich, nachdem er fchon a.w^i y ji 'rw ae H - - 
begraben hatte, in^EUfitbetb fetbfi T«zli«bM. . Ak« 



liiebhMä» ahn ^^mn iriche -M «eMtocdt ifieMk 
fitiue, Honry vertrte^ ßieü Mm Grillen in Di^)« 
geg«a die Xarken fedttvAd und iftarb 'jisgo. Die gÄi^^ 
te FaiuiUe n«bft andern Groftcn find» iit)i hite hu 
gut«n FaiaiHengsintlden. — Bey KldinigJwiten v^n' 
Ckitheßtr und Stmtkwük .verwellt der Vf. hoch fehir, 
ehe er uns liacfa P^ansmomth führt.- Setbftim Fri«dcK. 
Rbeilen hier hniner tSoo — sobo Männer aaf dbaii 
SchiffsWerft\r>' ,)Wäpe ich Konig' von-England', raife 
„P. hier aoi.'ifh'WQt-^ die fnH»4eo GeütndtennM 
i^aitden als in einen-Linienfchitfe vw-dsi ferllnv 
„ürtilse z&rAfläienz anftehuaei«. 'Daift'dia wsfareH»^) 
,^iidenz onfers'^eichs.'« — ' PortsinotKh's ilafen-ift' 
im Stande, die gbnceengiifcbe gemacht,' üchet vor 
titunn, autznnetaiaen. Die griKäteii ScbÜT« behalten.^ 
ihre Kanonen, und künnen irt einer VlwtteUtunde aas 
dem Hafen in See ftetnen', obAe HindemHtk voiiä«i>d- ' 
häaken und- Klippen. 'Die Zugang« «tiui' Hahn ürvi' 
durch -eine' Meiige Forts- uhSberWiii^ffcb- i^macbt'^ 
Ji^n'Jlit.k7n,-äirein't>ihMttrcheft'Male^i «bür^fampl 
es den 7ten Dec. 1776 beynahe, auf AnltifW». ika» 
Amerikauifchen Agenten zu Paris , Süas Deene ,- die 
grolsen VorrqjJ)shäufer in Brand ^u ftecken. 1760 
wurde ein betrttchtiieherTheii durch ein fcurigesMc- 
ttur, entzündet. — Bis unter [{einrieb Vn.> gab es 
kerne ^gblche,MsHne ; min tnietliXit» iiti Krieg Käf- 
mahosfchiAe , zu denen , wricbe die cihque j^arii^ie^ 
fern mufsten. The great Harrif wer da^-eritA bedeu- 
tende KriegsfcbtfF der Iktone , welche^ 1903 zuPorts- 
inouth gebaut wurde,' und' r4<ooö L. kolfeele. Nttäi 
untei' Eduard VI. ' beftand^e -(ganze Manne «M'- 
53 Schiiten, zufammen von nicht mehr als 6353 Ton- 
srr *^''y.ii cahftrfp ""ir M'Btrftffii " W ^ S o***"^**" eine ■ 
IVlannfchaft Von 77S0: Das gröfste Schiif war Htnrg 
Cratu dt Dien von 1000 Tonnen, mit 349 Soldaten, 
I^oft iVlätiofeivJ ^.'Artilleriilen, igehemeit, und jo3' ■ 
eil'emen Kanonen verfehen. Von diefen Anekdoten 
au3 der Kindheit des -engtifcbeo Seewe£pna- Wfinftht 
man von den VT. üi die neuere imd Aaefte Zeit ~, 
hcrabgeiührt zu werden. Aberneinl Hat fein 'Sohn, 
für dclTen Belehrung über äie Seemacht feines Vatev- 
lüid» die Reife ^ngdiellt ward, qicht alles neuere . 
fiki lieh aU QcJMimnifa ■behalten-, und tflt^das Ar- 1 
ch<ologifche für d«s Vaters Relfebereftreibung hin--' 
gegehcii , fl>il| er yrt^i^uiti^„b^fpa irf hefo /wo"*,.: 
£t;bli«ben. ~— ^ ... 1 

Auf der I-^t Wight; ■nach vraleber P. mm i 
fich fiberfetzen liefs , betrifft 'die merkwürdig ' 
fte Notiz eine Gemäldebqunlnifg z^^ppuidorcawtiTt. ^ 
Der. iiencxttr.liumQek« diefe, ü«anaMe und viciQ an- 
dere hier «ufgettrihe» AltenfaQiner 'S785-^7< iO' ' 
dem 'er feJbit, grofsäntheils auf cin^m' eigenen SchifF, 
uvt eliiur Alizahl , van KünlHem Jtaüen, . bpanien, .- 
GfiecavnJanol , Aegiypten , Kleinaiifli» uj^ die Krim ; 
beüichte. U^tter den Antiken liiüllen die iiitiirelian- 
teiten 'ieyn-ZJeös und jifArtw 'von' «tiir Athenieiili- - 
fchiiit Fsmii;.; Gelübde annehmend , ein llclievo in 
-ManD«r aus dem Parthenon zu Athen , eine Herme 
-ron Sofkokies, eioe Toa 4kibia4et aus den iLu.;i<:n, 
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drTdbff r miu nach FEUCiteie» , 4or Nil an eint Spliiax 
^lehnt, deia Nil iin Vatioia zu Rom) fthnUitb . ei- 
ju HertB« <l«r Sapfho, BmAus *uf eine» Gcnliu; 
fioh IcHnend «tc. — Die weiUicbes äpiuca der laLel 
Vfi^t find fBr die Schiffe einer der gcfabciichtteu 
eiKtz«. Man bat kOrzlich ber Uia Nsedles uiid St. 
CadLerfne Ewey Leuqbtcbüritte «cncfatAt.- Sie flebeu 
jdber tu hocb uad weMeti felbft von dqs Sturmne-. 
hria~ eingebaut i aucb könaeaäcmi^.dpo Leuchten. 
«•n PoR]|«n<l. rerwechCelt verd«n u^d fübcien dav 
duck den fioemana irre. — Eint^. Nachrichten 
flher Ebbe und Flutb f n dlefen Küftini^ die aber. £üc 
ätii Keooer weeig zureichen OMieeu, begleiteu deo- 
Lefer bis t-mouth, dem letzten Plau der Reifab*-. 
febteUtiuig, von welcher wir ni<;hts weiter «nzuiner< 
ki«ii haben, als daTs hie uad da Aicb einige Jitbglogi-. 
fcbe. bouaifchs and oroitholcg^iTche I^Iotizen eing«- 
ftrent fiad, nr.elcbe aber nicht lei<:lit. mehr Alg da«, 
Dtievn von (jicleai oder jawm tkta^ninfU «£•• 



SCHÖNE K&NSTE. 

- BftMLAaa. Uinia, 4.. Gehr n. Com^ : JnKw. 
* £ine BlOtl» dw Phmta4« von 4* u- a. ifipo. 

J)«p V£> 4iefes Bomafts,. detf^n Manier an dai| BÜ- 
fflrT"'*" -^ EtyJiwltMig^'erumest. zeichttecficli«»- , 



«igmuaCicn^Brdi au-VcfflMfceii «rC dta W<^ gb- 
tpeifcer Komanfjchraiber zu yecineiden, dorcn Werke 
]tem«n andern Zweck hab«i , tu darch ein« g*. 
fiJiBacUofe AnfaXufuitg de» Stoffes der Xchlaffeit 
Neugierde fieizungsmiucl zuzubringen, bidein w 
aber diefea Fcbler Tenneidetr iü er in d«n entgc>j 
geageretzten Terfailen« durch welchen der Roum 
rielUtcht noch weiter ron feinem weTetitlichen Zielt, ' 
entferot wird, «od der höchft magre und fLüchteme. 
Stoff, welchen et- dBrbtetet* J'eicht kaum hin, die : 
Anfuerkfamkeit zu reizen, gefchweige denn die, 
SelbfUhätigkeit der Pha^tifie aufzufodem. De«,' 
gröTstea Thdl de« Baches füllen Befchreibiuign> 
lanrciZußSndeiUid einiger Natucfcenen, in deäea . 
ein gewiffer Schimmer der Sprache und ein Aa- 
bauch pbilofophifchen Sinns den Maugel an tÄa ' 
Zeichnung aicbt VMrite^ten kann. ' Alles was zu der '■ 
G^fichichte geMrt^ ift mit fchwacher and unSduMr] 
Haad Higcaeutet; die Umriffe zerSieTsen, und vtJ 
iHU der Anblick et»es Oemildee Terfpro<hen wo^i] 
fehen wir nur eine Anhäufung bunter färben , djeii 
fidi darcd die Auslegungen des dai^ebenllicheBdai., 
~ " ' Itt in Geitaken rerwandda köBnen. | 



GavaA. b. Eninger: Kkin» V'ettgfiScJtKht* »m.\ 

Unterrichte wtd %wr ITMtarbi/^iMig- von ^. Q. / 
'. (isttctH.vaferrk. .Neve rArbeflcrte □. vrea.lu^ j 
. te Ablage, igoi- 4^'^ S. 8* (i^hl. %wäi\ 
. CS.d.BM. A.L.Z. 179g. No..sofi-^ . 
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' Ctt'iAklcttT«. £e^E^,- b. KliubMtli; DvfMHiffewc'iP - 
fi^!uM In )M|Äris, Jt«inmc-C«rata«{ni, Comowncauo X'rxu. 
dtu-ad uidicnda«* «rationei r— iijriut frledtrtait ji»gmfi%f 
GiüiMmufP'mtckäu. igoi. XIT.9. in ^ Mii «rineui grolscn 
JtuFwände von hiItorirclierGeleIirfiink«it undfelteaenScharF- 
fitin, und in «inem fchön^n, gffallifpn Vonrige, unterHirbc 
der'heriibmu Vf-^ .Hr. Hoft. fVt»ck zHl^psig. in dief« 
("MtfctziMilt 4i«^i8<«g*l ^^^ ^"EV*^, ^*^ ieuiCcfacB Univerfi' . 
Üfn-, ■ wie lie diefen row ihren Stifurii, und lu derTolge 
r«ii de» lUifeen T«lbft \-erliehen *oraen*ftd. Die älrefteii 
deuttchcn Unirerfitiien . ron der Priger mn bifTU der Miin> 
a«r, bedienun lieh vom er&en Anfant; ihrer felbft anMUom- 
asfUfl Siwel ; [ v*h ia^Uchem Verleib ungen zeict lieh weht 
dis gerindt* Spur, Zwu wcib man von VaumtlUD I uud 
bioVi bniäea erlten Nachfolgern. dtC« fi* >nr Anlegung meh- 
ret« tTnivWrS tüten die erbefcnen PriTilepe« erchuli haben ; 
•ber ren den Sisgaki- CdbMat die ksiierlick« Kanaley loeiüe-i 
ftvU cea*IHB«a , loiriUn deren Eräieitune den Süfcecn > 
i^b^laibit M haben. Der erfte Kair«r, welcber einer Uoi- , 
verGut ein befolMercs Siege] rab , war nraiuiii.tlian üi er ^f- 
theiUe el der tAliverfitäc zu Helmft.idt, wovon hier dieWflV- ' 
te der- Utk«ii4e vom yten May 1575 antefilbn find : und er > 
thaii u «lu be(Mider«a VFoUwoUcn gfgtp d«n Jl. Julius von 1 
yisunfchwaig. U^e^u^ glaubun aictu nur die Fap&f^ 



(oridmi siicli die Kaifer, dafi die- detufc^en FüAeit berett- , 
ligcwatcn, ihr«n neu «rrichieien Utii*erriiit«ii Eichel usdWif- . 

Eeu SU ertbeilen. »der auch, dab dicrei Redic uetor de^ er . 
alienea aUgecaeinen Privilegien dergefUlt mit be^iffes fcf> 
dsfi! e* piner ausdrücUichen Erwahniin;; un^ ConcefTion de^ 
felben nicbc bedürfe. Aber imi'^cen Tlhrtiund.ert fcheinetf ' 
einifre RechEs;[elehrte tremeync , und die Fürltcn , wcld» I 
Aktätaiftn fijicen -wölken >, überedet lu.faiben. daft'ein i 
Reichslluid zwar einer . gauz,«« A^demie ein Si^d ani y 
Wappen 'enheilcn Icüunc , nicht aber den eiiiieJri^en Faeul- i 
täten derfclben ■ weil die Recht, ikadcirfifche GraAe, od« 
ciiK Art ron gelebrten Adel zu etüieilon , blab «-«in liaiftr 
abginget Daher finden fich nehrora Beyfpit^e tmi angefc- ' 
benen Reicbtrürßen , die«war der (caiiz^ Univcrürit eia 
beronfleres Siegel ei Reit m ach üg ertheÜLcn., aber die Facal- a 
taiiDegel fleh vom KaiTsr eAaien: ■ ■ ' *. 

Im Anfaule dtefer lehrreich«« SehHft^ wa der Tf. di» ! 
Stiftuoi^iahn nsluicrar Untivrilt.->ttii ansi^c, bähen &tit ; 
wie.es fcl^iat. eiixi{(e PrucUeUec eiaeeCcVic)i«i\. Sic SiK: < 
tuiii der Prager Ü:iiveriltu a^ufi auf da« Jahr 134B (nichi 
I3fl). *r zu Lätt-en auf da« J. I33S. Ci''ChU3Jfi) «er »" 
Bafel asf 1U9 (hieht l^Sa), und der n ftlaim auf dS* 

/ahr <«|< C«lch( 1431^ «ivafeMwtr«««.- 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

BtCMKir, b. ^mma;]s: OpHthatmotogifcAe ßebbaetf 
tu»gli% *nd Umterfuc!m:tget^. •■oder BeytrAffp sur 
ricbtigm Knuttmfs »ml Be6i»»dluHg der Jlitgen 
ÄK gef»t>de» »nd kranke» Z»ß»nde; von K. 
Himl^. — ErßvSmek. igoi. laBo^, 8- (.14p-') 

„In den folgenden BtSttern," fagtdec, b«fcanmlicll 

* intzt in Jena lehrende Vf. S. Vlil. der Vorrede, 
,^he icb anffeCaiigeii , MMerialien zur »llgetaehien 
HAugcDknnde tu liefern, die mir Bcobacfatung 
„und Kachdenken an die Hand gaben. Sie mithal- 
„ten Beyttäge cor Anatomie, Phyfiolt^e , Diätetik,- 
,tArzDey0iittelI«iire , Diognefiik, der fogenannteiS 
, „medicinifdien und opentiven Cfairurgi« der Augen 
„ond ihrer Fehler; defabatb wählte ich die;xwar 
ufremde, «her tüiilfinglich allgemmne Benennung; 
»opmti:mlogifche Beytnige." JEr wönfchtv dafs ßch 
Vekrere nüt ihm Zu diefftn Zwecke Tercinigen möch- 
ten, jedm Zweige der Augonkundfi ihre Aufmerk- 
Anikeit ZB widmen , «!(« immer genaaer zu verhin- 
I den* und zuglekb manche, «och ku wenig entfchie.> 
I dene. Eng« aufs Neue zur Sprache zu bringen, und- 
I Uinct tun Beytrige. Weither Sachkundige wird' 
f mchl in diefen Wunfeh einftimmen undzugieich die- 
i Fortffltzung auch der eignen Abhandlnngwi des Vft., 
' Kwzu der Titel Hoffnung macht , mit Verlangen er- 
r Tan^n ! , 

; Die iwdiefem erfVen Hefte enthaltenen Stfl^e 

I laben folgenden Inbrtt : L Lähmung der Regenboge»- 
I kfat durch örtliche Anwendung des ßüzenlira»tes »nd 
j. Bnt»teK»Ä derfelbe» bei/ der Tiekandlinig gi*i^tr J»- 
[ Krankheiten.- Bky einer Kranktn, die vor«n!gen 
t» ilonden ein aus einer Auflofung des Bilfenfcraut-E«- 
. HactaibeftehenrlesÄugcnwalTer in das eine Auge ge- 
• WiTcht hatte, fand der Vf. das Auge röUiff fo, \ifie 
mn CS Toaft nur beym ärgften fchwarzeii Smare fin- 
det, aÖmlichdipRegenbojjenhairtgänBlich unbeweg-- 
lifh, So fehr taii\ci^ zogen , dafs fie einen kaum 
l EineLinic breiten Riag bildete, und ink ihrem in- 
I iRn B^ude. etwas dach hinten gewandt, fo, dafb 
! ibcc wordene. Fläche nach diem Mittelpunkte bintu 
' concay lag. Du fchwarze Pigment hn Boden des 
j Angwf hatte nicht die gewöhnlich« Schwärze , ton- 
■ itm einen grauJichtan Schein. Dennoch fah ^ie- 
' Kränke mit diefeia Aage Ib gut, als TOi^er, aufser 
d^ es ihr etwas iwr.demfelbenfiimmcrte, welches 



Ton der zu grttTaen .Uctig» Liduftralen betriihrte/'' 
d?^; durch- die ü fehf erweiterte J>upil!enid«'Auge 
uia. "' " 
4*^ 



, jc J^pillen 



xSof. Elfin Bmii. 



In die Augen gerfeb*n, TerengcrtenTdir bald die 
Pupille- wieder , und in einigen Stunden war def 
ganze Zufall völlig gehobert. Jenes Aagenwaffer war 
nicht einmal eingetröpfelt, fondern nur etwas von 
demfelben mit dem Finger auf die Angenlieder-Rän- 
der gewifcht worden. Mehrere Vcrfuche an mehre* 
ren Perfbnen brachten immer dicfelbe Wirkung her- 
vor , fo bald die Regenbogenhaut nur noch Beweg-; 
Hchlieit hatte. Der Yf. behielt die nämliche Voifchrift 
bey; nämlich er liffst dnen Scrtipel Bilfenertract 11^ 
einer Unze Waffer «dSöfen, und dairon eihige TrOr 
pfen in das Auge fallen, und durch hinten öbergeb*- 
gene Lage einige Zeit in deflifflben. erhalten. E« ■ 
•ntfteht hierdurcli gar kein Schmerz, auch keine auf- 
ftllende Röthe. Die LShmung der Pupille entftebl; 
nach dem Verlauft von i — 3 Stunden und dauert 
gemeiniglich 3—6 Stunden. — Die Wifkung rfiies, 
nach Art des KirfcblorbeerwalÄrs bereiteten, deilil- 
lirten Waffers von frifcbem 'Bllfenkittute blieb zwef- 
felhaft Das wftflcrigte Mohnfaf^- Extra« in einra , 
gleichen Auflöfung machte zwar Schmerz, Hitze und 
Rfithe, aber durchaus keine Erweiterung der Pupille, 
Vielweniger Unbeweglichkeit derfelberf. Das Kirfch- 
Hrbeerwaffer brachte digfelbe Wirkung hervor, wie 
d«s Bilfenkrauicxtract, am allerfiärkften aber das «- 
ttactim belladffnnae , U\ gleicher Gabe,' als das «- 
traettm hjofciami. Seine Wirkung war weit d«uem- 
der: der Vf. fnnd nach 24 Stunden die Pupille nocil- 
etwas erweitert. Auch war es dem Auge empfind- ' 
lieber. Ob es auf die Netzhaut gar nicht wirkte, 
kann er nicttmil Bellimmtheit angeben. Vom Auf- 
legen des eiiipl. hijofeiatni' und beliadon^tn über den, 
Augenbraunen fah er kvine Wirkung auf die Regen- 
bogenhaut. -^ Die Anwendung diefes Mittels giebt' 
I) beym grauen Sfaare ein ficheres Prflfnn^smirtel, 
ob derfelbe mit der Regenbogenhaut verwtchfen ift, 
oder nicht j 3) geftattec fie die genauefte Unterfu- 
chung der Befchaffcnbeit des Staars; 3) "* ^ «'" 
Palliativmittel bey dein gew()hnli elften grauen Staa- 
re, -WiCWobl es noch unheftimrat ift, ob da» Mittet 
'ohne'^cWden fo'irrthaltend, und in fo Öftei^r Wie-", 
derhdlun^; dafs die Erweiterung der Pupille wcnig- 
ftens füt"Äle "Tageszeit permanent werde, angewandt"' 
werden darf; £) fic fchaffV bey manchen Arten «)n ' 
Verdunkelung der Horidiaut das Geficht ; s) erldch- ^ 
te« fie in manchen Füllen die Ausziehung des grauen ^ 
Staares, wenn' man fie mit einiger Vorficht vor- 
nimmt; 6) muft fie btry der Conrndifchen Methode. 
dtlrch Ocffnen *er«apTel die Zertheilung des Staars » 
z« hewirkeit, von gfofsem Nutzen feynj 7) ift li^ 
'' l>el««»f» nfitsltcfc J»«r<l« VerenserungderPupHle 
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^kWßi, ftfnizefii fVtpitUte) , ä'n i rf t hr' ■■rff ' Yn t M c' - ' 
biOTg der Iris undKapfet vürbiindenift^-^.,,EyiV#r^ , 
ftieh rfes Vf?., fe-uerft elurc^ dieAu^ufmig tks extr€cti 
t^oßi^iai tülctn , nachher m VerbiTwIimp mit der VI- 
triolnaphthc,.d«n Stur za zerfü«ileu* g o t> ng ■»ight*- 
II. Nutzen des Licktes bc^ Augenübeln. Ein jedes. Or- 
gan bedarf der erregeiKien Krafttf, ff#tiilfi:iiie Er- ' 
fegbarkeit nicht allinalig ertofcbcM foll^ und fo aueb 
das Auge. Äuf^eneiitzündüngen, beforiiTers Jietäng- ' 
wienge%r erfodem fpbr iif( reizende Glittet ^ liiut 
der natufljcKflt! Reia — der des Lichtes — folHe 
dober fcbädlicb ffcyn? Theits bat iruin bisher ficb 
XufenrTorentzöadendmlVJtttcLtgercheiiet und viefe- 
Ausenentzändungen zu feliwächend bebändert, in- 
dem Hian der altem Theorie a;u vierfofgtCv theil» ' 
kstnanbey d^rWa^fdcrreizeaden Potenzen, wenn, 
dü^ friunme der Reize vermabu «renien Tollte , zu 
fehr die itftürltchßen Reize be;- Seite gieTetzt. Na- 
lilrliclk aber crfodert ckr jedesma^^e Zuliaiul der 
Ai4[en feinett eignen Grad von Luft. Die Anwen^ 
4ung ^efleH>e» empliehlt der Vf^ nameiulicb beym 
fchwarzen St^are asd der B.eh zu ihm bmnetgendeik 
AmbTyopie. Er -faiiunek die üchtftrafen iiv einem 
coiwexsn GIs/« (Staarbritlen} j und wirft (ie £0. tiv. 
.da» Ai»g<. , Üabey »ergifet er pfe, bey AbmelTiing 
der. gehörig^ Eiicferuun^, in wekb«r er es- vwih, 
Au£» hkli, . den, Raun» zwilcben der Hornliaut und 
dem Baden dcfi^ Auges» auf wdch^inerll das Eild 
cntfteht r mit zu recIuMn , und auf dis neue Straten- 
brechnnng- im Auge Riicklicbt zu nebineiK Er ver- 
flchert» noch kein Auge gefunden zuKiben , wel- 
che» f» blind Bewefen. dafs fein« Methode iMcbt duT 
, dsffefte gewirkt habe :. feÄÜ bey einem 'äcbtjahrigeft; 
veUköraaiene^ fehw^rzw» Staa« wirkte Ce iwjch,. 
Freylich würda diefe Methode bey- jViudheit , di«', 
ifut direeter Schwäche anfängt, fehrgefährticb feyn,-. 
isn beften wird ^m Mitte» bey folchen Perfonen paf- 
fen, die durch Uebeneizung, Bhtz^ Sebea in die 
Sonne' u. dgt. eEhündet find, und bey denen, die' 
eine weite Pupille- bftben ifnd dereit Blindheit Geh 
nit Nebel «orden Augen. uiui» fiott mit Lichtfch«!!-' 
hat (Licbtfcheue), gegem^ij* mit Ünentbehslich- 
J^ift ßarken; Licht««» au iMCb-etwas. zuTehett, au- 
£cDr- Auf jeden Fair kann, waa /ich durcb^ emen 
ftu£en.w«if«9 Gang völlig fidiern,': man bat die Boß» 
foüeHei iui feiner Gewalt, wie bey irgend «neiit 
Avemeyiniml. Sie Viniiääde., von wckÜen Se a&- 
bängi » 6«fliiji!!;t der.Vf. S. 42. R. ffl. £1» paar Be- 
mtrkiutge» üb^y diti Ba» und Üt. Varrkiilw^gfn der 
Rtgniog£ifJiaui. I). OfcinaiQfifch« Be,W«ft^^ 4it* . 
Rtgenbogeniaat, ä'e. Jetitwe aiehe^ >K^i«*. Timin- . 
M'chattet pewefen s Aujf» ptetzüdi UcJit.f(jllt, üch, 
hshudtirs- Hart ziifamineii, e»»-f>itert firf» a^t binr .- 
■»■^eKt^r-Seeijiida- wieder etwas iiiid»iiiif«lljeii Lith-/ 
■t«. Auftcr dem Heise jlealiehtei ftlbfl, deffenWip-- 
Jungr nac&fier wiettur JVkwacher wird , A^^ben BesK 
achtiHtge« ien W.. »uf ^^ .al^fcb«i}« MtiKfof h« - 
diefcr- ErfcÖeiüuiig-celei^i, i«iiniIi<iA <ii^ ^eBOHb*-.. 
genhaat geEätb-du/ch iloB pKitjfRcheEiinlrittgwnu:«e^ 
UAblfi^ ük ekle v^e itfri|Utapfgh« Bffvsettf*«»^^' 
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Wnrfafel Ton Syftote und Diaftele , A^ 

Hch dep Sch>TiugungeQ eLaes..Pcndel5, nach und 
nach iuiÄer fchwacber werden; deren den Vf. abm 
d»ch bey manchen Augen, bifuiwlers bey dunkler 
iwbe «l«r Rege»ib«genb*at~ itml mf d.em weifsen' 
Grunde des grauett Stnors, ^ey ei nein und deuifel» 
ben Ucfata^ bis 6 bat witerfcheiden können. Diefe 
Etfcbcinuiigläfat fich nicht durch anfoiigsai^chäuftf 
firregbarScil erkläre», fonden» äat ibren Gruad In 
cinefn wlr^tichen AfaiH:)iHfen luid Zunehmen der a^ 
foluten SuHiMte des elnwirkeiKJcn Reizes^ Am läng' 
lien fcbv?neh die Imirrer ktetTMir werdende» Of«U- 
lationen boy Leutenfehlbar zu feyti, dferetiKlege» . 
begenhuut einen mittlem Oad von Erregbarkeit be- 
■ fitzt. a> Gezackte «der «uagefchweifte Pwpilfe: Mehi 
remale fah Jie der Vf. bis zur Tiefe einer Linie ein- 
gekerbt: eininal zählte er 7 foleher Einfchnitte, W>- 
durcb der innere Raml eben fo viel« ktefne &«gen 
bildete.' Sabey war die Sebkr«fi( gefund mat die 
^wegong der Rcgenbagenhaur 'AitürHeb. Cewaft- 
üiatigknten, die folche HifTe hütten hcrrOrbrimren 
könneit, waren nicht TorlTergegangen. Der Vf. bilr 
defshalb «liefe Befchaffenbeit fflr angeberen und 
glaubt, dafs fie bey.deD»Yerfchwin>:i4M derMctaftnMM 
^upillafisr dureb: erä ungleiches Zurdckzieben der'' 
Gefäfse derfelben, entl^auden fmd. iVi Ueberä» 
Vrfaclu dej vndmttichfrt. Sehens JyetffiltiuitiM Wec)^ 
ßarfien umt JckwUckm Lkktes. .Sie liege hrtler iftige« 
häuften Erregbarkeit der JT^fzliaat. ' EcWM fcönfl« 
auch wohl die «rwijhmeii Ordinationen der Ms 'dnzn' 
beytragen. V, IFeshalb fthen Kaurxficktige beffertiMnn'- 
ßf die jiigenlieiirfr halb ßtUiefsenf Sie baltertdadare*- 
das v^en der Seite kotniDende Licht ab,, und as*!«!' 
durch diefs IWatioeurre ÄU^retch eine VerSnde^aitg" 
des AugE^fels felbft bewirkt , die fcbön aUein den' 
Myop» jveit4icht>Rer marcfit. (Einige Kurzfisbtige Te- ] 
heuf flbMte dia AugenlicHeir xurafiuneik zu kneifrt^ 
beJlfer in die Ferne aus dem Augenwinkel, af»gfl- 
radezQ). ' VL £im kleinv optifcke Bentfrltung: VIL 
Veher de» Natblbeil drs JchneUm WecTiJels von Bim- 
kelluit wtä HetU und einige dejikttlb' zu beobacbtendt 
¥ef/nktig^keitsreg,sln. (TJiefcr vertfi^licb für Nicht-' 
^Ite berait» im Brounfchweigifcben Magazin ge- 
dcuf J»te Auffatz ¥«nltent, sufser derAnfttterkriHnknt 
der Aerzfe-i ganz befonders d;rs Stadium der erf^^n 
und daher (fen Ankauf c)es '^ und 44. Stückes jenc9 
Magaziua »»m Jahre jgoi). yiW.Ueber de» NacÄ-" 
t&fil dtr Beieitdhtung'voi^ Einer Seite her. (Warnun- 
gen .für Gefebrtc» Jiizenrle Arbeiter; Liefehcb^r vie- 
ler Leetüre 11. f.W.t die 341erdl>igs von ;jedem bebhv 
ztgt ztf- wettlrn TenJienen. Schon dile' Gei^oiintKit' 
slleEiaeehanifcher iKunItter.' nl >\4ißchtdei-Ste)lu[^ 
ibr^r Arbeitscücbe , kann {cdeA AuAnerkfäm^n von 
der Fifhtiekeit «ijtts Thetls der hier gegebtrien Äe- 
gclii. überfahren);. IX. KurzfiikÜge ft^liea keine 'Cm- "* 
^«AfoHck» wtrden, weii fi« ■wimer {?J eincit Hang' 
habe», vur mit «Mew-AugC'Zu refbn, und fie dftHen ' 
bvy der Pfeife iia ittiinde» d« fi* nur feirwäfc» be|f '" 
dem Arbeiten' britcb -knnnen'.- tsffeiVds'naroj 
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« Ueberfcbrifl fo : Kurzliefatigc foüten nit beyMjir- 
mten Tabak rauchen. Höctilt w»brfchemlicfa ütle 
es Nnctubeit weg, vrernx Jie ficli. gewö&'nten, ru» 
keimen Röhren mit gebe^eiic» Mundftücke za 
l«efieT>r und die Pfeife gerade vor ficti hin zwifchcn 
ifch und UiUeiFeib zu halten). X. Einige fehr gt- 
(»ftnficii« f«M«r dtrMrÜien und LorgAK«HMi. (So wird 
Sxtetes Wort »Hch S. 77. und durchgängig in die- 
tm AufTaMe gcf«brieben, flatEr i.or^nftt?n). — Die 
afTimg ZD dei\ Brillen fulfte des Glanzes weisen nie 
oKrt Bod bo Uinkreife der Augen g-lafer nie eine Fa^ 
Atte gafcblißian werden. Nicht fetten Jind dteRr>l< 
•M in ibrein Gelenke b fehleibaft verfcnigl . dafa 
eVpimnal» gerade iitzen, ■ fbndern-lTcIk immer fchief 
Icien; die uieill«n d«ppehen Bflg^I an Brillen lie- 
jfn an den Seitert de» K«pfes nuatnitt einem Punk te 
), md pTvK'» dann die Brille zu ftarii gcge» die 
^fenwurzel «n. Mancbma4 ßiid »n Doppel- Lorgnet- 
'm'Ü'B Aei'ine nicht tän^er , ob an einfachen , folg- 
eh z« kurz u. f. g-. XI. Heber dtn fchwarxen iUng 
k- ümfaitße des kayten Staars. Er erweitert und ver- 
if^ert £tli glcichmäfstg mit der Pupille, wie den 
i, befonders die (»bigen Verfucfae mit dein Hyofcia- 
W» gelehrt habend Mancher Kapf^lliaar hat denfeU 
■e» gleUhfaDs. Die Uifacbs defTelben iSt nicht da» 
ÜtrtÜ'chiiBneni des fcbwarj'.en Bodens des Au^ca 
üitin, fendtrn -T«r7.0gHch der Schatten, welchen 
Ife an ihrer hi'mern Fläche" (mea) fchw«ze Re|;en- 
><fgenbaDt«uf den Staar wirft. Zur vülligsn Beflü' 
[gung diefer Meynsng fodert der Vf. zu Beobachturi- 
:en der Gelbh des Ringes bey immernicüt zirkel- 
»nniter Pupille srnf, befoiiders an Thieren, w'el-'' 
Im eine Bvaie Pupille haben:, wo j»dtr graue Sraar 
ait beweglicher I'upH'« dazu Gelegenheit gjcbt. Ift 
läiuFicbbey einer efkigtcn »der ovalen Pupille der 
Ekwarze Ring de5 StaarS auch eckigt oder eval: f» 
i. e» vullig bewiefen , dafs der Ring nicht von der 
►urcblichtigkeit des dünnem Randes der doch ini- 
IV rondBH Eryßall-Linfe herrührt. XII. Erklärung 
we§tr Nebenfi/mflotKt des Schwarzen. Staart, namlicl* 
rr raudiigte» Pitpilk wnd der fogeitatnttn Jvfiöfame * 
!# GlaskurpfTs. J«ne fcheiia dem Vf. öfters bibis ' 
iber zu rühren, Aafs, wegen der erweiterten Pu- 
llle, loehrLicIirrtnlen in das Innere de» Au^es faT- 
«. De» gffinrichten3c6ein und die weifse Fläche, 
|f ^reicher man af( Blotgefäfse urlterfcheider, und 
ic loweiien aneh bey einer JiFeJiien Pupille verkom- , 
Jett, .iaan raen, freyli^h ificbt dmrck jene gröfsere 
!jj«jeHergr(>fser«n).Erte!!ung des innem Aiiges ab- 
htm- ,.Sollw» fi« aber,"' fragt der Vf.. -icfonders 
t» griinlichte Schein , nicht melir von emem t/lan- 
Q in, fchwarzein Pigment im Beden de» Auges» afo : 
Oft einet VerditSung der Nttebaur, herrühren.? 



_. , _ anat»iujiclie UiWEifucfinnge« kdnnew 

iwabetr-entTcbeWen''' Die' fo5»ntfnme Auflöfun^ 
ar gläferi,»cn f eiiihtigkeit bot, "wenn nicht abfolntr 
«renijerui^ des Raumes, worjn der fila^körper- 
BthaJtcn ift, Sihu'd an dem Vorfalle dcffelbenÜh 
bftjW den. folsende» zwef üdidwu; ciKwMicit 



Änt widematörfi Ae Gröfse rfes- (jrasSifepirr, « fr«» 
■^»fferfflchtlgcn Zuftand der QtasTiaTit, eder eme* 
zu geringen 'Widerftand derjenigen Theile, wefcb« 
der» Gtaskürper nach Ausziehung^dcr Linfs rotäcl»- 
halten mülTen. Aus dem letMem Gfui»de fallt «r 
auch leicht vor, wenn man, nach Beer's MetbtfJey 
die Linfe fainmt der Kapfei »uszieht: nocb iiiehf 
wird djefs durch' die Bewegung des Staars noch eit- 
len Seiten beordert. -XIII. Veber rfte Sewe^ickktU 
der Regertbogenhavt , welche beij demfcburarzenStaar^ 
xtKo,:ilin wtverieUt bteibt. Es baben in diefen FäHen^ 
nach der liypothefe des Vfs,, Netzhaut und Angei»-^ 
nerven ihre Errei»barfieit nicht gdiixtich verloren,, 
fondern nur tbeilweije. Nur Ait fpecißgche , die dnrch: ^ 
daaUcht; in f(rfer»*trl» es leuchtet, bi de»- zui» 
Sehen eingerichteten Organett enreckt wird, gienp 
»erlorcn : hitigegen die ttUgfmeinie, das Gcmeingefäß" 
der Ncnrenfafer blieb, und, durch dert Reiz des 
Lichtes in der Netzhaut' in Tbätigieit gefetzt, wir* 
diefe Erregung dm-cb dfin Augennerven zuW Cfe- 
Äirne geführt, und .von da durch den driften h»A 
füTtften liimnerveu auf die Ctlinmerven zurück. XIV. 
VoTfall der Knjflall- Linfe ohne äußere Urfacht. Eine 
fchon aus Loders Journal JB. L St. 3. behaivitteKran- 
kengcfchichtc , bey dec wahrfcheinlich ein waffer- 
ftlcMtger ZuAand oer Glashaut zum Srvnde lag.. 
CD.r Bt/Muft folgt.) 

rEKJff/$CHT£ SCHfil'FTETr. ' 

Baukoter, b. Hahn; Beyträffe zur Kemtnifs uni 
'■■ Verbeffer»ng des Kirchen- und Scknlwefens in den 
K- Braunfchw.Lüiieburgfchen Kurlanden. , ge- 
bammelt uiid herausgegeben» von D. g. C. Sal^ 
fild. Dritten Bandes i — Jtes Heft. . ISOI- SSfi S^ 
: 8- ClTlflr.) 

Bus dritle Stück Ängt tfiit einer Reibe- fefto« ef« 
w>s alter krtchlicber Ai;tenftücke zu Verbreitupg 
eines- veniünftigenGebtaucbs der Bibel anv diedurchr 
Umflände noch nicht ganz zur Ausführung haben 
kommen künnen. Darauf.folgen ihtereffant* Bey- 
lr*ge zur Gefchichte der öffentlicben. un^ Privat- 
beicbte in dun harüiövenfehen Landen, mit einenw 
bändigen, noch ungedruckt gewefeneiV Auffatze de» 
verftorbnen Confiaorialraths SacoW in Celle , gegen. 
rJte Ptlvatbeichte, der Cch «uchi* feinen gedruek- 
tten Schriften der ofFentfichcn Beichte »»na bmi.. pie 
Privatbeitbte karni &eylicb , paeh den tterkömmfi-- 
eben Einrichtungen des Beichtwefe*» , d«s- Gotr 
nichjC ftifte», das Ihre Vertheidiger von ihr gertimtC; ' 
haben: aber unter andern' MediGcimngen' würde 
dkcb fdr die indiridacfle Seelfsr^ m«br datlweh> 
gcvrirkt werde» kdiiriTen. D*r P«ft. g«ife, «« We- 
Ken tfeeift fcbatzbare Bemerkangen über di* BefBr^ 
derung des Schrei bumerricht es in Landfchulen. mtl.. 
Die zvY«y falgcnden Nuineni bezieben lieb' au£ die' 
.^asbakoTiai^ des Sehurunterrichts zu ElVersbatiTen. und 
Deyenrode >m.Am(e Friedland durch einee!^« Stif- 
Mi^ 4l«nb mm^ttlt^imSmdM, «ad darcbfirmb- 



pMt Am IndnftricfcbulA I« dMi letzten AalTatu 
giebt der,Hofcaplan Reinhoid über die ietzigc zweck- 

.piKfsige EinrifWunr d^r ITcuftädter fioDne- und 
TöchEcrfchule. und 2ucleich libcc die vom Kauf- 
tnina Bifchoff (dem Stifur der BildunftunfiaU (6r 
ICstiBeut«) erridi^te 3onnCagsrfhuIe filr Handwciks- 
Lehriing? der üffiuftadt ia Hannover. Au^l^unft, ->- 
Das zweyfß Stück enthält Proben rou C^ndi^ateu- 
Berichten , fehr bf yfailswertbe Uturgifclie Veriucbe 
ity derfoinmuiu.on, bcy T^u°tffen und beyTauf- 
j^ndlungeu, ipiter denen mpn ^m:b nit Vergnügen 
einige aus dem N^cMafTe des uffirdigen Jacpbi in 
CfiUe findet, und eincHeibe von Verordnung^, Aii»r 
qlhreibeR und Rcfcripten , difi varzüglicb angcbeude 

' predigpr ii}terefiircn. nr- lin ütitten Stadi« b^ben 
dwy fcbätzbare 'AuflÜtz^ die rOlw^iche X^n<l<i>*t 
die BelLaniitfcttaft laif d^in Lyceuin in Hannover ztx 
befördern und die dort wphnbj^yftpn Familien tjx be- . 
wegfin, mehr ;iJs gejvöbnlipb. gerchielic, iltreßgbne. 
■n tle^ Le^iAuuiIen dcflclbpn AntbciJ nehmen zu 
laflen. In dein erßen ^erdfn die Vortbeile juivio- 
»ndftgetgtzt, wi]c^p sus der VA-bindungdes ttSent* 
lifben Unterricbts init der Pris'st-Unterweifnng für 
ftudierende Jünfr)inge entfpringen , prul dun Ael- 
rf.rn^ we}c^e ^us});bi;pi bajtep» ßanpfjoUep, ilini 



glaub;; Co lA derlcnige i^mer Atr ärgfteBetrigl 
dei die ftärkltcn Mitcel ativendet , VertniBei) ud 
zeugen) was er auch bey iicli felbft vpmQrouiicji 
ffs Vertifueiu lijiUi:n Qiag," Die£e;n Auflatu^ 
zweckiniir^iig einige Veifucbe z^reyer Pr^digar* 
Anreden bey £idesleiftui)gen von Juden und (ii3| 
b^ygefügt. Den Bercbluii uneben sweT^neMnC» 
CäorijM -vMuCpbrei];)«}, 



KLEIKC SCHRIPTEM- 



gituiimt <* inti'tadiae gfographua mrblt Ratiih^nat abfert^ii»' 
nitrut «JtroaoTR'W/ äitfirwiinaia a F. PUcido Htfnrick , 8. S. 
l4i«al. üFliÜ. Doct. Uttneäi«ino « Maihii. Prof. «d fi, £(n- 



mpf. Tenjim, I. fui ifieA\int thsf^t felticta* ex phißi 
imiließ qiiat^I. T.oti, Dcc. publice pro pugn «4 ii F, Jof. iJU- 
Ici-. i|3i. 60 und II ä. FT. 4. mit i Kugf. In lÜEf» nöhli?*- 
rAI^jnM Schri/L -bat rt«r Vf. eiaa Ljicks in den Venticiiaittta 
<lert(eograp)iiC;lienOL'(sbe(limBiunKen lutgefutli, die In einer 
£iid[, welche die Tiefte eines Hrplen »eruahrt, nicht ft' 
imice hHtre offen -bleibrnfolleii, radcffM fagt Zarnarf« noch 
in der C"»». rf« ta«if für i^gp, d<f( mas »öliI kaum 4 Oit« 
auf 4*r Mnicn £rde finden werde, nio d^ M'>KE und Dmu 
auf J Secutideij epna» bcriinvint fpr. Der Mlllaft p'ftr de» 
verdieiiftVoÜpn IJIrccior? der Secbergcr SieriiHJ'rre hsi je- 
drchdurch EriRunteitini;, neyfpiel und r^lbfl iMiii^e Unierr 
ftüuung (erbclörßtdMiOBoIiticjileTiiguu Spia^elUxLinien uiii 
C^noMeter. 1a ilieilt ua Nqüifall feimen eifnen niil} di^ 
fejtf BedürffiifFe ziemlich >t(elMlUt-[} , wie (alchea die Vielen 
Nichrlcbien in feiuen allg. (;eo?r. Eph^meridcii und feiner 
^ monadichen Cot«fp«nÄen« )niilän(;lich beweifcn, fo itC\ te- 
fo>)der* OcutCahliiid Cait ^nom eine ganz andre geofjrzplii* 
Tcjic AiiCfhtfaw«»iTcii bai. Unftur Vf. ,tt ebeiifaJla im llaüu 
^iper kleineu Sternwarte» die mit verCthledqien RUien Werk- 
leniTen fnur noch i^ii kjiiijem Troughionfcjien Sextint} verfe- 
heiiift, von weloheii er mit grofsorSi^likenuinifsiind anhal- 
taedem Fleif^eOebriuofa eemirhi kac Br \trXt r« «uab nicht 
daMf bi:weildeD , hlofs die Refu^tate bincr jlemühiinge^ «lif 
«uthfiian. fon^ern befchr^ibr, um auch •iidiT«. fli« fieh mit 
Uli» ciwa {;■ ähnlichen Laecn befinden, tit falclien Irbeircii 
ni^FUtnoaient ugd ße iitian ni erl^ifhieni — ^ie ^iqriclir 



imiK 4«r Stern^rane > ^en AeWweli der \n^nmvm^f[ 
Sareck nun cimeih« da (einer lieobachiangm "bIUK^*^ 
erjautert (ia durch nahrer« Ba>-i>i«le, }>i« govr**? 
Bccit« ran Kesenaburf hac pc ibaila' aua UitratdA'*'' 
Eoniie, die erdurch amen Gnomon erhielt; ftteüMU'^ 
rebow« und Hell« Methotle, aua Hiihe* ron FWl«nK''3 
ch« [udlich und nördlich untar icleich««i Hsbe««nii<",^cda 
tiiran, hej-Releitat, wobt-y er eigna ftefihntiiigatwbBaiJ 
bringt. l>ie Udhea Celblt liqd mit cinsA finnderirctolW 
drinten genommen , der mit einem Mikrometar '''^ ^ ""JJ 
daJTen "" " 






inten genommen , der mit einem Mikrometar rf"*'"" 
Ten Theile n.pÄ See. »nij.bFn. Für fln^cretiMibef« 
i-mchrer« SLeriipaari, die »11 fblehenBeobar(m;iJ';'^''2 
: lind, aiisogeben.,Wi« »» Itclkinaiutig dar *'.<'','" l'^ ^ 
•t amphidiopiritclu-rfioniomiter eebraucht atMU« "'"' 
fall» un.ftändlich Bezeigt, uijt'.aem Kunftlfr, der inB'!"*; 
feine Wi^fB und feinen crflen- L'iüerriciit ^■^'■^' '^■J^lu 
kl«;nir< Jüideiikaii Reftifret. Daa EefuUat au» f-IUn b'^« 
Rc^richten Be<>l>aclit4<u(>en mid RechniingeB jrieht Ar o" 
fise Breiue oder Pelhdhe 48* Jj' 47". Dia Vedith«!". ; 
Zurerl-ifsiekeittebalt cc fich initer« nochtii auf ri» 'S'i'U 
wadtr beftellie TrougbioufAe Seicant »^'^oPi^-'Uk 
wird. MU gleieherSorgfaltwirfim andern IrtelledffK'? 
das gabrauchtaVerfahrA Tür die Uii|^enbe(1iaiDivnf »«'»r 
ben- Ei lUid hier fawohl MBodsfinßw.iiffe »od "«"'"^ 
oeW roi. lufeersirK bauten, ala auch Soancn£Kft«f"^S 
Fi-^n^-rnbeätckun^ien vom Monde. gcbMUcht "■0'■äW^,*3 
RanHiat nu* allen Riebt die LHiige von Farro '?* f? J^, »i 
ched«r Vf. hinauf eine Zeitfecunie ffir a«'«^"*"!^?!^^«) 
Ei^c find no^h Meridian -UiSenpEcn ■"'■'^'^^f^«^ 
«»W einigen dei bw»lÜB«(l|e« »tgn.mtxt» bfl'l'"*''*" , 

üigiiizeclby^jOG^lC 
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JRZNETGELJBRtifEtt.i j 

B«sasii« b. Wilffuns: Ophthatmoi<^fcht Beobacl^ 

tmt^eti Miu( VnUrfftclmngen , oder Bet/trage zitf 

. rkiftigen KentUnifs _ »nd -ßtiandtung der Aitgtf 

im gefunden und kra^ritfft- Zmfiaü*, Von iv 

Htm/if etc. . ,1 .- ..■,,:.......■ 

'(BeJchluSi d*r im vorigtit 9tutk'a1f^hrv^'tnt* Rlcttißen.} ' 

i(V> J\ ttgeboTfiifs Ockfeiiiaigi , »ebß eimgen anderp 
•i- *■ TehUi-n der erften Südting eines ^Mannes. D" 
^ne Auge war bedeutend gröfser, als das andere, 
und utiv^erhältnifsinäfsig grofs' pcgei» die Augeulie- 
der nnd die Augenhöhle. Der Kranke konnte damtt 
tecbt gut feheni ob «»gleich ein -et^as. blindes ^u< 
(^en hatte. Diefe Befcbaffeitbeit war ibin, £0 wie 
£chs Finger ai^ jeder äand i^nd an einem Fu&e fechs 
^ehen, angeboren, redocl} nicht angeerbt. 'XVI. 
£fM angtbomes nnyaÜkommnes J'uge. . Die Au^enlie- 
Jerfpalte des einen Auges haue etwa zwey DrittheiJe 
iiirer natürlichen Länge. Üic Au^enliedcr lagen tief 
Kl der Augenhöhle, und es Warniehtj von derjeiiü' 
gen Erhebung derfelbwi zu fehen . di« die daninter 
Begeniie conviexert HOrhhout macht. Es war- auch 
keine Spur v<m Horrihaat da , f^ndem die Scleroti- 
e« g-ieng-in gl^eher WöIbuMg-über jene Stell« weg, 
belebe die Hombaut Mtte' einnehmen mÜfTen; je- 
docli war die Sderoficii- an diefer Stella ein wenig 
Muliclitar. ' Di« Augcnhqhle war ebei^ fo grorsi ^als 
Üt des andern gefunden Auges , aber der gatize 
bwgapfel m klei^, j^, dafs zwifchen ihm, und deili 
H|f»eni Rande der- AugeiUiöt)le ein bedeute;ider Zwi- 
lihenraiint war..' D':ßA/aseniie4^' war^.gtn^ vec- 
läl^ii^sinarsig zu. diefem kleinen Auge gerpalten. und 
Hldeten ksjnenblindfnS^'^v der ücli bis zu der »- 
röhnlicben GfäafK dar At^ge^lieder erftreuLte. < Di^ 
ni weit pich innen ;^ehend^n Aiigenwimper mach- 
en durch ihren Reiz ^iiflJen de^ Aug^s. Der Fall 
r«r bey einem Kinde vpn drey Wochen. Der VC 
(•r^ucbFe. das 'W^tfd'pf^uii j^r Aufi<n)j<eder , alleija 
tijr: Sf h^t fchiofs f(chv^.B|liAzl]a> wieder, vföl 
^iMCilioMung vnte^4hin beW'^lich ^ar^ XVII.£i- 
ir./«M(4rt«f» -"f^ voi TrUbiafitr £s' ftan<d> i>us dei^ 
imeni.'t'hränenpuiüi-U wi ^äu:^c^v^r, welche» go- 
*de cege« 4en A.ugapfer ^keb^ war» b«y jeder 
hrir«Bting ^ Attg«nlied]^ dm Augapfel kiatz^, 
rier Mnion iang war, und von de^a , vqr einem paa^ 
FAg«a itpfchnittenei^, . Kopfhaare. 'jn. den X^r^npn^ 
nng, bineingcrathen wajc. XVUI. /AnJ^heintfider A»- 

, J. L, Z. iBos. Erfter Saud. 



^nd eittf , alle paar Stunden eingetröpfelte, Aufl&>^ 
fung von Anftfngä drey, Zuletzt zwölf, Granen wei- 
fsen Vitriols in einer Unze R^orenwaffers hoben nach 
etlichen Monaten das Uebel. XIX. Geßhwire d^ 
^Hombant. Warnung gegen Vemacbläingung derfe|- 
ben , mit eifiigen Beyrpielen belegt. Es ill ein grö- 
fser Irnhtun , wenn inan glaubt, fi« wi^en' lüe o^- 
.ne LicbtTcbciic und Schmerzen. Sehr oft e'ntftehen 
.'diefe Gefcbwäre aus einer Phlvc^aena. Diefe Krank- 
heit ha^ dem Vf. zuweilen ordentlich epideOiifchge- 
jfchienen, und ganze Tamilien litten' hmterein'ander 
daran: ^ w^r ganz katatrhalifcfae Conftitution, und 
idie Bläschen vecloreii lieh auch gemeiniglich ber 
Jdiaphoretifchtm Verhalten, befonders t^ey Blafen- 
jpäaftafa, Kampfer und Spi^rsglas. Zu gleicherZat 
litt«B au^ viele an der katarchaUrchen Art von Apl- 
:then ^n der Zung^ und den Lippen, und der Vf. 
■.h^lt jene BlÄ^hen. des'' Avge« auch für Aphthen. 
. Nach folchen ^pjd'emieen b^meckte er immer , dqjTs 
.fielt mehrere Kctnke «nit^GefchwOren der Hornhaut 
einfanden,, lUs zu andern Zeiten. Er Echeuet jetzt 
(verg^. Loii^-i journ. B. 1. St. 3. S.4ia'.) die Blej-- 
.mittel , wsi>n, .die ^efchwürchpn . dei; Pupille gegen 
Üb^'i;l4nd B^d nicht, ihre gtp&e Tiefe die. Cchnell^e 
Hülfe nöthig macht, w'eü'es Ihm mehrereinal ge- 
fchienen hat, als oti nach ibr'^ Anwmdung eine uü- 
^ufchfichtigere, Narbe ent^llahden wäre, afs naoi 
iVidem «rtVct^en Mitteln.' . XX. FthUrkaft$ BthoMi- 
Mkiig variolo/er Augenü'^el. DerFehlerillhflufig,' dafs 
^ie.metaftfltiffhe Aijgencrn.tziipdung' verkannt,' und 
.für das bey Blattern' im fcüheren Zeiträume Co ge- 
^Wpt)i»liciie Otdewt- der Atj^enUed'ei; gebalten , un4 
daher ^r o.ichts (oder eine 'Verkehrte' Cu'rart) »ii* 
g«w,»ndt .iwird,. , Er ift'ipdoch IVhr'l<|icht zu Ver- 
-VK>dqn^ Wfiia' ynaii. ijur auf den' Zeitraum achtet. 'jh 
-%«M)e^ 4iP' Äuigen xV^fciiw^neit. Gehn üe tm Ut^. 
■iffUj^it^mne-der. :^rank]^ieit xu, oder fe|bfl nach- 
dem .dje,J)ÄR|t»ern fchon abgetrocknet find : fo ijll eis 
ÜBttcr die gefahrlidie metaftaüfche Entzüfidbng, tii« 
die; pnlwdWende öde.matofe Verfchwellong. £iä 
«Mtf rw Fehlei; ifl der* i^afs A'erzte zuweilen glat^ 
h«9> g^q mecaftaüfche.f'letken der Hornhaut uiid 
.&ff4ittyl.ow# von Bl^tfni, köimün fie nichts weitef 
4h^P>'Bll wr immec tüchtige ^fübraju^n ^ hefoi^- 
•danüMP jlMeckiilber , geben. -und dnEs Le dabey zf 
fym ZM toiUchen Mitteln greifen. Der Vf. zweifelp 
tar fie^«, daf» fpHfft Anfangs eine wahre Verfetzung 
-yon tJMt hierb^ Vorgehe , un<l ift überzeugt^ daff 
in ^«9 nwiften ^^len gar kein Eiter zwifcb^n d,m 
JL««ellfli»:fxiäi0,)fpn(letn dafs man es blo& mit.eir 
««.'•BftniAtwftif^^ii^imC .'Wd Buchung 'd^ 
5 i Qönr- 



^ 
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ftomhiiBt 2U (fiun ^at, XXI. Aufangendtr Jehwat' 
zn fRitf g^Ave* StaaTl Oenh Elehnkitl^ pebtiU. XXH> 
'Jiarwin''s~^orfihl0g , ^HäkrrTifulitige Narben itr llorm- 
haut u-egzujchaßen. Beide Auffätze find aus Lader's 
Journal B. I. it. 3. wieder abgedruckt; letzterer To- 
' sar mit dein, hier g:ane unpafsUc^cu, C'Ui^: nO-ö. 
O." (S. 141.) XXIII. Be^KCTBM In/rwK*«* , «at«:»« 
fremdw Küner-vnrn Amgmifei «wg j wwriww». £s <ÜL- 
diel'ts die aaclte lübemeSoiide, deTet^,iich Beer bcy 
"JerAus7.ieljungdes Scacus faimru dferltapfrlliedten^. 
Uahgiebtihr cifte hactpnfbrnii&e Biegung, fcUetJt 
£e uiuer den Körper , and hett ihn fo aus. ■ XXIV. 
Schmierigkeitt» 6n/ der U'illburgifchen Art , den Stuitr 
mieder zu Jriitien. Es Xann leicht dabey das Corpnt 
sifrore verletzt Werden, und der Staar zerbröckelt, 
nach des Vfa. £rf*hrung, befonders ieftfct XXV. 
' $ot[ «all den Slaar nickt opirireit , Ja tonpe der Kran- 
te noflimt dein andern Aug^ gut fieht? Es ift Taft in 
der Reget, dafs der graue Staar beide Aitgeu er-, 

t reift; und es find beynalie hur Ausnahineti, wunii 
aä ändere zeitlebens frey bleibt, wo das eine an 
diefcr KraiiXbeit leidÄt. Es entiteht 'dre Frage , «b 
Äefe naclitommende y*rdunklung der zweytenLin- 
")fc 'wirklich i'trtmer' durch das Foridaltem-der ffjlrti 
.pr^acjte, oder nicht auch manchniat confenfhel dttrch 
iric, Kraiikhftjt der indem Linfe, hervorgebracht 
wfrd? Dem Vt. ift dasletzferewahrrehwinlichi We 
Entfeheidunghahgt faftaüein toii rinet-grofsen Sum- 
me von Erfaiiruügen ab, nnd kann alfo am heften 
Von. dem Zufatnjntntrctcn melrrerer Augenärzte er- 
wartet werden. . A'ucb iürfeiw war «owii«*i derMey- 
'ttuiig, (la'fs man je eher, je iidier,' den Staoe ope'ri- 
■ttninÜlTel Gründe, -Weshalb « fpjftefhin deii en*. 

Eegthgefetz'ten Ratb gegetcA , habe «r nicht beyg«- 
r»c"h(^ X%y\. 'Soll tna» be^ der Staaroperation dai 
'»ndtft.Aiite verbinden? htjbnäers^ wenn der KrMke 
>ü ieynfeibeit «ocA Jdie4luKth ?' ABerdin^ , nnd zw*r 
',aus Pehr guten Grüiiden , -^ IfE*" Beer. Ift da« «i»- 
(leteAUgebirnd: fe ift «Jas Zubinden deflelb«« un- 
«dti*, und'ttufseVdfcm mÄeuufeehkteiii«»Unbequeni~ 
^cfeköhen verbuudert. XXVTI. Ift ea rathfmi, dte 
'Süaat-ewJ-afia» ati/ ^ei'^' A»gen zngieicSi vorttmek- 
''menf Bey Ä'cfiter. 'Beet"! und andern taehrfticitt 
jBJtft'Ver^ebcni die Eatfcfceidong dTeftrFrtge. An- 
Beneiiiner fchiint tiem Vf. die gfciclMieitil:« ü*^»«»- 
"rionföwoW lard«! Kranken, <ls fär den Opeialert- 
zu fcyn, atis «inftändÜch ang«fijhrten6r4nde«. ■ A'k- 
■fciH fie bat folgende Nachtheile: j) «öe kWeyteOpe- 
%9lion'wJ['d durch eine Ohnmacht des Krohheti fehr 
erfchweit oder UÄmöglTcb gemarht w«rt!en^, (j) M'ift 
Tilabey lü- hefürchten , dafs; iPO nffch-def Oper«ti«h 
4hi5 Auge nml die Augenlrcder' tanrubf g ttuä ', iaäetk 
jfe AugenBedec des «och £u «pertrend^' ftüg^s-g^ 
lidrig weit BUS einander gezogen werd«ii\ «ndf'di«! 
^s fchort operirten fich öffnen -öder fcfcjtf eaftai- 
nenfchiieren , VerfchietNmg des Lappeits «letfHorat- 
hant tider ZlJl^nnnenprefTung -des (»e&iTtiefttB.' Aagf- 
«pfci«.Tertrftchtn, tmd hier^nrefr Afflafö «i V^ePlX- 
teb-der KcgenÜogBTAaut und des Sfcsk6i^«r»'göfc"eJk 
^wcnten,' g)«»cmfte)n*be7ifie«i£Ar4iMrjtt«fi«Mik 



dte d^c g(Ji]n;refifte Opera«MMtir«ei(^n ,JK»ni>^ -dei» 
jadeäAu^c leidet -hier'. ntchtv IRdIi^ ifefn^ ciR^np itn- 
mittelbare Reizung, fondern zugleich »uch die mit- 
teTbare,' voli dem arfffem Aage ihm mitgctbeilte; 
j^ die l>eite Operaticm wird manchmal durch unglück- 
lictie'Zutalle biittei-ctrein vereitelt, und dann An4 
'.rteäafeqAugea ywlowiH w eiM* beide -gwaeiirfthBftMck 
operiri wurden. DicNpctitheile übci;^iejjen alfo die 
Vonheile bey VFeiteni. Dcri Vtfn'eini-^«» Wundün- 
tpii mniichmal pingeCcblageiie, njittehjeg, etw* 6 
"brä gTagenach der crften'Qperfltion gleich "die zW^y- 
te vofzinielinien, lil zwar (iclierer, als jenes Verfai- 
fen, ober vor den Tpäten Entzündungen, die vor- 
zägnch emeit' Narhl^niir bewirken, ift man likdano 
doch noch nicht ficher , u. f. w. — - DFe Frage : ob a 
überhaupt npthif; fey, dfls.zwejic Auge zu opericeHt 
"«'"enn die Operacton des erfteh gutiiiigcn ift? beant- 
worten die Operirten fclfift; fte fehneii fich i*ch def 
'tvveyren. Auch bf*ißt es immer Schonung far cfc 
Auge, wenn es einen Gehülfon fear, und man er- 
IteniU mll iwey Auge« die Diftaazett der Ofrjecte 
Ccherer. 

1) Gotha. K Ettmger; &drj- jI^owV ^»wriftaf 
XW Erhaltung dipG^^chts n.ii zvr Kewntnijs. der 
Natiir ttei Seheta. Aus demEngfirchenübcrfctjA 
und mit Zufät^cA tiftd 'Anmerkungen verfrfi«» 
voii Friedr. Kries. Zwcytc verhcfrerte AuQlige. 
»809. 206.5. S'f Xijpfert. <i4gr.J 

a) WiEH, b. d. Vf. u. I.BifKiG,.in.d. Wcidmaon. 
Buchh.: Pfiege gt/ttader vnd g^kwacht^ ifftgem 
..nibß einer tW/rttri/i , ,w(> [«uW/Jm^A ftej, gtiitili- 
tkMt ZufßUtnitndfi^An8«tw^fiiJ*f.nitMf*»f.ö- 
gtKtliü)f nttdiciniffji' c/iinirW^f 'iMrfM^iBJj fadft», 
ßtlbß lullen kana. , Voik UeoKg Qof. Beei\.. igoA- 
f97S. (b I KupferL (la gE,j " / 

Nr. I. Vöti' dem Originale Wnrde fchsn- nacli rla 

paar Jähren ((793) «tne neue Auflage ridtW«:. Sie 
Toriicgendc Ueberfetzunjf eri'ebieii' imctA 17(93 Mä 
n»ii mufs fich freuen, dafaaut^h vtnrihr ehie 2wiy- 
'tc Auflage ntJtM^ wurde. Mah'ftürst freyHrh'ih-dk- 
'fer Schrift, befonders in dem opttfclita Theii« «k»- 
telben, nicht feiten auf v^reiligeAnnahitieffv^'w'fc 
"dh-f man aber iSremVf; nicb< befcmtters- atiKicbnm, 
da iie datin ihren tirund hsfeen , dafs in«n eäJTalt^ 
genug bey den'miKrhtigeri FottflÄHttftn dW l^hjtfilL 
iaü,\n ollen onfieni Zweig*« WShtfenil der WztenZdt. 
liefen fnft nnb^tiäbri'lief^ Bey<iUefi'ibT^>M9i«f(A 
.liat «liefe Sehriftdätv&>e^de4tlrt1i« Qetl4W(Hl$ oMr 
'den B»tt des AugM^'-^e Qr^hbti^ der tkkätraHieA 
«Te Wahfdler AiigengLiferv ^i< Nachri»eile iJNH^tilF 
i,fchtfi*inn»,'etc;'Vieie»Nirt)*h*«ftiftet.'ÖeHB«b«- ' 
¥etMr hat dtircb Tefar pafslicb^ Zuflttze ^cf^ nocft 
▼efinehre. Sehen der erftert Au^ahe wappnfie Ai» 
KUgefitgT, &e y def E*Äy«n find >ber aucb 4i« neBW« 
Entdedtyrfge«, te.-ff. des ■gelb^hlL.oclM, itfichgeM- 
jett. Auch iil («erifr mit eUt diÜ Augen wetiSkv «• -' 

#t«afettd«r^DnK^'keWttbIü -^ .'B>d«ilMk'<<hBA 
^ .i-i . -. . A-.-^i :.-. .\ -V. die 
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Kc «rfe AoÄo?« fehoii äflgeWui »ckafirti'Hl'i^WÄt- ■ 
1^ eine weitlüiißpi'ere Anzeige niuwecfemäÄFgTeyn. ' 
NVj. Zcrrän(in,dreyA6theilQugbti_ i^ Vbnifer 
fLr$tattuifg g^ßtnder jitigcn. Tlict werden drc Hegern 
injregtbt:fl 2ur Pflieg:« derfett»^ witeend -«ter Vei^ 
fchiedcnen Tageszeiceii, in HinGc&t deä verlt^Hlcde* 
ncTi Alters', der Terrchicddiicii Gan«ne;en'Vern- Ar- 
beit a-f-f.' ^'ii Van dn\'^'tTi4^ieRi^Kg Sfh^^shfr Jiv^eie, 
als roii dcr'lägKcfi€n,^fIe|*di^rreIticii!,'ifir«m zweck'* 
mulmigen Gellir^iitiieiJ^fdi' fi^ ßferon^ilts notfittgeH 
ÄiiswaUrfprArb6U''jlAä''^Ktfiing,/rfepSt-hlniÄt>nf 
der kurtCcf tffen uii^l fefndAtlgwn' rf(^en irml dfet 
Be&andlung der Aiiecii tlacTi, .ttlnveren Krantihti- 
ten. — 3) fo«"rfe>^B*ftatkfiMMg Üer Aw^mhttf jaüen 
Z^fmüen, die keins'eigeiitiii'hen'WeiHciRifik-cItirwrgi^ 
ftA^» KenntniJJe fojitT*-t äIs .,▼<>« r dem Ausirchiqcn 
fremder ,Kürffr"au5den Aüeeii, aer Beba'nciliJng 
nach ffifeJiteufnchen', ^ey ißl'Uturiterraufimgtii.'Tiacb 



plutzKcber Alj,''fi''lunij ""tT wä^Feiid der" Rrai 
kranlibcit. -r- ßey Jiifcrt deii'gut«Ji|Jtcgcltii aVc] 



AJa^ii,, J3«/lÄ, rijS, Liihtinotrffi'Sümtnering^, und 
Vn'^ere gaben, fuhlreVs 6ns,\vTrKTich nöcli'ali'tnnem 

Volksbxicbe, nach dem Phine'des Vf. bearbeitet, da 

tfwils j«tieRfigeto zu:l«br'nrtiMpC'm"^iehräiid&oQrit'- 
^txfmi, -Ütais Rcik niltot' »Mig^Bitiu. genug; veebnir 

«tn ; fand«» nur foueliAlÜk« dvr Aupendiiltik «ci' 

te«. De«; Vf. UKterneiuaviL >iß. 'deshalb fthr -vegt 
jienfilicfav omd di« AilsfUtlfiiiiB^ift'aBdi itt.GanM» 

^•t dAfftwir dicfein Budie^xecibt viele LttCMv'nänv 

Heh^fB^gfarngf. wanTcben.. - Da aber b«y «sat» VoUjr 

kuch« beA>n(t«rc Con-ectbcic '*iua ttnnge.' EfidenM>c 

ifil .£• mufi RflC. dodk'^'ni^ &fitfM.iCufehMbeB; i» 

.«RcIcbtR er diefe verinUati -'S^tf;.' wmÜ an mriew 

:fit«n«uä der. Vf. ein nl.^dTtntLobnedAeiidssWlh' 

lidieiu oiltf-Biidttns. dcc'iAugi«ti.aiib;kA«&:iW^«t 

tV)e>' ZB aUfemein preiAi-.tr:>*iE'Stlirli«Bgr aw^jqMjiff- 

ÄiecAiisen/aiaeaUf^eHiHlrflMa&fcib^foldMjBQUcM- 

»■rfmafthiatio «p, auA-wehikerjdaa m'eiiiiHa£ill)*- 
'kiarMtntffiffUkc.W>Hirii*«hn»<Fuf» her^bbtUt i>»4 
>f«^aK-tlw AageiuflrönU.iM^dizu. deren Aa«Kndiin£ 
4Ur--»bn]Lr(!aft.Bwtanr« <£Bß;ii[ äffiob .lialteititarablc- 

<<njyiiiniiiiiiijii>iiiitfa»r^fcirfi>Tri—p>viü« w».dMa ni^\tim*s,vp%i*4m 

awnwrti» Ji wnMlhirtB(iiiWwfcäe«s«B»lrtii,\dattft> -ftai|kc'in*ine oifU^Mff 

'■lan.lRÖuauota iri>demuUQAM^auaiiti4ciB-.gläiilÜi«W -UiMH«tlirA}lJr9UKft f 

^ftvn.&rfiUfte tedieanftati fovgktett ^m^ miir^«ttr ■ihvArjA«>Wimiwe 

mteniga-Ketitwift JaBKy iiin-»fcwihipHriiüi > iriafad— -risaOeiirifiliMh .f ^^ 

|Mfc.rg&p»iitfcii tl iliH n i'lai«-«i» hteUiMitfi W ii fc Mitg simmtfümt^mmmii^ 

MwwiabQipK t *i lH i»i yi,.' tei Wfcf fi>t Mw fal ü * BiiMgp»»^ -SaAiB iwwljM^ft'^^ 

3.- 41). gegen hartnacfc igay«aB^>fa«jM«»fc »»D I Mf l ^MV iH«»ri»^fltf;fs^ 
fiier« von kaltem WalTer anräth;. eben- fo wenig ift Gedecke atiei oft ge^ 
' ÄuTfüikcft a' ■■■ ' " • T-'.' ■ ->■- . ^ .... ^ - . 



mi-d& fif^i^uftit' V^nMtlt'vifant^ .VjV9Hticb- 
Mg fft S: «V'^''* Angate, -dafe^aitlJemais-bey dem 
'Arbrfte'it SU Bfrf Lfchf liabeft iiniio.x'-«. Fatfgti >ft 
fes , dafs da» Geficlit Margem di« gröCste Änflren- 
^m^ bhiA Nachtfretl' leide, -we^-wCiatttd^^es ScMa' 
res der gante KÄKper und fe aueh die-Aagen fic^ 
rteiie Kräfte gefbüiilHjJt haben <». ««.>■. Den Vf, fägt 
Wrpar /eTb/i''dre E«!dihgu«g Bwizb, ätifs Äa« lic^t 
bCeidi von dein 'rfett* aü dbre Arl»eit9tifch'>lWen 
ilifilIt,'abn-dJe fiif^bttüft« Erregbarkeit der A«i0f T^ 
Htrirert timg*r ibrt, Und* erWchten eb«k f4 <ditt U#ber- 
refiun^, ?ts derfelBe Z«ftflii*dei Möge«* tt?,. XHf 
Mü^enzcH- — ' S«Hr cbeiiritftlwik. iit e« > wennd^f 
Vf. dei» Scfai'aüch einer -mit «fnäin nmckmärfigeiiy^ 
das ticfr^ nicht ctfneeiitrir«iVtiHv Schinna i^ocfeliüüeift 
Arg6Ti*tfceTtfeam^ed«haH)'Wl4e«äti»r'fr«tt(fteb«ynj. 
Mmi^- 'Hne»i Räü<^f)ingä&: (lie'-]uiifD(Tecimnei|ÜgiVr 
da CS gerade bey dicfcr Lampe cIji Vorzug. Üift^ ^^ 
üe didTcs Ccbr wenig t!»i«r — Dagegen wird da% 
Befuch<cn des Tl^tefs al?. (;io JErhoIungsinittePde» 
Augen XU wariir' eiiipfcbFeii-. - VTWnn auch durck 
;Ewccknjäfsig^re£iurii±tung, als iiian überalT (indetr 
Veihindertwäre, dafsdieLiphter nicht uftmitttlbai^ ii 



'^ic'Augfii falfen :f3 fchifltien ffi-fthwacHen'AfrptfiLdoclfc 
Telcltt dtirch das Fte^itoi-, 'ÖUrc» #erii fcinvellen AB- 
fcllf wenn man- das Wa-us irarWaehteeltivevlfefjit, f» 
\vie .ftiAB^h-ftr Theatei'pqnrp ,"befoirtierfej*» £rii, em- 
pfoblbnei^ finilettenf,' ' de« annen" ^«btrtfchficteigeni 
ihft fiHtxtw and f iiffentüftzerr ö^ fcÜf tur CBizeit 
aberrafcbf. -^ Dcn-ri^bd^iT'iMe^ d«f^ des Scbrei- 
beniittj Abend lücht So ^^^^^ff^^^^d^ Leleiir 

den/«n±ig«k(«(u«4f 
xrbitiii^' genffarfliiftdii 

■icVs fal/abhell/ehrei 
te'^iaer S«*)iit«i, m W 
äaitfiäf ÜH i» M4|$r ; 
Mireib^ - Deabaib f 
-W)faMf erXIntoriVbfeit 4 
-b«)ekMpii[#eilk^; 
-H^ r«bir(f«bEi <)ff9 



'elcbes-bcy Verü^pfnHg vorzügiwk im Sommcrtajt- d^PockeöIianJthtit hatte die f^ler anfiftehend* Äu^ 
n- WnßcM zu rmvfeHtm iß, vie des^ Vf. glaubt («tter, ^eneatzdm^g, die Aeiftens (v fehr gefahtrlichi «icdi^ 



' ^ocbia^cklknMb die UaHT«! antiäsgr» 



atzdimang, die Aeiftensfofehi-gefahirlichiwicdl^ 
»tS-Mr » ibtt» ufim Anfajlgc C<|iBU angegebeili wenden 



' MfrilBn liiit dem dff f«8n4«B )Mie .'^oe^^^^ «VW 
Aret KiiRflrfie zuxiflvn. — ^Ich habe jnicö ," heifsl 
«9 io diefciB Kapitel f „diMfh eine »ifggluure Mengt 
„flot* Seobaehhmge» davon öberzeugt, «Jafs — c^ 
„tfaciU'Ton ^eemdividuelten BercVfteiiheU des B)at> 
„terkranken, thaiU von der forgfaifien oder iiach- 
».läfTigeir, »on der TecnönfUgai^ odfir.gaux Cnnlofcii 

.'„Pfleg' "*"' Augen w*li«önd dfir Krankheit« tlieils 
;;von der firitlkchcn Pflege., uii4;endlich. .tljeiU v«m 
;;dch'ö1u>noinifchen VerhUtniirw dea K^raiiken atj: 
^.binge, ofc die Aag«t von. dein PocJteugijCtc frü^iar 
„oder fpawr ider gar nicht angegriffen wer4en." 
Dief« allgemevu Angabe, die wahrlich doch nicht 
viel Beobachtmig erfodert , ift nicht weiter, a^isge^ 
fahrt) und Co erfcb«i»t:Wi>bl nur ein M^iufjaeii^ wo 
tntfn rincn Berg erwtet«n konnte,. Qie Schx^art 
it «A fBMhrerfi Stell«» gsswintgeni ^uhefifch ,iutd 
Mtselnd.: 

GESCHICHT'E. ' '.' 

: KusnftOQ »• Altsorp, b. MonatÜ i|. Ebfsler; 

StaatntxhtiKh*sVerkiUH\ft der Schweiz zu dem 

, dtiitfakelt B^itht, von deintUrrprunge der EiÜ- 

(.■ genoGfenfo^Aft bis zun» Ende des schtseheoden 

JahrhWidcrtt, von twift;^ Fw«iriV»;^i,cJix/i-«^- 
< ikfernt,«<Ml'3)i'>i*JIez^o£lif^ Wii'tem^' jjeheimei) 

Radi «ndi gel^ei^uen Kanzley- Director.' t. Theil, 

isoi.-Lx-'.u, 404S. (j:;aftthir. aogro ; . 

S'mcMt'Ufer dieCMtT^telsffcdeett.bcydenieüiig«« 
Etfdieii ConJaiterti^eA tmd bay d«r Ubli dadcb 
T'^edensAtfctafe ^nitioftitttn 'oiid i» 4tn Sobwecx 
nur tU fehr. bÄHStigt'en Trennung «ilei Vettaindw 
^z.^v'ifctl'eriDeiitfVll^aii'SuAd ÖelvetieA daft>v«njaii£ebe 
Üntehiebmen filf ÖbÄfltiffiff hallen. ' 'In ider .TU« 
'fchetiu e» «ucH ifiiKätz', dW Qtfjieffdani^nes XWKoa 
Landes ru de^hbrtflrffen , -w«« davo« fellift iiiJ«* 
unbedeatenaffcrt VeAältrtillfen kiiim'eihe Spur wo*. 
IwndeH ift- tJnterdeffen ift dOck tüebt aller pimktt* 
feher WcnhviSrfchwunä eh /wie die «eäe^chrwl- 
f*ben Äei; BelVctifchm RepttHtk^ diU^««l«n iÜin- 
■fctldtfene, hoch ungedrnckte"'Äb»ugsl.ConWntiMi 
und äif bfficielTe ißchriRweoMeV 4tc* F«ifibifclibA'«|i 
Cottfit^t Tola Ociohet nrtd Wovteftibef igefi bewwifcH. 
Aucb ift e» fch^fetyvM-dlir'EiftliemungAerfWg«]!- 
den "thclie di*t^ Werks , «bei dHfen biÜtorifchniii- 
tereffe beftimint zä nirthrilen. TKift* äfßf'huiAmit- 
hält «Uf indner dinmoUetfeSMUJdwrfdtdlrp- 
Ii:hichtlic&<ift l^ttn iA*r M*s VevkMtnifiiAa« Schweiz 
itt p*ixtIV:ltJi4ä?;'f*v«eÄf Äweytetf TwÄe'faUe«'*«* 
"MaWa*)«fc jiWfttfcl( fetÜThätii frWdert;' wueoA»^- 
"■lictratlä k'i^r'Ttfft.fleT fcWw auS-cleri ««Brisen Sflnif- 
■tWa«s Vf.'b**aimtlm EintekiAi ^aUul&Mifctrifimi 
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\iij^t rmc\i,fiefP.r&taT)Ji4ef ft^atarpcl^lvhrn Verhält-' 
nifle i aagegeii inüclite die verTprocheiie Bcyfjgung 
T.on vielen hiinjlerttlrkuntlcn fßr mehrere Käufer ein 
läßiger Bälliil^ fcbeiiteii. Der.'h'errrclieii<fe Geiß der- 
zeit _der fchneidende Gang unfei:^/ Politik und die 
F"^vo|litat, welche fich unvermerkt in dieFcdemnn- 
ferer Schdftfteller und in deiillangdesierendenpu. 
falicuins einfciUeicht, inpclien es zwefrkipSrsigcr, ilatt 
bogenianger Urkunden d^^ AUert^ins/.dereii Quin- 
^(fcnz unjJÜt.tetl)aF unt^r den Text, zu'wetctiem Hf 
gel^öcen, iii Ap,ineEkungen,b|eyiufügen. ^ürdi« 'fol- 
genden TlipilefempneWi^Ilei;. dem Vf, noct die fo 
eben effciieincnde Hryioire rf« Heluftims par Giorgt 
faretj. (Paris, .chez Deroy ißoi. 3+2S.) Wo die be,, 
^en Quellen iuit Auswähl und Sorgfalt benutzt üai. 

^ fkAHKFUnf a. M.'; b. GuIIhäUinan: De» Abbe it 
,j TreJfdH mit der, QifchichU vergUcheM Falutlehrt 
dti'jllterthums. ' Für Scbiileii und für Unkundig^ 
delTelben ins Dcutfcbe abeftragen und mit Aiuner , 
kiingcn verfeheii voji Dr. G. Mokier, Recr.- d. 
IJetmdld. GymnaC ErflerBand. laoö. XXFV.q. 
, J-oS. gr.g. Mit.ijKpft. ClRttlr: i6gr.) 
- TvtObnJa lügtkähgia nmpayäe aatm fkißoire ift A 
tua*utg^autet M mt itr ,' dcnf det- Vf. feine hohe Acb- 
tamg Awinrcti bezeigte -, .üiü et (tin Wccfc xam Ld^ 
ftden nahm: SeSn^flaupaweek war, bin ülgemA 
iret GeinMlde Toni der^ytboSrgie zu •ntwarfcn.. Sc 
TOn ihre» UrTpruBg;« an zu, verfolge«, aaf'ilu«« j 
Abwegen ZU' begleiten .lAid ihren Gang, zu liezeicb- ! 
mm Es hetrficht in dem Werk franzöfifcfae Leicb. 
tigkeit und Seiditlieiij fchiofea R^Ütonämtnit Vt^' \ 
«otrenbcit tfcE BegciiTe und- kecker Hy potticfenbati, | 
«btirln ebef geßilligenEit^Ueidung.' "Wühle s»gÜch 
IH' FraAkteldi gut luJ^emAnBienr vnd irlcbte es don 
i^-ei*« neue AuSa^nio verdiciiKiee'rdocli sictl 
-ik ein demfch«G«wand':tfingekleid«tBu>irerdMi da 
W&ch mit «nfcFB bef&MmytfaoIogifeben Haactti. 
«berninicht von fcraivetgieichen lä^LtiHSMiotiftdnA- ' 
^«r ^nrxu den ehtiubfvi.«ngel)iul»äcii VnrAdlUn. 1 
g^n äber'idiefe Gegen^inde-zulmkfithrt.' Dus wi ' 
4a£h dflto gelehrte Uelntl«»^,-. d«^ fii«i^b^ «rf- 
■*gcirageffwaBd«niww^iMihjgiit'M»)~lfo))rfU «rfiA 
'^enaiivr aik fr)— fti itnuir b»lfiiBB< 'dilfcMilti ilfcilt. 
wid«» lüftete ibteMdfa!!gAiye, tl*A Wb^fctasd- 
dtfh,^' Zoftftzsn iut4.Bcti6fitigeaReifl hiw akigjatmaftui 
-f enicfabares ond «üt^ekos Borh daraiu sornUchtf- 
iS«tn zwrytik BmM ^TaiKpricIt e« eiale AUiandlua^ 
4ber '4ic Unitenirdt :der.Grle«faeb heyznfifeii: Dm 
^tßittiAt ^ttüßliriiite gffAen^eiAUKtaMl^tff:;,*!^ 
-mit«r MtiltUtta|.-bald>fti«^Br«Kda9faBd«eta<-afr 
mft.wiederiariiieRde AasdnKk,: i üaHiÄdiai^Mimt» 
4udh »nWtkdmnAMiÜtitmu . Div'iiejtgefQi^iZwfc- 
■ti6«g«n Aid van BetauSkdiSvktm Ufufttule». V^Miflf 
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RErCHTSGELAnRTHElT. 

X Stottoabdt/ b. LAflund: Utberde» Vorams du 
Atertebnidem Ekegatten, nach dorn tneem Sitnu 
deslFirtembeTgifchenReclili, von KarlPft^er, Tu- 
tciDrratlU'SeccettriiiStuttgardt. z803' S13S. $. 
(■o gr.) 

. In derLdue AesWirtemhersIfchen Rechuvon Erb- 
'■ -theilungen war bisher die Materie voinfogynann- 
iCea Värami dts äbertebenden Ehegatten eine von 
denjenigen) deren Tbeoric uotz ihrer praktifchea 
■Widitigkett nctch nkbt aufa reine gebracht war. Ge- 
AVöhnlich waren (lia Schriftftelicr / welche diefelbf 
-•9i}m>/t^.bearb«t«ten( «nWeder blorse Theoretiker, 
-wie ^er «eaefte Co^mentator des Wirtembergifchen 
XMidcechts, oder blofae Praktiker., Hier tritt end- 
-)i«k etoec «itf , der niclft nur Keqhtsgelehrter , Ibn- 
■dcni aaeh luglekb das*ift. was man im Wirtem- 
.bergiTchsa einen ^cbreibf r nennt , und daneben ein 
.Manat dem fein oflTentlichea Amt Erbfehafutheilun- 
gen als HBaptUefchüftigung anweill. Von diefeu 
I Itfst lieb alfo er^rten. dafs er die Klippen, an de- 
1 Bcs die Bemühungen feiner Vorgänger gefcbeitect 
■fiad, glücklich Torinieden, die Verirnutgen der Praxis 
. -üifgedet^, nifd überhaupt die ganze t^hee aufrich- 
te' und anwendbare Gcundfatze zurückgeführt h»- 
kes werde. Auf der andern Seite kann man frey- 
lich vermutben 1 dafs der Vf. an eineeinmal berge- 
tmchtc bequeotere Vef£ahrungsweiM|ewöbnt, und 
▼ollkmainen Tertniut'mit.den Schn^Srigkeiten , die 
Buwdjen satt einer firengen Anwendung der ricbd- 
man Theorie verknüpft find, hier^nd da in Ver> 
Mcbnng gekommen feyn werde, die beflem Grund-' 

- Sittt da ;iu* belh-eiten , wo fie der bi,sher üblichen 
Irichtem .Bebandlungsarf entgegen lind. Diefs ga- 
fchah jedoch weit lettener, als die herrfchende Thei-, 
laagspraxis es zu erfodem fehlen. Wir wollen auch 

- dmh dief« Baiperkung dem Werth der Schrift ket- 
■cswega zu nahe treten. Wir räumen ihr vielmehr 

>sdtt nur den Vorzug vor allen fnUiern ^acbeitun- 

^^en des nämlichen Gegenäandes ein, fondem. ßnden 

^ -dicfelbe Überhaupt voll fcfaarffiniger £rörterungen 

* md grändlicber Berichtigungen alterer und nauer^r 

TbeoTieen.i> Wir. können daher deft Wunfeh nicht 

tnterdrücken , dafi der Vf. Üch durch fein öffentU- 

thes Ver^altnifs berufen fühlen möchte , nach dic- 

fem. MÖfter die ganze Lehre von Erbtheilungen für 

das Publicum nach und nach zu bearbeiten. Um un- 

EnUrtbeil zu befiütigrn, wollen wir tuifere Lefer uüt 

ton Ii]dwU.;dec Schrift nüher bekuutt ]«Mk#n. .1 

' \ A.h. Z. 180». Erfttr B«h(. 



Der Vf. fangt damit an , dafs er aneigvntlichett 
. nnd eigentlichen Voraus unterfcbeidet, und diefen 
auf die AuseinanderfetzungdergefellfchafUicbenVer' 
hälmiire zweyer Ehegatten einfchränkt , während «r - 
unter jenem die übrigen fehr heterogenen Bedeutun- 
gen zufainmenfafst , in welchen der Ausdruck Vor- 
aus in dem WirtcmbergifchemL^ndrechte gebraucht 
wird' 'Den eigentlichen Voraus theilt dann der Vf. 
. in den Voraus im wei^rn rund den im engem Sin- 
ne. Jener iü nach J^a. das Recht beid'er Ebegati^, 
dasjenige, was üe als privatives Eigentbum^eygje- 
4>racht btiben , nach getrennter Ehe wieder zurüde- 
zufodern. „Dlefer, von dein in der gegenwärtige 
Schrift zunächll geban4elt wird , die ^lofa dem 
überlebenden Ehegatten zuftehende ßefugnifs , g/e- 
. wifie Fabrnifsftücke , welche vorher nicht in feinqm 
privativen Eigenthum waren, vermöge einer b^fo^- 
dem gefetzticnen Difpoütion, fo^eich nach getrenn- 
ter Ehe auf Rechnung der Err'ungenfchaftsjgefi^H- 
:/cfaaft in Anfpruch zu liehinm." ~ ALui fieht, dafs 
.der Vf. d^ üenennung l^oratu etwas nneigentlipb 
ftu^da9R«cht« einen Voraus . zu, fodcm , ii^erträj;t. 
Auch würde der Voraus im-weitem Sinne richtig^ 
' fo erklart worden feyn, dafs er «Jen im engem Sin^e 
unter fich begriffe. Und dann legt das WirteuiBer- 
gifcbe Landrecbt F^ IV. Tit. 4. 'n]0$dear, was der 
.^trltb4nde Ehegatte vorausnimmt, diefe Benennung 
bey. Wir würden i^oraui im writerm Sinne alles 
.dasjenige genannt habeq, was dem überlebtenden Ehe- 
gatten nach getrennter E^e voader zur GefellfctiBfcs- 
theilung beiliinmten Venpqgensmfffe aufser der hal- 
ben Errungenfchaft ^Is privatives Eigenthuin zuge- 
fchieden wird. ' Die daruiiter begriffene fahrende 
. liabe , welche erfl mit dem Tode des einen Ehegijt- . 
ten vermöge einer befondem geCetzlichenDifpoGcien 
in das privative Eigenthum des andern übergeht, 
würde danniVoraus im ef^^rn Sinne fe.yn. Dan Üf- 
fprung des Voraus findet der Vf. $. 5. in dem fg- 
genanmen Xj^pilrechte , ohne jedofh die Grilode.^r 
diefe Bebsü^iqig weiter auszuführen., Wir W9rui 
geneigter , dilr \feraiilaffung deCfelben uyt Fifcier m 
. dem Heergewedde und der Gerade zu fucben. D^ 
.Fundamente d^s Vorau/es find nach J}, 6 Wfid.j. Be- 
diiirfiiifs und PAadilecdoj^. Genauer würde lieh der 
Vf. auagedrädtt habea^,,yep« er der Einführung 
deifelben diä-AbGcht unteivelegt hättp> dem über- 
lebenden Ehegatten den Befitz eine« belliuunten 
TheiU feiner wah^-en und eingebildeten BedürfniiTe 
. zu Qchcm I uiyl denfjelben fowah( v^ifi fi-e/ax Bdkz 
. ebener Güte; als von dem- Dffeyi^ dieU{jffljr £rru«- 
.genfftv&.i»O.GUli^uM^'U)£/g:ZU,UHk^flp. DieA^- 
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fpracbe an ^n Voraus fidieit nur einige BedürfnlfTr, 
ond bida mdi itatt, frain glekh tiiefelb« d«rcli die 
' Zuifi&Kgiaee des feej^brichfcn Vecno^ens, snd durch 
die ZutLeilung der^balb'en firrongenrchart hiiilnng- 
licli frcficbert iuncf. Auf die allgemeinen Grundfätze 
«nd Notizen voin Voraust die tteo Inhalt des' eFÜeo 
•Hauptflüclis ausmacbeii, folgt iin £weyten^. g — 33. 
die Aufzuhluttg der Bediaguagen , wclclic zu Be- 
gcüQdung einer Anrpniche auf Vonua wel'f^ncllch noth- 
' wendig lim): Zu diefen rechnet der "Vf^Ermtigcn- 
* fchaftsgefeitciiaft, gegen Griefinjer, der t'ns Gegen- 
tbeü behsnptet, hier aber auf eine befriedigeiiiJe 
Weife widerlegt wird. "VVnrum eine Ehe zur linken 
Hand , TorausgercrzE dafs alles übrige gleiA ift, den 
Voraus Busfchltefscn foUe , vermögen wir nicht ein- 
znfehcB. Im dritten Hauptftück , das 5. 23— ^SJ. von 
den einzelnen Vorau5fhick«n handelt, fcheidet der 
Vf. dem fibeiiebenden Ehegatten nicht blors wirk- 
Kcb vortiandene fondem' auch verfprockene Vorous- 
AäciM' alsdann zu, Wenn £e von der GcrelUchoft 
als ein während der Ehe voritandenca Bedurfnifs aA- 
' erkannt, und blofs aus zufälligen Umilanden nicht 
m^rfchfffTt würden. Das Wirtembergifche t^nd- 
ffccht rechnet aber in dervomVf. ausgebobenen Stel: 
le, die der Sitz der Materie iA, ausdräckli<4i nur 
fbtche DiHKe zum Voraus , die damab , da der eine 
€atte i»it Tode abgieng, vorbanden waren, und 
' siebt erß nachher zum Vortbetl des Überlebenden 
YOO'dem gemeinen Gut angefcbaft itrurden,' Da nim 
^^iiefa noch des \Jf. Meynmig einzig und allein des- 
wegen gefcbieht , Weil dasjenrge , was nicht voAnn- 
ien ift, auch nicht zn den BettürfnifTen desSberle- 
' fcettdeii £hef;3tten gerechnet werden hmn: fo darf 
raaA» wie des Vf. glaubt, auch nicht vorhandene 
' fi^iige zum yMus rechnen , fobald fie snter die Be- 
JOrfniire des überlebenden Ehegatten gezahlt wer- 
' den können. Aber auch angenoounen, ditfa Gkicil- 
'Itett' des Grundes vorhandAi wäre, wie Ufsc fich 
eine folcfae Ausdehnimg eines Gefetzes, in den 
"ein b^fonderes Hecht enthalten ift, mi^ den er- 
"ften Kegeln der logifcben Aiisl^gOTg vereinigen? Sagt 
' dot^h der Vf. felbft an andern Stellen feiner Schrift, 
dafsdas, was das L&ndVeciit über den Voraus he- 
'ftimme , keine susdehnen^e Erklärung zulalTe, weil 
'der Voraus mit den allgemeinen principien des Wir- 
' tembei^ifchen Rechts im. Widerfpracfa ftehe, und 
•nter die Clafle der jurtem fingutarimm gehdre. "Wir 
wollen dabey nicht gedenken, dafs die Meyming 
4es Vf^ der WilUOr der fogenannten Waifengeriehte- 
«nd der TheüungsactRare einen weilen Spielmm 
-«^hen, und eine fehr ergiebige Quelle von Rechts- 
Itändelnirt>gebenwBrde. Aus gleichen Grfinden kön- 
Sen wir auch dem Vf- 'laicht beyrreren, wenn er «»- 
verarbeitete Stoße dcna Vontus-da beyzilhk, wo fie 
erweislich 'fOn beiden Ebeg«Tten dieBetlimmung er-- 
b^ten haben, ein währedd der Ehe vorhanden ge- 
wefenes Sedftrfnifs zu befriedigen. Das Gefetz gtebt 
dem flbeilebenderr Ehegatten zum Voraus aosdrudL- 
Scfa taäjeine Rleider n. f. w. imd unter ditfcn dieje- 
»isen* dÜr «ar Zeitrdc« AMcrbca» jwtewfM jgpe- 



, und nicht erft hernach gem^kt worden ind. 



wefen , 

Und indam h^r tlafllrib« >dan -V 

W^htcnd der Che /n» war, einfchränkf, he^eicbaM- j 
es nicht b^lofs, wie der Vf. S>4Ö. behauptet, das Vor- ; 
handenreyrt der Vorausitdcke, fondein auch diefs, i 
dafs lie zwar nicht Eigenthum, -aber doch G^e»- : 
Runde, des ausfcU tief senden Gebrauch« des überle- ' 
.benden Gatten geivbfcn feyen. Aber der Vf. be- j 
gnägt ücb nicht einirnl, verfproehene Vorauaftdcke.. i 
und unveravheittite Stoff« im Falle ein«* gemein- I 
fchaftlicb anerkannten Bedürfiiifles gegen die klare 
Emfchfidung des Gefstzes dem' ifbectebenden fiatten 
als Voraus'*zuztifp rechen. Er räumt Ihm unter die- 
fcm Titel (j. 61. fctbü fotcbe Ding« ein, fSr wcIc|m 
-weder roher Stoff vorhanden^ill , noch «n Veifjprt- 
chen des Verllorbenen angeführt werden kaan> und , 
foderc weiter nichts, ab dafs diefelbe »Is ein währeid , 
derEbe vorhaHdenesBcdlirfiitfs XU UFtmcbren feyeJL J 
Der Vf. findet fogar eine Befiäiigung diefer »0™- 1 
duzen Meynung in dem Gefct^e. fclblt, weil ditftk | 
Tiur diejenigen Ge^^eiiilände , die zum Vetrtkeii dea \ 
überlebenden Ehegatten nach getrennter Ehe ang«- I 
fcbaft wurden, vom Voraus ausgefchtofien wifft* ] 
■wolle ! ! Was der Vf. ö- 3o — ^41. über die ei^emhAi*- \ 
liehen VorausJHckie des Mannes bemnkt, mut ge- 1 
legentlichgegeaHij.arie&nger erinnert, hu nafea j 
'ganzen Beyfall. Nur wQrden wir den AusdriNkvap- | 
nehmlicii, aen das Gefetz br&iicbt;, ni<;btfiir gtelchbt- 
deutcnd mit wefentlieh und un^iitbehrlicb- s ' 



fondem als fynon^n der Ausdrücke, vorzagsw^«, : 
im eigentliclilteR Sinne, anfehen. Auch würden wir 
umer den GrQndcii ror diu Uii£uläf%kcit, v»nxfr«f i 
-verfcbicdenen Gewerben einen Voraus an iadcnti > 
■nicht angeführt haben, dafs nach dem RöwkhCn ! 
-Rechte wtid sivar in der L. I. Q. ff. ft. Ja celU 9t iMf. \ 
{einem auf blofs röinifche Inßitute fleh. bezt«be»defl ' 
-vnd in Deutfchlanrt nicht anwendbaren Gefetze)Jtu>- ] 
dräcklich verbeten fey, zweyerlcy Handwerkir zu- \ 
'gleich zu treäto) and dafs diefes Verbot I»ey vf& { 
-nicht allem n7cS^ auigohuben , f«ndfcrn durch dos ' 
Herkoiiunen und durch den ausdrücktichcn, b^wlt 1 
-einzelner Handif'erksordnungen beftätrgt iey, 5.4J. 

' bh 65' zähfr der Vf. die Fälle auf, in welchen der ' 
Voraus eine Cinfciwaiikung leidet. DerVf. bebaiqt- i 
tet mit Rccbt, dafs Dinge, die ihrer Bcl«iuiff«dictt j 

.nach zum Voraus gehören wftrden, wenn der Ehe- | 
gatte diefelbe . als- Beybringen erhält, nicht nocfc 
obendrein als VvrUis in Anfpracb f^enomtnen wer- 
den köntlen. Aber wir wu»dem uns , d«Cs er.ni^ \ 
eine liauptl^tz« diefer Beb»uptung in dti» Gefeur | 
felbft gefunden hat, i\as dem Ehegatten nur d»W ] 
eine Anfprache' auf ,den. Werth beygebr&thter Vor- J 
austtücke ejnräamt, wenn rliefelbe nicht wae^if v«r- ' 

-faantien find. Die eingehe Fn%c. wem der VorUg 1 
gebühre, wenn der Voraus des Ehegatten, und das . 

-Hauptr««ij| des Leib- oder Gutsherrn einerley Ge- _| 
gen'.ind treffen , wipd §. 59. and 60. durch «mdthi- ''< 
ge Diliinctfonen mehr veiwirrt als aufgeklärt. Wir 

-fefaoi nicht, warum felbfi unter der vom Vf. bemerk- , 
teu. Voniuietziiae, die jedoch woU fchwerUch te 
.Wir- 
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Vflrtträberg Torfumden feyairtrdt der Oitte defl 
Leib- oder finnbnpi ludiftelien foHe. Der V£ 
üchcittt »■ TtrgeflCTi, «^fi der Vorsus keine Fwde- 
nng- iit, die der eineGattean die ErbsmafTe descn- 
dcni Ducht, und d'el« da« dam Leib- oder Gutsiterra 
te^^clegte Eigentbum erft durch die FelVetzung des 
. NuehTafTes und neben dem noch rndficns darcfa eine 
Wahl feinen beliiramten GegCnAand crMtt, Du 
' Vierte HaupcfVück hefcbafti^ lieh $^. 66— Itz- lait den 
IfittelR, den reinen Voraus «ufsuliiiden. Hier föhiu 
der Vf. die- Theorie mit dein pnüuifchen Gruidfatz' 
VHS, weither har dasjenige,- was die zur Zeit der. 
^reunten Ehe vorhandenen Vorausflücke mehr be- 
hageK, als die infcrirtcn, als ccinen Voraas im en- 
gem Sinne gelten läfst. ' Die nähere Lrläut&rung die- 
fes GriuidfatZes leitet den Vf. \}. 7^. «if die Rechts- 
' fetze I auf welchen die Rtvifion der in die Ehe g»- 
krachten fahrnif» bersht. Durch die Revilion wir^ 
I nämlich beftimmt, wem die während der .Ehe einT- 
Metende Erhöhung des Wcrtbs der fahrenden Habe - 
MM gut koiame, und wfr die Vermtiulerung delTet 
ben und den Vertuft ein-zclner Fabmifsfcücke zu tra- 
, (cn habe. Da bey der £rningenfcbarts-(iiefenf<hBft 
; ieder Ehegatte Eigeiuhamer defTen bleibt, was er 
Hi dieEhe gebracht hat: fo.konnte.der V£.nicbcuur- 
, Wn, ab Regel onziniehtÄn, deis dcrinferfrcnde 
fiatte die Folge» ZD leiden habe» wenn ein inferir- 
.fe» fahnuTsftück dorcA Zufall am Werthe verneri, 
•der ^aoz zu Grunde geht. Aber nun muf» ihm ef- 
o^ ah-fich richtige Aasnabmc dazu dieaen, ^e Aq- 
weAdbariteit der Reget fo gut als' völlig Wieder auf- 
I aabeben. £r wtifs nämlich dem Satzp : eine in dfe 
' £h0 gebracl^ Sacbefaat der Gefeilfcbaft wcgen&cha- 
den gcUctien ; onTermerit den völlig verfchiecfehtfn; 
«ine der Gefellfcbaft wegen infierirte Saclib hat Scha- 
den gelhten: imterziilc&ieben. Wenn man non/nit 
iem Vf. annimmt, ein znf^lliger Schaden fey immer * 
' der Gefellfdiaft wegen erfolgt, fo oft-er GegenASh- 
. de triffi , die der CtfeRfchaft. wegen mferirc oder 
bey^ebahet» worden fmd : fo- wird fiefa nt«ht leicht 
* eS* Fair denken lafTen , in weldwin man, wennman 
ander» conreqnent feyn wiH, -dem infcrirendeifr Ehe- 
genen"dSe Erftettung des Schadens veWeigcm^kanu. 
Aber , auch abgefehen de^on , ' ritfs jene Vorsue- 
ictnmg frlhtk d«n'&undätzeA'dee-römifch«n,R«cb<s 
,neht völlig entfpricbt, wie läfst fich diefelbe mit 
4em Wirtembergirchen Landrecht% Tttreinigen , das 
dem Ehegatten- onKlräclilich keinen Erfatz zugeftebt, 
, WM» ferne "Seiende oderfahVende HMi6,'^dti^cfil zu- 
| e fta n d ene n Unfall ohne des ahdenr £heg««en-kund- 
, ian-SehnM und Silhtfaen'^ au firunde geht,; wäh- 
l tend d^etbe' ilnn '#br dann -WiedererftMrmn^ zuer- 
lennt, wenn etwas- von- feinem Vennöpan- ,,gemei- 
j Mr Hatishaltvdg lugutem-,'* oder, wie es «n einer 
r far&nelAe)1e heifst , „zy iioth-flÄesdigerAusbraigung 
f femeiner HanshMraiig" „oder des etucrt Ehepe- 
' «äcbta Oderdur linMier I-rf-ibeskraiikiicit bnÜier^itt 
wahrender Ehe viricauft, -veri^ivüeit, em^eboßtwür- 
' den, ond nicht mehr vorhaitdc«" ift? EU>eii fowe- 
Ug find wie mit den Vf. eiav-etHaSdiui , wedRorrj. 



86. fol^. key der Fa««^ fBr- «reifes 7eWe(<n den 
-Ehegatte tey einer vwi dem andern' beygebrachten _ 
.Sache za ftehen halie. jenem die VerbJndficbkdi: 
■ auflegt, für das geiingÄe Verfehen zu ^aftem Wenn 
auchr wie der Vfi glkubt, das gemeine Recht, de» 
m der Natur des GefeUfchofu - Centracts tiegnrden 
.»llganiciae» Grandes- uiigeachtet, bey der Beftini- 
i&ung derPräftatton derCiilpa einen Untecfcfaled^zwl- 
fchen gemeinffhafüichen Sachen, und dem zum gt- 
meinfchafUichen - Gelv^uch beltimmten Eigenthom 
des einen GefellfchaÄers anhlttim»: . fo ivüidc doctk 
."diererUnterfchiedbey derErrunfen«fchafts»Geniein- 
. fchaft im Whteinbergifchen keine Aiiwenduag fin- 
den, weil hier das Gefetz eine JkiMdt'a?'« (pA«nbare, 
augenfcheiidiche) Schuld des einen EhegMTen vor- 
lusfetat, wenn der andei* 'berechtigt feyn foll, Er- 
ftattuäg des feiner Sache zugefügten Schadens ve« 
'jenem zu fodem. Das Beywort kavdbar bezeich- 
net iVeylich an ond ■ für üeh nicht de» Grad der 
ScHrald, fendem, wie der Vf. $-87. beirierkt, eine 
gewilTe Notorietät, die keinen Zweifel über dl«' 
Wirklichkeit dbr Schuld zitlafst. Aber indem da» 
iiefetz federt, dafS' die Schuld notocifchl^yn, liei' 
fiea- Beweif es- bfedOrCen. müfTe : fo kann man eher aA- 
• nehmen, daf» nur ChJ^ (ata geineynt ft;y i als dids 
der Gefetsgeberaoch tutgain levijftmavi darunter b^- 
'grifrenwiffe» welle^-deüen nicht zu ged'enken,. dflf 
' bey demftiben UKh die Natur des ehelichen Verhalt-- 
«iffesfür gegcofeJQge' Machficht geringer yerfehen: ' 
fprechen iiuifste. WisTiele Streitigkeiten, wievie- 
le ti»v»rtrtiICAifsmafsigs Kaften mü^e darneben d!c- 
''jAiwoadiBig des vwa Vf. angcnoinmei^Ml Hypothefr 
veraatafleBi wennman-auch denklugerTllath- delTei- 
benhiefialgen, und fev>e Gnindffitze aufketne unll^e- 
deutenden '<Mpenftände, londem bl'ofs atif SacBm^ 
welche vMi Belang fiad, anieenden Wollte ? l^ebfi- 
gen6 bitte dar Vf, Tielleichv mit mehf Scheute d'eiv 
Mann' allein, ah gefetzlichen Vormund feiner Gattfn. 
»nd VeFwahtF ihre« Beybriu^Hu .^' einem hofiem 
Orad von Sorgfalt ve^Ädlicb nMchen könnenv Gc' 
gvnt die allgeuMtnv Ueberiiehtr die der V£ ^Q- 98» 
bis III. uhek dJe Axt giebt, wie düeft Grumtfätfe 
bey einem Theilungsgefthäft in Ann-endon^ geBraAt 
werden, haben wir nichts au artnOerfr. tlas fünfte 
ffcaptftüefc baf-ehäfiigt fich ^ß. 114,— rsa. mir der 
Form„ ä»n Voraus bey TheiTunEcn xo" J*biindchi„ - 
Hier ragt der Vf- die FeWer der fiier.end daherr- 
fcbendeu PiaxMj und weils't Hn. Gric/iÄfi-cr zu recht, 
der!» der bi^her^n Behandlung, de« fogenann^» 
Erfiit'cpeft«» einen Irrthuiit emi^rccKt zu hoben glaubt^ 
und den nnrwhtigrn San oufAelT«., dafs dem- abct«- 
lebenden £jteg8tten «US- d£m Vermögendes anders 
nur dasjanige za erfetjicn fey , wae zu der Hljn^ö de» 
Werths des neu angefchaften yorausflücks noci fdu- 
i», eindest Werxiifi.des dvch die gchui'ciides wr- 
ftorbenen Gatten weg^ellommetien ^onru9AQc|y ganz 
gleich zu keii»nen^ jEtia fechfte liaoptftßck Vndclr 
M'i2'J-—r3Si i'ere den WirinHi^iTi' des in Fjage fte- 
hendcu Rechts, nämlich von dein gcfctEüchenUcbcr- 
^ng des £i|^«iiUuiau darlenigenäegenftuule, die- 



,j,j ' Ai h. Z. JANUARwigo«.^ j;9i 

zürn Voraus im engem -£tnfl* g«bÖr«h, and von den ^hä^t, wenn er dk luae AuÖsfe mit mehrerm 
biet eintretenden RechtsininelR. jenen fftzc der Vf. jBeyfpifieo un^ taufterhaf^n Formularen bereichea 
die Zeit des Todes des eineii Etegatien, oder wq *- 



eine Wahl Mt findet , in die Zeit der Ausübung: 
<le3*Walirechts. Diefe geben dem -Vf. Anlafs in deia 
letzten ßen die- Frage zu ecörtem, m wie fem di« 
Einrede, des begangenen EhebrüAs der Podening , 
4*8 Voranfes enigtgengefetw wiPiUft könne. -' 



PÄDAGOGIK. 



Hu-Ls, b.Di*yf8ig: Ntuts Schtäbuch, odeTgrfind- , 
lieber Unterrichc in allen für Kinder , nöthigen | 
und nützlichen WiQenfchafcen, zUin Gebrauck i 
in BüEger ■ und L«ndfctuilcn , für Lehrer uöd 
Lernende, von $■ Q. Meifer, Erfler Ba»d. 143 
S. Zwtifter Band. i^i. 1128.3. 



Lbimio, fc. Bfthaw: D. Ernß G«ttfr. Schmidtt» 
weil. Prof. derRechte und HofgerichtsadTocaten 
lu Jena , Tkeont^ch prakiifcher Commentar übet 
ftinesTatm, D- goAr Ludw. Schmidts praktifches 
Lthriuch vo» gariehtliche» Kiagen und Eiia^eden. 
■■ ZwHlte vtnukrte Anßtgt. Hetausg. von ^oß. 
ChripMi WiUi.FafeUus, Herz. Sachfen Weimä- 
rifchen Hofadvwcatan und Stadtfchreiberzu Jena. 
ErfierBatid. igoo- 396S. Zmeyttr Band. i&oi. 
4g6S. DWfhr Bowd. 18OI. 58Ö S. 8- (4 K^lf- 

-. a 1.^-j^r k r 1. V i.i.^..j.««»h .Ent(lehüng"dcc Bucbftabeineus den Gr 

So lange dasScWmdtrcheUhjbucbbefondenina^ ^ |r hat eine grofte Menge Spi 

dterneueSenBearbeUung unter öll^a^^^ ^*,^ g^^^ i„ dcutfcher, lateinifcber unrl tramöl^ | 

«ri^nd vorhjmdenrtl Ha^^^^^^ fcher Sprache zu VorCchriftcn gefammelt; Dannaad. 
Ordnung und VoTUitodiglteit dfe «fte StriU be- .^^ j^^^^i Redensarten, worin Wörte^ tM^ i 

hauptet: fo lange w.rd auch d« darüber «ri^«*««- kommen, die fall glrich^uten . abn ganz rerfrM^ I 

«e tommenur von allerf «^f«^ Sj^^j^''^™^^ ^J den gefchrieben werden. Zu einigen gehört eWe 

Nutien gebraucht werden f^r ^J»*^,^«'"« Kj«"^" fehr harte Ausfprache. um 1Ü> gleicSlautlnd ^u firt- j 

Le^rbpch^ Duukelheuen übng Wr^t «"d der Z«- ^ p^^^ undbsar; Pathe.undBad; vi;rbarg a«« 

«ng zu den l.teranfchen Hülfsmitteln. "f w«»«^« park. Die Einleitung über den N^utzeri' und" d^ G* 

Sffclbevvwe.ft. ";^»;,^,fV?.J*vLrifflnSt^*S' ^'^'''^"' ^^ Schreibkunft hÄtte kürzer .gefaf.t w«- , 

nachdem 4teerfte Auflage fich vergriffen hatte, ri^ den mögen. Der Vf. glaubt, dafs di^SchMbAunö ' 

lerdings der Muhe werth . .«^«"Cemlnenwr d*^ ei. ,l„,g»vor Mofis Zeit erfundeft.feyn Buffer deimdia- . 

ne neue Bearbeitung für den ■^g^e«*"""».^^"^ fer habe Schriften gefunden, Hii er las und ftudiet- 



Das erßt Baniff,'&m' enthält eine Anweifung zam 
Schönfchreibeo , wozu no-ch. eihe Sammlung von ab 
in Kupfer gellochenen Vorfchriftcn gehurt, auf de- 
ren Titel der Vf. als Lehrer der Schrelbktlnft auf dem 
Lutberirchen Gymnafium zu Halle angegeben wird. 
Diefe Vorfchrifien Und fehr gut und zweckmif^ig 
eingerichtet. Die lateinifche HandfcÜrift ift beron- { 
ders gefüllig. Der Vf. giebl fich viele Mühe, die 
"" " ' . -- . - . - Grundifi-ichen ifl 

■üchwörttr und ' 



noch brauchbarer zu machen. Und wir fsdffen ge- 
liehen, dafs er durch den Fleifs des Heravsg. in 
mehr als einer Hinücht gewonnen hat. Ausdruck 
qnd Stil, die fo fehr einer Verb efferung bedürftig 
waren, haben faft %uf ollen Seiten 'zWeckm^sige 
Aentlerungen erhatten. Und dafs es an Zufatzen 
nicht fehle, beweift'fchon die Tergleichung der Sei- 



te, abfchrieb und mein Gäriges brachte, wasjwir 
noch Jetzt unter dem Kamen der 5 Bücher" MoGslaKtt 
Vergnügen lefen. 

Das ziveiße Bändihm enthält den Anfang d«^R^ 
cbenkunft, worauf in- einem folgenden Bande ine|^ ' 
reres folgen foll. In diefom ift eine Anweifung zam. ' 



tenzahleines jedenBandesmit-derderörfteiiAusgabe. Zahlen, Zahlenlefen, und au den vier.Rechnijiigf- 
. Der Herausg. bemerkt zwar in der Vorrede, dafs er .arten in ganzen Zahlen gegeben. Alles Ift recljt denl- 
feipe Erläuterungen und Zufätzfc vorzüglich iumBe- ■ lieh gemacht, fo dafs ei;i angehender Leitrer- diaft 
huf neu angehender Praktiker ei n'gef ehaltet habe. Anweifungmit Nutten wirdzuRadie zf«be|iiLOunä. | 
Ipdeffen geräih man doch in Verfuchung, ihm den . _. . - _ 

Vorwurf zu machen, dafs er, ftatt den Connnentar, 
wo es ohne Nachtheil gefchehen konnte-, abzukür- 
len und von unnützen Wiederholungen zo^ reini- 



gen, des Erläutern und Paraphrafiren hie und da 
zu weit treibe , und bey feinen Lefem ^u wenig eir 
gane Geifteskraft und zu wenig Vorkenntniffe var- 
eusfetze. Ohne Zweifel hätten es ihm neu angehen- ■ 
dd Praktiker, denen nichts fo fehr Freude macht, als ■ 
einen cäjum *» tirminit ta. finden, weit mehr rer- 



Bsntiii, b. Fnnk«; ■ Gefä^ 4tmd Dtetamatio^- \ 

üebimgen für Schulen, ale wohlfeile Ausgab- ^■ 
1801. 1508. 6- (6 gr.) — * Ein neues TitelU^t ; 
zu deut i. J. 1799 jmnämWteu Verlag erfchiene- " 
ncn Buche: Luder, Arien, Gejänge und^Gedicih 
te , gefaminelt und herausgegeben ron ^ohum 
Früdrich Areud«, 
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Ä.LLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG: 



Situstags, dtn »6- W* 



N/lT-ÜRGJE.SCHiCilTE. 

KBitiraERo, b. Fraaenlralz: JibbUAtugt» rnrnl Bs-. 
Jcitreibknge» der «* Franken brütenden tvilden un4 
nahmen i^iigtl^ v-eninftaUet und vcrfafst von 
Johann Wolf, I.fhrer an det BSchnerifchra Er- 
zichungsnnfliilt und hcrans^ir«beu von ^ohamn 
Friedrick Fravienhulz. i. lieft. S. X — 22- e. 
'■Heft. S. 23 — gö- Jedes lieft mit 6 illuminir« 
tan Kupfertflfelii. 1799. i8oo> >4- ^Prltnum. pr. 
.tax jedes ^^ft 1 Litlür. Ladanpr. s Rtlil. 
Sttchf.) ^ . 

fcbendaretbft : ^ifk^ Hatlirttü iet OtfearMC fam- 
vages et priritde ta l'ranconie, par ^ean iPctf, 
ImUituteur t in Mairon d'eclucation de Büchner, 
traduU de VAlIcinand. i. Cahier. S. i — 14. 3- 
Caliur. S. 13 — 32. 17W- Fol- (Pränum, Pr. 

, ,^n, jedem kieit mit 6 itluioininen' Tafel|i 4 
Laubthlr. Ladei^r. 5 Lttubthlr.) 

f --^en das., wasHr. W. im Eingange zu diefem 
^^ Werke von der immer tPünfcnenswerthen gc 
lunerh . BetrcHwi^ der, befonder» vaterländircben, 
Naturgefctiicbte , vfin dem , waa immer noch zu 
t^aa ftibtig. bleiben, mufs , vondtm^ngiÜchränliten 
. GelM;aui:lie , der Koftbarkeit , oder gar den Mängeln- 
ftislieriger ornitbologircber Werlie Tagt, wii'd nie- 
MilHl.^twks einEutrenden hal>M, um f« WenigM 
b«y der biliigcn und .wenig Biunäfaenden Art, mit 
der Hf. W. diefe Gedanken äu/seit. Da Hr. W. fich 
fehlen als 'einen gefibten und relbtttbäiigen DiHferfu- 
iher der Vägelgefchicbte bey verfcfaiednen Gelegen- 
heätten gneigt hat, die Arbeiten feiner VorgCiiger 
kennt. Mild Ittsbefondre hier wJeder auf ein« Art 
6bjr die Abbildting ^der Vögel fpricht, die etwas 
VollendeCe« vetmathen UtCit'« fo würde von dJefer 
Seite das Onutaehmea Cehr erwünfcht, und vor- 
■O^ich aiMb a^chhaUiget. «IM. dec Katar fclbft ge- 
iL^ommcnei, Erfabrungi wenn auch nicht immer et- 
was. Neues, was ohne Unbilligkeit nicht zu fodem 
A,' diich .BeAtttgimg and Berichtigung dcafchok 
Beiunnten 911 emWten l«7n. Die ftbAnfte and g». 
OeaeliteAe fiaffnunginaftte bey einer firidMtn* idurcli 
«in kleitwrea Laml bsTAriinkwn fVaM -emer ja ver* 
MltniTuBä&lg nicht zu zaiAcfdien Tbiertdall« dabin 
^ri^tet (eyn , dtA ein fotcher In der freyen Natut 
^Afadmtfcber I^rfither auf de*l fchOneil Wege fort- 
Kt/hen werdr. deiiBecfiftein fo glflrklich belrpt, in* 
acta er den Linneifchen grOHfeo GeficbicbtuEnn tn 
4«r Oette der Vöget vei^gte . .mtd ifHügfitm das« 
. A.t.Z. K8o.t. Er/ltrBamd. 



f US eigner .Beobachtuifg neue Materialien fär dl« 
Oülrakterißiit der'Foi^n unddes Lebens 4)ey.Gatt[in- 
gen und Arten zu Tage brachte. Mit diefer Hoff- 
nung näherte fick auch der ßec. detueigei^tMcben 
-Befrareibungen der/rankifcben V^ri, t'aiid aber faft 
nichts weiter als BeTchreibungen, und uur-Tparlana 
£twas von (ierchichte od«^ Kritik. 'Z>ver verfpHcht 
der Titel nur Abbildungen und Befcbretbungen, man 
"büttt daber flicht tnehr zu' erwarten^ die' EiideitVng 
«ber, und die VerJlcherung des Vf., dafs er feifteti 
Vorgängern nicht nachgefchrieben , fondem nüt 
Flinte, Garn, MeOer und ofFuen Augen '&1b& «litM- 
diicbt- habe , berechtigt zu mehrerm. Dafs da^o 
■nlclit Baum igelaßi» fey., wird man leicht begreiPsi, 
rweftn nun bedenkt , dafa z. B. für den Schuha au- 
fser den Synonymen weniger als i -, 0^ ''tfeile Text 
gegeben iil. Dem Kemheifser find ay ZdJen zu 
Tbeil geworden«, f. w. , ' . 

'. In d«m erltcu Hefte find geliefert^er VhaXStrix 
■Btü>o), der Domdreber (Laniui Jeinitorqwiu^, die ' 
'Elfter {Corvus Pica) der Kembeifeer (Loxin Ctec»' 
.tiiranßes), der Gimpel (Lejrio- Pyrr/«i/o) und *e.' 
.Kohlmeife (Pauus major) ; im zweyten der Ttniroi- 
'.fialke (Foko TitMunctUns) , der Grülifpecht (Püuj uj- 
-rtäis), die Dohle (Corvus Slintedula), der Kreatztcboi- 
,be1 {Loxia cnnsiroßna}, In zwey Abänderungen, Mif 
.eben f« Wel Tafeln , und der Hüuafperliug (Fringil-' 
'ia damußita>) Auf die fi»nsöfi£cbe Ausgabe in Folio 
]ft nnßrcit^ viel Fleifs verwendet w«rdcn, wu! die 
Behmdlttng, wo in gefurchter Manier beym Sti^ 
-die Fedcrftricbe ^11 aosgefpart werden, tutreine *»• 
-gvMkflmlkhe £chfinheit. die beConders wied-er bay 
der Kohlmeife, dem Kernbeifser, imd der zm^- ^ 
teu AWtiderang dea KTentafchnahela angenehm la 
i^ Augen fklh. aacfa bey des meillen Pftansän- 
«weigen fehr gutan^ewender, ift. Aufserde« «bcr 
«Ulfs Rec. geftehen , dafc ihm die grotsen Figttran 
vof» Strix &ib6 BHd Fako Timuuteulus za finch and 
bart, und' mit einer annöthlgen OCfiemteit des €«• 
;iorit» au»g«falirt fcheinen, dafs die IHuminotHm vvn 
ConfW pä« nicht rein o»d fchicklich gnuniH' wer- 
Ätn kann , und dafs es dem LtutiHt Sphiitormms 
und' der FringiUn 4em*fU» gjts fdir «n-^SclimucUiaJt 
4ind Haitang fehlt. , 

Die Kupfer zu der Quartnu^lbe, fiod^akAna- 
nähme des KembcifJWf* und der Kcb'neiCl. die 
iicb vorzüglich «nszeiclmai, nur nm einige Grade 
befler «U diejenigen, die man jjfi den letzten Bänden 
der deutfchen ßeberfetzong von BufTons Vögelgc- 
fchichte fmdct. Das gewählte Papier dkaet nickt 
febr daxa 4ie ^dec za-bebM. 
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ALLG. LITERATT^R-ZEITUNG 



Wir wfinfchcti fibrigens diefer Roflbaren Unter- 
Helimungi an dcr-unfre Kritik das Gute aiieikeiwtt, 
lAne das was' noch bcfler feyn kuniite., zd ver- 
fchweigen. eine reidiliche Urucrftützung* die bei- 
des den gcfchickten Herausgeber und die patriocircbe 
Kunithandlung, zur foitfetzuiig epuuntem mö^;»] 



RÖMISCBE LITERATUR. 



Kenner des Originris vrtriM mit Venrnägen dt« 
gelm^enea ABilreiiguagvn des Ufberf. bemerken, 
der auch (ia. wo er fein Original verUlTen inuTs, et 
nen fslciien FleiTs und Qewatidheit zeigt. Es ver- 
ftebc fich von felbft, dafs wenn ron der Treue einer 
frafiZDCrclicn verllficirien UeberTetzung die Rede i^ 
nicht die Gen-ifTenhafiigkeiC gcineym feyn kann, mit 
Teicher einige deutfcb« Ucberfetzer jede Schattirung 
ihres Originals qrleder zu geben Tuchen . und laam 
wanC» zufrieden feyn, wenn der franz^ Deberf. den 
Ton des Originals in feinen verfchiednen Theilen 
nachzubilden beinäht iH; wenn er das Kolorit lüÄl 
annöthiger Weife rerftärkt; fo wenig lU mdgUcl 
hinzufctzt , und die Form der Rede , fo Weit es fei- 
ne Sprache erlaubt , nachahmt. Alles diefes hat St 
A»ge zu Icißen gefucbt. Wir woHen nur cinigebey. 
fpiele der letztem Art geben. Wenn L. i. 361 Dev. 
calion fagt i NaMgw ega, crtdt mihi , fi ti modo pom- . 
tns haberet, U Cequerer, conjux, et me quoquefontv ' 
kuberet ; fo ift der fanfte Gleichfall Wider VerfieJüet ; 



' Chkrs ipouft, famt irntt-ß t» wur ftil P**i« - • 

Im VI. B. 15- DtSemert fid Nymphat vbut» Tgwa- 
ti: Dtjtruert Jitat Nifmpka* Pactoiiäes undiu. 

f»ur (((«, djfyrtamt Itt vtrit nltMW im Tm^t, 
Paar tll*, dtjmrtant Its rittt du Patt«Jt, _ ' 

Z^ti nymphtt dtt vallont tt Itt Jfgmpka Ju.taux ^» 

Unvollkoauimer in folgenden Verfen IV. 91. — /■< 



Pabis, b. Dcteivllle; Traduction en Vers des Mi- 
tamorphofes ^Ovide, Po^me en quinze Itvrea; 
avec des Commentaires ; par F. de Suintange, 
Prof. de Belies • Lettres nux Eciries centrales de 
' Paris avtc XVI. Figures.« Tome Premier. XLVI 
v. 406 S. Tomt Second. 494 S. in g. An IX. 
I800; 
Diefe Ueberfetzong eines der beräbiateften und 
l>ey allen feinen Fehlem anmiithigen Gedichtes hat 
in Frankreich nur eine Vorgfingerin gehabt, und die- 
fe, die Arbeit von Thomas Corneille, war um deAo fo nachgeahmt: 
leichter zu beilegen, da fie gknzlich veraltet «nd in 
^ne verdiente Vergeflenheit gefunken war. Der 
yt. der gegenwürtigen Ueberfetzttng , belTannt als 
ein geäbter und gciJtrelcher Verilficator , unternahm 
diefe Arbeit vor lünger als zwanzig Jahren, "aiid üefs 
die fecbs erften Bächer (feit dem J. 1753) in einzel- 
'fien Uefcrdngen ans Licht treten. Die ntcbtheitige 
I.age, in welche er Hch fpäterhin verfetzt fah, hin- 
derte die frühere Bekanntmachung des Ganzen, und 
weiterhin fchota er diefe felbft freywülig auf , uta 
feinem Werke eine gr&fsere Vollendung zu gebqn. 

„Ich glaubte nichts bciTerea thun zu können, fagt er t»"^ difcedere vija PraeeipitaUtr aqtüft et a^ 
unter andern , als meine Ueberfetzung mehrere Jah- '*•* ■* isdem. 
M zurück zii behalten, um beflier im Stande zu feyn, 
die Nflchläffigkeieen zu bemerken und die Fehlei^z« 
Terbeflern , die man Cch in der Hitze der erften Ar- 
beit verzeiht, und endlich die Schwierigkeiten zu 
fcefiegen, fiberdie^maa nur lUcb einem wiederhol- 
ten Kampfe Herr werden kann, — Ich habe ungc- 
-Ahr bnndcntaufetid Verfe gcmadtt, tarn fuufzchntaa- 
fctid drucken zu laffen." 

Wenn M ah fich-, wie ea die Billigkeit fodert, in 
die Sphäre eines franzöiifcbcii Üicbters vcrfeizt, und 
die unzähligen Schwierigkeiten in AnfcUag bringt, 
die ihm , bey einer Arbeit voa fo langem Athein, 
«uf der einen Seite die Natur fciner Sprache, auf der 
«ndem deir verzärtelte Gefcbitnek feiner Nation , die 
trotz dem, was fie fich felbft hierüber einbilden 
Hi"g, wenigen Sinn für daa mbrhaft anEikc bat, 
tibendl in den Weg legen mufsten, fo kann man nicht 
Umbin, eine Ueberfetzung zu bewundem, die,' bey 
einem verbal tnifsuiüfsig grofsen Streben nacbTreu^ 
mit d«m S^heirfe einer gelftreichen und originalen 
Preyhcit ti' - cht. Der leichte Fluft einer geftUigen 
Verßficfltion, der gewählte Ausdruck, die Lebfaaf- 
tipkeil des Vortrnga.iind die Klarheit des Stils — 
Eigenfcheften, durch welche lie Jieh zu einer würdi- 
gen Nehenbubterin von DeltUes Virgil erhebt — kön- 
nen fie felbft den profauiUtt X^efota ewffchleD j. und dik 



z.*/»;. 



rtplonge, tt de/ n 



meri, le tkar tr«f iMi A ja«' 
ri ia nuit J»ri i Jörn toHt. ■ 



Mit viele» Qefchicftlicbkeit ift dls£pieldc» Ecbvln 
der Gefchichte des NarcüToa ««gedrückt; 

II s'arrfte, U firri*: mmit, fMi »iot ä awi? 
A feint ackivt-t-Ut Eck» lipitt, moi, 
JMalt ok Jont It troatr? titmt, je f^iittmJt, m pf fttit. 
Tandit qu'il tktmkt M teia, U tmleud dire fraekß. 
PsMrgaoi dorne *t tatktr, fi M /oil oäje /Mit? • l 

Eft'tt qKt tum* f%itl (ht *tf*mds tmme S».lu. .' 
SurfTit d'tlre apptU tertfae M /«aJ W"" _ "* 

Joigmmt MW, riprtMd-Ht joigmami »•■«, MÜ»i 



An vielen Stellen Wetteifert der Ueberf. mit de* 

Original in dew lebendigen Ausdruck (karmomit tMH 
tative). So drückt in iblgc^nden Vers ^ X9- das '//tn 
laiiUDenitofs^n der nümJicben Buchflsben aad ^4 
dunkeln 7'oiis den laag^men Gang des'pflitmideSI 
Stier« «US! Et le boevif — CotmOi du joug gSuuuli^ 
fftigue et t4 poidi, ifrtjjique jitgo gemitere juoenei-ji 
Ein andennal S. 7$ wird ddtch eine doppelt« AÄ^ 
fpiration— die freyhcfa iti der Mitte des Verfe* voÄ 
gcüXier«£ "Viiskm^iioyn würde , al« i« dfiB Anfang*" 
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No. AS- iÄNUA« tSös.. 



itfftVbeii^— Alt tief AäTaAmend« belsAstea Attu 

F9!t kileUrjltlasfMt I» f*Ut mptmmi — 

oder durch die T'^iederholdii^ defTelben Kafentons 
den dia-chdringtaden SchaH des Ekm nacbgcWi- 
det (S.'i4g.) 

Le *am *»•» * IWwii« /rapp* «Wm roiroi«.' 

Bey tien groTsen iukI zahlreicbe« Schönbeiteni 
die maa dicrer Üeberfetzung zug«flebcn uiufs , und 
te weniger in diefen Kleinen Künftcleyen, als in 
d«r freycn oiid leichten Manier des Ganzen befte^n, 
kleibt doch bey einer genauem Verglcichung mit 
dem Originale noch viele» übrig, was man nnders 
winfchcn icöchte. SÜsncbes davon mag freylich 
■af RecinwiS des alcxandrinifcben Verfes und des 
lelmes fall«n , deren Gebrauch alkin fchon das Ko- 



Pmk« ja wii Ict Oiami- mm iMoMMth 0un^ 
Cmm ku cienx. nSiigit itmire Ifurt tarnt htm$, , 
Je /K^ }* l'avaaraiA dant M Moiiufre tmbmrrat. 

In dem Folgenden VersMft dsrch ein« €«»* »wi- 
derte Stellung der Gedanken cUc nothwendige Be- 
iiebtiAg der gegenwärtigen nnd vergangenen ZeW 
verdunkelt nnd die Worte Ilfa%t les ffrJre tow, ti 
U faul — kommen dein .würfievollar, imperston-' 
fchcn Ptrdendua eft mortala genTii keineswegs gleich; 
Gleich darauf druckt der ,Vers 

O» tkertk» M fcwr prineip0 ä-follUr ht ««»» 

den Sinn de« Originals ^ Cnneu p«W tentata — 
nicht au», wo irfebt eine allgauwiKcSMitenz, fon- 
dem an Fictiun «nfgefielk wird. 

Bey der dringenden N»thwendigko>t, dcmDictf 
ter bisweilen etwas zu entziebn, mochte es dem 



lorit des Ganzen wefentlich ändern mufste. Es ift UeberfiiMr, ohgc«b|et Tdnes VorfaBes und feiner 

' ' '• ' -. -T__^..u-_ jfl .,. .!_. Verficherungen, nicht «ehr BlsbilHgfcbeincn, ihin_ 

von der. amlern Seite «twa^ lu erflatteo, und ihm 
4(irch manchcrley Interpolationen und-Umbildiirv-, 
gen, wenigftens in den Augen verwöhnter Lefer- ei- 
nen Zufatz von Schönheit urfd Reiz ^a geben. Hier 
verräth fich oft die franzöfifcbe Manier , auch ohne 
Vergleichuag des Originals, auf de« erften Blick. 
In dem Anflug des erfien Bacbs mochte m den 
Worten 

mec Inckia longo • 

JtfMiyiM ten^arMt pArrCxcrot ^«pAtlriM 

dem üeberf. das Bild nicht zierlich genü^ fcbelncib 

Er fchaffi ci'umi 

. La terrt 4aM h itiät, ob la pmtitnt foB f^Uft 
triteit poi»t fyfprmda ', tt pregi ä'aluaU* J'elle. 
Tkitit ü-embrainlt ptiwt Us hngtfloMti d« tjfbiii. ■ 

Aber wait eWftmt; dsfa ÖaeBitd htertbitli g««™». 
nen hatte , W es vielmehr v«rwei*en geworden., 
Thelis drängt fich um die fcbwebende *rde ttnd 
umarmt die Cybele , und diefe *ft iviederum dt« Ef-. 
de fetbftl — £b«n fo rnffslam^m fehttnt dn*-:Cin« 
Terdndening in dÄ Fabel dt«-Pyrrhi, tt-ekWdi« 
Stdne'hinter »«hJM4r&. 0**#A*t gwa einfijuhrjÄ»» 
»»— panen ttaPÜHm totjutlf Mm^ *ig^vm J™;. 
fiifntmorthmotUtaqnedufereformam. DerUeberf.fJeW 
wdafiir ein thentbencKlidus Bihli ... .- 

Cei taiUmx tmaült /«w Uurt dtfifit itemnü 
Sytkbpff»* äf Uun »a'ml ä demi JtgnnM l 



J^H Wunder, dafs diefes oft fchwächer ift als das 
Kolorit des Originals, Faft ein DriKheil der Hexa- 
meter war far Einen Alexandriner zu reich ; fie mufa-, 
len in twey Verfe aufgelöft werden, und das konnte 
oft nicht ohne fchwächcnde Zufatze sbgehn. Man 
vergleiche folgende Stelle aus der Befchreibung des. 
dCerbcn Zeitalters : 

SemJam pana h GMrr» «nnt« da nrnagtr 
Oni 4t Tor tt dn fer fait kü btarbare afagt, 
Xa (rMerr*, tmtrttkoqaamt dant Jet /amgla»tn nuhh 
Smn bomtlier, f»n gUiva, tt /m 4ari$ imkwma'mt. 
Cftars« rit it rapint i oa fig^rgt, m ft pUl*. 
in» jnt^piatMi fbit i* M«Md de fhmült. 
Jt» bta» pirf M /«CM* tt gfdrt tß ttmntmi. 
IWr* Itt frtrtt ttSmti am w m» pMf 4'amL 
Vipo»» rM*r* f'h?^' ^nrn Ja Mac« ptttßi^ ' 
A frpawXilMit» Witt tfinie %itmiriät' 
^ Lm,mtritreftio*d^*»'mireittiih!f9ni, 

J>t U Staidt cig*t txprimt l^ ppiftM, 

■it der Befiiir4^lNirt{g des Orighialn 

— ] pm^it t i lt m vtoi p»gM* "»»ff** * 

' yuitmr «ttapta: Nom hojpts ob InJpita.tMni-. 
Jf •« Jocwr ■ gtntn i fratnam quaque grutia nrm tjt, 
Immimit vciUa wir tvwjfgU, iUa imtriti; 
, * Lmrid» ItrrAiUi MtKtmt mtonita i 



lichkait 



^>£!l^fi^ . Mindv tadelbaft „ aber doch ein wenig manieHrt Ift 
^^ESÄ" «^ wenn iTöl. 14, der fefiri,; Üäf .^elifiem^M^on;. 



Faft alle Zufltzc find hier etwii fc)i. , . 
Ce find dem antiken Rahmen mit Gefcb 
«iieepaf]« . iriffid di^e Soigftlt: bttai^tt « 
~ tat) übeniU kemerü. * Man M«& dem ] 
träft um dW Zierlichkeit willen env«» »u Gute,Jial-- j-»-' .vrzvy i-llÄl^— .'.- .... Rn— rin-nfti«.. 'i^^L 
ten. In der B;eäe Jupiters, wetche unmUtelbar auf 4=>"'?S'''°*:'*'^.'^!:""h.ÄSiS^ ^ ' 
Äeang,föhruWwfibung/,jlg;iO, surfte ^U,OtU: «'«*.A« to«««. jWlw)>etrptlKe*.-l'ond** 
fcey loehrem Stellen bekUgen, dafs er nicht-BMii? '*'■■ dm ttätir iko*vtMi!t>fü !<i- peltpUrt -' " '■ 

«ebAbr behandelt worden fey. 0er AnAot dw Re- ""'' V *«* e/fr» #i»«» ItfÜwfcMie tow** ' * " 
de iftfcbwachi * . „.,*_ _._. 

» ■ , frem» 



A.I-Z- IAMUA& Iges. 



wer» » t/t lüMlt vntf, A» ErFfiffietf 4er Sriioa- 
cis (IV, f 33) fliit porpur^eTäditeat ^enlwiB w ret- 

j^ächtn, ffodeta djcfevi 

VOtepTcbieht.' j^aeb hier und t& ein ZofflUt v^*"^ 
Schalkhaftigkeit verrXtli ^en Fr«nzoren, wieTn der 
-G^cbicbte der Venus und des Mars; Epoux, 
■«mims, ,temi Prelis fawt U fable 4ts äe%x : am uieincu 
über .d^e Üeberlrcibungen der Lcidetilcburteu in ein- 
zelnen Ztigfp. |uno will die Bef^lelteriiineii der 
ino beftmfen und .eip ns^es S^fitTpid ' Ton iStreoge 
^beo ißapvitiacmanttmeutamisiiit 

JtMOH t'offtnfe duor i* iri dt l«M(MfMifMr»t 

>%u «>j9f . .MW /«n* dt vnnmtM dimifrMi - 

Lfltonfl (VI. ao4) beleidigt diKicfa dje fieden «od den 
lEJeberinutb der Niab* indig^ta — ^, fumifuique im 
■venire Cifntiä TAUIms efi 4wtü gtmi%a am frU* Ja« 
<««t IJier: ^ ■ ■ . 

ZdfflM <•)! iinHguff, M r« dornt fafnrtnr 
fmft^rerj f«r tt CyKihc. JpoUom et /a/ocHK. 

IHe hier an^ekMndigte flerii;.:keit m'ufs ßcli nun frcj- 
lieh auch in <1cr lleJe Otmii'iis aiK^nthim-ft, die "i 
der U^berf. 4aher eiucii gpiiz andern Xou Üat, üli 
Ovid ihr zu gebtn für gut befunden. 

IUha yetiqtKUjpg dos ijefetzes der.Treue hat ficji 
Saint- Ang;e an denjenigen ^tejLeo «rlauiit, wo dai 
^naue fletaU mit dein Gefctunacke (einer Ifation 
- und detni- Gei^us. feiuar Spraclie ^r ¥^ ^^euif ver- 
tinbsa fchietl. Indern Katiilog dyer^amen des Bac- 
phna ly, ]^-»-i5 find einige ausgelaffe», «ndefe pa- 
raphraÜrt; in der Befcbreibung des Wettftceits der 
iKukm nndUMefc-tfaU Vi i& V. 5S.(T'aI»J«goVNuU. 
at, ß»mm fionmit anm d ») Urargeagenj und die Be-' 
Ukjeiimng der ,&cbifEBbrt Q|. 6» *"• ^*^ NachtbeK 
Jf BJmtÜchfc^t, y»ftiiun<»itfW>gagwFFeybeicen die^ 
A>r Alt find i* jdcrifipHtdM -und il»m GeTchmack uaT- 
«r ptUj&lren lfti^1»qn fo tiof g«er£fkdet, dafs luaq 
fit AWi^r Wotf»«Mi«K Hl^« «MltcrwarfiHi dftr&, 



ItMt dafs fie ddi indifllfcrUaberfetHMiKiettaar«!! 
in ühnliclieii Arbeiten der Franzefen finden. ^ 

Die Uebtjrfctzung ift mit Anmerkungen Tieglei- . 
tet, die.zum 'Thdl einifte ii6thige Ei^lürän^R cm- 
haltea« sitm Tßdl die Kunft <ic« Pichters cnnvick- 
dn* oder auch woht auf die KunA des Uebcrfetzen 
und die Iri'tbüiner feiner Vorgänger' tnfmerkAu 
iRBcben. Wcdcc die älUietifchen noch die gelehrten 
Bemerk-utigi^a find fehr tief gefchäpfl. Mit Vcrwan- 
dcrun;; licit tntfn unter «nderu Vol. I. S. 143 dab 
die tlhamnufirche )feinefis ^e Phiole io der Hand 
gehalten , iii n-elcber kleine Figuren fchwarzcrMMt- 
Aken ein^cfch'lolTen waren. Ptutfaxias L. I. Jf 
fp^ht TOH ctner Schaale {^.iK>v), auf w^elcher Ae- 
tnioper abgebildet waren. Ganz Schief hnfst es andi 
S. 30 Erynnir (fo -fcbreibc der Vf. mit vielen fJnca 
Eandjtlcute , die noch immer an ihrem HypocrsH^ 
tlypulite 0, a. d, hängen) ätait U DeeJJe 4m miai, com- 
me I^emefis t'tait t» Detjfe dts ciättmcM etdg la «a»< 
geanct- 

Die Einleitung hasd^lt v«o Ovids Leben n£ 
jJen Eigeuthüinlicbkciien .feiner foeüe. Die Veri 
^eichuMg dpi rftmifchen Dichters mit VoltaireS-XS.. 
£fitte weiter fühKu liöniicn, aiier der Vf. UeUit«» 
der 9uf«em Achulichkcit hangea , ohne den imraca \ 
^Quellen derielben nacbzuipüreu. Dafs «er fihrigeu 
Qvidc Talente überinaf^ig bewundert und auch da. 
VeranlsffuDg z'jm Lob findet, wo li^chftcira Ent- 
fcfauldigiMgcn -fottt ÜHdes , ift faey einem VebetC 
MlzJi. 'gewöhnlich und in der. That fo Tcrze^licB, ' 
dafa' wjr uns gar Qicht weiter bej dteüeni UAiÄan- 
de vecvaUea wollen. 

{.EMOO , -b. Mcyeri ZPsiitofr«cfc » Plmedri BbMn. 
Zumfidiuf der Vori>«r<atung auagearbeiiet, von 
jllb, ar/L JU(iiM*e,. DU. d. ScMe z..OI(eiotl* 
aBiÄar*.. i8Mm 84 & V-* (4-«^.) 
DteCes k]ein».W4x(M|bucb g&fln zu des Vf. ^^h^ 1 
dri Fabutae A^opiM. Z«in Behuf der Schulen und 
der eignen Lefjüire, hcivaa^ef. n. m, deutfcben Ab- ' 
ineijLuagen, auch in. e. deutfchcn W^nerbuche be- 
-gleitet von W. C JI««äk«" hem^ b. Meyar lOati 
xiad wird, mit obigem eignen TÜel verf^ben, aucb 
befanden T.ei4>ii^. Bim .MuiipaMiioiini d« VC 
find ßos Mn«A WOiMäWkihtot hmq '^NefM sftd Ja. 
fÜDus I ■ 



VLSIM« «CVUl^TSll 






>■**-. fc ytasm ' i wi ariitm Ort*irt«e «liw^aa« ^ ^»1 i» 

, ... .,_._, ^. ,,.-^. 4n OwfcDdbiDie «MhOMiea -rftika, ^m aidü ■■'««rübcliil 

«cVnc. ^cv ^ckMHtri«! eAcr -RkitikdrAba. vie «icbdaaTi' «ii&«r^i«flun tte>ii«he.uiumöfflidi<nF4ll abu hatte ar mitfejr 



, «nfl avTHMAf, «tic a;Mc AMundUins Uar^i 

StiJlfilheniqg Üirrfea Bur{«r qc<l ^andinARn, mn f. H»- 
««. 1*00. M<. >. C» f-5 Wenu a»r U» liüüiiire tr.itet* 
rickt über d» Anbaa dtaro^ FuuprkiSuur und GctnicUa 
lar aickt tu jeiifl Oe«nAM' )i(aa^ijO{BB Ifl* wo ^...J CW 



Htm ITiiiciTijchte eüi 'Publikum veFCchvaea r«I]cii , das duoA 
IfAfM 'Wie^erhotuar täbgQ scfagter iiad bekannter 'DiatCi 
"" ' Tiawjiaiiiiaiiiliii «Übnfc ptfUM üiiih— fl»'r 
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HJTüRGESCniCHTE. 
'Qdrrnraav, b.Dinerich: Synopfit metjioika ft»-- 
got*wt. Sijkv muiKerationen OMMiuifi knciuqw 
detettamm fpecirrum , cum brcvibvj dffcHptioni- 
frtu nee nju fynaitijmis et ohfervationibus ■Jtlectis. 
Auetore D. C. H. Perfoon, Soc. rcf. Gotting. 
Linneanae Lond. phyf. Gotting. Jencnf. BerolU 
nenT. Tigur. et foc inineral. Jen. mcmbro. Part 
l — //. Cum tabulJs «eiieis. (goi- XXX- und 
706S. 8- init s Kpf. 

. udHch bat der Vf die WünTcIie der Botaniker 
[ ■^-' crfflUt, und deii Reichthuni diefcs Faches, der 
I biih«r' m Befcbreibungen , ^^bildunfr«! und S^fiein- 
^eifucben aufgehäuft war, mit Hülfe feinerausge- 
I femteten Kernitrei/s und J[|eJnef Tieljdhrigen eignen 
I Uocerfuchungea in ein GaAns geordnet und vcroi- 
»igt. I>«rch jene Vorarbeiten und diere fchöne An- 
•rdnanghj>rt freylich Linr>6's eb«uuiIigerAturprucb; ' 
f,Finigormn ardo i» opprobrium artii etiam*iim Ckaot ' 
rjfitif, feine Wjihrheit-zu bebslten, wenn Linnä 
, Ä er fortfuhr „nrfcitntiina botanicit isftü. outd fp«- 
i mes, ^id varietoM fit": (o dürfte er nocB laiige ^ 
' Reciit haben, und Ur. P. iil , wie Männer Ton -wah* 
I nmVerdienft, befcheidengenug, um nur ui hoffen, 
er habe etttat dazu befgelraeWn, diefe Ungtfwifihek 
cnrermindem, und wahrheitsliahnid fccnug, um in 
deifelben Vorrede, wo er jenes fagt, die£otanUer 
' ttr weitern Präfung der Fälle , in denen er felbft 
, Aber Art und Abünderang ungewifs blieb, aufzufO' 
dem. Die Kenntnifs dercryptogamirchan GeWicbfo 
Ift fchon fo reichhaltig , dafs Ge allein einen UiUer- 
. Aicher fär fein ganaes Leben befchliftjgan kannt aoa 
dem Kegenwürtig«n Werke wird es wahrfcheialich, 
difs fchon ein Thetl derfclben, die der fchwamm'' 
artigen Gewttcbfe, zu derfelben Ftllleanwachlcnwird, 
ja rielleicbt xu einer gröfsem, als der von allen ^ctzt 
bekannten Otyptogaiuißen zafainmen genommen. 
Ke Zahl der hier angeführten Arten beläuft fleh Suf 
1531$, und £• ilt dodi , einige anbedautende Aua- 
«ahmen abgerechnet , blofs «uf Beobachtungen in . 
I)eutfchland , England und Frankrcidi (Italien und 
' OüBemark darf man doch auch nicht vergeffen) ge- 
trfindet, in Ljfndem, in denen man noch immer- 
fort etiras neuea aus dlefer Familie entdeckt. Wie 
matg willen wir Ton d&n vielen Schwämmen der 
SWigen earepttifolien Länder, und wie fchr fpannen 
die wenigen m«t4wttnlig«n Beyfpiele von Amcriot, 
dem Cap'.~ nnd fpgtr euch neueiiich von Neu- H<^ 
Und. für diefes fach unfre Hofiitun^? — Der Vf. 
nbm. wie billig, nur folche Aitea ia feia Sjflen 
4y U Z. J80S<'~ £^. Bamd. 



luf , 70n deren Wahrhrit er lieh Mbtt in der Nstur 
flberEengen konnte, oder deren 'Befchreibni^f, durch 
gute Abbildungen untsrftdtzt , ihm das Geprl^e der 
Aechtlieit au haben Tchien. Er machte nicht einanal 
▼on füiQem ganzen Vorrathe Gebrauch, und v«fchob 
die Bekanntmachung mancher Arten, um erft vor- 
her noch aber fle zur völligen Gewifsbeit zn koia* 
men. Das von dem Vf. gelieferte, und auch von 
VHS angeKeigte, TttUamen diJpofitieKit mttkodicM 
liegt, mit einigen Aenderungen, dem'^geijwärti- 
gen Syftem ium Grunde. Wir glauben es fowoM 
dem Werke, «!s den Lefem diefcr Blätter fcholdig 
lufe^'n,. den Zufammenhang - diefes ^yftmis und 
die Ilauptmomente feiner Ausführung d«rzuleg«n. 
Nach einer fefar kurzen nur 4 Seiten betragenden 
Phito/ophia mycologica, die der Vf wohl defsfaalh 
abgekürzt hat, weil er Ikh fchon anderswo weitlffuf- 
tiger darüber ausliefs, beginn; das Syftem. I. ClafTe. 
Angioearpi. Fungi claufi f. Jemin» atphtrimmm . 
eopiofa interte gertutts. Erfte Ordnung: Svlert' 
earpi. Fitngi dHrituc%H fubßantia i»terna moUL Gat- 
tungen (durch das Ganze nun in fortlaufender Rei- 
he): i) Sphaeri», pgrithecüs rotundU , jubftatUit 
gelalinoja (164 Arten). Diefe fa zahlreiche Gattung 
machte eine weitere Abtheilung in Se^onen nüthig, 
deren acht unter den Namen Xtflana, Pniphaeriate, 
Compoßtae, Moxoßickae, Pußuialme, Cim»nattu, Ce- 
fyitojae, StMpUcts, angefitnrt , beftimmt, nnd. zum 
Theil felbft wieder in Unterabtheitungen gebracht 
werden. 3) Stibojpora, maffdmnigramcduurei^- 
tmt, S»b Unte ex thscis amt J^or%lis nnßMttm fißeat 
(6 Arten). 3) K^^«ri«iH. PtnOucimm oikmemt, 
Timm- hngitkdinak dehitcnt (is A-}. ■ 4) XifUmm, 
mppiatuttum f»b-ßrHcuiare, tuai^uuU dekitetms, iw- 
Hu farchm (14 A.). Noch abgeth^ j» com^N»-- 
major», und fimpiifia wwora. Sümmtllidi auf BlüC- 
tem von Lai^bholz. 3) Naemafpora^, gglaHtm 
ßuxilis im cwroi yrofitjunu, fub üiUe amorpha (5.)» 
Einige Arten receptacula mamjeßo ffihaeTifonni, andae 
obfoüto vel wuUo. 6) ^trmicularia. Capfniaglo- 
b»f»fejftlis, eorporiims vtTvtifomtibut liberisfemintfe- 
ris repleta (3.). Diefe Gattung ift vom Vf. bjofs nach 
Tode aufgenommen , nnd noch zweifelhaft unter 
' der eriteo-Ordn>ng aufgeftellt. 7) Tnbtrculari^ 
reeeptiKmhsm ohJoUtwm, gelo^na campacta, ratunda 
■(6>). Hierunter Trenulla ptirpuna, Leprea r^^fta, Le- 
on carwo. Zweyte. Ordnung: Sarea.carpn 
f»ng» «cn»Jt farct*. 8) Sphaerobnlus, veficuia 
globöfa, rntpt9culo ^bqfo r^iatht fiffo primititt ta- 
chifa ([.). IjfeamtrdoH CarpoboUu. In dieler and den 
fr'tl™'*** heiaMa Gotttisfea wird die- FrucbtbUre 
Cc da- 
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elaRirch fortedchleudert. 9) Theiobolus. vefievta 
ptlpülaefomis , r/ccptafuta^labq/b cupulari injidttis 
(l.). Die TodifcheAit. xoy Pilabx>l»s. vtßcuia 
eapituUfonKts , receptaculo fiipiti/ormi kydropkoro im- 
pofita (2.). Die eine Art tft liit Hudrof;ern cryßmlimm. 

. Bder der Mncorneteolätiu. ii.Sc terotiun, receyta- 
culuM nullum, forma jungt vnrin, ' t»tfu laevü ctßmiiarii' 
(lö.)- Unter dicr« Gattung der SafTmiUod der Fran- 
zofen, und die für Salinen gehalnien Schwäininchen 
•n denKohlbniKern. ' 12} Tubtr, receptaeuitim nut^ 
isM , magnmm fvbgtobofvm iiUm venis feminiferis dU 
ftiuctum (4.). Die geineine TrütFel und andere. Dritte 
Ordnung : Dermatoearpi. Fungi membra-- 
nocet, coriatei , avt viltofi , intui piiiatre farcti. Erfte 
Unterordnung: T t ich ojp t rm i, puhtrefemü 
mah filü intertexto. i^) Bslayrea. l^ohata. Piri- 
.A'um pÜeiforme , ßipitatiaH , a volva caIirptriUu«.(i.). 
liifcoperdon phtMoides der Engländer. j^)Gcaflr%iHt 
volva radiatim flß^a, periäium laeve (acaaU), orepi* 
iojo detiistems (6.). Emtp,e ptridio ßipitaio, andre fejß^ 
K. 15) Bovißa. Peridimm Iteve , ßßile, apice dehis' 
lenst cortice exteriore per partes evaneicente (4,). Hifri 
her Lycoperdpn arrkito» und pnfiilum Batfck. Elenckt 

, 16) l uloßoma, peridium flipitatum , ove ctjlindrico, 
« irtiiagineo (sO- Lycoperdon veduneulatum , und die 
rauchlHelige Ton Micheli befcuriebne Nebenart. 17) 
Liicoper4on. Peridium caulesctns, apice demwm 
raptum,verrucis ^dedduis) objitum (id.). Die fanfzelui< 
teäatiung hat einen fchwarznkhlichen oder purpurn 
braunen SaamcnAtiub, dJefeaber einen grünlichen, ig) 
Scierodervta. PeridiwmiHduratmmfJuberofnm) (I3-). 
DerSsainenRa üb iftpurpurfarb, braun, oderrothturbtg. 
'Isfcoperdon cervinw», carcinamale u. dgl. 19) Ly- 
eogaia, Laevis, mimbranaeea , inttme primo pulpo- 
/» (3-)- *o) ^•Mg'Ot fiibdifformis(mapta), fibrofa»' 
gntmoja, primo tota moUis (6.)- Die MHcorei feptiei. 
Bl) Spnmaria, tff uja, 'cortice titeriore rigida , dl- 
iabente (3.)- Hieruntereine MicbelifcbeMwctio^o. aa) 
Diderma, fubrotundmntaeve, peridiam Atplet, eo •- 
mella magna (11.). KleineArten von'S^nbfehwüimnv 
ahen. aS) Pkyfarum. Ptri4ivm fimpUr, ftebfarinm- 
rneum , inttequaiitet mmpe^s , fila aduata latentiu ('i6-> 
Tbeiis mit. theils ohne, fidel. Diefeund diebeiden 
'porbe^ehenden Gattungen ('cbefnen' nicht ficher ge- 
nug von ' einander abzuweidien. Die Charaktere 
fficheinen zu graduell und fchwankend. Auch fühlte 
^r Vf.. ttey der weitem Beitimmang , daß bey der 
■yon ihm gemachten Anwendung de» Ausdrucks P* 
Tidium noch keine Harmonie &rt-finde. 34) Tri- 
xkia. Peridium glahrwn , inatiiuatitermtmpens, capit- 
tttimm, etaßice Je expandens (il-). - Bimförslige, 
cundliche, oder wurmfönmg verlängerte Arten. 'Ly- 
moperdon veJpanum,'faaogine«m, lumbricak.' a^)Ar- 
4^ria: Peridium ad dimidiam-^vaneseetu , capiUmmm 
esntum (5.)- Auch hier eine Mtuets'-t zwifcoendi»- 
fer und der Gattung Pk^arum. 26) Stemanitis- 
Capiltitium ftrjlvm amhieus (5.). Dte SaainenWoUe biU 
det tfaeils rnndliche, theila verlängerte Körper. 0fr 

' fcnbarder vorigen Gonung nahe verwanA. 'a?) Cri- 
iraria. •CupüHtitm ntitHlolmm, fatotttm wiriwrfw 



itl.). Muear enneelUhu Batfck EUnth. Sphaffoe m pt i 

tridttoides.Butliitrd , uifd die übctgai von ^cluadcr 
hfl^chriebeiien. ^ DicSaameahbllr verf^hwin^et (tuA 
oder zur Hälfte. — Zwcytr Unterorrfiiung (der drit- 
ten Ordnung): G ^ m n ofp e r mi, p^err nvi» 
J. filit «0,« reticalato. ag) i-icem. Peridium faltig 
riMiB , fnbrotuudum (5.). Did-j^Mum pBrietinvtn äcbtik 
der, andre Liceat deffeUx-u Vft,, und Trickia gtm- 
nofperma Perßionnhferv. 39) TmbMtina. Pefidit 
tubuUformid in cffpitaU*m eonuata (c'.{l.'EHie den 7n- 
chiis tthr nahe ftühtnde Gattung , • dj^e nur doxch 4* ' 
mangelnde Saamcnvvülltjabwckbt, 30) Muem>*. ti- 
riiUa ßipitata , cäpituliforiKia , pi-imofuh-aauofa,^ 
qpaca, fugacia (9.). Alit eih/achen oder älli^en&»- 
leii. Hieber auch tocopkora Mucedo, und eititW 
Hydropkorae von Tode gerechnet. HlOntfef»*, 
Peridimnßipitatnm ßccumferßfieits (i.). Die An ff bw 
in den Obfervat. bemerkt, Sie iit WÜHenows i.;/«- j 
perdwn equinumt^ und auch fchon von D:llen^i|Lj 
taw/ir. t. 14. f. 5. B. abgebiltTet. Merkwürdig. dt^\ 
lie nicht nur auf vennodeftcn'-Pferdeliufe», Amdai ] 
auch auf Ochfen- und Schafliomern gefunden viid. 
Die zweyte in den Obf.- befchriebne Art Ufst df^ : 
Vf. jetzt als ungewifs weg. .3a) Heeidimm. Pai 
dia aggrtegata, leretix, ftüt foiiorum epüieruMe enat 

{•entia (i^.). Nicht imm£r btofs auf Blättern, zuwci- 
pn ancb mit an Zweigen, wi« bej Ttagopi^au^mii 
Prä». Sehr fein find die fo eiltfadien Arten unt» 
fcbieden , was auch von den folgenden , noch c» 
fachern gilt. 33) Uredo. Peridiun nultuut. Apsnlv 
rotUHdae uniformes (3o>). Nach der gelben {OKbtgijt 
bräunlichen und fcbwftrzlichen (Nigredo), weii'iem 
F*rbe des Staubes {Alltugo), uiiterl'chiedea, wozu - 
noch ei»« Abtheilung (Ußilago) kommt, in wtUbcr 
da« Fulver dunkelfarMg ift, und (ich an Fraottca» 
tionstheilen , wie an Saainen von granrtiges (^ 
wüchfen , dem Kelchbodea von Tragopogon, mtA 
den gtaubbeuteln von Siiene und/apostnrta befindet l 
34) Puccin^a. Peridium nuUum. Spormlae feptuü 
iißinctae coudiUat (tt.). Zarte SchwümiAe, ncufrarf 
Bl«ttem; P. ^uniperi auf Zweigen. 35) Trieb» 
dfrmu, denudatum. pwii-is^tegmint tiiHofocinctui (g.). 
Hieher auch die Todifchen Pi/rnHa, auch eini; Bnl- 
liardfche Reticnimria, die übrigen vom Vf. 36) C»- 
^mopieu, ßla compatta, pulvere wianifeßo intnfpnftf 
(4.)>* Blofs vom Vf. angezeigt , noch nii^end abge- 
bildet DmatMMi Jphaericum Perf. nbferv. tfi aecfe 
daEB gezogen. 37) Pyrenium (i.). ' £tne nur vos 
Tode emlebntV' und zwetfclhvfte Gattang; dieätl 
-Pitrenium terreßreTod» fung. SltkUub. I. t.iS.^.5o-— 
Dl« dritte Unterordnung : Sarcajperm i,/*» 
■ttibut htadentis- eamofii, belteht blofs aus einer Gifr 
■t^^e- 38) C^af A«Hf. ReeeptMutmn iv^ndilml^nr 
■KW, fructibus tentiformibus repl^mm <7.).! l 

Die II. Cla0e: G tf m n o c-ar p i, fumgitano f 
tu (parüa) im receptac^^ (hymenio) i^erta gtrem- 
Dre (erAe, «der In Üortiaufendtsr Keibc^ vivrie 
Ordnung: Lißothcaii. S'ietiüirana fructificanti /• 
hvMrtiJiMi f» laiicem igeiatinum dAnum folutüm. 90 
€l«fit*mt. AiMU iflcrnnkj) ramü auufiumofmtÄmf 
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gti-;i? zu-bedlkfin),' ^o) PhäHuj'. Pilau tclittlis rt' 
ifculatie, 'atä tuktroutatus i6-} BKnlmkllch ^refiiclite 
Arten. ■ — F*nfi*' Or<h»tnig.: U i^m e wotk * ^ O- 
tUymermim «MmbrdtMGenm tnit^otubiie ,■ fparulia pwt- 
vtfuientxm- Die zabireichße Ordnung roa aUeUi d» 
fie tjie baihtni^ncl«n affld keuleiifonnijreii'Scliwära- 
me entliäit. Sie ift' noch in inebrersililateroTdimB'. 
^n ^bnMkt, di« dt« VdiotxbekoiuUen'f^rofsen Gat- 
tungen beftlmiiMti; «her hier felbft notli V^erei':ü^ui>i 
geTtTOsGottuti^eivvorftuJ+en,. f Jf gu-r i c o i d e.ü 
kijfnemo lahtylfcjli , 'aW vennjo. 41) Amanita, ßi'. 
fäbafi volvatus (6.}. 'Die Eycr- und]'' lieg cnfcliwäinr 
a»e. 42) Agäriciis,ßvoivatitsfivoivanuUa Cm?.)« 
Die frofse Aiizfthl der Arten machte AbtbeiluiijTen 
fluchig. [i] Lep-iot»; firpts annitlatau, latneilae 
jtTfuccae f. arcKentes, nee ntbuhftu v. .-^tiginaßia 
(i — ^29-)' Hieruhh-T j^. pröctrufi (aHFkfuMvs) , fubai^ 
ÜquatuSi gräniilofits. [2]' CortiHfirtUi bietliiiwj m» 
ßb aracknnifiea'f!)littusX.3o—^^3.)i A.violaems, cro^ 
«»T , gompJtns u.'i. w. Ig] Gif mnopay, pilms can 
nafus , convextCi ; ßipti nwäiu («3 —230.). Hieruntäi 
Jf. laterilius, »befUs, etatns , fi«Mla*is,'~pallm3, im<h 
ÜHws , plüteus, nltent , chnjfodom\ Ananitae. [4] 
Kijcewa, pile-»s tKembranaceiu ,' ctnvexut , firiatnit 
ftipts näd^ ifijinU>Jiu\ ' m — »gg.;.-- Ag. alUacaui 
hijpyiortm, iMeikK. [5] Cap-rin^i, piUutMumbit 
jkitittis aiU fabcarnnfiis , tum imtBÜii dcliqmtsatHS (s6o 
his Hoo-'- Die Rufs- oder Mittichwamin« ., tfaeits 
totlkomtanK, faft ganz zerflierfiende , A. »arcatioiäi 
fipiUatuifÄei\i inm<l«r voflkbiAnine, wit jt^ft^ 
lKigtobatvSititiibans,'eiUaris. [6'] Pr-atetisi pikm 
tarnnfni^Ju^etigitneeni , ImmellJK nehulofiu, /j vmw ia t 
gut«, aitt fub-acjvöfae, iHolUs (301 — 334.> ■ -^g» 
fomptßris, atr^ginofuF, fafeicoLarit. . [7] i. « c-Pißuu s, 
pileiu et laltieUa» lactejeentet l^iiS — >34i>>- Die-titsai 
odemnft'lintseftbaften und ^eti&flbncn Mildiftliwäiii^ 



[r] Rnjfvia-, tamtäat longitadime .mrifnaUt 
(342 — 365)- iiie Agniiciiirteeri. {(>] Omjtkirlijt, 



415.]; TheiU Erofae und ftarke Arten', wir Ä. 
nttus, eetvinuT, fragiiis, virginnu ,• tbeib xiirte.-wie 
A. fiu:karin%i i Jquamnia , eampa*eUa , ericetui-wmL 
poy Ptenropui, fümr htteger , pieria^ d im i di d- 
Ihf, fiipes lAteralis mf M«f tef >f 416 -^ 447. ). ^Bie 

6 Chief- und Halbfchwähiuie anter d«n Agarim , ]t? 
och narh dem Vf. mit Auafcbluf» feiner 4|ftta''Gafr 
Tung. '"Dheiaiea 43. '}im Haupaem ift von Ua- aü 
Airch numerirt, mit 43, welche- ZbW. der voA- 
icn Göttung gehört; In rl«r Gstton^mlieller' tak 
^ngang laufen die Zahlen richtig fort): MAwu\tu^ 
itmellae venofae tamidntat ifuptufidaüt) (9$.). ■ Sü» 
Ad^rfchwünmie oHrr Pf\W^\iifge>', «Be Sioniiin drey 
Abtheilungen g^ebracht ßnd : Cafl^Aaxvfiiasr, -^ 
&MJ manifeßus, ßipitatuj, aut ditnidiitns acauUi j 
Serpula,''rejupiniita iffufa, /uperm- venfifitrf^t^ 
eulaia; Gomphus , clavaeformis. Die. zwtyte Ab- 
dieilang ilt doch woM jmehr eine Folge des örtli- 
chen Wachfes . und «iie letztere dürfte fich durch 
Uebcrgängc in di« crfiert verliereo. — f -f S o 1 «• 



/o:«(fvt. Riffaemäi^ itf-tübos panos .promwtns. 44) 
DfifdaUß, piUfts iabesoii^j -jubtut -ßnubus ohhngii 
fitb-f prifariKibus retkulatiu .{$.). Einige llalbfchwäin« 
JDÖ, yrie Agar, qaenriiittj. Sie {cheini-ii doch feh? 
aalM mit den filatwiieliwäimßcn verwanift tu fej-ft,- 
und Riachen gleicWajn .ei»q Wltülgattung zi^ifchen 
den Agnriooyini und BÖUtaidei^, 45J ßoietüt,-pP 
teMfinanifefliü, tubi tiretes, intf^i i^Z-). Die Untere 
•btheJuagen: 4. St*iUi, pileo^py,iain?to cafnoß, m ■ 
iubis.4io^0tifi facilg Je dijjuageMte: '^^ (otüie alljr&i 
laeJfic Beavanuns^.PiUo.cqrmifa, CQfidceo', titplari' 
mnm ß^ 'fitbernju ,, tatbiijfi^ - hrevihui , aim pÜet fnb^ 
^imtia ,co*nexis (^Bal. mcuJ^riiu, Itüidas, aduftas,fva^ 
vtoUns, 4g-iii(triH^ vfrßeolar^; C-P.o ria,rijupinntaf 
«ffujn-f. Ju,pß:rne p-a^oJaXBi^ .defiractdr, Kiediilla po- 
nis); Q. .Poliiporus, Jutigm raniofo - lobatuf u»di^ 
porofiu (ßol.. rampJusEnttiar.d.i;"E. Fißnliii.a^ 



que , _ _, . , .. . _,-j.j -- . 

tui^ intvSe tibatul^U b£palic:usj.' t'tt--^^ tj d n ^ 
d e ii ihjnei^ifMit ix aaulcos^itt d^nt^'s prominens. 40) 
iSiyifr.fr**« a,. Injjmenitun ptüno. vivvjtim , äexy.im nf 
dentts £otnyie^stßperim (14.)^ 'j'Vtäl-* g^*^'S't> theiW 
micJutöierjieMi ll^t^e, t|ic_i^, w'iti Serpula wid Po' 
na I mit der Tittchteu Seite .aufwärts £t:kcltrf , lincl 
als Ifebwzng tusg^oflen, I^t^c^re ^btheiJuiiV lienht 
der Vf. XiflodoH. .47) ij^(/i»uM, acuUi integri,-te^ . 
mtHk pik%t. m^niftßui tia(i.). EiKtmliche Stachel* 
StikwMfutißAwt'^mi^ ohni; äiigl ^..ferner ausgebreitet^ 
mit 'Ci«M''ä.ttch«ln'.aul^Srti..gekahJrte {rrdontia), und 
auUtch keiUctlartig {^«bildete, überalV geJlachelt* 
iSeriduu). .■r-. tttt' ^-S« n a.d e r mat a. Hy^ 
menium,i9Jlv4 o^t pfpillt^fum. . ^VXhele^h6ya,p^ 
ie%s, iHUtt«t«J:, cqciwewa üu\fun^is (^). Verfchied* 
tts iJnt«ni^tlieiliMigaH : Ct^-atere IIa, jiiUo infund^- 
buiiformi, iattegr» {iieluelacarjjOp^iUd) ; S tereuti^ 
pileo dimviiai«^ f^rnfttf^b^ri^oniaii. (Elvela. tiiacitia)} 
€orti ci.nm ^-«/■(if«'»» 'tt:Jiitpia^tiim [Jftric'nlaria eo/- 
tiaUm BuU. .urtd'ifalirfrß npch ,u(iabgebil(]cte^ineift 
■Br-voin^yt >«C«^wli.ne.Aricn)f'..4p) HerJJwii^ 
OKcAiHa, nMti^MM)(7i.),' liierj^erdje Clavarlalaciniäih 
and' rntthoeeplidta JBuJli^rd.,. und die ■Cf.ßabeUaris 
Aatffb, dieiidk«!«! ^^f^rjenfebr zn välierftrcbdni;. 
■^■ ^ ■ | ' l f .C lAv.ia ef oir-m,f[ s, -/Mfgi ,car»ofi , e/oi?- 
'gäti, piteo-.cum: ßipitt .fy>i%^uw^£. 50) ,Clfi'"dritt, 
■4iaa»i».ßmiknis, mt^fonnf^, ßipitixoatinuß^ (ßä.j. Sie 
.find «htaJs Jiftig.(Ä»'BWiiae). ■thLejj^eJnf?ch (eigentU^ 
thm £iMMrMts)t ',t^iU^>Lc^9)uLoii0ttrinigen£ndfe 
-.■ratftMien' i {TypkyitO' ^ m.f^'ioelpjlitfiif ' clav\ilk 
-«•»^q^t iiguial»-». jbifiH ,f^fUigm'^'iMKMrviöt. (f.'^ 
.Die Vet-n-aimitian dit■^^i$|Wß3^ia■■''ap!ti!gUßciäa. '-^ 
■tttttt -H illiif l i P"« d.e,A.,BiUiuipfitattts: mhn- 
iHMOcnt« a'ßipite.fiißiii9tus..^,52i ^gM^th^lariA, 
^ifut -«tM&nm<t<uVi. Itg^ht^-^iri- Die..auiL|i ^It 



ai|i-#iE^St<3lejm Sta^ 

ifch ift.. s^yth^rar 



allerdings fehr probl«Hiatircn ift.. 5^)"'LeotTai''pf- 
I hm * »» p i t ul if omiis fubtui ßipittm tantum achtens (9.). 
Uieher die Elvtla cucttllata Batfeh., Mitrana He^dari 
Perfuun, HelveUa ggLitinofa Eülliard. $4 Hitvei- 
la, jjileui inßatuf, utrinque defiexus lo-)* Die Schäf- 
Swkiike UeUieUa acauiü, rondti. PerJ, die Iledwig- 

febe 



^ 
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i^e octoSfwam ^'tz^^lmem , 'Wefes Re«. feheifit» ftforwtt, mj/ i t i a mt glob^fm, primfiAaqmfimt. Jm 

jaitRecht aasfcfaliefn. and dicff^dem morctisläinli- apamm (lö-V Qte Arten von Toiie, von Scbndcr. 

«hen Sihwäffline, öbne gegitterten Hnth, s$) Mar- nnti dem Vf. berchrleben. 6i> jfcg'crifa- FiwiffiUi 

tJttli», füevs eamnfas, areolis tacmnojut tg.V Die «iniWcj, ff>iMf/«niiei fj.}. Uievoa a£eeb))det das Jclc 

PJIiaftf »• voleaH, fewtitUbus non t»4«tia ((i/j|(«ntfi- rottiiM Jleptrita. Oder jfrg. cowüA in ilo^niaiiiu 

im. Sie Abthellung des Y^s-i ^"^h d«r rrfrüher di« i^nt. — Die fccbA« und leizte Ordnans desSyfleioc. 

Cattung Phoiliu daran trennte , zeigt an, dafs fein N a 4 m »to t k e e ii. fmmgibifffoidn Uierdürf- 

Syftein, if«Oigftens zum-Tbeil, künfHich ilL {)ie im ßch wieder die JFwiri und Algae €e\H miie bt- 

Coprini unter Atn Agmricis faütten ^en fo «os der gegnen, wte der Vf. fäbft beiBorkc Q^ meiltcn 

fdoften OrdnungheraBsgehoben werden köonen. und Arten dlcfer Ordnuag kommco an danleln , ^uUt^C- 



ClaUin^ gehört nstüriich nicht neben Phalims, fon< 
deriLXtir jweyten Ordnaeg. 5Ö) Trim^liti, fmb- 
ßaittia g*tatinofa ^ forma o»o*oi»<33.)- I^'"* rätU« 
feihafte, u»d. wie «s fdulut, eben fo aus Noth, 
wlf vor dem Muscr, aufgehellte Gettang. DieWafler- 
tremeH«» und dl« Nofiac tej abKafondcrn. und ge- 
kAre '^ aodero Gattungen, DiBSchwiinaie Tcriie« 
ren fich hier an d«r Grifnee in die Atgas, fo gut, 



gen Genera vor. 62) •Ajeophom. CepiMfauB isfU- 
Mnn (i.). Die Todifche A. avalit. 6^) P«ricanj«. 
C&fitiJmm farctwm farinactmm (3.). Die Todifebe 
P. lukenaidrs , eine ehemalige Ifaria, und eine acia 
Art. ' (S4) Ifaria. Subctavatfitrviit ftnnacea, alii^ 
(g.). RiiffUfw/trtnofd Itolmsliiold., C^ifttrto Pmhwm 
■tnd bracbiat» Betfeh, nebß andern. 65) (wir zählen 
der Reibe, aacb fert, ob gleich, auch hier wieder 



wie bey der folgenden Gattung. -57} Pezita, rf keine UebereinfHiBinimg Ewifchen der Eingangsta- 
tfptac*t»iitcoiteav»mf..e%fiUa9form€i ft^ßantia trmul' belle und dem ausfitbrlichen Srfteme ift, da Beb«- 

iof», ctracea, foriaeem ^ilX Die tabifelelie Qat- ^- •- —'* ''-"•^ il.._ v — .-*-.*.-_.(./'. 

Cuttg theilt der Vf. noch welter %h. A. TrtmiU 
loirf'«' (l-^ 14')* /<ifr/lMria fllnj mfiMuvR trwmtüo^ 

■^ ^ . r -«-ü.-._ ry-.j_ Peziza dntrtm 

P««*« lefo- 

^____^ rviie, e%fi»* 

Üü'iotae firigöfa - tärtae , fOofat, l»m»M9fat, amt 
ubfsctnttt fll— 85.)- Darunter P. ftuUUatOy 



Ja, i. B, Octofporm tta/iiea öcdw. Pea 
Batfeh. B. Htlveltttdtae (iS~49;}- ' 
ri»a, radicata, erucibntmm etc. C Per 



f* 



virginfa, &i^A Sfifrotkecittm fn^idam Tode. 0. GImt Dtm-ätiw 

irattfaitan n~" "^- * — —•-''— -~— r--— - u;-- ».— n. 

ceo«, pXiaiimv 



tit in erfteicr fehlt), ^•tr^ttt. Erreta firmtiadof*, 
üehotama. Sp»nUae w rac€wnm mngtamtratiu (4.). 
Aus d«r Diffof.fimg. und Micheli ffMMnfrsrx. (S6) 
ifonilia. Fil» toomliformia (li.). Tbeils nuciteR 
üe runde Köp&, theils gefingerte Büfchel . tbetls , 
ftmlfielMcltos, und breiten Geh unbeitimmt «US. Die 
Sagenden Gattungen find in- der Form weniger bc- 
fthnmt aU die vorigen dtefer leoten Ordnung, 6fi 
~ Bt/Jß ffpitofi Mit ^11^, filalatvit (17^ 



brat, faltoK nou Manififie tomeatofati eamofo-eera- Hierlier ByMiu aürta, die^aber auch auf ffoizweii 
aae , fturimaf varvae (SÄ — 189.)- ^ hoiarit , caty wächft_, . und nichj w 



wohl Dtm. pitretuM iioifsetiJunA. 
§i)£,rimeum. Cefpituti bifffMti, fubgnm^,, foHis 
immtrji (7.). Ob diefe Arttn wirkltcfa cruategaimaf»- 
tmfitiM find,' möchte Rec. noch bezweifm. 69) &•• 
eodinnt. E^ut ftb'comfaOa, pmamm rrftrttu ifh)' 



, oIiva«*a. £. PfMcntnaeuf 
tariatiat, ficcat, gtairae, mit fi^tnitttua$ ntvlm- 
HmMM feßies (130 — 144.). Unttr diefen abch Hed* 
Vis* Lictm atratta. F. Stictii, rterftacntim fu- 
«HM, ariaemm, Vgno ittuiurfwm (IM — 147.). Spha»- 
robatu rojaceiu Tode , und die in den Obf. «tfcof. 
unter fiifftl angezeigten. G. Satania, timgatamam- 
tronacea (148 — ISI-)- An» HofiAsrns Flora bekannc^ 
und fehr richtig hieher- gebrachr. Wir haben nicht 
IkOtbig • die Gflttungen tum Uebemwafs zu verrid- 
Öltigcn, ob es gleich fehr «uträglieh ift, ihre Unter- 

jibdieiUagen gct>tiu,er zu beflimutcn. Selbft untef ma Ügufa mehr zur fünften Ordnun 
den yielen hier Tom VC in feinem byftem AufgeftelV Unterfucbakg diefes SyAems wtirde'dci R;ii 
titn Qenenbni, wird deT Kenner imm^er die f^mn bä- verftatten . und der Kcc. mufste ücb .mit 



Hidier hsffin feptica Ratk. «nd Xyloßroma gigoi 

Tode. 70) Himmnti*. B^iuratnofa, antfubraH- 

eifmmit, viUofa (6.). Darunter Bifgus Candida, 7t} 

R'hfzomorphm- Rigida, glabta , ßbriuavt radid- 

/enK£r(3.). 7») Mtfenterica, fsrpt»!, gelatimofa, 

«m^a , imarfiM ramificationibut mumbrarnUa jmiaU 

(3.)- Die Todifcben Artea und Valllsnts Coraliofor- 

Eine genaue J 

" niclil 

wenigen 



kannten Hauptgattungen duHcWctaimmenifehen, aber Anuieckungen begnügen. Es läfst Jlch für die Folg* 

die Vorftellung wird durch 4ie vt«lfWben Punkte der JioSen, data dasSyiiem immer mehr an Einheit, uuJ 

Beftimtnung incbr be&ftist. - Sg) Aseobolut. Ttm- ^e fiefiräunung der Art«a an Schärfe gewinn«» wer- 

tu t rtoptaado cupvtaeformi pföminefU tt diffilimU (4.). de. Ein Regifter allcrHaiiptnamen der Arten uad ■!• 

PctIm ßtreor a nm Bull.,' und einige fcfaon In den Obf. ter Synonymen , eine b^rondte Anzeige der zwcifd* 

«wotf. beuunkce Arten, "ig) Httatium. Rtceptaem haäen ^ter übet^ngnen Arten, und bey gtOfscnGat 

iSt^pUttim eommwa, npituUflinim (70- ^^^ Lratim fangen mehrere Zufatntucitftetlungcu der Arten nach 

«f iCN^im nnd Fimetmria Obf. m^eol. ein Aerofftrumn, Vfrfckiednea Räckfidlten« würden r Ülkommea f»- 

^iK9tfV'thtimrimT»^K.s6o)Stinum.mma' *tSmIispk. 
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KIRCHENGESCHICRTE. 
GrBaiBN, b. Heyer 1 Handbuch der ehrifttichen Hü^ 

ekengt/ehichte roif^oh. Kmfi. Chrijiian Schmidt, 
. ord. Prof. tkr Theo). Erßer Theil. igoi- M 

S. ohn« du RfgiQer und die Vorrede. (. (tRthiit. 
- 16 gr.) 

Wenn ein Buch von der Art, wie da» vwUegftk- 
de , richtig gewfirdigt werden foU: fo miiA 
man mit feiner Auhnerklimkeit nicht btof« in ein- 
zelnen Stellen häogen bleiben, iondem vor fUen 
Dinf^en das Ganze im Auge bebalten, und es befon- 
ders mit diefem Blicke aber das Ganze beurtheilen. 
Dehn« ill nichts leichter, als dafstaanbey einflMkfol.- 
chen Schwall einfeitimr biftorifchen Materialien, der- 
^eicbcn die erfte Periode der Kirchengefchichte von 
§(/mi bis auf K(Hi;faiittn dt» Grofse», yekhe hier 
beubciut ift, liefert, auch wohl elnmar fehlgreift, 
.und etwas überficht; oder auch bey deii häufig«« 
liidorifchcn Lüchen, die iich ebenfalls in diel«r Pe- 
.riocle finden, befonders bey der Entftehüng des Cbri- 
ftentbums nnd glekb nachher, hißorifche Veraifi- 
thungen und Hypothefen anbringt, die andern za 
.kihn oder zu einfeitig, und eben deswegen aicbc 
fo wahrfcheiuüch £nd. Alles diefes bringt die Ma- 
tor der Sache und die rerfcbiedcne Anßcht derMen- 
Jcben fo mit fioh , und der Vf. ift in Hinflcbt fokber 
.Vermuthangen und. Hypothefen hinlänglich gerecht- 
fertigt, wenn er fie nicht als baare hiftorifcbe Wahr-, 
kät vorträgt , foa||Rm Jie nur »1* Meynongen und 
.'Wahifcheiiüicbkeitefi ankündigt, wovon ein jeder 
annehmen mag, fo viel er kann und will. Das letz- 
,te ift liier gefchehen; nnd was das Ganze diefes er- 
ften Theiis de» Handbuchs betrifft: fo zeichnet e« 
iich fetir rühmlich aus,' durch. Studium der Quellen 
f und eine ftrengc >tftorifch« Kfitik bey den aufzuneh- 
'nwnden Materialien, die vorzüglich Noth that; 
I durch einen hellen Blick in den Anßchten von der 
dgcatlicben Lage der Sachen ; durch eine fcharfSn- 
nigc Erwftgung , Beurtheilui^ und Verbindmigsgabe 
i abweichender Nachrichten; dsrch eine gröfsere voU- 
I iÜndigkeit , als man bis jetzt in den Handbücheni 
I der Kircb^Bgefchichte gewobnt iß, fo.wie durch ci- 
t ne nttfirlicfa gute Ordnung. Alle die mannicbfalti- 
I gen Angaben und Nachrichten diefer wegen des er- 
I ften Aufkpmmena des Chriflciithums und feiner er^ 
I Äen Geftdt fo-vjchtigen Periode find aufs neue kri< 
I tifcb erwcgen und gewflrdigt, theiis durch eigene 
neue Anlichten in em lielleres Ucbt gefetzt, ueill 
durch die Aufnahm« der Refulutp d^ neuelüii Un- 
terfuclitmcen änderer berichtigt. ^'ÜnUrJcffca l|Bt 



der geldbrte Vf. bis jetzt die Nanien der letztem 
nicht angeführt, fondem nur die Quellen, untier- 
wartet das Drtheii anderer, ob er die erften auch an- 
führen foll. Nach unferer Meyuung -erfodert (iiefs - 
die Billigkeit, befon^ers da gleich Anfangs einige 
neuere Gelehrten wirklich aufgefühi» find , und das 
-Weglaffen der Namen der eig^tüchen KircfaenbiÄo- 
•eiker ^icht Mifsdeutungen veraiilaffen könnte, ab- 

fefeben davon, dafs mancher noch weitlauftigere 
rörterungen über diefcn, oder jenen Pilnkt wünfchen 
möchte, auf die atfo in einem H«ndbuche binzu- 
weifeaift. Eine vorzügliche Aufmerkfamkeit hatHf. 
S. dem Entftehen des Chrirtenthums , der Lehre der 
Gnofiiker imd derPatriftik gewidmet. Diefe Punk- 
te find theiis aok volUUndigften, theiis von einer 
neuen Seite bearbeiteL Der ganze Vte Abfchni»^ 
welcher von S.saS—SOl-'Seht. enthält Nachrichte» 
von ilen wichtigften Schriften diefer Penode , alfo 
.patiiitik. Diefs fcheint freyllcb etwas zu viel im 
VerhähnifTe zu dem Uebrigen : allein die ß-üheften 
Apokryphen dea N. T., fo wie die andern früheiten 
Schriften der Kirche, verdienten fchon längft eine 
neue kritifcbe Behandlung und Würdigung, welchp 
ihnen bieüv zu Theil wird, daher man auch diefea 
Abfchnitt mit Vergnügen lieft. Ueberdein ift das 
bekanntere kürzer abgefertigt, als das Unbekann- 
tere. Nur die Auszüge fcheinen zweckwidrig zb 
feym und zu weit zu fuhren; denn wenn damit in 
Zukunft fortgefahren werden folltc ! fo würde diefe» 
fchätzbare Werk zu unverhJilmlfsmÄfsig ftark , und 
eben deswegen weniger allgeujein werden. Alfo er^ 
.warten wir in Zukunft nur das Nothwenmgfte au« 
der Palriftik. Die übrigen vier Abfchnitte haben fol- 
.gende Rubriken: I. G^chichtt Atr EntßUhunßtei Chri- 
fienthums S, l^^. 0. Gofi^hichU der rerbrntunf 
iefftiben bis awf Kanfiautin S.97 — ISO. ffier kom- 
men auch die Verfolgungen vor (aber nur fehr kurz), 
in fo fem., diefe unftreitig mehr zur Verbreitung aU 
zur Unterdrückung' des Chriftenthuins beygetragei» 
haben, wie es ^e Natur der Sache mit ficb bringt. 
III. Gejchichte dtr chHßUclien Retigions- umd Sittem- 
iehre. A Allgemeine Gefcbichte dcrfelben, B. Ge- 
fcbichte der Entflehung der kathoüfchen Kirche. S. 
151— 30s. IV. Gefchichte der gtfeUfchaftlkhtK Ver- 
faßung imd der religiofen Gebräuche betf den^hrißen. 
S.301S — 384. Vielleicht wäre es belTer gewefen, das 
erfte Jahrhundert mit feiner Gefchtcbte ganz abzu- 
fondem.weil dip Geftalt'des Chrillenthums imzweyten 
und dritten Jahrhundert fo ganz verfchieden ift, und 
man dem G^dächtniffe durch diefe Abfoaderuag zu 
Hälfe konuMA imn, damit aldu «Ue« zu fehr iii 
D4 Pia- 



Bit 



ILLG. LiTERATülL , ZEITUNG 



%n 



nnandei- ttrt^ ^tA elntnder läuTl. ' KidelTen ttt die- 
{ecUiuAMHlibey w«HeHK«i(^bt fo unbequ««, als der 
Klingel aa eiaerjgcjimeEn Chroiuildgic, iQid ^in€Ut 
Columnenticel nach jenen'füiif Atlfchnitten. Der 
letzte wird z^ITr 'ffurch das itegifter einigermafscn 
wieder erfetzt j aber der Mangel Sn Chrgnologie bey 
weitein nicht durch das angehängte chronologWche 
Verzeith iM ^ d «T -KMf«r tiefer B^tloda. .Wie fehr 
aber eine CoTtlaDfendegenauere^ChronolagiedemGe- 
däcfatnifTe and befonders der gehörigen Abfondcrung 
der Sachen in demfeiben aufhilft, ift beJitmnt und 
ausgemacht. Man hat tich in den neuefteii Zeiten 
durch des AbUHeffJwHandbacb der Kirchengefekich- 
te am befteri davon überzeugt. Hatte der Vf. auch 
fiedenKen gctr^en. in zu häufig anzubringen:' fo 
hätte doch noch ein Mittelweg getroffen werdenkön- 
tten., nin die Chronologie genauer' anzugeban, at« 
durÄ die btofse Andeuttmg von dem Anftn^e , der 
Iffitte und dein Ende ein« Jahrhunderts, fo wi« 
durch einige nur fAr fpaiTain emgeftreuete Zahlen. 
Da es gar nicht fehlen kann , defs diefes Bocb mit 
der Zeit neu aufgelegt werden mufs , weil es fo viel 
Eignes und Neues in den Anflehten hat: fo wünfchen 
wir, dafs Hr. 5. «isdann auf diefen Punkt Rftckficht 
•nehmen mJBge, — Jetzt woHen wirrtech etwas äb*r 
'einzelne SteUen Iwuierken , um wentgflxns dem ge- 
Tehi-ten und fcbarffinnigen Vf. einen Beweis tu g*- 
ben , mit welcher Aufmerlif^mkert wir alle feine Be- 
bauptubgen betrai^tet beben. Irren wir nicht: fo. 
ift Hr. S. in geneigt, manche ideen im Chriß-«»thu- 
tae geradezu vom Zoroaßer nbEuleken , H«tt daft 
fie t;ben fo gut von Orients lifchen Pbitdfophemen 
^berlutiM abgeleitet werden können , die öberdea 
ganzen Vrient verbreitet waren, und fich ta deni 
tih^ofopbirenden Rdigionsfyfteme Zorocften ebeit»- 
Talb finden, ohne dafs man gerade Pferiien al« die 
Vinzige Quelle zu betrachten braucht.. Es gab ee- 
Svine orienialifche Philofppheme Ober Kosnragotil«, 
Ximgoiiie und Anthropogonie , vennittelft der Ema- 
ftitioB-oderÄeugüng, die von dem eiqen Orienta- 
^efft», ton dem' andern anders benntzf und veior- 
fieicii't wurden, imd eben fo auch von dem ZoFe»- 
fieT> ' Daher die AehiiUchkeit mancher orientalifcheh 
Ide* mit ^em Syfteme Zoroafters, Welche ganz un- 
^bbflngiig vom Zoroaßer felbft feyn kann, weiin nicht 
%rne nähere lüliorlfcbe VeranlaH'ung zu der Annahme 
«iner Abhängigkeit von ihm vorhanden ifl, wie z. 
'^. beV Matii und auch bey Baßlidej , der wentgftens 
%ine Zeitlang In Perlien gewefen feyn foll. S»nA 
"fajg Oct Dualismus allentbalben fehr nshe hey dar 
"y^hrn^bäiang des phyflfcben Phänomens v«n {.iclit 
«n'd f initemifs, fo wie des moralifcben vom Guten 
iindÖölen inder'Welt. Die Zahl J'ir&fiiwarfBrn^rim 
'ganten vriem heilige Zahl, und-in flinficbt der An" 
throp'ologte iheiTte man Geh in der Meynling, ob'd«r 
^enfcii gleicb uifprfinglich als ein Product der M«- 
te'rie böf« erfchatfen, oder ober erft zu fjolge d^r ihm 
inklebenden Materie bÖfe geworden fey? 'Wfp »bet 
5Bt. if..ihit dein Ausdruck Zoroaftrifck bin'önd Vits 
äer 'nltliu «rie&ir'Ats die AAMiM^it-Üüt'^iemZ»' 



rosftrtfthen ■Syfteme aostlrficken , fo ftimmen wir 
TÖlLig mit ein. t— Ein. an4avi:C'l'<'Hl't,. dar bjy (i- 
nor neue9 Auflag« noch eine njib<^re Bcgrüncujig itüff 
Entwickelung verdienen dürfte, fcheint uns die Vo» 
ftellnng der altem Vöter vom Logos au feyn. Wenn 
es. z.B. S.J74., w« auch der /rfnaxi erwähnt wird, 
l^ifst, .man habe nüch nicht daran gedacbt, zu be- 
ha'fptrn . d^ft . der Xcgoa TOii-Ewi^ckeit vom Vater 
ausgegangen fcy: fo kann man diefs |ei.ch.t mifsve^ 
flehen, und auch auf den Ircnäufi^bezielien, Welcher 
^docbeine Ausnahme macht, indem et. ein ScbKln 
dm Polykar;[l, atleia Gnaßicismus von Herzen gnm, 
a)fo auch dem Alexandrtnifchen in der katholtTcfaen 
Xircbe, mit der Coexiftefu auch ei'ne ewige Zeu- 
gung des Sohnes behauptete. OJefs ili um fo, au&V- 
lender. Weil bis auf den Qrigenef kein Kinhenvatjft 
Weiter dVefe Vorftellung -hatte , und Tertullian filbft 
Jich die Zeogunj; des Logos nicht anders- dachte, all 
-nach der alten PliiEonifirenden Vorftcllungsärt, wie 
wir fie fchon beym ^uftin finden. Hiemach wirf 
das noch eine nähere BeFlimmung leiden, was der 
Vf. S. 2S3- und 284- vom Tertullian fagt. Seine Vor- 
ftellflhg kitnn nicut weiter mit der des jldanafits 
Tergkebin werden, als daß -c; fchon drey Perfonen 
•iinimmt, fo wie Athanaflas drey Hypoftafen: alleia 
'das Charakteriflifche in der Vorftellungsart des Athi. 
«iRÜHS, wodurch lieh fein philofophifcher Kopf Ober 
•He feine Vorgänger erhebt, befteht darin, dafs er 
die ewigi Ztugung a»s dem Wejtn ttes Vaters als ei- 
nen innem »othuiendigm Act de^ göttlichen We&iü 
^arßellte, und die fo erzeugte Hi/pojio/ir des iSohn* 
in der Subfianz des Vaters gleich ewig mit dem'V«- 
ter coexilKren licfs. — Daher kang man mm ahft 
ferner nicht wohl fagen, dafsfich lyionjfius vontt-om 
der VorftelliBig desTertulliffn genähert habe; S- 338- 
denn er warf die alte Platoiiifirende Vorfiellung vom 
Logos (6 weit wegf, als wenn er fie kaum gdLanOt 
4iätte. — Ferner wßnfchten wi^ dafs Geh der V£ 
tiber manche Sache nicht zu kuff ausgedrückt hätte, 
befonders wenn dadurch Thatfachen zurückgeblie- 
ben find, die emen grofsen Einflufs auf die folgen- 
den Erfcheinungen hatten. ' Wenn z, S. auch die 
Diocletianlfche Verfolgung, und was damit in Ver^ 
Bindung ftebt, riichiumi^ndlicher erzählt Werden 
konnte, als es hier gefchtfhen ift : f* hätte doch woU 
•das Leben des Prinzen K'onftanrin am Hofe Dlocle- 
tlans lammt feiner Flilcht, S. 13g, wenigllens mit ei- 
nigen Wpnrten angedeufet werden mÜlTen , Tveil r)ie- 
TeömfHfnrte als emfcbefdend für feine künftigen Pia- 
■ne und Schickfale in beteachten find. Die öefdiich- 
•tc mehrerer ^leichieitigen Augfrftcn und CSfarn, (He 
jibA S^ta fcnnell w^chfVln , ift zwar fehr verwlnt: 
allein eben deswegen dürfte eine' etwas weitere gt- 
fchichtlii^ AtiseinändeffetzUng diefes Zejrrau:iw 
"nlchtSberflöftif 'gewefenfeyii ' Eben fo habt-n vrä 
"eine gefchiditlTrtic Bntwickelant dftr' difcivlina ar- 
■tßni nidht beirie/ki, ■ "»^ifetht fit es fdWl Zdfalt 
'daXs 'diefier'Punkf trtierfehen Worden ift, welchesbej 
^Idetfotchen'B&ilSdTon'MarcHaHen, «Is diefe Perio- 
Ütf Aaiiiat/'tt4fc£P,r züJl^fctVfitfch'eften^iiÄnn. — 
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Endlich m&cIrtMi wir die Stelle äe» pÄpias S. jgg. 
«afe ein Jeder das hebtfiJl'cht Evangelium (o gut « 
kviime, «berfetzt habe, nicht fti Tcrflefeen, cb 
■»wenn damals fchon apehrere UeberietzuiVgen davon 
^als Manufcript exiftiit hatKm, fonriern nur fo, dafs 
es-ein jidcx für feinen mändlichen PrivatRebrauchfo 
eilt er konnte fiberfetzte. Diefen Sinn halten ^virför 
wahrfcheinlichcr. — llebyig*iw freuen wir uns, daft 
manche der frdlieften chjjIUichen Doeumente durch 
lAn^S. wieder zu Ehren gekraeht find , wie ßö es 
▼crdientCTi. Der kritifehe Skepficismus, den der fei. 
SemUr ahe-.tll blicken liefs, mochte feinen "guten 
Nutzen haben, am Vorfichtigkeit zu bewirken;-al- 
lein fdn Verdacht der Unächtheit ffieng oflFenbar zu 
weit, wnd verbreitete fich ■no'cb zulrtzt ft^ür ütWt 
Äe Briefe des PUniiu von den Chrijlen. In dem 
Torliegenden Werke des Hn., S- jft dagegen wieder 
gehörig auf dea rechten Weg eiwjekitet, -und eine 
tiräntlkiie gebogen twifche» gäflzlicher Uilachtliett 
nnd'partielTer Unachtheit 'oder Iilterpolatioii. Dieft 
i& <e wahre kritische Anlicht, und darnach kaim 



, «1* 

jnan felbft das berfc)itigt«'Xnt^tft dH ^ßphnt taa 
Jefu zum Theil für acht faahen. — Einige Provln- 
ziaÜsuiendüflenJD-Zukfnift zu vermeiden feyn, wife 
z. B. ntftek. rief ,■ fort pnd fort ft. immer mehr oder 
weiter, trotz des ft. trotz dem a. f. w. • 



BeRmh> h. Unger: Jln> WH Amßeritm Hb» 1Sl^^' 
drid und Cadiz nach Genua in dm^akre» 1797 
Mnä 1708. , Von Chrijlian A^g^fi PfTcV- Ncbft 
^neM Anhange über Reifen in Spanien. 2te ver- 
mehrte Auflage. iSoi. XXII. n. 534 S. 8- (jB 
Rthlr.) (S.d.Rec. A.L.Z. 1799. Nr.406.) ' 

&tLANO-Eii, kPalmi Slattriaiien zv "Raniitvortrtt- 

gen Über die ^owm- m»d FeßtagS'Evifieln.' Ton 
.goh-U^ili. Raa. sterBand jte-Äbth. Zwey- 
te, veränderte. h'.e und da ujn gearbeitete >in4 
Termine Auflag«. Igoi. 13 Bogen. S- inf-) 
(S. d. Ret. A.L.Z. 1801. Nr. 89.;) 



KLE>lK C &CBRIFT£N. 



eoVKioHJLntvsiB». 1) Utntkt, h. TenBofcl"; BrW- 
f^ftOag atm J* GoJh^iJ van Jgn htUigat Ge^fi , gtk»udm 
tnfchai den- BmBgftU Herr I. Htrmgm . Eliza't Zoom, Prof. 
it.4e Üilleglmdtniii hei N. Tefiam. tt Utrecht, en den fVih 
terwarälgm Meere C. pam Herwerden , Evinigeliedie»iiar in de 
G«niMstEte Amerotgin. Ztleede Druk. igoo. 33 9. fe.t. 

■a jIntfhrJetn, h. van TliPt. Swahn : Grdaehteti ov«r firt 
MnJen Gedrag v«n den fVeleerw. Heer C. van Herwerien, 
rredikant te Amerangtn , omtrenJ dan Hoog Eeru/, Hooglel, 
.Amt/- Heringa; £lizaU Zman, door KnriakefHoi. iSS. Rr.tv 

j) ütretht. h. Ten Bofcli : Jan den Schriner der Gedat*' 
tat oeer tut gekanden Gedrag van C. van Herwerden onitri^d 
ieBrief-.PylSelingmet], Uewinga, tick moemtnde Kurtaltf 
iäot. IM- I«S. gr-g- 



ij AmfttfiAam, b; Uro«, 1 

m JUT AJdeelimf vm» de» Heüdelberg/chen Lateehitmnt doar 
|ikB Hoaggei. Heer J. Ueringa. Dienende toi natitre ophelde- 
.mgnfegent äe gekoudene Brief uiiffeli'ng ouer de Codkeid van 

ätn H. Geefl tu^chtn gfmetdt Hfuglee ' "' " 

Jm. 16B. gr.t. T 



i.C'w^isr 



rq^iedendichgefirasi wurde, un^rieb'des Gf^l^rSchikeht Kaaa* _ 
(en vorher iiiclii lecbt mehr erinnerte, fchrieb er aodenrred. 
vKn Herwerden, wi>raui äer flriefti'eohfel entftand, ^r ^ 
in cTÜen Schrift enthalten \ü. Heriui;» bat in reiiTem erft«a 
ßrieff^anzfreundrcbafilich, ihm diEteniüe mitcutl>eileii > wat 
llem-^rden Geh von dem Gefjirach erinnire, *in4 «cas «r ■»• 
ifern davoii„R*ra((i hübe, damit die Sactie-der Wahrheit T«- 
mäf» Itiiniie flarRcSect und den LiireTr ^eften er (werden. Van 
Äcru'erdeii antwortete nuit, Aai dePprith, ieden erCch nooli 
woh! erinnere, feyfoIt;eHdes('ewcfei>; Iftrinf» fmirie denr^ 
Herwerdcti, ob er autfh feineDictaicn^über- die "icbte Abth«^ 
luitg^es HeiÄelbetdifcheii Baiechiamus habe , un^Vb et dir- 
fen gefoJgi fey. Der Prediger antwortete, er habe «^^r den 
dictirten Entwurr, es känen aber darin DJn^e vor. -tle fieh 
in den Mund eines Preditren njvhc fchickteti nnd leicht At^- 
(eniiCi |<«|>«n kÜBi^Bn; er betweiSe einigts^wU fich Herip- 
fa über Perron, WeStp, Orc^cinheit u. f. w- ausgedrückt habe» 
und glaube, dafä ex fich dierer AasdrÜL-ka nicht' htdienön 
dütfe. Van Herweiid^s erzählt weiter; er habe den Einwurf 
•enuobt, wenn a jcni^jLuBdrücke ncglalTen wolle, und ei» . 
JUtwbibnt ihn fra^, «an lehre ihn, tler Vater fcy Gott, 
dar »ebnfcy Gatt, imddflrheiJlgeGeiftfeyG*it. u«d do«b fag« 
(eyuur «in Gott, wafaJ^daiiii man tirortenrey? lEeritf 
''" ' ' - •- -- hiiie äicb in 



> n Jiabe crwiaderi, t:r fälle alsdann nur Taqen , halte dicb ia 
5} £e!f<l««« b. nerdlnßbt Ifedt ProSegi* HtritgQ ree'St -dieBibel; .Ais van Hsrwlc" weiter fragte : wenn aber nna 
»eggetegi^ \S'^- gi~%- .iMBtl:Ä■^i^ate, di« Bbart* doch Goiies Wort, e« kötln.? al- 



et»oeg 

I>(ifegeb*ifiwil«trtiE«n«ittetbMl*Kifch0£aii<afc(ft, Sia 
-Muariicfi vi*l Auffehen in HoUa»d Kcniach» bu. äiä>:p$h«D 
"Wird Cfr doch iuaereffetit Geyn , wean er mit der,Saobe>n*b.%r 
■bekannt wifd. So unbedeutend die 6treitißk«ikia« fi«h, iMIHl 
'tt: (bkatm fiedochizu Bdn<)l1erle^- nicht ii|«ni'litfrucbibjrwi 
Bemerkungen =kjaiiXt^Aext. Der Ür. Praft Iferi^ » Uirtsiftt 
^i« *ii fein«m ekemali«cn- Scfaiiln .dem P.I«duIe■^ •■• äer; 
iiäiii«! aiiii [Pr'iTTTir'i'-rti''m(r 1 lin.'.dem freu« d&baftii eben. 
G<;fpräch kam man adck auf die Trin^t.itkktdmt w4 )»<»''«>- 
dere auf die Lehre vom heiligen Geift. Herinßa anftene dar-' 
. über feine Gedanken und nach einif^er Zeit eniJ^anll darüber 
Gefpracb in dem Publicum , " ' ' - '[ " if Bii 



nickt ^cüeültig fcyn kvnut«. Sa tr d«fw«gco ftlbft vn- Da 



-iamtnd- r<^Sce, . 

'■{k Aookikciu \'Viderrpruch ^arln (iait liahen, aber drcyind 
^ciokÜBj-eit do^b drey und nicht eins, !i,;^e Ueringa etwiedert. 
.Maifmiille alsdjnn eBtwtdei-'init Aihan'aQus fagefi : unteru-irf 
detneti ^evlüsd cl°m Gebod'am des Glanbeut, oder dukannft 
auch iak^ verd^g . u-aivt ^ ^lejch 4i«bt an die Gottheit dct 
li«Ui«»i iSetöea.gliwbft.-, P^jauf habenn« van Herwerdea 
-geragu dte.,3>b«i.^i(! ^W fiü däa Wori' Gortbs halte, lebr« 
jüvn, .der heUigal^eilt fejj ^tSU, und tüefe Bibel fey docti z«r 
■BBftird«wig-v*r«i>isGiiicL6 gegeben, AjIc«. *ai ^arfn ge- 
J*l«Bt Htarde^.. ftshfr d«\tMen. m der «eiiaufteit VerbuiSung 
mit unferm G'ück, fol([lIcli auch ditTe Äafih ientb<heoe Leb- 
te; HetinRa habe darauf gefragt, lehn uns denn die BibeJ, 
<Uiiiiiar hTilirr fjlll^ Go't u, und welche* find die Ken-eire 't 



n 4er Fiedicu die rerii«bsiiltn davvo utfiihiie, fo ba- 



»S9 



A. u Zm^januak i8oa. 



Im Herinf •'««••<*«"*•*' L*B-8ie4o«hdieBibel, dieLeh- 
n de* A. TelL, die Lehre Johannes de* Täufers und Jeftt 
mai feiner Apoftel , 6ie werden «Udann auf andere Gedvikan 
kommen ; ieb, h»be er hiniumfetzt. hilte mich an die Bibtl 
Und erkcttne, dl* ift dk« eicigs Leben . daf* G« dich kennen, 
<lea einisen «'ihren OoUi und Jtrum CbriAum, den du gc- 
fendt haß. Da Heringa ferne» r«Ete, feine Ratechifailteiife)-en 
(.«ine Trinitarier, lo hab« er auf die Frage, iraf find Qeder~ '' 



mnd ihm alidann fetoe GrtJUnk«n muzutheilcn. Yan Uer- 
werd«! erklut, er habe keinen Gkb tauch ran diefem Ansttia- 
Mn aemachCi und «r bleibe bey dem G)>uben,> daft der hei' 
liga Geilt Öou fey. Zugleich beaierkt er »och, er hab« deu 
Inhalt diefe«G«fpriich» ein«« fntBBFramid ertÜhlt, •barnicUl 
am dtc Bache ntchlbar zu naahwi; doch fey dieCei gefctia- 
ken. Nachher Cey er Celbll darnach gefragt worden , und nun 
habe er gefaet, wie lieh die Sache verhalce. welchca er auch 
haba tliMn können , da er vkn Heringe nicht t*y erfucbt wor- 
den . diefes lU verfchweigeM. Ueriaga aatwerMt Mif diefen 
Srieft die Anfwort^on vap Knwerden habe ihn betrübt, und 
er wiffe nicht, wa« «r davon denken Catle: er erinnere ficli, 
ift§ dal Gcfprücb in mehr al* einer Rückßchi ganz andere 
ge'wefen fer . und MÜffa deawaffen auch der Enahlung wideo 
hrecben. Er Cef fich bafferer Oedanke« von dem Oehümniffe 
de*Ta»re. Sohoa tuwl heUicen Geifle« bcwubt, alt vanHer- 
werden ihn baylefiei das, wai er ihm u»<i andern iitTer die- 
(in nnd ander« L.abTp|(nkta P^aS' kabe , könne man auf den 
Dächern predigen. Der Prediger aneu-orcet nun in dem 4ien 
Brief, er erinnere fich deutlich dei OeTprlch«. und lafie fich 
nicht irre machen ; er by bereit, es durch einen Eid su be- 
ftäiigen > dab die Erzählung des Gefpracha nicht lügenhaft, 
bndem WahrheitCitr. Zi^eich bemerkt er. 4>A erdleBrie- 
fe ron Hering« und die feinigeii auch andere iefen laffe , da* 
•it ieder fehe , er fcy kein Z.ügner oder Ujiterer. Heringe 
antwortet darauf in sten Briefe , beklagt fich über die Se- 
liandlung, beuugM tot Gou, dab er fich des Gefpracha aaRE 
ander« erinnere; aber dennech wolle er ihn für keinen Lüg- 
ner oder Läftaret erUiceii' Tan Henrerden hebe ihn wahr- 
fcheinlkh nicht Mgriffen , fondem unnchti« verftandeni er 
fcbaudeie aber, wenn er hedcHkc, dab ein Prediger fich erbiete, 
die Sache dnrch einen Eid zu bekrüfcigen. Cr ermahnt ihn 
drfher, uicht foleichtfinnig damit zu (tya, um üCfa nicht durch 
jugendlichen Eifer an rtwas verleiten eu lallen . was er nacb* 
her bereuen könne. Zuletz.l erfucbt er als ehemaliger Lehrer 
nnd al* freund, den Brief aufiubfwehren und nach Herin- 
(as Tod noch einmal zu lefen. Van Henvcrden bleibt in fei- 
nem letitcn Urief Habey, er habe die Wahrheit g«fagtf und 
fiibreibi bitter und batitidigend. 

^ Der Vfi der zire)-ten Schrift Ai£ht SsHuf autaerkfan en 
inacheii, daftdas fJetragen deaPredigerran Herwerden einen 
fcbiechtcii Grund habe. Er ftellt fich die Sache fo ror: t'an 

, Herwerden habe feinen ehemaligen Lehrer un Rath gefragt, 
wie man üch getieu einen uiiltudierten Henfehen sn betragen 
kebe. der an der Dreyeinheii und inabeCander« an derC«iir 
)ieit des heiligen G^iftei zweite; Heringa, der oichM Schlin- 
n« gear^ohnt habe, habe unb«fi«gen und in venra ulichen 
Ton deriibet geredet und ihn i^Jbelefaren gefacht, wieeintt 
einem ujierfahmen Mann ohne Vk dogmatifcfae apinSndig- 
keiten übi;r die Sache fprechen dni*. Er mernt, ea koimn 
wohi (Qd{;iich gewefen feyn , ittt Heringa ench di« Stall« 

.Apoltg. ip, ]. angeführt, und darauf autenrkfim gnonche 
habe, dafsfchonin den erlten ZeicanChrißen gewefen fejreni 

.die e> felbfl geHanden, daCs lle von dem heiligen Oetft n«ch 
iiichis gehen bitten. Er bemerkt ferner, Uennga hake gane 
unbefangen und Ireundfcliaftlick ^n BriefweeUri nngefen- 

. gem diefae wiirde er nicht gathan haben, wetui «r nichtge- 
wn&t hlue , difs feine Gedanken das Lickt venragen konn- 



Glauben , als der tnnge Prtdiger. der lieh überhaupt fchlcdii 
hier betrugen und den' guten Kamen desHerinpa ina^ctiein 
cn unri^rgrnben ({'bebt habe. Auch «acht der Vf. noclr nif 
den Vnterfcbied d*i Stil* in-den gewechfetten Briefen tuf- 
merkfam. Die Briefe ron Heringa athmen den Geiß Johia- 
nei; Sanftmuth, Chrißutfinn und Salbunif chiirtkieT-iGreuGc. 
tJani anders ift aber der Stil de* Prediger*. Der Vf. fagt, d« 
Gedenk« habe ficb ihn bey dem Lefen aufgedruHgen : Wer 
Cbrifti Geiflnicht har. der iß nicht fein ; und wer fagt, da& 
er Gott liebet und feinen Bmdar hallet, der ift ein Lügnw. 



t caMp die ▼«rfaergahende gerichtet, , 
. derfelben , daft er panbeyifch fef. 



Die dritte Scfarifc ift 
nnd befchuldigt den Vf. 

Der Pred. T«n Hprwsrden wird auch dadurch venbeidi.H 
d*fs HeringA den Briefwechfel angefangen hat«. Der Dnter- 
fchied der Tahre und des Hange könne hier nicht in BeEracJit 
kommen. So langeHering« die gemachte fieCcknldigune nicht 
durch ein deuHicdei, äffenilicbea und befiimnites BekeDn^ 
nia von der Oettheii det heiligen Geiftet, «ntkrüfui , fe lae- 

K könne man nichu nacktheiligei ron den Charakter dca 
ediger* behaupten! auch durch ein folcke* beftimnte* Be- 
kenatnib könne die BrxiihJnng von dem unter vier Augen ^ 
haltenan Gefjprilcke noch nickt cur Lüge ^temacht «rerdsa. 
Der Vf. nimmt auch Bück. Icht auf die Anwendung, die tm 
der Stelle Apoflg. lo , i. in der vorhergehenden Schrift ge- 
macht wird. Die Frage, üp er, war nicht, oh Jen« ChH- 
'Ren glauben , da& ein JieUiger Gefft fey . fondem oh Se den 
heiligen Geiß empfan/an hüttent Jene Tünger wuTitea woU. 
dafs ein heiliger Geift fey, wovon Ce fchon durch den Glaa- 
b e n ^da* Hebere Bewußfeyn betten; da aber Pauluf untei- 
fucfata, eb lle auch die au&crordendichen Gaben de* GeillH 
empfangen hütfen : fo antworteten 6e auf diefe'Art und keaa- 
len nicht anders ann^rten , weil fia die Wnndergaben nickt 
kannten uni derfelbcn nach vielweniger waren theilhafül 
wordra. Von der Behauptung, dab ein Meirfch könne fdir 
werdeti, wenn er Ruchiiicht an den heiligen Geiß glaube, wM 



Der Herausgeber der vierten Schrift bemerkt in dir V«' 
rede, er habe die ven Heringa die tirten Entwürfe übcrdiefia 
Afatheilung de* Heidelbergifch^ Katechismut . deren iu deK 
Briafwecfafel GelbA gedacht werde, und über die softe U- 
theilung, d^e Von der Gottheit des heiligen Geißes bandle, dtf- 
wegeii abdrucken lalTen, um die Lefer in den Stand zu fetzei, 
iiber die Sache, und be&nder* über die Denkart de* Pnf. 
Heringa genauer urtheilen eu kgnnen. Diefe Entwürfe £ad 
auch allerdiqgs dazu brauchbar. Man Gehei ddttlit^ danwi . 
daf* d:e Befchuldigungen des Frediger van. Herwerden nickt i 

«anz mit den Aeufserungen iu diefen Entwürfen zufamnen- 1 
immen, Heringa dringt mit Recht darauf, dab manchtf i 
nicht in den populären Unterricht gehöre, und zeigt, wie man 
foleben LejinUuen eine praktiCebe Weuduog (nbca nüfle. 

Der Vf. der letzten Schrift fuckt etwas dazu beyzntragek, 
dar* die Streitigkeit be>gelegc und unterdrückt werde. Dt 1 
»lele der Meinung waren und diefea auch ötFemlich anbw- 
ten, Hennge fey verpHicht^^ öffenüinh aufkutreimt und lich 
gegen diefe Befchuldigungen ordentlich eu rerchcldtgen , Ib ' 
. ftcht d^r Vf. zu zeigen, da£c man diefe« nicht verlangen kSn- 
ne, und' di& Hering! b'creii* in feinen Briefeb genut «• 
Cigthabc. ■ -■ o 

Wir hoAn, daft dieCe Btreitigkeit keine unangMekaaa 
tind'nachcheiligc Felgen haben werde, und WMrUcken, d^ 

■ der Prof. Haringa ruhig feinen Öanir fortgehen nätfs. -SorM 
Debet man aus aliem. daf* derPretTiger van Herwerden nicht 
cekandelt hit, wie er hätte handeJn fiiUen. Er hat imU 
fickerirch dn*. was Ueringa gefagt hat. mifiivcrftandni und 

V unri<^ga<tK«falbt, und fich eugleich durch unzeitigen Ei- 
fer hinnusen lasen. Um; mtm mub wck ak d^ SÄkva- 



yLiOOglC 



ALLGEMEINE LITERATüE - ZEITUNG 



■— ' ■' — '-^— ' ■ — r' M . m^^mmmm 

VEAMIßCHTE SCBKlFtEN, . 

BaSLiM , b. Sander ; Das nurtHtiÜr^gJfe ^iUrr mci- 
•fi LAtiu ' von Anguß van . Kptzebue. Erfter 
Tk4il igoi. 410 S. Zu>eyter JliHt. 383 S. 8- 

■TOt xwejr ^upferrtl - ^ 

I ,jue UfiliilUtti^tJ'eaglerdü tut ffiefeift bachc fclioh. 
'•-*^ «he ei >rtcb{en , fehiäi Weg gebohnt, und e« 
liit fftinea Umlauf In 'der 'deutrcbeii Lerewelt fa 
fc&nell geitiacMf 'däf« jede Anteige von ihm, «Is «i- 
W Neui£i£eit , zu Tpjjt kommen mufste. 

Wie beJMiriiit.,\Yiirde der Vf. im April, igoo «uf 
ieiner Rf if^- n»cb Rufsland imgcach'tet' eines EatTeiL 
faOe* anf der Ptcufsifch-RufCTclien (Srlnze; fnP^ 
, langen, Mgcl^ten ', ' orid lUtchdeut ibdl feine Oimuit- 
lictutt P<pie»p iJigrtipniinien word«i, in.MietSn rött ; 
(einer Taffflie e^t^^ und nach Sihiri^£;efchic)ct; ' 
wo tr eine Zc;iti»ng in Tö,bol9k blieb , nadthar aber 
ift'Kiugu ficb «ufbatten inufite. Diefä unTdrdiente 
ü^ti^^^ «rre^ glädi damals in Oeutfchland eine ' 
•IlgcttMise liieämlüai«, Vi<de^nbt^a indeflfchon 
jimiils , dsfs Ht. v. K. b«Ld tu» feinet!- Vct-barnittQ? ' 
^jlrde zozückb^ufen werden, da man Ins andej-n .' 
Thatfschen wufste, wie lei^cht Kaifcr Paul ). abereilre ' 
'BeteU« 'zu widerrufen pSege. Diefe Ahndung traf 
auch glOckljch ein, und glücklicher filr dei> GeKrünk- 
tni als man hpffen durfte. Bereirs dm ^fen Julius 
^hielt er zu Kür^anin Sibi;-ien die fcoh^ Nachricht, 
Wt ihn d«[ ICaifcr nitch Petersburg berufe. Bald 
■itf;h lieincr Ankunft dal^lfoA fcUenkte ihm der Kai- ' 
Ter .\inii' das ihm zugefügte Uniecbt gilt' zu machen, ~ 
ds* Krongut WerrokiiU in Li^fland,' init einem jähr> 
liehen -ErlMige von ,^^oi^ Kubi^lii , eniannte ihn zum 
Director iler defitfcpßn H^cIiaurpierelr-'Gefelffchaft ^ 
mitdfm Chactkter ^ii^es Ilofraths und acoo Rubdn 
Gehalt, liütd tnig>h»;i l^fld darauf djis GefchäCl aijf, ' 
in TWi ihm erbauteti Micbailowfchcn Palaft ^u be- ' 
fct^eilw^ . ynbey et: ibip Nicolai'« üefclireibung von 
Serien und Potsdam als Muller empfaal'. mit äim ' 
W^nfchfii dafs er feinen Qe^^nßaiyi gerade fo, Our ' 
m y)ägii|^ M«A '(ü^Hk wtUUmJi^x tub.^!>defn much- ' 
ta.' Hr. II. Ju bjwiichte d'efe Arbeit', dair^fah , daf» ' 
ihiader KatlecidieUirecfiDH des Tht;»«^ hjcjit.db-,' 
nehmen wöid«>,, zqm Verwände, pch werti'g'ftens ei- j 
aenGehülfen.debsyiSu erbitten, auf delfen '$ctuil- 
, tecn er die drückendße LaA w^zen könnte ; und es ~ 
.{luckte thtniuch^-düfsU^in zu, diefejji . Beliiife ei^er 
Iqp^r Frewide als ßegiOeuc mit x<od Rubeln Gehalt' 
heft^llt würde. „ Kach KRifer.Pa^^s Tode fucme' er"^ 
bey tUm jet-, -ei\ Metiqtchfn auf, den F^^, aats ^%\^ 
A. Li. %. i86».' '£iift#»''B«iia.' ■• 



de'atfchl! Theater zn Terbeffentv triebt «ne gröfsete 
Sumqic aufgewandt werden könnte, um feine Erf't- 

'Jaffung an, die ei'auch, da feine Vorfchläge zukoft- 
fpielig ßefnn'den wirrden, in den" gnädigften Aus- 
drücken eAMt , wobey (lim der Titel eines CoH*. 

, gi«itraths mit 4in(!r l«bens|lfngliehen^enfion ■ertiiai' 
let'^Türde. ' 

■ W(ft nurt 'den -Inftatt diefes W«4» b«tri», fo 
enthält es eine Ineng^ ihter^fEntter y«t*fllllie , deretft- 

' wegen ,wshl niemand '?6n- der Leetfln deffielbcn ah- 

, ne Vergnügen zurickkehreft kann. Wir wottenhier 

' mir einJg&l berühren, das mit der Literatur in ilS- 
hecer Verbindung i^eht. Zär Gefchiehte der Cele- 
britat. die d^m Vf. feine Seheafpitflri ««fehalft ha- 
ben, 'gehört, daft'Teme Stacke in Tohtrtak «e^iie 
wurden; dafs Inffi fn HtMiitei Kowogorad Crifte 
Schaufpide Ias,'nndIhti'BUdeil VCmf uäAerR'adc- 
reife feh't gtltfrär 'bewf rttetc^ «ntllieh, dafs «tee 
llulQIche-UebJufeHB^ ft»n«««^Lu!k«: der tnUk* 
jcibtt-. Vebtrs^ HI. den ^aifer-Rattl -sMrft -flttf td^ iQe- 
ditnkeitbrlildne, ftnr" aay faifiet- V« to ii rtiw y »tilA- 
Trubernfert. 'S!» jcqgc» ftsUfe SttsMiipaUki '*im»--4n 
Veitafi^seti nn riHh' iki» «war« id» Vfb H*- 

'oien auf deA -Tin* :»rtg5tW*flfei»t «r d«** etar 
So edel.'diefeh lUth Ai(!ht zu. befolgen, «nd fchidkte 
das überfetcte Stfick'mlt dw I^elt an d^' Kalffer. 
KocV einen fonderbffr£n'9iHA*Rd,'de« ftiA-ber ge- 
hört, müfTeri *ic docb beybnn^n , deAder Vf. ent- 
weder f^bft 'nicht etftbren, oder anzufahren vkr- 
geffen hat. Auf dem Gute Stöckmannshof , wo Hr. 
V. K. des Abends in d<r tratwigften Qeftalt als «in 
irrender TtachtHngahKatn, fetlte T^H darauf f*in 
Stück; <UeVt¥fahAlii^', aufgtfflhH^erden , und4ie 
drey güiherziMn Mädchen , bfcy denen er zaeeA «lu- 

'■ trat," Waren eben mit der' Prebe ihrer BoHan fw*ig 
'E^wdrilen, aU der V^f»iler", "den fie nirgend onders 
all; iti Öeutfcblaxid rermuthen konnten, in ti«fer 

, tJacht an ihrFenftet klopfte. — Luftig ift die 6e- 
fchichte von dem fonderbaren Zeitunfrsartiket tn-d^ 

retershtfrger Hd^zeitang;' das TuT'ni^r des - Ki4fer 
ßuls, das er mit' andern Potjgtate*» britcn- zu Wtol- 
lenVor^b, betreffflid. DeGäBRifer hatte den AuF- 
f^tz Pranzöfifch gwnaciit, -uiytttag dem Hn.-t.iiL 
'aui, ihrtzüfllierfbrKeni ftf oherfitztkainerdaiint illrie 
bekanW, iii die Petersburget Hofzeitun^, und lus 
di^fer in' mehrere dentfcke Zettungen. ■ Zwey Tage 
darauf fchenkte er ibm eine Dofe-mit ftrH)am«i-1]e- 
fetzt, zw'eytaureridHabehiinWertli. „Nleiftwohl, 
fetzt der VT- fainEÜ, »R* irörtUche Uebetfpfeartff »on 
" "^.eilcB befler'öe*6fiIl'worden.''"iAll*trdi*^, 
abei; du'^ V<ii^^^4i t^fii^etl|''v«tftisy' 

Mi;ilt (LUA /.jr ■r.';l-vljri,'i '■( ■ - " 
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fitzen j dafs der EalTer diefes Gcfchenk nor als eine 

£^gt^e ki4- Ö^nifgcVuiiVg für dat defai peifikenktm 
Jngcfirgte"Un gemach anfuE. von der Ctfnfurbe- 
drückung, die auch bey dem Theater berrfc^^ er- 
zählt Hr. V. K. S- 145' erfiauntithe Beyfpiele. Das 
VfortRefublit durfte in feinecO<tiXvia ücht renaqiit 
werden; flatt: Weite meinem Vaterlaitde, muf&»c ge- 
fetzt werden: meinem Lande; den'n' 6s Wft dnrthei* 
vpefi UJ^as .den lUHep. unterlägt worden. Geh d» 
Worts Vaterinnd zu bedienen., , 

Der aoziebendc Inhalt ^ki. GeCcbicbte fcheint 
.deinVf. hiiilänglicbgewefcn zufeyn,-licli ffif die e(- 
-V/fis vcrnacblaffigte Focoi euLfchuldigt su hahen. Im 
.,ernen.Th«i(e i^.dit' Eriuthfung ein t'üruilichea T^Re- 
kuch, wie er es in äibiri^n iiiederfrcfcbriebcn. Hicf 
inufste fiiro loancbe« Urthcii vorkoiiuiicn» was er 
..weitethin EViEöflwiMMiu, djc £szidtluuK.iiiu''sreauch 
•wetifcbweJti^eF.werde^, ,jij? £c. Zur da^ Fi^blicutn 

- bcliinmit,' hatte feyii füllen. In Beurtbeitung der 
1 Torinniintnden Fetffuien hört .man mit Vergnügen 
..^en Vf. fu viele edttiuathigre Menfihen dankbar ruh- - 
-taeft, .die -an feioeti^i^chickfale thätigeti und Kebe- 
. ^«ikii Atitbeil iiabmeni-dagegen th^ut es eine unan> 
. geMehi^e 'Wirkung ^ufdvi Leier, dafier «uf den»- 

- «le*&A^(^l*'it''^1^>'t!«ri^aiuichSibiric«depDrtir^ 
: ttwi^tet i)ber<ill; üb -biijei lo&^el^L; da^ er doch des 

- £AÜeTs-fiefebl«;bi>/«lffln, uu4t4) .und felbß' fciae . 
-Fiucht, dte dem' atmen Manne leicht das grofsteUn- 

- ,f|litcj(. biHte zuziehf n können, M^ann er ibii.i^cbt \rie- 

- iter bekam, ibw (V<;b[ auf üer i^eiten Reife e^Ugel- 

- len Ij^s. Noph Hifbffa)h die BdCc,bwerde auf, dieser 
-.r-gegeat^eftii-Alai^* u> Alff^. Hauff depHn^^ainme^herm 
•,;lf. Boifef wi^'^fKkUQ^^ö^ d^>»froIleiiiu» nennt (er \ 
.ihiefeab*» iiiiTt|iHlIcli^efci^s).dpsvvegen führt, ^fs - 
-,diefef£<* tiüiuc^<^iüw^i'f"^ H»!' v. .B.. ihn zu ver- 
■■thtSgt», und auf eip» feiiier entfcrpten Giftcr zu 

■^chicli#n, kräftig widarJ'<^tj(te, £s war dem Vf. in 
. yliefer unglücklichea Lage zwar nicht zu.|verclenken, 
j •dafs«r.4ii)ß;)j'olcheiiAntrag,fufeinerRectung7erfuch- 
jste. AbpcHi. ».^eyer hotte j^-dufch diefe,den Befeh- 
•, teil' dep: haifers, ftli^rilrack,!. zuwidcplauff^nde Ver- 
•i'hergltlig und Entfübf »Hg, eines Verbaniituq, lieh und . 
Ti-fei^DiIt^pf^ie lsi(ctu'weiit,wnglüi:J(.licher machen Icöa- , 
: :«e»» '.eia der V^rbanptf , n:ic£ der äfh^dlun^, die er ' 
', atif ferner B,eife bisher erfahren, felbft war.- Üafs 
. nim, ^enn aüeniaUs den Ha. -v. fi.. Gutherzigkeit 
;..TerlelKt htitte, ein; (olcbcs Wagellück zu untemeh' 



itHa.u^reuo4'Jich^ge)fen fetzte. warpHicht- 
Vaudeii,. D^r Widerwille, ge- 
t deft^ ,in«Iic j^uf^ ^3 der Vf. 



een:di«;f«P «ann,^^, ____^ ,_ „ ^ ^ ^„ _ .__ 

.ji.ibft.ni<hf.b>9rtratV^^||r.Rc^(e na^hSibirien unterhielt, 
'. i£ot)tl«ca auch iU. Th. -S. 39g.) da, er auf feiger Rück- 
,-,:Ktfe,>na«b DeurTcfdand den Kinn^criterm^ y. Beyer 
- .iit?ed«ri3h, Ui^geachtet e;; von ihm erfuhr, ^afs fein 
''.£Öt^(^<*^ A><^.h Sibiribi^ l^ine laßruction ihm wirk- 
,! lieh yocgezf igt > unddaifs^^llerdingsgerabTlicb, ge- 
I '.Vufffn Sfiyn » ftrde , f^b ,^^tb^fter ,- qls es ^cbah für 
, Itut JMl ifHenl^irent d^aJtMfi. huixidjetzt j „Deii'klu-. 
i «fl»/uii^jfcjiy^ i|^jra .Pct^llfifiius verfwchte K[ert'; t. 
li m^ zu verteidigen. Ich Junü äicbt da^cu "dib' 



mein Gtfübl allen feinen Gründen vtdeffynch." 
Qarf maft denn aber dvnkle GefOMe Uwen Grändea 

des Verftande« entg«g«nf«U«n7 '. - . 

In Beurtheilung des Kaifers, der ihn anveriiäit 
nach Sibirien fcbickte , und nachher fein Unrecht an 
ihm wieder fo gut machte , hat fich Hr. o. JL , wie- 
wohl es faft rätblicher gewefen wäre , hier gar nicbt 
tu 'Uni^cilen , fondem blofs xn crzübleit , dennoch 
mit Tieler Klugheit beiionunen. £1 leitet fokbe 
Schrftt* aifs Jächzoni',' zthn Theil aber su^ Etngt- 
-bu^igcn boshafter Menfchea, die auf den Kaifer£ia- 
flufs hatten, her; und würdigt unparthcyifch -<tie 
wirkÜch guten Seiten feines Charakters. ' Nur it 
nicht immer ddbey die nöthig^e Präcifion nnd Conft- 
quenz beobaditet. So heifst es S. i4k>. bey Gd^ 

Senheic der erfteu Audimz • die der Vf. beym. J[)%t 
aüe: ..Welch eine Zaubcrgewalt Seht Ffirlfen s))8t- 
, böte, Ile heifst JUiltte!" Allerdings kann diefe MiMe 
den, welchen üe gerade trifft, fo bezaubern, 44* 
er in dem Augenblicke vergifst, dafs es eine wdt 

- höhere und achtungswürdigere Fürftentugcnd giebt: 
Gerechtigkeit. ITiid wie foll man nach der fchret^- 

; lieben Gefchicbce des Prediger 5., die Hr. v.^ ielbS 

S< 355. ii* f. erzählt, der auf" eine blofse Angabe (i- 

_ nes JÜenfchen von höllifcher Tücke^ arretiu» nach 

' Petersburg gefchlcj>pt Wurde; über den» oÜne üb 

. weiter zu verhSren, Ohne ihm einen Defenfor zuzb- 

laffen, der KAifer Paul an'das JuftizcoUegium denfi»- 

/(lUerlfifst, dem Prediger S. Leibesfirafe zuzuerkcs- j 

nen, undjhn dann nach Sibirien in die Bergwoi* 

zu fchicken, welches auch wirklich unter dtn grliv- 

lichften Uiplläudcn vollzogen wird, ^rie feU /näa 

^ (ich bey folcben Vorfchritien den Lobfpnich (S. 304.) 

- erklären: dafs Paul nur imme.f das Gaff, das u«- 
recbte gewollt habe ? Hier gilt fclilechterdings keine 
Entfchuldigung , Wenn man nicht, wenigilens tufh 
dem ira Jnror brevii eft, ei;»e GcillesverwirrUng vor- 
fchützen will. Setbil an Friedrich deia Grofsen.det 
Jonft fo Ureng die JulViz Verwaltung aufreche erhielt, 
u»d ni.9 ij| Civil - oder Crlmlnalfacben feinen Jti- 

■ flizcollegieri vorgriit,.'wird, es die GefcSitiitB evri^ 

. rügen, dafs er felbft a'us GereChilgkeit^liebe in ä,a 

Gefchichte des MSII^t. Arht)1d ficÜ zur Üng;ei'echt^- 

keit gegen feiiien Grofskanzle'r urid das Ka^mnerge- 

rieht verleiten licfs. ' Wieviel laiitcr mu'fs ab«r die 

Gcfchichte die Ungerechtigkeit eines Monarch™ an- 

i,Jilag'cn, der lichs zur Masimt macht', bey Crfminal- 

.irällcn oder. WoTsenPoliceyvergehorife«- feinem Ju- 

'. fiizhofe .*or aller IJnterfucfti/tig «u'bcfcfiWü, 1»;« er 

fprechcn föll. ,L'nd tnixfi^' |^erfug',' weiin. es' ' ciiie« 

' Juflizhof tieWt', dei' nicht neher gkiih' abdanXt , ah 

' , auf eine fo ^istfi^ciie Weife .dos Recht btag*. Sol- 

1 che Ziige'in demXeben'eiri'es Rtgenten ^nitht mk 

ftreager AbgemefTeiiheit dis Urtbeits zu wärdigen. 

,' jft fogar' ungerecht gfeg^rt befler denkende Förften,- 

deren es Gottlob noch fO viele (liebt: und wie fbll- 

. te mM ein zu mildes Urfheil flbier Jlerpleichen Er- 

. eigpife in Pauls 1. R^g^erüng «yt derthrfurcTit-^ 

Se^ ^en jetzigen Kalfcr »lixanUer reimen li^Mnea, 
H na£b 000. aiidet^' Gru^df^tzen zv rc^rctt ati^e- 
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fangen , nhd TOr lAefr«n Denkart , Trenn' er ptitix 
KnieBetigu*ipen verfchmtibt. Geh doch der Gelft aller 
Verftändigen und Wohlpefihnten freywi'Ilig uttd iin- 

' gezwungen bctigt! — Bey einer nochmaligen Re- 
viAon des Buchs , ivozn die v*rffluthHA bald zd er- 
wartende zweyte Auflsf^« Gelegenheit geben lönnte^ 

. lalTcn ficb folcbc aus Flflchiigkett Aberfehene Incon- 

. fequenzcn , oder UnbeiHvuntheiten' Incht VMilgen; 
und Oberhaupt vih-de mtn diefem Buche,' ntKrbdein 
die crfte Neugierde geftiltt Ul, eine Ijfngcre Dauer 
verfprechen dürfen , wenn ^et Vf. d^e 9«g«^benbei- 
ten diefes Jahres als von emec dritten Perfot» erzäh- 
len , und dabey fleh blofs an die' lliatfcchan halten 
wi^llte , ohne zu oft in der Beurtheilung dem Lefcr 
vorzugreifen. , . ■ 

Z'wcy-'Excurfe muffen irir noch erwühncn, die 
nicht zum eigentlichen Thema des Vf. geh&rten, die 
aber doch naeh der einmal beliebten Anlage des 

. Bucbs, dle'ihnen hier eingeräumte Stelle wohl ver- 
dienten. Dercrfte iileinAuszug aus des Vfs. BefcUrei- 
hung cUsMiekailou'fchen Polaßei (II. Tb. £. 1S2— 34<^-} 
Man erilaant, dafs bey den grofsen auf dielen PaloJi 
venrandten Koden , diefe Kaiferliche Wohnupg fo 
feucht yvat, dafs viele Ziinmcr dadurch fall ganz 
• ubcBuchbar. wurden , und z. B. in dem Saale der 
■ Uftorifcb^ Gemälde, wo doch in den beiden Kami- 
nen bcftlndig Feuer brannte , in den Winkeln, der 
rier W&ide fich von oben bis unten Eis gefetzt hat- 
te, das mehrere Hände breit, und wohl einen Zoll 
4ick war. Und wem fallt nicht das Horazif^he TFJor- 
lalia fofta peribunt hier aufs Herz, wenn er am 
;£fule der-öftfchccibung die ^ächricht liefet:,, .We- 
nige Wochen nach dem Tode des Monarchen, find ■ 
•ii& fämattlicheu tranfportabeln KoRbarleireh von ■ 
ikrt weggebracht , und in andere Paläfte'vertheilt 
trerden, um Ce 'Vor der zerilörenden Feuchtigkeit 
(u retten. Jetzt lieht das ^chtofs unbewohnt ,uAd ' 
gleicht einem Maufol^m." 

Der zweyte Excurä ift ein Anbang Aber die 9fe- 
t^eüres ftcr'ets für tä RuJJie ,' ein vie l gelefenfs, Und 

^3a Vielen Staaten gleich tonfifcirtes WeA, das unter 

^%Ig*ndem Titel erfthliön: '',"; 

' pAnia i b. Pougttia : Memotrti Jienit fitr U KujBlie, 

' ' tt partiatiHt4m*nt für ia fin du. Rigne d» Cathe- 

■ '■ fing li. tt it- tammuneanakt de-talm -de Paul 1. 

ÜomtAnt'^H t m Ut oM du mafrs.itt- St. Wttertb»nrg 

c Jfanectheu tettüülia pewdant kn fijovr dt dix i^n- 

* ' uns. ßtUviu da-Mmarqntm.fHr fedm»tion des 

gramdi- fei g tmü r r, iea momrsidts ftmmf*¥ «f^^ 

• -r^gixm d» peWlt- An VUL (1800.) Tom. L 355. 
i .8. Tom.IlJ «95 S. 8. * , . 

Xkr Vfr der döTch feine Fndifcretioit ; Wwmi'f et" 
Aber einen liebenden Monarcbeii fprachv rtachdcirfes' 
der Zufall gewollt hätte, ficb fclbß, oiiereinem an- 
dern , den man etwa irrig für rlen Vf. a»geU>U«HbiC> 
te , (denn dafs es der jüngere Hr. v. .fÜaj/ortft-y. wur- 
^e nicbt gleich anfangs zuverläfiig bekannt) lt:i«bt 



'^h grüfeeiUngMckhiättii ztazhdlett können.^ ftat dia- 
-fe beiden Bande in, xt- Cahien abgethtUt. , Daa'er- 
fte befebreibt den Aufenthalt dp» jungep Königs ^ on 
Schweden in St. Petersburg, und dieStandbafti^ 
keit, womtl^er Heber dem 'Befitze aiuet höchlllie- 
' benswärdigen Braut entftgte , als dem AnJiiuien d^r 
Haiferhi CaibarinaJI.» gegen die fcbwedifiebeii Reichi- 

■ grundffitze febier kilnftigea GemaMn den. gfiechl- 
fchen' ReHglon)euI»s' za geftattep , nachgab.' , Dfa 
zweyte ertlKilr Nachrichten v«i der letzten Lcbeui« 
Periode diefer grofaen Frau, mit B^iperkungen über 

■ihren Charakter; das dritte tändelt von ihren Favd- 
riten; das vierteVom Begierüngsantritt paulsi.' un4 
-feinen erften Verfägungen; das fünfte unterfucht die 
-Frage : Paul deooit- il craintht U ftrt dt Pitrre illt 
■wobey wieder viele Perfoneft de» rulEfchen H(irt» 

■ charakterifirt werden, üaa fechfte Seilt Betrachtun- 
■gen ober die Revolutionen, die Rufslan;! za geWöi«- 
'tenbabe, an. Das fiabente 'fchildert dun Cbarak'tir 

des rurfifcScn Adela, der Uofteute, der Bauern, der 
Küiifiler und Soldaten. Das achte handelt von dfer 
•griechifcVen.Kirche, denPrieftcrn, Fefttagen u. f. w. 
. Das neunte handelt vom Einfluffe de( Weibel in 
Rufiland, ihrem Charakter, ibrenSitten, Bäd«m, Ta- 
lenten und Reizten; undfchliefstmit Nachricbtenvoil 
der FttriVin Darchkow. Das zehnte von dee-.Erzie. 
huugin Rufslaud. Das elfte von den' Frtnstoöen und 
Schweizem, diB> -fleh nach Ruf&land geflüchtet.Jtat- 
ten. Im Anbange *ird noch der Taur'ifche Pda^ 
' und Potemkins der Kaiferin CatbariiiaU. gegebaiUa 
grofses Feft befchriebetu 

Ob nun gleich dcc Vf. vfln; einigen hdh«n Vtt- 
• ■ fönen febr viel Gutes mit Wärme eriaWt ,' jl, B. den 
- hächft verehrungswardigen Charakter der vei^tfiH^e- 
' ten Kflifetin Mariannui ifai«.; unfierblichen Verdiente 
■■um die Erziehung ;ihrer KUider fcbildert, auch__in 

■ *ie!eif Stticken dem jetzigen Kaifer Gerechtigkeit 
Widerfahren lüfst : fumttchte dg>tb das B^l^b'en, reAt 
viele Anekdoten zu araühl«»* und,eined8rcbblicken« 
de Unzufriedenheit äbar/dieBlS8S»""e» *Uc ''^•'^ felbft 
'widerfahren',' feine E*Mang befonders da, wofie 
auf Fehler und '-G^brealMnautgekt,, an vielen Steifen 

' verdSchtig. ' Ea i&daher ein ,vabr(ts,Verdienft , dofa 
■'Hr. v,-^tik^me den- Atiöing g^ma^'ht hat, Bericjttl- 

■ guttgen zu dfefem Werke mitzujtheüen. EiaigeVer- 
'jlöfse «es Hm o. M. faxA. wirklich. äufserft lächerlich. 
Er bfebau^ftete unter andern., der Ruffe habe aus Ver- 
gett*ufif!sfuchi-dea Namen Katharina. in Jekathatina 

■ ■ver*ftrtdclt, iwileie« fo .viel bedeute als Erz -"Katha- 
rina.' „Daeift eiue luftjga Erfindung, ffitzt Hc v,K. 
hinzu, lijrffcatlsariii« -ift ei« Name* uud halfst eben 
fo weft%-fi*K-KaAaTina, als Agarke ^ie manin 

■«Lfeffii«d'ita«lä»rtezu Jagan pflegt) eine E«.Ga»-»# 
bedetttfetl** ■ He. r..JL fiihrt hier unter aijdern mehrere 
Thfltfechenan, dafs PauliI.fii)Br5l!teBefchIflire, die 
unTchdldigeiFerftjsen krankten,, ^ufig aus.däm, m 
rafchen Vertrauen auf Menfchen , dia jene ^efWom- 
-dalea, erfolgten, und dafs- er ;)en lebbs&eften Ab- 
fchcu gegen folche Verlüumdiingen aufs?lte, wenn 
vt &e himerbti cinfab. Und wenn num alka. waa 
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hier ond «h(ii»wlm Tön lln-«^. H. en«Mt» tucK «us 
andern Qoetlctt bekannt ^Wordcln lA. z^m^ea- 
'nimmt, fo Terdtmt I^al I. mahi^ belÜAgt. ab bittflr, 
■getadelt EU wwdin. Hr. w. K. befchKrist feine Be- 
[icliHgungendes MofTonCdien Werf(s in'ji: Bemerkun- 
reii QbcT die Sklaverejr der foflifeben und eftbtii-% 
'nbefl Bauern, un<cl bringt cintge, nnfeni Bedünkenf , 
leicht kusfilllrbtffe Vorfcblig« zU £ileicbl«rutig ibros 
'ScliickTsIs b^. 'Am Sude thettt er eine StHle a^^ 
'Vineiti Briefe Ues jetüigcn Kaif«^ an eine» Grofsea. 
^jdet pin um dn Erl>gut gebeten bitte, mit * worin der 
■Monarch erkiaft; daft «t fieh zum Grtmdfatz gemacht 
t babe!, keirte Bauern «Is Eigenthnni zu veHV^enkm. 
.'fo. dafs Ge veritfluft and yeränrsert werden könnten 
*wie das Tieh. Und diefs ift liur ^in Zug -von der 
''jOe.rijta.rt eine? Monarchen , der ftit dem Anfange, fet- 
ter ReE'erung Jeden Tag fiiit Beweifen feiner Ach- 
tung fQf die Menfchbeit and für die Gefetze , mit 
'Deimmalen feiner Gerechtigkeit, feiner SeeleoctöfM 
und Herzcnsgfite bezeichnet bat. 

• '. IjKitzio, b. Roch a. Comp.: Neu,«« T^fl:htHbuck 

•'•," .1«» -g'S'i^f* VergKÜgtn. Zweiter äahrgang 

IT 1 I8ÖS> Herausgegeben von W. G. Beeier. 3f^S. 

.Tobne die Notenblätter und Zeichnung engUfcner 

I TüBze. «. 

" ZaerftprofaifcheAufßtze. DieGefchichte des 5a« 

''pietravantafielica, von Hn. Becbr nach hiflorircher 

-'■Wahrheit, ' dodh nicht obnepoetifche Ausfchmückung, 

angenehm erzählt. Lübesw9tk lütd LiebesgUck eine 

" 'Jtomirche im Vortwige elwaa gedehnte Gefchichte j 

'wo» Hn. ^. ~G. Ebtrhmrd. ^ne Gd'ellfchafc v*n 

■frauenzfimmem, die fehrungefprichig find , w«d aU 

Yo. gefchildert :. ..die atterFettefte mit Kanonen und 

(.Sc'harff<!hÜlzen befetzte Schanie , ift von einem her- 

. «iirGckendenTeinde zefanmat leichter zudqrchbre- 

'' eben , aVk ein Schmätzbicber weiblicher Kreia an 

1' einen Kaffeetifch'hAnm V»« einem fremden fpradi- 

-liiftiien jungen Manne. AiUe Pfeile feines Witz««, 

'" nitdetieii er ficb clie Bi^ *reche« wjH ^ p*»U«noh- - 

'. ne WirJcJngnn den «lawäito gekcbMeit Rßckpi^ d"" 

"DiHhcn ab, und d#e LencttiöiigiBhi der GafamteeJe, 

"' imcl die Schwäftncr de» Seberwa, wtlche iqitt.en ii^ 

"' ihreo Kreis- fliegen , um ihr« Auftneittimkeit zu er- ■ 

, i^gen, uud fte durch eitle Kriegal ift aus einander zu 

'" fpreiigfu • zerplatzen und Vetknalten , obne eine an- - 

*"' der» wirltung hervofgebtac'ht zu haben... als dafs 

"; maii die geblendeten Aagen defto forgfUtisw nieder- 

fcKIigt„^^iid ßch defto eMgdr «n.einaad» fcblinTst. 

" fi.o'müra JcrAftf.i'fiifer fminer Ton {glUk die.Blokjide > 

' ■ (ind das Bömbo^demcnt kafgebenr »nd .fttb, ohne ■ 

"''dafs eine einzle« Sti-itbnadel pogen i^ war« in Be-f 

iwegung ge(*etr.t worden, blofs vof. dai) negativen 

AVaiTen der ittüuschenäillen PrAdcri* xsräckziehen."^ 

' Der Piitu Bambu wid die Ptiazdfin Zonide« ««in' 



.A^rcbcn , ton Hoi tMttmmnmgat erzählt. Die 
'.y&nckdoten £nd unbedeutend. Zu den Gedichten 
iiaben. Kretjchmawn, SßMgerhauft» , TieJge, fftfftt 
Jtlelne witzige Stocke beygefieuert. Folgendes, von 
dem «rilen £a eben genannten Dichter beben wir am. 

Eiiu Geißgrgtfchichtt. 

; Atpabcu wv Fr» FUpj^nmuiid. 

I>a wollte keil)« Hag^ mehr in iem Hiufe dienen i 
DarWiEVer.drvng Tcharf auf den Orund; 
. Da hitb « : RChJ die Calge Frau iQ una «Schienen; 
»W«s mein* Frau? Um welche Zeiti'- 
Punktvifolf Uhr ieda Ntcfct, da kömmt fie. äcbu to4 



„Was trägt Ca denn?" Ilir weifset ToilcenUcid. , 

. „Wm ^icbt&vdai«, vritiut (te eri'cheinct?" 

Modi Mrten wir nie. dtfa'lie (priclii. , 

, Jldi dann i&'a ^elne Seife mthu" . 
Von Hn. Manfo be^ Wecbfcl de« Jahrbandett» 
eine fchöne Elegie. Noch andere Stficke von anden. 
verfchiednen Gehalts. Smt quatdam mutioeria, & 
die Bedingung, ohne die bey der Harken Concumnz 
kein Tarkhenbuch beftehen kann. Von den Kupfern 
gedenken wir nur dtr fchönen {Ichßfehen Landfcbtf- 
ten von Zinggnacb der Natur gezeichnet, und vai j 
Darniledt geltochen. Es find die ProfpeCTe von A» 1 
guftusburg'. Stein, Rechenbei^ und Tbarand. - ' 

LziTzib , b. Schiegg : Tafchtnimch witzigerundbi' i 
Ukrtnäer Anekdoten 5»r lji*terhaltnng fir Laekir \ 
undDeHker. ErfiesBänäcken, i&oi. 96^.133 und 
jigS. ZwetjtesEävMkt». 144. und »3 S. 8. (i 
Rthlr. i6gr.) : ^ 

Zu mehrerer Bequemlichkeit det LeCers auch ti^I- ' 
leicht aus Liebe zur fy-ßematircheh Ordnung find all- 
fc Anekdoten in fUnt Claflim gebracht: 1} tbeolo^'- ; 
fcbe, A) militärifche, S) Theatennekdoten , 4) HR- 
dicinircbe und chirurgifcbe J^s) }uriäi(bhe. Wirfio- 
b«n bejr vielen fc.hon bekannten-, auch eine gntci&n- i 
zahl Anekdoten gefunden, die ün» itocb. neu wir^ii 
wenigilens unCersWiiTens.ia den bekaiuitfeft«n SVitua- j 
luiigen diefer Art nicht ftiinden. "Oie' AUS%VthN(tto 
Ganzen gut ; doch gehörten die Stellen bdi Lnthe» 
Ttfehreden niebt''bietli«>. Aucfaift ZU l«b.e«ir<^s «* 
gröCstenlheili' hiftorifche Anek^U»ten lind, ^t %t- 
wöhülitih mebr mtecsäinm, als ^(richft-Gcrcbi.cl^tclteiit 
zu denen mkn nrederSubjeet iMcb Oct uwl «$eit an- 
zugeben Wfltftk Die Bagebenbcitt Ptttr '4eX'^nfii 
•If Z(»kiiwr«»t iftniGlttmireiiMm.Haf€avsli«4. IL &• 
5<S. fonder» mit einem Badienten, VOff^efallw. l)ie 
t^beWchriften .flbar den einzelsen Gfefchicbtcn /iJid 
WfKt')j»t'undpaä]enderala'der UauptiUelj wo)«erZo* 
ützß^r Denker entwei^r nicht« Cigtp t^'er .irenacr 
darauf.zielt, -dafs bejF ailan Di n gen iich «teM dfipten , 
Ufst, für die Bedeutung des V^rts zu vidJ&gi , 
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I - ' Frtytägs, den jjj. 
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\ VERMtSCHTE SCHRIFTEN. 

Haxmoves, b. Hahn.i Betraehtungefi Sbir dai weü- 
licke Gefehlecht und deflen AufiiiMuag in dem 
gcrelligeii Leben von E. Brandei., igoa. Erßer 
Dutü. XXXn. und 413 S. Zivesttr Tbeil 488 S. 

, Dritter und UtzUr Theil 372 S. 3. C4 RtWrT), 

■ Ä la Rr. Brandtt, jetzt Commennith in Hannover, 

[ -**■ zucrfti787rein Buch über die Weiber herausgab, 

I Bitte Deutrcl^land das Buch über die EbC aus^enum- 

; ■Ben. noch keine Schriften, welche Betrachtungen (ibef 

«tiefes Gefchlecht a'usrchlierscnd |;ewidinet geiA-efe« 

< "^»airen. Das Auch zeichnete fich durch Feinheit and 

r ÄigemhfiiQlichkeit der Beobachtung, durch unge- 

i ^röhnUcheFrej-mathigkeit,' durch einen denNcigun- 

; -gen und Vonirtheilen keinesweges Tchineichelnden 

I "ron und durch den lebhaften, geiftvollen Vortrag 

dnes gebildeten Weltmannes ftus, ;kurz, es -hatte die 

j mdflen Eigenfchafien derbefTem franzöfirchen und 

I engh'fdifen Schriften "dieies Faches an ilch. ■ Kein 

'"■- Wunder, dafs das Werk AufTeheu erregtaund begie- 

\ rig gclefen wurde. Es hatte den Bcyfall viel^rMan.- 

I ner, v;e\\ es eint fchr ßrenge Kritik des weiblichen 

I öefclilechts enthielt, wenn es gleich auch den Man- 

I liem. gar nicht fchincichelie, mirslit-l aber den inei- 

ften Frauen, weiche gewiffe Unarten nithl auf ihr 

üefcbiecht wollten kämmen lafTen. die Ihm hier auf- 

jebürdet wurden, ziyn Theil auch die Strenge, mit 

««kber Ce der Vf. aus dem Mittelpunkt der Scbö- 

{Sfiuig, auf welchem fle thronen, 'niehr in die Eia- 

leMgcnheit des bäysri.che'n Lebens zurückdrängt, 

\ lehr unhöflich und amnafsUcb &nd«n. Die Weiber,' 

Welche «Ds an Feinheit in einzelnen, concreten Beob- 

Vhtungen weit äbenrelfen, find dberhaupt nicht 

rMJjpiet, fich zu tllctmeinen Beobachtungen, die' 

\ m Ganz«» uiofiiiren, zu erheben und über ihr eignes 

Gefcblecht im Ganzen richtig vi iirtlieilcn oder «in 

ftetades Urtheil zu würdigen. Auch findet hier M.- 

J^eJiAt Bemerkung des Vfs. Th. J. S. g6. ihre An- 

^ wetldflrig: „Es ift 7.max ErfUunen, wie fe&r manche 

k Weiber ihr eignes Qefchlecht verachten. Vprzüglich 

tbundieres die Klugen. Sie urtfaeilen oAiTelbft aafserft 

«nbillig dar&ber. Allein , kaum fagl- ^ in Mann noch 

fo gegändete SacheiV Aber <]en Punkt: fo tritt gleich 

rfie ^11^ Weiber - Republik gegen ihn in HarHifch.*^ 

1 Die wmeti fanden ihten Vertheidigeram Obri(llleut.' 

JlaMDtUaJs, dtr in feinem' grauten Buch: Slain^wni 

ITrib, ihre Sache gegenHn. Brandes verfocht, und in 

dher, bbgtejCh Ternachläfsi*ten und wehfcbweifigcn 

Siokteifhuig, manche fchjftzbare Bemerkung; vortrug.* 

'ä. L. 2. x609> Erfim Bttnd. 
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Hr. Grondai hat fein Werk, nach erVeitertea 
Beobachtungen und Erfahrungen, und nach denilbes 
daÖelbe erhaJtnen Kritiken, jetzt umgearbeitet und 
ihm einen Umfang von drcy Bänden gegeben. Wemi 
gleich das Buch dadurch an Nutzbarkeit für die'L»^ 
lewelt, befonderi des weiblichen Gt.fch]achts , ver^ 
Hefen' folice, welche nur klein«, niedliclie Büch«r . 
von geringem Umfang liebt, und durchzulefen fidf 
überwindfet: fo bat es-auf der andern Seite ta deiner 
jetzigen Ausdehnung an Reidihaltigkeit uiidFruclit- 
barkeit ungemein gewonnen. Im WefentUcfte» i^ 
der -Vf. feinen vorigen Ueberzeugungen getreu ge; 
blieben , aber er htt durch manche iEinf^hraia- 
&ung, durch nähere BeiUmmung^ weitere ErlMu- 
ferung und Ausführung MifsvemündnilTen vorge- 
tieuE^ , und Hch überhaupt über eine Meni^c Gegen- 
ftäiffle verbreitet, die mit unferOi Wähl iin gciwue- 
ften Zufammenhang liehen, ffi der wohkbätigen Ab- 
ßcht, noch nützlicher z-u werden, eilaubl:e Cch dw 
Vf. viele Abfchweifungenüber da» Erzlehuitgswefcn, 
den Geift der ^ek, den Einflufs der seucni -grofse» 
Wehbegebenheiten auf den gCfelligen Ton, ülier de« 
Werth de? Lift und Schlauheit,* üb« Hagefiolzen, 
über die Mode , über den Haushalt und die Einnah- 
me der vier Hauptdalfen der höhern Stände, de» 
Adels, derDienerfchaft, der Kaufleute und derRen- 
tenierer u. f. w., wenn glei^ch das gute Verhälfnifs und 
^benmaafs der Theile dadurch geflört werden- foike. 
Seine Bearbeitung ift überhanpt. nicht fcholgerech« 
und fyfiematifcb, fondero es fmd frcye, ungebundn» 
Meditationen-, lo einem natürlichen > iviblrchten, 
^och immer anziehenden, immer beredten , immer 
gedankenvollen Voriiag. Wenn es.fcbeint, als habe 
diefen'der Vf. biswoilen zu wenig' gezügek, und 
^icht immer die ftrengfte Rückficht auf Correcthe« 
genommen: fo bat er fich 'f h. 3. S. 20 ff- felbfl g»- 
wiffennafsen eine Schatzredc gehalten, indem tt 
yOn der Schreihart redet, die dm metfl«it aitf die 
ßcmüther \yirkl. ..,',,,- 

'Will inan mit wenig Worten die Art des Vfs., 
Über die Weiber zu denken, chaiakterifircn : fo darf 
man'nur Tagen, dafs er fiA g«'« '" Roufleau's Fufs^ 
topfen tritt. Schon früh machte Roufleau's Brief an 
a'Alembert tiefen Eh»druck auf it», und bey-der 
Umarbeitung feiner Schrift über die Weiber ward m 
ihm «lie Ueberzeugung immer -fttrker, da&.k^in 
. Schriftftetler die eigenthümlicKe Beflimmung de^ 
weiblichen Gefchlecbu, feine Anlagen urfd die Vefr 
drebungcn, die das gc feil Cchaft liehe Leben oft in 
diefeivbervorbringt, wahret gefühlt ujid fchöner aus- 
eedrückt habe. «URöüfleaa in dem Briefe an d'AIem- 

bert. 



gedrückt habe, «URöüfleaa ind 



bert , in der nenen Helolfe uiid Im Emil. Nicht du 
Weib an fich, fondern datTelbe im gcfelti^en Zuilan- 
de; SR det 'Ge^ftifiaiid der BetPRjChtimgen des Vfs. 
Aof die- ürfterfticÄung: äb«r die ei grenth um liehen An- 
lagren (ies andern Qefcblechts, und dJe für diefclhen 
palTende Ausbildung in den höhern Standen deröe- 
lellfchfifc (mit denen fich der Vf. einzig befchüftigt)» 
f»lgt <|ie Ausführung über die Hauptquelle der weib- 
lichen ArwhHrftmg-, dw-fciio^e Thcilnehiimnif nn 
(fem gefeiligen Umgänge, über die, Ueberlreibung 
des Genuffcs der GcfelUgkeit und die nnchtheiligen 
Folgen davon fßr den Charakter der Weiber und der 
bürgerlichen Gefelirchafr überhaupt, Jiebft Bemer- 
kungen über Verfcbicdne weibliche Charaktere in 
den gebildetem Ständen, wie diefe durch unfre 
jetzige gefellfcbaftlichc und hausliche VerhältnifTe in 
Dcutfcbfand entwickelt werden. Ueber die Vottheils 
des gröfsern gefellfchaftlichenLebetis bey dem rech- 
ten Gebrauch und die Nachtheile beym Mifsbrouch 
fetzen wif eine fchöne Stelle aus Th. i. S. 77 f. als 
probe von des Vfs. Vortrag hieher; ,,Das ausge- 
breitete gefellfchafiliche Leben foll zsr Ausbildung 
mcbreref Eigenfchaften des Kopfes , mancher Ta- 
lente dienen, und 'kann Gelegenheiten darbieten,' 
woblwellende Neigungeu des Herzens zur Thätig- 
kcit zu befördern. Sparfam und recht genoflniil 
«s eine Würze des Lebens , und giebt auf diefe 
Weife eine wohlthärige Veränderung und Erholung. 
Der grofse Haufen, der efnigeLebJiaftigkcit dcsGei- 
ftÄ befitit, der aber des ausgebreiteten gcfellfchaft- 
licben Lebens nicht /o genierst, der diefes Leben zu 
feiner HBupibefchäftigung macht, ftraft fich unver- 
meidlich fclbft. Das Gut», diefes Lebens \-erIiert Geh 
ganz für ihn. Er fühlt line Leere , die ibn nur fei- 
ten in dem Taumel verläfst. Der unmäfsigeGenufs 
macht auch in diefem Gcuufs-allcn wahren Qcnufs 
verfchwjnden. Die ungleich grofserc Anzahl derje- 
nigen, die fleh den Wirbeln der gefelliihaftlichen 
Zcrftretrungen gänzlich ßberlalTen, ihre einzige oder 
Hauptbefchäl'tigung darin finden , werden für den 
fjenufs des Vergnügens baM abge^uitipft , da felbft 
in den gröfsten Haupiftädten, angeachtet fie die 
jriannichfaltigfteft AbWechfelungen von gefellfchrft- 
licben Zcritrenmjgen darbieten*, der Zirkel diefer 
Vergniigungcir Um eng unÜ einförmig bleibt. Den 
Sinn des GcnufTt» Ferliere« die meiftcn diefer Mert- 
"fchen bald;' abet'ie gröfser die daher entftehen^e 
Leere wfpl : je ftärker Iteigt das Bedürfnffs, das nn- 
ruliigc Treiben nach ewigen Abwechfelunpc».' .Vcf^ 
■gTiilgen gewahren iTe zwar diefen verglafeten üe^ 
fchöpfcn, wenn ich mich des Ausdrucks bcclierten 
darf, niciit mehr; alleiii fie find ein Rfrdörfiiifs ge- 
yrordon, defie» Eijtbehrupg unglöcl lieh macht, wenn 
gUicfa der BeJitz oiis freudenleer Ufst.*' 

■ Da wir vorausfetzen dörfen, dafs "die Haaptideefl 
diefe« ßöchos ah» der erften Ausg.-ib€ bekannt 'find^- 
und ein Theil dofon wörtlich in die neae BeS'^^el- 
Iroirg überpegaiygen ift ; fo begntigcn wir Uns, hier 
die Uauptmomciite aozud^aten. , , ' '' 



- Dos Werk ill in zwey Mcher getheilt. Im er- 
ften Kapitel <les erften Ruchs werden die Grundzüge' 
des phyftflbenD^^fdiieds^etGefchlccfater faftohnt 
Veränderung, wenn uns d^s Qedachtnife nkht trügt, 
angegeben. Th\s zwe^e'Kap. handelt von dein ino- 
"ralifchen (i^nd intellectucllcnj Unterfchied der Ge- . 
fchlefchter, mit HinCcht auf gemachte Gegencrinne- 
rungcn. Den unterfcheidenden Ctnirakter beider Gc- 
fe h teet H W fe t t- t derVf: mfelgende» S. 27. : „Anhang- ' 
lichkeit, Sanftheit, zarte und tiefe Empfindung, 
Feinheit des Geiftes, und im Allgemeinen die her- ' 
vorilcchemJcn Anlagen der Weiber; StSrke des K»* 
pfesi die fich in den Verbindungen mehrerer IdeeiV 
■n dem Feftlialten und den Folgerungen aus denVep- 
bindungen der Ideen bewcifct, hoher und anha[ti>n- 
der Schwurig der Einbildungskraft , tÖatiger Mutb 
des Charakters hingegen die Anlagen, wodurch firii 
'Männer auszeichilen." Im dritten Kap. wird mit B^ ; 
Ziehung auf Hippels bürgerliche VerbefTeruug der 
Weiber und auf die Scbrih der Amazone Woltioncc ' 
c/aft Aber die Rechte des Weibes, die.Fraga erö^' 1 
tert: ob, bey dem vorbandneifc.ijnterfchicde der 
Anlagen unter d^ Gefchlechtem , dem. weiblichen, , 
in Gemeiiifeliaft mit dem männlichen Uefchlcchte, I 
eine Theilnahrae an den üiFeiitlichen Angelegenihei-, j 
ten, ohne grofsen Nachtlieil für die böt^CfHcbc Ge- ■ 
fellfchaft, eingeräumt werden könije? Diefes wird , 
verneint, und zwar varzflglich d.irum, weil 'durch 
die Gemeinfcbaft der Gefehl echter bey Erlernung der, "^ 
Handwerke und Künftc, auf dccWandcrfthafc, beym 1 
gemeinfcbaft liehen Studieren auf Schufen und l/ni- ' 
verfitätcn, uM iBÖffentlichenAemtern u»d Gvichäfttin 
felbß, die Sinnlichkeit grofsc Unordnungen anrich- 
ten würde. Vorzüglich würde (S. 56 f-) t,tKe tax _ 
Erhaltung der Sittfainkeii in dem Umpan^e t'.tr bei- 
den Gefchlechtec fo notbiVendige, in BcbfliUilaiij 
der Gefchäfte aber fo äufsertlrcrflerbliche Gal.i:iterie 
den iwcbthciligl^en Einfliifs auf die lli-raihfchb^uii- 
gen und EnifchlüfTe erhalten." Diefe Nachtlieile ! 
fürchtet der Vf. aber nicht v.on Heiclien, die ron '■ 
Weibern, regiert werden, unbeachtet da ehi-iifalls , 
eine gemeiiifamc Behandlung- der Gefchäftczwifi-he» I 
der Kegcntin und ihren Staatsbfcdieiiten , Minißcra, : 
und Generalen ftfltt findet. ,,Die höch/le Ehretbie- I 
tunj, fagtef S. 73., dife dtm Laiidcsherr'n, fcycr i 
B^ann oder Weib, gezollt Wird , fchUefst' CalanteVie^ j 
und Bohheit aus. Nichts zügelt such die SinnlicTi*J * 
keil ftärker, üls'äie höchfle Ehrerbietung, als di«« 
unermefsliche Jilufr, die CeJbfl der er&e Diener de» 
Staats rwifchen fich und demTh'rone'fieht." Alleia j 
Erfahrung lehrt, däfs SinnUcbkeit undLeidenfchaß 
itucb diefe unermeßlühe Kluft bisweilen überfpringt,' 
und dafs dj:r Staatsdiener ßch.'durck fie anf KoIlcn| \ 
der Wahrheit und Gerechtigkeit heftechen läfst.'DnS. 
y,ierte Kap. bcfchäftigt (iA jnil iiaer weitern Agseliv-^ 
artderfetzungderfch'on oben S;27. atigedeutetenvor-, 
ißgllchen Anlagen der Welbtr. Er hatte vorulilget' 
icigC, dafä das Leben fflr die bürgcrlicbeGefelircbaft 
nicht ßeilimmung des Weibes, fondern des ^Jdnnei' 
tey; nun zei2:t er, dafs ,dfliiI^hei*4«-d^iLgrörseni 
- ■ O Cc- 



GefelUcb^ <uler das EF^bernuuu der Gerellfchaftlich- 

ifi'u nicbc der Hauptzweck des D^revns eines rer- 

nAnfdgen Wefens, folglich auch nient des Weibes, 

leyi^ iLünhe , uiyd claf> daher nichts übrig bleibe, a1& 

d^ faausliclte Leben jför.die Beftiinmung des antlern 

GeTciüechtcs anzufcheii,. welches durch eine nähere, 

fietsa«:btung feiner Anlagen betätigt wird. Das füuAe ' 

bpl handelt von der Sninlichkeit und £be , in wel- 

citäsc wieder manches wortlich aus dererßenAusgabe 

übergetragen ift.DasGtinlicheBedürrnifi ifldqsgrufste 

Bl^d anter beiden Gefcl^lechtern. aber die Siiinlicli' 

iL^ifi im Ganzen am heftigj^en und reizharften bey' 

dtnUänne^i, weit fchwächcr bey den M'citerri, je- 

d«c&' lebhafter iindbrenaender beydenenderfüdlich- . 

Aea.t«ndcr. SelbJl zur Ehe wird der Mann ^ehr' 

iäteh ünnlicbe, das Weib mehr durch' moralifcbe 

Bewegungsgründe getrieben. Aber in der Ehe felbft, 

oder i:n lange fortgeretzten Qcßtz aufser ihr, tritt 

^Üeberge^wicht des Moralifchen, auch beym Hlnnnc, 

wieder ein. „Die Elie , Tagt der Vf. S. ig6. i{l eine 

Vciabredung, die ilch auf die doppelte Natur der' 

Hcnfchen. dielinnliche und diemoralifche, gründet) 

And die uns gerade durch die Verbindung des dop* ' 

pelten Zwecks, den ße der Regel nach bezielt , fo 

höcb& ehrwürdig fcyn inUfs. Die Vernunft füll und 

mifs ftets die Sinnlichkeit bcherrfchen. Darum mufs 

der finnÜche Zweck in der Ehe dem montlifchen 

imd deiVcrnunft unlergBordnet feyn." Der Ehe, def ' 

Heiligkeit nnd WoUl^hätigkelt derfelben redet der Vf. 

hief, wie Th. 3. S'. 26t fr. recht nacbdrü cimlich das 

Wort, und fetzt die Kachtheilc der Vielwoibcrey, 

Vielina nnei-ey und überhaupt des unbcfländigen Ge-. 

»nlTes auseinander. „Denken, bqifst es S. 303. Ufs't 

fich freylich ein Staat, wo gar keine Ehen eingeführt 

wJvcn, und der Staat für die phyrifcbe und inorali- 

fche Erziehungaller iGnricrforgte; aber dcmunver- 

dorbencn menfchlicben Gefühle wird diefe denkbare 

Einrichtung, die demEfnzclnen feine angenchmf^en . 

.cdeUlbn Empfindungen rauben wiirde , fo empörend" 

-Y(nli<iiittneni dafs i>jrkcin Wort weiter darüberver- 

lipren trollen." I^n Auslander, mit den Kündender 

4iDik ansgerRi'.et,.ruchte r/oa im d, Mcrenr die 

lädUcbl'.eit des Syllems der Ehe darzuthün, und 

dagegen "ein Syftem der-Galanterie^uf, nacEl 

^ilchetn jede Frau fo viciX-iebhaber, ats ihr^flieb-* 

Iiabcn, und die mit ihnen erzielten Einde^^JIei^ 

'eben foUte. 'Davon verCpradi ff die höchJleClvI-. 

vnf, Freyhert und Gliickfeligkelt. Um dicfes. Pjf-. 

lies drr liebt noch üntfhauhchef vmä cinla'creiiderzu 

fbac&en, rctirieb er üntängfl einen Roiiian, der leicht 

taancheriTliörinneR die Kö^fererrfic'kenkönniei La- 

^n ttocb ehemals mehrere Römerinnen lait ßegicrd« 

ftato's Republik, weil darin Geifieinfchaft dar Weibet* 

^^eführtwerdert fotite (Ep'ciff-Fragin. n.SS.T.lII-' 

»; 3^, der Schweigb, Aiis^.),.tiase£en w'erdeti a1)er, 

|ty dem heiiern Theite des weiMichen Gefch^ft^his 

P« Veniunftgrintfe derSiltlichkeitiiptaernegen j und' 

iiich dazu" trägt der Vf. das S«inige bey. Da^fec&ße' ' 

Lp- HT franz gefchichtlich,' Der Vf. durchlauft, an 

IerlUiia''fOtt nliiiäei'sGvfchiAte de;i weiblichtn G«- 



fchjecht4 und vppieljiaUcli vop Jlaiu^ofers Venus Vti* 
ftia, die Gefchicht« der Weiber ZU Athen .uild Rolrl 
und bey den Völ&fefn vom deutfclien Scaniift, nm ta 
zeigeil , ,d»fs bey den Nationen, die wir ajn mefftei» 
bewundei-H, die Gattin und Gefährtin dejMnmies,, 
die Mutter feiner Kinder, znni häuslichen Leben he-- 
fiim.Tit gewefen fey. ' Das fiebente Kap. ifl: ebenfalls 
meilt gefchiclttlichen Inhalts. Um dte Veränderun- 
gen, die im Mittelalter (tnd der neuem Zeit in der 
Lage des andern Gcfchlechts TrtrgefaUen, zu Sberfe-' 
hen, Intiideit et zuerrt voft der EntQeHung dtr hohen 
leideiifchaftliclien Liebe.' dJc bty'den Griechen fnfk 
nur unter Pcrfoftcn gleichen GercBlechis vorkain, in-' . 
dem Jünglinge von Mäniicr« geliebt würden , zeigt 
darauf , wie die hohe LcideitfcTiaft in der Gefchlcca- 
ter-Liebe durch d^n Rittcrgeift unter den Vülkernj 
geFmaniffhen Stamms geweckt Und gcnifiirt würde, 
wie diefer Rittcrgeift, urfprilnglich gef^ritndctaaf dis 
feltiie Communicaiion unter beiden Gerchlechtern-, * 
flUmälig, als die Damen täglich In ■der Gcfellfchaft 
zu erfcheinen anfingen , "eine flnd''e Göftalt gewann, 
lind in den Ton der Galanterie fiberging. Es wird ^ 
nun der grol'se Einflnfs g^fchildeft, den das Leben" 
in dar geniifchlen Gefellfchnft , der uminterbrochnc 
Umgang mit dem männlichen Gefchlechte, auf die- 
Lage und liildung der Weiber her v' erbrächte , femet 
die Einwirkung, welche einzelne Schriftftellcr und 
einzelne Gattungen von Schriften in den neaern Zel- 
ten auf die Erapßndungen i^nd die penkungsart des^ 
weiblichen Gefchlechts hatten) und Zuletzt wird feine- 
5kii7-e von dem gefellfchaftllcIieriZufVawde üuddem' 
.gefcllige» Tone in den hahem Ständen de^ jetzigen' 
Zeit in Deutfcbland geliefert. 

In dem zweyten Buch rt'cfde» die Ffa J^ri unter' 
fuclitj weichen Einfliifs die iot/.ii;c Luge undBildun^ 
d«r Weiber auf ihre iiatürllcnen Anlagen' und ihfe eiJ 
Jjtathümliche ßeitjnjmuftg hüben, welcli« insnilich- 
«Itige Verdrehungen y'oii.Kopf find Cftai'aiitei', Üftd' 
Welche Verfchobenhelten iii dert häuslichen VerhMü* 
ftiflen aus deiil täglichen leben 'des' andern Ge« 
fchlechts in- der grofsen Welt ericftehcn. Das efftfl 
Kap. befchäftigt fich vortöglicb mit Erbi;terung d« 
Vurlbeile. Und Nachtbeile, die aus dem C'ag'UcheO Le- 
^pn in tief gein^fcluen Gefelffcbaft und dei^ ZufaiÄ- 
tnenleyn mit don Weib«rn fuf.die MÖijftei'>nff^t1ri' 
gen. Tfc. j.5. 7A,'hel^t esi' ;,Sthcrzen follte iftaii 
geWöhnHvl* 7nif den Wpiberi) ^n ' diif Gcfcllfcliaft äiil- 
eine Ängenetriie gefällige Weife j KSfonrnjeit flift 
Manoeni. .Dfts andere GefchlecJit ^iicdä darturcll 
nichts TOB reinef Wichtigkeit bey uns .verlieren* 
die yrit fo feh* einer ängeiicjiifien ,' lelchtcfi .Aöf» 
teuerunfi ta Zeiten bedärfSn.'' Oiffs w^rtJf/ fe}-: 
ie." ^iifp Richtigkeit haben i w'ehn «3 ntis cHdübf 
Wäre , die Weibcf blor* üü MitfeTn 'fßr anfre beliebig 
gen Z'wecfce ta machen, uhd wehil es nicht tnlfrtf» 
Tom Vf. felbft aiüerkannt« {Tb. i. S. .^95. J* Htehl 
wäre, z«r£rböhungderVoHkairinienlitit derfelben auf 
jede. Art, alfij auch diireh üriferri UitJgang, beyzutr*« 
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eikciinffi* ttm niclit dASttneengcReA He, das lie er- 
niedrigt, als lichaldicea Tribut der I^inuer zu fodcHi!; 

^ ^ la d«« drey folijeniäcn KiipiteU untersucht der' 
Vf-< wie' di£ Bildung iiufrer Zeit und dfe Uebertrei- 
1»BDg des {imufF^. der GcTelligkeit «af die Weib» in 
tfirea Verhaltuinen als GaUinnea, Mütter und tUus- 
Äftuen MrKeai uAd wie clec xD'bttudge Gcnnfs dür 
Gerelb'<.:i.irrda5Weib von feioer Wahren Beiliminong 
a})fiihrt. i-A^ -iuKap, rerbreitet Ilchüber dieBildilng, 
Verbildiuig und Ucberbildung de« Geiftes bev da\ 
^^eib.c^u. ,>Die Cultur des HerKcas, lagt der Vf. S. 
3Qg if,, der Empfindungen, mufs bey dein andern 
Gefcblechte vorztigiich beforgz werden^ aber da dis 
Vernunft die £inpfiudiui£eH beherricbea taß , damit 
d«> Herz nicht ftets und Snden wlcbtigtlen Gelegen- 
heiten mit demK-QpfedjTpnlnufc: (b bedarf die Ass- 
'Bildung eioer gefunden rit^dgeii Beurtheituagskcaß« 
.dje Entfernung wirklich fchädlicber Vorurrheile nicht 
minder (krgröfsten S«Wge. Die ganze Bildung der 
Weiher mi>rä auf das pcaktifchc angelegt fcyn, ftets' 
t^itAinein BückblJcke' auf die Erfüllung ihrer wich- 
ligftau Pflichten als {^attin,, Mutter, Hausfrau. Wird 
diefer Geficht.'^puiikt immer richtig befolgt und nicht 
«US den Augen verloren, denn fuchc man auch zu- 
gleich den Verfland der Weiber »u bilden, ihm hin- 
ÜBgliche Nahrung und ^nngeineffene Befchnftigung 
ziu frebeu. Das Wefb wird, bey einer ".■cynünf:igent 
4eu Hauptzwecken feines Oafeyns fte^s untergeordne- 
ten Bildung des VerilaHdef , an eignem Werthe, an 
cjgaemQei^ufs gewinnen. Wcijn man bey diäfer Bil- 
dung «Vit der gehörigen Vorfiel« uod Klugheil ver- 
fahrt; fo wird auch die leichte angenehme Unterhai- - 
tungsgabe der Weiber bicht darunter leiden; eine 
Gabe , die un» Manne» iia Allgemeinen f« viel« «n- 
geiLchme Aufheiterung gewährt, und dem rinzclnea 
Manne Eloichfal!» yon feiner Frau i» deia täusJichen 
Lebfn fo äitfserft wichtig ift- Üiefe Gabe wird oii^bt 
iiur uuter de9 «a.'Tc^ebenen Bedingungen nicht dac-' 
Uiitcr leiden, fondem dacch ei»'e grofse ErweiKrunff 
Ü£rG^gei)lilnd« eioer gemelnfchafUichenTheilnahiae 
lehr vermehrt werden." Man Geht «Ifo, der Vf. redet 
derUnculturderWeiher garnicbt ^afc Wort ; niirdas 
tydeft «r, (1afs~(te bey der Bildung ihres Geifles, die 
nar ihre FrficVte i« de« kftuaüchea uQd gefellfchaft- 
Ijckeo^Leben zeigen fotitc, nicht ftohe» gehliebea 
find , und CfMürt fich Im fedißen Kap- im Gadzen 
gegen .^e&diriftftelleMV' der Weiber. Srfprichc ih- 
nen grofse fefartf(fteUeriiche ^ri\Mf;ej;L «b, «ndj^Iaubt, 
6at3. derSckwinrld derÄutorfchffft fle Indcn meiften 

. f iiliea von der ErfäMung ihrer swer nicht gläpteo- 
4en,[>ber fckr wefciUiichen, Pfli4!titeB,«bfiHire, „Mo- 
ifliifch , iigt «r Tb. %: S- M- »sräerken fie f« leicht 
hierdurch, reifierea' die Befeheidenheit dei' feinen 
WelMichkeU, die fleh ftiten damit verträgt, fleh dtr 
ffanz^i Welt zkr Schau, zur Beurthetlung hinzuftel' 
len, in dem Gedvaiigc f)ch eÜncn ajigefchenen Platz 
■na criiAgen. Ihre Eitdkeif wird gewöhnlich uiulber- 

- fcbwenglieh." Er fchildert hierauf die Anma^fsungen 
und die Geifteskokett«rie der meiden Schriftfletterin- 
iien. Da fich diefc ronüglld) durtft das Studium tUr 



WerkCfder fcbönen Lltmtnr»' In ireldiefi eiaegnbe 

Kraft der Da^ellung herrfCbt , zu bilden fuchen: fe 
geht d.-rVf, hier in eine Ünierfuchung ein, wicdteTe 
Gattung der fchönen Literatur, ' vomehmlicb das tn- 
gifche Tbeai«r der'Ncuem, in welchem alles auf die 
Enveckung hoher Leidenfchtff^en durch die teben- 
digfteDarlU'llung angelegt ift, auf denCbarakterfiljei- 
haupt und infonderheit auf den weiblichen, wirite. 
V<Tn der Eitelkeit auf das ßewufstfeyR eines gcbilih- 
tcn Geiftes kommt der.Vf. im fiebenren Kap. auf die 
Eitelkeit der Weihet, in Beziehung auf äufser« Vor 
Züge, und zeigt, dafs die jetzt fo hoch getriebene 
Neigung, durch Reize des Körpers, durch Putz, Auf 
wand u. f. w. glänzen zu wollen , eine Folge der Er- 
ziehung zur Eitelkeit und der aus dem getmfdtti 
gefellfchafilichen Lehen gefchöpfteu' Idee der flhB- 
gtofsen weibtitben BereditigungMi fey, und wrfAe 
Vernacblitfsigung der weiblichen Pflichten daransnt- 
Abhe. Am Ende werden einige Bemerkungen äbtr 
weihticbe Neugierde und V<:rfchmegenh'eit hingewor- 
fen. Amwehellenhat, ttach unfern Erfahrun gen, fchoi 
ia der erften Ausgabe dm Weibern, die in diefemKi- 
pitel S. 93ff. vorkommende Behauptung g'etfasn, J^r 
diC Weibci-, welche fith der Lcidenfduft des Spidi 
ergeben, gern faljcb fpielen! Aber dadurch wird ji 
kein edles weibliches Wefen gekränkt, fondeni es II 
absdracklich nur ron denen die Rede , welche, ni^ 
des Vfs. eignem Ausdruck, der hüfsIichAen allerh^ 
lieben Le i de nfc lüften fröhneo. Ift es wahr, dafsber 
.den Weibern häuüg ein Hang zur bitrigue, zurt« 
nhd zu kleinen Kunllgriffen angetroffen wird (Tiv 
S.23S- £}- fo lafst lich die t^fondere Anwendoag 
davon beyäplelfüchtigen febr wähl begrei&a. Dts 
achte Kap. enthält fehrreichhattigeBetracfitui^en üb« 
^e engem Verhältnifl«, die in^dcn Jahren dcsünnU- 
fben Reizesaus dem, was man unter dem Namen der 
Liehe begreift, für die Weiberentftehen, und durch da* 
Leben derfelben in dergemifchtenGefcUrchaftfofehr 
vetvielfkltigt Werden. Das neunte Köp, berchfieTB 
das ganze Werk mit Betnerknngen über die Lage dtt' 
Weiber in dem Alter, wo (innlicheKei^e v^rfchwi^tUiL 
OasRefulut de«ganzen Werkes fetzt der Vf. fclbQ 
in Cixlgende Punkte : das Eigcnthamjichc des Weihet 
von dem Eigen chümlichen /!es Mannes zu fondero. 
die Abwege nndUrfaehen beinerkticb zu madten.die 
von der durch die Natur und die börgerlichen Verbüb- 
lüffe vorgezeidhnctenLaurbabn tias andre Gefchlecbt, 
weglciteSt dav^r zu waruenj zu zeigen, djifs d^, 
fcbwticbern, z» 'hefchfltzentlenThdle derMenfchbfl( 
tue (ibcixtiehene Idee vonjeinem aiisfchtief senden Vo>' 
zuge, Ton ge4iUhrender Herrfchaft, nicht zuft^e ; Er-^ 
zleher und MSaner, die die weiblichen Charaktere bä: 
den. juifmerkläiner auf diefen bis jetzt, aus eiaer dir 
f 21gen <irecieil (* ^eßhilicbenGaUnterle, vemuhUif si|^' 
ten Gegcüßand z« machen, und 'die Haosvjiterzaef- 
/«Quijitem.fichzucLerlhtiea von dem Urheber oflerDiogei 
durch4ie ihnen verlfehenjrn Kräfte fibertngenenBegie- 
f ung der häuslichen Gcrellfcbaf t, zu welcher nur^r der' 
Regel luch henii«i fiad» OhifMad wüt^g.i,« 
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.■.LITERATURGESCHICHTE. 

Wii.'TEßTH'.n, b. Steiner: ^ 0OÄ. Kafp. Lavaters 
Lebur^sheJchreibuHn^, von fehiein Tochtcnnann 
üeorg Gefmer. Erjier ÜMtd. l8o2. 400 S. U. 
XVI b. Vorrede. 8. MiieinemTitelkapf. (i Rtblr. 
loßr.) 

Der verewigte Lavakr verdient unftrcitig einen 
gefcUiciten Biographen, der uns i'.in z<ige, 
wie er \nr, und die nuffallenden Contraltc feines 
Cbarakrers aus Einein Princip erkläre; fewifs wür- 
de auch die unpartheyifciie Schilderung eines Maa- 
nes fehr lehrreich feyn , der zugleich in bohein Gra^ 
ie vernünftig und fchwännerifcfa, frej-dcnkend und 
■bergläubifch, euergifch und weich, fonft und lui- 
denfchofilich, fein und derb, leukfnin und herrfch- 
tüchtig, kUig und unbefonjicn, tolerant und ititole' 
ni», ftotz und demüthig, inaanlich und kindifch, 
hiebt zu beleidigen und leicht zu verföhnen war, 
und an dem man die StÖrke und Schwäche delTel* 
beti Meiilchen auf eine gewifs fehr merkwürdige 
Weife waSrnehtncn konnte. Ob der Vf. vorliegen- 
der Lcbensbefchreibun; ■feinem ü.itemehmen ge- 
■Kac'ircii war, mag er uiis felbd fagen. „Gern ge- 
„fiebe ich," heifst es ia der Vprrerle, ,,daf8 ich vitl 
,^u fihicack zu dicfer Arbeit bin, und weder die 
„Menfchenkenntnifj noch die Schrififtellergabe be- 
„fitze, die dazu crfoderlicb fmd; ja es ih beynabe 
„unoerzfib'.i-h, in einem ganz neuen Fache den er- 
„ften Verfucb an ein^m Gt^enllaiide zu machen, der 
„auch dem Geübten würde zu fcbaffen machen; auch 
„kenne ich MSimcr, die dazu vitl mehr waren gecig- 

■ „»et gcwefcn als ich, und Lavaters Biographie in 
„mancher Rückficht weit btjf^r werden geliefert 
„haben." Nach diefem 4omäthigen Gei^ändnilTe der 
üi\ßkigkeit tu dicfer Arbeit mufs man fich freylieb 
witfidcr« , dafs Hr. G. S. 11. u. 384 es für möglich 
baben kann, dals er doch ein geUingenes Werk lie- 
fern werde. \V9r11m unternahm er aber ein Gcfcliäft, 
dem er fich nicht gewachfen fühlte? Weil er als 
Scbwlegerfohn feines Helden in dein Belitze aller 

I filaterialien zu einer guten Lebensbefcbreibung La- 
Ttters war. Allein dadurch ward die von ihm felbft 
eingeftandene Unfähigkeit nicht gehoben, und er 
konnte nur infofem Lavatem KeigeU, wie er war, 
bis er AitisSgi' uns deiTcn hinteriaffcncn Papieren mit- 
dieilte ; als Biograph mufste er aber mehr teißen ; 
«r mufste den vorgefundenen Stoff verarbeiten, und 
fich flberden Verfertiger einer Chronik erbeben; und 
wenn er nach S. IV. der Vorrede noch kein« biogra> 
, J.L.Z. 1801- ErJUrBawk 



phifche Zeile gcfchrieben hatte, ond-fich doch m 
die Biographie feines Schwiegerpaters "wagen woll- 
te : fo mufste er wenigfteiis gute Biographien, de- 
ren er mehr(;re in SMicIittgrolls Nekrolog finden, 
und wozu man ihm anfserdem inshefondcre die trcflT- 
liche Arbeit des jungem Sckubarts zum Andenken 
foin es Vaters empfehlen konnte, ftndieren, uro, \venii 
nichtetwns Vorzügliches, doch etwas nicht ganz Ge- 
fchmncklofes za leiften..^ Der fel.-L. fcheiiit such 
recht gut gefühlt zu haben, wre viel er ungefähr fei- 
nem Schwiegerfuhne zutrauen konnte; denn nach 
S. VII. der Vorr. wünfchte er nur , dafs nach feinem 
Tode von Hn. G. ein Etwas aber iJm,' wie L. im 
Jahre I7g2 eins über feinen verewigten Ff«und 
Pfenninger herausgab, nicht aber eine eigentliche 
Lebeiugefdiickte ,,zufammengefatzt" würde, woraus 
man deutlich lieht, dafs der menfchenkentiende La- 
▼ater felbfl glaubte, dafs eine biographifche' Arbeit 
über die Kräfte feines Sch^iegerfohns geben würde. 
In der That ifi dicfs Weik, fo weit wir es *us diefer 
crften Hälfte beurtbcilen können, fo jrersthen, dafs, 
wenn L. noch davon Kenntnifs erhalten könnt^ das 
Lefcn derfelben ein wahres Fegrftver für feine Ei- 
telkeit feyn mufste. Es fehlt dem T-one der Eraäh- 
lung das Edle eines guten hiitorifcben Stils. Nicht 
nur kommen viele Wörter aus dem Franzöfifchen, 
die leicht mit deutfcben Vertaufcht werden konnten, 
als : fdfiren , derangirt , AmSfement , ottafdUren, Ge- 
nerojitat, Renommee, tjniitiren, Camaraden, rangt- 
ren , ungemrt , vor , was freylich ein Fdiler vieler 
helvetifcber Scbriftneller ift, und dein Vf. nicht 
hoch angerechnet werden foll, fondem die Redens- 
arten , deren er ficfa bedient, fallen auch fo oft in das 
Gfmrine , dafs man zweifeln muff, ob er fich durch 
das Lefen guter Schriftfieltei hinlänglich gebildet 
habe, um vor dem Publikum aufzutreten. Ein Bey- 
fpiel mag ßatt aller andern diefen Ta'Sel rechtferti- 
gen. In der Rechcnfchaft , die er am Ende diaf«s 
Bandes über fich felbft anftellt, bemerkt er t „Diefe 
,, Schrift wird mir viele Leiden" (aber dam iii fiC «U 
Kunihverk nicht bedeutend gentig) und viele Freu- 
nden bereiten; auch werde ich ohne Zweifel maa- 
„ches zu erwarten haben, das meiner Eigenliebe, tmt 
„oderobne Recht, nickt behagen wird. Das mag den« 
„aber «uch diefe an fich haben; warwn ßrecit die 
„Närrin immer den Koff? Meinem beffen\ SeUA 
, .werden die Pillen, die ihr werden, im Grurfde 
„immer willkommen feyn; denn wenn fie nocbgar 
„übJirKctionen bekäme," (wem wandelt hier nicht 
Ekel an?-) „fo wäre es fehr gefehlt." Der Vf. rer- 
fleht aacli die Kunft nicht , geriiifügige Umftände in 
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dem Leben feines Schwiej^ervaters durch die Art 
der DarJtellung zu heben, und was unter der (J^nd 
eines geübten Btogrnphen anziehend g^eworden Teyn 
würde, erfcheint oft in fdner Ereälilung als ^nz 
allrttglicb. uud unvviclitig. Am ineillen mirsfällt die 
Wahrnehmung, dafsderVf., uns^eachiet der Miene 
_ von Befchcidenheit, die er in einigen Stellen an- 
nimmt, doch Tehr von fich eingenommen ill, und 
lieh beßändig in den Votdergrund des Gemäldes 
ftellt, da inan doch ihnfeUfß nirgeadijflun und /ich 
nur mit dem Manne, den er uns wichtig machen 
^ill , bcfchäftigen füllte. Wie fuhr wäre endlich zu 
wünfchen, dafs fith der Vf. bey der Ausarbeitung 
feiner Schrift nicht -blofs Anhänger desLavaterfchen 
Glaubens und Meynens, als Lefer vergegenwärtigt, 
fondern mehr an ganz uitbefangene Perfonen, die 
Lavatern erfl noch als eiilen fehr ihterelTanten Mann 
kfcnnen lernen follen, gedacht, und mehr für die 
. fQaekivelt als für den Kreis vielleicht etwas befchränk- 
ter Verehrer Lavaters gefchrieben hätte! Sein Werk 
Würde dabey ungemein gewonnen haben , manches 
würde ganz weggefallen, manches wehr gefeilt, 
manchem eine andre Geßalt gegeben worden feyTi; 
Tiellcicht würde er fogar bey einer folchei) Erhe- 
bung zu einem hohem Gelichtspuncte fein Unverniii- 
gf^i etwas Vorzügliches zu leii'ten, lebhafter ge- 
fühlt, ut\d die Materialien zu Lavaters Lehensbe- 
fcbreibung einem von den Männern anvertraut ha- 
ben» von denen er felbft gediehen mlifs, dafs fie 
ßch mehr zu ßiograyht^ diejei Mannes getd/rnct IvitUtt. 
Ob indeffen gleich Rec nacl» feiner bcftcn Ui'ber- 
zeugung ven diefer Schrift, infofern Ile ein Werk 
des Hn, G. iA', nicht anders urtheilen kann: fo darf 
er doch mit Wahrheit vcrllchern, dafs fie durch Ans- 
züge aus einer von Lavatern felbll gefchriebenen 
und feine fünfzehn erlten Lebensjahre uinfaJTcnden 
Lebens bafcbreibung fehr unterhaltend ift, Diefer 
TheU der Schrift fticlit gegen das übrige aufseror- 
dentlich ab; man erkennt Lavatem ganz in den 
Nachrichten, die er von fich giebt, und der Pfy 
■ chologe ündet darin dfe natürliche EntAehung der - 
reltgiöfen Denkar^ diefes berühmten Mannes, und 
die Grundzüge des Charaktefs, den er während fei- 
nes öffentlichen Lebens fo hüuSg gezeiget hat. Wir 
wollen das Wichtigße ausheben und mit einigen 
- Urtbeiten begleiten. 

Laratcr hatte, einen Arzt zum Voter, von dem 

er fagt, ,,er fey weder befonders gelehrt, noch 

,,fcharfnnnig, weder ein Genie, noch einphilofo- 

npbifcber Kopf gewefc»." (Mitglied der Zürcher- 

iüien Regierung war er nicht, wieJIr. G. yerfichert, 

(fondern nur ein Zwolfcr, oder Mitglied des grofsen 

(gefetzgebciiclcu) Raibs ; die fogenaniiten kltiticn 

-Ääthc machten allein die Regierung aus.) Seine 

:-Mutter hin;regen war eine Frau von grofsem Verßan- 

-de« hatte aber auch oft heynabe unerträgliche Lau- 

'ficu, flbte'gegen Mann, Kinder und GcKnde einen 

•nwcit gehenden Oefpotismus aus . und fcbulmeinerre 

iiisbcJbndere unfern Hans Cafpar, der leicht in 

l'urcbt zu fctz^ii war, i» feiner Jugend fo fchr, dafa 



der Einßufs der erften Erziehung, die er von ihr 
erhielt, während feinc-i ganzen Lebens ficbtbat 
blieb. Ilr. G. gicbt, um es beyläufig züfagen, S. 
31 eiiie ganz unrichtige Erklärung des Ausdrucki ; 
Lavaters: ich war zu Uauß gedrückt i L, fagi felbft ' 
S. 43: „0 Gott, wie viele Lügen hat die fchatji 
„Strenge, und befonders das ffircirte Zufammetikup- 
„peln liish^rmonifcher Dinge, das ein Hauptfehler 
„meiner Mutier war, veranlafst ! '* Wie. kann et 
denhfagen: es fey bey dem Worte; gedrückt, gif 
nicht an eiiic h^irte Strenge in der Behandlung, die 
er erfahren habe, zu denken? Da nun L.,felbÄauf 
diefen Umftand aufmer!>fam macht: fo hätte Hr. G. 
diefer Spur folgen und riie mannichfaltigen Wirkun- 
gen diefer verkehrten Erziehung auf L. Charakter 
entwickeln follen. -~ Zur Notiz für Hn. Dl Faafi 
in Bückeburg dient, was S. 16 fteht, dafs Lovaten 
Aeltem ihm efH beyin Eintritt in die latoiiiifcbe 
Schule Höfen zu tragen erlaubten. ~- Sehr naiv 
erzählt L. S. 20 was den Trieb zum Beten oft is 
ihm antachte. ,, Wegen der Strenge meiner Mutter," , 
fagt er S. 20,, mifste ich oft zar Lüge mi^ine Zuäucbl 
„nehmen; und war mir denn bange dabey, fo btii ' 
„ich Gotc , es zu verhSten , dafs ts nicht an das Licht 
„komme." Und S. 25: «das Gebet, „dafs meine Mvt- 
•>''*' gf^ijff Dinge van mir nicht inne werden miicktt, 
„war mir fuhr gelaufig, und zu meinem grofsten 
„Erltauncn von dem licl^en Erfolge; diefe Ertali- < 
„rungen attafchirten mich an Gott — und macbta j 
„michj^och auch , wie L. ehrlich Iilnzufctzt, uieiit \ 
„Uichtßnnig." Hier muffen lyir aber nochsuf einen , 
eignen in L. Sy&eme wichtigen Unterfchied in Anfe- 
faung des Betens aufmerkfam machen. Wenn et 
Gott nicht um etwas Bejlmratts bat, fondem nur 
bepn Allgemeinen ftehen blieb, fo erfolgte nichii 
Merkwürdiges. Als er deswegen einmal ein laiei- 
nifches Exercitium zu ir.at:h>.-n hatte , von dcflen 
mehr oder weniger gelungenen Ausarbeitung fein 
Platz in dem öffentlichen Examen und infofern fein 
ganzes .hausliches Glück In diefcm Zeitpunkte ab- 
hieng, verrichtete et zwar des Morgens „mit aufser- 
' „ordentlicher und feine im Nebenzimmer fchlafend« . 
„Mutter rührender ^indacht" fein gewohntes Mor- 
gengebet, „um fich hcy Gott ein zufchm eich ein" 
aber er machte doch /un/ Errata; denn er hatte nur 
„überhaupt, nicht aber um tif/n»(i#r» Beyfiand-oder 
,,A«fmcrhfaMkeit"- gebetet. Welch eine andre Er- 
fahrung machte er aber, als er bey einer ähnlichen 
Gelegenheit, da das Exercitium fcbon in des Scbol' 
Ichrers Händen war, und er fich erinnerte, flatt rr- 
ligio revelata relata gefchri(.-bcn zu haben, Qoit- 
inbrünfiig bat, mit fchwär^trer Üiiite das venocl* 
oben an zu fcbrcibenl Mit fchwarzerer Dinie, rIi9' 
die feiiu'^ war, fah er wirlvlich nachherve von ei' 
ner andern Hand gefchrieben ! Wir werden diefs bald ' 
fehr natürlich erklären. Hier nur .vorher noch folgen* 
de Stelle, die das Angeführte Üärlter beleuchtet- 
„Das Gebet, beifM es S. 6ö. half mir aus Vertegen- 
„heiten, aus denen mir Keine menfchlichc Macht 
„und Weiah^k lietfen konnte. Haue ich in der Kic- 
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„che grfckwatzt undwttd «oFgeseichnet , 4iaf thin in 

„Sngfilicher Erwartimg wobI.vcrdicnter Zücbtigung^ 

„ich betete, und die Zücbtiguiig blieb aus. Sollte 

„mir etwas auikom«ttn,~ das ich verhehlt batt«, atid 

„beforgte ich Lerm im Haufe, ich betete, und man 

„fragte dtr Sache nicht nach. Hatte ich Geld ver- 

, „ioren oder verthan,;iiis Verfchwendung oderBarm- 

1 „herzigkeit, und ich folltedcr Mutter Rechnung ge- 

; oben., ich betete, und erhielt noch den Mouent, 

\ „eh" ich zur Rechenfchafi gezogen ward , ohne z^i■ 

j' „keifchcii, von meiner Grofsmutter, vo» meinem 

■ „Vater oder fonft woher das Beiiöthigte." Wegen 
iolcher Erfahrungen fand L. (S. 34) Goifungem-ein 
— „brauchbar*^ und Hr. G. fagt uns, man werde 
doch nun woh! begreifen, warum kein RäfonnenieRt 
fku' jemals abhalten koiuiEe, an die „Brauchbar' 

! Jicit" Gottes zu glauben. Was fagen unfre Lefer 
. za dicler Brauchbarkeit des Erhabenllen, wozu fich 
,. der menfchliche fieift erheben kann ? Gott wie einen 
I Bedienten, wie einen Hausknecht branchbnr nennen, 
l ftraKrlititr finden, welche unanftändige Benennung, 
f welche kleinliche Vorftellung, welche mit Unwillen 
I füllende Herabwürdigung des allervollkoromcdften 

■ .Geifiesl Aber auch zugleich wie äufserft bedeutfam* 
: ift diefer unvergefsliche Ausdruck; wie gcnnu be- 

t»c\\nei er die IJcukart Lavaterä über tliefcn Punkt! 
Jen« Vorfall mit dem Worte nrntiata hängt übrigens 
' mit einer frühem Gefcliichte genau zufammen , die 
ron L. xortrelLch crzihlc ift, und die wir hier m 
derXcrze'vortragenwülleji. I.ovatcr hatte einmal in 
^r Schule die Eitelkeit, die Steile eines Cufioswäh- 
■, rend eipecJSQnntiigsnHchinitiagsprcdigt in der Müii> 
fierlürcbe verfeben zuweilen, undbeftach den wirkh^ 
then Cuflos , den man, weil das Aufliängcn und 
AWhiuen der den Kirchengefaiig bezeichnenden 
• Tafeln an der Kirchcbiire mit diefem Amte verbun- 
den war, nicht aus fo genannten vornehmern, fon- 
dem nur ai^ Handwerker - Familien zu wählen 
fflcgtc, mit einigen Schillingen, um ihn zu vcrmö* 
ihm feine Würe!e für diefcn Nachmittag zu 
SberbiTen. „Ein König am Tage feiner Krönung 
„laun nitht fröhlicher fcyn , .als L. es durch diefe 
.,EhFe ward." In dcrScbuic pflegten ßch die Scho- 
laren vor dem Anfange des Gottcsdienfles zu fam- 
jMcln, und unter der AuOicht des Cuftos ward ge- 
wöhnlich in ficm N. T. fo lange gelefcn, bis e* Zelt 
War, in die Kirche zu gehen. An tHefem Tilge word 
J-crade die Gcfchicbce von Johannes des Täufers 
Enifiaujptung gclefen , und ein Knabe Jas aus Verfe- 
men: fie brachte das Haupt 1» einem Sehlüßel üatt; 
»9 tiner^ Scküfftl , was allgemeines, Giilachter, erreg- 
st ; doch Wulste der Vicecuftos bald die Stille wie- 
4er herzuöelhn. ^Man gieng jetzt paarweife in^di» 
'.Kirche, uml L. griff unterwegs immer in die Tafche 
^njch denSchuIfehlülTtlii, die der Cultos bey Itch 
[Vrug, mit «inem Kreu'iengefflhi, „wie etwa ein 
.,ueuer Papft die Sthlu/Tcl Pefa ''anfühlen mag.« 
Während des Gefaiigs gieng er. Kraft feines Amts, 
, -von einer Kirchthürc zar andern, um »^ie fchon er- 
"WäUuten'Tafelo abiimehinen; aber o liiiEmel, der 



Drache, feine MuMer war h) iftr KikI»,' and tri« 
empüeng fie ihn zu Htfufe ? i.Kafpar/ hnfiaJas, was 
„will das werden? £)u haft denCuftosgemathi? Die 
„Tafeln abgenommen? IPie die gemein/ie», Uie.hVm- 
„flen Bilrgerskinätr tkunl Und das alles ungefragt!. 
„Dein Vater, der Mutter kein Wort gefugt! Schämft 
,',du dich nicht in die Seele? Ich hätte mögen blafs: 
„werden ! Pfuil Hnnj Qoctor Lavatrrs Sohn — ein 
„Cnfios!" Des folgenden Tages follte er nun noch- ■ 
Vollends in. der Schule did^är Schläge bckommefVi 
weil er die Knaben, die Aber den SchlülTel in <Ier 
Gefcbichte des Taufers gelacht hatten., nicht aufge- 
zeichnet hatte; dzr Wahre Cuilos ward wirklich 
anverhörter Weife gepeitfcht , und der Schujlebrei- 
fchickte lieh an, auch I„ zu mifshandeln; aber L». 
voll Mitleiden mit dem unfchuldigen Cuftos uncJi 
bey aller fonftigen Blödigkeit voll Ingrimm ßb«r 
den Schuldefpoten fagte: „Bey Gott, Hr. Präceptor,. 
'„ich will wiffen warum? Sonlt gellt es nicht gutr^ 
•und dn er ihn beym Kopfe nehmen wollte: „Sie find 
,,ein Tyrann, ein Uiimenfch. Das iß keine IVianier, 
„unverhörter uhd unverdienter Weife zu fträfen" — 
rifs fich los,, ftürmte auf feinen Platz, raffte die 
Bücher Ifchnaubend zufammen , drohte, es dem 
Sciioiarchen anzuzeigen und ward nur durch eilt 
heftiges Narenblute» davon abgehalten. Oicfer 
Auftritt machte einen folchcn Eindruck auf de« 
Schullehrer, dafs er noch in derfelben Stuud? La- 
vatern mit auffallender Parthcylichkeit begünftigte, 
- und nun inufsie bald darauf das Exercitium gemflclit~ 
werden, in welchem er den Schreibfehler relata< 
mathtc, und es war detfclbt Schullchrcr, dem er. 
feinen Auffatz zu übergeben hatte ; Kann man alfo 
noch einen Augenblick an dem ejgentlichen-Zufam- 
inenhange des erzählten Wunders zweifeln? Und ift. 
es nicht leicht zu begreifen , dafs diefer Schullehrer,, 
der fonft keinem Sprachfehler in dem Auflatze fand,. ■ 
hier ein, nicht ßn dem Sohne eines gemeinen Bür- 
gers, fondcrn des Ilrf. D. Lavaters, eines Zwölfe«» 
begangenes Unrecht vergüten wollte? — Lavater 
felbft fühlte in feiner Erzählung, dafs'diefs die na- . 
türliche Erklärung feyn mOffe; und doch lafst ei 
die Sache in einem gewiffen Helldunkel fchwebeilij 
läfst es zweifelhaft, ob nicht doch vielleicht Gott 
felbft das ve mit fchwärzerer Dinte hineingefchrie- 
ben haben konnte. Eben fo leicht ift es, die S. 
282- 383 erzählte Wundergefchichte auf die natür- 
licbfte VVeife pfychologifch zu erMären. Und wenn 
Lavater nicht eine fo grofsc Vorliebe für das Wun- 
derbare gehabt hätte, vne h'ltte er (S. 32. 33) den 
Grmid des häufigen. Zufammentreffens unangeneh- 
mer-VorfÄlle in ßinem Leben mit unmittelbar vor- 
her fich zugezogenen fittlichen Verfchulduncen noch 
indeiswo als in JeinefA eignen Gtwijjen fucben kön- 
nen, das jedes zui3llfge Mirsgefcbick , welcbea ihn- 
iwcb gewiffen Vergehungen traf, auf diefe unfittli- 
chen Handlungen hezog? — In der oben erwähn- 
ten „Cuiiodiade" werden auch gewifs den Lefem 
die Vorwürfe nicht entgangen feyn, ^omit die 
Mutter ibien. Sohn überhäufte. Damit ift zu ver- 
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tjinden, -wM'Blnh S. 4s1ieft< dtfs L. nur nüt Kin-- 
Aem, deifen.Aehem ungefthr von feines Vatersi 
Stange waieic, 'ja aber nicht mit Ha luUi'erkerli Mi- 
ldem, wefm.ße aucft «Kit ifiii i'k üejelbe Schkk gin- 
fea, 'Singebeii durfte ;' Alter Wabrfcbebilichkeit nach 
änjrr es auch mit diefcin lächerlicben Fainlliea- 
Hochrauthe feiner fflnd fo ^ttesfürcbtigen Mittter 
.»iraininen, data fie (S. 39) es anfangs fclir ubt;t 
ntihta, als -L. erklarte, er woUe ein Geifilieher wer-, 
den; dicfs war nach ibren Begriffen fo gemein , As, 
iiv ZAtich vi^le Saline von Hundwerkern Tbeologie- 
Itudivren! Etnm Doctcr ifoUte fie ausibrem Sobne, 
niach^. uo^ ibn mit .Gottes Hülfe aucb ja deu 
Rath bringen^ wie «up&ndlicb inufste es ibr foyp^ 
dafs Hans Kafpar nJcJit siebrauf ficb bielt? -^ lu 
f«iiier Kindheit geßdi er (leb aliar auf:b,f0hrin dcc 
Idee, <ier Anführer einer Diebsbaiide (S. SS) zu wer- 
den, und fi. 34. 48- 49 erzäbJc er bäfsliche Bot* 
hntea von flcb, wcrbey er zu^leicli geftebt« dafs 

' folcbe uTeufeUtjen" Jicb gar nicht -feiten in feinem 
Herzen geregt baben; und doch will Hr. Q. fei- 
I nen Schwiegervater beffer inncbep, als er, uiitach- 
ttingswürdigcr Aufricbtigkett , fich fetbft fcbilderC 
„Schon aU Knabe," fagi er S^ 59 öiit gSnzIicber 
Veigcffenheit desjenigen, was er felbft aus Lavaters 
Randfchrift abgelchrieben hatte, ,,war L. /Wir «o- 
„raiifch gut!!" L. felbft hingegen fagt S. 78 fehr 
ehilicb-: leb war gut und fromm, — wenns müh 
tnkmK! 'Und S. 7Ö erKähit er, wie gerührt er gewe- 
len fey, als fein älterer Bruder Conr^id l\arb. ,,AV 
>.les irrdifche , ^a^t er, kam >uir ekultial't vorj £C- 
„fcH fchicn mir Sünde; dafs mi.ch mein Vater die 
„'/tätita^ J.efen Hicfs, ein VerbrefJun. Bange ff bli&f 
„Ich ein^ und erw^ic^te ■— mit frohen Empßnditn- 
„^fK, «un der äitefle Sohn des Hnüfuf und der liaupt- 
„erbe des von meinem Bmder gefammeüen und von 
„ihm dirigirten Naturalien - M«d SJänzcabiarts ?« 
,^ejfH!" (fieylauüg itt hier zu bemerken, ditfs L. 
ia dtefec Erzählung den TAg des Erdbebens zu Lif- 

«faiioa unrichtig auf dcu 19. Dcc, atiltatt des x- 
Nov. 1733 fetzt.) — Br. Höfr. Witland wird Xiirr.- 
lieti lachen, uud .an AbderJi decken , wen» er hurt, 
dafs iniiu wäbeeod fevtea A^eothalts jn Zürich von 
ihm verlicberte, „er könne mit dem bbifsc;! Blicke. 
.♦ein Zi'nmo'' ausmeffen, undfagea, wie viele Lin- 
„fcn t!atin Raum haben ! ■* 4>'c'> '^ nicht ^u übcr- 
Ceheu» dais fi^%63 keifst, i^ tcy fehr begjctig ofich 



Wielandt UaCentcbte -getmrdä», weil nun fagiti;, 
er nehme tiar .„vornehme" f^chüleran.dieKatug-r/ricV 
,,.te Köpfe" feyL-n. Eicellieil der Cicelkeireit : j:ia{ 
man liier wobi mit I* iS. 79.) ausrufen. Folgende 
Züge einer Cbarakterfcbilderung, dieL.S. 96 vonCch 
felbft fchon als achtzehnjähriger Jüngling entwarf, 
verdienen ebenfalls Aufmerkfamkeit: „Seiue Bliu- 
„inifcbung tnf cht feine Einbildungskrafl fuurig und 
„wild, und lalM ihn fcltcA auf das Mitlelmiifiige 
„fallen. Seine auf zu viele Gegeiiftande zielende, 
,,\VifsbcgLcrde beweiß, dafs er ziemlich flüchtig ^ 
,,Sein menl'cheiiJJcbendes H«rz ill mehr eine Gebvl 
„der Na(ar als der Tagend. Würde. das Augefii- 
„nes Verj^iides nur auf feinen Zweck fehea, ü. 
„dürfte £1 grüfsre Dinge wirken. £1 liebt Ceäfi 
„lauge kann er nicht faffcn; vielleicht künntebn.i 
„zu grofsc Liebe für Freunde Niederträchtigkeit 
(fbahren. Seine Freygebigkeit mag clier Leichij 
„alt Tugend feyii." Aus den jugendlichen Ai 
tzen L's, wovon man S. 116. 123. 134 Pri 
jielit, geht deutlich hervor, wie fehr die PI 
fcbm damals bcy ihm vorgeherrfcht bat 
S. 118- 119 zeigt lieh , wie fehr geneigt er 
«Js Jüngliug zu der Prcdiger-Redfeligkeit war, 
ihn fein ganzes Loben nie vcrliefs. Die ron 
G. S. 13a berausgebobcne A^'cnduag einer Pre 
.die L. als Student hielt, ift ganz gewöhnlich 
Rec. kennt mehrere pemeine Ksnzelrcdiier , hey- 
nen folcbe Wendungen vurkomnieit. Lächejn 
man über LavUers Hiikenutuiffe feiner C/mu'IJ 
„Du würdcft dich ,-' fckreibt er im ein luid z' 
ften Jahre ieines Alters (S. 137. 133) an ii 
Hefs, .ifcAr irrtn, wenn du glaubteli, mÖMt IPK-' 
.^enfchaß fru wir mittehnafsig. Was iß mäM X^M- 
,,nijs der Sprachen, die doch einein Geiftlichea 
,,eiitbchrlicn ift? Wie liebts uul meine PAilqfs 
,,aus ? " Dnd in dem Fragmente feiner erft vor s 
Jahren geCchri ebenen [Biographie keifst es oad 
Ö3: tfMit Job. Kafp. Lavaters allergftädigfler 
i^lauboifs bin ich noch \etzt in einem allen Gtai 
jjüberftei^enden Grade ein Ignorant." Um fo 
gieriger mächte man nach deu 'philolomfiJum uud 
'tifcken Belebrungen feyn , die Hr. G, , der ai 
feinem P/arrdienfle noch ein akademifches 
amt hat, nach S. 340 dejn feiigen Lavater 
ctaokt. 

(Der Befohhifi f^lgt.) 
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STAATuntsmiGSATmr., Paris, b. VtCean* 

.yioni/iu-j£ Traiid de Lmntrille, par le Cb. Ümeau. 
iSot. 40 S. g. Dfr Vf.. Tribun mi^ Profcfloc itv Recbi 
v.iilenf<%af[, fcht tobi Weßphiürcben iVteden au«, ui 
facht zu btir«ifeo. iaEi Aigtu kxUmvtset «itf «tuen folt 
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fcben Grundfatzen gefründet gewefen feyj dagefrn ix 
Acr Tractat ron' X.unerille die wahren' Grundlig'Cn de« 1 
biilmiffci zwircb«n Frittkreich und Oeltreich, und die 
tücUcben Criaita der Republik kwfdUUt. St« Sdrifi e 
J'cbien .zu Paria i« ifoif 
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LITERATURGESCHICHTE. 

. ffwTEiiTBO» , b, Steiner : $ok. Kafp. LavtUers Le- 
ieiubtSckreibung, von feinem Tocbtermann Georg; 
Ge^sair. etc. 
(SeJM'ft ier im »»ngi* Stäek ßigthrock—t* Beetnfin.) 

Die Gefchichte der Anklage des Junker Land vogt 
Grebeii, die in Lavaters Leben ein glän«ender 
|*Biikli^ mufste Bort behandelt werden, damitnicht 
iiinnod» lebender, rechtfchaffener, Sobn diefes Man- 
nes darch die Art der Wiederauffrifchung derfelben 
mehr gekränkt würde, als fchlecbterdings ftnyer- 
Btidlicli war, wenn eine Biographie von L. gefchrie- 
' Wq w«;^n foUle. Ob Hr. Ö. (Ich mit Gefchicklich-^ 
faithiwbeynahm, feydemUrtheile des Lefers über- 
liffen; tlac. kann nur keinen Muth (S. 157-) »" Lava- 
tas Unternehmen fehen , fo lang er noch anonijm 
bndelte. Sonderbar find die Titulaturen, die in 
diefer Gefchichte vorkommen. Die Vorfteher der 
Dorfgemeinden des Amts Grüningen, wurden Euer 
£t/(i« titulirt , der Landvogt Evtr Hocitedet , hinge- 
mder Magiflrat zuZürlch, der aufser einigen we- 
menEdelleuten, aus bürgerlichen Capitaliften, Kauf- 
»kWen, Krimem uiid Handwerkern beftand, AtUr- 
■ mü^^ße Herren,- Hn. Chorherrn Breitinger giebt L. 
'■tiö^den Titel : Ener IVbbkhrwürde». In der That 
iwiflen neok heut zu Tage die Wenigßen Schweitxer',' 
iW fich in dergleichen Dingen gebührt ; und immer 
it&un ße der Sache entweder tu wenig oder zu viel. 
ths Schreiben an Breitingem , das am angeführten 

SM vorkommt, giebt Naehricht von der Heife nach 
vtÜ In Pommern zu SpaUling; hier das Urtheil über ' 
^ feL Sack. „Hr: Hofpred. Sack , heifst^ S. 190., 
^keint von der Religion ganz durchdrungen zu 
Oeyn. Er ift üb«a-aus offenherzig, und zeigt Ifl fei- 
„nen Reden eben den aufgeklärten Geift, der in fei-, 
fcnan Schriften leuchtet VielUicHt würde er heffer 
wrAvif, »«•» ar de» Vtrdackt, für orthodox gehalten 
,,w »«rrf« , »^ eüu n&ndir gifMcku ü^eifi -wo» ßch 
,f^le/men i^rdi. Seise Gcundfütxe , den Qlanben an 
,*das Wort Goetes bcoeffmd, wteden vieUeicht hey 
.i,Wd«a nwLira, ^er die Wahri»it nicht anit de»^ 
«s^icfaM d«t Veiwo»^* nicht mit id«r Airfricfatigkeit 1 
„fttch«, wie et, gtfahrtich und eine (^mOtevo» tamfeni . 
„IrrtMuum wtJrStnitiglieittH werdeii. W« naht iß 
^jimMdmwinUicIuitUngta^M, und was gelten daiui , 
„die ÜBhcm. Sewtäfie der GdttKchkeit der beiÜKtm i 
„Sd>flft,.w«m4e«->edänK.f»y ftelM, .gpoue a»lbak^: 
. A L. Z. 180» Erfier Band. 



»tHaBplAikke und jeden einzdnen %»tt, der den 
(.Schein einer Ungeeeiinibeit hat, ohne Genade zA 
^verwerfen." Welcbe htmifcbc Beurtheitung «inei 
würdigen M^nneSi um von der UnwifTenheit, die 
der letzte Thell diefer SteU« verrlith, nichts zu fa- 
ge»! Heibt das nicht (S. 199.) , „an dJe Zeichnung 
i,eines verdien&voUen Mannes «in bedeutendes abet 
„anhängen , um einen Schatten auf das Licht dei 
„Gemäldes fallen zu laflen, wodurch dianglaabti 
„Geh felhft in ein defto günftigeres Lldit zu ftellen 9<* 
(So fchreibt nämlich Hr. G.; tr, nicht der Aec. itSngt 
ein aber ao eine Zeickimi^!) Eine Aeufserung, die 
L. 7on dem Hofpred. Kock zu Pottdatk hfirte, ift, 
als EinffiU, der Aufhebung werth. ,,Die Polemik, 
„fagte er, ift hey dec Religion ,■ was der Trofo bey 
„einer Armee; die Wft^enknecfate , die 'SpeifeTer' 
„kaufer find nicht Soldaten, fie find eigemticb' nichi 
i,die Annee; fie fimd aber doch hey derfelben notli' 
„wendig. Eben fo verhält es fich mit dCr^Polemik;' 
„Sie ift nicht die Religion felbft; und die Po^emi- 
i'.ker find' nicht die eigenttichsn Streiter JeTu ; fie ge- 
Mhören aber doch mit zur Religion, und find biswei-' 
„len fo unentbebrlich-alsder Trofshey der Armee." 
Nach S. fli3> war L. , der fo oft- über Recenfionen 
fich höchftempCndiich zeigte, JVffryt ein Recenjenti 
«r arbeitete nämlich, in dem Jahr 1763, alj er bey* 
Spaldiag -war, an den zu Lindau erfchienenen Jlrtn- 
jektn Nachnciäen; fpätec lieferte er auch, wie Rec. 
auverUflig weifa, Beträge in die Frankfurter ifrfaÄr-' 
ten Zeitungen; vielleicht arbeitete er einige Ja&re an 
der Lemgoer Bibliothek. Wer hätte gedacht, dafs.. 
L. fich bis zu ivecMt^onntlieFabgelaQen faütte? Aber 
freylich ein fniimiMr Mann weifs alles zu heiligen*'—' 
GiBt war .der-Rtth , ' den ihm fein* Muttefr in einÄi" 
Briefe gab, fich in gew^e theoiogHef» MaOrlen , in . 
A-nfehimpklemi Li immer gcm mehr wifl^ wollte,' 
als mm wUen kum, iüeht zn vtrti^e»; er fiifielnt 
ihn abca? nicht fehr befolgt zn haben. Sonderbar' 
fälfes.nlf, dafrf Ii. im Frühling 174^, alsSpalding 
fchon nach Berlin berufen war , von diefem verehr- ' 
ten Menne wtf. tiichta}itder§ehin anfEtdien fich trean-, ' 
te."^ Ift dB»hflei4m¥on.Zäriiohfowoit«niFerm, dafs 
msnrnictu.'zu Binander.k«initiAi Jiann? Und wie' 
kJ>mmte9v:di>ü'-LMiaUr^ dfr Ai' häufige Reifeniäadi- ' 
te, dee Weftphtfeni^- deivOber- und Nlederrh'einf- 
fclien Kreis, Sebwaben, Bayern und Franken, Ober- ' 
und Nieder-Sachfen, 'derfogaCHoIftein und Däne- - 
nutrk fahy und der in deni Jahr t780 zu Deftau, al- 
foiiiHr. wenige Metlen.-vsfclVXftfßcfc b«ä«d, dbcb ' 
«ic den Mann wiedei befucbte, „der fo'-«!fr'(6.'354.x-' 
Üb »mit 
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^mit Augen Tolt überfliefsender ZlUtUchkeit auf ihn 

„blickte, und die Tliränen/aunwürste«' die aus fei- 
^^nn Dank erfüllten Ao^e zitterten?*' Was Laua- 
kvi Hcyi«tbsgefcbkhte betrtfti-'te d«rf man wohi 
fageti. dafs es ftch damit etwas anders verhält, als 
Hr. Gefsner erZShIt , däfs feine ihn auch hierin inei- 
fternde Mutter ihm ganz andere Vorfchläge that, dafs 
Üe in mchrem reichen und an^efehenen Familien fei- 
netfaalben anfrug, dals üe. Körb« bekam-, weil di« 
Madchen nicht gern mit der wunderlichen Mutter in 
einer Hausbettting leben wollten , und der Sobn 
doch anfang« bey den Aeltern mit feiner Frau leben 
foUte , und dafs erfl zutetzi an das Frauenzimmer 
^dscbt ward, mit der er fich verband. AelterePer- 
fonen in Zürich werden xeugen können, ob es nicht 
mit dielen UmAänden feine völlige Richtigkeit 4m- 
be, und jeder mag urlheilen, ob Hr. G. nicht beffer 
that, diefen Theil des Lebens L. nur kurz zu be- 
rtibren, wenn er nicht recht davon unierricfatetwar, 
oder'die engen Verwand tfcbaftsverbältnilTe ihm nicht 
erlaubten, hier ganz genau m feiner £rzahtung ku 
feyn, als einen kleinen Roman z« fchreiben , in wel- 
chem der Beflerunterricbtete die ganze Wahriieit 
nicht fiberall erkennen kann. Cbaraktcriitifch füi 
l^materm ift der Umiland , dofs er an feinem Hoch-- 
zeittage ein Gebet, wie man. es in gewöhnlichen Ge- 
betbüchern findet, für fich und feine Bnut «uffetz- 
te, das fr in der Ho^zaitnacht mü feintw Gsürbte« 

Diefs il^ einlas vi»n demjenigen , waa Rec. Aber 
^efi^n erfien Theil von Lav. Lebensbefchreibung lu 
bemerken fand« £r zweifelte fchon vorder Erfchei- 
nung ^rfeibe«, ob wohl Hr. G. der «echte. Maftn 
feyn wenje, tiiii $e zufchtciben> Denn gerade in 
demjenigen Zeiträume des Lebens Lavaters , in wet- 
dem dJefer originelle Mann die meift« Liebenswür- 
digkeit bejafs, und feine 'Qetlleskiäfte den grofsten 
Glanz verbreiteten, konnte Hr. G, fein^ Minderjäh- 
rigkeit weg«n-> ihn ^och nicht kennen; und da wc-. 
nigJlens nicht« von. Hn- G,. bekannt geworden ift, 
woraus man bey ihm auf vnrziglidie Fähigkeiten 
fchliefsen könmei fo darfte man wohl noch nicht 
al*ausgem#cfat anne&uien, dafs LavKer ihn als den- 
hetrac)it«tie, ider. jbn ganz beartfaeilen könnte. Ztaa 
liefen diaffl* «fften fiaiadas hat nun wirklich xlie vor- 
Uufigcn Zwaifel des Reo. beftüt^. Hr, G. fa^ 
Kwar in der Varredfe Heiner -Schrift S. X. ,,Nw die-. 
»■jenigen, die an LavKem ein Behage* fanden, wer- 
j.den es auch an diefec Bie'graphie hnden können ;" 
■Hein hier ift er dnich Mae ta grofse' Meyniutg van 
fich felbft zu -einem groben Inthadi verieitet wor- 
den. Denn es ft>lgt fb w«nig, .-^afs« wvm man 
an L. etn „Behagen" fand« man. es'-ascb an Hn. ä. i 
finden Werde, dal« »att ' vielmehr gefsAc dadnrcki 
(eine ^clitiHtg fttr Lavaters vor^äglichc EigenTcbaf-i 
ten zu erkennen giebt, wenn^man aufiidurg geflehc, - 
dafs diefer merJcwOrdlge ^Mann an Hn. G. nicht den 
' Biographen gcfuaden&itv'dMBerial« ■uuadMrWn- 
Acht Tcidwu«. 



PHILOSOPUIB. 

• EsnrBT, h. Hennings: Qemeinfafsiicht D&fßeitK^ 

> du Fidttefahtn Syfitmt und der daraus kenor» 
benden Bjligionstkeorie. Van 0. B. ScJiaä,li. 
der Philof. in Jena , ehemals Bencdictiner und 
Prof. der Philof. zu Banz, ^rßgr Band. iSoo- 
34aS. ZwetjterBand. 356S. 8- (aRthlr. lagr.) 
Gegenwärtige Schrift Toll für diejenigen gemeia- 
filfslich feyn, die fcbon im Nachdenken übe^ philo- 
fophifche Gegenflände geübt, mit einein, von ge- 
wiiTen Lieblingsvorftellungen frey^n, und Wahrheit 
fu'chenden, aufmerkfamen Geift diefelbe lefen mr- 
den; und das iA fie auch in der That. Aber ebtn 
darum liegen nun auch hier die Schwächen desFidi- 
tefchen Syliems recht lichtbar zu Tage, und die Be- 
hauptung, dafs diefes Syl^em kein Kriticismus, fon- 
dern D osmntisrnw fay , der mi; allen doginatifclien 
Waffen Itreite, beweifet fich 'durch dicfc Darftelhiii| 
unwiderleglich. Dafs aber in dicferSchrift das Fich- 
tefche Syftcm unvcrfälfcbt enthalten fey, documeii- 
tirt der Vf. durch folgendes Factum. ,,Sehr fchäB- 
bar. fägt er , ift mir die Gerälligkeit , die mir FidU 
dadurch erwiefcn hat, dnfser, ehe er üach Berlin 
abreifete, diejenigen Bogen meines IVlanufcripts über* 
las, in welchen gerade dAsWichtigflefeinesSyfteaUi 
nämlich die Grundlage delTelben, dai^eftellt iu, wo- 
für ich Ihm hier öft'enüicb danke. Noch feh&tibarfr 
aber ift mir d^asUrtheil, das er darüber gefdlt hit. | 
kraft defTen er mir bezeugt, dafs fein Siim auf d« 
ricbtigftc dargeftclltfcy, und dafs er folglich in Bßck- 
ficht auf den Inhalt auch nicht ein Wort aiufetzrit 
könne." So grimmig auch Hr. Seh. am Ende des 
zweyten Bandes auf feinen Erlanger Recenfenten los- 
fährt, dafs er Ficbtes Zeugiiifs zur Empfehlung der 
Scbadifchen Darfteilung anführt, und folglich nicbt' 
felbft wiffe . ob Schads Darfteliung mit ^eai Ficlile- 
fchenSyllem übereüiftimme : fo fcheuct ficb doch Rec 
g|ir nicht, diefes Zeugnifs, das doch (die biftonftbe ^ 
Richtigkeit deflelben vorausgefetzt) gültigerfeynmufi» 
als alle Verficherungen der Interpreten, auch hier h«- 
zufetzen. Bec. könnte hier feine RecenCon fchliefsen. 
Allein da der Tf. die Ficktifche Phikifophie der fi«- 
*i/c/ie« entcegenfetzt, und lieh gegen die Verthei^- 
ger derletJtern auf eine Jerrort/Jj/cfce Art erklärt: » 
mufs Rec.'durcbaus dieTeCelegcrtheit benutzen, ta^ 
aller Ruhe, die die gute Sache ihm fchenkt, hiermit 
fem Gutaciiten ober jene PhiloTophle und Ihre Aa- 
uvifsung^n abzugeben. 

Hr. £ch. wund«[t fich in der Einieitmiie, dafs die j 
Anhänger der fcricifdien Philsfaphie die KaKgo«^ 
vom Ueberfinndichen gcbraachea. wollen, d» fieda» \ 
xdU £. brtaupten , £e waren auf- des. Uetto'fina)^ 1 
gar nicht anwendbar. Allein b^<aUein (einettOtu- 
dhnn der KantärfaenPhilafophie mufs er«benfo ve- 
nilg. als die übügen V«rtheidigerdes FicbEefcbfiisr* 
ftemi, jene Hnmptfieik hierüber in X. Krit -darprsk- 
dfchen V*mmifl S, 84S.Ä. gelefen haben . w^c»«"* 
io Jwtu t n2mj f ^« StäramiAe 4m Jfmmmft »^ 
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Jekvng eines Gegenßamdes , Hvnlm teine Verftandn^a- 
grige CKaragorieii) erfodtrt, ohne die ttein Gegenftanä 
redacht werden kann. — Nun Imd hier , fährt IL fort, 
Ideen der Vernunft, (Rec. fetzt hinzu , 2. B. die Idee 
ren Gott, wie diefs Ä. S. 346. und S. loS- fHbftfoft, 
dafs er Gott, eine inteliigibete IP^elt a. f. w. hier im 
Sinne hatte), die KeaUiät dcTfetben verfchafc reine 
' jrrakdfche Vernunft, und hierbey bat di^ theoreti- 
fchc Vernunft nichts weiter zu tbun; als jene Ob- 
j jKte (nämlich die uberfinnticken , die Qbjecte zu den 
: Ideen, z.B. Gott) durch IQategorien blojs tu 
i inken, weiches panz wohl, ohne Anfchauung zu 
I Würfen, angeht, u.f.w. Hr. Seh., feilte man den- 
I Acn, müfste wie aus den Wolken g^efallenfeyn, wenn ■ 
.■ rdicfe Stelle, faefonders aber in derKiitiÄ felbft i« 
i ntenfö, liefet und bedenkt, wie hart er mit den, 
I *on- ihm genannten, Kantianern umfpringt, wenn 
^ec ihnen vonvirft, dofs lle nicht einnial fähig wären, 
von Kants Behauptung in Betreff der Kategorien die 
nSchße unmitttelbare Anwendung auf Gott ml ina- 
^ Aen. Hr. Seh. lefe doch auch Kritik der prtoK^cken 
^ Virnitnfl S. g. und 94. ff. Doch was bedarf es des 
Difputirens hierüber, dieThat entfcheide. Kant be- 
hauptet, man könne und mülTe fich der Kategorien in 
E-^küjcher Jbßckt , nach einer Analogie, auch zum 
enken des Ueberiinniichen bedienen. Hr. Sek. ver- 
. [tich« es nun, auch nur eine Zeilt z. B. über Gott, 
oder über dieFreyheit des Willens , und das fie vor- 
aiis/«zende nxorälifch« Handeln des Menfchen , zu 
fchreiben , und dabey keine Kategorien zu gebrau- 
chen (nicht den Worten, foiidern der Sache nachj. 
V h Call ei gewonnen haben. £r behauptet ja , es fey 
I ein Gott, was heifst das aber anders als Gott durch 
, die Kategorie der Exißenz oder des Dafiyns denken; 
«fpricht vomWefen Gottes, aber was ift das Wefen 
aadcES, als der Inbegriff feiner nothwenMgen Qnali- 
tötm; er fagt, Gott wohnt urrprünglich im Herzen 
\ des Rechtfchaffenen , ift das nicht eine TUlation Got- 
. tB ZU dem Rechtfchaffenen ? Will er die Gattkeitt 
j voa^der er doch redet, nicht als ein/itr^cÄfce;?«fce»- 
\ iaWeJen, (Subftanz) denken, fo bleibt ihm ja nichts 
; ÜJKig, als ue als ein, eineui andern Di[\ge Anhan- 

■ gcndes (Inhärireades) oder ab Acädenz , oder gar 
mhts zu denkio. Ohne KafegoVien gebt uns der 

~V«ftaad BUS, und fo wie die Beg;riffe,-ohne einen 
dflrcb d|e Sinnlichkeit gelieferten btoff, für die Er- 
ItiiiniSs (obwohl nicht für das Denken zum 'Behuf 
iesPraktifchin) leer find: £0 Und diefsauch dieldeen, 
ohne die Begriffe des Verftaades , und zwar injtder 

■ Jtickfickt. 

\ , Der V£. wiB In Torliegender Schrift: i)dieTor- 
'^«glichflen Fodarungen beAtmmt angeben , welche 
^i«. Vernunft zur Begriindung alles Willens , oder zur 
Jbilofophie bis Witknfchafi alles Wiffena zu nacben 
^t; 2) den Zufland der Philofophie vor Kant, und 
3Ucb ihm bis auf Fichte prüfen ; 3) die vorzügUchften 
'Punkte dei Fichtefchen Syftems und der darauf be* 
unkenden Religionsiheorie ins Licht fetzen. Da» er- 
Jt ifi der lobak <te* «cflt». sad das SHxnfti der la- 



halt des zweyten Bandes: das inOt finden wii* 
nicht ahgefondcrt vorgetragen, wie man doch qacti 
jener Eintheilung^vermuthen follte; aber vielleicht 
haben wir noch einen dritten Band zu erwarten. Der 
erfte Band, enthält alfo da» erfis Hanptßück, welches 
zur Ueberfchrift hat : Begriff der Fhüofopkie als IViffen- 
Schaft alles Wiffms. und aus fünf fehr ungleichen Pa-' 
ragraphen beJtefat, woron freylich der vierte unge- 
heuer lang ift, nnd in 51. kleinere Abfätze -verfallt. 
Die fünf Sätze , welche Hr. Sehad in diefen fünf Pa- ' 
ragraphen ausführt, find: es mufs einen letzten Grund 
des menfchlicben WifTens geben; diefer mufs felbft 
gewifs feyn; er mufs durch fieb felbft gewifs feyn; - 
er mufs über alle Er&hrung erhaben feyn ; er mufs 
jedem Wiffen Form und Gebalt mittheilen. Den er- 
ften Satz behauptet er gleich dogmatifch, d. i. ohne 
zu unterfuchen, wie kommt das menfcbliche Ee- 
kenntnlfs vermögen zudiefem Satz (denn dps würde 
ftWfi/i^ feyn) , fondem er macht ihn zum bodenlofen 
Fundament feines darauf zu errichtenden Syftems. 
Der Menfchheit Ül daran gelegen, fagt er, einen 
fichern und unwandelbaren Standpunkt zu iiahen, 
von welchem man das WahreimdFalfche untetfchei- 
den kana, alfo mufs es etaras abfolut Wahres wnd 
Gewijjes, einen letzten Grund des menfchlichen Wiffen^ 
geben. Hr. 5. mufs vergeffen haben , wie vielMühe 
es K. gekbfiet hat, die Befchaffenfaait des Begriffs 
des Jbfoluten ausfindig zu machen, nnd wie ihm 
diefer Begriff das ganze theoretifcfae Vemunftvennö- 
gen aufgedeckt bat. Wahrlich, wann derSkepticis- 
mus fo leicht zo bezwingen wäre, dafs man nur eine 
folche Behauptung aufftellen dürfte : fo hätte man ge- 
gen ihn leichtes SpieU Mit diefem fo dogma- 
tifch aufgeftellten Begriff des jibfaluUn läfst Geh al- 
les machen j denn freylieb ift es eine regulative Yo^ 
derung der Vernunft in' allen Dingen , ^Ifo auch im' 
Wahren und Gewiften , und alfo auch m der Reih«' 
der %dnde des menfchlichen Wiffeos, nach dem 
Abfoluten KU trachten. Aber enthält darum auch das 
menfcbliche Wiffen abfoluti Gründe des Willens? 
Bslativ erft»entbält es , das ift gewifs; aber abfohtt 
erfte zu behaupten, beibt den Unterfchi^d zwifchen 
Verftand und Vernunft verkennen; und gar nicht 
wiffen, was Ideen in theoretifcher Kückficht fagen 
wollen. In keiner Ei-fahrung kann es etwas Abfo- 
lute» geben; alles Willen, altes Wahre Mod Gewiffe, 
aber ilt ein Object innerer Er&hrang, denn es ift elo 
Gegeußand des inneren Sinnes ; folglich kann c» 
kein abfolutet Wiffen, kein abjotnt Wahres und G«. , 
urijfes, in unfern BewufstCeyn geben. Aber wirwei* ^ 
den bald fehen , wie Fichte und Schad diefem £in> 
wuff ausweichen: der Gegenftand dieles abfoluten 
Wiffens liegt aufser dem Bewulkfeyn und wird In- 
tellectue] aagcfchauL Dbr ganzen Fichtefchen Ph^ 
Islbphie liegt eiae unrichtige Vorftellung roR de« 
Ideen zum Grunde, aus der auch ihr ganzes Spiel 
mit dem Ick und dem NJcAi- Ich, und i^re ganz« 
magifche AMeitong der, Erfahrung and Sinnenweit 
ausdemdärftigcnIcbentfpringL O mächten dach die. 
mebr Heb büiifeadea Urheber neuer jf^loütphi' 



fcfcti- Syftem* «i d«r MOb« wn(k ^Ire» , nadh eia- 
toal Kants Diattktik der ranen Vernunft zu Kurieren, 
^nd tiefer, als bisher in fie einzudringen ; wahrlich ße 
'Würden endlich zu rück kommen von dem Wahn ih- 
rerSuperiorität und Originalität und von der polTidi- 
chen PbanKitie, «Is eriiege bereits die kritifche Phi- 
lofopliie unter der neuem und neueften Philofophie, 
und als fey nnfer Zeilalter fcbon von der Verehrung 
des ächten Eriticismos zurückbekommen, -der wahr-' 
lieh allen ephemeren Verfuchen ihn niederzureifsen 
and aus leinen TFÜmmem originale Gebüude aufzu- 
fahren, Äets kraftig wider'ftehen, und als ein ewi^- 
dauemdes Monument acht phiiofophifchen Geiües 
bis auf die fpatefte Nachwelt forldiaern wird, 

llr. 5. hat gar mcbt bedacht, äafs man eben fo- 
woht, als von einem abfoluten Grunde des WifTens 
fagen könne , es iftder Mcnfchheit alles daran gele- 
rcQ, dWs'es eine abfolute Ürfathe, ein abfolutes 
S%hjictt ein abfolut ftothwendigei Wefen u. f. w. ge- 
be, denn dief) Gr>d ja altes abfolute Gründe des 
menfdilichen Wiflens. Wie konnte denn Hr- 5. 
Dicht einfehen, dofs folche Beireife, als der: ,,der 
erfte>Gru&d alles WilTens- mufs durch ßch felbft ge- 
ipiTs feyn , denn alles WilTen i& durch einen Grund 
bedingt, aber diefs kann nicht ins Unendliche fo fort 
gehen , wenn ein Wiffe« flatt haben foll , folglich 
«. f. w.*' «uf «llea Seiten der Baumgattenfchen Meta- 
pbyfik fteben? 

Die Fichtlfcbe Philofophle fondert lieh aber 
nicht blofs der Form nach, da lie nicht das Erkennt' 
sifsvermAgen unterfocht, vielmehr von dogmstifcben 
Bebaoptungen aasgebet und dogmatifch fortfchrei- 
tet( fondem auch der Materie nach von dem Eriti- 
ciamu^ ab- Sie behaaptet ein intellectneUos An- 
Ccbaueq des Mnenfchlichen Verftandes , und der Qe- 
- genßand diefes Änfchauens ift das leb. als ein abfo- 
lut Handelndes. Aber, fonderbar! dafs wi%intel' 
leciuet anfchauen . fmd wir uns gar nicht bewufst, 
iondem es wird dnrch einen Schlufs bewiefen. Die- 
ter Schlufs i(t der wahre Salt» Mortal^der Fichte- 
tchen Philofopbi^, darum müifen wir ihn noch an- 
i^rm; iil er richtig: fo hilft nnfer obiger Schlufs 
nichts gegen das Abfolute, esillwirklich da, fieylich 
nichti»^ Erfahrung, fonäem aufser ^rfiÄen , frey- 
fich nicht in der tmpirifchtn Anfcfaauung , fondem in 
der intellect^ellefi. Der letzte Grund alles Wiflens 
kann nicht felbft.ein Wiffen feyn, fonft hätte es wie- 
der einen Grund , und wSre nicht der letzte. Ge- 
fetzt, er fey ein abfoiutfi Handetn. Soll nun di^es 
tbfalute' Handeln zum deutlichen Bewufstfeyn erh» 
ben werden : fo mufs es freylicb gedacht werden, 
ond iA in fofem den Gefe^zen des Denkens anteN 
' werfen. Allein als abfolutes Handeln- felbft begrän- 
det M eift da^ Bawufstfeyn und diedefetxe desBea» 



kcns , folglich kann lüdtt durch -das blofse -Den1(«3i-. 
fondem durch das Anfchauen diefes Handelns daffel- 
bf zum deutlichen Bewurrtfcyn erhoben werden; 
da es nun abfolut und folglich rein von allem Empi^ 
rifcben ift,. und der Grund alles Anfchsucns und^& 
ftimmens: fo kann die Anfcbauung blofs i»tellectwl 
feyn. Man Geht, erft wird gezeigt, dafs die Reih« 
der Grunde a parte a»te nicht ^ns Uiienfüiche fon- 
laufen könne, wegen eines BedürfnilTes der ihenfch- 
liehen Vernunft (es ift der Menfchheit alles daran ge- 
legen!); daher mufs es eineaebfolut oberfteii Grund 
geben; nun kann dJefer Grund, weil er abfolut iil, 
nicht im Bewufstfeyn liegen, wegen unfers obigen 
SchlufTes; alfomufs er aufserihdi liegen; wiekonuoi 
er denn nun aber ins Bewufstfeyn ¥ das wifTenfvir 
alle, wie immer , durch Anfcbauung; aberdattitÜ 
er ja bedingt? empirifch? — nun Hülfe! nun kommt 
der 5aka movtate! die Anfcbauung üt inteUectttM ! 
Und was das fchltmmfte ift, diefe intellectuelle Ar- 
fchau^^, von der kein Sterblicher Jicb eine 'Vi», 
ftelluflpinachen kann, follen wir armen Stefblicbea 
doch anftellcn. £s wird jedem zugemutbet, figt 
Hr. S., das abfolute Handeln in lieh hervorzubringen, 
und durch intellectuelle Anfchauung darüber zu re- 
flectirenl hinc iil»e lacrima^, Diefe ZumuihuNg il 
alfo doch ein Poftulat; nur darin von den matbeini- 
tifchen Poftulaten unterfchteden , dafs man ein SoÄ» 
tagskind feyn mufs , um es evident zu find«n. 

Im zweyten Hauptftück, das den zweyten Baorf 

IQllt , bandelt Hr. 5. dtn ZuAuirf Aer Philofophie e» 

.Kant, und nach Htm bis aufrichte, in einer ä's- 

Itüung und zwe^ Abschnitte*, nach J((J. ab. 'Ih deut 

letzten Abfchnitt bauet er die annen KaiUianer gant 

zufainmen. Es ift aber auch gar kein'Wnnder, dafi 

Hr. S. fo unbarmherzig drein fcblägt , denn , wie 

er erzählt, hat er licfa, durch den uiarktfcbreyerfchen 

Ton Kantt/cAcrQuackfalber angelockt, far rfnigebmi- 

diert 'Thaler Bacher angefchalFt, in der KantJftiM 

Fabrik geftempelt, und die haben ihm den Kopf 

verwirrt (feine eignen Worte, 3 B. S. 240. •)). <)l- 

faer kann man es ihm auch nicht verdenken, dafi 

es ihm noch jetzt immer fo vorkommt, als bebaop- 

teten die Kantianer, die nnglückltrhen Dinge anfich 

eziftirten wirklich, weil fie als der ehtzig m^licbe 

Grund der Erfcbeinung angefehen iverdrtl mfifr,' 

len , und was der Vifionen mehr find , die detti il#' 

baare hundert Thaler betrogenen Mann . toH jener 

Verwirrung her, noch vorfchweben! 

• • 

Hahmovsb, b. d. Geb. Hahn: Kindtrgtfpricht. 

Doütfch u&d Frantofifcb zur ^-leichtämagde* 

erften Unterrichts in der fcanziblifcben. Spocbb 

StaverbefC Auflage. igo2. 201 S.a. (toar.) &. 

d. Rec A.L.Z. i7j(7. Nr. 17»; ' • T ' * 
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AKttiEtGE t^HRTHE IT. 

Tkankfdrt «. Mayn, ,ift tl. 'Änäreäifch. 'fiucfch. : 

Maeuxin z%v fnvoUkomnivitng der tkt*retifihfn 

und praitifehf» JitittaniUt herausgeg^btieh von 

AndrecsKJjchlcnb , Prof. der mediciiilfchen P»- 

Xhologie und Dinik, und Arzte aip Ludw!^- 

l.' borpitale zu Bauiberg. , Erfler' — Sech^erBand. 

' ites Sißsk. ?7ys( — tgoif ü,e^?r Band i Rthlr.Jf 

^ jtober dfe bisher gvKvfertet fiSndi dirtTes Ma^ 

!t^-^ ^iti» cfn ftllg<em«tnei , ' ihren :wtir«tift6Hftlicheli 

^W'crtii beftifflmendes 'UrtKeU' zu faltet«, dtUton wir 

/Wegen ihrer ungleichartigen Znfamiaetttetzvng ättd 

FTendenz für nniftöglich.- Diefts wird man weh- um 

■•fo weniger enfbefaren, da wirdie einzelnen Abhmrt- 

= langeil fcefwnderai anführen and wSrdigeii. Hr.'Ä. 

*fcigVNttnit an, den BrcnOftiaTärniiu in flieErMgfun'^ 

"msrie umznfchirifen , efft Bemühen , düsTielGtOck 

«ter d«A atotfchen' Briwrtiianern'tilaehhc, undaveh 

■ödem ArtTiteh' an Gew^n der 'WlffAnfebirf'r u'nd 

Ün heßHKt <Gang-H^ Dfiig«' Mriefi';'^<ls 4et Mine 

i Brownfche, wovon ßbe^-flec; iiömer das tiegenlbeil 

/'^obte: Hr. R. fidm 'flth iHm felbft , w» In -den 

fi jettigen Zeiten , tfo.keine Patthey lange ein S^fteni 

'«eRhUt, das Ratfcfäntfte feyn Inag; Wir tw^ein 

'im, ob Tfele feiner Anhünyei" ibiii in dfem f<Mg4h 

Werden, was er TlDt(A^hüof<^triftlieConftrBclliHi-der 

'^frmkheitea und HeilütigSprodrffe' nennt-, ^wöVc« «ftr 

l^ikn BeweB d«r An'n'endbatlteit' flih KhinkMb«(le 

^thirdi efnxcine Kraftkengtffdilehten,' ihr^ '^«hrdiei- 

pong und H«ihn>g Koch fcta^digift. Je itiArEfgeft- 

FAteilicbes und~Tiefe9 die neuem -Röfcblei^fcbeti 

f^fichtbn haben, deren' ürf^rtrfig'u^d aiAtvolifte 

MWtenerScheWngySchfiftenVefdBnllt.d^oWehrfl*- 

püen fie gegen We BrormHthen L«hron ab, 'dH-e^iCh*- 

feftterB^flt^eiptya^BeBnfeittgesfaiwi-FüW'rfi^hfttteä, 

RinächbM, LWchtigkeit, Confvtiti^z und'unmit- 

fTlrtbare Btzichung'aiif'aie Bebaiidhiikg der Khinkhei- 

^ Ten war. Erft follfen ©rown's Vrörte tiur» y^riafTen 

l'werden, nm feinen Geift tu faafefaen. ' JetzrwiH 

ibpr auch diefer Griil freudig der -verm^eynten Natur- 

ihilofophie geopffcrt. ■ ' ' _i' ' 

'" Sehr Tieler Haum hi ■ dMfffe^ -Refcenfion Pft *ft 

Xen ^hHlcfl diigefalhr,' die Hh'. R&fthlwW's 
Art iä «reiten lirtd iii ■fcRimpfeh dar- 
[■ftinn. 'Wir hoffeh , onfre Z"*^i!nnenft<f!lürig dleOr 
r^nanftSndi^eitiM und Cnfittlicblteften foH «nehheÜ- 
['ffami-nEmf^ack machen, nic^ttnf Hih R-. ; deiilid^ 
fict keine KrftJk ; timätTri jhif- feine ÄftSfingef*, -uM 
^e'Svarhfode. Strafe fcyn, 6ie flOfchreckt,' inWt- 

i ^ '•^4. i- Z. HO«. Eifir Bud. ^ 



: Affentlkhet' Bcsehrem ^es. Schri&fteUees, fnk£- 
^ tchto. ArKteS 'und LehceiS' dec JugAnd , wöäi es fo 
<fthr alle Gntnzcn äberfchreTtal, aus' etner mir vrfn 
.««Mivarwandtengelercneit Schrift- fae^orgezogon, 
■wnA vor demgräTsemPublitoäi durckcin Blstt, wie 
• di^: uhfiige ...xur Schau gcftelic werdvi'fcheint umt 
■ Ton Wichtigkeit 2u feyn. : Aaf manches Arzt hat di» 
''UrtJieil andro Aerzte leider ! keinen Einflufs, abtr 
-<CB kann ihm nicht -gletch^ltig. fa^ , welche Me^- 
''Kmg feine Bbeni^ feine i^iliietcftt nicht madicC- 
nifefaea Mitbürger .von Uuli Aftan. Diett leTtti njn 
-nfesht ein fblcbes Magiü«,-4bfcr vicUeicbt^lie Hu-ft. 
-fo gehälSge A. L. Z. ' . . . ( 

: Erfttn Bomfef. Erßu Stielt, llcwrinvm lUar 
-dl» Zwecke hAait ttwd Bim» di^ft Magisrnt.' Mr 
-de*' PObel fall dtefes Mlagwin 'g«r nichti feyfi. 
{Bas hat noah&xsn. Heimai^«bn «iacr ZcitTcu^ 
tsu iaCtam nfitbig gefaaden'. .uafttfondetbarT idäT« 
Mcfet dien NadirichMb icmtc Zaitfeknft'deiB fthd 
- mehr •la.disfealaKh pAbrihaftasfitoeiteillicMedi^ 
4bll^ - Strenger. 'Kiititi.rDllefa' in. didCsm Magulh 
■»Ite nese berahiaten Vofucbe ebiea &«iL, KAui^, 
-Darwin,- ftfahdis', Brown, und ^ der fllitiintlichon 
^arbt^M dM firregungvtheoriev eifUt HvitUnt, 
Girtfltinert W«Mihid «. SchÜTcr, UahAenuhn, Bai- 
-•do«s , - Tr«tter^^lrrin£;'.unA 4« £daibciter, (ciofr 
'TbeoHei tiriei^Spreatgel* Hvctcr ■^tr-.käna ^ler.hhr 
Äuffehaih' erregender 'ßÜnmei' mteetralftvi . werdliit 
«. f. Vf. IDMTea VecfpMdlHi ift in ■Sdn.diefen Bi». 
-ttenüneri^üilt gehtiebcA.- -Ueber die Syfteme der'ge- 
■Viannien Mdnner indM ttianift denTelben nichts.! Nir 
-tn rofeta einige diefer-SciKiflftelta: ab Gegner 'des 
-BtowÄiaillaaBus kbftiateni hiben. fie AnfÖttze vcra»- 
ifcf^}. '^s'foU'iitdMfetnMagazinkeineswteges irgei^ 
- (ifiic Thedneeiikbbe}! werden, Weillfie geiede diefe 
''ilie«rifc ift. fbndaJQji&Vt'weRn «nd.'waH fie denF*- ^ 
-^r'aii^n'' der itritik' m fie entTpeit^t. (Wo wiÄl 
-tl>ebT feine beftimat^'lThcarie^&ets -Schoben ils in HA. 
'RörcfalaubB AufiFätzen 9 i wo mü mehr' V^ftet^img pk- ' 
.gen alte fremde KrUilt?. wo mk-fo «inz and gM 
-Keinen Sporen-txwtteder-Keidk?}. Allen Theilm 
^er Medltlit, 4e* tteoretlfchen:. önd pcekttrcheA. 
1^ der HaNuftget^ auli im Ei3asEiacn«uid AUg*- 
-ttaeinen grofsefCneiebeningaadnaUftKitdige AufUA- 
rang durch' fiin'MitgKtik.keck zu» CdWl der Cbirw- 
grie and £ntbindiings)(aBft.'Iti'Hiafic^ der letzten^ 
Seifst e«, tMrd ioi^r'iLelgc in diefem Magazin man- 
«Iher AuÄbtZ'votkonMacil, in welchem neue Aalidl-. 
-ten, 'Entdeckungen, Verfodtt« Beobachtungen, Vi^ 
'•b^fniMgCal VdnOp^ntionen, Bandi4^,-lTdtraiiied- 
»^■jWgtgrtj^wtJBl^a^j^yrthrti whti.ütjfaiwMfc 
li ia 
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in Erfönnng gti^BitStnj! AlIcrÄngs ein unfcfantem 
JUntTMhaun, ^n& ef.l'e]^ aua, A^cin ceilützt zij 
,Öje ,TQrflir^(hfiie^Jl8il(i>lii»»e 'BnäfBEr.t^fiirthtet er 
nur von der Unlerbrecbunp der PorCcauer tfes Blj^a- 
sins, t!»f5 i r gen d gmgrtHgfcr Gtg^ e nft itnd»-<n»bew- 
keitet bleiben möge! Die Petiitunz, die ofr.ksuin 
dem tucdrigAcn Pübcl verzeihlige Vi^eTi?hliffeiAeitj' 
die vielen P-crfotialUfiteiv, ebrlefen Berchimffungcn, 
— — dUe ibkhe niedrige Farcen foUeii eius uiiferem 
Ifogvziu vtirbnuit teyo: [Die^r Bawiipnicb fcheiüt 
^verkehrt gewirkt/)]«! die mehrßen der ongeQlhrtto 
lafterin das Magazin bindnee'zbubert zu bäicn}.' B* 
. TCrliereii olinebin ,' iilgt er Tehr treffend für jcde»» 
dcr die Wirknn^ Röfchlaubifcher Schriften beobacfc- 
. tet bot , es verlieren ohnebin auch die grQndlichäen 
. Bebeupluiigen vieles' von ihrem Werth , und erb*l- 
- teil bcy versünittgttn , geüueten MeDfchen wcnigir 
-Eindiucl:^ wenn 6e a%f einer ungezogenm Fedtr 
-iBirifim. Gegen AnönTmität^ imd dftfi fxch jeder 
ridcr .MIUrM'titr ncnneift falle. Auch das iä ituthr- 
liiaU^.BBdiän «Inem f«hr wichtigen Fall fogar unter- 
blieben I Ueber die Möglichkeit der Heükimfi , von ^. 
>S. £rft»rd;'. Ein« fetbngedacßte, fehr vieles Kufhel- 
-.lehde Abbtindlan^, dia den Üchten Si^üler Kmti i^ 
.W. eifceiinen Lifst, und: fehr zu ihrem V6il4|eil g*- 
-wtm. tu* fpitev in di^Mi Magjam aiiffenotnaaetK 
.«ebtrMgung dmr Scbellingifcheti Naturpbilofppliie 
imat Äit Medtctn aWlicbtt Au Scihlilffcn a «nort, 
••der rOnUo&en Veratmftgtünde« lHi$„'fcana in der 
iHeiJLtifiil-nitfhu gefolgert werden, denn das Leben 
-.4>lhft tfliMirin der Erfahrung geg^en, und die Art. 
iwle die Stoffe wirken, kann'-, da.lic felbfi nerinder 
.ErfiOnäigf^bEiicheiniingn)} f^ekavintwerden, auch' 
-Hilf wahrgeiminwi en , nhd nicht »to reinen. Prinici- 
'^aäen bciUinu vecded. AlIeScbNIflei wvidhe.inder 
'.airzne^utde ¥*rhinänu)n, •grisden-ficb d^heraof 
tSrfäkra»fflStt»ai ud ircBn'inwl auch-ihreSffahpu^- 
■(eh auf ucshtinifiche' :und chemifche GrnndAtzja zw- 
-ricfcfibrf, fo erklärt imn.hter wieder ans Erfah- 
ifvtig. Der Beweis derMöglicUcit der HeiUconßbe- 
nabt 8«f derBeEmtwortting der. Fmgci giebt et liehe- 
'M Erfahrnngen zum INcnft der Hetlkunft? Die Be- 
iceiffr' in; der Sphtirc :der Irfaftcahg:;!» 'pU^iaehi4r 
.Bedc«tMig>fialdt Wafamehsieng.. J^obacihtunf > £r- 
-fchrnng:, lndiicti«a -und Analogie. 'WertA man d)e 
IBcobMchttng zur 'Erfahrung, itä ei%em Sinn *ihi- 
.keh will: fo mu£s man gewil^ fcyn, dafs die^ Gegen- 
wände derfelben {ich ünmerfe verhalten intiifen, Jü- 
' dem man ficV v»rfichert,'da& fie ,die Erfcheinung- 
.■wir derrb Cch feTbJtherwtbniehten, vmA keine za- 
.fiiUige fremde Urfach^ defCruadfeT« i^aitnte. Nach 
•«Meai genBmincnen'Miite].,vecfi:kwindeteineEr«a)|- 
-Jwh. ift diefe Tuui doTcb jene 'geheitt worden? Ufn 
4iefe»hc&aapeit «D können, mift-nW». Wiflen, W;el- 
^e FMActionot im Körper bef der KraftAbeit leiden, 
andbenhacbtea, wie «01» andei» EMflttft durch den 
-lienafs des Mittels dicfe FunctieAcn / entweder vop 
dem-xn niederen Grad gehoben, «der y'ott deqii z^ 
'hoben herahgcAimmt worden« . rjpa& bUdtt nij:bt dtf 



fiieA%efneInbclt iIm lÜrTot^s, «ufdeflca 

UnveräJiderHchX!.''t nuler den ^^tHj^nniten Uinüä». 
(Jbiu bcit-li'igt KU &ia A'Jsfcmcfi , .««'^»^ «iie Ä- 
fabriing geltend zu ftartieA, tficfes'TVnUerffBbedtdfe 
feaiiLheit. £a,ift iutexeOänt-und uug filbjß ntcbl 
ohne proktifclien Nutzen feyn, aus der Natur der' 
Khifikheft und dhn Kräften de» Mittcb diefe Wir- 
Xnng darthnn zu_können. Aber (titfs mag: glöcteo 
' dJer nicht, fb pewi»rit oikT verlTert der Erfahi-iing*- 
fatz V0|1- der Hsl£e in Kraufcheitea d.er Art niebts, 
,w«nn-jene ficb nur. tinmcr bewülut.] !so kingei^n. 
bey der Beobnchtung nicht "*ou 'der Firage ausgibt: 
welche Fumtiönen findjjcftitrtt ifondtrn von den 
wie nennt man die Krankheit? f» ift ei uninä^liek, 
£rfabru»gei> zu machen. . ^Dic Eiitwidilüng dut Stö- 
rung der Functionen fetzt Hr. £t di^n Krankbn» 
namen entgegen. Der rätiohclte Arzt darf ficb b}<rfi 
itiit Auffindung der Fönctronün , ■ dle'loitfei»; '>ücl|t 
-bcg^iügeRtfondem tim zur Eiidlcbt das volh»2#- 
jfamiueiüMBgs der Ljebel vnd der iiidicirun Hittfel«« 
gelangen, i$m oUea erkltiren zu k^uuen^ iai|fa-<t 
,wiJTen, wl« un^ wodurch die Foucüonea leiden? 
iWas dagegen ^u tbun iß? und wie fcjin« Vererdauth 

ER zu dem Ziel fflhr^u? £s würe um die Möglick- 
it der.Heilkun^ gethanr wenn (liefe [Murjiucbat- 

■ ren voUcpdet feyn mOfstfiQi fhe mnn zur g*ltig« 
Erfobruug gelai^g^n könnte. Das imd aber Foderua- 
gen I ' die anf Fellfetzung der EriJabrung lelbft gaaz 

-ohneEinflufs fcjnkünncn, Nicht Angabe de^Kfan^ 
b«itsaa«en»g;enägt^ea,EiniMpjter, dec das Erko- 
ren aufgicbt, oder es nicht zur luuhwciulig«« fit- 
dioguii^ beyiv ijeiieq. otd^ bey feinen ErfabruiMMi 
über djc Wirkang der ArzneywtK-l inacbi, ba- 
. dem er dringt auf y^Ü'iäiidige S^hii Janmg 4er ü' 
.fcnthuinlichon.KranlüieitizafüUe undraines be&juuh- 
' ten Ganges der JCianUi(;i[ . uadaUei; yorhergcg^- 
nenmtd' jetzt l%t findenden Uict&andc.] WenniÄ ' 

■ geiWifs bin, dafa eine Ei-i^theinung . allein durch ^iiie 
andere bewirkt wurde, fo bin ich auch gewifs-, dafa 

.awifcben beiden eine Ca^falverbindwig.in * [dtuou 
. näheif, Er&rteruqg de^n HatvJelnden nidu oblieg] 
-Erfahrung i(l da^r -die, Gewilibheit, dsfs. z.wircbpt 
.beJ^iiiMato^ £rfc^einuii sen eo\ 'Cäufai^erbaltaifd ^ : 
. [ganz f icjitig] ; diefe G^wifsbelt k.aj«fi ich bJoTs. df- 
durch jerlangen^dafs ich üchvt bitt-, keine, «üidcM 
£cfcb«r]>ung kt^nnte . EiiiQufs. darauf habe», wöl 
die eine die anoer^ , von Mouient zu Alomeitt be- j 
■^iin^nff ,.. oder weil iiey AeiidcruHg aller mit dein j 
Ve^ifcb^ veibu(id.e«en UuiüanJe der Erfolg gleich 1 
bliebt .wenn niu; der ^mevorhutdeii war. .[l^J>änn ; 
docli nur fttifsige, genaue ficub^htung entl'cKeidto. ' 
iWa$fpUenhier.;dteFn>g<^ vondenleidendenFuncti^ t 
,11^, .ut^d.von deaij waa £e hebt, oder herabft^ivLY] 
-Fragen, die zt^ GyjoJlei). des IßrpwnianiuB. jkh ia<| 
diefe allgemeihe lliucrfuchnng über ^rfahntn^ ei*- j 
^eGfh'K'hcit zu bah^, fchebien.] .Di? den Aerzte*^ 
i^ wichtigen Sqi^tufiitrcen der Analo,gie undlnuuCiitMl 
$nd PMt graf'^r äorgf^t. «atf^iclLeli und- unt'erfcbiA- 
.^fu-i ' Nur da» Ve]iiäii;nif3 dfr„fpd|Ktton .zur Egfafc^ 

/-^UL Jcb^^ ^gf^ >wf<Ut; ' fa)jiM;Hfta Saat 'iiß^'^ 

^^ ^ ■..:..•:. Vi .:^>. .^ ':..M"^i 



nrafcMlAn v«i4as, trindK-. *£ tnH St dutA ftr- 

ferc BemüEtuhg-en eift zur Erfdbrun^ erht1>en. In- 

iluctioai M die £nmrtung fftfrelhen ErfoJgcs unter 

4)cfu» U^nlländcB, dci' ätbhils.auf diefc» Erfolg, 

wcnit £rf»br\nig ibA ftets a)9 anausbleiblich unter 

dMten Uinllünden |;cfunden bat. Er inucrfcheidet 

siebt ETri£rbcn Erfabrun^, die cki. Csi^lverlKÜtnifs 

Ttitvuitfbfzr, uad zwLTc&eik EF&hrotlg , bey dar vrit 

ii* Emftckl dtefes Cmfnlr«rbeUnifIes h^eu, üaStlbt 

^fsabn^rktn k&nncn. DiseiAe Art Ei:faliruae,uMi4 

-^n-Indactitri) vochtr^cbcti ;. dia z,WGyt«Art iA locbr 

rillndnction» inairltt üc cnibehrit^, uimI ea id der 

M«Jift«Trii)BipbDnf«rerBemuiiang:isn,uiL]i'ä«lti$-häch- 

fc 2icl «nfer« Strebens fe^t, die Iiiduetioit zu die- 

Cur Art ro» Erfahrung iui«rhelHBt, dicfrsylicli .«(was 

«ntbtilt t was nim utit der Erfaftriu^ iii Verbmduiig 

-fcfatzt Ht , nämlich die beiUuunts vliigabe de» Csu- 

4tiRi2iiÜtniffe3. Seiir ausfirbrlkl» über den BäerilF: - 

'ttr(hche,.iiitd zur ScdStKiui^ der Geljaue: gleiche 

■(MhcbenlKib^n gleiche Wirbaiigfn> kiiaa Erfchai- 

fiong icanh- ebne i'^fe U.F&iche fortdauern^ gleiche 

iViriumgen. baben gleiche Urfachen. In Aen Begiifi* 

•Urfcch« shnoU. Hr. £. siebt nar auf, vta^ als thad; 

|!Kl«^t wird, die Kntt (atitf» eßkieus) ,. fandein 

«H^y wa» iiir die Wirkung diefer Krafk g/cdi^bt 

'irwct, dän Sioff.^tavja widteiMÜs.) Was die A out« 

dfoftteEiapfiinfiliKbltetr. Dirpo£tioiLcbitrafctaQlir#i)t 

Mtd hBA was fi« unter Ileaciioi> htüi'ten, äNIk bey 

J&ai üi den- Begciff v^ UrAcbe. So geling; ibm 

^KM fiaylKh dia tagifcbe Dem^ndratio». lo^'lirfliiri- 

MwEHnfiebt iä «■ deanaUardiogs wicbtis ^"^ fchwre* 

1^, dife verfcbicdenen VerbäJtniHe-dcp Kraft midder 

'KiH»fjüi^tcbkeitaiifzB£nden>und dw2utbun>. urtd Co 

-MwbdaflclbeAea&re alferdin^t nicht üniner daf&]rb4 

im loAcnk des>lVIsnA:batL, und die innere Verind»-. 

iragjäfst nicht inunar daffelbc Aeb&ie vüntusfetzath 

iifarzj^eb nöeht in-Ai^ob« de* Qtiant&dtiven , dor 

'■m^ <^«wmr. £i Soigtn noit^acht wiflehfebaftlicbe 

.'d^örisrangen der Begriffe v*n OrganäatioiVr Lehen« 

f-AndimgMrieb.L-ebenakraft , Erregbarkeit, die eii>e 

hjt*» «ndre flindigk«tt babntv, als die vom Heraas- 

f-|p%er aufgaSeUteftt dem biar voilrcfflicba LectIeneS 

^-«e^abcr» wetdCB; Ht> E~ weitet Qets auTEirfahrung 

--Wo. ^Nfwi^etnt atu. etwas' zu ihnvilt gefolgert £» 

JNfofa,- dafs Flüfslgkeiten ni(:bt als ocgaaUirt beUacbr 

IkI werden, Wir verwerfea jiWe^ liur den- Grund, 

[JOS dem- der ^^.<foIgert. Die O^anifation iniMTe, 

beiittres, lUbft erregende Stoffe innerhalb des Kör- 

''iferseratUgenV'' Miw bildet aOer jede Errcgang '(rihe 

•«eae erregende- UrTache,- duRli-iich JaJbft fctioni 

[-ittarcbihr blofefli DaTeyn nnd-dinäaücbdurcll-ihrc 

i'^fHAmf»^ dieätoffe... I^efea h&Agt aucbini^ dieia 

'"fSteiuMaiÜicfainr'si^anifcbaf 'Körper, bcifer sufatD- 

Mi ^ dM 4äab*' beftebr». dofsila- Ihnen 'Sites j^igleicl» 

> ZntA utd M}tt^t ifk~ .Htker Bemwlic^ Mxttwtwm 

" ^aÜ-fer bmgtnii digfßiantm vom Staats räth W/thank 

■ Eine Bereitung des Mohnfi^ftea, die ihn aü, M&ha- 

daft venücbtar. Kn. Eecavtlt Tincttit'ä'äpii. Schöti" 

bekannt, und mit Recht im allgemeinen Gebrauch; 



GitttTHners otwerieihltcbr KE^btfgA tmirtw^ El» 
würfe wei-dcnfebrfcbaifännig^efeitigt. Vi'illinana» 
•fiarftellimg und Beurtbeilung des Bro^ifcheii Sy^ 
Aem» wird aber vwi lli>. Refchla.ubfeltr fchi^f auige- 
fafst. E« wirdulics at;£ die Err^gun^sth^e.-ie bezd^ 
^n und aus ihr beaT>tworte[, da. doch nur Brown» ■ 
ÄndchEen kritißrt werden foUwn. IiU Hlfelir imhr, 
-was WiUinaiui» bemerkt, dafs.da^BromitcbeSyfteJi^ 
das n*r das'praktifcbvVerfiihrsnza leiten, nicht abe^ 
die QeCetz.e 4«r. tbierifthen Oeconomie >ii entbälTe^ 
beltiiumt i&, Veofeiner-Eigem;hiunli^k«itnictitS'Veth 
iiert, weniv imii blois die Vermehrnug oder yorinirir 
derung der Reize iir iVn/'chhig briitift, mit AuslafTunc 
des Eiiiihiiriis auf AiüuiuEuT^^ eder Verzehren derE»- 
j'egbarkeit , da diefe Modificati^^nen doch nur bild^- 
licb dem Brown, ^^gcfchcicbeu werden. Da& alfq 
die Aufliejluiig das Degrifb von Exregbairkeit' liQ 
vBrowiifchep.SyJ^in. ga-m überflsifsig iSi, 'foli^i.hü^- 
j)U4. Bieter WiUmaiiu^^he EiH~>vurf zei^ t Cii-* fclir 
.>i«l Scharflitn». , 

Zwytts -Jitiicii. FortfttXHug- der' ßrtmcKtung d'er 
]E.inwüsji gtge»du ^fTegätiffstlieorit. ücgenEfchcrt'- 
^aycr, fehr grüiullicb, D:iaf^iirchc der von Brö^'it 
angenonamcn^ I.yiichfch<:n Tabelle ficht Ht R. fehf 
wohl eiH. t7pÄ*r das prafitifilrt Üejiihiyan X.%.:Ojreit- 
bat^n i» Nür;it>erg. , Ein iuit vlclsr PetuFan^ un'd 
ObcrSach^chlfrait ycrfafster Auf^tz.- ScüikII in de» 
recblen GeGcbt^puukt jedesmal zo, traten,. ,fl%rctl» 
.dpa- zo. trefTen., was das weSaatlicbe bier'_Ql, uit^ 
worauf es ankommt» iA ein grofse» Talent in dii^' 
^ndaliulei> Welt ^ das- «bie fieltne Eei«htin;Kei( lüid^ 
Hitjitigkeii der Celfiasthätigkciten vorau^fetzt, and 
dia Felge einer ei^DtbäiBUcbca Ankgb und ,viele> 
Üebuiis ül. Grofs« jDcukfr^ und noch akiiS^x grölW 
Gekhrtc iind. oft ohne diefeif Jssen^pftteii Tact. In 
dse Ausübung der.MeJidn, bey der fo vtejes in^vli- 
tti^er C^jit,. und ej» zweydeutigef Aafebe» bat,'iiev 
der esfo «ft auffchneUcsAuIFan'en und&itfchUefseft 
Mikömmt, entfcheidet das fageilannte prektlEcbcSe- 
fühl für die Tauglichkeit des Arztes unendlifb rief- 
Es verlängt- fehr auf» Iteihe [^«brachte Maximen iind 
^Errahrungen «. und kein vcrüiindiger Arzt wird Heb- 
ihuLaHüs dberltißen-^ wird es- anders anüeSefi-, ab- 
eine fchstzbare Hinwcifüng cur angsmcfsncn Ünte^ 
-fuehu»g B^ec lieb, gleichiam vom rdbft darbieteftdeiv 
. Idee.. Eine ^hi'cane ifes Ausd^^^uekes ift m-d'er That 
,kiüinlich_ Hr. R.litinini demVf.boy- Jnatfjük-fOs' 
Efgrißetäer lUiÜMnde von Gcitr zu Würzburg. Eiw 
;A»lfctz fcicbt und leer, voll vcrmcjiUMpiiiJbfoiiöüe^ 
_ganz dazu f^eniachtr die ficbiefs Ainvendung. (Urref- 
. beik lacberlish lo, machen. Ü^s- Vis. geringe Keniit- 
i»i£8,derfelbcn. unijl ftiawenäges Talent fih: dli-rilte 
. fa ^^en,- wirc^, äu&enft widrig durcji'feiiie Präten- 
-jfion^IjienAtifang; jr^er ffljc&enAbbaiultu^g' macht er 
^ mit einer ^ritik der Worte., diirch die inon. ebftr 
' wüTenfchtiftHfben Äusärbe'irnng fetäher Eob fieyftgeni 
wollte. Wahr und grQiidtidi bearbelteE Ueifsc man 
"JcnerffegeJiftand, delTen .ßarAellung iciner ExÜHen«: 
in der Nstnr vQlUg entf^ri'cht. Auch die fflög^b*- 
Juit d«r AczatykrutÜ btiiAiißifp ifajk. Aus leiner 
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l!]eductioTi:Tcll^ endlich,^ heifst ee» zun Traft dar 

Tfei'.kunde, des ArE[t!* und der Menfchfaelt, äafe 
äie Heilkunde ToUkonvfDene ReaKtät habe ! ! Einig» 
"Bemerkvngen über die Dffinitüm nfidEintkeifüng ifir 
ttedii-iu als Zufatz zu dein vorigen AütTttti vom Her- 
ausgeber. 'Uli. Rj. AtWichten und Eititheilun^n ba- 
ben imfem BejFalt Im Ganzen. SJl Axt HeiUainde aU 
Wijfenfchaft betntthtrt, miglkk, nnd wie i/i fie uf 
Von RÖi(BE>. ETn^Aufffltz, der ein Studium jedes 
tnedicinifclien TheoretiKers feyn'fotl«,' und viel- 
leicht die nützlichfte Anwendung d«r kFitiTchen Pfai- 
lofophie^üf die Medicin enthalt. Et tft mit'grofiR 
JDeuttichkei't t Rube, und, ein hier feltner Fall , nuC ' 
'Qffcheirfenheit verfafst. ■ Er wird erft im folgenden 
Stuck. befcblofTen. Die Heilkunde fity- noch iti kel- 
len Zuihnd einer ryAematifcben WilTmfchaft über- 
'gegangen, fondern faft noch gan« indem Zaftand 
'der Aggregation. £e berrtcbe eigentlich -genau i>^ 
tracbut I nicfata als Wahrrcbernlicbkeit In alten m^ 
.dicinifcben Sätze? und Behauptungen, und Ce trs- 
gen ta&i alle das Gepräge derfelben, wenn men fie 
UQpattheyifcb mit philofophifcb - kritifchem Blick 
anuelu. Finden nun in den naturwiffenfchaftlichefi 
tldterfqcbungcn (worunter auch die Medieia gebort) 
lefn'e conßitutiT-en S.dtze ftdtt* oder foUten Oe es- 
'Weni^ftens nicbt; fo Folgt auch- nun daraus, dafs et 
füi' jdtcfslbeti kernen böcbften , «llgemelri gflltigen, 
Ifetze^dcn' Grundfatr geben könne, der slle niederen 
iaiicb entbi^Iti^. und "nnr aus ficb bcfvtorgeben {iefse. 
'^rtr'eäftÄe'Beftimmung dei BegrHFj, liraft! AHe9 
\pird zaof. Svbiufs angeleitet: blofs ndthwendige, 
,.aUg«nieiu gfiUige äätze , äh höcbfte)' , fetzender 
JOrundfatz u. f. vr. y*rden 'Zu' eindui |h«ng wiflfen^ 
itthaftlichen Syftfeitie crfodert, und können daffelbe 
mögticti niacben und begränd^B. In der Medicin 
Vielit es blgracömparMiT atlgeinein gültige, keine 
5podictifeb alT^niebi gai{igeGniiidiat»e, auch ke*- 
'jitn höcbTteii', "lAlgeqiein 'gültigen und notbwendl- 
gen Grundßitz. Die Medicin kann folglicb nie ein 
Sreng wiffenfcbaftliches Syrern werden. Sebr vor- 
treiB'ich und lebrreicb nun, nrie die erßen wüTert- 
fcbafiücbenBemabungen in derMedrctn dahin gehen 
müfTen, regulative' Principe aufzufinden und «nzu- 
■(Venden. 

Drittes Stick. Errfitnemitgen Über RJitmmaHsm 
«Hd Gfih't von ThamanH-, fm{. zu Wfltzburg. Dir 
VC b*mflhfr-ficb zu' zeigen, dafs beide Formen in 
einander laufen , tiicfat eigenthQmlicb fleh unterfcbei* 
'<len. Die feftgefeczte Diagneftik einzelner Uebel 
wankend zu inachen, im Einzelnen zu beftreiten, 
hat eine verföhrerifcIiE Leichtigkeit. Es Ift nui* die 
Frage, tvdsdps fnterelTe der Kunft fodert, wKs zum 
.AoffalTen des'Gangfts der Natur und zur beßeh Be- 
handlungdir KraVikeh fünh.,' Wie" »He Browntante 
will Hr. Xb. ia Cicht <md Biieailiatistn nichts fdien. 



•U S&eniewdtr 'AfllemtJtf-ritgeiBBbw* oderlocaWs 
Uebel.' iEr'kösmte feihen Satz erweitem, ins Un? 
endlich« erweiternd' E> känateif«gen> Mit denf^ ' 
ben 'Granden 'fagen^' Qlcht, Rhfcuntsti&m, Schlag* 
flufs, ScDr^utu.f.-ir. fe^ eiu uftd dal&Uic , iiitd kär . 
Ine nur auf den dargethanen 'ChiiEaktec derStheni* 
bder AftheniAan^ieUe diefe Uebal käuten roa deoi . 
reiben fehlerhaftui ttufsern Einfiäficn. Via fagC ur»' ] 
fei'e Etfahning, Ia vielen FäUea von .Hibeumatisia 
und Gicht, hilft i#^d«B'K]ie Bebandluaygegenfidwy 
nie , iKMrh geg^n Afthi^nie , und tltich' ift kein LfonJr 
leiden btoib wabmtnehuisn. Zeigt dec.Vf; beyhol^ 
tieften von Krznken diefet Art das Gegentbeil, tt 
fM fein Aasfpruchbey -uns Gewicht haben-. Uebi*- ' 
g«ns4u£liren wir*hiiieuret&en.,. dafiraucb wir ni^tak 
Kine rheumatifcfae und gicbtifche Schürfe glauhe^ 
iJeber die IVnfferfudit , von. f. A. Pop^ Die BcDW» 
fche^ Anfichten find ttey.dicfcui Uebeljntt dM beOltS 
Meeti der neuem Praktiker nicht io- fcbriib' Wido- 
^rnch i obgleich die häufigen guwn iWirlcunge» i^ 
Cremor tartari mit Boebx in der geineinan.PraKis idu ! 
viel auffallendes haben. Dei Vf. BctumdlnngUit : 
Verdient die Aufmerk&mheit dcT: .paktikor. D4t1 
Terpentin in der WaflerfuchlkültergleidkdemQiwel^ 
filber in der venerifcbcti Krankheit Jluf i denf<dhn 
Uf«t «r Moknfeft mit Aloe ColgM. Die Gaben Ctt t 
len ^m Zuftand der Erregbarkeit' angMaefiefl iafl^ 
Auch der Kufsere Gebruidi dvrfTerpentiBÖfabi .tHtB» 
4en in die Pufsfohle eineerieheH , ift thai vUkä^ I 
OpiuSi, nadi dem Grad der JücetharkfliteTumtaa dtf I 
Individuums v^döuatf wttke fchr 'urtntrcibend. .VA ; 
Her fek Nieduyer fo febr beftäiigt fand. Qfe a^gn- 
fahrte Kraflketlgefchübten haben. alle. ainfen tekoA- 
len , glücklieben Verlaufi Aber -er fodert zur Hu^ ' 
j^dfnng- feines Verfahre as am Krankuibetc-auf. Sit 
Krankheit iA häufig,. &gt er^imdfüc den Wtttbfi- 
hes halben Gulden Terpstitiftüla taflieii Ach beyiui^ ' 
30 mit dielbm Uebcl bchefleteP«rfonen-^il«i> j/fta» 
anders das Uebet noch nicht den Üufieriten Grad efr 
reicht hat, und der Fall noch allgeiafeiner Art iü. '• 
In einer Scblufsretfe vnrTpächt der Herautgeb« 
dorcfa den Verein mit feiueo Mitatbeitern- wifc^ ! 
lichtltch die Medicin diejenige Würde. in diefemM^ ] 
^zln erreichen zu laffen. walche fiehithn .nteW- 1 
Teichen konnte ! - .->■,■ ( | 

(DU FtrtfMtmg h'It'i' '" ■ '» 

* ■ ^ ■ • ■ ♦ " ■•■■■! 

■ ■ ■■ . ' n ,„. , . ;i , 

MÜBLKA«»». ia-iObecrfaein, b. Kieler u, Coi^: 1 
Rotanäo'sundfaiHirGrfiii^m Rtij0,im dipW^ 
Ein Lefebucfa fiad-dic jugenl n..f..».- h«fiAen 

' . Franz; von L. T< gM0ret.. DrittO^ TkfÜ- 4^^ 
ifiO». «öy-S. V4enmr£kiii. ^Hefifc 'a^ÄÄ. I9«[. 

■ la. (KVI-»-:XXVIftc Kap.) (iBiUhftt.grO» 
i.Ufii, A.L.Z. isoi- Nr» i^.)^ . ■ - 
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Dienjtags, den ih Feürmar igos- 



; 4RZN£rG£L^HRTH£lT. 

FHANKri;RTa.M., in d. AhdreäifthenEuchh.: Jtf»- 
■gaiin aar r««o(M:a«o«M«t^ d«- tlteareiifchen ttnd 
^attifche» Heilkunde , hennugegcbcn v. Andreas 
Rijcblaub , ctc, . ^ 

■•^v'*S*'^'*ei«rim.»*Ttgt»Stiich»'^g*bneltätmRtetmiiiMid ■ ■ 

' jf Witten Bandes. ErJUt' Stück. Verfuch eines Or- 
*— ' gantmi der Hettkumde, von Erhard. EiiUeituiig: 
Deber dieErfodetnint; eines Orgauoas der Heilkunde. 
Unter einem Orgaiion verAeht er den IiibegriJF van 
KeantnifTen , welcher dazu fibrt, Üch einen b<t- 
Jlimmten Begriff von einer Wiflenrcfaaft zu machen, 
und dss für fie Entdec&teeiiizuTelien; die noch maif- 
.ffeUiden Lebren z^eckmüfsr^aufzufinden und darzif- 
.fteilen , und , wenn es eine teclinifclio Wiflenfchaft 
ift, die richtige Methode Ihrer Anwendung, und die 
Cnnzea, innerhalb welchen fie möglich iü, zu be- 
ßiatmen. £in Organen hat daher i) einen aoalyti- 
&beo Th^ , welcher a^a dem Begj-ifF der WifTen- , 
kbift ihre Bedingungen aufrücht». 3) einen kriti- 
/cfaen, welchci* die Mittel aur Begründung und Vol- 
lendong der WiiTi^iicbafi prüft, und 'ihre B^uch- 
Wrkeit beäiiDint. 3) einen methedi/cben , welcher 
sägt, wie die Wjfrenfcbaft wirklich zu Stande zu 
bringen iß. Der Vf. liefert hier nur den erftoiThci), 
die Analytik. ZurAusfühning des ganzen Plans ver- 
einigt kein uns bekannter SchriftfteUer ein fo grofses 

' ffaitofophircbes Talent mit utedlcinifcbem WiHen, 
und es wäre ein feht zu bedauernder Verluft, wenn 

U^rdasOrgnnon der Heilltunde nicht rollendete, üeber 
[^ürjache dfr- Kraiütheit, Anlage. OpportuHttat , vom 

', 'ÜetBMsg' Ueber,deh Sinn und Gebrauch diefer Wor- 
te Bififsten alle Aerzte ein^ zu werden fuchen, da 
fonft die gröfsten .MifsveriÜndnilTe iu den wichüg- 

n Aen Verhandlungen unvermeidlich find. Hr. R.fucDt 
. fich hier an Gaubius anzufehliefsen , was «her über 
.einen gevfiflen Funkt hiiiaus nicht gehen will. In 

' medicinifcb - praktischer Räckficht hat der Sat^ . , glei- 
che 'Wirkungen fetzen gluicbeUrfacheii voraus, nach 
nnferer- SiMÜcht nicht volle Bede^tuag. Es kömmt 

i 41b KU {ehr auf weitere Zerlegung deOen an , was 
jnan Jtnter Urfache zufamiDenfafst , und da iH doch 
^chc zu,iaugnen , dal» ein verfchiedenes Verhältnirs 
der ' einzeln^ lylomente Aalt finden katui , fo dafs 
w^s die Empfänglichkeit hier zu viel hat , fie dort eot* 
belirenkannt und doch diefelbe Krankheitserfcbei- 
jnmgen fich bilden, wenn im eiAem Fall die potm- 
. Ha» nofeiftes fchwächer , und im, Iet2^em Fall Itirker 
ciwgrliken. Wie cntgegetigefeöt ^ denUäben in 
A L. Z. igöl. ' Er/Ur BmA " 



die Sinne fallenden Zußllen der innere Charakrtr 
desUebeis, und alfo die Urfache fefn kann, erhellet 
daraus i dafs die Brownianer den Werth der DJt- 
gnoflik fo- heruntcrfetzen, undfo viele Symtitome ein- 
zeln und zufaminen, auf Sthenie und Afthenie zu- 
gleich beziehen. Anlage zur örtlichen Krankheit 
nennt Hr. R. auch die Möglichkeit zu mechanifdi- 
chemifchen Verletzungen. Anlage fetzf mehr als 
Möglichkeit voraus. Es hlit weitem üblen ElaHrfs 
auf die ünterfuchüng> dafs' tiefer Begriff Terfehlt 
ift. Dafs darauf gedrungen wird', unter Anlage Und 
Browne Opportunität zu unterfcheld^n , hat fehr ah- 
fem Beyfall. Nacktrag zu Thomonns Abhandlung 
«6«- Qickt und BJteumatisin ; vom Hernuieeber. Üe- 
gen den Lentinfchen Ausfprüct : gegen Rheumktirin 
helfen Mqrcurialia, gegen Gicht Vitriolfture. Ueber, 
Specifica überhaupt Fertfetzung der Bileuchtuig 

. der Eint^vfe gegen du Erregnngstheorie , gegen SA. 
Prof. Schmid in Jena. 

Zuietßes Stück. Fortfetüung der BeteuOihtne. 
Noch gegen Un. Schmid und gegen Hn. Hufeland. 
Was Brown« Eleinenfa angeht, bezieht Hr. R. «flf 
die Lehren feiner Pathagenie, und vertheidlgt diefe, 
oft weitlüuftig und mit dem bekannten Prahlt von 
Naturphilorophie. der er fich erft'in dfertletztenfl An- 
den des Magazins mächtig gezeigt hkt. ■" Aber geßf- 
hen muffen wir doch, er fagt müric&ea fehr trefi««d. 
und mehrere Einwürfe werden feint' Gegner ^wifs 
zurücknehme« muffen. Aber ■Reiche Ziererey bi 
Complimcnten, die nicht emft gemeyntfind, and 
denen gleich darauf fehr plumpe Aeiifs*rnngen fol- 
gen. Mehrere Winke des Hn. Schmid erklärt er ffllr 
fuperkluge Witzeleyen, diefer laffe an Vielen Stellen 
feinen bifiigen, abe« leider fchilefen ^itz 'fpielen. 
lln. Hufelaiid wirft er eine aus regellofer Phantefie 
gegriffene fiophiftik Tor. Er hat aber gleichwohl die 
Srirn, die Hn. Hufeland und Schmid zu ennahnefl. 
ihre Einwürfe in einem ruhigen, befcheidnen, ei- 
nem" Gelehrten geziemenden Ton vorzutragen. Ef 
niire Bemerkungen aus GeUgenheii einer Rt««/«» 
Brownfeher Schriften i» der A: L. Z- vop Prof. Schel- 
U»g. Sein hier ausgefprochneS. zu gcöfses Lob der 
Stieglitrifchen Recenfionen vom Febr. 1799 har*Hr. 
Schelliug fehr weislich in einer fpätem StreilTchrfft 

■ gegen die Herausgeber der A. L. Z.:fehr befchränitt. 
Zerßreute Bemerkungen gegen HtßUien R^cenfionen m 
der A. L. Z. vom Herausgeber. Betrift nur das, was 
Hn. R. felbft angeht- Im Joartial der Erfindunge« 
ift eine Antwort des Recenfenten abgedruckti Emig« 
Bemerkungen über die BehandUng der verienfchen La- 
'andrüfengefchwSlfit von Tltamann. Obdie (•« im 

■' jrt ■' Bretni- 
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Brownrcfaen Sinn »ine Mgeme'me ErankUeit rey, be^ 
iweiftlii \fif. 'Sttinr fiÄ der LuflfeB<*enfto£F in der 
^ot -beftreit«« JafTen , fo wie inan de« rheumati- 
fct'cn Stoff z^'Fi'^I^if' gsi'^eclit fast?: Kun fo inufä 
snan qucb dss BlattenigiftUiiguen.: Eine ftk* merk- 
würdige KranketigcfcJliclitc ucbÖ dcrl.eicbeiiäQ'nun^ 
'ift bsygefügt, 

irffim: Ä«rt. Petftmwnr ifej Uhtndt» O^ g an i^ 
m» EJtktvtliayer i ßcbt iadie Tiefen der Fichtcl'cliea 
Fhilorui^bie. Medkinifckt Jbkaiiälung über ätn Miß- 
bnnclk tin», ^""'' *"*" 3' ^' ^C-Mg in Jena. Die 
. Äbban^Iusg ßngt mit Erltlärungen an , was tncdict- 
nifcbe Anwendung , was Mifsbrauch fey. Man ma- 
ch« lj(^ nun. einen BegrifF von. der unerträglichen. 
. Weitläufügkeit des ganzen ,. das erü im folgenden. 
Stück beendigt. ift... Die KranXhfiiteh,. welche durch. 
Opitim cotHehen.,. Cnd der Gegenfiand des Wfi.. Matt 
Söfst. aber auf ksine eiigtie Er^hrung^ Es iil alles 
nurtheORtifches Gerede nach Brown und Aöfc^laub. 
Erklärung dis Herausgebers.. Ein fehi heftiger Auf- 
imz, ^e^mHitfelafid. Er macbt fich anbeifchig, auf 
, Verl aik gen za beifceifen,. dafs njemand' mebt Par- 
theygeift befiize ^ als der berübmta Ilufelandl. Dte- 
fec bediene- Jich ia einer Erklärung gegen- Ibn. eiiies 
tunßgriti'es, <^er n^r in einem Manifelt ron einem 
'rohen Kriegar zu entrchuldigeii fey- Er 0)rfcht nach- 
her noch von einer «bei ausgedachten, febr lächer-* 
Üchen. KriegsJia dejlclben. Durch die Art» wie H. 
gegen ibn Areite^ erniedrige er fii'h unter die V>'üfr 
de eine4 .gefetelen. GelL-lirien., und mit folchen Meii- 
Jchen t, heilet es ,. kann- man einmal nicht beffef um- 
ffehent. ftift wenn m.*!». ihnen zeigte dafs ße niedrig 
. h«m4tin;. Ma^^e gar nicht Urfache haben ,. auf ihre 
.AlbemheiteniftiDlz..zu. feyn!. Antiuort. des He'.r.MjgT- 
, kvs. ft«/ einige. Fragen' des H». ß. Stiegfiti. 

tittärittvi'BmiiitS, ErJUs Stück. Fortjtts. des Orgor- 
imomderUeUknndCi. von g. B. Erbard.. Zweyter TbeiK 
Kritik,. Des erjflen.AJirehnitts-, iles. Kapitel findet ficb. 
.nur hier^ und enthalt ein.Syllem aller, Probleme' Cflr- 
■ die Krtif)« des- Iden/Vihen^. oaer eine encyKhjpädifcjie 
^li^t&^\\\ine der W ilTenfcbaffen. nach; derKaiitifchen. 
,.«nB]^»d!es.Erkeniu*iir5vermugeii5. Beifttagzu fie» 
. Briäßeipien.'j^üK jede- Hnftige- Pllarmatologik von. Prof. 
. Beil:. Der Titiel". bezeichnet den. Inbalt nicht » we!- 
«h«c . ine iiiit grbfsanBcurtbtirung und Einßcät Ji;et- 
.^Rt« KHtiltderArZa«}tmittel1ehre begreift,, tnid zib- 
.jgJeicUidie>Wego zur helTern. Bearbeitung bezeichnete 
. 'Wir kennen^ keinen. lebcndca medicinirchen- Schrift- 
flellbr-,. der.- ua*.ftets- mit fö vier. Beiviinderuiig er- 
füllt UntJ..ßi,v.iel;BeIebrungKewiihrr., Wie Wenig er- 
l{t*»nt[ai4n.bü jetzt nocli^ die grofeen Verdienlie die- 
. ftst ausgeÄiiicHiifitan Ro^fe? !: iäfdankcn. über das. N«^ 
.»^(cArti von; Xtomtnn.. Dipgewbluiiichen, Cihren: 
dec Bro,wnihner.'mit,tIer gewÖjlnlicbm.Züv.crfichtaüs, 
-den gawolinlicbenürümjfen.^. AUfes-fllcfst aus Schwä- 
. che-,, allfcs. ift- Schwache,- alles, weicht den. Mittelni 
gegen SchwjMLhci, ßüy diefer.KranKKelj ift;d1efe Anr 
lieb hiun noch am.crfteji.durclM'-iifilhrtni,. und (ücprak 
(ifchcn.9.ehri/t. niijcr EiQwniniie.p find üim E^el.voll! 
,TQi»L Fallen; gt^ejltei, Nerrenfieber.. "Aber £q ganz. 



alle CompITcaHon',. alte hinzukontraehde X^calaf- 
fecti»») di£ Fotg-en «on-'z«. vwlcm EfTüii aa&gff- 
nfliTunen» zo Jaii'gnen,. \äiA nicht ta berutkficliti- 
gen; nicht einigen Untetfthied^in derBeSandloog 
und WabJ der Mittel-'nacti deii Theilen , die leiden, 
und nach det Art «ünZuf^Ittn, die bcrvarfledletii 
eintreten ZU- Taireh/ das werden wicinunee fftrvcr- 

Zweiftfs Stück. Sckreibun von^nß-pH Franttbet 
HftfelandS Bgmerknngen über des Nervenßtker. Voll 
der jincrhä [teilen Bitterkeit, Harte uivl UngeredNig- 
leit gegen einender achtungsU'IirdigftcnAerzte (ind 
Menichen, "aeiTLH Schriften einige Mängel fasben 
mögen' ,' abcE durch Viele gröfse nnd feltene VorzO- 
ge-, ihren unbeftrettbiiren Werth, iirimer bebau])«» 
\r«rden,"iind der, da' er al^em'einer ah- irgendein 
anderer jetzt lebeiutar Scbriififteller unter denAeit- 
ten. gclefen wurde» aiit mehrften za 'eintr. TWn 
Btrownianism (iottlob unahhan^gen Ycrbeffening 
derdeuifchen Medicin beytriig. TFele der gerügten 
Schwächen falhen weg, wenn man erwägt, dafsdie 
Grundfatze , durch dig fie als folche dargeftcIhw<^ 

■den füllen, noch fo fehr im Streit find, und von 
den bciteii Köpfen der Nation noth recworfen we^ 
den. So. nimmt felbll Rcil mit grofserConrcqueni 
einZ'ufammenfeyn von Typlius und Oheiiircher Ent' 
zündang in venchiccinncn Thellta deffelben Orpa- 
njsm an. Unrf wie viel Unhaltbares ift nicht in den 
Demonftrationen und DccI.nmfltfonen der Bro\nri^ 
ncr und Erreguhgstheoriften: nufgcdpckt ta'ördni, 
worauf fic die wilTenfdiaftn'cher nic^f rfiV per/öiriiVir 

"Antwort fchuidig geblieben lind? Alle Sündeii ci- 

■gen.Anftaml' Und -Sittlichkeit in ditffer Kritik, firttcjv 
abdr mehr dem. rTerm]=:gütrer, als Kn. Fmxk zntLäft, 

■da jener ein PriVatlVhreiben yoi1 diefeiu' ohne Etü- 

'Wltligung mid Milderung drucken liffs. ■ um unfe« 
Unpanheylichkeitnicht verdflchT;~?.o iiinchen, mäfien 
wir aber geliehen, dafs -auch wir finden«, dafj Ift. 
Hufefantt die Mittel in den. Reccpteh zu fehr haniV, 
nicbnnufterbafc mifcht, und überall' zu wenig eia- 
facll- verfahrt.. Unabhängig von der Beziehung ta 
llufelahd fagt aber HV. Frflijk fehr vitj" treFt-ndts 
mid -gedgcbtcs,. und uliter alt'p'ri' BroWnlenern W 
er unftreitig der, welcher'fijdi din-cb'Gelft, tfiiiA- 
reieba, geläuterte Erfthnmg am 'meiHen Busiciii- 
net ond (ich am weiteften vonElnfeitigkeit pntfcrnt 
ftäit.. Das- Nofocomialfieber habe gewjhnlifh rS- 
nen, beltimmten' Gang ,. beynahe fo wie Blarte?» 
und' Mafern.. Meißens ehtfcbeidet fich die Erank- ' 
heit zwifcben dem' i^ten und igten- Tag. We . 
Befferung ift öfters von einer fÜrcRttrfithen" Zunalt- 

'me Ton-Zufällen angekthifiigt,, gefcliieht ratch , un'd 
iil mitHerfteltung, der während derKranKhrfV Ontn-- 

■drückteiiAuslberui^enibeglHtel, fo dafs weiilgßÄ 
fehr waHrfchcInlicb: ift,. dafs 'hier/ die Urßche di» _ 
ÜebelS plötzlich. aus. dem Körper, gcftafsen,. oder ift ' 
»hm verw,elkt fey. [Merkwfli-digß Worte und Erfahrun- ■ 
gen^n-demMüncfe eineil BWwniänera.] Er löugfit 
nifbt,. dflfs. die fchnetl£ Btiirerung,. lieröndcrs iW- 
Typfaiu, tiilfbänoinui feW 'de^e^iGxuii<i:wrnD'cI*: 
■"■-', "^ ' " «icM^ 
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trt', det Unterfcbied der Reize hing« vom Gcad ibi- 
fcr >^ irkun^ltralt ab, fo täugnet er dorcli die Bet- 
l»ii'.''Wig dieües Saues keiiuswc^es , dafs jeder^ be> 
fondeve R«iz eiiu befond«» Von febiCT Berchaffen* 
fceit beirabrend« , und deuL'vä'rcliicdenen. Baus der 
<0^aBe- tmgeatcl^iM WiFliangsitit bsbe^. Dn Rcfub- 
Vt snxählfgcr-Erf'ahtuagfln'.fey : ^afy A\6 •polijgfäm 
«««ra die flämlkbeb Kräfte , tilflfS' in fcbwäcber«. 
i^Cndc , als- die fal^alm Setutgi^ befitzs, «nd duccb 
I ttae ^rOfsere Gabe dalTelbe ink ihr pelciftct werde* 
, (wnse. Brown Häne iiaitter bsy. der Behandlung g«r 
l «Hier «ftbciitfcbeni Kmnkbeiteii, iit wvlcben das Ce- ' 
\ idtuft d«r J?Btriti(rii vorzä^icb geilärt ift « nthenfolp 
llfti^dars mon nicht- alleirt >itf den <Reiz.,. odcr.ilifr 
«aadtteUa>e'£rböbuii^ jiei' Ercvgun^,, fnndem^zu- 
(leUb-Vftf :-die Zufähiung' eines ^eJchlidien Stoffel- 
^i die Reparation <]«¥ Organifatioii- lie^eii anüflife. 
Bey der aa& bUisec Schwäclie^ent^andenen Abzeh- 
tunf , (& wie bcy verfcbiedcnen andenv chroiiifcben- 
Kranlihaiten. > Ihun manchmal die unbedcntcndftm. 
< Rfizinitter, b^o^s weit fle nähren,- die befUnJ) teilte,, 
'vtilirend die ailerkräfcigäen nichts nutzen, oder gar 
fchaitenj Nebftäer reizenden Wirküngsart der Luft 
müflenian auch auf'die dnrch lie bewirkte Oxype- 
nedruue dw organifcheii Malier vorzüglich des-Blu- 
-te» denl^nu Brown Jetze das We£en dermeichfucbt 
in bloüM Afthenie , und übersehe, dafs- da&-iilui ui. 
■Oicygen Mangel leide. Die Erfnhrungthm dar,, dafs 
dne Siere nb Elix. aciii. HalUr; und gewiiTe Oxy^ 
.<!en als Methiapi. martinUs r inagifieri'nm Rttmuthi, 
hoTU j£itui am, fchnelUttm helfe „ und den Waiigeni 
. ^ie rotb« Farbe wieder gvbe. In>der AuawabL der 
Aizneyen im Nervenfieber mülTe man. auf den 
Th«r Eüekfluht nehmen, in. weichem die Krankheit 
pflbloainiA. Der Vf.. heftiuuat das.fehr genau. Wn^- 
' lun in der gewöhnlieben' Fnncis rheumatirche Gout- 
«licationjiennt, heifstbeyihm'.^ft'bemeindenäHfsem- 
Tlwiren, ußd der Erfahrung.- ^emüfs giebt er gegen 
JediB-reüendo^Mittel, denan^ map^ eine vorzüglich^ 
, Wir)t-afig> auf die-äufacK Oberfiflvhe Aea- Körpers zu- 
' Sfantbt. So ISuft alles- auf eins in prakttrcher Rdtk- 
üd^t hinaus.. Sein Vater und^ er gaben ofi.m cinedi 
. EHUan Jahr kein Brechmittel,, und- io. vier Jahren ,ej- 
:i>tt^ gtofsen Fraxis-babe^ er'kaum drey Brechmituli 
f Tttordner. Eine vortreffliche' Voricfarift ifi,. die rei- 
zradeti. Mittel: des Morgens in rchwäcfaern. GabeA. 
adet etwas verdünnt zu: geben,. Wi^it lie-, in dief«r 
TagszHtfo leicht Bre^iieniinachen.. [.OerKranJ^ema^ 
4ü Nachr g«ri^l>f«n^ bauen- oder nisht?^ Die- Nacht' 
;dflrch Artney genornnten-haUen,.- oder'tiicht'^. Dtfs- 
|.»erdi«nt'Hcariiuin£!J;j?fuf feinqrSpitafabth'eiWi^gft^-- 
htA vieli weniger .als «wf d«r «iue». «n4tlcirfP-nntac- 
tr^etr diMviiBcfc. HufHtndt^ Methode- verfahrt;. HC 
"ff- ,, der fo« vieles- (löchlt ■Meihlich- im HüfeUnds'Re.. 
.t-ept corrigirt, irrt Gcb^, wenn.er. ziveymal ftUft^heis- 
'■TÄtpfens.cipeifGraft'ge^fhriÄfeeJ* baÜeo-wiU.- dasein' 
Gnv^WQfai^.zs*a9^ XdoffiewdllK» tU^km dvwüQidmBUtit 
>'«Mbhnfartes im .Ntrventieber erklärt ücb' Ht. Fr.. 
^«s^, akdieJk£Z<ed«9 3«iDberg«Holj;it»M.. üebff.^^^ 



Ptßi^tfUf: «d Bm^imifi^tiajMkr.^öm'Jhoes; in Bfa^ 
deHwT^. Treffende Kritiken emircr Sätze der HJi;- 
Geyer Mnil RöTchlaub. Ihhr das FanwMe»*, dajsjt- 
dn Arztjein «gnu Syfiem kaht» muffe v«n K-uUner. 
Eine etwas weitfehweiifig- veiüsfate A^Aaadltmg, di« 
manche» Gute enthält, aber doch zs ««ciiig'das £i- 
genthünilicfae der Median aufiiafsL Ca» Tbema i|t 
gutffewtthft. Aherder Vf. iWzt diefeitf Vvmrthejli 
ein anderes, noch viel- fchäd^iehere» cn^egNb denti. 
«r kutdig« , das ^aivnheil v«n- riaremer enuiijf Vrah-- 
len, richtigen. Theorie., und vDnmir einvmelpuig' 
wahrenc .Syllem.. Wolüidfi«? was- find ihre Kenn- 
xeicheft? was verfichfert ein«m ,' dafs man fleh' ihneni 
-nur nähert?. Hr. Kölluer äherleffe doch diefe Sprache' 
H«i. Ritft^auit.. Das Ueb^rtragen der Theorie aaf' 
dt« Praxis fie&et der Vf.nur von dem individuKllen 
Talent abhängig. "Es- giebt aber 'Theorien , deren 
.^fr'ahrhcit -nian eiTiräumen kafm. ohne iSmsn.einen- 
.ynktifcheti Einflufs zv..iBigKfi«h«B, und iiey denen- 
iich die Unmöglichkeit danhun lafst, im der An- 
wendung am Krnnkentretr voir ihiwirgenägend oüs- 
zugebeii. Die Abhandlung wird erJ^ im folgendem 
^tüdk tieendJgt.. 

' DW(J«f Stütk. F^StlicIie Darßtihmg d*r -Erre- 
gimgftlieorie »«id Briävtefilng de*J«ibe» . von Pt^.- 
Eiiie neue Tabelle. 'Nur; aas Miftverftand' ■leg:'- 
te, man dlefcm Erliuiteruiigsuiitiel der' Theorie, da« 
in- tfer' Aiuvendung' auf einzelne Itrankheiten ni,e 
Stich hSit, fO' viel Gewicht bey.. Fortfstz. der-- Bt- ■ 
Uiuhtung. Gegen Pfaff und KappeU Der letMte bat 
bekaniUlich feine frühem Einwürfe zurfickfenoBt- 
man,. und ift jetzt ein warmer Anhii'l;iger- Brawiij.. 
Uebtr die WitdergtMfttHg von &ialj.aUi, Ante aiA aU- 
gemeihen: Krankenhnufe zu' Wien.. Diis Reconva- 
lefcenzfey ein Mütelzußand ,. fo wiejie der Krank-, 
heir vorbergeheude Opportunität und' könne- relbft' 
Opportunität zur' Gefiiiüiheit- genannt werden.. Ihre 
Beurtheilung han^e davon ab-, ob- und'wie fie näher- 
an' Kränkheii oder' Gefundheit granze. Schwierig- 
keit, dtefes in der Praxis zu baftiinmen; Die Wi«- 
«lergenefung verlange RuckiichE aiif> den Zuilan^'. 
der Errdgufig' und der Orgaitifatibn, ob' die Iet«te' 
durch die Kronkheir gelitten, habe.. Örofses Lob ei- 
.»es ChinadecDctes , erft in Verbindung mit flüchti- 
gen' Mibolh, und; dann- mit Salep,. IsländibhenL 
Moofe,. Milch u..£ w. Die CbiiiBvei*afte ficb zar 
afthenifchen R'econvalfefcenz ,. wie xu' den: Wechi^I-- 
fiebern, und vielleicht helfe lie nurgegen'di'e letz- 
tem,! weil die latermifiion zwifchen den' AiifüUan' 
dei' WechfelfiBber ala-ein^aftand der Reconvaleteenz'. 

■ aiiznfehen fey. 'Mänfonb ih-Fiebemoflctwas i»Ären- 

, des in kleiiieu GaV^u« daffeiclieu. Nutzen von Hilcfci 
out Zimuifwafler verJ«tst:- £ine fttiei)rrcIie''Recoi|- % 
Tslefcenz- folge feiten, weiV gBWÖhnlichi*die anti"- 
phlbgiftifchc' Methode zu fefir' aiif'gedehntr worden' 
fey und UcbergnngihAftbeniez.urFoIfreKab« DerVT.- 

■ het^vier,£r^hruiig,- uinnichtden Nutzen »«""ChBr ■ 
■Diatrfaten.iA-der Recoaynleff^ens Mch' A^eoiwiaon- 

zuerkennen. Nicht" ohne Grund befcHuldigemaii' 
»llge uiein die- BiOWJiianw,^ daf* fie auf> den; OVga^ - 
'^*~^*" ■ ■ ' - nifmuK^ 



308 



A| La A. rCDUUAA Z SO«< 



nlKims xofV^irif RSdtCtftttaliaMa. In atl||eiAd!>en 
Krankbriten "bat tnvn »nf die wichtigen Varündemn- 
gen dolTclbcii w^ni^ oder gar nicht Acht , bis Be in 
unlicitbäff örtliche ZcTÜärangen. aasarteii. tfochft 
TOrtrefRfch fagt der Vi'. ,' mir iTthcint es aurier aKnn 
Zweifel , dafs zwifchän di«ren zwej eiofsen Abthai- 
}ungetl von Kraohboiten (der aDgeAcmta «nd örtli- 
chen) 'noch eine groTte Mcke in der Mtttc taieUit. 
die btfonAan 4le r'erfc&iednen VerJiRd^iiiig^en nnd 
inirsftrinttiiinfaR des Or^nirmiis atufdllcm ; daä tit 
diefer Ldeke eine laii^ Reihe r«n Mittrilhi£eii und 
menniebfalti^n Erei^iflen Favotil l>ey Leä^en der 

'Erregung als des Orgaiurmus ficb darbieten, eh« eine 
ClafTp von Krankheit wethfeireiti^ in die andce über- 

' geht; dafa diere Mtttdftufe faft eine eigene Cialb 
von Krankheiten bilden, die in der Praxis »1% tUm 
Arzte i der fie in die crträlinte ClafliGcation bringen 
trili , dl« gröTstc Sehwiecigkeit in den Weg legwtt 
DUd dipbenücbtttc^f^ [trtbfiioer reraninfEen. 0«r 



Zaftand t«i Reeoiift^lcCeenk ftellt ans .des deinltdk- 
fte Bild der erwähnfen Stomngen in der Ocganifa- 
don dar. In diefer Epoche koiomen eigeiiHitrh, nadi- 
deia der allgemeine Aufruhr der Erregung btilaiifiigi 
ift, die offgMiifcbefi £lof ungeH' mehr oder wenig« 
zum Vorfchein« geben ficbt^ar in örtliche Zjeidn 
dber, «erden za der al^aoifinea Quelle ungläcUk 
eher Reconp^cfienz«n ■ und ütid mit einem Won* 
■ine der roraü|tlicMlen.Ur£lcfH;n, die da« Wefei 
der Keooavjilercenz bilden, niid iEue Datier* wir 
■ücbt minder die Dauer der KfJnkbeiten in AUn- 
Bieinen beftiwjnen. SAt fchön führt der Vfl mi 
-wettef au»s nnU m^cbt uns daich Cein Verfpreckec' 
tiner Patbggcnie der organifchen Leiden die gnit- 
te Freude. Für Brow^aner iil biet rlel zu lenus, 
and. wir empfehlen des Vf. Anüchten befanden 
Hn. Thomann , 4eiB Verftfler der oben 
Abbmdlung über Nerveiffieber, 



KLEINE SCHRITTEN. 



Gi>««itBVi.Aitit*Rsi'r. ErfM. h. Bayer und Hirinf: 
Sei^chrmben Jttkochwürdigflai FürfttimmJ Heruß, Karl Thfi- 
da*. Bircb«() cultonft«B2. 4.» heil. OJin, Haic^f Fiiritcj), 4« 

Uir^t QßifiUciiluit, iJQj. 3; 3. i. ptrw^&igt PrÜ^t, i«nilt 
Seimraftinde von feinem HiiElhwm entfevnun, u-onr« doch 
'dem Clertifi Aeßclbta, durch diäten in AnCiaf« dei J, igst. 
K« Erfurt HnierzLfichnafcn Hinxiikritf «in<il B«wcii reiner 
vachramei) birehöfl leben Sorgbli Ecben, und ihn b^ian&tTt 
«nriUoePflicbtenkbbift erinnern. „EmrechtrchaärenarOber- 
Uirt de« Seelen, Uff. tf, erkpnric den Endz-^gck feine« Be- 
rufs: «-waifa, dafs Ast 8«*leiibail ^eintr Fau^'hisfobliifn dl- 
tin bcftcht, dift fie G»tc über all^. un|i ihren Naokftea wie 
%A feU>8 liet>M." Ab^BergeVon Hindcmiffen fteben feinen 
Xifar ^otsageji. Die gefunliene MeufcbJieit lÜ. {6 b^d craiÜ- 
d«. \venu «• ^arji;F aukijinnt, den Allniilch;ige;i bedändig 
|jn4 überaÜM tu lietien. Die (li)nIJ|C)ie Woltufl, At» abwach- 
feinde Epiel der ZerltreuungM, di« ftoke SelblUiebe, die 

'VodHliung eifrntl- Verdiende, TerdriaKaDbefiMi<leni£aeLir- 
fae. So «-i«le IVJenfchttn ieten vyit den Lippen, und nicht mit 
d«« HeT^en. „SoDbiften Tuhmen Geh . jn ihrem Innern alle» 
Gut.e durch reine lebhafte VoHtelluiigea lu bewirken i' und 
doch wilTca fie aus ei^er £r£«hruni;> dal« d«r Mspfcfc in 
nräbe^ehender, )?riennpiift der Wabriieit gi«c fprichi uivd 
^akt., und in ndern Aufcoblicjcen Da»ji bleRden4em «eiten- 
WÜttinn Amriebe der Leidciifcljafceii handele. Hauche f»nH 
rcl)*rmniiigE Penkec leugnen alle Wirluing At» Gebaca . we]- 
cbet dock den Beienden beffert. indem« lieh in derDcKitch 

'AiiLes GeiRÜtKf lu feigem ffuten aUmüchiigea Tlxnit eriiebt. 
Dürfe ronfi ttAti^nixn^ Denker peffen .die Grjioicn der t(äcj:- 
Uciicn AJl^fiachE Tiach (en Ljiincr iiafchrj^kien ^enfchlichen 
Oriuiev ibrec Gel],cbtkreif«s; da doch in der götdicbenGe- 
Viit kalne GrÜntaw deufcbar find , als dJe Grinzoi dM mfeg- 
l)cb4n iäuteii." AwfuF d.eia SJjiglaufaett aber 4ejic awck 4fr 
Abaolaube ^t^. G}p.en estg«^. „Anhang] ich jieit an v«r- 

fiähru Miüb,riiu(he, und der v^rmeffen» Wabn, dalji fromm« 
Beruktfuuc hiitli^tElicli fer. nnJ 'aR alles Sai^il^cftnbcn 
der TD);ei)ä BiiKh 2i*(b Berubiguris •ntbahrlkh w«räe; li«b-' 
lefer Uingf «u« tiageKruadaim yorketseni, SfhtinheiÜBKeit 
ber iwdorbenem Uenen, fn^ dec.chrillkaibolirchen Tugeud 
' ■ h felv zuwider.^' ^egeii «liefe und andere IlindeniifTe 
' - 'V viel, wenn lie ficb ow dem'fiifchof 

PftttgeaffoUn* liebed, fiex« Chri- 
'f;iM imdco. Pia 4.tuitibnuiK jdi«. 



fWWJi lev zuwicar.- ^/egeii 
nrmbiM die Priffter ichr vie 
rereiRiftn, daft lie'ilice P*«r 
fte» ^Uw, mU ihr Bcf f;i<S 



-fer drey Oblie^cikheiien tsachi 

iuhalt d«s gegeDwirii^eii Vaftai.., , — _ ., — ^^__ 

Jen, JtwJ'it es, an» Siillichgutan uud TuEend^afteo ift «B- 
jUhe Liebe ; dleTi; aber durch göttliche Liebe tldcfat HirfR^ 
-werkt, Ifl die Triebrnkr allf^r euieii Werk«. S* m&cnAt 
4eh*u den eeeirorgei der Anblick der f aifcbkeit. «« Laiin 
und der Boalieii rcraulafii:' f« vergifai er4och aucl) nifwit 
daf* hej den Meiirc)ie;i labr vldc?« auf den eirlten &(i^U- 
konmi; dafi Verirrt« "in dem liöfeii mtlfteiis ntifSlMbnnUi i 
fortfchreiicn [ Atta Schwachheit, Verführung i' *6c«rotiiAi(ii, J 
Yorunbeil und Taul'chui:|; des titoUe* auf das wanfcWiAf \ 
'Leben einen groften.ßinilufd hab«o; ^a[i oft in ign Vtän- I 
>erj grof*« Seele 1) kraft liegt, ^cr nur die wahrp Iiit^taagfriiit. I 
Es wird auch gezeigt, wie die mildEliebevolle GeGnfli|n;icj j 
Seetforg,eri ge^en Yerirrre keine Bchn-scbheit fey, n»««* j 
fich mii ernltem üffenüiche« Abfsheu gRgeu Lafier •ad Bh- 1 
b«ii vereiuigi.u.tw. Er -bild« feine rilegbefahlaen uCho- 
ß-tp durch das Liebt dwOfftinbaruaf, i^dcm er duixbdaSel- 
Jte ifxtvn Glauben un.d ihr Yertrauen Auf Goi(, ii;gUichen nf 
die K^^en' Wij-kiitigeii eines frotimen Gebets llark;« indcflci 
Ihnen Belthrungen. Trott, Kraft, falbR bel&nidaRiebircbMr 
and Auafuhten «df lisber: Vollkvnmenbait für dieses Leba 
Mfiä für die ZukNikft,idiurcli3u» eine leitende . ret:eiide U^ 
du-btetct. per ßtilich b)iii)eiid't: Tlufta::^ ferner Q^me^d 
der Qcliei^p Bcn-ei* rpn feiner edelii äar^t'ali. Eiiie AimH 
^biblifch«' und SteHelT'derÄirthfiiviier wird ^erecbrffcbt, «■ 
'.«t KU befiÜligeii , da& Glatibe, Usffuuafi und laiche den Gaü 
dar f:luifUii:hcji Religion luSafäroni^iiiplen, Auf ebeii ^i^ 
Jui. £a wie durch befondej.e ÄiiUituußev,' wird ^U gJn^l 
'Wirkung dei fleyfpiel» entwickelt, welche^ der Seclforjei 
'gebed murt. Als eins ttaufuegtH Ar ihn kann fol^rndesge^ 
-teil ;-i,ht'd(ni fivai^gdium und'tn alle» Tfaeileii' der keüiMi i 
jflckrifi ißder. jÖtÜuiheGtijt derS#li«iMi;enibaiu9. indebl ^ 
^iinisii^he Jl«)Uiiicii er dur,cti,|ie^acbi^atp.ea Lefen jn^r ua| .^ 
piflor einiiiäringefi fiichi.'' Dip Eiitfcheidvngen.ycroräiiug' 
Ven, Ge'brä'uche'd^ritfhnltkailietil^hen Kifche . )lnd^(£HS- i 
eefaiirWtarb^Hftea übt 11m raüßündiiit*. genau bAi«M t 
^UchiCebiiureii fei/wr Glui^eeakbres .iiiid.4ttaer A^itsroric^ 
L;ii(gan, Zale|«e yird n«(^ Cb<^ j^m. feipce BeylUnd »ngtrit 
feil : und iiKleich werdeji d'« ^eijica Mutier i,e% Crldfcri, d" 
heingen <i.ijd auserw^lceri'Enttt) des flem, die keiligen Pt 
trantn^. und alle AnfcÜüi^fE des Biftdiuma sebetcn. ilinfäp 

bitts. «ti «fbK md im 4i^ im o^m 
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Xiftwocht, de» 3. Ftbruar igoS- 



vlRZN£rGELi*HßTHElT. 

r- , FsANKFOKT a. M. , in d. Andreäircfa. BucUi. : Ma- 

I * g»zi» KW VervoUkornmuuitg der thtwetifchen u. 
praktifcke» HnUtundt, heraus gegeben von Jn- 
' dreat Rofrhtaub etc. 

(FwtfmxJiwg i*T.im Warign Stielit abgtbrochtntm R^nßo*.) 

^lierte» Bimdis. Er/les Stück. Dednction der Er- 

■ 'rtgbarktit nach Scbellings erfteai Entwurf eines 

>: Syftems der Naturphilor«p!iie bearbeitet von Strtng. 

I iJs Auszug des angeführten Werkes mtiTs See. die- 

fe Abbandlung andern zu beurtheilen überUtTcn, 

>^ d« « ^ej geflehet , in diefe fubtilen Unter- 

l fitcbongeo, inTofem fie an dje Ichpliilofophie ilch 

ufchui^sen, nicht hineingehen zu können. Die 

junc Anleitung hat dhs febr wohl gefallen. Einigt 

JAm üer Jrxneifmüut und ihrt Clajfification von 

i^mtthati (jetzt zu Verden), Der Vf. lafst alle Ein- 

tLsSe die Mifcfiung und Form mehr oder weniger 

j- -fttdem und felbA die Eiregbarkcit ?oh veränderter 

[ '^difcbung und Form verändert feyn und Jich uufsem, 

f Ib« nnfre mangelhaften Einlichten' geben uns hier- 

' ittu zu wenig AufTchlufs , und olfo zu wenig Data 

L ßaa feften Handeln. Es fey unmöglich , abfichtlich 

Q iit vorige Mifchung weitcj darzuflellen. Der Prak- 

»''•Aer halte fich alfo an ein niedres Gcfetz, bis der. 

Lfhyfiolog feine Wineurchaft weiter gebracht habe. 

|J)e5 niedre Oefetz ift die Anlicht der Emgbarkeit 

jjMcb der Summe der vorbergegaagenen Reize, und 

^die daraus fich ergebende Folgerungen, .die Reize 

tsn vermehren oder zu vermindern. (Alfo die ächte 

^Theorie haben wir nicht, und müflen uus mit ei- 

:)iem untergeordneten Princip begnügen , deffen Gül- 

,ti^«it und Anwendbarkeit in des Vf. Syftem fo 

Fbefchrankt Ift.) Wenn er &nde. dafs ein Einflufs 

I Xeiue beme/kbare Veränderung in der organifchen 

<; Mifchung hervorbringt: fo beurtheile er ihn blofs 

idamach, -in wiefern derfelbe die Summe der Erreg* 
barkeit durch die Erregung verändert, und nennt 
Um erregende Potenz , Reiz. (Wie wenig iind wir 
hier im Stande zu bemerken. Wer weifs ,, wie viele 
)Ä^ix^\ Tbcile unfers Körpers fo verändern, als die 
.' Fäirberrdtfae unfre Knochen , aber nicht mit einer fo 
/■u^allenden Farbe, und deshalb von Uns unbemerkt. 
f Wie Schwankend flellt alfo der Vf, einen fo wichii- 
E gen Begriff feiner Theorie dar.) Die Erfahrung ha- 
be TOB allen.- Einflaflfen gelehrt, dafs Jie reizen, and 
~*miia«: nur im Grade veifchieden find. Brown habe 
das ans dcti Beobachtungen aller Zeiten durch In* 
tf. L.Z. ISO«, fr^frfiwk/. 



duction und Analogie} dargethan. [Das ift Reicht 
gefagt, aber den Beweis foUte der Vf. wohl fcbuldig ' 
bleiben.] Man fehe, dafs nicht Aryneykörper auf- 
geftellt werden dürfen, welche die Summe der Er- 
regbarkeit abfolut ohne das Mittelglied der Erregung 
vermehren oder vermindern. , [Der Vf. nimmt aber 
Mittelan, die die Organifadoti verändern, und auf 
diefe Weife die von ihr' abhängige Erregbarkeit. 
Diefe Veränderung ift nach ihm nur Vermehrung 
oder Verminderung ihrer Menge , ; aber nicht im 
Verhältnifs der Erregung. Zudem ftellt er die Er- 
fahrung über die Theorie , und es wäre alfo nur die 
Frage, ob jene foetwasausfage?! Diefer AuETatz des 
Hn. Mauhsei enthält fehr viele eigne Gedanken, her, 
denen. wir bedauern, nicht verweilen zu dürfen. Er 
ift reich an Belegen zur Wahrheit , wie fehr d«5~ 
Brownfche Syfiem zurücktreten mufs und mangel- 
haft erfcheint , fobald ein Mann von wirklicher Er- 
fahrung und ächter Wahrheitsliebe os auf die ganze 
PraiEis ausdehnen will. Die Brownifche Sprache 
lafst fich retten , aber die Häuptfäne deffelhen mäf- 
fen aufgegeben oder fehr mo(li(icirt 'trerden. Der 
Vf~ gehört zu denen , die es iich nicht' verhehlen 
können, dafs fehr viele grofse Uebel 'durch andere, 
ja durch entgegengefetzte Methode^ gehohen wer- 
den, als das Syrern will. Um dadurch nun nicht 
in Verlegenbeft zu kommen, fetzen diefe Herren 
den Grundfatz £efi , man könne die Form der Afthe* 
' nie ändern , und auf eifiige Zelt die Krankbertsef- 
■ fcbcinuhgen verftiwinden «lachen, wenn die Afthe- 
nie felbft vergröfsert wird. Hr. M. fcheint geneigt, 
das fejbft als eine Maxime, die befolgt werden folle, 
für manche Fälle anzunehmen. Aber diefe Erklä- 
rung Ift ohne alle HXtung. Es liegt die fälfche 
Brownfche Angabe zutn Grund, tvelche feine wärm- 
llen-uiid confequenteften Anhänger längft aufgege- 
' ben haben , dafs die Grade der Afthenie die ver- 
fchiednen Formen der Krankheiten notfawtodig zur 
Folge haben > fo wie es die Lynckifcbe Tabelle auS' 
fagt , jetzt z.B. die Epileplie und dann die Apople- 
xie. Und 4*^ Erfahrung zeigt fahr feiten diefe 
Uebergänge, oder ein ßilcbes kurzes Schwttchoi 
von Krankheit^ofserongen und bald darauf einen 
Ausbruch grofse rer Üebel. Fortfetzung der Beleuch- 
tung der Einwürfe. Die Hn. Pfaff und Cappet-gebfln 
den Stoff zur Vertbeidigung der Erregongstfaeorle 
noch her. 

Zwl|tes StAc%. ütiftr die IforAegriffe Kurtra» 

und Heilen, von S. ^' Schmidt, Rath u. ProfelT. der 

jofephsakademie in Wien. Ein mit vielem' Witz 

und feltnem phUgfo^kifdien Talent fär Sprachfor- 

Itl ~ fcbun^ 
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fcbo^i fehr.lebh^t.untl fchön gefchriebner AufTatz, 
äen jedeT praktifcher Arzt als eine Üeboilg flerUe-' 
iclieidcnheic wenigftens zweyirfJ im Jnht: zu le- 
fen yerpSicbtet werden fcülie. Traurig ill es, dafs 
der Vf. zuletzt noch das Räthfel aufzugeben bt-rech- 
tjgt ifl: Warift luUtn? — Briefe qn Praß. Rüfclitaui 
die Verbindung der Pkitofaphit mit der lieilkunde be- 
treffend, von fiirteih Fteunde X. Das einzige, was 
oiM <iii. -diefen Biisfeii gefiel, .jft eine ^intheilung 
der Aerzte nach ihrer Außtl^t des Oiganifm mit ab- 
gefchmacXten Benennungen. Allps ift zur Verherr- 
Üchung der Scbellingifchen Ksturphilöfophie und 
ihrer Anwendung auf die Medicin angelegt. Es ift 
die Gefchichte eines von Bcfchwerden fies Unterlei- 
bes leidenden Gelehrten fehr weitläuftig erzäblt, 
, und wie abgefcbmackt. ein Arzt ihn behandelte,' 
durch 21 Briefe delTelben fchr Inng^veilig dnrgetban. 
China und gute diätetifcbe Raibfcbl.igc ftcUt«n den 
Kranken endlich her. Wie der angeführte Arzt, fprach 
und fchrieb und bandelte nie ein guter und ge- 
icjiützter, oder denkender Arzt unferer Zeit, und 
d^s war nicht das gewöbnlicbc Vbrbrowiifche Ver- 
fahren, fo wie in der glücklichen Hciilungsart nichts 
derBrownfcben Schule eigenibüinliches liegt. Das ein- 
zige Piquante, was das elend« Ganze hat, i&, dafs es 
«m-End« b^st, die pEsk^ifchen Aerzte wolle er 
ütcht nemun, «ber die Begierde befriedigen, die 
ftttn haben werde, den Namen des Kranlien zu wif- 
fen. Dafs er ein {gelehrter und ein v^'itzi^er Kopf iü, 
-«nd isit dun Buch^ben K afifängt, fey fchvn ge- 
fügt word^, man rstbe-ntm ft:lbß. Wer könme es 
anders feyii, find die dgnen Worte, als Hr. Kotze- 
fme, dfr Voet, weicher g,erade in deui, Zeitpunkt, 
«Is ihmlUjuHr. die belladonna reichten, zur Ehre der 
■£xpeTienz «nd der Aktrittt (!!!} die bewujste Komv- 
4ie fikrieb, {Belianntlicb hat Hr. v.^ ^oczebue , den 
man , als diefer. AufTatz erfchien, nach Sibirien ver- 
twapt glsvbte, altes, ajles, was ihn betreiTen follte, 
,«ls da» unvarifhämt^ft? Gewebe «onLüge, dos je er- 
.£(ninen worden ift, uinfl^ndlich dargetbsh, und Hn. 
RÖfchlaub feyerlich.Aufgefodect, Ceinen verläuuider^- 
-.fcben FreufW, X, öflfentlicb tzh nennen. Hr. v. K. 
-Jch^int in fiBabai, es zwecke auf Verlüiimdung 
feinas gefcbätzten Arztes ab, des Hn,~I). Blubin m 
HevaL. Das .möchten wir aber bezweifeln. Aber 
WS mit diefer zu. nichts führenden Kichtswürdig- 
Xtät bcsbfictittgt wurde« ift uns ein Räthfel.] Ü'^eae- 
lapd-, Arzt der franzöf. Armeen u. ProfefTor der Kli- 
.s<k za Kainz, über die Biofem. Ein Auffatz, in dem 
..tüles auf, die bekannten Hoffmannfchen Sätze bezc- 
gea ift. Ich weifSr h^ifst es, dafs Aerzte in der 
ld«e, die Aflliesie bey z|ifammenfliefscnden fchwK- 
, mK^'Facken durch .das wirfcfamfte Mittel zu he- 
. ben, wann« jBtjlder verordneten , aber gemordet wnx' 
den die Kranken augenjtheinlick. Man wäre nun 
begierig und es würde lehrteich fey.n, die nähern 
Umflande zu erfiihren, aber.drr Vf. nimmt fine (en- 
timentalifcke Stimmung und fährt fort: luvd mein 
,'.GefBfal wird zu felir iwfiöiattA ^Is. d^fs icfa,davon 
.wcket reden könnte. £ia eintretender Dfi;^iiall 



in den Mafem fey fchädlich, den eine auiTallpnde 
_ Verlbhlimilennig 'alter Zufalle, -beroivlcr9- de» tfc- 
ftens begleitet. Rec. fahe zum äfra^ii das Ge^en. 
theil davon, und namentlich tJne offenbare Min-'e- 
run» des Huffens. Er hatte gar RSife UiTache, eine 
. gallichte Complrcatioii zu vermuthen, den e'U/itgeii' 
Fall, den Ilr. W. ausnimmt, Urtrer den Übten Folgen" 
derMafemzSblterauf;' Wartwfucht, wenn Scharia ch 
mitdenMafernv«rt)andi;n.wiir. .Sabc derVf. oft<Hefe. 
Verbindung und wie war der Verl.iiif? Elfte Entde- 
ckung kündigt dcrfelbc unsnn, unij fchcintviel\\r-th 
Uarauf zu legen, dafs bey den Mafern ein KnÖr^'^i-n 
zu fühlen fey, aber nicht fo tief als bey den Bfauirn, 
und CS fc6eitie das Uautfaasr aus defTcn Mitte zu kom- 
men. Das Knötchen eitre' nicht, und nur Aiamllinal < 
entdecke man in demfejben etwas klare, hellgelbe 
Feuchtigkeit. Die Fortfetzun« haben wir bi- jetit 
.rergcblich erwartet.'. Ueber die StuhtveThaitiHig is 
ajihiaijdten Krankheiten, von Ueransgettr. ISisjittt 
die crfte und einzige grofse praKtifche ßiireiclietoiij 
unTrer Kuu3 aus des Vf. grofsen Praxis, vün der er 
fo viel und oft fpricht, und von dereit AnÜcH^ng 
als zweyten jlrzt am Bambergei' Hofpiral! Ihirth 
Laxtermittel wäre ein gctinges anbaUende^ Fieber 
.eines Frauenzimmers in den fchliinmftenZuitanit ei- 
.nes fogenanncen Faulfiebers verfetxt worden. Im 
Bauiberg'er Hofpital, liefs man die Perfon mm fibe[\ 
drey vplle Wochen .ohne irgend eine Scnhlauslee- 
rung. Diefe erfolgte erfl aui Ende der vierten Wo-, 
che von felbft, nachdem /ic zugleich feit 14 Tn;jen 
zwey, auch drcymal Fleifcn in nicht geringer Men- 
ge und mit gröfster Efsluft genolTen bitcrc. Affe 
Merkmale ihrer Krankheit waren fcliuii üS^rllatuIen. 
In afthenifchen Fiebern gicng es fchneirer zur Gene- 
fung, wenn Stuhtverhaltung zugL-geu uar, als \rvan 
.täglich einer oder gar mehrere StuhbusIeeruni'eB 
eintraten. In einem AiüMl von vamitus crufa'iu, 
wo durch den Stuhl, wie gewöhnlich, auch Blnt 
abgieng, liefs der Vf. vom 3ten Tag an die Ki^mKe 
'20 Tage durch ohne alle r^ibesöfnung,'t\'ö iie von 
felbft erfolgte. Es zci^^ten lieh keine üblen Folgen 
davon und es gieng alles vortrefl*ch dabey. Kickt Jet- 
ten fahe ich, fagt'er, auf eine einzige zälu StublacjS- i 
leerung in der RecOtiv-alefcenz, dufchKunll: bcwirKt^ | 
Recidive in Fieber eintreten , was bisher mehrere 1 
Aerzte [welche?! beobachtet haben. Ich waj^te im- | 
mer länger und länger die Stuhlverbalmng zuzulif- 
fen, bis ich endlich vollends überzeugt wurde, dafs , 
bey einer afthenifchen Krankheit eine Slvhivertfalt»»g j 
von dreij, vier Wachen, und auch noch darüber , g^ \ 
keinen Schaden bringe. Ich halte foga^ dafür , daft I 
die Verhaltung des S'Uhles bey fehr vielen FüB"?* 1 
für fehr heilfjam, für ein wirkliches Heilmittel anz«- 1 
fehen fey; in allen rein allfaenifchen Krankheiten 1 
nämlich (alfo noch Brown von 07 unter 100 Kr»»- i 
ken?) in welchen die'SaftmafTe fehr vermindert, ^^ \ 
den individuellen Organffmus unzulänglich gdw^*' '■ 
deii. ift. Als Ausnahäie fleht der Vf. nur an, We*^'^ 
jCrudttäten von. Speifen in den erften Wegen ^* 
«lid. Veber dit StublverhaltüAg bey elngeWemi'-'*" 
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ten Brüchen o. f. W: wiH er fielrerft noch erllSr^. Abbandlnnff, die lih 5t«n Bande im*!«» itenStüct. 

Noch eine Ausnahme füljn er an, in manchen FSf- des ö^en Bandes fortgefetzt wird, abur noch nicM 

len Tftelle fich bey der Stuhlverhaltung ein befondrei beendigt Ht , zeichnet fich durch Scharffinn , ßun- 

Dräcken im Ünterkibe, ein- dumpfer oder auch fte- digkeit, eigae Ideen und gefchmackvollern Vortrag 

Chencler, reifSenderSchmerz in deiufelben, fchmerz- aus. Gern gefteht es Rec ditfe? Auf&ti ift der er- 

hafte VerhaUung des Urinj ,. oder Befchwerdcn bey fte, der ihm eine'befondere Achtung für dieTalcme 

dem Urinlttffen, 'hiry etwas aufgetriebenen Unteriei- des Hn, fiöfcblauhs eiiiflöfste. Auch ift «n fchr an-" 

be ein u. f. w. Rergleithen find nun hie und da gemefiener Gebrauch von einigen fcbönen Scbelhn. 

▼on der Art, dafs fie zur Hebung der Stublverhal- gIfchen Ideen gemacht. Wir behalten es uns vor,- 

tung ««ffodcrrt. Man tnf^fTt abef doch vorher ge- htym ScWufs tiefti- in die Unterfucbting emzuge- 

»au unterfucJicn.'ob nicht locole Zunsnde diefe Ei^ ben, und werden zeigcft, 4af*wir auch d?, wo wi| 

fcheinuntren bewirken, als Tripper, Hämorrhoiden» Aicht einftimmen liöanenv das ticfgefehöpfte und 

frfilerhaftc ffionatliche Rdniguii^ u, f. vc . oder nicht zweckmäfsig« z,u fchatzen witTen. miicel:..rneen. L> 

UcberfchlBge, Einrcibuiig-en u. i'. w. oder Fortfetzung nige EriawWrwwgen über die §enaifche fi- L. 2. «« Be. - 

der allgemeinen Kur fchon hinlänglich find, und ob ireffeder htownfcliettErrfgungstheorie.' Hr. K. glaubt 

iiizunetenen fey, dafs Koth in folchcrMenge in den feine Aiihänflichkcit für die Schellingftbc Naturplu- . 

Gedärmen fey, dafs deren Druck.odet Ausdehnung lofophie dadurch zu bewähren, dafs er ücb hmzu- 

diefe Folgen hohe. . fiec, verweifet die Lefer, wel- drängt , Theil ani dpm Ausfalle des Hn. Schellilig 



che -die Riifoniiements des- Vf: fi^ nicht hinmdcn- 
ken können, auf die Abhandlung felbfi. £r fiebt 
fich vwrpAict»4c, bin^uzufelzen, -dafs nach feiner 
ÜebeTTieugiHig noch nie verderblichere MDJtfmen auf- 

felUDt worden Und liBtobaclifnng tiMr aßhenifcbin 
'.ntzünilung von F. C. Hvlß in Hamburg. 

Drittes Stick, Antwort anf dif von Ilecker ge- 
thmc äuß6dcTVAg von Q. L. Miniker jun. in Qi>t- 



*uf die AHg. Lit. Zeitung zu nehmen. Er 
de zeigen, fagt. er> •»!(?■ fchlecbt lich,befonders d;« 
A. L. Z. dazu eigne, die Stimmführerin (üi Aerzt« 
zu f«yn , und wie fchlecbt diejenigen gewählt wur- 
den, welche die Kritik perfoHihcin vorfteUen foll- 
ten, [welche Deutung des fo einfachen, von uns f* 
anfprachlos geübten Recenfenwngefthäftes ! Mai^ßeht 
alfQ, mit welcher Prälenfion Br. R, auftritt .wen» 
.er recenfirt.] Um den Beweis *u führen, «nufs er 
ti/iÄWi,' vtit Aninerkunge» und einem. Nachfrag vom wieder zu «et «ften Recfniioij Browufcher Sc^J?"' 
Heratag. Mit einzelnen Krank engefchi cht cn ift ge- tei» von 1795 zuiückgeben , der fchon fo viele Vor- 
gen.dtn deutfchen Brownianifm, Erregungstbeorie, würfe gemacht wm^co. Mit widriger tind kleiff- 
Browns Geift genannt, in der Thatnlchtsauszurich-" ficber Weitläuftigkeit widertegl er fie, und, vef- 
Wn. Diefgr hat fich zu viele thcorctifche und prak- weilt auch bey der^grofsen Unterfuchijifg ,' ob Hr. 
tifche Schlupfwinkel gefchaffen. Rec. fahe das m« Hufteland felbft , oder nur eia. Schüler defTelbcn fie 
.aU Verbcflerung, Jnie als erfreuliche .Annäherung zo rerfafst habe.; Spätem. Einwarfen gegen die Brojirn- 
deit gewöhnlichen Vorfiel lungsarten an. Es m^cbt fche Lehrt önd gegen ihre Modification in femcf 
MT alles verwickelter. Einzelne Thatfachen, die Pathogenie geht er doch immer. oiFenbar auJs dem 
gegen Bronvs Lehre fprechen, findet man nirgends Wege, und kommt nach Jahren nichl dazu, fle zu 
io gehäuft als in den Schriften von Frank dem Vin entkräften, -wie er-fe oft verfprochen' hat; lo einv 
ter und Sohn, und doch find diefe Schriften dife kleinen Recenfio« im J. lypSWird von der Stimmung 
Torzäglichjlcn Stutzen des jetzigen Brownianilm. iJer Facultüt gefprochen.- Damit foll nun die Jena^- 
Aueh zeigen die Brownianer bey Rrankengtfchich- fche medicinifche Facoltät gern eynt fey n. Sollte 
ten, die ihnen entgegen geftellt Pferden, dafs fie 'Hr. R- wirklich den Spi«hE«Brsmch nicht kennen» 



worauf es bey Anwe^idung ihres Syiicm« 
' '1 fie ■' ' 



I wiffen 

I ankommt,, und dafs Jie fifacriraupt der Kritik mäch' 
[ dg find, welches man bey ihren eignen Kranken^e- 
I fchichten, wie wir gezeigt hüb^n, immer vermii'st. 
I Sie verlangen dann dafj man zwifcben dirccterund in- 
■ directer S.chwäche, jewifch en locfllen und allgemeinen 
t Leiden unterfcheide ; verlangen, die immer fteigende 
1 oder fallende Veränderung der Reizfitmme in der 
fiehandli:ng, und die deutlichfte Rechtfertigung je- 

■dei VoTBusfetzung. Darauf hätten fie allerdings das _- , 

gröfste Recht zu dringen, wen» fie felbit hierin niir eindrincende- ünterfuchung. Ü^ige tieda»ktH nber 



der den ganzen medicinifchen Staiui 6ft init dem 
Worte: Facultät, bezeichnet?. Sehr.verfländigfpricKt 
ein Rec. der Eriangifcheh Literatur-Zcittmg bey G^ 
legenhek von Oltertuufens Auffatz über das prakti- 
iche Gefühl. Hr. K, macht den Schluf», esfibejebr 
vtrwirrt in dem Kopfe deüclben au»!! 

Fänfien Bandes. Erfles Stück, lieber .das VerftaÜ- 
»ifsderwedfciitifcken Thuone.aur Praxij «p» JL. Zu»i 
Vorthcil der Theorie ;' aber mehr 'Declamation , aU 



Kl etpras ire geringlien Foderongen zu befriedigen 
Termöchten. Die Uugezogenhtit des Hn. Röfchlaubs 
in feinem Nachtrag gebt fehr weit, er beuitlei- 
rfrt Hij. (Hecker, wirft jhin olFenhare Unwaht- 
feeiten, Albernheiten, Gaukeleyen u. f. fr. voj. 
— liher duHJiÜiti^te -der^fiatky odfr EntwicUung 
in ^iwnfU% itr itmafie vOM Hira^gibar.'-tttU 



. den S^-kiagflttft f on Thcmaitn. - Wetm. er nicht 1 
örtlichen -Ucbeln dea Gehirns dbb.ängt, oder vjon In- 
digeftion, oder von entfernten Umirr.'nungen , als 
unterbrochene' Hitmoirhoiden u. r.w. fo ift er nur als 
Alihinie zu behandeln. Die Ei.cliciiiuiigcn: dea 
^chlagflu'i'ei feJbil'.find :i"«hr gUf gvki^idtn. ' Die 
£HuiiUieit*leyMcbweM9 aU.^iHe.svttrai^^ ^- 
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ber Iahe min feiten (!) einen'Schlagflülfigen' rettm, 
" (vor Browns-fimdeckongen nüinlich) and durch Strü- 
1^*1 Blutes , das man öfter« suc der Ader liefs, Mtn- 
fihen morden ! ! Wo Semm ausfchtvitzer mülTe auch 
Bliu aiisßckem. UnmiigUch könne das Gegenthcil 
Aattfindeij. [So viele Zergliederungen zeigten doch 
die Wirklichkeit.] Es wird alt ein ErfAhrungsfat;: 
angefiArt und Brownifch erkUrt, dafs an den Brun- 
nenorten viele Menfchen am ScblagfluTs fterben. Der 
Vf. giebt hier f^lfchlich eine MAhmafiung als eine 
Thatfache. Zu Zeften efridemifcher Krankheiten 
von fchwüchenderi EinflüfTen waren audiSchlsgBQfTe 
esidemifch beobachtet worden. [In der letzten 
'Zeit war am Wohnort des Rec. der Schlsg&ufs auf- 
- fallend häugg, fonft aber keine Epidemie und dia 
von. Krankheiten, jeder Art freyefte Periode] Wenn 
DÜn nicht einen Beweis des verlomm gefunden Sien- 
fchenxerßandes ablegen wollte, fo könne man den 
Schlagnufs anmQglich von Stärke der Erregung, noch 
weniger von VoUblütigkett oder gar von Schürfe her 
deräjonnirertl! [Es giebt bekanntlich mehrere Arten 
von Vollblütig^eit , und VoUblätigkeit und Stheoie 
ift nicht immer daffelbe. Die grofse, wichtige 'Leh- 
re von Congeftion und Stockung des Blutes in einem 
Theil, zämal von fo hefondere^ Bau. ,als d«a Gehirn 
bat, (confer. Wt^Ur At ofosUzia) ift .ganz überfehen. 
Aber die Lehfe vom Sthlagfiufs hat von HofpitaU 
Srzten wohl am wenigftca Aufklärung zu erwarten.] 
FortfitiHng der BtUiuhtming der Hinwürfe. Gegen 
Sehüffer. EriirUrnng dtrai^S^fckarf, reizend, 
Schärfe, Reix und der damit verwandten Begriife 
Itefonders in Hinücht der Süftedea Organismus, vom 
HeraAugeber. Eine AMundlung , die nur dem gend- 
gen kuin, welcher mit dem.Vf. in den .erften Grund- 
flitzen Obereinftimmt, und die alfo keinen Gegner 
überzeugen wird. Den angegebnen Unterfchied 
, zwifchen Reit und Incitament vermögen wir nicht 
zu faffen. Aecht Brownifch ift es , als eine allge- 
meine Behauptung aufzuhellen , clafs Säfte um de- 
fto weniger reizen ', je mehr fie zu irgend einer Art 
von Verderbnifs neigen, oder folche fchon angenom- 
men habenj Wele^ man h)sher mit dem Namen 
Schärfe belögle. Aber der Vf. bewährt auch feine 
Anhänglichkeit an SchellfngeNaturphilofophie.,^''ill 
der Arzt, was er foll, heifst es, aUwirkltcher 
HeilkiUftler am Krankenbette auftreten ; fo fodre ich 
TOB' Ihm , dafs er in jedem Fatle , ehe er noch an 
äas Verfchreifaen einer Cur denkt., die zu behan- 
delnde Form des TJebelfeTits .von der Entftehung ati 
bis zu dem Zeitpunkt , in welchem er am Kranken- 
bette fteht, conftruire, fich felbft a« die 

Stelle der Natur fetze , gleichfam felbft , nach Prin- 
cipieh der Natucphilofaphie , die gefammte Krank- 
heit fchaffe. [Diefe Spncbe führt Hr. E,^ 

in den letztem Bänden in jedem AuffaJ^. Aber ^ 
bat nochnie eine Krankengefchtchte aufgeftellt. i^i 
der< er eine folche Conftrucdon zu Statä gebracht 
faatQ Hallers Satz : im biore der Natuj- fchaut kein 
eHotaffiier Geift, ^ blofs einem Hanne verdeutlich i?) 
IrvkJlar put naj^xjii^ hawbda au ^Offtn gUjib^ 



w4teheT gar^n» Ahindnng von Nat%rwiffenfckaft laU 
Kunß liat, und der , fdiefs erklärt denn endlich den 
Sinn diefer fchrecklichen ^fterung,] das Ding ü 
fick nicht erft durch fein eignes Derben eutfleh« 
läfst, fondern es für eine felbß vorher exiilicend« 
nothwendige Bedingung der Möglichkeit" feiner Er- 
kenntnifs hält ! Kürzt Bemerkungen nnH ffnUke». 
ErmOdeiMier und eketbafter Streit mit feinen Recen- 
fenten. --Die Ungesogenheit und. Ünbefcheidenheit 

feht über alle Grunzen. D» ea ihm keiner feiitu 
ec. recht macht, fo will er Geh nlächftcn» vor dem 
Publicum felbft recenfiren ! Alle Recenf. Browiifcher 
Schriften in der A. L. Z. hätten eiu Betragen k- 
zeigt, das Zücktigttng verdient. Dem Hofr. Wide- 
mann in Eichitädt wirft er Eingefthrünktheit wali. ^ 
ren WilTeni vorj fpricht von Albernheiten , die « 
habe drucken laßen u. f. w. 

(Der BilfMuf, f,lgt,) J 

VERMISCHTE SCHRIFTEN: . 1 

Berlih, b. üngerj Miütärifcher Kalender avt i»^ 
Jähr 1802." 180 S. Cohue den Kalender, die / 
gcnealogifchen und Porte u.rs- Tabellen.) 4 

Enthält lauterihrerBeftimmungangemefsne, woU- ^ 
gearbeitete und gutgefchriebne Auflatze, i) HÜfto- \ 
rifche Ueberficht der Kriegs gefch ich te'des achtzehn- i 
ten Jahrhunderts; alfo vom fpanifchenSucceffions- \ 
kriege bis zum Frieden von Lüneviile. 2) Johann 
von Oefterreich. 3) Belagerung von St. Jean d'A- ' 
cre in den Jahren 1103. H04. 1187. il88. 1700. 1 
Mit einem Grundnf» von diefer Stadt. 4) Epoche» ] 
der merkwflrdigften kriegerifchen Erfindungen. Hier 
werden an 130 Erfindungen, mit ihren Jahren auf- 
geführt. Einige Artikel gehörten nicht in diefe D- 
Üe; als die Stiftungen militärifcher Orden.' Unter 
des wirklichen Erfindungen zeichnen fich aus: iinj. 
l3Ö4Piilolen. 1500 Pul verminen. {317 das Radfchloft 
1320 fchwiinmende Bauerien, 1521 Musketen in 
Karls V. Heere. 1546 erfte Magazine (zu Regeus- 
burg unter Karl V.) i5f4 Petarden in Frankreich 
1503 Fladderminen. 1629 lederne Kanonen der 
Schweden. 1670 blecherne Pontons bey den ifbt 
ländcrn. 1740 eifcme Ladeftöcke der preufaifcheu 
.Infanterie. 1744 Wiedemaniis Kanonen aus uber.ein- 
ander gelötheteh Kupferplatten. 1739 rciiende Ar- 
tillerie unfer Friedrieb 11. i79oTempelhofffcheMöt- 
fer. 179a fahreode Infanterie in England, .o»A 
Schwimmer- Brigade bey den Franzofen. 5) Ale- 
xander Famefe, Prinz von Parma und Piazcnza.. Q 
fe^dx,ag der Ffanzofeii in Italien von 140^ Zur V«- 
izierung dienen die fchöif gearbeiteten Porträte von 
Richard Löwenherz , Karl VUL K. v. FrankrciiA, Jo- 
hann V. Oefterreich , Saladin Sultan V. Atgyoten. 
Adolf von Stflms , Graf v. Nevenaar und flleu«, 
Franz r. Alenson , Gonsalo Fernandez von Gordova. 

Alexander Famefsi "' '" " ' ~ " 

T. frankrricb, 
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pKANKrusT «. M., in d. Andre&Ifch«tfi«chli. : Ka- 
gixi» Xlir Vervollkonmnwng 4er tkeoritifeken und 
praktifchen Heillmndtt faeiaufr^egettea v. Andreas 

i ilirfcftl««6 etc. 

ifitfMmfi.dtr im Mrigm Stück ^gtihfAmmBtetaß»»^. 

ZntyUt Stick. Utbtr dar Indieirtfiy» dtr ptrmvi- 
feken Rinde, vom Utrausg^ir. Sehr weitfcfawei-' 
E^, aamcftBfid tind leer finden wir dieTen Aufliitz. 
'Se (^ina- verftirke die Erregan^,' diefe mflfTe aber 
fetbft (9 vielr Energie, beronders in den erften We- . 
' pa haben , «tafs der procefs anterhalteu werde, der 
Ht Entwicklang der GrundltolTe der Xhlna erfiideT-. 
Ucb fey. Mangel diefer Energie and wefendicbeLei-' 
4l» der erften Wege find ihm Contra inäieantia,' 
5a^ daf mehr, als der bekannte Satz, die Rind« 
emdre, zumaMn Subftniiz, eine ^ewifTe Verdauungs- 
teft? feile's fKidicina cUnica, beiistefi, feydatugeei- 
nofdiaftBt , rohen empirifchen Sdil^ndFian nacb^ 
«er allen Kochtheorie ((vcnn anders derName Theo- 
lie (o geinifsbraucht werden dürfte?), Zöglingen 
foMcdicm zu verfclufFen^ ftmQthärmutttr- Blut- 
Mi von TkQmnn. Die Br^wnifche Lekre , asf 
jEächlznibifcbe- Art. Viel «i^ne Erfaliriing bemerict^ 
■mm Yiicttt. und Krait^engefchichten^nd nicht bin-' 
^zupHigt. Dafs tait Ohnmacht folche BlutfläS'e oft 
nfliören, fanden wi/ nicht angefahrt. Merkwiir-- 
Mg i&, a^ welche fophifiirche Weife die nützliche 
ülAwendongder KSlte w^rSfonnirt wird. Einign 
#fter Tl^mie n»d «Ann Wtrth fitr dt» Arzt, nebjt 
"^irdigung eines Auffatzes von Matthin [in Verden]' 
W Htuelsndirchen Jounisl, vom Heraiug. Eine Ab- 
hndtiutg^, die die ticfile Indignation crinea jeden er- 
legeri mufa, der für Anftand und gute Sitten nicht 
■Elen Sinn -reitören hat. Hr. Matthüi, einer der eiO' 
Scbtarollflen , gemafaigteScn und erfahrenften dctu- 
fefaen Brownianer, fülhrte mit fehr viel Geift den 
Satz asu '1, Krankheitsfälle , gegen die a^s reine nnd 
uiTerUi£»lge Erfahrung eine ftchcN .Heihnetbode ^ge- 
l^rt'habe, atdOie man ans moralifchen und wUTcn-: 
khsMIchen ärdiiden b«fa»idelil, wie der glückliche 
Biffl40: d«. gelibUsTten Eiiipüie et rerlange. Nnr 
tntin i. wie es fehr oft Scb ereigne . die Erfahrung-' 
makrfwen fiebern Weg reige, habe man dleTbeotie 
ta befragen and ihre Vocfiükriften za befolge*. Diefe: 
Ftieone iftih'ni dann der Brownianifot. Rec. glaubt, 
!üec wevde_der Theorie und dem Brownianifm fchon 
^r, tiel lofehr mgieftanden. : tJM.ikmm ■rtfUnt.," 
iLL.Z. igM. ErßtrB»i4^ 



Aber Ka. R. erfcheinen die Rechte dar Tfceoct* »afifc 
Knfserfte 'beeinträ<!htig«. and «c Tertheidigt fie. m-. , 
dem et Hn. Landphjf. MatüilÜ aaf alle Weife^zu be- 
fchimpfen fucht. Veiwnthlich erkannte er in ifaai . 
den Ree. der neuem Aufloge feiner Pathogeniein 

j, der Salxburger medicinifch- chirnrgifchenZeitangi- 
der diefelbe Behauptung aöfftelke, gegen welche; 
Hr. R. fcbon im voAergebenden StOc*; mit denfet , 
ben WaÄen zo Felde zog. Haller wird der Geffkir^ 
»ngig« genannt. Mit diefem baibarifchen Worte., 
fblT diefem grofsen SchriftfteUer Verachtung bezeigt , 
Werden ! Wann war dennbis jetzt, ru&Hr. R. aus^der . 
glückliche Zeitpunkt, wo e» walttv Tluonet» gak ?,- 

■ fft Währe Theorie einmal vorhanden , dann moA ^ 
aller Streit unter denen, welch* ße vergehen, noA-, 
wendig aufli6ren. [Nunwiffenwir doch, waniai 
Hr. R. jedem, der ihm nidit beyftimmt, den Vorr> 
Wurf des NiAtveritehen» M macÄen fidi berechtigt 
hfilii. Do5 BrownftheSTÄem lehrte Krankheitsformea. 
heilen, welche biA er man firmheübar anfah, odec» 
was noch mehr ift , welche man Terfchlimmem z« 
muffen glaubte. ■ Man A»*e mw an di< /ogxaaaabtt 

SaAriYc*« Beh€T. Die Empiriker Jt la STdenhaM, 
oerfiave, Grant, HoU, d.h. Carirer nach den Me- 
diodcn diefn' Msnner, wekhe aber Mbft nicht ««1 
mehr als Empiriker waren » wufstcn wahrlich nicfatt. 
anders, als die fogananaten SofA», die SaÄafr* 
u. f. w. /<yn VHhtmar , d. h. ße mubtan. tmsfa^^ 
hinwegfchaffen. \yiit fthweigen über die Art. wJe, 
Hr. R. fiber dieZierden anfrerKunft hierfichäufsÄ, 
Wir wollen nur den Lefern fligen , wa» er eigen<f 
lieb behaupten will, «nd ihn berichtigen. DieB«-' 
handluagsart der gaftrifchen Fi^er na^h der Me-'. 
ttaode derangefOhnaaMännerbegteime einefehrge-, 
ringe Tödlichkeit, und ein vlelAcher glückJichec Er- 
folg. Aber fienahmen allerdings an, rerdörtmeStfte, 
mäfMen ausgileert werden, durch die eigne Kraft 
der Natur oder durch Runft. Sie «nrirtea zu Zekea 
dnrch Ausleerung diefer Säfte. Hr. R. glaubt diefe 
Terdorbne Säfte felbft curirfw«, nhd mernt, das IIa-. 
heilbare fey nun heHbir. Wdche fchiefe Daräel- 
btngl IHe ünteinigkeHen Att erften Wege nicht ala 
Uifache der Krartkheit uuofi^« mid zu behandela. 
fondern al« Product nicht »tt«diten, und ifareQu^le. 
den Fehler der abfondemden Oagane zu hehen^ war. 
tange ror Brown eine,Ld>re der NccrenplthologenJ. 
Hr. M. habe Albernes Äeagf TOrgebracltt; ep .wiili 
nicht, ob er feinen Einfidl komifch oder ertiiiruiUch 
nennen foll ; welche ünwiffmheic gehärte dsa», die- • 
£m aaztmehmani Hr. M. wttfsta nicht, wm er nt«:' 
d«irc3»i^i«««lMi»ife»»i«. ««AAUMraheiten, dje 
«1^ wei- 
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Weiwt Torgetrigenwörd««, «tig irf B li reii, feluh gapra- 
cfke «üfie iedet, - 4er dir Mtdicin, blofs Jjflndiiirerk»- 
lyah^ treipe, Towoftl Wi Dttctorsbute, als im Ksi- 
fetskl$iäe Tühren u. iTw. EiitJges Vber die (it- 
Jchickte der Meürm-rmn li armm sg , &«lw w» % mm & t*itd 
ipricbt Hr. R. über dieBemdhungeii eines Sprm£:ett 
Ackermaijn u. (. w. Er hat lieb i^frne wIlULfirtictie 
B«griffe.,ypi}, Theorie , Syftem, Winenfchaft, Ge- 
fchichte gebildet.' und was diefen tiictt gemärs ift, 
feil iHHuem Wectti. Itabeti, Geicbicbte der Medicln. 
Mieint feine MeTMing Zw (eyn , fq II den 2^ftand des 
empitifclien Zeknuma fchUdpr», d. b. der ganzen 
Vorbrowitfchem Medicin .van der Erfcbaffung der 
Wä)t«n, in fofetn derfelbe das Bfownfche fiyftem 
Dicht zu Stande kommen liefs; daan-^as Brownfcbe 
Syfteoi, 6»s Heb zuecft dem Studium. der wahren 
Bunft näherte, und dann -die weitre Annäherung 
sur iftvbren Kunftj mit' Angabe der noch, benebendeq 
Biingel. . ,In andern AufTätzen diefes Magazins hat 
•r fcbon oft uns gafagt, wie hoch er die ^eutfcbeEr* 
regungstbeorie t d.h. feine Patbogenie und «ndoie 
Srariftan von fich Celbft in diefer Bctracfaning fcbätzt. 
X^etllauee». Gegen Murfinuas Jouriul. Bey Kopf- 
. ewhütterungen und bey eingeklemmten Brüchen 
Mthet Hr. R. unbedingt reizende MitteL £r beruft 
fiofa zKunferm Erftaanen auch hier auf/« t m «> Er- 
mirung. Hn. Stfitz yeriU>elt er ei, däfa er fein* 
lExitdeckung nicht durdh die Erregungsibeorie ge^ 
nacht haben will, Jbndeni auf -feüie Heilmethode de» 
Tetanus n. f. w. durch v. Humboldts Verfuche kam« 
Uer'den er fielt febr ungi)nft)g'üuf$ert. Auch die 
Verdfenfte eines .Alex. v. Humboldt fchOtzen alfo 
nicht vor feinen Vorwürfen, fo bald man def Erre- 
ihäigscbeoife in etwas entgegenarbeitet, Ec nimmt 
Kh'dtmhTor, feinen Tadel Areng zu beweifen, bleibe 
aber dis Ausfähnmg fehnhÜg. DieA- i- Z. halte. 
fich nicht für zu gut. glatter. Erdichtungen, fonftim 
groben , aber ncfatigen Ausdrucke , LUgtn genannt, 
fich zu bedienen, (wo?) um dem Publicumetwas Blaues 
vor die Augen zu ftreuen, und zu tüufchen, wernar 
Immer lieb tünfcben laffen wo^le. £iii^e IVortt ira 
Hn. §. Fr. L. Ixutin uwd a» ^tiermanm, wtkhtr ä 
ta JLfMtni rat/iMWt; Hr. Lmtia« der Sohn, «in un- 
terrichteter, reiftlhidiger wid befcheidener junger 
Mann, bat in. einem Briefe anfein<n Vater, den be- 
rühmten BannÖTuiCcfaen Leibarzt. Hii. Röfcblaub 
fehr lobend aufgtfükrt, nur feine Art, iicb gegen, 
feine Gegner za benehmen , und überhaupt feine Art 
. sttllreiten, rnkvielerMüTsigung getadelt. DiefcrBrief 
wird gedruckt, und Hr. K. fchraubt diefen AufbtJi, 
fo pAbclhaft zsnkend und fcfaimpfend , als Wir felbll 
in «inem dntJchen^omrnoKyns Hei fagen will)noeb 
nie' fanden. Wir fabre« nur zweT Stellen an. Hn.* 
L. Betmg«« verdiene , daf» man inm bey einem fier-. 
nernSsfuche, -^o Gott v<A- fey, die Thßre-zeige. Oer 
Vorwurf eines die gelahrte LiberalitÜt beledigenden 
Tons, den Hr. L dem Hn. R. mache, ilemple Hn.' 
' X.. als einen niedrigen und zugleich einfältigen Mena- 
rchen. Gegen Hn.' v. Kotzebue ftimmt Hr. iL etneh 
fflht hoben Ton «a. «-.«■lirft*.** Kf>f Tngtfftiidi 



te foHe nar Saryre fcyrt. _ Das g«oxe W«fen dt» H^_ 

yon Kottcbuc bij:-:;, .tiafs Kern ^rq.^i»ner.ihmjti^ 
kendeMIAH f^e^qban balie. - fa>^ biK äl^r^euigt, faft 
er ,' dafs von jener lauter auflöfende EinBd^e auf ioii 
w i rifcaen , di« fein G«nie in iuHiwr gröfaere und gr^ 
fsereAuQöfung brachten, fo dafs er endlich, ivie Je- 
dermann es ^kennen kann, vor Aufgelol'siheit ^iz' i 
tntnfparent, wie Aetber, und eben darun ^anzna- / 
ficLtbar wurde," fo daß inaii im nie r weniger uiidwe- / 
niger Genle^in allen feinen IJ^nt^htTigeU 'HAfl Artr^ 
ten erblicken konnte. Auf keiner Seite der Phyfiö. 
Lagie «les' Hn. Autenrieths' findei^m eine Spur.' «ilfs 
derfelbe denken gelernt babe,'un<i-^ii;fe-PLiyfiologt0 
ffiibft bczeiqbnet Hr. R.als durcheln alberne» Zufam- 
inenftoppeln allerley unverdnuterStücke iii eine ua- ( 
^nnliche Mafle hervorgebracht, Hn. Prof. Schnüd " 
in -Jen« nennt 6r itr. F^ilofophic -jjcbinld.' Möchte 
doch jemand zählen , wift oft Hr. R. in dti'fen lAiv 
crilen.feiOeB Gegnerft dcb Vortt^rf der Albemb^ 
macht ■!■ 

Stchße» Bands. Erße$ Stück. ßemtrkttHgem übtf 
ehe fernere Fortfettwtg, den Inhalt und die Tttidens 
diefej Magazitt. Grofstentheils . wo nicht ganz al- 
lein, will der Herausgeber die'Bearbeiiiuig diirfet 
MagaidAs felbft übernehmen. DieMediCiti^u einem 
betrtcbtlicben Grade der Värrollkommnuii^ empor- 
zubeißen « /ey der Zweck diebs Magazins. • Die ücg- \ 
ner.Bcowns .hütten bis jetzt Itoum »im» haupifkrl^ i 
liehen Satz in den Brownfchen Etem^iten venlao^ J 
den. Sie iteHten einen Zirkel v'cm blofscii Kindern ] 
(iar. Alexander r. Humboldt, wird vieder ~Üer ver^ i 
worrenflen Vorderbegriffe , der liAhnAen SpNin,^ in 
Ealgerungfnu.t. w. befchuldigt. Unter weitigeiian- 
dern. welche ihm cntgegengefetz't werden, un^ 
Welche gAnitigere Ausßchtea für die gpfammte })■=: 
turlehre darbieten follen , findet äch auch dar Nam« 
Göthe (der b«rAhmte Dichter 9) Einiges xwf- £rärtf- 
riutg %nd Entwicklung des Begriffet der Erregbarilit 
orgamijvker Indündnen. Eine l^ir tielfcedacfatc , vM- | 
trefflich ausgeführte Beftiminung^er der ganzen N*- i 
t«r und jedeiä einzdlnen organifcben Körper zokoab- 
menden, inUegeneinanderferaungbeiderbeftehendea j 
Begriffe von Organifariom Wir linden- hier'neufadt, j 
RicbdgkeitundScbftabeitderDariteUung inderanzte- j 
hendften Vereinigung, und einen Reicbibum frucbt- ' 
barer Anwendung. Die urfpränglicben Ideen und von 
ScheHingenttehüt, und fodem zum tiefen Stxdiumdes 
Syftems deficdben tHchdracktich auf. Nichts detto- 
weniger macbt die Abhandlung dem' TieJ^n des 
Hn. R. grofse Ehre , und das Ganze gewinnt , -da 
es unebhäirgig von des .idealiAifcben Anficiiien 
Hn. Schellings dargeft^t tfl. . Fortfttaung der Bf- 
teuchtung der Einwiirfei' Gegrin «iniga dn Brown. 
frhi^ Syttem betreffende AeftfsCTnngcn in Hufelands 
Syftem der prakrifcben Heilkunde. ' Hn, Rt OrthttU- 
m, dafs Hufeland- ääa Biownfche Syilejn ivÜtrA- 
fcblecht, verftümpelt, verkehrt rcproducirt, dab 
derfeibe aJfo gar nicht vom Brownfchen Syäem , fon- 
dem von feiner eigenen fchlechten Darft«UongdeSeI-' 
hmi^tkt, «Mlaoriblche iiQcliiaaendt(V] AnsfprA- 
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45'ie'«iiin>i>cr iaUet.-'«h,rbabeni<rfau dftgegm , wetiil; flaA(3it. SUkc daMy sicng«- es denn fre^fch ohi^e 

(Ir. HufelAnd b«haKpten wnlle, er verftebe denSicg-' Mtur^hilofophü'clie (Instruction am- ErahkenbcRC 

«vir! oder den Carl vjm» Cartsberg, aber Browns Sy-' zju!] Die AjÜLOrisoiQ/i des' Hippoccates,^ träfen jctzj 

fte'.n vqräcke er niclit, und werd« )(Buin je es ver-| Mtiutr sU.dJe Bauernregeln emt Qer Arzt, beifst 

ftebcn lernen. . Qa Hr./Hafeland docb nicb't rubeti ts> fbll lüdu ausrngen, was vennutblicli eiiiiceicd 

Jiann, beifet es, feintm Hn, R.'gegebene» IVor- werde, fondein was notbwendi^ eintreten' jiiflffe; 



t-e gnnz zuwider fortfährt, alberne Ausfälle 
in die Welt zu Tcfaicken , urtd , da er wirklicfa bn- 
mernocb fortfahrt, UnTörfichrige dnrch feine und 
feiner MifarbeiterCrefchteibrelKatüüfchen, fo ii.ft*. 
teveis, dajs dit Huilanzeifft, indientia, xanäehfi. d%rcK 
Üe Prognoje , uifd nicht dkirch die Diaj^fije hrgr\inde^ 
wtrde. Das Seicbteltc und S(!biefile, was noch bus 
■ des Hemui'gebers Feder flofs. Er fprecbe nur vom 
^ Arzt, der nach Prinripien an die Natur gebt, und 
be:nühtift, nach hohem Ideen und nuturphUüJuphi' 
_ft*m Conjlructionitt am Krankenbette zn handeln. 
Mil den meiften Aerzten wSre er felbft vor emigen 
Jahren der Meynung gewefen, dafs die IiidicatioiV 
! wirklich dut-ch die Dtaghofe der Krankheit tit»ächji 
i beßimmt werde. Das fey aber baarer Irrtbom [Hr. 
: JL hat, 'wie esfcheint, fo wenig hlAorifches Talent," 
' üttere Meinungen, welchen er «feUift einft anbieng, 
lichtig anzugeben, als er überhaupt vermag, ande- 
re Standpunkte von Aerzten und Syileme, welche 
lücht die -feinigen fmd, ^böng xu faJTen und zv 
wür&gen. Den Werth und EinBufs der Üiagnoftik ■ 
henmter zufetzen » wajr von Anfang an fein Uauyt* 
bemüften. . Nicht die Erkeimmifs gegenwärtiger ' 
Eranklieit^erfcheinungcn , fondem die Einlicht in 
di« Reihe der vurherigen und jetzigen äufsem Ein- 
flülTe follt« das Verfahrendes Arztes vorzüglich be- 
ttipmnt. Jetzt' foll nun der Blick mehr vorwärts, 
- ab röckwärts geben. Das Orientiren in der Gegen- 
wm, das Ergreifen des gegenwärtigen Moment* 
Uelt inan fonft für da* hervorftechendfte Talent 
deflen, welcher zumHandeln einen vorzüglichen Be- 
. nf habe. Es ift merkwürdig, dafs die Brownifctien - 
Aerzte und befonder» Ilr. R. es (ich jlets zur grofsen 
An^legenheit machen, auf alte Weife tiering> 
Jcbtitzang diagnoftifcher Bemühungen' zu bewirken.}' 
♦ Der Hauptgedanke ift nun , der Arzt foll etwas Zii- 
, kfinfirges he'rbeyfShren , die Gefundheit; er muft 
^die Binfieht in die -nofhwendig zu bewirkenden' 
'Tmnderungen haben, die Zukonjl Zil eonftruiren 
"TerDehen ; dafs heifse , prognofticiren. In wie fern 
die Zukunft durch die Gegenwart gegeben fey, habe 
die DiagnfeitiK allerdings ihren Werth.u.f. w. [Das 
Prognofiiciren biefs im zeitherigen allgeu^etnen 
Sprach;^ brauch das Vorherfagen des AU^sgahgs , das 
■ Vprkfmdigeft vtor Tod und'Leben, 'oder thter an- 
dern zuküitfttgeln Erfc&efnhng, eines Aüafcfalo^e^, 
•Ine* befthnmten Crift «r einem beftimihfen Tag.' Es 
fdlefa das -au^,' was' Hf, R. luni .Wefemiichen' 
JMdK,' dfe Cflnffnihi(ni*der Ziiknnft. Faft glauben' 
wir, der Vf. hätte den Sinn ferner' Mey*ong belTe^ 
tusgedräckt, wenn er gefagt hätte, die ricbtigeAn- 
wendung der Arznevmittel, wie üe eine gute Mattm- 
Hu «nnlica lehrt, ift der Hauptpunkt, und die Dia- 
goofiik bot nm Wenb, in fo fem üe du mögUdt 



Nur. ein Miiffeij exiüirt iu deif Natur. Wer rfieferf, 
nicht kevnt, kennt ,g»r nichts vpn d,« Natur. £f 
ift ganz unwiltei^ find vefqjefl'en,,^ wenii er fich'al^ 
dis Lebenvön JVlenfchenhpydci; Einriebt Teiher^^m 
wiflienbeifrtagt !I Gegen den Satz : centraria^ofttrni 
riis ctwaatur, fehr -weiiläuftig. Vnber di» Bc^Äo** 
lang der 'ErUzündungtA überhaupt, befiinilers dei-jen^ 
gen, wekiie Folge»:iirtlii:ker VerUtzun^ea ßiui. Fö» 
ftlfch eriiiart Hr. Jt die ErkUrmigsweife: jede En^ 
aündung beruhe auf ei»er vorzüglichen Reizung ei- 
ner Stelle 4ea Orniiismus , he r\'orge bracht alfo voo 
«Inei» befondern Reize auf diefe Stelle. .' Dn, 'ifO eiii 
beföndoxer Beiz wirkt, entftebt veriijclicte Thätig^ 
keitdiefes Theilsi Dicfe vermehrte riiallgkeit 'f^ 
ein Hindefliifs der Aufnahme des Uliitcs, und mitiie 
VeranLaffen , dafs nach allen andern Theilen mehr , 
Blut gatrieben werde. Es fey alfo ganr. uiün&gticb^ 
dafs aar diefe Weife diefe Form des Uebclfey:ns en« 
Aehc. Dean Entzündung kann fc^lechthiii, lagt et^ 
nur tlaan exiftiren, wenn eine ungewöhnlich g^bf»' 
Meng« Blutes nicht mtr iu die im Normalzundna 
blutfübt«nd«n GcHiffle, fondern auch in^di^ foft- 
fetzungen derfelben , in die K^o^Ie , ^elc^e im Ge- 
foniiheitszuftande gar kein Blut- aufnehmen, g<5tge- 
benwird; Schon im gten Tbeil.der Tathogenie ha« 
be er als Vomrtheil d«0 Satz daigellcUt : wbi irUta- 
tio, ibiaßiiixtu.- Aber d«r:bebULdcre. Reiz iindc nlfibt 
»inmal ftatt. Alle «ufsem Verie^aui^W». als DWcK, 
Stofs, Zerrviften,Aetzefi;n.f.w. kpnj^ep nur Sihvpäi 
cbung der Erregung zur Folge habeo^ /Abe( Teihft 
in denjenigen Fällai, >üawelubr>i ma« (ugt^nai^nte 
innere oder innerliche Entzünduag. fnniinmt. febe 
er nicht ein, wie itun etnen b«roj)d<;rn Reiz a^ ^^ 
Grund ihrer Etitftcb>iaig anuDiehmeit beFechc/g.1 {ey^ 
vielmehr kalte er daffir, data lä&ti. gerade das Qe.. 
genttiell daven aimfefcmen uMlTe. i'Wg.-QfA *^ ify^ 
perJthenie- der £t<rcgiing'<)er'Leb«n$thai;igkeiL,'EiUt 
Rundung hinBügefeli«, entit^sefe iÜKhl)iden '(^un^ 
der Entzündung , fondem ^efh-bän^e^iron dpr gr». 
dualen VerfehiedenhtJt dar £iregu^,in d^'K^ct* ' 
fchiedenen Organen *b, ttndnichti dt^ Hebung .dep 
Hyperttheiiie , als foktiA .dbcrhflSft :Cdun,'h Ap^^t 
leHfifnu. f. w.) gewähre die ^Heibtiig. tli.«fer Fonn.<l?s 
Uebäireyn5,fond«m die WidarketfielluBg^Qs Kpruffti; 
veriililtftifitjsider ErregrttgVideii-Biier^i: dur Ltbensf 
Ihütigkeit det* einzMheA ^Or^ahe l^t^it '!eifian)|^r 
KiiuiA möchte man^ tfftea tii^rzetam f«Tl a.uf^i iqhi^n 
können,' -i« welehVini <nu;ltt'^^kfthliing,-.(ii<)J9Mge 
Schädlichkäk wäre, <y(m'd'ei'en Eiqllitfs iQan>iiJurch- 
cns'die Bildung derFtt'Hn'-der>JisTich.bej( j^il^jte^ 
iBufs, welche folcben [innenij Entzündungen alstJr- 
ÜMbliches zum Grund liegt- Und es mochte jetzt 
kaum mehr bcilriiten werden, dafs Verkühlung ein- 
zeiaef SteUeii «rganifcber Individuen ihnen wühl 

•hfo- 
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aVo^'^ 'Kni^^img teitenA'tt fieg«nitiw3e, ke!-' 
acsweges a)}er Tcrmelirung der ab£g4ut«n GevKalt de* 
{ocIfamenL^ riBrürfacbfl, oder, wo «üb) dalTelbe f*<; 
* «n foA. einen ilefbhdem Reie g«b&. 'WikI ntm die 
-Kfo'lule Ge\VaU deslucitaments durcbgAands ducch. 
diejenige Scbäcltlcbfceit. welefae die BUdune der £nt- 
ländiing bewirkt, nfcfat nur nicht renaelirC, fon- 
dern' rieliuchr rerniiiKfeit : (a. folgt d^nus offeu- 
(AT, d«fi, venu 'dermocfa eine Hy^rlUusije dae£r- 
legung der LebensfliStigkei* zugegen ift,^ die Hf 
' jtprfttenie als Hyperfthehie es gar- wicht Ceya köiine.' 
VA» die f^atziliidiiHgbegTaiidet, Ibndem daic gct»- 
ile in folchejj Fällen* die , fey es anch nur relatire, 
Scbtritdiung der Erregung einzelner SteHen dfs Or- 
^aiämuj dazu erfodert werde, tlafs diu Entzün- 
dung entliehe. Es werde nur die beAimlnte Form 
der AbnonQltSt des XaSia.\\i\en&iwaxe.nt 6et Ldtensr. 
' tbätigkdt erfodert, welche TeruriJacht, dafs dcrZu* 
trieb ides Blutes !n die btutfilfareiülen G^üTsc einiCr 
beftimmten Stelle und ihre Fortfetznngcn betrücht 
lieb vermehrt 'rftu. f. w. Diefe Abowrinit« könne fo-, 
wobl b'ey (Hg^ineiner Aßhenie, ils bey allgeineUier 
$jthenie flqtt linden. Er nimmt alfo dje Brownfchs 
Bebüuptung zurück, die et einÜ verlheidigte, daf» 
tungenr und Halsemcänduagen m. f. w. öne Form 
Syperftbenircher Krankheit fey, wekb« in Stellen 
der Bruft- oder Halsorgane o. f. w. den höcbQen Grad 
erreicilt fa«be. DsCs der in »Uen andern medicini- 
(chen Syftemeii eine Co groree Rx)Jie fpielendc gnti- 
pblogtftn'cbe Apparat, Iin. K. ohne allen Sinn zu 
fej-n ftbeinen mofa, folgt vweTelbft. Mijctü^tuen. 
^as hat die Medieiu ak jfc«*t/ durch Lodert Saurnai 
bidxr etwanmenf McdkimÜdie Kunft ifl Hn. A. Con- 
ftructiori des ffeHuagsppoceSe« n«ch ftörcblanbifchen 
Prtncipien, 'imd darbnliat GottlobÜr. LoJn- feine. 
yortremicV ZeitftAriftEurFreud* aller verftindige» 
prattifcberi Aerzte amd W««därete. frey zu erhaiten 
gewufst. fix. R. nluimt iich die Mühe , alle einzel- 
ne« AuFßtze durdizugebeu und zu zeigen , dafs fie 
fticbts dirtün g^ürige« enAalten, und alfs für ik» 
olMleWerth find.- Crliilte »lit demTelben Recht, ma, 
die UnJIbr^hkeft feinM und dms JLoderiichen Inili- 
tniBflnrzutfcwti die Fiagie pufweifCn können« was 
bat die Kunft zu >cfciinpAsi. Jind zu KsnkeJi, durch 
da9 tioderfche Jotuaud. ga^voonca? Wie confequeut 
Mr. H. zu TCrfabrcn Jich nkkt fcbeiitt, erhellt. am 
b^en aus der Art, wi« gt ein rortrefilifbes Gut- 
«ebten des Hn. Pn^Jhiof« übef einen mutbvursli- 
eten Kindennord befeitigt Wo Tod ift , Tagt rr, 
kann keine Ki«nkbait«dJUcen, alfo ouch ron Coa- 
ftrtt^ction der tieUung«^rQ««ffe . gar nicht die Red« 
fern. Fsl^ickäft diefef AuffaU gar nicht über ein, 
licn (3^;enftand arefCertigf, wodurch Mcdicin .a^t 
Kanft^)*erii€kfichiietWÄd«i kannte ! J ße folgen »un, 
z\vcyAufnctze'geS^n.IIuCeIand> Jourifcl. Hn.Scbmids 
Ciafli&ül^fA d«r fvtebieimm: AfUa dfi^ Wabnluau 



pb6K Qiu- in d^i Baffeibftdft3i«^ti 
diefe Abbandlaag.feUill für eiueu.|)r 
tcuwoJIte, derunter^e Rubrik de! 
finna fallen würde. ^ufcUufds Jour 
datKit alte miiglKke» Salbader u»d 
Eich&fiit. mid llaueln, (dii Herren 
Maibäi) -vorlaufig noch zum Vi'vcc 
G«ge« Gciger's.loaugurald'ur^jrtatijos 
d4M gtjfti-aUt Hrea amfutationtm i < 
M bve fptctaate. ^mta tgo». Au 
Sjrr4%geltinige U^ort4. Mein! wies: 
fpricbt er ihn Ml , zu dem GedanlL< 
zu lallen, zur kritifcbenUeberücbt i 
fliediciu im letzten Jabrzehcnd gehö. 
nen jithrtifh wohl bereicherten Zc 
leeren, die Zettetchea in B^bezu 
Qige albftns Bemerkungen befzufi 
auf Unlieilen, «uf Denken «akom 
Sprengel eine wahre NuUe, T«n l 
der Folge keine Notiz genommen w 
Hstii. Hr. Prof. Herz faßle 109 S 
Pockenimpfung, diefe Ürutatimpfi 
fey ausge&Uener(?;, «Js fein, Rfefo 
n» zu heifseo. ■ 

VERMISCHTE SCHR 

t.EiFzi6,.b. Lfncke in Comm. : 
b%ch xurBiidungund VrredUng 1 
fr. ii. mit 12 allcgor. Sprflchi 
Ißoj. 155 S. 8- 
Einige moralifcbe Erzähbingen; 
läuterte Spriichwortef, wozu dieKu 
zeichnet, undfclilechtilluinlnirtiind, 
laden und Räibfol. Die Scharadea ü 
Ticleabernoch dazu Ccbleppend l z. ] 
ftenSylbcnfind die Weiber der dritti 
dritte SijUieifi der Manwvon diejetterfu 

glas verlieht Heb ja aus dem eriten f 
as ganze tU <:in zahmes Thier das 
benutzt." Beffar fo: Diezwcy erft« 
ten das Weib des Ganzen. Die zwe) 
tet ein ftofsiges Tbier, und einen 
oder uioroUfcbep Verßofs. 

UiMic, b. Müller: Tafchenhuch 
Franen. Mit Kupfern, ^goa. 34«: 
. JEnthäJt manche eiget^ ganz lesbare 
biitorifcb? Auffät^ , neben einigen ■ 
ubcrfe^ztea, Derpeytrsg zur Pliilol 
ift eine unfcha'Jliche« aber Au<;b nicht 
Gabic. Der AtuzuQ au» der Frau vo 
reflänten Räje na&k Ameriim iü fiü 
kurz und zu trockMb 
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XJKirzio. b. SchTrickertt C. Plinii Caeeilii Sich*- 
di E^fiaianun tibri X. Recenfuit notisque illu- 
ftravit Qotttieb Erdm. Gierig, Prof. Treu». To- 
aaus Ptior^ igoo. XXXVL B. 464 S, %t. 9. Qt 
Bxhk. 19 gr.) 

I 1«9 Hcfaiu^bert Icritifche* Verdlenft uod abch 
-^-^ m«liT feioTalmt dergrauiinatifch genauenEr- 
Jitäroagr ifl aus der Bearbeitung voo-Qvidj Terwaad- 
3ang^ - Qcdicbt uod von Flijaius Lobrede auf den Tra-» 
Jan bekaniit, die wir ihm rerd^nk'cn. Die AusgEfb« 

Toa Plinlos Briefen ifi feiner nicht weniger würdig. 

Die voran gefchfckte Abbondlung „de discipHna 
pÜBe condiendat, (nämlich, wie e> in dem Aaü'aue 
aaher beflimmt wird! monm Juat&at* atqiufenne-' 
«HB) n%am Vlinii epiftolae propoituntf iä ein flcifsi^ 
ond fcbän gearbeitetes rbetorifchea Stück, iub/Cs 
mcbt eins ChHee zu nennen. Was der Vf. iüs- 
ivellen in den Anmerkungen am Plinins cadelf, 
dafs feiti Mund immer des Lobes zu voU ift, das ift 
auch feinem Lobredner hier begegnet« aber inan 
würde ibin eine kritifche Würdigung Ton Plinioa 
Scbreibart und Manier Gcherlich mehr i^^edonkc und 
fich wcnigSr gewundert haben, dafs hier «ur Lob 
ausgeibeilt, und dagetren in den Aflmerkimgen doch 
nicht feiten auf Plinius rbetorifircnde Künfteleyen, 
Huf H.!rclieii nach Witz, auf Dunkelheiten, die aus 
dem Beftreben , fchön und ausgefucht zu fchreJbeM, 
cntfpringeu , hingedeutet wird. 

lieber Art und Form der Bearbeitung brauchen 
wir nicht« weiter zu fagen, als dafs es diefelbe ift, 
.vÜcbe man aus dem Panegyricus kennt. Ungeach- 
tet der Vf. keine neuen kritifcben Hülfsmittel be- 
nutzte: fo hat er äeinioch durtfh einen wohl über- 
legten Gebrauch der fchon bekannten und durch ei- 
ne richtige kritifche Urtheilskraft den Text an rie- 
IflitSiellan verbeflert* abgerechnet, dafs die An- 
nerknnge^ noch viele Beweife-beyfallswertber fcri- 
ttfcber Vermuthungen .enthalten, die nicht in den. 
TeMaufserioinini-n worden find. Für folthe Lefer, 
die des Griechifcben unkundig fiiid, hat der Her- 
augeber die Einrichtung getroffen, dafs unmittel- 
kir ober den hauGg im Plinius vorkommenden Grie- 
, diifcben Worten und Verfen jedesmal eine lateiai- 
fche Üeberfetzuag fleht. Wir wänTchen ihm Bierin 
kune Kachahmer , nicht nur, weil diefe Zwifchen- 
üilen ffit das Auge etwas Mifsfalligas haben, und 
oft ganz in einander SieTsea, fo dafs e« fcbver ift 
Ä. L. Z. xSM* Eirfiar. BanA 



«lies recht auseinander zu finden , wie &. iig. , foAk 
dern auch, weil man in der Eil oft verleitet wird, 
bey der lateinifchen Ueberfetzung zu glauben, man 
lele Plinius eigene Worte, zumal, wenn diefe Ueber- 
fetzung fich nicht durch eine kleinere Schrift ans- 
zcicbnet, welches bisweilen vemacblilffigt', wor- 
den ift. 

Wie der Herausgeber den gerechten Foderüngen 
einer ausreichenden und fortlaufendcR Wort- und 
Sacherklärung entrpreche , wird man am heften aas 
den vortrefflich bearbeiteten Schilderungen von Pli- 
nius Laurentinum (j, 17.) und von feinen Tusds, 
wie er es felbft nennt (5,6), erfehsn. Es erleich- 
tert das Verftändnifs fehr, dafs dein erftem eine 
Zeichnung beygefiigt ift. Kur wSre zu wfinfchen 
gewefen, der Vf. hätte Krubfacius Emwtirf(woron 
der Herzog von Gotha die Original-Zeichnuhg be- 
litzt) nach feinen in den Anmerkungen dargelegtem 
beifeni Siniicbten abändern and bericbtlgvn laUea. 
Ueber den Gefchmack de#Bömer in ihren Chutea- 
Anlagen und Landhaufern würen einige Annierbtn- 
gen in der BcCchreibung beider Villen nöthig utul 
nützlich gewefen. Aber auch das Charakteriftifche 
der Garten-Arabeske, 'wie fie feltram in Buxbau«, 
Epheu , Akarttb u. f. w. zu einer Zeit fpielt , wo der ' 
Arabeskeff-GefchnracJc in Rom in die Malerey ein- 
geführt wunde , Wird nicht b^onders beachtet. Gar 
nichts fagt auch der Herausgtber über die artigelde^ 
eines Gemachs det Nacht' un,d des Schlafes (man nu*fs 
fchreiben: cubitulam Noetis et $omni), welches Pli- 
nius in der Laurentinifchen Villa j, 17, 22. hatte. 
Es hatte ganz eine fo iiiile, einfame Lage , und wird 
fo befchrieben, wie die Bebaüfung d«s Schlafgoües 
beym Ovid und Statius. . . 

Der Erläuterung de» Spöichgebrauchi ift der 
grofsere Theil der AnmcrkuhgeH- gewidmet, und 
hier triift man v<^rziigIicb-etneMangfl fcfaätzbarer Be- 
merkungen über dieEigenthümlichkeit des Rom. ße- 
degebrauchs in Plinius Zeitalter an. Bcyfpiele fah- 
ren wir nicht an, weil jede Seite dergleichen darbietet. 
Den fchönen , im filbemen Zeitalter Üblichen Sprach- ' 

febrauch von expo/iruj, offen, der j^h jedermann 
ingiebt, hatten wohl ßeyfpiele zu. i, 10, a. erlatf- 
Cem foUen , wie fie Spalding zum Quintilian 3, 5, 
IQ. „caHdidiJßmw» quemque et mariwu expefitttm^ giebt. 
In demfelben Briefe des Plinius n. 5. hatte der Her- 
ausgeber bey den Warten : „MiUta i» Eitpkrate emi- ■ 
nent et eincent" a\xch tid%, 13,4. „tiata et ex- 
celfa" und hier wieder auf jene Stelle verweifen fol- 
lea. Beide StcU«a vccd«a TOtt fieniug. richtig 



tos dem. Zn^nunefihang oftd Sprachgebrauch von 

■ ÄA P4rthiyeB der ladenden KCnfte , 3i* *in Ufer- 
Jin nei-vortrelen unü' mit den herforfpringefi^ien- 
Thei'en und üchtem in den bildenden Künften rer- 
glich«! werden, erklart. Zu i , 3, 4. „Eßagg ali- 
quid et excude, qnod fit perpetiro tutm" ift txeitde gut 
T*rthcidigt und durch ein paar Stdlen erwiefen wor- 
den. Diefe der BUdnerey abgeborgte Metapher Mt- 
*aurch den griechifche» Redegebrauch, der Ober- 
haupt ,vom Vf. nicjit häufig zu Rathe gezogen wird, 
'beflaiigt Werden können. S. Heyne z. Pindar, Ol. 6, 
141. Eiehjiädt Ep. ad Aft. p. 177—179. Das perpetiio 

■ -iMum follte aacü an Thurydides j(r5:U« in de} erinnert 
lubeo, welches vom Heraus^, zu 5. 8> II- eiläu* 
te« wird. 

An d*n nöthigften Sach- Erläuterungen läfst «». 
jrfer Herausg. iwar nicht mangeln: aber es würde 
-Aich nicht.«« Stoff zu einer nützlichen Nachlefe fch-, 
-len. Ueber dieStwifcben Grundfatze iin Anfang des 
.«enBriefesimerften Buch find SeHeca ep. g. S-t^nd 
Arrisn djff. 1, 10, 9. nachzulefen. 4, 81 4- tfaeilt 
der Hetausg. mit «len andern Commentatoren di« 
Schuld , den Jamben dichter Herodes nicht zu kett- 
nen (/welchen 'Naineu er daher zu verbeflern fueht), 
TOn weicheva.Riihnke»iiuhiß.orator%m ^tticoranthan- 
■d«lt, und deflfen Bruchftücke man in Fton'Uo diatri- 
t€ «i Hirodis ^dmbographi Jragme»tK hinter feiner 
Ausgabe van Herodei A«icaa S. 171. S. beyfammen 
-ftniet. lieber die Wanderquella bey Comum mit 
■der EbbeundFluih 4, 30. theilt der Vf. Segners Er- 
klärung aus Gefsner» Aiisgube 'nit, ohne ähnlicher 
»aturgefchichtlicherMerkwördigteiien za gedenken. 
tn unfonn Exemplar Von Qefsners Ausgabe finden 
£ch von der Hand eines Gelehrten folgende hierher 
■■eehörige Nachweifungen : „Simiii^ons eft i» Sabait- 

mw Jexits per finguias horas-verno tempore, asfiivo av 
- tem bis, tn fitmmo atß^t fempt tantumfiitit. JlUus eft 
in BdveUa in vatie HasU , de qwt Scktifchxer in Itt- 
9ter. 1. p. 3Ö ff- De ü-^ *>. Kawiw Itin. T. L ,p. 158* 
la foiUaine de SlfiweiUe," 

Wenn gleich bey einer zunächft aof Erkläniftg 
■terecbftetift' Ausgabe ^die Kritik nur in«fofem «ine 
Stimme hat , ;als ohne Berichtigung des Textes die 
Erklärung f^Ibft idiwaiikehd bleibt : fo hat doch der 

■ Herausg. zweifelhaften oder offenbar verdorbnen 
Stellen eine fehr forgfältige Kritik gewidmet, bey 
•welcher alle Punkte einzeln wbhl erwogen, und die 
Gfflode fowohl für die Behauptung einer vorhand- 

■ nen Corruptel als für die vorgefchlagneVerbefferunig 
'derftlhen mrt Bündjgkeit auseinander gefetzt wor- 
Aen. Eine folche Auseinanderfetzung findet mp 
iTb. I. 3. S» wo di« gemeine Lesart 1 „tenfovt iipi- 

' Ufi Demofthtnen, ffinper tuum, C»tou«(, nupermeam" 
und vorzüglich der Name des Calvus mit-Cegrei- 
chen Gründen veriheidigt -wird. 3. 3. 3 vom im- 
■roviCrenden Rhetor Ifaens, lieft er aus eben fo 
SbaKeugendeii Offinden, nütScUeffer: „Poim* (^t 

■ ^oseit) eoutrwtrßatjtmra, eUttionm aiuUtotßVfef 



mtitlit.", Mft ScbarfUhn entdeckt der Heraus^, zoerft, 

' dafs jlftr .Anfang von j, 4 feht verdorben ift. Pli- 
nkisXchriibt a^V feine Schwie^nmtttsr Vompeja C^ 
lerina, auf deren Gütern er bellens war aufgeiiom- 
meu worden, folgendes: „i^ntntmn eopiatutn in 
pcriculano, tn ^arttienfi, in Carfalaao, i» Perujiiu 
tuo, (n Narnienfi vero etiam balitieiMH, « epißolis 
meis (MM JMK tuisopus non eft) «aa iüa brevis et vi- 
tus fußcit." Der Herausg. zeigt, dafs es lächcrlii^ 
gewefen wäre, wemi Pliijius der Schwiagermuaer 
hätte erft erzählen wollen, was für topiat auf ihjpo 
Gütern vorhanden wären-, dafs kein Zufammenban; 
und kein Latein in der Stelle ift, dafs die Wo"«!* 
\,namjam tuis optis noneft" ganz unverjländlich find, 
jind wagt nun folgende zwar kühne, aber gewifs 
finnreiche Veränderungderganaen Stelle: „-^ucmnu 
eopiae luae im Ocricutano , in Narnienfi , in CarJ«- 
'lano, in Peraßno tvo deUctent , in Narmeuß vao 
etiam balinetiK, tx epiftolii meis intelUxifti, fuiHi- 
auaoi ptttribus nnn eft, fed ana iila, brevif et t^ 
tws fujfidt." HatPlinius fo gefchriebcn: fo fällt frey- 
lich alle Srhwierigkeit weg. Da aber verfchii-JiM 
Wofte ganz ex ingenio zugefetzt find, und ficfa ia 
den Handfchrifteo hier keine folcbe Anzeichen von 
Verdorbenheit fipden; £0 mag doch woUl noch ei- 
niges Bedenken, dagegen llatt .finden. Uns fclieineu 
die Worte: „Quantui» cupforun in Ocri^ulaiia, t» 
■Hamieitfi, in Carfulano, i« Ferußna tno (fc. pro»- 

-ilu>), .in Narnienß vero etiavi batinea!" (fo wür- 
den wir lefen) als ein Satz für fich zu ftehen und äi 
Ausruf der Verwunderung über den Reichrhum, «len 
er angetroffen , betrachtet w^crden zu müffeti. Dafs 
folcbe Eingänge , dje unvorbereitet gleif;h in «fita* 
res führen, ia Plinius Art find, hat der Uenusg. 
S.XIV. gezeigt. Aber was iit nun mit dßn folgenden 
Worten anzufangen? Sachkundige mögen -enifchei- 

. den, ob folgender Einfall zurückg^wiefcn zu wer- 
den verdient. Wir haben in unfrer. Saminlung die- 

. fen einzigen Brief an Plinius Schwiegermutter, Wie 
nun, wenn Plinius bey VeranQaltung feiner Brief- 
fammlung (i, i, i) nur diefen einen Brief an fie der 
Aufbewahrung werth gefunden, und diefes sm 
Rand feiner Handfchrift durch die Worte: „Ex ip- 
floUs wieiJ Wtta illa brevis et vetw S*ßcit" oder, wea» 
man auch die Entllehung der Parenthefe erill&ien 
will: „EpiftoUsmsisjam phtribus opus non' eft: «»«— 
fußicit" ausgedrückt hätte, die nachher aus Mifsver- 
ftändnifs in den Text felbft gekommen wären. I« 
dem Briefe 3, 5, worin Plinius von feines OhebnS 
Studien und Schriften handelt, heifst es: „InfieefM 

' Jalutn balinei tempus fittdUj erimebalUT. Cum dica 
balinei, de ititerioribus U>t^6r" Gesner erklärte (fie 
inUriara vonemftem,' viel Nachdenken erfodemden 
Studien, allein Gierig ftimmt nicht bey, weil ioi& 
plinius nicht gefchrieben haben würde : cf«m dixo 
halinei; fondem; cwm dico ftüdiis. Er hält die- 
fes Wort für verdorben und fcblägt dafür vor: 
,,4e ipßs lotionibus' hquqr" im Gegenfatz der 
Zeit* unmittelbar nach dem Bad, wo Plinius fixb 
. fcboa tf'ieder tiefclUlf^gtet 4etui. Cetzc der i&n^f 
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f^Iinias htnsu : „dum defiringitttr tergitur^r, auäie- 
: i jK aliquid »ut dictabat." Wir fürchten, der Herausg'. 
• b übe durch feine, an fich leichte , VerSnderung we- 
il jger die Abfchreiber ah den Plinius frfbft verbef- 
terc, derfich frejjich etwas deutlicher un^befÜmin- 
i ler hätte ausdrücken Aonnen. Man lUvTs aber bey 
bali»n gleich aus dein vorhergehenden hinzudei^ken; 
I ttTKyiu Jiudiii eximebatuT. 'Währead er, will PJinius 
Uagen, im Bade verweilte, enthielt er fich zwarvon 
> aitgretfendeii Studien, aber dennoA Jicfs er fich 
|>cym Abtrocknen 'und Bürflen irgend etwas TOrle- 
1 Ten oder dictirte ptwos. Er brauchte nicht , wie der 
EHcraasp. iiieynt. zu fagen:- „r#wi//iHj aliguid a»- 
HJe*at, weil fich das mHißiusvon feJhft aus dcuiGe- 
■imihtz der i»teriora ergiebt, Ciegen das En- 
tde n. Ig. fogt Pliuius: „Nonne vitietur tibi , vmcot- 
Uaiiti , qiuMtMn Ugerü , quantitm fcripjerit , neciii 
Iridis tUlis^ nee in amicitia Priueiyis fnijfe ? RurfitJ, 
im aadit, qiiiii fladiis Ihboris impetüUril', net Jcrip- 
ffe Jatis «ec legiffn ? Q^iid eft. ewim , qwd non o.«( ii- 
\e occupationes impedire , aut haec inftantin. non po/fit 
^c4Te?" .Oei Vf. Hellt den Gegenfatz, welchen der 
aromipenhang erfodert, her, indem er: „quidßtt- 
" laboribiti impenderit" lieft; nur ift uns nicht 
r, wie er die nachft folgenden Worte verftebt. 
tetuoMtUich legt er pliiiius Worten, dicfen Sinn un- 
P*m; Wenn du dagegen hür/l, wie viel Zeit er auf 
die öffentlichen Gcfchafte gewendet hat, komuit es 
dir da /o vqr (videlume tibi, heniusgenoinmcn aus 
dem vorhergehenden; Nonnt videtur tibi) , als ha^e 
er noch nicht genug gefchrieben oder gelefen? d.h. 
' (Ju wirft dich wundern , dafs er noch fo viel gclefen 
tBd gefcbrieben hat. Uns fcheiiU die Stelle deutli- 
tber za werden, wenn wir, mit BeybehaUung der 
1 YerbeiTeruag des Herausg., noch/afij wegftreichen: 
' Mteft du nicht glauben, wenn du dich erinnerft, 
rie viel er geleCen und gefch rieben hat, er habe in 
ofTentUchen Aemtem. und in keinen Verhält- 
mit dem Fürftcn geltanden? Wenn du dage- 
vernimiaft, wie eifrig er lieh den öffentlichen 
iefchäften gewidmet, folKeft du da nicht glauben, 
' habe lieh gar nicht mit Lectiire und Schriftftelle- 
abgegehen? Denn, das ift der Sinn des folj^en- 
I Satzes, feine Gefchafte (itlag geht hier auf das 
bere Subject, katc auf das entferntere) waren fo 
ofSf dafs iie ihn von allen andern Arbeiten (a\fo 
Bch vom I^en und Schreiben] abhalten konnten, 
i4>gegen aber fein Fleifs fo anbetend, dafs er alles 
ani^lich' machte , alfo auch Zeittür die Wiflenfchaf- 
Itea gewann. Indem Briefe über den Silius Italicua 
ig, 7 kat der Vf. n. 4. eine beflere Interpunction in fol- 
Igienden Worten eingeführt: „Fuif inter principes ä- 
fBitatii-ßne potentia, ßne invidia. Salutabatar , cole- 
itater.- wmUumqae i» lectuio jacens, cubiculo femper 
«Mi ex fortuna frequenti , doctijjimii Jermanibus dies 
.^atuigeiat, mm ^Jcribendo vacaret. Stvibebat Car- 
Mma cet." Nur in jder Erklärung diefer Stelle kön- 
-nen -mit den ^f: nicht beyftimmen, welcher behaup- 
*et, es fey hier noch nicht von der Zeit dfe Rede, 
wo Geh Silitu ganz dca Geicbäften entzogen. Wie? 



Steht denn nicht vorher deutlich, er habe, nach der 
Verwaltung des Procoiifulars in Aßen, den Flecken 
/einer ehemaligen zu grofsen BetrISbfamkeit (in An^ 
klagen) durch ein landabilt otiitm abgewafchcn? und 
das darauf Folgende beftötigt diefes offenbar. Er 
wurde noch immer als einer der Erften im Staate ■ 
geachtet, wiewohl er kein Amt mehr hatte (Jinc po- 
tentia). Er brachte die Tage mit Schreiben und ge- 
lehrten Unterhaltungen zu Haufe zu, und, obgleich 
Niemand mehr in Gefchäften mit ihm zu thnn.hatte, 
wurde fein Zimmer doch nicht leer (cubicitlum /f«- 
per non ex fortuna frequetu), weil feine Verehrer und 
Freunde feinen lehrreichen Umgang füchien, fo wie 
diefes aucll CiCero de Or. i, 45. von den grau geword- 
Tlen Staatsmännern fagt, die fich zur Kühe fetzen, 
aber wegen ihrer Erfahrungen und Einfichten noch 
häuCg befuchc und um Raih gefragt werden.^ Er 
fchrieb , fetzt Plinius unmittelbar darauf hinzu, 
Gedichte; aber das that -er ja. wie fich Hr. Gim^ 
hier felbft ausdrückt, erft als Greis und in otio. Man 
darf aber nicht mit den Auslegern und mit dem Cel*.^ 
Uriiu de vita Silii annehmen, er habe fich, nach 
feiner Rücltkehr aus Afien, fogleich aufs Land in 
Campanien begeben. Nein ; er privatifirte noch.eln» 
Zeitlang in der Stadt, von welcher Zeit Plinius in 
der angeführten Stelle redet, und zog fich darauf 
erft in* die ländliche Elnfamkeil zurück. In dem 
Briefe 3, 6. wo Plinius Tuscojjuos befchreibt, wird 
von dem Clima geredet n. 2. : „Ei fane gravis 'tV'' 
•fiileKS orck TwjcorufR , f «oe per iitvs exteitdititr" '■ Det 
Herausg. wjll, wie vor ihm Corte t lefen: EJk fant, 
Teiches wohl nicht n&thig ift, da Plinius 3. 17* aS 
einen Satz eben fo anfängt : Et omnino Htoris illius 
tnira nittura. Aber ift nicht ora, quae per Utas ex- 
Undilur fehr pleonaftifch gefagt , und würde nicnt 
paffender feyn: „Gravis et peßiiehs aura Tuseorum, 
qua litus extenditarf" Gravis awrs oder air ift ein 
gewöhnlicher Ausdruck, von einem fchadlichen Dunft- 
kreife. In demfelben Briefe macht folgende Befchrel- - 
bung der Villa n. 14. Scbwierig:keit: Viita in coli» 
into Jita profpicit gao^ ex fitmmo , ita teniter et fenftm, 
eUvo failente , confureit, itt, cum adfcendtre »onpt»- 
tes.feittias adjcendifft." Der Hersusf^'bemerkt das 
Witzige, aber euch das Zweydeotige diefer Stelle. 
Er nimmt an , die Villa habe auf der Spitze der An- 
höhe gelegen, und erklärt daher mit Gesner die Stelle 
fo : Villa profpicit ex Jam-mo ea , qiuu fita funt in coli* 
imo. Da aber von dem, was aufdem Gipfel gele- 
gen ift , nicht wohl gefagt werden könne , es erhebe 
fich , auch die Sätze profpicit — confvrgit nicht wolil 
ohne Bixdewort beftehen können (welches doch Pli- 
nius in ähnlichen Fällen zuweilen auslufst) : fo ilreicbt 
der Herausg. confurgit öarcb. Wir glauben,, die 
Schwierigkeit liege blofs in dem Streben des Pli- 
nius, witzig und auffallend zu reden, welches ihn 
dunkel macht. Die Villa Im weitem- Sinn, den gan- 
zen Park mit einbegriffen, fing vom Fufse des Hü- 
gels an und erhob fich bis zu deffen Gipfel. Ob- 
gleich , will nun Plinius fagen, die Villa am Fufse 
des jBSgel* liegt (eigentlicher; anAngt) : gewäbrt 



fie dtiQÜ eine AusCcht . Wie tob derböchften{Spitze 
iquafi ex fitmmo) ; üt erbebt &ch to unvermerkt an» 
Tanften Hügel, daCs rnsn nur an der Ausficht bemerkt, 
dats man böfaer binauf gediegen ift. Jn der Schtlde- 
rioig de» Hippodromus von n. 3a. an Gnd Dunkel- 
heiten, die ans JVIangel an anfcbauHcher £enntiiir» 
nicht leicht ganz gehoben werden dürften. Mit 
Recht wird rom Herausg. bemerkt, diefcr zunächft 
lur Reitbahn , aber auch zum Spaziergeben , einge- 
riehtete Platz habe die Gewalt eines Cmtu gehabt ; 
fcbondarumfolUeeraber n.35. die ausgefucbtere Les- 
art wwtulae nicht mit der andern vinVu/ae vertaufchcn 
wollen, da die Metae dem Circus nicht fremd find. 
Der Verfuch des Herauag., diefen ganzen Abfcbnitt 
en verbefTem, zeup^ 7on Scharffmn. Indefs fey es 
uas ■rergönnt> «nfre abweichende Anficht de» Hip- 
nodromuB als Vermuthung hier vorzutragen. Eine 
Spina wird nicht ausdrücklich genannt, mufs aber 
docb wohl angenommen werden. Sie fcheint den 

t Circns nicht in zwey gleiche Hälften gctheilt zu ha- 
ben (wie diefa auch, nach Adlers Befcbreibung der 

- Stadt'Rom S. 139 f., nicht immer in 6ea R. Renr^- 
bahnen der Fall war) , weil auf der einen Seite n. 34. 
33. fo viele neben einander laufende, auf der an- 
dern aber nur ein oder ein paar Qänge erwähnt wer- 
den. Die eine Hälfte befland aua einem langen, ge- 
raden Gang, nmfafst von Platanen, zwtfcben de- 
nen Buxus gepflanzt war, und fich Epheu herum- 
fcblängelte ; aufserhalb lief noch eine Reihe von Lor> 
beem herum , wodurch vermutblich noch zu beiden 
Seiten eine fchmälere AUee gebildet wurde. Oben, 
wo der Cirtus einen mit Cyprelfen eingefurBten Halb* 
kreis bildet, TerrielfaUigten lieh die Kreife und We- 
ge, und es waren dazwifchen ein Bosquet undBlu- 
menHdcke »ngele^t. Die andre, wie wir meyneiii, 
breitere Hälfte bei^nd abermals aus einem gernden 
Hauptgang:, umpflanzt von mit Acantbus durchllocht- 
nen Plantanen (««üum ff>atium brevioribus Jttrimqne 
platanis adomatm^) , der in eine Menge einzelner 
Wege zerfchnitte^ war {interLeäentibus .61*111 haken 
wir für unächt und au» den folgenden Worten ein- 
gefchoben) , welche dadurch entllauden , dafs zwl- 
fchen dem langen geraden Raum bald Wiefen- oder 
RufenSreiftn hinabliefen, bald küufllicb gefcbnittne 
Buxus -Hecken, aus denen abwechfelnd zur Verzie- 
rung Metao und Fruchtbäume hervorragten. (liier 
fetzt Plinius cb^torifirend zu : durch diefeObßbaume 
fey mitten in das Weck eines Itädtifchen KunAgar- 
tens etwas Tom Laude hineingebracht worden> 

Doch es iil Zeit, unfreRemerkangen üb^r dieTe 
fcbätzbarn Ausgabe zu fcbliefsen, der wir eme be- 
fondre Aufmerkfamkeit fchultiig zu feyn glaubten. 
Der erfte Band emhiilt nur 5 Bücher der Briefe;, den 
^eytcti follen auch einige £xcjirfua begleiQen.. 



EKBAODN GS SCHRIFTEN, 

. BinNBuRo, b. Bergemann: Gebete und Formulan 
zam (febraiKk bey öffentlichen Gottesverehnu^» 
fiir die Prediger des Fürfienthams- Attkalt-Ben;- 
bürg. igeo. 2^8 S. 4. 
Voran ftebt ein fürlHiches Refcript, in welchem 
der Geiillichkeit des Färftenthums Anhalt -Bernburg 
befohlen wird , dafs fie ftatt der ätcem bisher im 
Gebrauch gewefenen, ficfa beyin Gottesdienß dierer 
neuen Gebete und Formulare bediene, und Ober- 
haupt ficb die Beförderung achter Religiofltät bey' 
den ihr anvertrauten Gemeinden beßens angelegea 
feyn laffe. Ohne weitere Vorrede folgt nun dit 
Liturgie felbft; wie wilTcn alfo nicht, wer die Ver- 
falTer diefer Gebete und Formulare find, und wie' 
viel oder wenig etwa aus andern, bereits gedruck- 
ten Sammlungen aufgenommen feyn dürfte. Ge- 
genwärtige Sammlung enthält: Gebett vor dem ' 
Altar, an gewöhnlichen Sonntagen, an Abendmahi» 1 
tagen, anBufstegcn, an Fefttagenzuverlefenj daral 
Gebete nach der Predigt an eben dergleichen TVj 
gen, ingleichen in den Bctßundcn und Wocbcnpren 
digten, und beym Öffentlichen katechecifchen ü»' 
terricht zu gebrauchen; nebft einem Anhang einig«' 
Gebete bef* befondem VeranlafTungen , nttmlichzutj 
Saatzeit, nach einer gefegneten Aemte, nach einer] 
dürftigen Aemte, bey bedenklicher Witterung, (adi 
glücklicher Veränderung der Witterung, nach einen 
fcbweren Gewitter, ^ach einer fehr verheerenda J 
Feuersbrunft. Um mehrerer Abwecbfelun^ wiHefc I 
find einige Materialien zu Gebeten vor dem Altat 
angegeben, die ein jeder Prediger nach feinem Ge- ' 
fallen ausarbeiten kann. Hierauf folgen die Formu- 
lare; drey zurTauFbandluHg, nebft einem abgekürz- 
ten, hey fogcnannten Nothiaufen zu gebrauchen; 
drey zur Vorbereitung und Haltung des heiligen 
Abendmahls, ein Formular zur Privat- CommuntM ! 
für Kranke; ein ConGrmations- Formular; drey Co- j 
pulations- Formulare; eines bey bejahrten , und ein 1 
anderes zur Privat- Copulation, bey folchen Perf«-j 
nen z^ gebrauchen, die lieh vergangen haben; eilt I 
Formular zur Ordination eines Predigers; zuletzt; 
Anrede und Gebete bey Beerdigungen. — Wasnon I 
den Wcrth diefer Sammlung betrifft: fo find die j 
darin enthaltenen Gebeta und Formularp dem Geifte i 
des Cbrißcntbums gemäfs, auch iit die Sprache;! 
durchgehends populär ; nur find manche Gebete 
za kalt, und manche Formubre zu trocken, als 
dafs fie lebhaften Eindruck machen könnten. Je- 
doch gitt dief» nur von Wenigen; denn vielefind ' 
auch in Aufebung der Form und Einklcidun,? vor- ; 
züglich gut. Da für Abwecbfelung hiNlängticb pc- '■ 
forgt ift: fo können die Prediger immer die Ge- ; 
bete und Formulare wählen, die ihnen die beften 
und 2weckjuafsigfie« za feyn fcheinen. 
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KlRdbENSESCHtCHTEi 

Prag, in der K. Ij|. Norinalfchul-Bucbdrdckerej: 
Eialeiinng in die chriftliche Religioni- und Kir- 
chengefchiekte übei-hciuot, uMrf im die Kirchtngf- 
■■fchickie Böhmeai itubefondere. Vai^ L. Chr^fojio- 
«MIT PßrQgaer, Canonicus Reg. des Stiftes Tepl, 
der Philofophie und Theologie Doctor, K. K. 
öffentlichem und ordeiitlicliemprofcrTor der Kir- 
ch en|^efchi cht e Oft der Karl Ferdinandifchen üni- 
yeriität zu Prag. Erjler Thtil. igoi. 243 S. oh- 
ne Vorrede undlnhaU von 38 S; ZiveifttrTJfii- 
336 S. ohne das RegiAer von 8 S. g. 

ihrend dafs men ininer noch auf die Fort- 
fctznng: der vonHn, Roi/ko, cheinaligein Pro- 
, teSor, jetzigem Gubemialrath zu Frpg, mit- nicht 
-Ccm«uien Einrichten und feltener Freymüthigkeit vor 
Qiehrera Jahren bernusgegebenen Kirchengefchichte 
der erflen Jahrhunderte wartet, erfcheint neben ihm 
lierVf. des, gegenwärtigen Werks aU ein Mann, der; 
wenn er aucft lycht eigentlich in die Fufsftapfen 
ieffelbcn zu treten Willens ifl, doch ihm zur Seite 
2u ftchen verdient. Nach einem vieijahrigen Stu- 
, tiuin der chriftlichen'Kirchengcfchichtc, und drey- 
r,Kbn Jahren Vorlefuugcn überdiefclbe, iibergiebter 
Ofefe Einleitung feinen vorraaligeiT und jetzigen 
Bcbülenf'Zü einer Aufmunterung und Anweifung, 
fich dereinft um die fo merkwürdige, aber noch gar 
jiicht hinlänglich bearbeitete Taterländifch-böbmi- 
JcfieKtrchengerchichte, verdient zu machen. Indte- 
fer Abliebt entwickelt er ihnen ^ier die GrundfatZe 
der richtigen Methode, nach welcher die Gefcbich- 
le überhaupt, und die allgeijieinc Kirchengefchichte 
niefaandelt werden müiTen ; beurtheilt die rornehm- 
Pften Gefcbich tfchreiber fowohl über dief« , als über 
;äie böbmifche Gcfchichte, und endigt mit einem Ent- 
würfe zu der KirchciigefcbichteBühmens. Weimer 
gleich in diefer befondem Rückficht etwas weit aus- 
holt , nnd üeh bey vielen bekannten Dingen vcrwei- 
[ Jen inufste : fo hält er doch auch andere Lefer dafQr 
-durch viele gute Bemerkungen und nützliche Nach- 
richten fchadtos. Man Ceht oft, dafs er nicht blofs 
iaa längll Gefagte wiederholt; fondcni auch jeden 
Qe^enftand durchgedacht, uiid nach feiner Art vor- 
getragen hat. ■ 

Der erftc Thei| enthält die nöthigt» Vorktnntniffe 

,der GefchichU, Indem der Vf. hier zoerll von ihrer 

BejltmlHiM^ bandelt, fchickt'cr einiges von der Er- 

Sahrung übertun^ vomis , (S. i — 16-) wa« fi« fey, 

A. L. Z. igo2. Erßtr Band. 



wie iie entliehe , welche Wirkungen und Eindrücke 
ihr zugehören; wie wichtig die Erfahrungen der Al- 
tenfür die Jugend feyen; welche Beziehung di« lan- 
ge 'Lebensdauer der älteßenMenfchen darauf gehabt 
habe ; u. dgl. m. Bey diefer Gelegenheit fucht er dje 

' ungereimten Folgen der Hypothefe zu zeigen, dafä 
die Mofaifchei) Jahre anfänglich Mondrevoiution«i, 
nach Abraham dreymonatljche, fpäter achtmonatli- 
che , und nach den Zeiten Jofephs erA zwölfmAnat- 
liehe Perioden gewefen wären. Aber äiifserfi ge- 
zwungen ift (6. 13') die Erklärung der Scelldimt^ßen 
PJUni 1 Unfer liehen währet fitbtig Sfthre, u, f. wt 
es Tey in derfelben von der Zeit diellede, wolche 
die Nachkömmlinge (Nachkommen) Ifraels unter ab- 
wechfelnden Scbickfalen in Aegypten zugebrachtlu- 
ben, nämlich 70 Jahre; und wenn wandte Zeit der 
Macht und des Wohllebens betrachte , go, was dar- 
über war, fey Noth und Elend gewefen. Hierauf 
folgt der Begriff der Gejckichte, und ihre EintkeiluHg, 
ingleichen eine Ueberfictit dfr allgemeinen Religions- 
gejchichte; wo unter andern der Vorzug des Alters 
3er*Mt)faifchen Urkunden vor allen andern vertbei- 
digc wird; endlich der Begriff der chrifilichen Reli- 
gians- nnd kirchengefchichte, foivohl im AltgeiaeJ- 

- nen als Befoudern. \\n swe\ften ^bfchnitU(S.^,&) 
hat der Vf. nöthig gefunden, ertlich einzuFcbär- 
fen', dafs die Befcltäftigung der Gefcbickte anf wirX- 
Uchi Vorfälle eineefckränit Jeyu mufft. Manchem 
wird diefes übernüfiig vorko'.-unen} wer fich aber 
erinnert, wie viele jetzt ihre Gefchichte vorher im 
Kopf fabriciren , ehe fie diefelbe befchreiben; oder 
ihre Lefer mit der gebeimften Denkungsarc, Poli- - 
tik, u. dgl. m. berühmtet Männer aus entfernten 
Jahrhuhderteii bekannt machen, der wiLrd es dem 
Vf. nicht verargen, feine Zuhörer vor diefen und 
vielen andern Verfatfchungen der hiftorifchen Wahr- 
heit gew.imt zu haben. Er ift übrigens nicht zu- 
frieden mit den frommen Mcnfchen^ welche ver- 
gnügt mit dem eingefchränjifVn Vorrathe der Relt- 
gionsbc*riffe des Katechismus, blofs dariua die un- 
angenefiinen hiftorifchen Wahrheiten fürchten, weil 
lie von Herzen aufrichtig wünfchen , dafs lie doch 
niemals gefchehen waren. „Ihre Sorgfalt, fagter,aUe« 

' zu befeitigen, das irgend zum Aergcmifle der chriftU- 
chcn Kirche begangen wurde , fo aufrichtig fie auch 
im Grunde gemeynt feyn mag, ift eine irrige und 
kurzfichtige Vermuthung. als wenn durch die Er- 
zählung tadelhafitr Vorfalle, und durch die Darftel- 
lung einiger im Alterthum nicht gegründeter Ge- 
bräuche, die Religion 7. u Grunde gerichtet Würde." 
Eemer zeigt der VC daft die Merlaiiirdigluit dtr Vor- 
Oo fäll0 



fätU (fa-f ITa&t für dit GefcMekte btßimmt , mnd 4*ff 
Ar hißnilfi-hev t*i««*« ßi:k auf quellevtaa.ßig€ iNbc/i- 
richten g^iünik. iß^S^ — 86.> Hierill yjel ü»im für 
äie Li'tirliiige gclagi; doch hatte noch einiges über 
den Wcrrb der ^ ahrfchehiKcbkcit bey der E.nt- 
fchridujig über das Gbtibwürdige hinzugeretzi wer- 
den könneii, weildabey leicht und vit geftrhti wird. 
. Juthentijche Vrku»de» Miinilii. P/f. |.ai- a.'chrifi- 
liche Zeugnide« 7.11 dem Ende verftirtigi uittl aus- 
geftelli, ^a^'l' (lic «ndenkenswerthc Thatfache nioch 
ihren wtfentlkhe» Umltanden, zur fiAlehruug derje- 
lügen, die ficb von derfelben nicht durch die eige- 
nen Emphndungswerkzeuge zu unterrichten LinStan- 
jie waren, aufbewahrt würde." Allein in dielcr 
weitfcbweifigen Berchrcibung ift gerade das CbaraJL- 
leriltifefae einer zuverlkfligen Urkunde weggelalTen. 
Riefen Namen rerdient nicht jedes fcbriftHcbe Zeug- 
' nifs ven der gedachten Art und AbÜcht; fondem 
nur felcbc , d»e entwec^er aiUer öffentlichem Anfe- 
lieit; oder, dvfenk fie ven Privatpeifenc-n berri^- 
' ren , nit gewijj'en gefeteuia£ugen Feyerlichkfiten 
•usgeAclIt worden find. 

Df» GefchithtfckrtÜtn dtr altgeyntmtn etmfili- 
«ftm Kirche Hgejekicktt ift der dritte Abfelmitt (S.g?- 
kis iji./ cewKlinet. Wenn der Vf. hier neben den 
glew>i£ciiigt-ii Schrifcäellem , als eigentlichi^n Zeu- 
gen , alte übrigen blofs ÜammUr jremiitr iLrzohiun- 
tm nennt: fo würdigt er üe fehr unbillig beiab. 
s giebt unter den fpätern Gefchrchij'chreibem nicht 
wenige, welche die Quellen forgt'alüg geprüft, mit 
■Insnidvr yevglicbm, aus einander ergänzt und he* 
sichtigt, fic-trefSfch crUutcrt uiul zur eigeutlicben 
Gefcbicbtbefcfarcibung benutzt haben : und diefe kann 
^doo» doch ktinc b)«rien Sainmlei fremder Erzalilun- 
fren nennen. Ucbrigens hat der Vf. in diefein Ab- 
fchnttte zwar mancbe richtige AbnAre hidociCcher 
Scbriftfteller gegeben; aber auebeben fo viele fla- 

«be, nnheftiiQffltef oder fonft auf inancberley Art 
anif&Iunevne. Vsn der Gefcbicbte des Phiiofiorgius 
<nicht Phiioßorthiits) fttgt er S..93. dafs darin die 
Ketzer- von» }. 300. b^ ^S- ^ben fo gelobt , wie die 
Ortbodnxen fefchisäkt worden Feyn follen. Da wir 
' sberblefe einen fehr kurzen fckimpfreichen' Auszug 
derselben vom Photins. haben: fo lafst lieb über fei- 

^ ■»- ffMTtheylkbkcK gar nicht urtbcilenp und wahr- 
febctidich wird fic w^l nicht ürger gewefeu feyo. 
ft)6.die ven den Onbodvxeu in ihven SchriAea wi- 
der difl fO£enBnot<% Ketzer bewiefene. UJe ä. loi. 
I^Eiidlich« Stette:: „Di> nie gehaltene Treue der 
liriecben war endlich Urfache , warum die Abend- 
Xünder denfelbcni wider die'Belagerer von Cctfi^n- 
. tisopel keinen BeyJtaitd grcIeUlet luiben,V foUte «i- 

' ifetuWch uaeA.der orweislicfa«» Gefchichte fo lautcai 
I>er allergrtUiu« Theit- der giiecbifcbeu Kircbe be- 
zieh ftets sine fo. ftari.e Abnei^n|r gef>en c^ Ober- 
hetrfchBft d«s Papftes , dafSi di» mehr als einmal v«tti 
' t ihren KafTsm- av^ politifchen Drisehen ciitgegangeue' 
Vereiiiigani^ mit der lateinif eben kirche keijion ße- 
(Iniifl haben konnte; und die auch iwchher von den. 
Päpüjuii laehrinals. xue Betcuu^ vao. Coti^iulao^l: 



TOTgefchlagenen Tirienkriege. haueft AÖH wegen 

der damaligen VerfalTung des a b en d I and if eben Eu- 
ropa, theil» befon^ers darum keinen I^ortgang, mil 
man Cnh an den Kreuzzügen der Päpltc lavgft ßt- 
Tättigt^itt«. Vom Barowiiu gefteht der Vf. (ä.iox.) 
dafs er iin romifchen Archiv febr viel Uutes; aber 
auch kos Mangel -der griecbifcben Sprache, und der 
gefunden Kritik, fehr viel Schlechtes gefammeli ha- 
be^ fobald etwas zur Verfaerrlicbung des a^ioli- 
fchen bi'uhts'dicACe , So mnfste f<plcbe8> es mochte 
nntergefchoben oder autbenüfdi feyti , in feinen 
:}>brbüchem aufgezeichnet werden. - Die Critiea-ß^^ 
ran. des Pagt fc^ranki ikh ni^K blofs, wie S. I08> 
gefagt wird, auf die Fchler.dc» Bar. wider die Zeit- 
reelmungein; lie entbält viebnebr «ueb eine f l^nge 
.fchätzbsrcr hillorifcber «nd antiqnarifcber Erörte- 
rungen , felbA SÜT die polkifche Gcfchichte, -^Keinen 
Scbriftfielkr feiner Kirche auf diefeni Felde bewun- 
dert Hr. P/r. mehr, als den ^fchoj* Boßnet. Aber, 
wie es mit der Bewunderung zu ^ben pflegt! 6t 
ftöfst die kaltblütige Kritik fem v»n Heb weg, nnd 
verwandelt jeden Schimmer in eine gliinzende Son- 
ne. „Bofs. bleibt, fcfareibt der Vf. von ihm , (S. 
10)0 ^' "*"£ leinen Religionsgegnern gefallen , oder 
■ nicht, als ein fchätzbore^ Muller der Welt bekannt." 
Unp^rtheyifche ProteftaiiEcn haben fcbon zufeinrr 
Zeil den grOfsen Gcißi:S{;;aben, der Gclehrfamtrit 
und Beredtfainkeit des berühmten Mannes alle G^ 
. rechtigkeit wiederfahren Taffen ; fie haben ihn aber 
. such für einen feinen Hofbifchof , für einen zu »£■ 
llßigen Dirputator, und für einen d^r gewandtpfien 
Sophißen, in der Gefcbicbte, wie in derTheelogfe, 
erkannt; er hat ihnen alfo gefallen, und nicht ge- 
fallen; was will Hr. P. mehr? Doch er fährt fort: 
„Sein mifafl^nder Geißr die ihm eigene Kunft, kotz 
und voll zu 4eyn, der vprtreffliche Gefcbinack, die 
edle und natürliche BeFcdtfamkert, zcicbnft vor- 
züglich feine kinleüung fn die VnivtrJalgeJuhidUx fo 
fehr aus. dafs man fich wundert, wie et f^er äiM\klit 
Hofpreiliger tvagen konnte, ihn fortzi0itze% , welcoef 
an uianehen Sit^iren feiner BCmbti{;ungeii fe deut- 
liehe Beweife giebt, daji er den großen Xann mM 
einmal richtig verjianden HiU." Man wird hierzuerft 
bemerken, dafs der Vf. l^ofs. Dijcours Jut l'hißoht 
univerfeUe eigentlich nur von Sei'ten des A»^^"*^* 
-und der Üarftellunpsgabe rühmt: und daran tbat « 
auch recht wohl. Denn ein MeÜleiftück der Beredt- 
famkeit iR ^as Buch aUerdlngs; aber aucb der (f^ 
fchichtfcbreibung? nicht» weniger, Bey einerMeO- 
ge wahrer und treffender hiltorifcher Schilderun- 
gen, enthalt es doch auch eben fo viele pompbafVe 
Declaniattonen , unter wekheu iich manthc feickrt. 
auch tfoht falfche Stellen ganz beijuem verbeneo 
konnten. Da B. ^ie Gi^I'chichce der chriillicben Zöi- 
ten haiiptltichlich A'ne trfipitife Tendt'uz nehmen 
läfst: to bat er bisweilen auth die gL'mei'nften A«f- 
SritK des Ctei-us und derNKincht mit einem #andc^ 
barnn Prunk überladen. So fagt er „iiie Kirchenjf- 
ft:bicbt8 wiiTp nitihis ythunens zu erzahUn, als den 
Einzug ji»ffij/Uiis mit feineiTTicraig JUane^n ;n du 
Eunif 
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Königreteh-X«nt> Man Ifefe die Erztiblimg fcU^ 
fceyin BeJa: und man wird kchela mäßen- ■ Fai): 
glauben, Wir auch, <lafs Crtumer, zwanzig, dr^yfsi^ 
Jahre fpäter, iiachd«n) feiD biflorifclief Gcfchtnsck 
reifer geworden W«r> diefes Buch nicht üherfetzt, 
und fune Foitfetzung als eine von deinfelben unab- 
liähgif^e Arbeit heraiu^egeben fiaben 'wlirdej was, 
aber'fein Nichtoerßfhen da ^ofisn Maltas anbetrifft: 
fo wag er freylicb in der Gefchichre §«r vieles an' 
der» verbanden' und benätzt haben, ab B. An ei- 
: nein ««dMip Orte (S.ijc-) nennt der Vf den gather- 
' sitgen Boffuet.' ihn, der den weh ehrwürdig-an und 
wirklich guther^ij^en Feneton verfolgt hat ; fpricht von 
hiner unüberwindlichen Befed^m/u^; ab iVM)n,die- 
fe in der Gefchicbte emfefaeidei> könnte,'», d^. in. 
'Ws^ S. 104- dfr imbemiillU KalendtrkritAer Lavnvi 
' Tagen foll , wifien wir nicht; wen^ftens hat derfel- 
'ke der Kw^t^n^erchJchte noch wichtigere Dienl^e ga- 
^^feiftet, als die Ausinerzung einiger KaleiMler- H<.-iii- 
L-geiK Von den ^ot«ßan(ircb«n SchriftßeUcrn diefea 
Bfachs urtheilt der Vf. zwai''zieiQKch gemäfsigt ; macbt 
'ftnen aber bisweilen höchil ancrwattfie Verwürfe ; z. 
' B. Moskeimen, dafs er die Quellen nicht fvrgfahigsr 
ftudiert habe; welches wohl fchwerlich fonlt jemand 
'linfallen Wird zu behaupten. '4 Von tfpilf^rj Grund- 
liflef^gt er: „Has Werkchcn ift bfofä ein Raifoniie- 
mvnt über die KeHenfolge d'er wichtigften Begebun- 
beileni welches , da nwinche Facta hiiv und her (hin 
und wieder) nicht immer aus deip wahren Gelichts- 
punkte betrachtet , uidera irrig angenommen, od«r 
imricfatig aufgeftallt werden, fchr viel bioCs gedach- 
te. Behauptungen' enthätt;"* er bedauert auch, dafs 
darin .irenfgHens bey kritifcben Stellen^ dto nöthi- 
gcn ZeufpiiiTenicit angefiöirt worden und. 

Im vierten Abfcknitt^, von de« Gefchichtfckrei- 
W» Böhmens,' zeigr lieh der Vf. h«elr mehr ein- 
..ieiuifclLUhdgeilbtauffeinem Felde. Die klteftenJind 
^'i.uslän'd'er ; darauf folgen CAri/?nn>iii», Cosnau, De- 
^rihant an der Mecropeliiankirche zu Prag, der >rlfe 
f'crdemliclje Gefchichtrchreiber Böhmens ^ der fein 
Werk mit dem J. iiaS- fchlofs , das- zuretzt Zu Prag 
'1784 in den Scriptt. Ker. ßoheinic. gedruckt Worden 
^St;. und verfchiädene andere bis zum fünfzehnten 
^hrbunderte hin ; worunter ^''aitmiifiLf, eiii'es Erz- 
!'€liakoB»zu Saaz, .oderSazka) am .Jaa Jahr ig7^v(Jr- 
S-trefflich-e Chronik eril'im Jafir 173+ •"■ tljr gedachten 
'Sammluntr, Tom.Il. ans Eicht gezogen worden ift. 
Den mütiVrn Zeiten von^ca. HKilTiUfnien Uandriit 
•n, fehlt es noch weniger an Hüioriographen und 
E/ritundc '. Einen merkwürdigen B»ef des Andreas 
von Braeta an '^ohnnn fingen^ von- dem ^ui. Caetv- 
7avs nur ein Fra^uient mitgetbeili hatte,, hat der V£l 
J^jjj .-i-i^g, ganz eingerückt. Das-TagebücQ des 
Lvrmz Brzcsina, Magiiter* der Wiifolüphie", wnd- 
KaSzlera bcy dem- Ni^uftadtec Ha;gill:rat zu frag, *B1- 
,ches Ladivi^ in feinen. Ke/iauifi,- T. Vf; uhter deia 
fireiuden Kwmen Byzynii fehr jnan^olhafl: herausge- 
geben hat, entfialt, vfenn' er glt-ich'.ein Anhänger 
dergeniäfsieten HiifTiiirchpifl^lhcy war , vielgftnA- 
'würdige' uul anuerswo aicbt vwkotniaw m le Uwbr 



richten. Des ber&bmten Aeneat StjUtuii bfiltmifche 
Gerchichte hat zwarviele Fehler wluer die Zeitrect- 
nun^ und Enti'telkuigen höbmifcher Namen; erzählt 
aber auch viele wichtige Begebenheiten und Bemef- 
.kungen überBöh'mens damaivgeCukuf, Unter mctT' 
lern handfclu-iftlichen Bey trügen zu diefer Gefchich- 
te, welche def yf. U^febreife, hat erM. Georgii Pt 
fcenßi , Rectorii Acad. Vrae. l^otata hifiarü,a ab «. 
I5itj usque ad abitnM R^gü L^dovici, 15^6 abdrucken 
lafTcn. (^. 164 — igo.) m der UulTitilchen EefchicÜre 
des ^oh. CoJilÖMs erkennt zwar, d'er Vf. PartbeylicH- 
keit uikI unge:nein iiiteierame Gelinnungen.; hätt 
fie aber doch für einen trefflichen Beytrag zur BöB- 
mifcheii Kircheirgefchichte. B'emeckungswerTb''lind 
auch die S. l84~iS9- abgedruckte^, Fragen , wefctrc 
Ferdinafid I. iin Jahr I364 nach Ptag fchickte« und' 
die danuif erfolgten Antworten der Adminillratoren' 
des Prager Er^ifsehum», welche als Grundlage zut 
Einführung der Coinmunion* unter beiden Geltalten,- 
verlangt wurden^ ü^enzel Hagekvon Liboezati, Prtfpit 
bey derColfegiatkircbezuAltbunzlau, wird von dem 
Vf. detVerdiemefte unter alleii Bühmifchen Iliftori- 
kern genannt; nianmag feinen Fleifs oder die Men- 
ge der ffufge£elehnet«ft' GegeiWlända betrachten;; 
wenn er gleich Verfeheit wider die Zeitrechnung, 
'BfMl auch wider die biAorifcbe VTafacbeit begangen 
hat. Die lateinifche Ueberfetzung uad'VerbelTeruilf; * 
des Werjis von dem auch verdienft vollen P. Don- 
ner, in fechs Quarcbanden.r ifl: bekannt» der-Heben-' 
te wird naoh deifen luin erfolgten Tode, 'nächßens' 
ans Licht treten^ ?V~ir üBergfhen aitderb', um bey 
Zach. Tlieobalds berühmten Gefchicbte d*s ffuffiten- 
kriega etwas liehen jm' bleiben. ICri Pf. flellt ihn.- 
•wegen feines entgegengefetzten Rrligionscifers ne- 
ben dem eben fo partheyifchen Cochiäuis; hült a6br' 
doch fein Werk für ein uilentbchrjichcs Hülfsinitfel- 
zur Bearbeitung der böhmirchen Gerchichte.' ä^«e' 
Nachricht, 4^5 fey ziierft z'u Wittenberg, 1Ö09 zum 
zweyfentnal zu Nürnberg, 16x1, und' endtiob in la- 
teinifchar Sprache zu Breslaa, 1750 Tom* JH. 4. er- 
fchiencn, ift folgendergeflalt zU' veFbelfern. Derer-' 
fle Theil de» Werks kam zu Wittenberg 1605 zum 
Vorfcbein.. fm^. ifia'i Wurde derf«lbfe fehfvfermelir!: 
and verbeßert, mit dem zweyten und dritten Th«il 
zu I^ürnberg gedruckt"; in eben dem Jahre kam' zu 
Frankfurt am Mayn eine lateinifche Ueberfetzung 
des- orften Thells heraus; die deutfchc Urf«hrift afeer 
ift votlßandig zu BresKau- »730 in drey Theilen in- - 
QUart, mit Barnrnffortens Vorireöa , wieder SMifgelegt 
wordeiU' Ueber die n«u«r« bohmifcbe Gefchichte 
werben ^ok.'4>*os Comif Hins, PaidStraniku, Melch.- 
äoiäaß, ^h, Thomas Pejßna von Uzeckorod,. Bokutl- 
Baibii^ und andere berühmt« Gefchichtr«;b reiber, bis 
auf einen GelaJ^ Dobner , AdiOict. Voi^ , Fratut Mar- 
tin Pelzel, Franz PiiMt/ifAfta, |?o/>pÄ üoSrowJ*!/ ,. tt. 
«.m.> nicht Blofs aufgef&fittr fondenv aucK rtacbiili-' 
ren Verdienften gfewürdigt.- Wenn vonLenfanbfßiß. 
4e ta gnerre desliaffiter ei du S'oneile de BiuSi gcTagt 
wird, (S. Ä5'.)' Se- enthalte unter manefiein. ffutou 
^.«iele sgfiuuaioU Mu t fa m a f sungen, dafs «&, ein' Pro- 
dukt 
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duct aus Thetrachen und En!tcbtan|ren tej^ indem 
iler Vf. fille Fehler und hiftorifche Irrthttiner Teitier 
iGevviihrsinJimer wiederhole: Ig dünkt uns diefcsUr- 
tlieil Bicht alldti überhaupt zu hart zu fe/u; foiidem 
auch defto nublllrger , weil Lenfatit fein Werk durch 
den Tod übereilt, nicht mit rtler Genauigkeit vol- 
lendeu konnte. D.eii Befchlufs machen die fcLätz- 
baren Arbeiten der böfami&hen gelehrten, Privatge- 
feltfcbaft} die Saininjupg höhmlTcher Landesgeretze 
undandererOrkunden; endlich das Gcftändnifs, dafs 
-es nn ^einer böhiRiföfaen Kircheiigefchichte noch gäm- 
Uch fehle; obg-leicU der Weltpriefter Karl Kr»t£ im 
I. P7i64 eine fogenannte Eiwleltuog in diefelbc an» 
JjL^t geflellU bibe. 

iD^rßcf^khtf. folgt.). 

SCHÖNE KÜNS'TE. 
Lkjp«io, b. Wolf u. Comp.: M»fenatmana<:k ßr 
lSo2. Herausgegeben von L S.Siegfried und G. 
K(uiiig/jt. 2635. 8- 
Sr. Siegfried bat zu diefer .Sammlung nur .dr^ 
Stücke, mehr^ls zehnmal fo yiel Hr. Klinkif:ht bey- 
freCraf^en; unter diefen uud Hn. Noacks Beyträgen 
Jtuddie meiiUu Epigramme. Zu.d^obeOerarotlÜn. 
Kl,, rechnen wir /olgeijde; \ 

An einen Dichter, 
Dein TAtA hat viel Fiirse, und geh« doe^ nicht. 
. E» ftromat Ton WalTer , und fliebet doch nicht, 
SpÄht r«uer und Flammen . ui>d h .irinet doch nicht. 
Häuft Blumen luf Blumen, und 4iechcc doch nichf, 
Ift alle« errouncn , «nd doch kein Gedicht. 
Der vierte Vers 'aber ift veruitglückt, da man iukeN 
aem Vedtande eifern Gedichte d^is jEUecheubej lei- 
ten kann. 

Der TenfeUlaugner, 
A1t JBnglinK lli^SI1e[e den Teufel ^euKJeantb, 
Als Ehemann kam ihn der .Glaube in die Hand, 

Beredtet Gefükl. 
Weg mit barediem Gefühl ! Es ptä-£:hert das HacheGe' 

waffer. ^ 
Abw verfchwiesen und fiwk wiibli in .der Tiefe Ä«r 
Strom. 
'I/[i£sn(bfi» ifl in- der Paiate folgendes c . • 

Kitsabfchrtft eines hügners- 
Hier ruht der Lügntr Veit! w-ie und was er fnrtttri, ' 
Das gUubict ,ifar d<|cti nicht« wäv es auch hier za 
leftn,. 
Das konnte nur trefTen , wenn der X-ügner die Grab- 
■ fchrifffclbft gemacht bätte. Dafßrift folgead^abeirer.- 
ßaj P/and. 
Stax gitbt die 8eer in «Mte» Jlsnd. denn diefe ionn^ 

er Atchi TBirfk'iiden, 
3^. war« Ce a-it Jsliren rcbon in feioar Crediurtn 
Iliadetu 



Von Herrn Naack wQrde folcendes rih ^ottt Epi- 
gra-nm feyu, wenn blofs die vier letzten Verfedea 
wefeutlichen nach blieben ; 

^rabfckrift eines Pkte^nfiters. 

Hier ruht ein Mann der immer ruhte. 

Er liebte nicht das B«r und hsCsie nicht das Gut«: 

Nie war ihm haglicher lU Muihe, 

Als wsiin et tn dem*LehnRuhl Ctü, 

Der Welt teym Pfeifchen ganz vergift, 

Wohl auch gebriine Tauben afs, ^^ 

Wenn fie Geh nui die Miihe nahmen. ** j 

. , Und ihm ins Maul geBogen kameb, 

Wohl eingewiegt in weiche 2uvcrGcht, 

Echam er hier da« ew'ge Leben, ' 

Wcnn's ihm der Liebe Gott biuiiDiasGrab will gsbsn, 

Pemi auf&ehn kann er nicht. 

Die «cht .erlleu Verfe reizen durch ihre.^iigveiii{:- 
keit den Lcfer fo zum Gähnen, dafs er, wenns znc 
^oiute iiömmt, unmöglich lachen kann. Auch du ' 
wohl eingewiegt in weiche Zttverßcht ift ein ganz inüüi- 
ger Gedanke. Wir -würden diefe Abfiodemng Tor- 
Jchlageo; 

Ein Freund der ^1^ , der ni« der Pflicht, ' 

Sich .auszutuhn hicnieäen was vergeben, < 

Eru'artct gern das ew'ge Leben, 

WiU's Gatt ihm hier in feiner lluhflau gebaiH 

Denn aufetüehn ift feine Sache nicht. 
jGiacUicher lind Hn. A'. folgende feerathen; 
Auf eifua U^einjthenken. . 

Durch V^einfchank ward in kuner Frifc 

Valer ^eich , grob und Aolz. Ihr fragt, wie kann der 

Weia 
'S« grofse Dinge thun? Doch wifat: 
. Der Wein tliut^s fceylicb nicht allcfti, t 

Das WaJTer thutU fo mit und bey dem Wefn. 
Gegettbemerkung. 

Ey rpoliei nur, 4enkt Herr Valar, ^ * 

Ihr habi.die Sache fchlecht durchfchauet. 

Der Glaub!, ihr Herren , thut'a vielmehr., 

J3er folcbem \Ve»u imWarter trauet, 
pie Apoilrophejin da* Geld aber: 

-Geld 4u Licht und Kechi der Well, 

Du ihr Troft »nd H* s GeJd. 
die auf die^ Art noch dureh cwaozig Verfe fortliuft* 
.und üch fctiliefst.: 

Geld du Alles in dar Zeit, 

Geld du ew'se adiRkeii. 
,ift nichts als eine elende Reimerey. 

' IJan wird eus-diefenBeyfpielen m^eßhr »bflefi-^ 
men können, welciie Proportion zwifcbeii Cul ünr* 
Schlecbr in diefeA Almaaache fiatt fiadC, ob*wi^ 
gleich die Stücke einiger ander« VtiEaCTer gmiz übet— 
gehn ; er gehört weder zu den fcblecbtfiften noch ic 
dex beflen diefes Jalirs. i 

,, ■ i.g'.izcdbyLiOOglC I 
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KIRCHENGESCHICBTE. 

PiMo, In d. K. K. Normaircfatil-Bucbdruckeref: 
Einüfituttg in du ehrißUcfu Rtligtons^ und KiV- 
chengejchichtt Überhaupt und in die Kirehenge- 
fchichte Bähuuiu itubtjondere. Von L. Chrijfo- 
jiomm Pfrogner «tc. 

r (BtfcUttft itr im —rtgm SHiaH algrimittumn Ama/lMj 

nn xwegteHTktil, der von dtr Zubereitung der zuietk- 

Wß- mäfsigtn M»terialün, und vo» der Herfteilung (Ab- 

ifelTung) einer volUtommenen Gefihickte handelt, feczt 

ler Vf. feine Tbeorie der aU^eaieiiicu, befonderd 

k4ber kirchlichen GeTchichtrchreibung fort, UMd 

t Sendet fie immer, Tomebmlich aber zuletzt, «ufditf 

l Bühraifche an. Unter die Hülfsutiffenfchaften rechnet 

ei ira cr)lm ^bfchnitte zhern dte Sprachkexntnifi. 

Dm Hebritlfcbe ift hier rer^flcn; deften man doch 

fcbon zum Verftändniffc der chriftlichon Religiona- 

nrkuAdcn, und in der Folf^c 7.ur BsurtheilUMg des 

enzen Gangs der biblircben Auslegung nicht ent- 
bren kann. Auch gebt die Vorliebe des Vfs. Mr 
die lateinifchen SchriftfteHer (S. lo.) 'viel zu weit. 
Es ift unrichtig, dafs alles , was fleh bis in die fpS- 
tcßen Zeiten in Beziehung auf Religion und chrift- 
Kt^ Kirche Merkwürdiges zutrug, in jcnttt Spcache 
^^l%eretzt worden rey, und ebenfo wenig kann man 
pBit ihm Tagen, im 4ten"und 3ten Jahrfiunderte habe 
F.Ö fchon fo viele und fo anfehnliche SchriftfteHer 
^ipiter denr Lateinern gegeben, dafs es fchwer feyj 
ix entfcheiden, eh man den Griechen oderLatei- 
rjllerh den Vorzag einräumen foll. Auf dis Menge 
'Ülttniiit es doch wahrhaftig nicht an; irafser dbmH»- 
[^OKirMiiu -konnte die laEeinrfche Kirche der ^rlechi' 

gben kß«m einen einzigen TheOlogen an Gelehr- 
mkeit entgegen ftcUen; und vollends im 5tenjfihr< 
tatinderte! Man weifa, was für ein mittelmürsiger 
Gelehrter- der fogcnaimte erofu Leo gewefen ift. 
"Veiter einpfiehlt der Vf. aie Alterthumskunde , die 
fitrm^nevtik (nur nicht die jetzt gewöhnliche, von 
ijcr er S. 37. Tagt, üe werc(e eine nach und nach ver- 
&perte Zauberlaterne, durch welche derManu;^mit 
j^lrcnig Verfta'ntTe und viel Dreiftigkeit, aus der Ge- 
tfäiichte zu machen iui Stande id, was er will). Pie 
itrechnung, deren Gattungen ausführiich entwickelt 
■den, und di« Erdbtfchrtibung (wo er zwar 5- 60. 
-:eht, dafs im^teiiund folgenden Jahrhunderten ' 
nur die: faburbicurifcken BifchÖfe dem riimijchen Pa- 
tm-iarchen, gehorcht haben; gleich darauf aber den' 
Ehiefen Begriff einmifeht, dafs die äbrige« PitriMV 
A,L.Z. läoa. Erfiar ßmU, 



eben vor demfelben in ihre» Aneeiegenbeitetj Vjc«^ 
lunwären; gleichfam als wenn Geihh für ihrenRlek- 
Mr erkfmit hätten). ,■ 

Die Kritik, welche de« itwe^ten Jbßh^itt ^ifhi 
Theüs einnimmt, nennt er(S, 71.5 fubjectiv^ betrach- 
tet, eine Fertigkeit, dasProdüct mitdimldealeiifich 
den hierzu erföderlichen Grundßtzen in der Abficht 
tu vergleichen; um ein kunßrichteiliches ürtheil 
ru fällen , wie viel oder wie wenig der Gegenftand 
durch Anwendung der Gefetze mit dem Vorbilde 
Übereinkomme, oder abweiche. Diefe wendet er 
nun auf die Gefchichte hn Allgemeinen , i^ber »uA 
auf die Kirchengefchichte ah ', wo er eine Men^e Er- 
dichtungen, z. B. in den LebeOabefchreibungen der 
Heiligen, in den falfchen Dekretalen ü. f. ,w.' zug«J 
ftebt'; aber noch etwas deutlicher hätte er zeigen foW 
!en, aus welchen Quellen diefelben geflofren findl 
Dann lehrt er den Kritiker die Zeugen in Anfehung 
ihrer Sacbkenntnifs und Redlichkeit prüfen , vna 
giebt foIgMide Gründe eines vernünftigen Verdachts 
gegen die letztere Eigenfchaft an: eine vetfchwen- 
dete Beredfamkcit, eine aufserord entliche G^müth»- 
bewegiing, Entzückung für das Vaterland, fpnati- 
fcher Reljgionseiret und Übermäfsige .Vorliebe de» 
Lebensftandes. Freyiich kann man daraus nicht imi 
mer auf Mangel an Redlichkeit fcliliefsen, J^oiider» 
hur auf Unfähigkeit, die Wahrheit uiiverfiilfcht'dar- 
iültellen. Wie fich femer die Kritik bey uHfichcrii 
Denkmälern und zweifelhaften Urkunden bctrs'^en* ' 
wie fje die Gefchichtfch reiber einzeln, und mitsein! 
ander Tcrglichen, ingleichbn die übereinflimraeiiden 
and die verfchiedcnen Nachrichten prüfen müfle 
wird umftftndlich gelehrt. Auch werden die Merkmale^ 
des Untergefchobenen angegeben. Den Hülfswiflen. 
fchaften derGefchichte wird endlich noCh dip P^ilofo-' ■ 
phie beygefügt, und in derfelben Uefonders die S/ei-! 
nunftlchrc, die Phyfik, die pfVghologifche und prak.' 
tifcha Menfcbenkenntnifs zur' Prüfung der Haiidlun-» 
gen einzelner Menfchen; ingicichen die politifcjie 
Weltkenntnifs um die Urfachian grofser Begebenlfei- 
teninden p»litifchei> GefeUfchafteii richtig aageben 
zu können^ . ' . ■ 

Näher kommt der Vf. feiner- Hauptabficht im 
dUtten Ahfchnitte, von der methodifcken EinnchtüiiT 
der Gefchichte, S. IÄ4 f?- « Der -Zeitfolge geiiiäCs! 
werden die vier vc»i iUoiA«« btftimmten perTodeh 
angenommen, und eine üeberficl(t derfiilben er- 
tbeitt: grofsentheils bändig genug; auch unter ei ju- 
gen VerTuchen von Froyinüthigkett ; doch uiöglichfl ' 
fcKoi^end und Terfchweigönd für'Papfteurid ihren ' 
Cteru. W«tta4« Vf. infsadeifaeU Sügo. het; '^Die ' 
PE , Kif- 



^ 
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Kircbe hat freyllcli kein Kecht, -mit politUcbaitRci- mih di* GefcUcht« der Gerctzbefelgun^, und dn 
dien der Erde zu difponiren; allein such die wehli- fceyin äufserlichen Gotiesdienfte, im .|itUic})en Le- 
cb« Mtfcbt fonvoi« 7«t«ft(bft(l ika'mer in der fctf öri- bensfpand'el and in der gewöänflchcn KircbtnKächt; 

fJi r ' ' -.-...-....... - . . 



baue er anitatt. des jüdifcbrnyllirctien Tabtrna^i 
lieber DeutTch Tprechen fotlen. Wpttce er damit fo 
viel Tagen , dafs die wellliche Htc^t niemanden fei- 
nen Glauben mid feine Retigtonsgefinnangen ror- 
fchreibendarf : fo war diefe Maxim« ganz. üb«rflflftfg; 
follte es aber-fo viel hsifsen,- fie dürfe^fidi g«r nicht 
in iircbtichc AngelegenbetCcn mengen: fo Hl es 
lehr wundern wir uns , di 



Alfcb. Noch inehi 



, dafs der Vf. 



die Gefchichte "der ii|nerdnind*miffe oder Mifsver- 
ftäfldnilTe der Gtiederr die in ihren Fotgen entwe> 
der theologifcbe Streitigkeiten, »der Ketzcreycn wi- 
nk, weiche Trennungen der Kirche bewirkten; 
endlich die Gefchichle der Verein ignngsmittel (dal 
fle WStUOTch n:hr feiten irareti) > oderder Kirche» . 
TerfammlBn^en, deren Abflcht (fagt der Vf^ S. 317.) 
die Beäätig^ung der alten itetigions Wahrheiten (elf« 
zu Epfaefus -de» ^en)io( ? za Ciiftniz der'C 



dem Trofs -gemeiner ContrOTerßJlen folgende Urfa- fuhutttf u.dgL)ware«. Man ficht leider, dafs dieft 



^lien des Beyfalts, den Luthers. RefoTniation fand, 
Bachfchreibenkonntc(S. 185.) = die Fürfien durften die 
einträglichen Beßuungcn des geifttichen Standes ein- 
ziehen;, die Priefter und Mönche kcKiiiten ßch ut 
ihrer Entfchädigung;, nach feinem ßeyfpide, (d«r 
HaitptfibtHJfei zvrErJiläntng feines Eifers) indicArm« 
eiAer. G'emälin werfen» und der g«;meine Müun fand 
In den Predigten und Ftugfcbriften des Reformstors 
Wnd feiner Freunde von den McnTcbenfatntngen 
Und der päpftHchen Tytamiey, feinen abelverjlande- 
Ben Abgott , die Freyheti, jeder Anfänger in dev 

Seformationtfefcbichte weifs doch, dafs in ihren er- 
en Jahren von gar keiner Einziehung der Kirchen^ 
gtlter die Rede war ; dafs , aU die Klöfter fo häufig 
^eywilligverlafTen wurden, ihre Güter ineifteiubeils 
den Univerlitäten, Kirchen und Schulen angewiesen 
Worden ; die Bifathümer aber noch lange ftchen ^e- 



ClaHiiicatton um die Hälfte kürzer htttte ausfsHe» 
können , w^eon nicht die hierarchifcbe Gefetzgebuug 
mit ihren Folgen fo viel Platz gefodeit hätte. Koch 
können wir nicht unbemerkt lalTen, 4af9 HK Pj^ 
S.. SM>- den KirchAtvbtevn feine mildem GHinniin- 
gen auf eiiw gezwungene Art unterfchiebt, itidea 
er fchreibt; ,.Wenn ue fagent ai^jer 4*r Kirckiii 
]uin Heil: fo verftanden nc unter dem Ausdruckli 
nie etwas anders, alt: dafs man aufier der Kirch« 
kein ordentliches Mittel kennet» feiig, zu werden^ 
micht aber, dafs lie dadurch irgmd' ti». Individimm 
vtrdammen wollten." Man uiuf* dfn ^«^uy^tiiiu nicht 
gcl-jfen haben, oder nicht verliehen wallen, lu» 
diefes zu behaupten: ihn, der iogtt (L. dt cotrtfL 
tt gratia) die ungetavften Ctrifittütindtr vo» üoUtM . 
VeriamMniJs bejHmmtn iäfsc 

Nach eben dfefer.zweyfachen Methode hat iti 



Mieben find; dafs Luthtr erft acht Jahre nach dem Vf. auch S. 219 fg. einen EntwitrJ zu der Kirckengt- 



AngflfT« des AblalTcs geheirathet hat^ miibiik kein 
Veiiftändiger IVlann feinen Eifer wider die römifche 
Kirche aus HeiraUisluft erklären kann j dafs manirber 
feiner Anhänger weit früher alk er > Aan ehelofen 
Stand des Clerus Terworfen* und einBeyfpiel <4f8' 
Gefentheils gegeben haben; wohl aber, dafs er die 
Nichtigkeit und Schädlichkeit der Mönchageiabde 
zeitig aofgedeckt bat; dafs endlich die Fieyheit, wel- 
che er berllellen wollte, nichts weniger als bürgt 



fchickta UUhmeru gemacht. Wir wollen aber diä» 
Anzeige nicht durch einen Auszog daran» vetläi^ 
gern, and begnügen uns, das Eiiuige eoztifähren, 
dafs er bey altem Glimpf, mit dem er von Hujst» 
zu artheilen fich bellrebt, es doch, wegen der wi- 
der die Ketzer begebenden kaiferlic&en, kün^lichea 
und canonifchen Gefetze , fehr natürlich findet, d^ 
man ihn verbraiint habe; ihn zwar bedi^uera. aber 
nicht entfchuldigen kann (S. aöoi'g.). I>ie Ehre der 



Gebe, fondem blofs die (br^lichc des Ver&aude» theuren Hierarchie inufsalfo gerenet werden, eske- 



ond Gewiffens war. Eine andere Eintbeilnng fuiek 
der Ordnung der Aehnlicbkeit (deutlicher, luch der 
Reatordnung, oder nach gewilTen ClaOen von Bege- 
benheiten), hart der Vf. S. 189. fg. voi^etragen. Er 
^nbt, dafs die altgemeine Religiona- und Klrchen- 
gefchichte nachAehende Abhandtungen -fodere : die 
.Gefchichte der Terfammelten und verbreiteten Kirche 
Jefu; die Gefchichte der eit^etretenen äufserlichen 
Hindemilfe , oder Verftrigungen ; die Gefchichte der 
Oefetsgebong oder der Hierarchie , und ihrer fpAter- 
hin erfolgten Entwicketung ; 4ie Gefchichte der Ge- . 
fetze (das follen dte ahcn GtaubensbekenntnilTe der 
Kirche, die SchtOlTe der allgemeinen Kirchenver-. 
fammUingen , und dje Schrieen der Kirchenväter, 
als.unverweräicbe ZeugnÜTe der mündliehen Ueber- 
liefeningen , mithin die einzigen zuverläfngen Com- 
mentarieii der wahren Lehre Jefn feyn!); die Ge- 
fchidite der Gefetzvcrltändigung, ^nämlich der Me- 



lle, was es woUe! Uebrigens ifl Hr. Canoirliciis Pfi. 
mit allen Quellen und Hülfftinitteln feiner vatAttn- 
difcben Kirchengefchichte fo vertraut, dafs man fie 
allerdings von ihm befchrieben za fehen wiinfcbo 
mochte. 

RECHTSGELAHRTHEIT, j 

Landshdt , b. KrOD ; Ausertejent ReckajätSe wii ' { 

Awarbtüwigen vom Hofr. und Prof. Giinner sn : 

Landsbut. ErfiirBand. ifioi- 476 S. &• (iRtUr. i 
30 gr.) 

Eine fehr fchätzbare Sammlang ronBericbten, Gut- ; 
achten und Urtbeilen, von denen ficb mehrere durck 

dje Wichtigkeit des Falles , alle aber durch dieKbu- | 

heit undLeichtigkeit'der Behandlung, und dieRein- ' 
heit des Vortrags auszeichnen, und in dieforRück- 



«Uode, odw Theok^e». w^i Mx rw<:^8ticbfB.JUl^^ &^ >J* Hilflcir fu^e&ellt «v werden verdicaen. Di« 
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i£te«ften (indmmdMB Tf. atf Mft|:Iied cinigerC»P 
legien eines 5^cfcSflicli«R Stntes (Bamberg'') ausgeftr- 
beitet worrffn. - 0er Inhalt der SammAin^ m /o^e»- 
^er: t) Vortrag mit Giitadbten in Sache Obmann 
and Gefcblecht 7on Enf^eld» gegen Seine HochfarftL 
jfinaden zu X. höchft Der» Regierung u. f. w. Msn^ 
«lati auf dfePfandimgseenAitatiw» 1795. Der Gegen-' 
Ätnd betrilFt tin Reiehsbofrätfalicbes Mandat aufdi« 
TAindui^vc&nftipitisn ir^en eine fürfiF. Regierung 
fn einer HurimagafüKhc-» die eigeti^eb Me?» eme 
Oorfgeueiad* betraf: und die tiü fpacerhia gerebe» 
hene-Au^ebnung des Mandats auf die Dorfgemeinde 
fclbll, w*g«gen die Gememdeaber Reviflo» ergriff, 
und die Fürftlicbe Regierwig ihr darin beyzufteben 
bat. £s wird geseüt, dafa. fowohi da« Afandat fefbftt 
da die Regierung «n diefcr Sache gar nicht Parthey 
T)r, »h die Extenßon dcs^anfalp^ auf di« Gtuieihdt 
I DBgervcbt fey, vielmelir die Sache als eine blvfsc 
; PanbfeTfache an den Richter der erAen hilianz hiitte 
' ^wieie» werden fönen. Der Vf.räfh dem FUrften^ 
I «stell Intervention za der ReviGon der Gemeinde' 
aufzutreten. 3) l& die Intervemionfchrift felbil, die 
an d«r erften Abhandlung cnvättnt wird. 3) Kedtt- 
. liehe» Gutachten in Sache- Jobann Kr. Scbvltheifs 211 
St., entgegen den Schutzjuden ILaus T. einen nicht 
erfülUen Gcfreidearcord betreßeiul. Itechtsga (ach- 
ten m aiiicr Pro cefs fache, wa auf Erfüllung eines 
GeBeidekiMifcontT&cts- geklagt , aber Tom Beklagten 
-dt« £xception gemach« wurde, dafg der Aufkauf de» 
Getreides- durch laiideBt^errSche Verordnung verbe- 
ten, fotglieh der Contract nult Air , dahin entfAit- 
^en.. dafs, da^ doch der Getrefdakatif in fofern er« 
1 Inubt worden, als einer einen fürftlicbeitRegierungs- 
' fü daeu habe» das Gefcfalift zwar, weil &klag- 
Mf dei^letcben nicht gehabt, allerdings- null, Bc- 
Ulgtcr aber gleiefawofal Kt!>gem 2u allem &ch*de»- 
i «rfaa verbmiden-rey, weil KHiger berechtigt gewe- 

Iicn, eine Bedingung, ohne welshe Beldagternicbt 
abfehliefsen Konnte , als wirklich erfüllt voraus zu 
fetzen.. 4) BerTchC an das Reichiskainmergericbt in 
Sache einiger Mitg'lieder der Brandrerßcberungsge- 
I felVthaA zu X. gegen-SeiHe faochfBrftl. Suaden zu X.' 
f an^Midie unerlaubte Einmlfchung des- fOrftlicheM 
> Cabnct» ü» Juäizfathen betreScnd 1798. Ein« Ver* 
tteidigun^ des, Fürften, der mehrerea ItHtglfedem 
der Brandaffecuranz, die fieh weigerten-, die durch 
adic FranzeTen angerichteten Brsndfchftden au bezah- 
len , und weshalb aucb em- Procefs- bsy der Regie- 
•ung eingeleitet worden war, befahl, diefeltten vor- 
IJiufig zu entrichten, nu^ der Freybeie, ihre SacW 
i^si Wege Rechtens auszuführen. Mreng genommen^ 
rft6chte afwr doch trohT das Verehren des Fti'rften 
licht Ton dem Namen einer Calnnetsinftanz freyzii' 
sprechen feyn, f* gut auch feine Abfleht fcyn moclK 
^e, und fo gut es gewefen^ritre « wenn die Regie- 
•"»ng einen kärtem Weg eingefchlagen hätte, s) 
^xceptiones fub et obreptionis an Seite dcs^Ki^" 
iKaminerfiScals zu X. gegen Franz Pecer 6. Refievja^ 
Ser zu L. Mandati, den Retrsct eines Zebeitds.zu 
Nq. betreffend. — Aucb Ucf dAiA« dit ägnauAfik- 



tigeBeGttnehm'öiig desZehnden ToaSeftea detfOrft- 
lieben HofkammeV nicht ganz. cMlchiildigt werden 
können. Die Hofkanuner wollte das Retractsrecht 
ausabenr dem Küufer aber blofs den Kaufpreis ei^ 
fetzen,' und da diefcr feine Foderungen bähci fpaiin* 
te , griff fie nach dem Zeh^nd ,. und deutete de« 
lEäufer an , daf* er den Kaufpreis bey dem Amle ec- 
bd>en könne, -ß) Vwtrag mit Gutachten , die Erhft- 
bong derTan fttr die Courierpftrd« au£ den Tax» 
fchen Rerchsp^ften betreffeiid 1793. Der Fürft voi» 
Taxii hatte ein Regulativ zur Erhöhung der Taa» 
für Cotirierpferde an den FKrften von.. . . gefandt^ 
mit der Aeufserung, dafs die getrolienen Maafsr«- 
gehl den Fiirlien über da» berobigen köcnteR^ waA 
leine landesherrlictfc Vorfotge dabey etwa zu «iih > 
nem haben könne. Diefe Aeufserung benutzt dn 
Vf., der im Nunca der Regjenui^ eiaGutachtend^ 
halb fertigen mufste , um zu zeigen, daf» ancb in 
den Lätidem, w» dw Poften «in kaiferficBe» Äeftfi 
Tat feyen, das Recht der Oberaufficbt d» L«ndesr, 
henn bey allen uitd jeden in drofsr Ruckficht vo4k 
dem ReicbspoftmeiÄer zu treffcn^n AnwdttttftgeH 
eintrete , Uid daher durchau» Genalnnigung der laOn 
deskerrlichen Gewalt zu den von dar Reichcp«fidt^ 
rectian iMAiimaten Taxen netbwendi'g fcy.- D«v 
Landesherr bat allerdings- bey fofchen kaiferlicbeH 
Referveteneine negative StimiAcr d.h. er kAnn fi« 
in fe weit einfchränken,. als aufscrdem das WoU 
feiae» Land'es nicht damit beftehen könnte; mb utan 
aber deshalb das Ganze von feiner BeunUigv>*g *h' 
bängtff machen könne , ift wohl zu bezweifeln. 9) 
Gutachten ilbcr die VerbindUebkcit des Kloftera L.^ 
«ine j^hrKcbe Abgabe uitt*r dem Namen KuntÜeh' 
gergehl an die QLrßlicb« Hofkammer zu X. zu be^ 
zahlen. Unbedeutend. ^SupplieapralOandatoS. Ca 
von Seiten der Begierüng zu G. wider die Begw* 
'rüng zu K., ein Fall, w« man, ohnentcbc«! «m«» - 
fcboiv verhnndenen gQnftigcn fikeren Mandats il*dk 
tieber um- ein neues ftait der U«feen Cätatm ad rei^ 
Jkmtnäitm nacbfuchte, and fieb auT das altere blofA 
£um B^weife des älteren Befitzvs berief. 10) G(tt<i 
ttcbten Thomas. Wiederixird entgegen Mari» bwbu« . 
Wiederbotdin, dn Verfprechen einer B*tbbiuin«L, 
nach, dem Tode betreffend , w» man zweifelhaft itti 
unter welcbe Claffe v«n Verbindlicbkerten: nan ett 
zJüifen fel>, vei» dem Vf. aber daffelbe dem Cob~ 
tracte: do ntfäcka, beygnä&It wird« 11) Vorft«!« 
fung am Aufhebung der TeiliporaHnfaibitroni nekft 
Defcbwerdcnlibell an den keiferhchen Hri«b«h«ftatlb 
Von Setten der hochfUriUicben HoSiMavirer zu X.* 
wider dteOcneittde-Fronbofr verfcbictfne Befcbwec- 
den , infenderheit dfe Reehtmtifsigkeit einer Tcmpo- 
ralinhibitlen betreffendi Unterfuchung über ZuBifirg* 
Jteit oder Unznläfsfgke^ einer Inhibition:.' li^ Ur- 
tbetl- mit Zwcrfels- und FntfcbeidiingsglOfaden i* 
Sache- Andreas Hufhagel Revidenten widler Cafper 
ZTegTer, Revif^n, Realinjimen tretreffend'. Urtbel 
über UnznHifsigkeit eines ergrttfenen Revinonsmü- 
tels, weil der Befcheid, gegen wclcben Rcvifion 
£<flKbt WM4«|. Usb Felge daM TWbwSCgangene» 
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flKkitkr^iigM Uidids wir. ti}- Rechuguuebten 
tber die Frage: ob das Dekanatg«nct}t und Vicariat 

—Aber die bili^crUcbaB Wirltungen der EheverlöbnifTe 
and Ehefcbeidiingen x.a erkennen befugt fer? £ine 
f^r interefTante Abhandlung , worin der Vf. inf«n- 
4erheit über den n«i4en Zufatz zu der WablkapiFu- 
hition Leopolds U. art. XIY. 0. ^ : daf« der Ofbzial 
(das gciftlicbe Gericbt) in w^dichea ^apben als jo' 

. dez itltgatus prinäpis erkenne, comtuentirt. Soge- 
»rtindet es nämlich in der Regel fer ^ dafs geiftlicbp 
Reichte in weltlkben Sachen und naine^tUcb die 
Eh« angehenden bürgerlichen Streitigkeiten keine 
G«richlsbar]teit hätten: fo kannten lie doch aller- 
tlings diefelbe ex delegatioae principis, der dans^ 
f»cht aUBifchofi fondern als Fürfl ddegire. bekom- 
men: dann aber habe eiiv.^^o'ches geißlicbe» Ger/cht 
in dieüsnAngelegenbisiun nicht als geiftticbes Gericht« 
IbnderB ab' Delegatus in einer weltlkben Sache zu 
fprechen. V-on biet ; iiiiQuit der Vf. den Uebergang 
aOf die bcfondre VerfalTung des Hocbflifts, welches 
.'Am Gaucbten angebt. .14) Rechtsgutacbten über 
di« Gültigkeit eines väterlichen Teßameiits und über 
die BcAignifs, vpui Itflterben den ^laiiiCßßationseid 
cii fndem 17(M- . Die.vpizüglicbflen Funkte, die in 
tMem G«tacnt«a berührt werden, find, dafs zu 
SttrtftendMPäichttheilsein zu einem gewilTenPreife 
■JiilgefiJUagcnes.Legtt nach dem wahren W^rtb taxirt 
ireeden müflie. um auf diefe Weife den ganzen Vei> 
tl^tfgtaibeAand , und folglich doH Betrag des Pülcbt- 
Aeils auszumitteln : fodann, dafs eine der in den- 
pflichttheit eingefetzun Tpcbtcr gefcbebeiu; SubUl- 
tadon auf den Fall, äßi$ B^ unreebeirathet ftürbe, 
W«4er ein« vulgäie noch pupilläre SubAitulion und 
folgUdi, ungültig, aber deshalb das Teftament ^ict^ 
aufzuheben fey. I5) VoUftändige . Darftfllung des 

' Vet^hrens bey Aufbebung eines FamiltenGdeicom- 
fttiiCes , eHiiutert durcb mehrere über diefeii Gegen- 
lUnd erllattete Vortrüge. Sic gehen dahin , dafs ein 
IfenriÜenfidcicoimiiifs allerdings mit Einwilligung al- 
ler noch lebenden IntereflTenten Aufgehobei^ werden 
bMfte,der Coofens der dabey concucrirenden Minder- 
jährigen aberdmxh die Einwilligung d»s Landesberrft 
jApplirt werden »üfle, - Der v/rftorbene Fürübifchof 
^»n W-balteeigeohändig £i;b«ftlicbe Zweifel geäof- 
fert, ob ein Landesherr die B^fugnifs habe, ein Fi- 
deicommifs , woran fpate.N^cbkoiuineimoch Inte- 
refle hJittqit. aufzubeben, uiifL darauf erltattete der 
Tf. im Namender Regierung diefe^ ifiuHerbafte Gut- 
achten. i6).Abfti«iuiung des Correfiereuten in Un^ 
teifuchungsbehB wider (^briäian D, aus K. und Con.-. 
foftea. 'Ein »Uereßimter r:all,.\TO ficii einer .mit 
Hülfe äer I>»iluuliz dem fürftycbcn ßergwcricscol- 
l«giui& widerfetu hatte, und wnt der Vf. «rkeiinE, 
dafs die liandlung wc^^i; öffentliche Gewalt,, iiocb 
ftibft io.<«n^SH &Ciibare,Wid);rfetzlicbk^t g^ea 



4ie Obrig^uU geMMne wevd«n'fcMiite: Der AA 
fcbuldigte hatte näiolkb. gegcii die, Inhibition öit 
Bergwerk scollegiums an den Reicb^ofnub ap^cUin, 
das CoUegium hatte aber diefcr Appellaiio» keinen 
»f«i«i(iJii/j#««t/iUM« zugeftanden, fgiidcm nidüsde- 
fioweiiiger.die Siegel an feine Grub« angelegt, uia, 
die Inhibitios zu voilfirecken. ErQ, mcynt dei Vf. 
stäiTe der Keicbsboifratb eiitfchieden habea, iu wie- 
fern das Ver&hren des judicit a quo rechtuiäTsig odn 
uiuecbtmji/'sig gewefen, ehe uuin den^ der fich deia- 
felbeii wid.crfetet, ftrafbar nennen kiMnc. — Eiaa 
Fortfetzung diefer intercibnten Satoinlung fehen wir 
mit Vergnügen entgegen. 
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MahcSesteii o. LonooN, b. Cadel) o. Daries: JI» 

moifi af-jing^lmPoUHan%t, Acliju Sine, Sii»t 

zarius , Petrus Bn^ibuj, Hieron, Fracißimo) 

Marc. Anton. Flamnius and tke AmaUkti. Traa^ 

latioits from their poetic«! WoHts and Note« nf 

Obfervations concerning orherliterarjrcbincterf 

of the fifteenth and fixtecndi centuries, Bt^ 

"Rcv.lV. ParrGreswell, Curat« ofOenton, inlu-' 

cashire. jgoi. 2ir S. 8- 

, Uo/coe'^f Leben des Lorenzo de' Medici und dir'i 

aus dem Fransoftfcheu des lin, Tenhoae mit muau-"- 

kungen von Sir Richard Claijtaii überfetzten Memoiaa 

des Mediceifcben Haufes haben in Engbnd micIUAlr. 

Tiele Senfation gemacht, und auf jene Zötaiiitt^ 

WiederhcrllcUung fchüner - Kdnfte und Kcnnu^c. 

neue Aufa^erkfauikeit geweclit. Auch der Vf. vutde, 

gereizt, fus der HiiiterlaHenfchafc der auf deinTit^ 

genannten fchöngeißerifchen PbilolpgenficbBlDmi% 

zu brechen , und durch das Studium ihrer LebflUg^ 

fchichte in die Gefchichte ihres Geiftes £chiu v<^ 

fetzen. Indem er hier die gefanunelten biggnpiü 

fche^ Fragmente feinem Fuhlicum vorlegt, bua 

nicht nur mehrere Proben. ron den GeiftesprodtKttl 

j^ser Manner aus ihren Briefes und Gedichten eiq 

ifellocfaten, fondern auch durch en^ifche U<ta 

letzungen derfclben , oft ohne das Original anzHfd 

ren, dem Gefcbmack feiner ^ndsleute He an» 

fchmiegen gefucbt. Eben des wegei^ aber gehörtdl« 

Product eines mit Gefchmack YcreRiten SanunfP^ 

fieifses mehr zu den unterhaltenden Mittheiliu^i 

aus äxcerpten , die px^a. , eiagedenk des „Ü 

miniffe juvabit", während der I^ctüre für ficb fdtl 

QiacQt, als-zu den tiefer eindringenden, belebte 

den uijd berichtigenden Forfcbungen , welche jeo 

Zeitalter der wiederaufieberYlen Geiftfscultur wo 

verdiente. Das Meifte hjer gflieferts betrifft d.«nn 

ÜtianjJ^, . 
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rechtsgelahrtheit-^ 

Hamburg , b. Behni Dnttfche Staatscenßitntion. 
Enuvickelt.uad dnrgeftelU von D. $okan» Qm- 
fiian Mahr, Konigl. Dan. wirkl. Jufticrath und- 
orcl. Leiirer tbes ^eutfcken Staats - und L«hn- 
xecfats tu Tßbr»gen. ifivey Bä»^. igoo- 73öS.' 
€^-8- CaRthlr. 13 gr.) 

: ^ ^ in Sfbriftfteljec , d«r einig:« >Ii«rfie!i»de Mchder 
■*— ' etften Beatbeitane feine^Wifienfchaft mit einer 
Mvifion dcrfelben auftritt, erwecJtt »lierdings «ine 
befondere Aofmerlt&mfceii. Dals Hr. Jö- feit deiEr- 
icheiuung feines welilicheö uod g^iftlicbeii Staat«- 
fechts vorzfiglicli durch Corgfalüges fitudium der äl- 
lefteo und mittlercu deutfchenGefchichtedieWiffen- 
fchaft, der et fich widmet, zuvervollltouiittneafireb- 
te, beweifen feine hiftflrUcfaeii Vorläufer', über die 
kfitte» hockßen Würdt» d«s ft. rom. Sxicks (A. L. Z. 
1800. B. III. S. 103.), und über Gennaxüns Urpep- 
\ fttff^^g (A. L.Z. 1800. B. IL S. 6o3-> UHgencbtet 
»her der Vf. felbfl vondiefen Bemühaiiflen (Vorr. 
uiin n. Bd.) verliehe«, dafs er dadurch in den Stand 
|«fetzt worden fey, für das Reichs- fowohl,' als diw 
. Land-Staatsretiit die ihm eigcnthümlicheti, uad fär 
gKiye dafin vorkommende Rcchtsmaterien und Ver- 
IjtältnifiTe, richtige und fcfte Rechtspriucipiea aofzii- 
Aellen, und voa den Sachen, die he betreffen, lau- 
tere, .deutliche und beftimmte Begriffe anzflgeben : 
fo kann doch Rec. i» der That* diefes V«rdienft in 
dem gegenwärdgen Amalganui feiner biäorifchen 
dbftractiotiea mit dem wirklich faeflefaenden ^ut- 
fchea Staatsrechte nicht finde»-, und möchte fagar 
feinem früherem publicißifchem Werke, ^s , • feiuf r 
Mängel ungeachtei!, doch aus richtigen Quellen be-. 
•rhaitet tft, einen bedeutenden Vorzug vor dtefcm, 
neuem Prodwct einräumen. 

Der Vf. fiefert, feiner ehemaligenEinthcilung des 
deufchen^ Staat^echts in Verfaffungs - und Regie-' 
rvngireckt getreu, nur'y«£j in vorliegender Schrift." 
Der erfte Band uin&fst, ftnch einer allgei^einen Ein-' 
leitnng über die erllen Beg;riiFe, QueOeu,' undgchn-- 
■ len des deutfchen Staatsrechls, die Coiißitution des. 
Reichs. Der vfjfe Abjcfmitt handelt in mqhrern'Ab- 
dieilungen von dtü R^gentenperfonen d, J. von dem 
dantfchen and ftalUnlfch^ König, iind deqGliederii 
des Reichs, in Bezt^Qng tbe'ils aü7 ihre verCcfaielde-' 
ne Nebenverbindungen, theils auf ihre Hauptver- 
h^adung mit detn Oherhatapte aU C<^iii, auf dem 
die Reiduhoh-wt .bemketi^^ von dellbn Veifaaniüung' 
lasd dem G«f|ihttfveMffau£ denn lUMWactf dw^M««: 
,^. L. Z. üoa. Erßtr Bvni. 



te Abjchnitt v«» der Reicbsuntcrthänigkelt, ihveai 
WeFcntlichenChmakter, ihren Gathingen, befoitder» 
der Reichsritterfckaft , «ndltch' von der B^icbshuldit: 
guog. Mehr befchäftigt ßch der V£. mit der Coiißi- 
tuHo» all«r einzfltmf B^chilamie, im ziseijten Btuüit, 
wo er im erfien Boche über die Entüiehnng, Ausbil- 
dung und Grundprincipien der Landeshoheit, ibc 
Verbaltnifs zum Eigenthuinsvecbte , zur Reichsiebar 
barkeit, ' und den Rercfasregalien aosfnhrlü^e Unter* 
Eichungen anftetlt, dann ihre Orgmiifation, und zwar' 
zuerft die Regentenperfoaen in den gciAilcbea Waht- 
nnd in den weltlichen Erbherrfcherfbatcn , jfwoauck 
die Gruiidfatze des Privatfärfienrechts vDrjfominen), 
ferner In den reichsritterfchaftliehen Gerieten j uni 
d«n reichfrilädtiichea Autocratien; hierauf die Art 
und Weife, wie die Landeshoheit in den deutfckeik 
Staaten organtftrt ift , ' beibnders die landftandircben 
VerfefTungen b«ra«htet; das zweite Bück begreift 
endlich die Lehre ron ^r Landesitntertha^igkeitt 
ihren VerhältnilTen zur Londeshohoit, und van 4jet - 
Erb- und Landeshuldigung. — Die durchidas^A- 
z« Syfteinverflocliteneii Srundzüge beftehen darin: 
Di« chriftlichen Staaten In Europa, a'ls das heilige 
römifche Reich, undDeutfcbland als ein Theil dcniÄ- 
ben , bildeten iirfprtiiigücla , ^eich der geifUicb«n, 
eine wiltUche Waarchif ; iitHinächt auf das deutfcbe 
Reich berahtelie, und init ihr dife Hoheit des Rncha, 
anf der otterhauptticheB und den übrigen Reicha- 
würden, den Herzogthüraem, Graffchaften u. £. ir.- 
DerKairer«rhiclt durch bifchööicheSalbungundKcA- 
nung die Würde eines Oberhaupts des ganzen heili- 
gen rÄmifcheo Reichs, «nddie befondere eines den»- 
fchen Königs; ond verlieh durch diele Gewalt wie-' 
d«r>die andern Reicbswürden, gleichfam aismüri'; 
fieria dei, deren Befiizer aber auch' eine «rhabenei* 
Claffe der ReiChsvafallen austntchkcA. H'K-hamdes-- 
h'ohtk ttüTzte in Deatfehlend dicfe welriiche Hierar- 
chie, die neben jener nur Jra^Mentan/cfc fteben blieb. . 
Bey ftädtifchen Corp oratio neu entftand die Laiidea- 
hoheit mitteilt ihres Collegialrnlües , bey andern - 
Reicbsfaflen bald mittelß ihrer Räduw4rde, bald mit- 
telft ihteT-GruMdkerrlichlctit; in beiden «i^en Fälle» 
tAt die-Lande&lioheit auch einNntionel- oder S»ctal-^ 
rMhtsprintip zur Norm, (deCs^dat Vf. darunte^einei 
Art von'Volkselnwillignng verftdu, kann, wie f«; 
oft in dwfem Buch der Fall ift, niu aus dem Za~.> 
fammenhange entnommen wertjlen). Daher theilen 
fich die'deotfchen Staaten iri PatrimoniaL- und Wa- 
tTOHmlßaaUH, und die letitern in Landfaßiätfiaattn, 
und in aiUocratifcke Volksibiten <adchsftadte). Aber 
att» haben- die-Lwtdeth^hdt vacUEtgmtkumsrtaHe. 
Qn etwer- 
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cnr»rben. QnidfBrdi*eA«ftebtdtliiT(lfeVefiBiUhii»s, 

aui« aaisnahuuw^Ue Ui ii< bie uud da. teicb^lt^iibar 

Sewortlen. lÜiijfegei^ haben 4ie über die tUirchLatw 
e&hoheit ^ebiltJeteu Stauten. übrig gebÜL'bctijen riicht- 
^heiiliclun, Rtreht» -^Ä^r- Reg m i mm ^ et» ^i»<twr«h V«p- 
ieihiuig vomQberbaapte erworben wurden * (ii*V<^r- 
jBUÜuiu^ üet ReichslelMbariieit £iix- Reh i. docherftrcchf 
ficb die, WifJ^^ug diefe» Umerfchieds. nicht weiwr 
•U auf SucceüloiL und Heünfatl: n^h daa Reicfa. 

' Di» Piüfunur du Ton» Vfl entntMrenen Urbild» 
■nferet Conäitudon , das- bey aUerfeinec auSall^ndeib 
SonderbaEkeibilach mehr in, Rückficht der Au^füh- 
Hing:» eU einzeliwr Beftandtheile «eu ifl ^ ^VOlben wir; 
hier bcy Seite- fetzen f nur über deifc Wertk derglei^ 
«ben' hißorii'chef Hypothefeiv ia eineiiL Itaats recht li- 
eben Syfteme erlauben wit un» un». fa- mehr ein paar 
WOiTte^ alv einige fonä acluangywiürdigeRecbtsge- 
lehne neuerdings, unferer flavUrechtUcben Literatur 
«ine äheniuegeäde Tcudenz zu einer foidvn Bear- 
Witungr XU geben fucbten. Der- (ieift einer politir«»< 
^uats7erfaffun^ gebt>rt alleEdin^Sr iit der Reibe nub. 
wiadrückijchen: Staatsgruudgeft-tzen,. Obfervanzen 
und der Analogie t. unter diaQuetlea des pofitiven 
Staatsrechts; ab^ diefer Gei& darf nicht von decHl- 
tem Vctibniuig^ beroiul£rB.wenu ü* in der Folge we- 
&nt)icfa« VspanderDagen^'wie-inr IJeutfchlaiid , erlit- 
tan. hat,, ab^zogen werden^ äoUenau» dec Natur 
dnerpuiiliveti Conftitation: praiitiTebe R^fiücate ber^ 
«Nitgeiient fo liönneib Icbiechterdinr^s nur frczt ^*i- 
M'^e'ätamsfiuidatnentaJgefetzc und Herkommen dvit 
GrundftoC zur- äuftimtnun^ jenes allgi^tneiiLen. Cha- 
rakters- hergehen ^. Htir zuun Beweife uder zucErläu— 
tcruufT eiuzcbter Obüesvanzeu,. einzelner Jich Reicht 

Sliebenec- Rechtsrnltitme undL'Vertragft kann die- 
chidite' zu- lüüfe- g«ru£aa werdcnv. Da- aber Hr^ 
, M die (i</i:kic/ite,. aläitsaUFechcUcbe-EAtrctkeidung^ . 
^ptÜCr au würdigen unttrialGeiTr ja- nicht eintnal fcir- 
D«m Blicke in. die Vorseit gewilTe Gninzen gelteckt 
bat^ f» inufste'deF (xrundlage feiiit;» GebkUides die: 
IfrltbackeitganzlLcb fahlen.. Vojt kfiiiem. klaren und. - 
£efi«ai ''Begriff vom Geifiis einer- ps^ven Staatsvec- 
bfliu^ gelbitetv üh es aosdein. GWiabtsp unkte ^ei- 
fffr-. wetdic&Rik .Hierarchie; in dec KeichaverfalTung: 
(ßi..aM'>t>c<'^ Aciftoknde^ uyVdar IVL>daIitst. eine« 
rtan% Qoeäbaupk imdi GUeiiem bsÜebfenden Corpus ;••- 
igt «UrebeihauptUchen Würden (S. 79.)^ »das Rucitt,. 
M-bey dieiiiGifederndu ReicÜs^venaittclil einetreclor 
t^ßht» Autorität ^ die AMf^iideit aufüJiren-' u. T.w.. 
and iib dfav Nanaen Ifgü:iiijtiind& für Reiclüglwiierf, 
naeb-ibabr ■hec-dann.^ dafs-- üe- dem Kaift^ gegen-- 
ttMf'geftellf» &L abQcfonderte» Caj-jtii^ aiunuchen.' 
4^%7l>>; ei'nA äM;cd&sh« fntxjs^ und ei na Auaaitting. 1 
Toni dec RbciaalTgc« erhabaitem Ei^nfchsf« der pro- 
«MMMÜBfiam Durch VekimifchunKrder Verantaifitttg; 
tatk deini-ntit^Hett Qnmät eine» UJscfaisinliiiuta wur- 
'd»'der- Vf. au£ fein^politi««» gceaanircfaed-Gruiid- 
&«nrUchk«its£yli«uL"- geführt,, \vKkhvR iha btttti.nin- 
t«^ (£...3^7-. U!.f.>£«gar ainc v^ifctuedois üaittie.iler.i 
tfidea kf^v ät . i6i..daa.j[ oii i j Hi- iiig n iJi iBTen ijB»teiua«f . 
•■■-'-' l'J 



filal - and -Landftfliatftaalfn Mwonebnm. Bleibt 
aber das Wefen d^f Lamleshaheit uicht iiVBci ii/t 
nämliche j der iandahoheit liebe Sprenget mag im 
Laiuiesherrn al» altefnigen Grundt-igentbömcroder 
noch a n ^are GrwMlberm in tieh t«lTen, wenn gleich 
das Staatsrecht beiderley' Lander dadimb niandie 
Verfcbitidenheit bekvinmt? Warum foll die Uee ei- 
ner bürgfrlicben Vereinigungr oder daa Socialprin- 
cip r wie e& Hr. M. nennt ^ nur hier , nicht dort, der 
Latulshohbif Uit» Qraada getagt werden hönneof 
Ein weremlicher Fehler , welcher der Keim »ieler 
Irrtbuiner wtmleit konnte ^ feheint -Kcc. lach daiin 
zu. liegen ,. dafs- Jir. ItL die Landeahoheit anmittel- 
llar aus- der alten i/ogU^ entftehen Itlfst ,. »htke auf 
die i^wifehciuiri'ache-,. nämlich die ftillfchwe^ende 
oder auadrüctUicbe EiiLwiUigunc des Reicfasäbec- 
liaupis, Rücklicht zu nehmen ; dafs er im l^ufsnunen- 
hange mit diefer Vurausfetzung die I.andesboheit 
mehr als eine i>riDat/äri^( betrachtet r und von Co n» 
folidation derfeU>eii. iiüt Grund herrlichkeit fprieht, 
da doch die Landeshoheit , feihft nach detn Zeng- 
nhFe der Gcfcfaichte „ entweder- aus der Refchjwür- 
dcr oder durch ein- Avulfuin von der Reichswarde 
eiultandenill; dafs ilr. M. endlich , aufser denwirll- 
Uchen Refervatrecfaien des Kinfers r neben der Lan- 
deshobcit noch folche reichshofaeitliche Rechte ftellt, 
deren Verleihung doch gerade zur Bntttehuny der 
X^ndeshoheir Gelegenheit gegeben hat. — Uebrf' 
gens ift niL-ht zu. leugnen, dafs manche Materien^ WV 
den Tf^ die Phantome feiner Hypotfiefen- ntclirui- 
fchwebten, mit mehr Deutlichkeit and Richrigkeit 
der Vorderfätze behandelt^ auch dort die^ AuswüA- 
fe der Sprache, wie z. B. die Spiuiarttn des Priviüih 
MOS,, betrafen, btlwiteite» , u.. dgL feltncr find. 

Prasv b„ Widtmannr Vcrfnch xn tftsen Lfhrhwk 
über die praktifike Recktswiffenftliaß nach ihrem 
IpiwBff» Umfang im Kunigreiche liiinmen mit Hin- 
jKki auf dejfen Urauckbaikeit flir den PrakiAet. 
Von LfOBarrf Stöhr,. der Rechte Doctor und Lan- - 
desadvucaten im Königreiche Böhmen^ thit- 
*«r TheiL igoo- 591 S- 8- (t Rthlr. lö gy.J. 

füt den böhmifchen Gerthaftsmann ifldiefes Werii 
ein iibL-raii» fchatzbares GofchcnV: denn, er KndeL 
Bier nicht nur die Gifetze feines Vaterlandes nact^' 
gewilfeu Mateiitn zuraminengeAelU, fonfl£ru auch' 
eine gemeinverftänd liehe Anreitung ^ wie erdi« vor* 
kommenden Gefchäfte den vorliegenden Gefetzeit. 
geuiäfs zu behandeln hat. Zwar darf man ktrine/y- 
fiematifche EntWickelung der einfehlagendtn Recbcs- 
liJhren futben, auch Öarfieniings - und Schrcibarti 
nic^t ftrcng nach Bj^elii prüfen ^ alleiit der PiaJtti- 
Ker, der bey einzelnen Fdliep fchneU fich üiuerpich- 
ten will'l ■\\as die Gef^tzgebung fdnqs Landes au*. 
ordnet^ Wird' ditfes. M'erk al« liindbuch. gewii» 
hochit bi'auchbar Enden.. 

Diefer drt* Btuid- hMItltf^StA mfr deh Ver^ ' 
b^fntfehaftsai'kcmdtui^-r dasi «Mffat!, aait dem< Inbe^ 



zum rechtlicherf Beßtz, ^e» dorcft Er^recftt ntm zu- 

^efallc-iK-re Vermögen» eines Verftorbenen geFangt^ 
D«r Iiihglt ift fotgcnder: Kap. I, Von dem Verlaf- 
fmfcriaft!ialt(iaiidtungs*efchüfte iiberhirapr. Kap-. IL 
Voft der Inventur und VerSufserung des VerTalTei»- 
fc^9fcsve^nö5ens- Kap*. Ilh Von der Bevonnund- 
fchaftung und Führung der Vormundfcfiaftsgcfcbäf- 
tc. Kap^ iV, Von der ErüsarlilSrunp, oder der 
Erbantretung:, Kap. V. Von den Verlaffenfchafts- 
glebigkeiten. Abfikn. j. Von dem Mortuario. Ab-r 
ftfm, 2-, Von dem ScbuTenbcyt^afJ. Abfi/tf- 3. Vom 
dem Abftihrtsgelde. Aljchn. 4. Von d«r Erbßeuer. 

' Kap. VI, Von dem Teftsinentsousweis ^ deia £rbs> 

' ausvreis und der CrbseinantwOfiun?^ Kap. VII. 

; Von der Erbfchafistheilunfj. K«p. VlIL Von dein 
Deponiten wefen. Kap. IXi Von Bebandfang der 
Fidei<:oin4flie> 

> Uurcb eTn angeh£n^e» Reißer ift da» AuffiO' 
d«a einzt:Iner Sätze eiteicbtett.. 

ALTDonr II. NüiMBERSr b. Monath o, KuTsIerc 
Wortmdarbuck für protSeffmalifche Händlmtgen Vom 
gahanti Chriflopk König, der Rechte und derPhi- 
lofopbie Doctor, der-äraatsviOenrehaft ordentlU' 
chem Profeflbr, und der philofopii. Facultät S«- 
TÜor zu AltdorC Erße Abtluilmtg. igoi> t^S.- 

8- d» gr.y 

f Santmlungen zwecRmiifsig geführter ganzer Acten 
alfer Art find für angeliciide Jurfftcn gewrfs überaus 
brauchbar und lelirreich ; aber du gleiches läfst tlch,. 
nuch Rec. Ueberzcugung, von einzelnen zufnuimen- 
gedruckten KlageFchreiben, Exceptioiisfchriften u- 

r. w. kcinesweges- behaupten, Ganze- Acten- 

n&inlicb Kläcer» den P'rocefsgatig, auf, und durch 

; die rntnitioii wird hier der Anfänger belehrt, wie er 
genchtlTche Angeregenheiten anzugreifen und zu be- 
handefii h:ibe;- bey detir Entwürfe eihztliierprocef- 

■ /ualifcher Handlungen hingegen berühr die Form im 
[ Allgcmenienc auf weaügen einfachen Grundfatzen,. 
1 und es hangt AUes eines Theils von der genauen 

I KekanntTcbaft inii dem Wcfeir de* efnfchraijendun 

IRechtsmitteTs, und aiuremTBeils von der Gabe, ein 
Factum zwcckmafsig vorzutragen, nbr fo dafs alfo, 
nach der I^atur der Sache,* mit bl'ofsen- Fonnufarien: 

iWeWg genützt werden kann.. — Wenn aber nun 
v&irnuls, wie Qr.Jt.'diela hier iivnicht weniger »Is- 
36 Klagefchrcibei» gethanr hat,, ganz ernfaebe Falle,, 
ohne alle Rechtsausfü^nmg', «rzählr weJden;, fo lil 
'Wahfircb nicht atjzufehnvwai» ein foEchcs JMadnrerk 

Lfr^uuneit. folL 

■ 2yar Keifjr es- F» Jer Vorreder „Efer Bewfäll',. 
; WeTcBem' inein; Fofmuthrbucb'fffr aufser^erichtnche 

: Handlungen- und freywilllge' Gerichtabandlungen 
: erfunden-,, erweckte' bey 'den Verlegern- defCelben , 
deifc Wunfch ^ dafs- icb mich' zu Abfafiung eines Fbr- 
»»lu&rbacbs- för proceffualirc*« Handlunge»' entfchlie" 
'Wen möchte. Und' mehrere andere auisere Umftan- 
He efAunurten imcb,. diefs xu ibtirh" All«i» biUie 
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hStte' do<f& der Hieraus^. erwK^n ATTeirV iatibey 

Handlungen) • der willkürUchen Gericlieabarkei't an« 
gfeichi mehr afs bey Procfefafchriften ,. auf die- Finm;. 
nnkoinmt. Ein Teftamenr, ein Contratt z. ^ haber», 
i/tHiniicbt auf die Fonni ihren beftimmienZufchnitt, 
der fteti deffelbe bteibtV und ohnp Gefahr njcht vrr- 
vachtalTigt werden kann.' Nicht fo vvrhalt et lieh' 
bey ernzclne» ProccfEfchriften ^ hier iit die Form' 
weniger wefentlich , und •tfiuf» fail ^nz nsch der ^ 
befondem Befdiaffsnheit. eüies- individiMUm Falle» 
ficEt richten, . 

N*« unter emer einzigen Vorausfetzohg i^tm 
dahfer Rec ein Formularbuch Über procefl^allfdfae 
Handfunge» für zw'eekmafsig erkeifnen^ weRnnfim- 
lich folcbes nacfr Anleitung eines- guten' gmigbaren 
CempendFums über den pröcefs, glei^hf^ih' als Zu- 
gabe zu dem fetztcren, abgefafst wird', iind ouii' dir 
Fonnularien über einzelne Handlungen nrchf zu fehr . 
häuft. Hier findet der Anfänger di'c thetifcfiefv Gründ- 
fiitze gleich praktifch angewendBt.'iind jene' müfTetv 
ihin daher nothwendtg mit um fo gröfstrer Klarheit" 
einleuchten. Aber gerade die Abfaffung eines' Wer- 
kes der letzteren Art ift nicht fo leicht,, als man' ge- 
wöhnlich, zu glauben geneigt ift. Aufser der Gabe* 
eTites guten- Vortrags- find hier geprüfte Erfahrung,, 
lind tiefe Einficht in das Recfatsfyftem fowohl' über- 
baupt als in die Natur und da* V^efen' der' <ln- 
ztlnen Rechtsmittel insbefondere , uneaTaTslich^ Be- 
dingungen.. Gerade' aber diefe let?:te ' EigenCchafii 
llbeiiu dem Hn. Prof. König abzugeben; denn' bey^ ' 
tfcre hier gegebenen Formularen Döfst maii nicht; 
feiten auf folcbe, in welchen unverkennbar das- 
Wefen und die Natur- des «infch lag enden Rechts- 
mittels verfehlt ift^ &o heifat «a z. B, S'. zs :- „Biffa^ 
matianskiagi". Der hi'efige Kaufmann, FJerr- Martin 
Hausotter,- fchrieb «9 einen feiner Handelsfreu'nde- - 
in- Hamburg, d»fi ich i» kurzer Zeit durch vmtngfudt' 
te Spteutationtn mehr alt aö, 000 Mari vs^lottA hätit. 
Dafs erdiefs wirklich gefchrieben habev bezeugt der' 
hierin vidiinirter Abfchrift beyliegend«- Brief, Do 
Mu» dieß ungegründete NactindaUixhmacM^itiefii* 
mich werden könnte;. Jo gebietet mir pSitbtmäfsige^ 
Sorge für mein' .Wohl- ati Ew; dl« i^horfMlfte Bitfv 
zu wagen,, dafs dem Diffainanten' ^jifgegeben- Wer- 
de, er foll efttweder feine Nachredev innerhalb' vier 
Wftcben, vor Gericht rechtskrftfti? bcweiiFen-,. orfer 
em ewiges StilTftfcweigen- SeobacöMn."' Ferner S. 
154 :' „Kitigf eine gekunftf fehlerhafte Setche hetreffend." 
Vom dem hiefipen Refshändler N. N. ka^fttf ich' vor 
g Tagen eln-Reitpfefd fur'^jötf., »»trf*^ tkr Vorai^- 
Jetzung! , däfs ei^ ahne alle Fehtef vHd Unarten! fey* 
TorgetteW'flber fih ichfelbft, dafs- eS die ÜnaYrlW- 
6e,. ficb dlirchi A'UsfohMgen' uRdBtifseni geg«A'.dM' 
Befcblbgen zu ßrduben. Hätte mir der VerkiHifier 
diefe häfsliche Eigenfchaft entdeckt,, fö' »iird'e icb 
daffelbe entweder gar nicht gekffuff,' oder doch" W«"- 
nigftens^ nicht mehr als loo if. dafür gegeben babeiv. 
ich biii demnach- gezwon^en^Eenclitlicbe Hülfe zu' 



fuofae» etc.-' 
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^f , 4.. M- fc. r»! 

Dlefe wcnlffm Pffofcea wtrieK tückt nar anrer 
Vttheil beftürkjeo, fondem «ach uider^ Lcrct bcleh- 
ce«, wcdche BehandlLivguii:^ äjierbanj^t üe Jiiftr eu 

7vBii«a^ii. 1). Cott«: SamnUw^ im fUrz9g- 

fk%M IVirtemberg tinzet» erga%gener VerordnuH- 

gtn «« Ergänzung und ForlfetzuHg dtr Hock- 

fictur- and Ser/tUekfr^cUan S^mmtungeit. Von 

' ' D. §okarm¥ri*dnA Melchior Kayff, Herzog. 

Wjrtenibergirchem Hofgerich tsadveearsn in TU- 

fingen. 1800. JfrSS. ^. 

. "^fliui ie,^P cinKdiMS deutfdies Territorium, /o 

ift es Wirtemberg, das an einer überg^f»en Menge 

^nzelner ^eCet^jcher Vetordnan^en ]eidc^ J?*"" 

G:e(cb^t5niamt wird Ticli hier einer voUilandigcn 

' Gefct,zk^nntiiifa rüliinen ; nicht einmal in dci| lan- 

desherrJicbeQ ArchiveD find ^pAtaXarea fipdec 

man eine ganz complete Sammlung aller ei^uel^en 

Gefetie, Xpndern mefe find durch den Pleifs eines 

Friviätuupiu, d^^Hn.IIaf- und Dj^inainenrmhs Jfarf- 

man%, dellca -Vorrath der .Voliiländigkait^m nä(rh- 

ItenkpiQMt. bey weitem ühertEofFcn. Noch yielaiif- 

{alletider aber muis e« feyn , dafs Telbd den landea- 

h.(?rrlicb.en,,Collegien bisher ein Realindex über die 

ftatut^rilche Gefetzge'buDgdes Herzogthums abg.'eng/ 

middafs diefes fürjeden WirtembergU'chj^ttGerchäfts- 

lOann fo unentbehrljphe flül£smittel, das der Tchon 

genannte ^r. tiurtmann endlich neuerlich zu Stande 

gebractit bati noch immer, weg.eri Mangels amTond,' 

Vßdw dem Ö^enrtichen , opch auch hur dein freyen 

Ö.«hra!fche der Lat^descollegien überlit^fert ifl. 

Zwar btAjoi fcbon Hochfittttr und Gerfllaeker 
ilurch ihre8amaa1ungen einzelner 7erordnun;;;cn, und 
HartHiann durch fein bekonute« grötsepes Werk, die 
Gefetskunde Wirtemberg« in virbreiten und zu er- 
leichtern gefuefat; allein jene erllem' Sammlungen 
reichen nur ^ta zu dem Jahre 17Ö0 • erilrecken üch 
auch nicht tiber alle Gegeaßtinde der ^efetzgehuHg, 
linti däsietztere Werk, das freylfcfa faft jeden Wuirfch 
befi;iedi|^n würde, fohreitet in fe langOimen Schrit- 
ten Tonn , dtCa , menlcMichetn Aiifehen nach , der 
Hierausgeber defl^R VoUendui^g nicht äbericbeii wird. 

Unter ^«fen Umfiäaden verdient d^her Hr. D- 
JLip/alierding« Dank, da.fs er fich die Mü^e nahm, 
den Abdruck eifizeltier gefetzjidter V^ererdnupgea , 
feines Vaterlandes zu yervnftalten. Den Plan, den 
«r bie^ey befolgte , wollen wir mit feinen cigenetf 
Worten angeben. Ii» der Vorrede S.a. fchrcibt er; 
uieh glaubte meine Nebenftundeo picht jn^nütz an- 
jEiiWenden. wenn ich die in dett Hockflttter- ua4 
ißfrßhicherijiihc» ^mmluafiw pifi^ fip^ltfiiitj, vpt- 



ziiglichneitereRefcripte, OcuUrieBiindandcreVer- 

oril«jng£n. die fär den Rechtsgclthyteit und Sttait- 
beamtet eia IntereJJe Imbs», T'.uIJLUinetUr.tgcn, und 
als eine l'riv^trauiinlun;; durch dea Druck bekannt 
nyicben jvürd^ Per Plan, den ich dah^y be(ulgtc, 
flimint u)it deOt Qerßlacberiji^in in io fern übcrciii, 
dAEsnurdiejeuigcn Vutorduungcn, die für denfiechti- 
gelehrten wo nicht iminereio bleibendes, -doch we- 
nigilens ein hiRorjfches jntereHe haben, aufgenom- 
laen , p\\e diejenigen .aber, A'it nic]^t ifl das Facii 
4es Jurillei> einffhbgen , oder durch vorüberqiehen- 
de Zeitumfiaiide vera^Iafst wurden, davon aiisgC' 
fcbloffen find. DieCs ifl der Gefichtspunkt, vobweI- 
cl^eut ich bc^ Veranflaltjing der vorliegenden äamm> 
Idng Busgf gapgen bin. Bey der Auswahl der Ver- 
ordnungen mufste .es zw^r mein ,er&^s Augeomeii 
feyn. Keine aufzunehmen, die entwei^ajjjCcban ia 
ältc/ji oder neuern Sammlungen enthait^Oft, oder 
eiiien integrirenden Thcil eines andrni Landese^ 
fetzes ausmacht. Docli gkubte ich einige von d» 
nen, die in Moßn Kcalindex der Uorgericbtsoid- 
miug Aeben, tHid des Hn, Jüofrsths Starr Qeuias 
kungea .über die Oberamts - Praxis «ngehaagt find, 
einrüclten zu mülTen. VS>s die Ordnung betäfft, fi> 
habe ich die chronotogirche befolgt- Man iß ixm 
nichtetnig, welche unter den drey bekannten ^aap^ 
artP9 derl^apdcsj^efctz-äaiUHilvngea, die fydeuuti- 
fche, alpbabetifcne. oder chronologifcbe den V^czof 
verdiene. Ich hin ober übfirzeugt, dafs die Ziifa«- 
inenAellung nach der Zeitfolge für den Zwed da 
gegenwärtigen S^"*'*^'ws die annemeiTenöe war. 
Nur in wenigen Füllen , wo der Zul)immeiibui{ du 
Materie es iioth^Vcndig erfodertc, und bey "1*67 
neueren Hofgerichtlidien Dccreteii. und cibem.De- 
cret der Iferzoglicheh Hevifions - Iiillanz habe ichnür 
eine .^''^i^.^hme erlaubt. Für die l^uverlafligkeit do 
Abdrucks !bin ich vorzügiich beforgt gevefen; üb^- 
aß find die \yorte des' Gesetzes mit der aufserfiea 
Pünktlichkeit heybefaalten. Zu Erlcic'hterung des 
Nachfcblagej;^ endlich jA dem Werk felbß fovotddn 
chronologifcbes Verzeicbnifs «Her eit>z(:'oen in der 
Sammlung efitbaltenen Vei;ordnungen . ^Is auch «a 
möglicbft yoUASiidiges SMh-jSegifer bey^eCägt" 



Wbihai, b. den^jebr. GSdick»; Reift» uud Aif- 
theutrSjttando's und {einer Gefakrle». Efn Robi»- 
fon fdr Kinder zu Erlernung geographifcher uad, 
jiaturhiflorifcher VozkeantniHe. Kijch demFia».' 
dcsgauffret. Drittes Heft. 1802. 337 — *88S. J-J 
iKn^ä^i die Kppitel XVI— 5£X.) £j[2 gr.) (S-"*- 
Ä^cc Ä. L. Z. igpi. Nr, fff. \md Nr. jis-; 
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d&lECBlSCHE LITERATUR. 

i<MA, b. Göpferdt: Dt Platamt Phaedro. Indu- 
Ue SocietatisLatinae Jfnenlijauctoritate, rcrifm 
«^U3 fodaIJs Friitericus JjHus Gothanus. Acceflit 
Mifji/loia Htur. Carol. Abr. Eidiftadü. i80l. XVI. 
o. i8oS. 8- (logr.; 

H s ifl ein« fdr «Uc Freunde der cUflUchen Litern- 
*-* tar gewirserfrealidieErfcheinung, tou der ehe- 
mals tterahmtm latcinifchen GefeUfctui'ft zu Jena, 
uchdei^iie einige Zeit gefcblummert hatte , wieder 
rin Zeichen ihrer verjüngten Lebensliraft eu remeh- 
Bien. Durch die Einächt und den Eifer des Hn.HR. 
Zickftidt iä tiefes InHIiut dem Geifte und Bedtirf- 
aiflienunfcrer Zeit angemeiTensr und zugleich zu einer 
fiildnagsanifalt für Philologen eingerichtet ■ ' welclw 
tnf keiner UniverGtff fehlen Tollte. Denn um de« 
nicht ungegründete« Klagen über den erkalteten Ei- ' 
fer für das phil«)ogirche Studium, und über die 
maneeUiafte und einleitige Bildung,' mit weldier fa 
oA Jingliiige von Univerfitäten in den Kreis dies thä- 
fiMaLebeils treten, abzuhelfen, giebt es kein zweck- 
Mftlgercs Mittel, als auf Univerritüten , aiifaer ap- 
d«n praktifchen Inflituten, auch eine Anflalf zu er- 
richten, ia-welcher Jünglinge eine «rwünrchte Gtslc- 
Cenbeit fiiuien,.ihre hum.iniriifcben KenntnilTe, die 
Gmndlage »Her gelehrten' Bildung, zu erweitern' 
■nd'ZB verroTlßäiidigen , üch in der Kunit zu inter- 

freticen zu üben, alle Ve r (in ndesk rufte durch eigiiea 
Oifcbcn und Detikc;n auszubilden, endlich auch den 
Gerchmsck !n Bearthcilung fcböner DairßelUing und 
■ in eignen Verfucbcn derlflrt zu cuTtiviren. T)2aerer- 
fieuerte auch Ilr. H. £. unter andern ein. inVergelten- 
beit gekommenes, lobenswürdiges Gefetz, das die 
Mitglieder verbindet, von Zeit zu Zeit ihre' gelehrten 
Arbeiten deni Publicum mitzutheilen, um einen 
ntttzlichen Wetteifer anzufachen und zu unterhalten^ 
8er um fo n&tfairer ift , da das Inftitut noch nicht fo ' 
glQcUich ift, {ich eines Fonds zu erfreuen, auswel- 
fbeii der Fleifs and das Talent durch Öffentliche 
Prämie« belohnt werden könnte. Ihdefs bednrfic es 
diefer Aufmunterung nicbt ,bey Hn. jf/f , der fchöa 
4urch feilte Obfervatisneit über den properz eine 
ndrcrfprechende Probe feiner Talente und Kennt- 
■ÜTe abgelegt, und leitdem durch fortgefetztes Stu- 
dium einen reichen Vorratb zu gelehrten Arbeite« 
gcfsnunelt tut. Er fühlte noch einen innern Beruf. 
oie Liebe zur Pbilofophtc, der er iu der Vorrede ei- 
ne Lobrede hält. Estbat Omi beyrlleremEnthußas- 
nosweh. dafs derFbÜ<]rus des GitttUcbeii Wer den 

A. L. Z. tsoa. Erfitf Smi, 



phitQfofJieA. der fo viele Ahnungen der eift ttMK- 
lichft entdeckten Wahrheiten enthalte, ron Einige» 
unrichtig rerftanden und beurtheilt (ej. Diefa ift die 
Entftehungagefchichte diefer Schrift, in welcher Hri 
AJi eine gute Kenntnifs der griechJfchen iiiod Ulcfr 
njfchan Literatur, eine grofse Belefenbeit. neiftca- 
thcils ein tichtigea Unheil und Gsfchm^ck ui de* 
Tag gelegt hat;— Eigelifchaft«n, welche einft no^ 
(chätzbarere Trüchte feines Geiftes haffen lälTen, 
wenn er in der Cultur des Geiftes noeh weiter foit- 
zufchreiten , und Infonder heit feinem Verfiandie und 
Beurtheitungsrenadgen mehr Reifie zu geben,- nnd 
mit der Leichtigkeit , Klarheit nnd QefliUiHtcit der 
Darfietlung noch mehr Gründlichkeit in dem For- 
fcben zu verbinden ftreben wird. Diefe tOhere Cul- 
tur und die Befaerrfchang feiner etwas öppigen EiH- 
hildungskraft wird ihm aber fre^ich aicbt leicht 
werden, fo lange er nach dem Qetftfe einet gewiScB 

Sbilofophirchen Schule, ron einem blfchen Begriff«^ 
er Origtnalittit geleitet, das letchce Spiel der SeeUä- 
krsrt» Ht Aen hlVchften Grad meafchliclier' GnÜs^ 
und Vollkommenheit, ja für das Göttliche in uis 
&ält. Schon hat ihn C^in Enthofiasn«« ffir die nsue- 
fte Phllorophie , oder den «bfolutem Idcalismuti 
nicht feiten, tb^ls eu BchauptiiAgan , ' wellte 
keine Kritik aushalten. tJkeilz. za Mifigriffm 1« 
dem Plato rerlcltet« welch« mit feinen fibrieea Be- 
bauptUDgeif Von der Unentbehdichkcit der PbiM^- 

Sbie zur gründlicben Philologie — gar fehr contra-' 
iren. Wir werden in der a^era Anzeig« auf die- 
fen Punkt vorzdglich RücUlcitt nAmea; denn watw 
wir gleich überzeugt Cnd , dafs er, wenn feine Be> 

feifterungdem ruhigem Nachdenken Platz gemacht 
at, das Meifto von dem hier BeFaupteten felbft ea- 
rücknebmen wird, fo wire es doch Schade um fei- 
ne Talente, wenn iie durch einie faifcbe Richtung 
an Brancbbaikcit für das Fach, in welchem fle am 
giacklicbften wirken kdnnen, verlieren follten. 

In dem «rften Kapital handelt der Vf. ^n den 
Eigenthamliettknten der Plätonifchen Dialogen über- 
haupt; und zeigt ihre Terwaadtfchaftfowohl indem 
Ausdruck als m der infsern Form des Dialog« mit 
der alten Coiaödie. -Diefe anazeichnende Eigen- 
uiüMlicbkelt leitet der Vf. fcharfilnnig davon her. 
dafs Flate in feinem Jünglingsalter wirklich Dramen 
für di« Bahn« ausgearbeitet bat , 'und T«'muthet da- 
her auch , daA der PbädruSi in welchem dlefar Gfaa- 
lakter aAl fprecbendften ift, oicbt, wie Tenneinsftn 
ans andern Ori^ade» behauptete, nach feiner ÜgvpÜ-' 
fchen ILelfe , fdutleru weit früher am. die 93 Olym- 
piade, aM Sine. v«r ilest SrnpaCiHa. ia welcfaeia 

• «, ■ ■ -. ■■ (^ 
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(IX. 7. «Bct "WoSTs Ausg.) »uf clen PEädrü» ahge- 
i^lk-IKf^f »eifefripat-wordeij-iw.- <Ba Bier di«- 

' i &^Iff\9otd.atffJj}'£i& Rede, aber nicht<ijesve- 
gen auch auf den Phüdrus des Plata hiiiweifet, die 
^ramatifclie Aitlage aber iii äüeh Dialogen des Plato 
mehr und weniger, in den frühem wie io den i^ä- 
Urn, angetrofFen wird : fq wird ffchdlcre Zeitbeflim- 
mung^fa hwr licb bahanpM« ihtoitetw &«iU w Ha. ^ 
^nHid gültiE feyn, fo muffte der I^yfis, yon dem 
A"^eJCaÄnt ift ■ dajft er koch; beydeiri IjApÄ desSo- 
Itjü^es grffplirifli^ ift ,- das jdramatiffKeGcprage mehr 
als andere an ßch tragen. ' Was aber der Fall nicht! 

_ ift- üebrigensftrhlicrst auch der Vf. Ton einem Thei-' 
U des Dialogj auf das Ganze , mit Unrecht. Die 
gr&fsere H&lfte ^s phiidrus ift von dein dithyram- 
^ifchefl Fluge, der in den Reden herrfcht, weit ent- 
fernt.) Es ift deinTf. auch wahri^c'heinlich, dafsdie 
-ärauiatiichcn WerÜe/des Epicharmas und dfe Stlli- 
^influfs auf äicfe Form, des Vortrags gehabt haben, 
fo'wie-inaii diefes ganz beßiminr von des SophronS 
Jtlliben weifs; Diefes giebt dem Vf. Veranlaflung tti 
einer Digreflion über die Mimen d«t Griechen und; 
Sboier, . welche er Von dnander nach beÜimmten 
Jtferlimalen imterfcbeidet.' Die griechifpheii, fagt er,' 
waren lebendige Darftelfongen menfclilichei' Charak.-: 
tere.und Handlungsw^fen, die einen cniftcm Zweck 
Itatten; als Lachen zu erregen, at^cb nicht füts Thea- 
teirbeliimme waten; di^ rCmlfchen hingegen' Wurden 
»uf dem'Tiieater mitPant6miinen«fgef&rt;e6 war 
»e» Poffen, , deren Stoff aus dem gemeinem Leben 
^efiommen wer;'. Hr. jl: bat hier einen glucklichen 
Anfaiig zut Aufhellung Eine's noch im DunkeliL lle- 
-g^denGegenRan'de; ^ei^cht,' wenn er gleich noÜi 
irrig änni^ilillU;'' <^f^ die griecblfchen' Mimen alle 
rhu eiii«r Art waren »'TfrieHf.' Eichßädt in derange- 
liäAgten EpilleJ mir feiner bekannten Gelehrfamkeit 
nnwiderfprechllch beweifktJ Etwas fonderbar Ter- 
theidjgt der Vfl.ilie in- dehfelben, und den Komi- 
kern vorXomiutn^en AbfcAnitäten , aus dem Grun- 
äjt; weil der Scherztrieb ,' die Neigung zum Komi- 
'tclteni eJ"** fo 'abfotvit und 'unbedingt ft^ , als das Stre- 
be]^ , welches Geh auf das Praktifdie und Mbralifcbe 
iieaielit, und der Dichter, in dem. höchften Grad« 
'jtffi Eegeifterung in Rfickficht auf Zeit , Ort , Per- 
fai^en und Utaiflünde keiae Befchrflnkung anerkenne. 
Ja er ^ubt, dafs diefe grobenScherze*ind SctirriU- 
i3tteii$tt woi^ der Form ^es Schönen empfänfltcb 

^tvea. SsVbe ürtheil« verrathen den Jangli»g , fo 
febr et «ine K<nncrmine annimmt. Lehrreicher ift 
•4ii Ableitung diefer Mime» von den fefc^nninen« 
^»«Iche er i»it3en $a\X(i«/s der GriecBcri vergleicht," 
tff V'^ indem 3. Kapitel^ de» Urfpcuiigs de/ rbmifcHeni 
^l_Veaus eben denfelbeiij'wohe^ über das,'Y«rhfi!^:' 
j„fs i.Vr Saii*«ade5 Lucilius und Horatius., vber die 
.cjmfgijSokraiifclier Weisheit,' und dip. Nächbildung 
^^Mff«i5^ ^es PlatonifcUen Dialogen in ^eg.Ietzten^ 
feine B^wkungen vorkomme», Diefes funre^ Jen 
•Vf. »udeip S- K»?' auf eine yergjeiclinnf (ler^o'razi- 
fch^n- Jrsfp'tK» mit deoi jP^ädf us ^esluato In An* 
ObfiiS dea Zweck'».' Seihe JjiKichJt' Vs« fl^Ge' 



dicht des Horaz; "deffcn Form nnd Zweek fi> viele 
«bweicti«ndeM«j'HiUigtn,w^Uf»t4>Hr«<I>|tfi<hhltFh 
durch dls nitüHirtß iuflerjug pllet Sc{iflrifr%kei- - 
ten, Welche den andern Erklärungen anhangen. Ho- 
raz; wollte die DfcUter feliiCf Zeit ," welche Äne Ge- 
nie oder ohne gelehrte Bildunfr (ich dftr Poefie wid- 
meten, .mit feiuciii Spott züchtigen. Di« Beyfpiele 
vait'faÜerM, wclcUe Jolche unberufene Dichter be- 
gehen, nimmt er (^^öhnlich ausßchaufpielen, weil 
fieain'betannteftehUÄd^inlcuchtrndftenwapMh' Wie-- 
la(ids und Hurds Erklär^gefi werden geprüft. Eben ; 
(^fcibert Zweck 'hatte PlaTo iTcTi bey feiiteW Pfca- 
dRs in Anfehung der ge%rölin liehen Redner T«Tg6._ 
fetzt; er verbindet, wie Iloraz, mit deitiTadil des 
fehlerhaften zugleich die Regeln der ächten •ered- ; 
lamkeit. Diefe Aehnlichkeb betrifft aber niiT du 1 
Allgemeine; die Unicrfuchunj des Unähnlichen Ttfi ! 
woHl in dem Zwecke , al$ in der Fbi-m tind Ansfäfc- 
rung, würde vielen intirefiantenStoff dargeboten ha- 
ben, Welchen der Vf.. ganz unbetiArt gelaffeo Int: 
Der Plan des Ganzen, uild die dramatifchel'ormdei 
Dialogs,, In der Individualifirung der Zeit und de» \ 
Ortes, in der Haltung der Charaktere der unterre- j 
denden Perfonen, in der AcbilUchkfch der beiden ' 
von S«trates eingewebten Reden riiit rfen Dithy- 
nmben oder den Epifoden in^den Komödien wlnl 1 
nun weiter entwickelt. In dein letzten Punkt kann 
Rec. nicht dem Vf: beyftimrtieii. ■ Der Zweck, die 
Verircungen der' Redner, denen Üe ohnephitofopU- 
fche K.:imtnif3 der Sache, in Lob und Tarirf (itü ' 
ausfetzten , verbunden mit der Fülle und. dein Feuer j 
der Eiiibilrfungskraftdes pliilofo,'Jhifchen SehHftOel- j 
lers klürt alles auf, ohne* ihm die falfche Abdchti 
ein Drama in eiiiem Dialoge nachzubilden,' i\i ' 
hier gar nicht (Fatt fand, unterzufchiebejf^* in dem 

4. Kap. untirfuchc der Vf. die Frage: ob dte Serino« 1 
nen des Horaz wahre Gedichte find. Wenn der Vf! ' 

5. 45. aochPlato's Dialogen als zu diefer Unterftichuiig ' 

fehörig nennt, fo gefchah es wohl houptfäclilichde* . 
'ftels wegen. Denn wer hat fie noch je unter die 1 
Gedicht w zählen wollen, ^uC&er dem Yf. in dem | 
Vorigen Kapitel? Et verneinet die Frage aus zwey : 
Gründen. Der erfte Grund ift diefer: "Gedichte, weK j 
che den Zweck haben , etwas zu 'lehren , zu bewei- | 
ten, Irrthümer zn widerlegen, find keine wahrea j 
Gedichte; diefer Z*eck itreitft mit dem Schftnen. j 
Denn das Schöne bat zwar eine Vc-rivandfrchafc mit 
dem Gute« , aber nur in Anfehung (^«; Form ; an fich ; 
ift es über altes , was zur' menfchllchen Natur E;e* | 
hört, die imiiu;r befChfäAfit iii, e.-habch,; — ' 6« 
Dtchter erhebt ficb 2u>)ner höfaeni Rcfloil ^eich^' 
/am, und fucht aiich dife Lefer durcti die I3egcif^^• 
Tung und, Intenfitiii: aller .Kräifie des! Gelltea hinauf 
iu fchwingen. Diefe Bs^L-ifterung Wird durrh da) 
Sjctiöne hewirkL Dafs tias Schönt etwas Üntndlt 
«hes und Abfoluttsfey, wie derVf. liierbcj anniinail, ' 
jA nicht bewicfen, und Weiines wahrdrÜi-Cj ^vürdce» '. 
zu viel beweife'n , Weil es 'dann gar sieht dafgellelH \ 
lyerden gönnte.' , Mart lann auch d^n Satz: ein ffc- 1 



W ' ' ■ »9.40. »tBÄWftÄ 18»»'- Jt*o 

lebcnnf^siitra Äp«*It ViAfetzcir, zifthtn, cItnexJaÄ fl*ie.-BftfieiihI5ren;' dte« rtir.tiHeganjsÄifch^xMfl- 
Jrftliiich die MöglitJlkEit eines. LehrgediÄM »afge- *hotfe-gebr»Beht , ihdein «r,-W»Ke die Id»eni4esPi*h 
Jiobcn ift, im'4 das nicht aftein Tn dem Sinn, yrik to ziitntwichein'i kiM i)lMm-6etBltTi><]MftijBiaiK% 
^cr Vf. S. ^6. ein« Mitictchiffc von GeHlenv«AeÖ nnd'Atan die ge<(A)nft*fi«n>il.«rul.eiKe'JnicUKnjfiMa^' 
■Äwlfclren Po^lieijTid Profaannfmuit, an \TeIchtfn nor flttzen des tnmfcen^mUMitlJdMlisnus ioii yergknir 
<lie Forin fdiön, der Inliplt dber belebrehd Ift, wo- cTien, diefem' Phüofof h*n ' jene B«han|>«*nf«i»aafr. 
3iiii er diu Platonifchen Dfdiogen und die Homi" 'dringt, und oO felbfr geg«!' «llea Sehafo, «Md.g^ 
tfdrtn Senronen, awch mehrere feJftpr Oden recB- gen tIenGeilt feinet' game« PWtofopbie-alwi.WfcttÄ 
■m«. — MftRccht rügt ticrVf.andenAUew, dafifii omerfthiebet. — ZuAnftingeT»» dier¥f, fidi and* 
aus Üiilitiede deil Gr.fnzE;n.(^er Poefie.'zu ihjm Ge>- "Ged^lieT^ d«S'PlfttO'nlibi^rnAr<^II«r5i:;.>^ilift «1 (mIf 
jfichteh <ifr Stoffe w;rhltEii, die keiHcrdiehteTiFcheriBe^ e:Bt., ^obaTd ür-rtÄ'ii'Af t**s.gchoa«:ft»iiniafc; /m»- 
flrbeitBJi^nitiipwaTen,\ybbeTe«m'elittre gelehrte B^ ISfst'eC dief^' ^Ve(J , ' ' irti* g*?*"' **" fiäne- 'V^rfi'ifr 
meAimjven ffb.ir die ^,:~o>rfnftreöt, ■w-clcbein Vep limgsaft, oderviefiÄe&riJi« ti-liläniiip der twrirfittÄ- 



/enfdiricbeii. Er entwirK^lt diefes ntfs den bekannt 
tcnOrÖnden, dafs (tie'Pröfafirli fpäter bildete, düft 
<;•; Metrmnilein Gedächrn(fs zu ilülfclvam ; effetzt 
sbär-Ti^h «inen aas dem tranfccn dentalen McaÜs- 
»ua entlehnten G>^uiid'!rin7.ii._ DieVtiilöfopliie,' fi^gt 



dentnlen WeiiHflSn, #fe inifder datJPiato riidK flh«r- 
eirtftimmet, ungeachtet er- 'beyLefam, die weniger 
tnh xTein Plattr" vel-tfaut fliwi, den Schein daron «■ 
regr, 'Weil er eirtige -'Worte hin und-wieder, uu dtw^ 
Ztjfffnimmlionge jertifen, einmircbt j- «Henu» ebie» 



n^t. in n'dth wendigem' Zufaminfrihäng mir der das- zu fagcnTchiinin,- -So-ift gliicb "dwS. 09' ^iifr 
PoeCe, i^nd' ift aW ihr enifpTujigeii. S.ji^ „Ütra- gefteHte-öalzrdasiSthSne «ntfleb»- durch die barwcr 

' • ■ .-..,•, .. .^^^ Vereinigung dft'Widen Tptebe.i««* SinNcfk- 

nach ■dein''BtÄ*n, ■»»•*>*» -wcmger als fl»- 

ttjnifcb; der Vf. würde Ai'eit Hebtiger zu W'ecke^ 

Ürmfacert -^btt fhilbjovfüis) et} tämtn difcHminf, gangen fejT», wennfer hiebt »ws dein- Pkltdfii»-fli- 

_:. . i;. ... ,^ ..,._._*._■_ /-..S- ^_._..j. ..^•;.. ,r. .\ ».. .,« ( ' -ans 'andern Dialogen nach dein 8«- 

Wfitt^, >Te!rficnJ*tato van. dem Seb^ 
"Kefen bej-ei^linet er!felhft-&. itau 
frnSlos ppodnriTt^ rebus ittgritis ^ufsere Produkte) ganz- richtig', 'Vfertper fli^t, ■ Plac» habe daa Schöne 
npra^sntatf i» yhiiojnpkia du^ii mettteia non izcedtt mit dem Gnten venvcchfät. Diefcs hfttte iB» »h«r 
tt ahfcarafa'itla,m animi dctidnttit, quafit iftxi, pjo- ünFiBgenteig feyn miäfTen, Widrt fo- gen»de «1 dfB 
inetivam iattfiare f»e%tii' aciiane ([ntellevtuelte An- 9eliauptTingen des -Idealismus dem Pistft beyzoleg^ 
fchairtbi0«(«fitr,' — Etenim pkilofopküf , qvieina^ Ohnenun die Behauptung, Plato's Philoftiphie koafc- 
■to^kin jSAeta, Monduix /wtxi ix Je procrtart, tt quae me de«i Idcalisimis qm nücbften, URd ward.« völli- 
fraiaxtrit, Ht^tr'i debet."' Solche SatxB macben al- ger Idcallsthns feyn , wenherdieAccideBEen jiatah 



^?'ni«j;n ndetnguitfbera Kimtis üceiotii' tegitUr et nifch» 

«iorffr8f«r'{?3 ^«11/, {quiy},e p)eta JüyVa näturam et luft'u 

•aantiim vütgarem, ^eitaiiican, Je/etotUfet e^ert't ttinifc 

Htm facert ifefrw fhilbjovhus) eo tarnen difdminf, gange.. -.,,.., 

qkiidik- pbeji illa-aitfo foris tetfäitH idj' vuod f^mpf^ lein, 'ftirdeni .■ans "j 

■nteW^e%tiam nhßrAih fagii ^w'nie Objecrive', d?^ grjffe gefbifcbt »fitt^ 

WWa idertle ode^ rinfctuueliü« Thätigkett*. die'bi- nen gefarst bitlc^;" '"B 



le Vpderlegtiiig ühcrflti/Ii^. Aber fchaden wird gf 
Jucbts, \fcnn derVf. beherzigi^t,' was der'nach 
S.53. verg poetico fpiriiu lacluiVlatö Übet dns Vef- 
bllrnffs der Poelle und Phiiofo^hie, und Über'äbn- 
licbc Ttpxrtixi und ftiijTetxi, als'bier hüutig Torkoin- 
fflen, in dem Sopbifta und Teiner Republik hierund 
da Cigt. £3 Ül^incGnbegceiilicbkfit, wi^Ptato, wie 
alle wahre 'Pbilofopben, fo wenig, als alle graf:.e 
Dichter diefe Idenfii^t trfifcheii.'pocfie und Fliitofoi 
phje nicht erbHckcit koiinten. ,' Freylitb gilt in un- 
fern Zeiten zum- Theil , was er [a.tit derfelben Seite 
fcgtj alle Philöfopliit kehre, Wenn Ae'vollendct ift, 
zurPoefie xurpck, imS lore'ii'^b gleicbßmin derlei- 



AU pVoductive Krafr d^s Ichs' hefvorgdw«!» W«f- 
den liefse, eincT'Priffung zu unterwerfen , welcfats 
"hiCT nberflüftig wäre, mafs frfion der Yf.^ -^«näMj 
Unrichtigkeit feiner' Me«hede übeMe«gt •wtxöaty 
■wenn er fd.vieleSätze, d>e mit dem Tdealismusftin)- 
iheti, ais Platönifch anführt, fofehrfieauch mittlem 
Platonifchcn Sprachgebrauch ftreiten-, wenn er z. B. 
Ä-iSr. dem Dichter and iledner ci%ö tnnrfewident«- 
1» Schaffung beyltgil, ntid diefeii Begriff mit dem 
Wdrt tt'oV.i'tk verbindet: Zwo» fagt"a«*b Plato ^'ft^ 
TOi /k t2 ' ä'f cvroe */; ri ^<j favTt artot-'j-ahln irx-nt Ai 
we/ji^ie. Allein da hezctiget.j'o uci^'wi»^ ftn der 86- 
■;^hifta tnd ondefe'Ifialogen bdlehten »ftnnen , nicfa6 
onders als Wirl;lich'keif-in At\x£ gemrinem Sinn«. 



beniuf. Arfhiilicheunbcftimmte und veiVorren't: Be- 
griffe findet .man S. 55. Der xweyte örand' Ht ein Ä\'as Übrigens Platö zu der ihm attgedichtefen abf». 
BlyÄifclre*; VerYorrehesHaifoHnÄmeni'. '-^ ■ Die Arii- luteh protluctiven Krirft fagcnwürde, wenn er didfc 
ftofbantfthen, CÖmödien hihgegeit, "oh fie gleich mft Schrift zu Geficht [i^Jiäme, kaÜn det W.'lils'-RepuW. 
den Satj^ren des Homz Aehnlit|bkeit haben, zählt A- jt. S'.285.' feben.' Aus niefem Strehen,' Dinge zn 
HBter die Sedichrie.. - Man-hdre waril^t .qv-ia dkacr- idcntiücirnn , diefich Aicht ♦eroJnigen lafT^n, raufe 
taret Jätet , 'niühi^ intoutae funi ,'. plßAi 'artificiofi'i'f f "man dos SchÄ'ank'en odd di» Inctmfeqilenz des .Vf. 



SÜKa <^aä»m mentc fvon einem fclegell^rten G^ erl;lÄren , V*^'^^*^"'^'*'''^ f^" Vielen-Orftrt offenbaret. 

' S' " i' 'S \ S winSriür opW r^- "Nachdem iftr S. R!i. die Grul^dtöge der Platonifthea' 

«wmt. In-dcms'.KWp.'jiirtt der Vf. einen-^-ei-TircH^-gff. ideenlehre iffi Onnzen' ritfitigec, "" ' - 



ndtb) woficü'jnhi, Jcc vi perfectvm 1 _ 

«wmt. Bi'dcms'.KWp. hirtt dCrVf. einen-^-erlucH ^-gff- ideenlehre iffi Onnzen' ritfitigec, ■■ *b wir crvra»- 
nacht, diePbtJofophetnedesPlato von demSthÖnen; teTenr.-twahffdiCMiifch;' «B'eil'er de- einen* MMJstn 
welcbtuin dem Phadrus meiflencieils in AHeg0iria8L._Fübj:cr'l'olfLte) gezeichnet hat, findet er die Urfachc, 
eingekleidet find , duryli Hulf« der aeuefien PhUofo- warum Ptato die Urbilder aufser dem Gemöth fetze, 

S.90- 
■ ' . - \ 



-fcpDoika roB der SwtAe dichterifctf b«liandelt habe. 
•fütftvtmämjiß.»» %Q»mrm, mt tie\Üs, ifaafi jap Jm- 
■jtte «M cadmmt-, «t /o(a. mtmu ac cs^itaAtny (W'ipt « 
«oftti-ffoiMt. eorporfw* ae/ttN/ü« , ittito (JtcoK, m- 
«•iMrarn ÜKisst. oiw «i> «»(ü m tttmtre nahu vi- 
JlwiMr -Was falg;triaaui^. kb IVaco.häU di&idea^ 
itkx Pffodvece. der winidlichcii Thi^gkeit de? R^f«- 
Inte» Mis ,:'«b «r gleich in dicbteriüilieB Bildern aa- 
i|Uta CB fpre^^n fchant. -^Wir le£eB auf dei^^olge»- 
^tfkn Sdte ia der Ng«, 4ali FJaW «Me unendlicke Prft- 
■MctlohriLraft dei abMuffft ,ic)M , oi^d di« ^farolutf 
-STttthcfis, jut der üjoli jrilc« entwickelt, ,aiif du 
-ffWlkOtBineBfteiewgerefaM) bab*» uaddjerLe&r wir^ 
'deshalb aiifdcii Meae3^349« 3Si* &6i- uiitl '{'«a.-' 
acounns ftyltem z.B. & tsr* a6i. verWicTen, w« 
'gar nkhta r«« der Art zu LeCitt iä. ,Gi«icbwoU fähzt 
«r in dsfMbea Note fatt: Z^o Mtcai £««, ftui««- 
4a 4B wntfflB sVt»*^ ecMrtt t^ r«nii« iMfimtat for- 
wmrmupm ^umß -cMipbjnff, man i»UlUxiffet, H9mn$ 
4pf» mmim u^lri *etioaf,mf(ittn^d »o» jierfpexißet, 
■^i»m»döfibii4exflüiar» mmpoUrat, quamutfipt- 
•manm vitam ^wauhu» ßtnertt , in^ qua format t$- 
^WR -tnmiMim tatiiu^ Matmrat, ut ita dic»m complß' 
■amm mens aeeepiffet noftra; i» qma ßiiidtm /t%ttuii* 
■paetKo ejiu ing'mi» fturimmm pHutnimm effi. afp*- 
0gt. -i- .Sieres führt un» auf eineo aodeni Punkt, 
irelchca en Ausleger d,^ Pl«t(i nicht aua den Aa- 
«en laßim darf; njünliph die , Uiiterfcheidung der 
«piek feiaer dichteriCch.ea FbantaHe toi\ den Fro^ 
■dattea Jene« g^I»rophi£chenJjei(bes , £d wir die Ua- 
-tasfchcidiag fremder Meynuagen von feinea eigaea 
Behau^tmgea. . Dagegcu ba^ Ur. A. nicht fciieii ge- 
tfcMt, vtm der Sucht den Idealismi^s aUecthalhea 
-cn.iindfloyiecteicct. Dahin fchöret dqs Bild v*n de^ 
«trölf iGötiern , v«a ihrsin Wagen.« in welcJien Hi;. 
-if. ^todybifche. Wahrheiten entdeckt. "WennTla- 
4s iB ^iB PhiUlnu S. 379. die Erklärung der M>'^- 
-Aen ala.eine «ndankbare , .mvhrame, und^hderen 
«laihftehende Arbeit von fleh weift, fo fifidet Hr. A. 
jUnbi den'SatZj. die Notur der Götter pnd des Schä- 
•BSn. ktaoc rfp uns, ihrer UuendlicfakAit wegen. 
AÜ:bt,hegrifFen werden. Xben {9 ziehet er die Stel- 
-ie Leg. ¥11. S. $^. rjv (iiymv ^siv t>^f'.ev im ^r^ 
iiTv, Jffi ■nkuvp^if-wtT» rie KhttK tpetmxmK dabin, 
-da doch^^efiea idcht flato*!« fondern ^ne geineiae 
VorftelliingaaB ifit welche «r verwirft. — Wirbüt' 
4eit a«ch maaiiJi«« (U»erdieSatzedesIdealiäiaus felbtt 
CB &geB , T<d£be dem f lato «ngeeignet werden fot- 
'ten; aileiB «ir bpffen. dafa der Vf. bey reifieren Jak- 

, IM gar- vie|w *oa dem zurückuebmeu ivird , was 
er bur sU üvka Mtauptct Das fecblte Kapitd. 
Eloq^nti» i'i%»viYm « ^iatan* 4ictm. Kautiana ejus 

' (jJimanHn ripnbattur, ^ flatfuti äe artt rbHoriea proä- 
etpta fU«/b-|Mi«r. hat ans im Genzep weit mehr Ge- 
aOeegeleiftet, »U dos rorhergehende. jEinige Stet 
ten abger«ch]Mt , welche denfelben Tadel .v^rdieBen. 
jft dit gcwJiUt« JiCittrie fM tfu^^jAxt, (elbft die 



.Wdtfitog^ng dta Kaiulfchea Ur^ail« roa iet Be- 

redCa^Veit, enthalt viel Wahres, ungeachtet decVf. 
nicht gehörig darauf geachtet Jut, dafs lünt nur 
,V0B der BeredCamkek auf der Kanzd nnd 7or dea 
achtern fpäcÜt, wo fie wirklich ' hiebt iutä[Ii{ 
&h«inl. Lehrreich iß die Darftellung der F^ooi- 
fchen Regeln vpn der Bercdfamkett , als Rcfultatca 
feiner Kritik der Lyfiaitifchen Rede, und die Ver- 
{leichung ähnlicher Gedanken hi der mrs foetica da 
üoraz. Mehrere Stellen deifelben erhidten einneuei 
Zieht darch di«fe Parallele, z, B. gleich der Anfang 
def «n- «oftira. rerglichen mit FbÖdrus S. 350. fo 
..wie auch' einige andere Stellen aus andem'SchriÄ- 
fleilern hier und da erläutert werden. 

Die angehäagte Epiftel de^«. Eichjtädt iftnicbt 
«llein durch die Art und Weife, wie er diefe E^- 
linge der lateinifchen SocietKt in das Publi^uia äit- 
führt, /endem auch durch die ^ehrten Unterft- 
chungen, welche der Vf. einwebt, intereflänc Na^< 
dem Zweck, den diefe Schriften haben, konnte er 
an dem weCentlichen Inhalte und dem Zufchnitte dei 
(Janzeii nictus ändern; daher darf man auch nidl 
glauben,, dafs er allen feinen Beyftll gebe; er a- 
delt rieliuehr mit Nachdruck die Anwendung rpi 
dem tranfcende^alen Idealismus zur Erklätang. ■!• 
ter Phi^oplMn* die er mit der moralUched Aar- 
LegUBg Tergleichb . .Na» t^oroj, quod Viogaü 
%vrret Soerattm ^^0» dt Piatont, quum ejiu f-w^ 
audiret rtfitari. Idtm miki Plata , et quu vettru C^ 
fßaediat Jaia ■amnhit , ttiam ffjüvivj tlU ac dkatäu,, 
vidttür dicturus fuifft , fi quae reccntiorci qmdMtfii- 
tojophi tonmqite JcetattrMs ingetiiofe ipfi de fma b^uim- 
runt, eä legere ae perptadere pot»iJfet. ' Ueöngwi 
zeichnet er auch mehrere. punkte aa&« wo der VfL 
in feinen Untecfochiuigea weiter hätte gehen iTot 
leo, z. B. über die Vcrfchiedenheit der griecbifche« 
Mimen, über den Untecfchied der Horazifchen Efi- 
^eln und' Sermonen, und füllet , zum Tbeä mü 
kurzen Zilgep, die aber die Meiftcrband verraü«», 
die gelafleuea LOckeo aii«. 

JtiZN&rGE-LAHRTHEIT. 

. MARByaa, in der neuen nkadem. ßucTih. ; 'Friedr. 

inUielm Voigtil , d. Ä. W. D. Briukßäe/i^ ans da 

ZeicIuvUhrt ier Enibindu^ilmijL Aus* dem L|- 

teiufchen öberfetit ronU. C. F. E~ jgco. lii 

S. s. Mit feclis Kpft. fao gr.) 

Da das Original dieftr Scbcift bald iiach der Er- 

/ebeinung denCeiben, in diefen Bläiteru angc7^igt 

y«rdei> ift: tit fcbriKkt lieh Rec. darauf ein, beydei 

U^bcrPc'tzuvg zu bemerken, dafs folclie treu uni 

r.erftündlich abgefafst iü, übrigens ober keiue we- 

fentüchc .Vorzüge befiizi, und, in Abßclit der bei- 

«efügun KupTtrtafcln. dem Originale fehr zuräu- 
ejicn muff. Der Üefaerfctzer m Et. (^ri^an Ffii- 
deich EUas, Ar;t zu WoUliagen im HeOifcben, voa 
dem wir ebtnfala «faie Z«icbtalBkr« der Gabartsii^ . 
fe h«fitf«iu 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

LEirzw , in der.Weygand. Buchb. : BibUJoke 
Theologie du Neue» Teßaments. Erfter Band.- 
Ckrißologie »ach de» drey evße» Evange^/le». 
I8oo. 38iS. 8- Cl.Rthlr. 8 gr.) 

p/ wi'd fcfcon diefem Bnch^urEmpfeHung gerei- 
*-* che« , wenn wir unfern Lefern Tagen , dafs ei 
TM eben dem Vf. ift, de'r die Theologie des A. Teß. 
•de* Dafftemng der reliifUifiH Begriffe der tilten He- 
hmer. Leiptig 1790. und die dicta ctdffica V. T. no- 
Üt ptrpetuisiUußraiaUiv'- 1798 u. 09. geliefert h«, . 
Beide Schriften, die eigentlich zufammengeliören, 
indem die letztere «anches in der erfteren näher be- 
fcmmt, erläutert und berichtiget, find mit Bej-fall 
aufgenommen worden. Sie retdienen es auch wirk- 
lich, dafa fie Wegt* der gründlichen Kenmnifs und 
guten Darftellung der Sache und wegen des dariii 
herrfchenden freymüihigen Forfchungsgeiftes jedem 
Tiieologen «mpfohlen irerden. Aber ehe« deswe- 
gen wird auch einem jeden, der jene Schriften ge- 
lefen bat,,eiAe bibmcbe Thcolegle des N. Teft; vo« 
eVendemCelben Verfaffer wilUtoiiMnen feyn. Diefe 
fchiief« lieh , wie der Vf. feiblt fagt, an jene Theo.» 
lo^ede« A. Teft. genau jin, und er hofft iie in drey 
Bänden XU liefern. Diefer crfte TheH enthält, nach 
derVorerinnerungfiSer die biblifche Theologie äbcr- 
houpt, die Chriftologie nach den drey erften Eran- 
geliften, wie fchon der Titel lehrL Der zweyte foli 
(lien«cb ibrige Theologie im engeren V.ci-ftande mir ~ 
der AngeJolsgio und Anthropelogie nebft demLehr- 
tegriffdes Johannes emholten ,' und alsdaun foll im 
4ritt«n Theil der Lehrbegriff Pauli etc. nghft dem 
Befuttat ftber dasGanae, aber Önöimmuiig edtr 
Kichttboreinftimmung des Syftems und über de'n 
/Werthoderünwerth deiTelben gelieferrwerden. Wir 
«nthalten uns des Ürtheils über die Anlage und Ein- 
Hchtung d«s Ganzen , bis das Werit vollendet feyn 
<Rtd, und wirflen einftweilea unfrc Lefer mit dem 
faAaU diefes «-ften Eaudes näher bekannt machen, 
wuteinige Bemerkungen einfchaken. 

Wdit ohne Grund fagt der Vf. , dafs wir noch 
J[c>ii« feine biblifche Theologie hätten. In der Vor- 
«tinnerUHg erklärt «r, was fie feyn foll, nämlich 
dneielne von allen fremdartige« VorfteUungen g«- 
Anbertc Entwickelung der Rengionsthe«ri« der ]u- 
■*en vor €hrifto , und Jefu und friner Apoftri , nach 
dt* verfchiedene« Kenntniflen und Anfichten der 
Wl. Schrifdlcller , aus ihren Schriften hergeleitet. 
BaiauBwiednun gefolgett, dafs mitn nicht alle riV die 
4ibiifcbe .Theologie dl* A. Teft. uad di« biUifche 
.üjM. L. Z, ijpa- ErfUr Band. 



Theologie des N. Teft. obfondem, and bey jenei du 
Religionabegriffe chronologifch ordnen und. auflVl- 
chen, fondem auch bey diefer die Da^ttellung der 
Religioiistheorie bey den verfchiedn«» SchriftfteUe» 
de» N. Teft. unterfcheide und das, was fie mit ein- 
ander gemein oder was jede eigeniHch h«, aus- 
mitleln mdffe. Es muffe alfo zuerft «us MaithÄu», 
Marcus und Lucas , die mit eiiunder übereinftimr 
men, der LehrbegrtffzufammengefteHt werden, fer- 
ner iriäffe diefes nach dem Typus des Johannes ^ 
fchehen , der feinen eigenen Gefichtspuukt und feine 
eigene Weife und Sprache habe; und da Paulus da« 
Chriftenthumamweiteften ausgebreitet. Und was all- 
gemein chriftliche Wahrheitfey, beftimmtund mehr 
entwickeil habe: fofey esbefondera def Mühe worth, 
fein Syliem ru erörtern and zugleich auch das, was 
nch in den Briefen der andern Apoftei finde. Zu- 
gleich mfiffe man aber Xeitbegriff« und allgemein 
gültige Wahrheit , Lehre und Beweis der Lehre, vo« 
einander abfondem , und die eigenen. VocfteUungs- 
arten und Tradiiionen der Apoftei von dem Lehrbe- 
griff Jefu unaerfdaieden, um KU beftimmen» w«4 aUL- 
gemein gültiges Chriftenthum und in wiefern dw 
Lehre Jefu wahr und göttlich fey. Die hier aufge- 
ftelUen hermeneutifchen Grundßtze find gut und 
einpfehlungBWÜrdig, aber bey der Anwendung det- 
6flben in einzelne«, i^allen kommt fo viel auf die 
fubjective Anficht des Interpreten an, dafs e» wirk- 
Kch eine fchwierige Sache hlieibt.-den Lehrbegriff 
des N. Teft, nach diefer Umerfcheidung vou allen 
fremdartigen VorfteUungen gereinigt darzulegen. 
Der Vf. hat einen rähmlichen Verfuch gemacht, die-, 
fes zu thun; aber dennoch möchte Rec. nicht be-. 
hauptcri, dafs lieh nichts fremdartiges in diefer Dar- 
ftellung finde.' 

Der Vf. ftnd es zweckmäfsig. Vorläufig zu un- 
terfuchen, für wen fich Jefus ausgab und gehaUe» 
wurde , und was er fich für einen Zweck vorgcfet« 
habe: weil diefes ganz tiatürl ich Einflufs auf fein« 
Lehre haben mufste. Er redet al/o zuerft von dem 
Zweck Jefu und handelt kurz von dem Meflias der ■ 
Propheten , und den Hoffnungen von' ihm zu den 
Zeiten Jefu. Er unterfucht ferner, was JOQftnna 
von Jefu und feinem Reiche gelehrt habe, w'odurcli 
jefu» in dem Gedanken , dafs er der Meflias fey, b^ 
ftStigt wurde, wie er fich dazu vorbereitete, und 
darauf auftrat and die Erfcheinung des MelBaareicIi 
verkündigte, welches auch die Folge hatte , daft 
man ihn als Meffias erkannte; i» welchem Sinn fich 
Jefba der Meffias nannte und die Ankunft des Reichs 
Gottes Ttiifindigte, wi« din-ÄMdrüeke. deren fich 
Sa Mw. 



Jeftu. van diefem, Reiche b«dfcnt^ zti vergeben. 
üyan ;, ia w^klum. S""ne fifiL Jefus- auf ,die 
£rfüllun£; der ;WeilTagiuig£n der Propheten be- 
Eufea habe; was. es mit dea Wundeni Jefw, (Tie 
e^ für- eiiica- Beweb. Teiner McHia^würiie «rJüärw«r' 
tut- eine Bewaiidiitls. habe, wie iiisbcfoiidere die- 
Z^erftöruDgivdes- Reichs- der- DümtMicti zu Tei-fteb^rt. 
Ceyf, ii>, welcher Verbindimp der Tod Jefit mit. fci- 
•Bein Gefcbafte alsItfeUias Rche^ und uiixcr wcTchca 
Bedi^i^ngsn mmi «uv dem Meiiiasreiclie JefuThi-ii 
baben köntver webcy zugleich voji. der Aufnahme 
durch die. Taufe und dem. Gedächüusmahlder Srif- 
-Wng der neneo. Religion gehandelt \vircl.. Bcy die- 
taa. aDeai: findet man. vieles, rehcgujt zuraninien^te.- 
-ftellt-und richtig t>cmerli[.. Dje eiiizetiii:ii. Stellen, 
«omuf '&h' die- in. dea Parag.rapJben aufgeftcÜie Be- 
bAUptimg gründet,, werden angeführt,, überfetu und 
xweckmäfsig CTläwierC,, und iiherall wird aucb auf' 
4ÜE neueren) Schriften Rücklicht gemiuunen.. Mit 
Witprr kommen: auch eigene Beincritungen des Vfa^ 
•vor«, aber nicht imuier kanaRec. dea AniichLen des- 
^(». Beyfalt gebem S- 16.. wird behauptet, die Ma-. 
"gieE feyen- Leine Juden. aus-Arabie» gewefea„ foiv- 
d)em' perßfcbe- Aibologen-,. die etwa einen Cometen, 
de(ren>&t«UiiBg gegen. Paläilinä war, beobachtet und. 
<lerAii9> auf dift Geburc eines Prinzen gefchluCTen 
llättt:i»i~SoUtenaber wohlperfifche Gelehrte eüi folV 
ches Inreruir« bey der Geburt eines jüdirdieaPrin- 
sen gehabt und gezeigt haben? Die aire. Sage, die 
&hon> bey-Jniüa dem Märtyrer bsAimmt imgegebeiL 
ift ,. ^Ufs die- M«gier aus Arabien |Lamea,. verdiciu 
ilochi wi^kUicb. nicht foi gpradczu' verworfeazii wer- 
dcm. AMih- itk iirabiem wacen. Magfec» die fich' mif 
Aftro]b0e'hefc)Mt£tt^Ien.. 0er HaußtgEUiid: des- Vfi, 
tt«t aaeh: «caiUg- Gewicht-, £r fag-t,. die Trage nach 
dem« neugebonun König d«f: ^lüien zeige fchon an,, 
dar» flet nibhr za dief er- Nation, gehörten.. Allein ilt 
CS denn.fo- et%V9S gani; fremdes und ungewöhidicbesi 
da/^ die- JudeiLden M'eUias König> der Juden,. König. 
Ifraels (.nennen ! Man. verglieiche.' Marc, XV,. 33, iniL 
iLwL -dSi 37- Kmuv. etwa: auch-. Nathanael' keia Jude' 
deiwxgsn. iey&<, weü' er zu- Jfcfu' fagt : du^ biil der 
Bönig' IfraeUJohv-i,, sq.? Ehen' fo wenig beweirei>d 
. ift, diefes, dafs fie als. Juden nicht erft den Geburts- 
9rt-de$ Mef^ai zji Xsi^alein^hätteaerforrchen- düiv 
feni. Wie kdnn- aus- der A^Uwort de« Sanbcdrmi,, 
Wekbefrden.GcbuitMtrbd'es Meffias aus MicAa 5, {^ 
l>efliiiunte.h l^dtliefden,. dafs. diefes einer aUgemiüi', 
bekanme SaciJe geweren, fey ?■, Wärui»- fragje denn: 
Herodes- damstth 9. ftibfste nicht das Sanhedrin dem' 
•rgwöhnifcben* König einen, bclUmmtan' Ott uenneit ? 
^aijobi, 7;, 27'~ fleht; uwn do,ch, dafs- e^der lierr- 
ftbetild». Gedanke- war-,, niamwjfle denieigeiulicheui 
6ebuTtS(>rt' des- Nlfcflias. nicbr.. Iibfs Johannes dir 
^äufir^. (&r jeAim für deniAfoirias-ecklärt hatte,. nach" 
Her ScfupAl' darüber ÜnKfunmeit: habe,. ub> er auchi 
wirklich) Abf Mblliae fe]^,. £oln^ g«(,' nicht aus der 
Cefchicliie- ^Hettfi, ii . i: C Die- GefolvicKte wigt 
vielmehr,, dbfa eben.die-Wuild«r Jefu -den Johannes: 
«erenlafateiti . die G«£l):4rth«ft#i\ Jie(pia:.ztLf(;hicken,: 



Johannes, wollte Jefura. TenmUffei).. fich Öffentlich 
für den Meffia» ru erklSren. üa» rfibmliche Zeug- 
nifi, dafs Jefus von Johannes bey diefcr Gi'leg^ 
heil abli:gte, zeigt auch deutlich genug an . cafs Je- 
ius die Frage des- Jäbauues- nicht aU Zweifefan fet- 
ner MelTiaswütde aufnahm., üiifs Jfifus von einem 
Phartfäei' fey v^rfiiclit worden, wird iirit Recht he- 
ßritten, und das Gänse als innere- VerCuchung er- 
Rlärt.. S. 33.. \Verde in der Stelle Maith-. 16, 19. di« 
Wurte i'v und Ätw, \m'il van.- Schföffuhi die Rede 
ift, vom 6£,ien iiml fihliefsen der Thüre erklÄri, da 
in.m vor Alters die Thüre mit Stricken verwahrte. 
Aber vvie fchlcken Geh- alsdann, die Schiafful hieherl 
Wegen derConftructione tau rfjjTi'u- — J-i. li'nsvy^ b 
t" a'o -j li fchickt fichauch-die iiVi- jüdifchen Sptwh> 
gebcauch. {;evvöhji liebe Bei]eutan^ varHietiu "iini ht>- 
ieklen^ am bellen.. Bey der Gtleg^nJuiii , .da der Vf. 
zeigth d.ifs die gebeUten.KrankeaJerum'far^eaMrf- 
{iha erlilärten,. ohne itafs er widerfprach,. wird aucA 
die Qefch^chte '4^s dümonifchea Menfclien Mttik. 
8,. 29. angeführt. Um den Vorwurf zu entkräften, 
düfs. die liandlung Jefu menfchenfeindlicli gewefie 
fey„ Lidern Jefus- es erlaubte,, dafs die Heerde 
Scb.'vvei'ne hts JVlecr gcßiirzt wurde, bearerkt der¥'f.^ 
^die Schtveine fcycn in den Augeaeinci Juden höchft 
nnreihguwcfen; da tninderDanioiüfcbe eine Heerde 
^eJTelbeavor llcitfabe: fo rnnnii; er auf diefel^ea zu, 
nachdem er fich. die Erbubnif^ dazu ausgebet«« 
hatte,, die erüchabcr wohl n:!bll würde genummea 
haben ,, in der Einbildung ,.' die Dämonen fuhren iiv 
diefe., J.efus benutzte dielen. Wahn zu.fciaer Gene- 
mng ohne Vorherziifehn;. dafs die Schweine ins AJee» 
(türzen würden „ weltbes- Unglück -zufällig entlUnil. 
Rec. findet auch in diefcr Anlicht wi3ni^ befriedigen- 
des,, indem, fie auf wiltkürtichen Rehauptuugen b« 
ruhet, die eigentlich nicht in-dtr ErzaWuftg IfegeA 
Dafs .fefLis kein weltliches Reich, fondcni ein. mör» 
UfchesReich habe lüften woUen.'wird S.^.&. febrgd 
gezeigt, und zugleich der Einwurf, den man von. dera 
Einzug Jei'u in Jerufalem-enittthat^at) S.^o. bcfrie^ 

fend beantwortet. Der Vf.. bemerkt, dafs der-ffaiut 
pigang ohne- die Abficht und. olme die Veranflaüunj 
Jefugefcbtb und dafs er'dcinZuruf,.daf5*r dcpÄteBi« 
fey, defswegen nicht widBrfpraph, w<il. er Ob erzeug 
wap, dafs er wirklich der Mbtliäs-Cey:; obgleich M 
einem andern Sinne, wie er avcb gleich- bey feintt 
Ankunft in Jerufalem durch feine Handlungjen-zsigHi 
Öey der Stelle Matth; ai, 3. glüubt der/Vft„ daüÄi 
Füllen mit derMutter fey aügebimden. gew«reT«,'«W 
das Füllen fey nur allein 5(1 Jefu gflbMCht worden 
wov-ou'.aiich die ubriiven. Evnhgd.iften.nur nnJen. Ef 
xae^wt ii\e: Stelle Zo'cb; ^, p. habe Eliiflufs w)d äü 
Er/.ahlung gehabt, indem man- die Begebenheit die« 
fer ganz conformmachenwoJIte. Rccwürdfe diefef 
Meyjinng beylUmioen,. wenn in. dem- gTiecfaifcbes 
Text Wijfs '.vox ««( Tttas- flnlnde.. Man könnte nl» 
dann fagen , .der griechifche Utberfetzec habe si» 
yi:rfehn die Verbihdung^rtiket daztrifchea {^fetZC- 
Aber der. Zufa». d*if«(if;>],^ und! tu r v-l^:;; inofa-.dod^ 
aitch, jjn;0riti9«k«d«i-idem' U»vasg4binl^tft*atef 
■ i .■ -.i \Jift. 
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üg fejn können', wenn ihn. gieicji dMs,)i)ul«T[k£van-' 
geliften nicht beiiierli«n , weil wiriUct) uu^ daß Fül- 
len ui Jefii {reftihn wurde? Dafs A^ttbaus Hc^ nach- 
ließ- fo ausdockt, als wenn beide, die ^l'clin iind. 
Jas FülTeik, zu Jefu vräria gefüUn ^ordwi, und er, 
auf beiden gerittoa hittte,- lüfst ßch; a«s rleinung^W- 
deten EruÜlhiitgaM» . de«. Won; b«y. AJatthäiis Ee.* 
-wvhidicb' fiii^t„:Cflklä;recLr ,;Difr V(e^«liit;djicn Mey-, 

> ^nougen ▼oiL.'xIeni. rK^ich Q^t«ä W»d«n an^eführr«. 
undzain: Xheäiii;enaucx g«prüSt. Oier Vf. zt^igCi dafs. 
nach ehuj^en ätallen da$ Reich GoMH-^li^den Loli- 
teiten^eru fehoi» da warj und äaCs lAis fla^unter ein 

i aoralifebe» B-eidt-, eine AuAalt ^ue» ,. na4;ti. wcL- 

cl«r er irichtfgfr' nid .volÜ^Oinineners Eelieiousbe-, 

gaffe und B'eÄgefe^ ndch' if^tnet Tug4>Kl aÜgeinein: 

«eätcättmrwallle^r veFibiadeii.;hab«. Z^g-lffich wird, 

- atKcaucbauf die Stelle anfviecXfAitk-g^uucht ^ wqr-^ 

- i»}g£asiia!s Reidt .XiOttss itia' n«ch zulLünfijg fpliUr- 

dat. Er foefciireibt diefds Reich fo, .dals er-^Min- 

' zareytsnmal fichtfaar'auf Erd«« crfGheinen^, und zum, 

. ficweife feiner allgemeinen It^rpfcbaft ein f^crti- 

' dus^ .Welcgecicbt lialtea.- die .guten .MenfcUen zjie 

/ e«igea,GlucIs.feli^eit,eiji£tibi>c», und die^gPUM'eni 
wr iutinEiforuIauerndei« Stsafe vcrdaininen- wcrd4.v: 

j Wie' d«*r AusdrucJL- Jcfw hivübec zu vcrftehe» /ey„. 
wird S.' io6 f£. aouföhrliclt.entiyicXcU. , Der Vi'. zet(ri . 
difs eisieine Stellen, welche von einem Reich auf 

[ Exden bef ätr Erfchdhunf* J«r» zu iiamlelii' fclieis' 

I am> hildlicb- zu.vertlebenj^ifyii , indem J«;l>t4 itta«- 
deni'Srellen ganz deutlich die BeloliJiunf^etv-im ^ci^ij 

I cbc Gottes nicht auf irrdü'cbe Freuden, fondenrauf 

L dai.hmunlifcbe ewlga LdififK bezieJiet. Dafs Jefus 

\ Macdi; 35-. von feiner Wiederkunft zum allgsuieineti 
YNKgericbt rede , wird- .g4^n EckerüiQjitl bebani- 

; ttc .Was. die Zeit dier4r'Aj>lumfE Jrfu, um Gepcht' 

Imlalt««,. betrkl't: fer.ffagcdepW.i.«» Ai^eine,-flars 
Jefusfetba dicJiüffnunpgebabi: batiat er w«rdebald 
Bun Weltgericht erfcbtsiocn*.. ußd'-dataerbiittiiq.-fucb' 
tue ApoAel eine iMldige^Anku^üt iefu» enran*tri Er' 
r atffttti,. wenn Jefusi audc eise falcbe irrige Hv^Wg 
I gMilirt bebe: fo fey dacbiwitfeklw' Irrtbum^ 4^ 
f efinlieiicn- A4Uorit&[ Jefarnicht njwbt^ejlig.}. daan>«ai 
■■ fefgie^ur daraus,. dafs.ei*aicb[<'aU^>fleDll'WaT.MAI)AM 
wird auf diefa Weife dät.ljtiua JeTili wati| unfcewj^ Tj 
\ ^ann er lieh felbll darin geirrt bat, liann er .nicht. 
Aeh in andern' Dingsn irrigen VcrfteliangeM (l4r JU' 
des'i^lgt feyn? Die'StellcMAttb^.adiSLfr. ift4«cli> 
dir«i)iuge ,■ ww |efus. beitfiaB(«€>B»»-i^iieiijZt|i:un/fl 
Mm Oerichf ivedetjT aber bief-iXMrd docJii.«Bcruliclit 
] fl)ebt»:dflvan ge'jagt,. daf3idhle''Zak-«nri biM vMaX: 
: genfollCi-Dieiäfefteit. iin 34K«p/dican8it<g#Vötlilliia]|« 
'. a^hrt,. handiHfl' nicht. inrnWehgericht. Jefa»be«Bl*t 
i^itetzuerllLdiel'rage, w^gatvde^ZeEfiöhrfenfJierttlä^ 
lems und de»- Tempels iuid'des'An««tgaajl)«vWi.'AuC 
<i«ilnKteQ'TlNildeFFfii|^''mgeiHdd«Eiid«S'der.Welt: 
ioTOint: er eril Kap; -25,. Si- redet aber gaöfc-.aUsH 
mein' und unbellimi^it von diefer Eifcheinung. Dar- 
am, dars-die Apoltel die Rcdie Je & fci ji ach >adi£abu 
VotAcUaog; Geh als nahe bevorftehend gedachten] 



fflflgt»oc^ nichts ilHfijJefB^^lieteae irofff«aüncfifa«^- 
tg, . gr b«tftrTtt fie nur niclit iliVetJ. 'Bey den. Weif;- 
fagungfen ,dfs*,A. Teft. werde \init Recht die Stelle^, 
worauf ^cl^.Jiefus felbil als ia ihm erfällt berufen^ 
tot, Vpn.dcffn, wcj^he die Sctiafift«lltr ^^f-^ T" 
ftwf 'S' ziö^en, unterfchÜeJeiv. Bey der crpgp; W 
Bwlchepi §ijmelich-JsfM aviC»]ie Erfüllon^ derWvP 
f^gpngen'd.ai: Propoel^n m feinet^crron tierufeiT 
Bahe.^fet^tdcf Vf. al% tiolanclich ^rwii^an- voraiWc 
dafs .in dem ArX l'<;!«ie'/peicieJ]e.Weifrogiingea von' 
dem Jndivjduum' jefu.^iül~feincn: äc^ckfafep' untf 
Werken. Qnthaltenfey^Q.^Iitzwifchen fucht «rz^ zei- 
gen, wie Jefus üth äberzeugr habe., dafs in deri;PrQ« 
^etei^ all^ Toailun ypi^ergefagt fey *. .tlieils Wjei|l 
uiaiiL'hest ,waß die Propheten '.von dem Meäias^ge^ 
&gF: hatten, auf ihn. ^ullig p^;^te,. tli'eilti wieU:dJe;pa-- 
mals uuterdcT) Juden üblic^ .Sfibriftau&Ieguipg vi- 
^eich^incn höheren. äinuHiifiihnii: ^ifoh. hier giitubt 
4*f^ Vft, tJfdii die VorlteUung^ jefii;,ii;^g gcvefen' 
f«yn iLijafHerit. jjijemcr Ht^tiiche^fjieciei au^fich'an-' 
wendet |. 'Wora^ di^. alten Proplietcn nicht gedacht' 
hatten; doch fa)f ep^ lyne Fiiigiing der Vorfghung.dafa 
Jffus- dicfe Idee auff^fsitp unj das grpfse Werk der 
Monfdieiibeglüctune voU^döie, Inzwifchen ilt der 
Vf. auch nicht unge^i^gdanzunehmen ,. cUfs Jefus Geh 
bey.foKhe.ii'^Liau^iien.aticouimodirt jind zit den'Be- 
grilfenfciner ^eitgenoilVit bcral>gelaireii h^be. Ilerncn- 
tfnaKientliciießegriffei4|95Wun(jLers^Yii'<^'i''^o'>c'^'°t°(' 
es fey- piiie Wirkung, welche vpn Menf eben' nicht 
dufch eigne Kraft^ fpndern. durch« una^itteLbara Ein- 
wirkung entweder der Allmacbtskraft. Üqttes oder' 
«ines Dämons vollbracht wird. Die Richtigkeit die- 
{gt £rk1iiru;ig .vfud rornehiDlicb. .aifs, JV}attn. r3, 33- 
^i» 29.> fri^iefcnfWeii Jefus. a^i^drücklich Tagt, er' 
treibe d\txch: Trvm^'x devr wodurch, keine mittelbare 
Einwirk,uug: Gottes .Könne, verbanden werden,. die 
Dämonen, aus.. Billjg, hätte. hier der Einwurf,, dca 
~Vi3n au^ V. 27. zu machen: S^^ßt^' K*"*^ beantwortet 
werden mülTen; Jefus beruft lieh blofs deswegen auf 
6fjfriieiiun'^e,n derExoic^iten,; uii^ den Pliarifäeni das 
bitisbaftQ uni^ kämi(che in ihrer BoTchuldigtmg fühl' 
bßX 4U mRct^en^ Dafs.die ExorciAen durtb das vvsuu^ 
^■tB ibjr^ Kujan' Vjt^rnchfeten, bcbauptet er nicbt, fun- 
^ern ^.ffes c^gnet^ en lieh atluin- ^if.y ■^■'4 will' es des^ 
y)effßit tfiOfii alfi Scweifc-angt^oh^n. b3})en, dafs das 
^eßi9Sj^-l| erfchienen ({"i-'y. Die Stelle Match, js. 
^^-r^.'^ird Ai.erUart, .tlafs Jufus die ßbanfäerauf 
ifs künftig* .Wuitd^^rfeioerAuferliehung verwiefen 
tahe. i,I)och me^-nt <jer Vf.,r.efikönnte der 4pV. eine 
(}lc^e;Äyi>ii'^wpmi(-'d«f-Evttn{;cl'Ä.oder fin anderes 
ht.'Red^j^n-.aryfpitfüi ^ättq,. Jpie Meynung von 
EßkarmBmi,w^(fc;piy»ü'Sj,.weIcbe,es leugnen, dafs Je-- 
0dl d«r,rK' 'WiHlMJv:/jei»*,.Mejf!flswilEde habe befläti- 
gen; w«J)^r\ „ yiuftä*'*- Sr x9^ ff- eep.rüft und wider- 
I«gt,i d^Cyh baft« npchmehr geragtwerden: können. 
ÖoyMsnUinerfac^HHg :iiub. die Wunder" jiufiiiwirkliche 
W*Ulrfer:vfiKni. *i<d ^ugegeb^n, dafs einige Wan- 
dertha:en und Kuren natürlich konnten« erklärt we r^* 
dam, aber -"iriftTr IT"*""" doch von defA^t',. dafs fie 
Jich nicht aus natürlichen- Uifathen. erklareO' laHen.. 
Wenn 



yk U'K.> nttt-tl-VAIIL If«l^ 
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Wenn der Tf. 'S. MS. i^^ie ZMlArme <!<» ft.«IHl» D»rid», ingtiMMni und ihm HoffiiBlipnirdenMer- 

der Dämonen als (leTchlin des A^eflijii kenmt: •fy 0jis dsbey bezeujt. Gegen die Behflupfung, d>fs. 

qateifiLc^ er, wfii unter Teufel und Dümeaen zu Jefiis ron den £(n;nem feine Geiftesbildua|f erhalten 

▼erftphen fcy^ velph'e Macht denfelben hej'^ele:^ h^be, Verden mit Recht Eriniienmgen gemacht. Et 

werde, dtfa Cfarifts die Al>'>eht die ^errfduft -der liiüte aber «och uMhr gefiigt ^'erden k&iuun. Bejr 

DüaiDnen zu tpr&oren zu^efchriehen werde, u^d oh' der Lehrart Jefu irird auf 4ie drey VarzAgvcufmei^^ 

Je&w fiph Haber nac^ de^ abergläubKcken IReyitm- fam gemacht, airf die kluge Beqaeiaitng nack Per 

SU gerichtet, «der fie felblfapgeno^imen ^be. Bey Tonen , Zeit , Ort und {JuiMtiden , 4i* GemeinTer- 

efem allem fiiid di,e ne;ti^nen Schrtfte;t und Anfkiii- ftündtiebkeit und fiemeiotWkzigk^. - Vo« der Frage: 

lungen bjleriiber gut gemutzt, doch Mttc riniges OQch warum wüblte'Jerva den ^da* zum ApoAelT Cägt 

genauer kochen brftimnt werden. 9. 376. m^ftt der Vf.: Lafst uns offenbeczig gefteben , erwählte 

der Vf.) ^l}aait,es faatre idc4)t die Tauf« jon der Pro- ihn , weil er nicht rilwinand warj weit judar belTat 

(elj'teatauie «ndehntt fondem ah AufnahiQicereino« fchies., ab er Ak*. Wie ift es «b«r zu eikiarea, 

ttfe ziierft xing.eftlhit. :S.ei;Re (Erfinde find aber nipbt dtfa JeTus 4ech fein J^iden und aoeh die VerritdU' 1 

febr wichtig-; ■ F.rey4icfa rede.i> nur fpÄtere fi.abWiiei;i rey de* Judas fo genau .««raus (ag«e ? Woim der Vf. 

von der Trofdytentaefe;, cbcr Aoctk jAf einem fehr von dem bloiigni'Sehwelfs'Jefu &gCt - diffc« fey ei- 

«lt«n fiob»i^ch , «tid es Ift gar -kein Gf,und pnzugeF' dichtet, der Text-des ijtan habe uiciu daran , der 

9eu; wamth'fie diefes foHten erdichtet haben ; vltA^ VergieichungSpunfct >fe]r dt« Grafin der Scbweifatr»- 

mehr fiijmnf .d^e ^rofelyt^ittaufc mit dem «äforige^ pi«n, die. an Gröfsa dem 'Blutstrepfep älmlich w» 

fSdifchen Ritus VollkpHtQ%en zufammen. HtHri und rent (9 kann Rec. mdlt'iKyftiuLme^. sWir bahn 

Sclia^nai /lifpudrten fchon über ieinä'ge Nebenum« £rfahrLingeu,dars gefande 'Menfcban:ingr^rserAng& 

ftäi^, . SoHte dieCes fafers '«dichtet feru? Dai Kut gefchwitzt habe. Dafs J«fui am Kreuz wirUidi 



ungew^nJiche' d^r €ei;enioirfe zog auch nicht eigeitl- 
Itcfa die M^^ge herbey , fpiidet» di« ganze Hand- 
lui^gswei^e .flct jofaanneij und iteTosden war da« 
auifanendj ii^f^ er Juden Üur Tittf« einlud', '^tid' 
tfieCe juf den erwarteten Mefit^a taufte, j^ben de&.' 
WÄgen ga1> map tbflO ?uch de« Beyjiamen ^»Trrt-«. 
Die Einfetztirtg des Abendtnahla w;ird ganz richtig 
ms den 4iey der PafTahmahlzeit gewöhnlichen Ppr* 
mdA et^titertj i^id m i^tfh fit i>eitevttt , ts ifi Stfutf 
Mei-MSft. 

Bey lier Betracbtang Aber 'd\e 'Perfon -Irfu, Vir* 
erft jmterfucht, wer er nuch dem- Bericht der drey 
Evangdiftenfey, und «Isdflnn wird von/einen Schicfc- 
falen gebändelt Jefus war Menfch aus öavids Fa- 
rtitlie entfproiTea, aber durch gAttlicheKra^ abemH- 
tfirflch gebildet. Socfa hält der Vf. das 4elztere Sät 
unwahrTcbeinüch, und ^aubti die Nachncht, dafa 
etsc Jungfrau J^um geboren habe, uttder dur^GM- 
tas Waiiderkraft fey gebildft worden, <ey ei*»e fp*« 
ter.e usgewiflTe ^»^e, Jefus nannte ßoK feiuen V"** 
ler, weH Qött durch ihn das grofse W^erk d*r mo- 



"Wet, 

.QrSnde -unteriftätzt. VondeiAuferftenung wicd-gekT" 
thcik, -wenn fich auch in .^ef £rzählung der Ncben- 
juoftande Wideiifprache aai'gen r Co jJint diefc* 4och 
nichts gegen die ^^ahrtaeit des-Ganzen. Die C«^- 
.btre Himmelfahrt Jefu wird vectfaeidigt, nnd auf die 
g^nachten Einwürfe kurz geantwoitet. Wir inhaa 
4er~ VoHe'udimg dj;> g» nzea Verk« mit VeiiMngUk 
«WgegeR. 



'-< 



1 •a£SciH4!UT£^ 

Präs, ft. C>iv«: UntetkmtUMgtn mit jumgMtTrmit^ 

den der ^tuirlmmdsge^fekiaktt.- Zwe^ta BaiiA:hem 

-GeMiicbte fiöb'mnw and CaitBer öÜerröcbircHa 

' - Konige vom Ferdinand H. RegierungseniHtc Ut 

cum Schlufs-des^benaahntMiJahrliunderth Vtm. 

'' IgmazCannva. tgo«- ftiofi- A- (-18 gT.V 

DlMbi zweyt» Binäcbsn iÜ ein- Wenh .dem v.an^B. 

gleich.- Die Be^abeabitittn werden gruCstenCheibiiut 

Uftarifohar Treue in einer natflrliciMn Ortlnung u«l , 

raüfchen Weltbegltickung ausführte > und ihn mit auf ein« auch^Hw du fugend- fafalich^ Art dargcVeUb 
gbttlicber Krpft d«zti ansgerüftet jiatte. Von einem 47egen die getcnffene ' AiuwnU .deWelben liUufidi' 
inneren Verhii4tntrs zwifrhen Vatcf und Sebo ift- in wohl .^ae -Maifta «annarni indan fich der Vf. Jilofi 
den drey Evangdiitan nirgends c^was zu finden, ^£ die polkifche tiefcüichir eiofchfänkt , obneMJ 
Die Erzäbilungdea Lucas vo^i der Oebuct fefu ziebe| ,die!vaannicbftlttgen >-UerändieTUfigen,-die fich in An? ' 
der Vf. in Zweifel. Der erfte Grund^ d^fs-in der An- flBhun'gde»€uJttMWähtaMd diefem Zeitraum ereigv- 
gabe der Zeit fdion ein Fehler Cey. Ift unbedeutend« ■tan.^'ttiadeftc fMck^icht zn nehmen, Co dtb *i- 
denn die Angabe iäfst fich reefatrertigeAV <jhne duA niclifj «ifimri dan Binflbfs hetübtt« welchen dar 
mnn v^irrfSt r^nrcp« nimmt. iHe %ngeI<*rfV:Mnun^ 36jfibrige J(rtef-auf<den Innern Zufland min Bi^hmem 
tft A-eylich aufToHender. Der Vf. VÄrttiui^at , «a fcy Itafscvte; > Auch madit die dielogifche Form der Ei> 
in der |fe^t ein Ungewicter entÄanden ,' wobey ei zlibluiig;i ^i« 4nan blofs durch häufige an die Jugead 
ftark wpteerieucfiteU. Diefes fey die^^« mfmf gericitttte Anreden mit den Worten: „meineBeftett" 
wefen. Die Hirten wären in üirtn «tatl geflachia^ oder „mdae liebes" «Mtfcckt* Xvhatm mgoatkaim 
imd hfitten d«rt d»s Sind , den KscUtänudfai^ Eipdcuok, 
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jLaO'OglC 



Num. 42- 



ALLGEMEINE LITEiRATüR- ZEITUNG 



Xiittafafiks, dem lo» Ftbrutr ifi^a- 



■ 'txirtio, ti. {xriMT: 9eif*r&gt kur ^ansm- Atta^ 
mü', Pftanzem ' Pk^fiolagie lind eilHr nemenChm' 
rakterifök dtr Bamme und Sträuchtr, von FritdfL 
<:dfim.'Metiic%i. Ifrft t-^/. 17Ö0— i8oi- WI *. 
6.' («RAtr. 8^-) , . . ; ■ ;' 

Nur dorcb Beobacktiin^Mi «nd ITnfuckektao d«r 
Bftu iiiul die Oekonomte üerGewrlchre «rliii^ 
tert werden^ %nd tiitt Pttcht «ines i«den dcnkeHr 
den 'Mannes onter d^A OeJi*no)nMU' CWNeiAänWer« 
und FarftmÜnitem,- Beytrfig«-KUN di^r wichtigem 
£^lire am ilifen' eignen Ert^ahfiinff«iv zu lieCem. Ber 
' W. ift ein b«iühmtw, erfahrner ond ^tehrter, prakr 
tH'chef Botanift und' Forftwirtb. Von ibm find mit 
Recht Bereicherungen der Pbytotoaiie ond Pfaytono- 
■^ zu enmrten , -und diefe Erwarnmg-wird durch 
S»a StAdiKBi diefct Schrift audi zum Theil erfüllt. 
I ffiin^' findet über den Unterfchted derKnof^en, übet 
«hn £an des Spünts und der Rinde , über die Marita 
fcdle und aber mehrere ander« Theile der Gewächib 
(ehr viele trefiiche Unterfuefatmg'en , die nunche gu» 
, te AutTcblulTe Qher die Oekonoinie der Pflanzen ge. 
! ht*. Aber der Vf. ift »ieht aliein aicbt frey von 
Vorortkcilen i fondem er faüng^ ibiien auch mit einer 
Hartnäckigkeit an, die keines NaturforTchers würdig 
lA. 'Zu den fchädlichtten Vorunheilen, die er iii 
I diefer Sasimlüng vertheidigt, gehört die Gering* 
t lAätzvtig der mihrofkoplfchen Unrerfuchungen, dl« 
: fiec. gletchwottl RSr.die einzige Methode bäk, wo- 
I durch miin in den Stand gefetzt wird , die Gebuiin^ 
1 aiiTe der Natur einigermafsen zu entbüllcn. Auch 
h beaierkt mjtn fehr bald , dafsdiefe VemachlaiTigung 
' «der mikrofkopifchen Unterfuchung fich an dem Wf. 
felbft beftraft; demt vom Auffteigen deräüfte^ v«i 
; den Werkzeugen derfelben, wie von den Geftfsei» 
der GeWSchfe hat er völlig irrige VorfteiluBgen, Eitt 
zweytet , (ibr ehigewureelies und fall fchiinpflichea, 
Vonirtheii des Vf. ift fein« Verachtung der Linni- 
Arhen Methode, des Linn6fchen Syfteins und der Lin- 
j n^fchen NomenclAtur. Aus böchfl fettfamen, faft 
f ' IScberlichen Gründen focht er die Cbonktere deir 
■ Msitzea. welche mm aua den wefemUcbfteii Thcb- 
len, den Befruchtungs - Werkzeugen, hernimmt, rer* 
tfdckttg XU maehen. Er bringt' die Mühft mit iä An- 
schlag, die 4it IToterTuchung der ^timblüthen verr 
«rfacbe, f^cbt unter andern von Leitern, die>mah 
•nfetz«! mfiOe, und glaubt, dafs durch Kennzeichen, 
dbe'ku» dem Habitus entlehnt werden, die Bäora« 
«iid5ti«acl*«r Qch beffiar beftimuun Jafl^ Wie we* 
• J.L.Z. X8OI. ErftnBvU. 



' !niff. nußihrbar iieferVorfchlae ift, werden wir«» 
•den .B«yfpieleH fehen, die, der Vf. im erften Heft« 
.auflielU; ui^d wie wenig er fich anmaf&en darf, der 
Limifcfaen Nomenclatur eine beflere fubititulren za 
wollen, erhellt *u> feinem BeHennuflgea : PJeudo- 
Acpen vmtgans, Ofvlafitr butlatns, Siliquafirvm 
.ttfiitniare a. f. f. Doch Rec. gehe ins Einzelne, und > 
iWiH, da er feit mehrem Jahren den Bau der F8an- 
,zan, «HS Berufs-Pflichc und aus Neigung, zumGegem- 
-fiande feine» anhaltenden Studiums ge«aacfat h^t, 
fivymUtbic feine Meynung über die vorgeblichen 
Jind wiffcliefaen Entdeckungen, und über die wahren 
und im!lralir«n Behauptungen des Vf. herfetzen. HÖ. 
Mediomt hofft Rec. zwar nicht zu überzeugen : jiberte 
hofft b^ydiefer Gelegenheit manche wichtige Bemer* 
luiiigen, als Refukate feiner eignen Wahrnehmungen, 
.machen za können, und er bittet Hn.M-, ja keine 
Frivlit-Abficht zu vsrmutben oder in dem Rec. el- 
nen-feiaei vergeblipfaen Feinde ui ahiien. 

im rr^en Ur/fc «nterfucht der Vf. die verfcbied«- 
Aca FoEnten der Baumknofpen , und fcfalägt dieletz- 
cerai, als Unterf(;heii]uiigs ■ Merkmale der Biume 
mid Strtincbcr -»er. Von der eiucre Seite Ift diefö Idee 
beyfalUwerth , in fo fern man oft im Winter in Ver- 
legenheit ift, wenn man Bäume beftimmen foU, die 
weder Btattar noch Blütben hiihen. Altein Rec. - 
.fürchtet« dafs die Knofpen dennoch keine fo grofse 
Verfchiedenheit der Formen darbieten möchten, wo- 
durtih man die zahlreichen Arten der Bäume zu<un. 
terfcheiden im Stande wäre. JDenn aufscr der Farbe _ 
.ift- doch wohl das mithr oder weniger zugerundet oder 
fpitz. alles, was wir von der Verfchiedenheit der 
Formen an dtefen Tbeiten-mit Worten ausdrücken 
kbnifien. Der Vf. führt als Beyfpiele für die Wich- 
• tigkeit der Knofpen- Formen tue Ahorn-Arten an:' 
ler bitte eben fo giM die Efchen anführen kennen, 
.deren Knofpen fich durch ihre verfchiedene Farben 
-iehr auszeichnen: denn fra.nnwj Omw hat sllein 
- grau bepüderte . Fr, jimflici/olia und exctlßor fchwar- 
ze, und die übrigen braune Knofpen. Bey dea 
Ahorn -Arten fucht der Vf. befonders die Linne'fcbe 
' TJnterfcheidung des fpitzen (Acer platanoidei) und 
ides Zackat'JÜiotniiAetrJacchaTinum) verdäcbtigzu ■ 
machen. iRec glaubt, -dafs 'beide iich fehr wohl 
.durch die Blütter'. unieifcheiden laften. Die Blätter 
dea Zucker- Ahoma find auf der Unterftäche behaart, 
die Blätter des fpitzsa ■ Ahorns aber glatt : die Ein- 
fchnitte der Blätter de» Zucker -Ahorns find wenig 
pder ga^ nicht gezühn^, dagegen haben die Ein- 
fchnitte. aa itn, BUt^tVf^ .dea ^iuen • Aboms lange 
Tt otid 



ond fcharfe ZHhne. Wir wot}«n fiter nicht Uug- 

t*en, Bafs jiUc vom Vft ■«ngr^ebeii«n m>d vpn dci\. . ^ ^ . r-^Oi => — "" 

KnofpeFi ,-herg<(iio«m«hfin Cbanliter^ alkrdirie:* sls^ \ Mi^tc rier Hol/rfntte, '(f'ekbes Jicli gejvdhnlkh durÄ 
HütfsinitiL-1 .dienen können. Der fpitze Aliora üat Teinen lockeren' Bau ui'i^ dtfrch femcVmerfchi^dm 
wirklich, wrederVR fagt , r.ngcrmutTtty-T ö th^wli»-^ -gjub«. ii i i T aia hn a t . -ÜM.Vi. Jiat fsUjft in dei* letz, 
i^nofpen, die in den ausRehdhltc.n H,!att,rtieten liq^en, ' teil Hefte fehr gut gezeigt, dafa das Mark, als on- 



zaTti ThetI der Natur zo widetftreiten Ccbelnt. Mark 
.iä docji wohl nichts anders als ZeUgewebe in der 
^Mi^tcTierHoUrfni - • ■ ' * - - 



dagegen der ZucJfer- Ahorn Tpltzi^^, fchwärslicbe 
Knofp«n Ii«, welche frey- von den BlattfticUö ^b- 
flehen. ^Tür die Apff""dung diefi^ Merkmals ver- 
dieat der Vf. alkn Dank. Ucbei- den Üntcrfchi^tl 
d^s rothen und rauften Ahorns (A**- mb r nm tt da- 
fucairptim) ift der Vf. «och fehr wetiig unter richte«. 



' terfchledenft SubAanz , nur in jungem Zweigen vor- 
komme^ dafa es fich hingegen m altern Aeflen und 
iin Stüiaine vieler 'Gäume durch die gedräiTgte Be- 
fcfaafFenhe.it der H^lertiiae. Wfrfi«^,- o4«r d^D» fein 
Bau wenigfiens hier nicht fo anterfcnfed^n fey. Ge- 
nrde to veqbitU. ea lieh mit dxia:MaAc der Wuawl, 



Xufser der Glätte der Fruchtknoten bi;y dem erftcii, .«der des ^tmjBuis unter derEnlf, Hatte der Vf. 

itnd '<feF weifshaarigcB ßefcbalfenheit dcrfelben hej Jirofk p^uCcJi die Wurxetn der gemfhiften {lawüchfe 

dein zweyten,' findet Rcc. einen kefondemUMer- jtut^ucht! fo wörd* er allerdingj» eben da« fititk 

fcbied darin ^ dafs A. rubrmm nur vier Aniheren , A. darin gefunden baben,' vraa i^ian in den Altem Aeftn 

tÄiJ^earpiMR aber acht hat. Auch pflegen die Jüngent und Stämmen der Baume annehmen kann. Die 

Zweige mit weifsen feinen Strichen bcfetzrxu feyn, Mohrrabe änd Ptltinak« bat fa gut ihr ftliu^ in dör 

ttnd Hr. 3f. Bimmt noch bichr auf die Knofpen Rficb- Mitte der WniMir afs der Stamm der Eiche;. aber fre^ 



ücb tft es foT^obl Ml jenen Wvr^lQ aU in 4>a^ 
Stämmen, fchc weit von^dem Mark« df s {loUojidoai 
HMd. -de» jna^mt Zweige dea.WallnufsbsuBt^ untcf- | 
fcbieden. E» ift-iucb nicht f«hvrer zu «rkläreti, wot \ 
her die gedrüngte BefcbaA~e»heit des Markes in dim 1 



ficbty wielche im A. dn^carpwm a-bgerundet , m A 
v%imm fpitzig feyVi folien. Er gebt noch weiter. 
- AutbfogarGattnngs-Cbarakt^re foflen *«n 4«n Kno- 
fpen taergenommenwcrden , wie er fchon obamala 
bey dem Hyacinthus non fcriptw verfucfetCi. Hier 
' fährt' er die Gattung RJius als BeyTpicl anr , die fei- Wurzeln kommt, I>ie ringsum di^ Wurzel uiag^ 
ner Meinung nach in drey , Taricoderuho», 'RJtiu bende Erde, muft nämlich eben fo auf das Mark det 
«nd Co^iitus jerßltt, weil die Frflch*« Terfebieden Wtiraeln.wiriie», a}» dt« feftfiB Holzringe «5 iiv^ 
feyn. Diefe Vcrfchfedenheh tft mdeffen bicr nicht chenitümmeuatif das Mmk. deufeljieu thuuK. Ka.tiuift 
fehr beträt-btlicb > da alle Arten entweder eine Beere «Ifo dtulurch^fEine-LtOckerbeit .variieren und di«taH I 
«der ein« Ftcifch- Frucht hab^.' Der Vf,i b^utzt werden. Rec bat die JLuftwur^eln des Cactpf ffHb ^ 
tiun verzüglicb i\« Knofpen , um zu neigen i «Ms difiorut und t'iang^ia^is und die Anfang« ätr Wam- ■ 
diefe Gattungen wirklich wefentlieh vert<:Uinleh zeln beyin keimenden F&ünzcben oft untecfucbt, ui^d 
feyn. Darin wird er holFentlrch keine Nachahmer «Ilerdings ein fehr lockeres Mark in der Mitt* der- 
' linden. Eben fo wenig kann er amf BeyfaH rechaen, felbcn gefunden. — Hr. ^I- behauptet ferner, aodi 
we.ft» er ./ftfer Nfffmido ■ als eine eigene Gattung Hii- die Wureel -Triebe, die zu Aeften betiimmi feyi\ 
ter dein Namen Ntgitnda «uf(ihrt , Weit die Blumen n>eyin Rhiartidkans} hatten fchon ihr JVlark uoterdtf 
auf langen Stiefen litze«. Wobifcbeinlich lemit Hr. Erde, weil lic nicht zu Wurzeln, fonderii zu Ae^ 
JH. dieBlüthen des Zucker -Ahorns nicht: auch die- beilimint feyn. Dagegen will Rec. inir die febr ^ 
fe Gtzen auf langen Stielen. Einen zrWeyten Orund tügUchc Erfahrung aiiführra', dafs Aefte vtui Bäitf 
zu ddefer Trennung fucht er m der Bilduog ncn, die mm mit SpatttÖpfen luogieben hat, in^e^ 

dcr.Knofpen, die in den AA fo eingedrückt find, balb der Erde de» Sp»lttopfs ein gedrängtes Wat- 
' da{s ^ ganz vcrborgea bleiben, bis man das ntti)r- eelwerk bekommen, oder, nach Hn, M.^, ihr Mark 

kcbe Abfallen der Blätter abwartet. Diefe^M Et- verlieren, da lie unter und über dem Topfe daflelbf 

fcbeMung finden wir aber «ucb beym rothen ^horn, in feiner gewöhnlichen Gellalt enthalten. Eben fft, 

und es i'ft gar nicht abzufeben, wohin diefe Anfnaifa- Tcibäb es fleh mit den Acl^cn der Rofenfträuchee^; 

in» etiMS fo wenig wefentlicben IVterkmals in dmv «lie man einlegt, damit, fie Wuracin rchlageniblIeJk 

(iJttunga- Charakter fahren ftfll. Sfr tbeitt der VfL ^an kann diefe ficbere£riJihrimgeu.desRec*Biif kci> 

die Gattung Robinia i» drey, VStvdn-Aca.cia, RbU- ae Weifestit Hn. Ü. Meynung reimen. W» der 

«in und Ccn-a^KA) wetf ü« verfebiedene Finnen der Vf. noch kiir Ende dtefe» Heftes von dem ftfi«« Ki^ 

KnbFpen haben; denn die tlntcrfchlMle der Soanun- fer der Pflanzen und feinem grufsen Nuteni Ta^ 

küHeJind zu Hnbedeutend,. ät dem |i.ec. dunkel, und rermuthlich bat auch der 

Vf. ntchts deutliches dafoey gedacht, w«ui er nicht' 

tm swe^fim Htfii fud&t ^er Tf ^«n Untericbicd -inatar diefem feilen Körper dM-Zeligeweb« verftete 

tferWurz^bi vom St^mb» o»d den Aeft^n darin feft ...-.' 

zu fetzen. 4a.H ätv erflem'Kefn Mark hitbei^ ^EtIm- - ' fin driitenliefU «nterfuebt der V£- die Theile dey 

miÜit Geb. dielV doreb rctf^h^ s'Ts eoo BeyfEuele dwao- ftanima. Er bedient fich. hiehey^des Aufldrucks f*- 

tttuiK Safetir wir die S«rgfiAt fchÄt^en , wooifrdi«- fem,- we;l er nicht wcitoi geh«« will, aU feine aa^ 

te indueitv«» Beaba^Rttmgc» nt^geßcirt fiad : fo gA bewaffneten Augen ./«icUen^ ^ HJicte er lieb des Mi» 

Hellen wir docbf, dals jencrthuerfchied uns auf .et- ftroikc^s bedient : f» würde er diäEe fogeaaiinte« Fa^ 

«tcm. unjichtigen Begriff To» KmL« «a hanibini Ood Sum ane eÜMiii.£>iu aiulem 6ifi<bttf a»kM aoftbc» 



In dnnlltdz« untcrrcbeidet tw «aniwe«nd^ nnflSpit- 
jelfarern, srelchc letzter« Vom Mittelpunkt ficlj xum 
Umfange verbretten. £[ glaubt, dafs er der' erll« 
J^aturforfcber ifl, der ^iejetztern siiferfucK; und 
lie/chricben .Ijob«. . Darin irrt er fith feKr ; voti'iKoI- 
j^bimi, der (liefe StF.iliIciikanaIe aafderfitcu und 
£[en Tofel fefliu ^«aIow« fifaHfarwii dcutlicti ^enug 
Abgebildet uiid in feinem Wcr&e umRandlith bc- 
/cbrieben bQt»'fprecb«n alle F flau zeth Anatomen von 
de^elben. Iler-Ausdrudt ^piegeifafem, den der 
yt. s^ebrsucNti iu fehr z.ir\tarIelRr da er puf die un- 
richtige ^dee leüteti^ bU tjb dicfe Plattei), sie atifängs 
fanSle waren, wirklich als Fafem zu betracbtcn 
iept. Was er von M^rkfafem und ibreia ßnfeya 
zwifcheji den UoUlr.gen Tagt I beweifct, wie w^iiiff 
*We BegrilTe er init jenem Ausdrucke verbindeCund 
■wie wellig er feiner eiffPnen Tbeorie getreu ifti 
dmn hier beifst es su^driicklich: die Markfafern 
fiitden ßcli aucb In den Wurzeln, und iin zweytep 
Heft wurde i l ie M aritf n fcflgwT-J c nWiirzebt abf^iati^- 
net. lii der Tbat find die Markfafern des Vf. nichts 
Inders ali ^eftreckte Zellen, die die Schraubengän- 
I ge oder die fogenannten Spiral-Gaßlse init.etHaiider 
f'Terbinden. Ihre EHtßehuiig lA dem Vf. nicht be- 
' lannl: Et;c. flxubt diefelbä beobachtet zu hoben. 
Man Geht nüialicb in den carboniürten, fcbleiuti- 
een PAanzenfäften desZellgewebcsv durch die ftärk- 
ÄeUnfedesMikrofkops, kryltDllircbeNiederfchläge, 
die in den Pfeffer-Arten wie in der Eiche Kerne oft 
auch Bläsctwn bilden. Aus dicfen Bläschen eiußebt 
auf organifche Art das ZellgeWeb«. Der Vf. behau- 
plet femer, die Zwifchen räume der aunteigcnden 
Holzfafern feyen die wahren Saftkanäfe. Diefe Be- 
bau)^ung- widerlegt fich fogleicb durch das Mikro- 
(Vop und durch die Zergliederung einer jungen 
PSanze, die wedtr Holzfafern »och Zwifcbeiiraume 
derfclben Vefitzt. Den höcbß merkwürdigen Bau 
■■ derScjirBubengänge kennt der Vf. nicht,, und es tft 
Ih» aifo das AufReigen des Saftes durcbaus dunkel. 
Ucber die Anlegung und Zeitigung des Holzes und 
dieBildungderFahrringekommen mehrere fehrnötz- 
licbe Bemerkungen vor. — Dann aber ftellt der 
I Vf. mit grofser Keckheit einige Gründe für fein« 
Mcynung auf, dsf» es keine Gefäfse ia d«n GcwJIch' 
fcn gebe, fondern dafs a'Ue Säfte lieh in den Zwf^ 
fdKuiäumen der Fafern bewegen. Allein dieie 
Ctünde find durchgehenda- unhaltbar. Er fagt un- 
ter indem: ,,Wenn man den Umfang einer Pflanze 
„nimiat, ttnd dann die nach ftatifcben Grihides be- 
jrfiifflmte Menge ron Feuchtigkeit darnach berech- 
3.»ct: fo ifl es klar, dafs die Cefäfse, die dlefeFeuch- 
»tigieit enthalten follen , mit bl«fsen Augen mülTett 
•iSufgefunden werden können, und dafs man 2» 
t,4eren Entdsckvnf; keiner mikrofkopifchen Glüfer 
»bedürfe." Soll diefer Sch}ufs einen Sinn habeii^ 
^e mufa ini^n ihn fo ausdrucken r Wenn die GeflJfse 
WerPÜaiizendciiGerafsenvoltkounn-iiererThieredarcb 
^erjftelui^ ähnlich tind; fo miiffen-ihre S tftii i ii t t f ir 
.^rofs&yn, da^:^ lie, bey der Eiche z^B. in dl« Au- 
._Cea allen. AUaüu die AebnUcUieii der PflanzeA- 



Qefafse mit dctt..<ienri • 9]rf{«n^ voIftofBmncrer 
']thiere ift auf kerne Weife zuzugeben* Pi« Zertt- 
ftelung der GeEafs« in thjerifchenKöritcm verliert ficb* 
fchon bey Infecten und nackte^ W^itittetv. Hr. .M- 
)iätte nur «ine 3><-'ncn- Larve igtcr^copifchzerglif-, 
dem, oder dje trefflichen Zeichnungen iai, Smim»iter~ 
daau Bih^l, ^cr Natur mchfehi» dürfen^ mm i}cb zn 
überzeugen^ dafs der äftige Stu. der Ge^»e nur 
den vottkommnem TbJercn 3^u)i«nunt^ and dafs di« 
Gefafse der pflajizen allerdinn fo feinün^r. da&Cfl 
nothweudig mit florfc TergröTsemden Gfäfurn oufge^ 
fuchtwerden müHen. Noch fcbwächcT iQ «^r Gruod, 
dei^ der Vf. von dem Veredlen derObUbäMiRefürd^ 
Mitngel sn Gcf^fsen ia PS^nzen hernimmt, „Bin 
„Auge wächftan, ^lagt er," ohne dtifa lieh fotche» 
„mit. d^n Mündungen der GefafAe des atten Bolze» . 
chatte anaflomoßren können noch woltt*^" Wettq ' 
fich der Vf. die Mühe genommen hatie, den 
Zufamiaenhang ehies edlen Pfr&pfreifes mit dem 
Wildling nSh« und rtilcrofcopifth Za unterfu^bcn r 
fo würde er bald die Nichtigkeit feines Räfonm *' 



'eingßfjp})]) bjb«n. Allerdings anaftomoliren die abge- 
fehnfttenen - Mütidungen der Seh raub engftnge mi<t 
der Zellen der Rinde in copuiirten Zweigen mit ein-' 
ander, denn der verügUche Kunftgriff der Güitnep 
befteht beym CopuHren darin, dafs die Zweige des 
edfen Reifes und des Wildlings recht genau auf ein- 
ander paffen, damit die Schraubengänge der Holzfa- 
fern ficli eben fo miteinander verbinden köimen, al» 
die RindenKetlen. Aufser diefen fo wenig haltbaren 
örüsden weifa dir Vf. keinen einzigen gegen die Ge- 
fafse vorzubringen. — Er gebt dann zur Bildung 
des Baftes urtd zur Theorie des Abfterbens der Rinde 
Cber, und macht darüber mehrere fehr wichtige Bemer- 
kungen. Das Anlegen des Bailes folgt ganz andern 
eefetz*«, als das Anlegen des Splints und des Holzes, 
-weil jenes hauptiächlich durch das Abfleigcn, diefs 
durch das Aufftetgen der Safie bewirk« wird. Daher 
kommts , dafs manche Bäume viel Baft und vrenig 
Holz, andere aber viel Holz und wenig Baft haben, 
und hieraus zieht der Vf, den fehr richtigen und ge- ■ 
grSndeten Schlufs , dafs weder der Baft in Splint, 
nock ditttT in jenen Übergehe. 

STATISTIK. 

Ohne Dnrdtorti Anhalt - Bemhtrgifiker Ho/- mV 
Addftfs- CnUndtr ai^dai $ahr igoi. 46» S.. 
RI. 8- ' 
Der Erßling eines Staatskaleilder» de« slten M- 
hahfchen f'üritcnbapfcs, ohne Angabe de« Druck- 
orts und Verlags and nur für eine Linie deffelbwi 
tait grofser Raumverfchwcpdiing abgedrockr» übri- 
gens aber ziemlich nach dem yon Schwarzidfj- 
fche^ Plane ein ,;e richtet. V«ran peht der Zeitkalen- 
- dcT'e wd von S. 47 — HS die Genealogie desGefamml- 
haufe» von i6o3 »H' Rec. empfiehlt diefen reicbbal- 
^en Ab&ltAitt TSRftglicb de» Tei^cm gmealogW 

lieber 



S»5 



A.UZ. F£SBUAB i$of. 



fcbet Handsficbet «tnl Atn SiiHrtem imibnd«siiii-".. 
higer Heyrathen. _ Für letztere ift hier eine reichlwl- ;: 
tige Aemte, wfe die Kamea NfifMcr, von Wrede, 
TOi> WtiRpfen, ran Kampeii, von pfubl , von Ratb, 
yon WufbeiuHi. v»n ptnmafu, rim Loi^n. VQt% 
ZeutTcb , Tttn Sp«r1ing^ a. f. fo vrie auch die kai- 
ferlicben lE>tandeserhShutig:en'Ei Qmfem von Batle«- 
tßit, von BehrenMif, van Bühringen, van Walder* 
fec, Vjnn Ni^nb'urg, roa Wamsdorf «. f. w. te>^ei- 
fen. EiQise.flnd hier, vleUeicbt gcfiiffcntüdi, bw- 
g;e1«ireHt ^ ^.S.6i di# CeiB/din xles Prinzen Franz, 
Tochter des Qbertmtsiüe{rierttng»ndu Maftarp zu 
BHcfT- Zum Sitaatsreclite des GdTammiJkpurM llcferi^ 
die Lißei> der Scntpriite 8. tl4 h. 115 und die Ga- 
^nunthaus-DienerTciuft $. 1I4 ff. nützliiA« Beybt-. 
ge. pufch «Jen AnfaH ei««s Zerbitifcfaen BauMB- 
ÄeM» vi^e <^« DienerCchaft, weUlx Mic ü* ^c» 



Her- ond CIrU-fctst abeethellt ift, enrehitüch ver- 
mehrt. Aufserdem ift ue fowohl in Rackfidit dec 
Oefoldeten bis auf die «literften Stuft:n, als auch 
durch Nebea-äubiikea z- Bw die VaCdLeu S. 144. (Üe 

5rivile^Tten Apotheker S. 167- die Candidaten dcri 
'heslogie S- Z91- die Peii€ÖnSrt nebft Beyfägimg 
des WjJhnort», (unter welchen 6f Wittwen) S. »30. 
ff. and die cluirskterÜirtea ^erfonen mit Angabe des, 
Patente - pati S. 232 — a3ö fehr vollftSndig. , Des , 
feefcUufs macht ein dreyfaches ftegifter Bber 4en i 
Inhalt, über JahrmärJFte u;jd*Poftea, unter ^velduo ' 
das letztere die vartre]|licii« Einiichtting des Botai- 
wefei^s in dottige|i Qegendea dcHtiicfa anzeigt. Der 
Vf. hat ßcti nicht geiuont. flec, glaubt aber, 'dek' 
^. 133 genatiucea I^o. 6A, ßecr^r üett/eMtik «blil ' 



i 



%hZt«K S CHKIF T EK. 



RcMTsoitAHK«!«!«. Baiamar, in de* M««a Acleltfv 

(«nbuchhandl,: RtckttUhf AbhfwttHng iihtr di» Fragt: /j» 
dit Girichtsbarkeit iet Kaiftrlicktn ntfä Reickiiammvsfichtf 
Iwif Jhjondtrvßgtktagen dtt I.thmt9oit ^rbe, %fter ^eUkinn- 
■ ntfWetfcar« I« pofftjfario i>rdUaH9, i* *rfltr Inflnu gigriMiett 

und fidlen die Austrug« fowohl ili der KXI. An. (. 1. 4m 
Wibh-ertrafs nicht i» Wege? — »on >. RUkar, ju Kiir 
fcrlfAhcn und ReichlkHiiinerB«rLch[irSeccBtair, igot- Sl 8^' 
L [B ST.; Pie£t. emi[Len Beichgkam^uergericbwbfvfiuero 
gtwidmeLe, AbhandluDg ift wihrfchcinüflh groftcriheiis itt« 
«inw bey den Kainmerf«ricbi über diefen Gesenftand «bge- 
Icftteji EfUciou eenonunei), wie Geh Tchon ms Jen Siil und 
der Mmijo- dei Voringi abnejimc^ laffet, Difl Bekannttna- 
ehuatc derfelben ift aber bey alltpi dem ein fehr iifiii)lfhM 
Uwfrnehmeii, ynd e^ wice fiir die praktische Jnri»priidenE 
fahr lu wunfch«!, dafi nebrete Abhandlungen diefer Art, (n 
einer JahrweJf» foitgriieDden Simmlung ~~ gleidi dac «ju- 
«aliRen &«mer^cb«n und der nichh^ge« itgi'cberifciien, 
weJcbp fci( eistgen Jihraa «iffehort bat — rur Erieisht«- 
rung «weife^hafur Recbafülie duv PtiUicum mitgeiheilt wer- 
de* «nBchien. 

Vn Ach XU der ■urgeßsllten Hauptfrife &en Weg «■ 
bahnen, wird vorkiaiig uqterfuÄbt *) u-oi tigtgflfcht f.*iuf 
facfia ftfftn? und ^} ob die Abfo»d<ruiig äti Lthnmm E^ 
k« dam g^ehäfe orf*r «iffci? — Ad ») fthriiiht der Vf. den 
^griff doc L«hiifacheB luf felcbe ein ; welchf iwilUien den 
im I-ehiiavertiando Ahnden V/nioai^ und iwir tifcer ein 
Lehn, verhandelt werden. Daher känncen luch Sireitigkeir 
len über die lus dtM Lehn 2u erhebenden Früchle, Tiber die 
Vtepflndung des Lchiu uud di« «Urauf Txrwandte Vetb^ICe- 
niq^ nicht jiKM ^ie Kaiagorie voia wirklif hen L^h 111 fachen 

Rrhören. (DieTes mSchie Wohl ron keinem Lehnh^f zage* 
l/iden .werdfii, befoiid*CS wenQ es dvauf Uikommt, Jen 
fffelibratien«' undHypoihek-Anfprilch aus der SubftanE des 
t^Mwi« l>efri«di™,P ad b) wmden die S^hriäßcUer für 
di« b«iahM>de und vemeinand* Hcy^iiuig rahf unAJindlick 
«Ii(»f5ha. und fiir die verneinende geftimmt. welch« auch 
fCfco im «a BwnUTsrranj der. SfOw F»«; hip, £D» 



Vf. ncfitit fein« Hevnunf die tffIrMHtM, ab et ^t'tA n^ 
tiger ntgaliva ift. dtf« e« ibri» Lthmfatkt fliy. Er b^iIVfMi 
a. li dab der LehnvNichfolger die Qudluc der LetingMH 
erweilen StöiTe, Diefs lüät Cch aber iDgemein nicht factc: 
wenn 4>s Hnupcgut Lehn ift, .und die Zubeh&rungen ic M 
L^hnbrief nipht cigeads henannt, fondern dnrch eiitje gnr 
relle Claufel angezeigt find. 6a mvü vielraehChev «Keaait 
dem Lehn bisher iMrtlTenan Stücken der Leho eigen fchafb 
vcmiuhet, twd di^ Allodialitat v«n dem GcgeMb«! tewi^ 
fen werden. Die Zahl und die Autorität der Sech tsJebrer 
Velche die dache an die ordentliche Obrigkeit i-erweifen, ift 
■llerdinES tiberwiegend. Die CiHigkcit (cheint «bt< wee» 
des bejderfeiiigen Incereffe, ein lafamm^gifeUi*^ Garirjd 
EU fodera . weichet euch in mebrern Lündern üblich ift, *t 
bey fi.cblichiung fiilcher Streitigkeiten eiui(e Mitgiiedera» 
2.eh/)ÜM>ft zugezogen werden.) Die Entfcheidung der Haim^ 
frage wird, nach diefeji Tor»ufitet?,uiipen, ijem Vf.* fm 
-leiclK! wenn nan aber auch di« AbfohAerung de* l^bm 
vom Erbe die eiae Sache von BemifctiLer GcrJchisbarkeiE u^ 
ßehtj (» l'Uit fich nach der ^cirinellea Auslegung derfi. 
G. Q, Tb. i;. Tit. 7. and .d«r bisherigen ObfeTvini behiv- 

ften, dalJä foJche Abfonderungskbgen uiit^r B-eichs'jnmii«!- 
Iren quoad pofftßarikui ordruen'»«, bey dem 'B.eichskeB»«'" 
SEricbt in erfter Inftanz fiatt finden , und dafs die Au»aip 
abey nicht in Beiracbtung l^ominienj wenn^— wie bey Sä" 
eben A>fi>ndcrung?n faft ijum» der Fall ilt — der Bcrichi*' 
ftand wegen de» Zufammen treffen» mehrerer Untcr.TericIi»- 
barkeiieii, oder verfcbiedener Auiirüge i> centinetiiia rou/it 
geeründet werden iLann. Die h«kann((i Stelle der W. ft. M 
X$l, i. I. i|t dem Vf. flif:ht en^egen^, da er vo« dem Crun^' 
fa.K ausgebt, daü dLe Abfondeiuni; ies Lehn* vom Srbe lui- 
ne t-ebnfacfae Ccy; er führt aber au^h die veifchi «denen Grün- 
de der Rechtsleliror an, welche die Auslegun; Aieftr SicUc 
^ehr zweifidhaft nnd daher eine «uüientifcbe Erklärung d*** 
(elben näthix machen. Uebrigen« hat derfeiba feiKc Avriib: 
rung, durch «U>i?e bey de» BniriiilnaianrmriT'lit rargr* 
ksmmgas äefkiafiUft bfAatig«. 
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MjtT URGESCHICHTE. 

• Lcipzto, b. Gräff: Beiträgt xw Pßa»xen-An*tO' 
mie. Pflanzen -Phyfiotogie und einer neuen Ch<t- 
raktniJHk der Bäume und Striucker, vott FriedrJ 
Ct\fim. Medicus. ttc. 

^efcklmfi itr im «»rigtu Stiiek nhgikrochtmtm BjKt»fi»m). 

Im vierten Hefte ßhrt der Vf. fort , fehr mtereflante 
■ *■ üemerkangen über die Zeitigung des Splints und 
Üe ItindemilTe derfelbcn zu machen.' Sehr richtig' 
ift es, wenn der Vf. eip rorzflgli^hes Hiniemifs 
der Zekigung des Splints in frühen Froften und fehr 
nuhen Wintern focht , weil der Froft das regeimS- 
ftige nnd langfame Abfetzen der feftern Beftandtheile 
des Holzes ftört. AberRec. glaubt, dafs aufserdein such 
viel «uf die OT|Ci>iiif>Eion desBaums, auf feine Pfiege, 
mnd ssf den Roden ankommt. Unfere Lombardi-> 
ftr&en Pappeln fetzen fall laoierSpIint an, der feiten 
zeitig' wird : Übltbäuine , die iiian zu fehr treibt , ba- 
fcouBiUetf kein reifes, Holz, und Waldbüiinie, die 
auf einem feuchtem Boden iteben, als fie erfodem, 
^«^en ebeiifaHs kein reifes Holz zu bekointneti. 
Da der Vf; jber blofs auf die Witterung lieht: fo 
giebt er aucfrjene Rathfchläge, die von Forftleuten 
Mr zur Vergütung dca Schadens , den der Froft den 
W>l(M)Samen zufügt ,; angewandt werden können. 
Der Wald mufs keine Blüfsen haben, durch welche 
kalte Winde eindriii[;en können. Der Waldboden' 
ittufs mit. Gras bcwachfen feyn, und iin Winter mit 
abgvftUenetn Laube bedeckt bleiben, und endlich 
omfs man jede Verwundung der Rinde ^urch'Wild- 
ptet u. f. w. zu verhüten fuchen. Vortrefflich zeigt der 
»f. ,- dflfs unfer Bauholz fieh immennehr verfchlech- 
tert, nnd dafs daher die Zirainerleute , ftatt in Ei- 
rf>enft»mmen reifes Holz zu finden , eine Menge 
Splint in die Spane hauen müflcn. Der Grund da-. 
ron liegt oifenbat hau ptßc Mich in der fchlechten 
Sewirthfchaftung und in der lichtem Hauung' nnfe- 
er Forfte, wodurch die Bäume den kalten Winden 
ind dem Ftofte metir' ausgefetzt werden , als ebe- 
n>ls , da die Waldungen unf;leich dichter and der - 
WaWfchiufs vollkommener war. Diefer ganze AufTatx ' 
A ein Meifterftiick von kräftiger Schreibart, vonEr- 
bhrung and WilTenfchaf^ ', und verdient von Quts- ' 
lefitzem und Forftmämietn Beherzigung. Hr. M. 
«igt femer, dafs das Fällen der Btrume und das 
icbülen der Rinden nur im Frühlinge key eintreten- 
leiTX Safte rorgcnommen wtrder weil fonft das Holz' 
cla nicht feiire gehörige Winterrerfe «rlangt ■litt.'' 
A. L. Z. isos. Er/ier B*in<. 



auch die Splintfagen , wenn die Rinde frflher abge- 
löfst^rd, vertrocknen und Jlch gar nicht confoli- 
dire^ können. Zugleich bemerkt er beiläufig, daß 
die, abgefcbühe Buchen -Rinde am innem Uiniange 
nit hervor Hebenden BUttchen verfefaen ift, die lii , 
übereinllimmende Holungen des Holzes eingreifen, 
und, nach fdnen Unterfucfaungen itichts anders alt 
Spiegelfafem , oder belfere Strahlenkanäle Und , die 
vom Mittelpunkte in die Rinde g'ehn. Er führt £r- 
ßhrungen.an, wo Pflaumenbäume, die völlig Ä- 
rer Rindeberaubt waren, dennoch. grdnten, blühten 
and Früchte anfefzten, doch gefchihdiefs nurEinen 
Soriiiner hindurch, und in derFoIge gingen Ge, wie 
laicht zu begreifen, *as. Die Erfahrung eines ge- 
fthickten Forllmanns, Hn. BaL-t«r in Roftsck, beWeifec 
ifberdiefs, dafs telbii in gefällten Bäumen eine Zeit- 
läng die Bewegung der Säfte fortdauert, und dafi' 
mwi befanders von Eichen , die im httneften Win- 
terftofte gefällt wareii , Im folgenden Prflhjabr eben 
fb' gut die Rinden abfchSlea' sonnt«, als wenn fie 
noch auf ihren Wurzeln £eibinden hatten. ' Diefe 
Seobecbtung wird ui»s verftändlich , wenn wir dl* 
*im Winr-* fehr langfajno Bewegung der Säfte «nd 
die Fähigkeit der Oberhaut der hartem Aeße, Lufc- 
ftofFe einzufaugen, bedenken. Aus eben derUrfache 
grünt and blüht das Ilauslauch aus der Erde ^erilTen, 
und Rec~. hat bey manchen andern Standen dierel6e ' 
Fortdauer des Wachsthums, nachdem fte von der 
Wuriel getrennt waren, -beobachtet, -r- Der Vt- 
o'nterfcheidet in der Folge noch genauer dreZeit, 
wo das Brenn- und Nutzholz gefällt werden mÜffe. 
Das Brennholz nämlich wird am heften im Fiübtin- 
ge gefällt, wo die vorjährigen Splintlagen fchon ih- 
re gehörige Reife erhalten haben, und det Saft fchon ' 
von neuem eingetreten ift. Mit dem Nutzholz ver- 
hält es (ich anders: wollte man diefs im FrQtilüige 
mit der Rinde fallen; fo würde durch den einge-v' 
tretenen Saft fleh fchon neuer Splint angefetzt ha- 
ben , den man doch in die Späne hauen müfste. Hr. 
M. Tchlägt alfo vor, die zu Nutzholz zu fällenden 
Bäume im Frühlin'ge erft zu fchäleh; fie dann ohne 
Rinde auf der Wurzel flehen za lafTeli, bfs diä Blat- 
ter der Baumkrone anfangen zu welken, und Iie 
hierauf fof^leijcb zu filleit. ;, DerMati^l der- Rijide 
macht , dafs fleh die äufserften Jahrringe mehr ver- 
härten, 4ustrqf kjten , und dadurch den nöthigeH'- 
Grad von Dauerhaftigkeit and Feftigkeit annehmen. 
Da auf folche Art ein grofser Vorratn von Baumrin- 
den erzeugt wfrdeo würde: fo räth der Vf , na.ch 
Weigels Vorfchlag,' adf 'Benutzung (IJer Baadiiindeu 
zii manattfriKt ^H^i«itt!fa«'zB dtAilt«tt. '••'-' 
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Im finftin Stfie fahrt der Vf. noch einige .altere 
Erfahrungen von Dubamfl und Äiulern für ü'te Furt- 
daaet der Vegitaflott nacß abeehdueiieui Stamme der 
fituineuud SttudEit, flnV facbE zt zeigen, dafs der 
AlwdrNck ffianz4»tad zu luuichtigcn Begriffen führe, 
und dofs das Aufboren der Vegetation in einem blo- 
fsen Vertrocknen beigebe. Gleicbfaia crkmipfair^nd ' 
dtirt er den berübinten D*hamet, als Apoftaten d^r 

.Meynang von den GefSfsen derPfianzen, Kec. gönnt 
ihm 'diefen Triumph, und vcrweifet ilin noch daztf 
auf ^e»fti«-V neueftes Werk , wo Hr. AI. eine völ- 
lig inecbanifche Erklärung der Bewegung der Safte 
in FA^nzeti finden wird. Was' der Vf. ferner über 
die Vermehrung der Pflanzen durch Verlängerutg 
fagt, itt weder fehr wichtig noch neu:' und feine 
Einwürfe gegen Ueduiigi Entdeckungen von der 
FortpQanzung der Moofe durch Saameii lind eigent- 
lich gar keine Einwürfe. Er gicbi d^n ForftinÜn- 

< nem den Rath, ßatt der langweiligen und mirsHcbcn 
Vermehrung der JLaubböUer durch Belaamung , die 
Termehriing durch Wurzel - Loden , nach gefälltem 
Öberbolze, lieh empfohlen feyn zu laflen. 

' In diefem und den letzten Heften unterfucht der 
Vf. die Markbölen, und zeigt die Verfchiedcnheit 
ihrer Formen, nachdecn lie in iifanchen Gcwachfen 
fächerig, in andern fofligi uiid in noch andern völ- 
lig bohl &id. Er zeigt lehr gut, ä^Ia der Haupt- 

^Hjutaen des Ivlarkes d^rin beficht , den Säften mehr 
Aufenthalt und Auftbildung zu geben, und dafs da- 
'iCU vor zfi glich die Scheidewände der Markhöle bey- 
tragen. Sah daher das Mark in diefer Uinllcht inic 

- der Zeit iibcrilttllig werde, indem in feltern AeAcn 
derTriebderS'ttfcean Geh nicht mehrmitder Schnel- 
ligkeit von Statten gehe, wie in jungem Zweigen. 
Kr kommt dann auf die Doi:aen, deren Dntcrfchied 
TOn den Zweigen und Bt^tftieleu.er blofs in dem 
Mangel an Kahrungsfaft lindet. und lie daher für 
verkrüppelt; Blattfiiele halt. Hierin aber kann ihm 
Niemand Recht geben, wer da weifs , dafs die Dorr, 
nin.^einc blofs zufällige, fondern wahrhaft wef ent- 
liehe TheJle bey vielen Gewachfen find , die fich we- 
der <)urcb Bfangfl noch durch Uebcrfliifs an Nahrung 
verändern.. Ja , nach Pollv Erfahrungen f6ll[e.jnan 

.eher das Gcgentheti von dem vefjnutacn, was Ilr. 
it. behauptet. Dei^ in der fruchtbarAen Landfchaft 
Perlieas, in Ghilan, fand Pallas die meiflen Gewäcb- . 
fc voll Stacheln v'id Domen, die anderwärts keine 
tragen. Auch weil^ man, dafs Alpengewachfe, z. 
B, die Atpenrof^, oft einen gänzlichen Mangel an 
Dornen haben , da die verwandten Arten auf plat- 
tem Lande reicltU^ damit verfehen find. 



Originaltextes dcs'A. Teft. zb erleicfatemJ AdfdeiD 
blauen Umfcblog, der einltweilen die Stelle des ot* 
dentlicheii'TitG& und der Vorrede VJsrtritt, wird ei« 
Attszug airt dem Gef|n-3rb des Verlegers mit dem Vf. ' - 
mit^etheilt, woraus Tiian über die Emftehun^ uni ^ 
die Abftciit dicfes angefangenen Werks folgendes «. 
fahrt. Dar V£. -Jiuäerte in diefer Unterhaltung fei.^ i 
ne Gedanken über die Eileniung des liubräircben. / 
Er bemerkte, dafs zwar die Erlernung der grlccbi. / , 
fcbeu und la'einifchen Spravbe'durch.dieBt^mühun- 
gen neuerer Philologen ft-hr erleichtert f»;y ; bcy dem 
^ebriüfchen fehte es abcruorhzuftrhran Uülfsmitteb. 
und deswegen könne, der Tiieolog nur mit Äußren- 
fuug Fortfcbritte darin machen. Es fey zuarniclii 
möglieb, eine Sprache, die gar nicht gerprocbcii 
'Werde, aus dein Umgang zu erlernen, aberilicfe} 
fey: dach einigennafsendndurcfa zu imitif^n, dafs dir 
Lehrer, ohne crj^ die Grauimatik allein mühfam rrr 
ziiti;3gen, fogleich eine praktifcUe Anweuduiig van 
derfelben mache, . indem er jedes Wort aualyfire mA 
die Sütze erJl vgnWort zu Wort liebraifcharti^, untl 
dann nach der dcutfchen Grammatik überfcize. Da- 
durch würden die Rrgchi der Grammatik gehörig 
verbanden, dasSyftem der Sprache eingefeben, mU 
Wörter und Redensarten gelernt, die, well da m 
Verbindung mit Vorl^ellungen von Sachen in dasCV V 
'däcfatnifs gekommen lind, auch darin bleiben. Det * 
Vf. veriicherte ztrgleich, dafs «r ditife Methode be- 
wahrt gefunden habe, und erklärte lieb geneigt, eis 
folchcs Hülfsmittd zur AnaJjfc und Excgefe der he- 
brüifchen SchHften für ansehende Theologen zu ^■- 
fei-n. Dem Verle^^ geJ:cl ditlcr Vorfcblag, mni er 
w,urde mit dem Vf. einig, dicfcsWerk, dasvoi^laubg 
a^f 13 bis lö Alphabeth berechnet wurde, zu übei^ 
i>ehmen. 

Die Methode des Vf. verdienet im ganzen ß«y- 
fall und Nachahmung. Der Anfanger erlernt dicb^ 
bc.iifche Sprache am leichterten und bellen , wenn luit 
der Erk-rnung der Paiadigmcn und der liauptregvla 
der Grammatik gleich die praktifche Anwendüngdw* 
ftflbcn, und um das .Troci^cne des giaiUimitifcbcn 
Unterrichts zu vermindern, zugleich eine zweckuiü- 
fsigc Anleitung zur richtigen intcrprcration verbun- 
den wird, liier fehlt es aber doch auch nicht anfi- 
ten Ilülfsmitteln, die der Anfänger fowohl bey der 
Vurbercituug auf den mündlichen Unterricht, aii 
auch zur eigenen Uebung mit Nutzen gebrautbfu 
tann. Das Ilantl.buth von Leu» und die irciTiAte 
Cjavis. von Meifsner crlcithtern ihm fchon hinläng- 
lich d'e Erlernung derSpravhe, und ^cbcnaucU Wiu- 
ke,'WJe Ichvvierige Ausdrücke uijjd Stellen zu vcrlic-. 
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f^yn, Wettn'nor «w» «In hlftorifcbes ond ein poeti- 
fcties Bucti des A. T. auf diefe-Weire grmmnatirch 
und-exegetifcb criautert würden. Ein folches Bncb 
■ würde fÄon leichter nngcFchafftwerdenkömieii, und 
auch binrcicbend fe^» um einem f«khen Anfänger 
fo weit fortzuhelfen, dafs er bey den übrigen Bädiem 
<lesA. T. an den vorb«ndenei> UüIfsiflUteln geini^ 
hätte. 

Dicfes Sifick ^ebet nur über die lieben erftcnKa- 
^cl der Genefis. - In der kurzen Vorerinncrun^ über 
den Pewtatcucb findet es der Vf. ain wahrichcinlich- 
fien» dafc MeCcs ^war alte Urkunden gefaimnelt und 
fvihit Auflatze verfertigt babe, diifs aber ein fpüterer 
Scbciftiletlor, ungefähr in dem Zeitalter Davids, 
ftlbige zcfainmen£ctr;^en , mit beträchtlichen Zu- 
fjtzcii vermuJirt , und in fünf Bücbcr abgcfafst ha- 
be. Dje Gründe, w&rajf ücli der Vf. ftötzt , ' find 
,^ die gewuhnricbeii , dfe Aehnlichkcit der Sdircibcrt 
* Wft d"cn Abri^en liücliern , (die aber doch aticli ihre 
JlLrchais^iiien bM,) und einzelne Stellen iin erflenBu- 
: dbe, die «ine fpaicre Hand oder U^berarbekung zu' 
1 wrrariien fcbetnen. Bey den vier letzten Büchern 
' fflöebt* dortiwohl der Beweis fchwer za fülirenfeyn, 
'" isfi ein fpütarer Vf., enm 2U David» Zeiten, üe fo 
gcvrdnet und zuJainincngefteltt habe. Bey der Ge- 
ih£s niinnt der Vf. an, d'Afs (ie Yonehtniiefa aus 
Arey^rkanden zufammengcletzt liry. Die Koshi«- 
rnnie K. i, i — j, 4. foUen di« Hebräer von den 
.Ae^püern undPböiuKi«m u^rftointne«4iabeM, w«il 
rfrefen iüe vbrige Völker die Anfaitg&grthide der 
KStiAe und Willenfchnften nach deiU Zeugnift der 
, Gefchicbfe nu verdnnkcn hatten. Rey der Bearbei- 
tung der <jene(i5 fttbü gehet der Vf. ßlfe xu Werke. 
' Bruberfctzt zuarft die eintebien Sätze ganz )M«1>- 
ftabticb, und erkWrt alsdann den Sinn dcrfelban, 
dtiwif gebet er die Wörter emzcin durcb^ gicbt ibre 
) Bedeutung und A^ßaoMnung an, beßiminr^ibreFenn 
b ded verweiset dsbcT »ui die Regeln in- der Vater- 
Ifrlien Sprachlehre. Die ErlÄuterungen , dieraifein- 
r Mfcbaltct -«-«rden, find baldkämr, bald weitüinf- 
l^S^c, tbcits uin den Geficbtsp«nki zu beßhniacn. 



js man die SteHan zu betrachten hat, thcHsmn 

^.^mSinn eitiztlnei'Ausdi'ücke geitauer xn ewwrckeln 
rttnd zu «rvreifen. ; K. i, 14. afcerfctzt der Vf. äafi 
Ifi^ Xmcktn wäre», fotoekl für die ^akriztiiitt , aUijir 
rjic Tagt und ^ahrt. nru» erklärt er durch ZtiV/nrir, 

vmlD4-*:l> etwa« kennbar gemacht und keftimmtwird, 
■m»d benurntr »Jaf» die IlcbriSer mit dem TOrgcfutz-' 
• tcR ^ zaweileifc den Nominativ u»<rchreibci>. - Kap-, 



. W, 67.' 3- Mof.2<J, IS. 5.M^.2i, I3> wie a«ch die 
»^Henilien ^hun , i- Kw. 4, 3v Aber warum Yi-rrd* 
•ienii in deinVerfalg', da die Verbindung dorh die- 
Mw ist, das PEääxdMch für übeWatzt? V. 26: 
teird bemerkt , dafs der Plural n-ovi eia ttofser 
■^Spr^cS gebrauch fey, der fich in allen Sprachen fin- 
-ae. Hiob [3,2.^ rede auch Bildad von ficii hn 
Wural. Wahrrchtifkllth ha'je der Vf. der Urkuiid« 
geglaubt, Gtitt fey llini an Gelialt ähnlich : daivn all« 
Weht durch di« Philofophie gebildete Menfchcn Hel- 
len ficb Q«tl in menCchlkbft Geftalt vor. Von dar 



Urkunde K.2, 4 — 3; 24.wird gefagf, es fcbefnct rfafii 
diefe Erzählung Wegen der Idndifchen Einfalt uhd 
der Lebhaftigkeit der linnUcben Vorftelhingen voa 
flen erften Menfchen felbft fterrfihre, fich von einem 
Mcnfchenaher uiih andern TortgcpSanzt habe , and 
nach der ErHitdung der SchiiR fey aufgereicfanet 
Wdidea. Bey V.4. verwirft der^Vf. die Erklanirig, 
nach welcher man die Worte y'^«^ " ■"'*'*' für dre" 
Auffcbrift der Erzählung häh, weit tax Verfolg dje 
Schöpfung der Welt nicht nusfübrtidi befthTieftes 
■ftrird. Erüberfctrtwörtnch: dre Entftelirung des Him- 
«lels und der Erde war diejenige, d'a fie gefcfaaffcfr 
Wurden zu der Zeit, da der felbß&andige 6ott Eik 
de und Iliimnel fchuf, d. i. die WcU entftaitd niv 
fprünglich dadurch; dafs fie der felbftfiändigc Gott 
erfchuf — die Weh: erhielt ihren erften UrfprTing too- 
Qott. Die Conftruction iit aber docB etwas fekl^rm^ ^ 
Die Erzühhnig K. 3. wird fo crklürtt dafs dre erften 
Meufchen von rfen Früchten, welche eine znr Be- . 
friedigung des Gefchlechtsfriebs reizende Kraft be-' 
fafsen, gegeiTenh arten, w'oraufdfe erftcBegattui^ er- 
folgt fey ;. — dan ilniang des gefcbehcircii hatten fie- 
fleh aus den Fulgcn erklärt. K- 4 , i.wird mnv t\h w« 
ein May.n des Fjluges ^ekovas d. i. ein Mnim det- 
ttiirchtigenpfhiges — ein mächtiger Pffügcr äberfetrzt. 
Der Vf. ntmint du ab Subftaniiv in der BcdcHtungf 
Pßagfchar, Pßitgwn i- Sain. 13 , 20. 21- Jef. 3, ^ 
Micha 4, 3. und Joel 4, 2. wo es die 70. durch 
ffKiwji ond siforetiv (H>erfrtze:Ri IKcTe Erklärung ift 
aber doch gcfucnt. Den Gebrauch de» Pflugs kawi- 
ten doch auch die erften Menfchcn noch nicht, bImI. 
dem UcbrUer fehlt es nicht an awdern Wörtern, dre de» 
PSägCF oder j\ck£rsQiann bezeichaen. G^ich ini 
Vdrfdlg V. j. koiüint die gewflbnfiche Rencnntfng- 
vor. V. 7. wird erkKirt: wtntt di* Gutes ihvji, /w 
Kelime klt dicll Mit deinem Opfer an — ftr fchcnk'e icb 
dir meine Iltiid. V- sS- rc*der Lamecb , der ein ftar- 
ker ManTi war , mid in feiner zahlreicfiCTi Familie- el- 
Hcn Schmidt hatre, der fcliarfe Gewehre verf er (f- 
gen konnte. Der Sii^n wird fllfo teftimmt, Fchwillr 
den IliibeT, uib dcflen Ermordung willen lafns Fa- 
üiiffe fo fehr verfijigf wTrd ,' erfclih gen haben — icV 
trete an nains Stelle, uiut ftelle m'icli gcgew idle {?»- 
ftihren, dieunferer Familie von Adams Familie di»« 
hen, Fndcm \"orher*eheiri!i;ir22. V. überfetzt' ifffr» 
Vf. i:;iA durch Zweige' Die Stücke« gedicjien Ka» . 
pfers und Eifcns, fsgt er, w'crden darmri ZWeige- 
gctiiTiiiit, weil fie <^ie Geflfllt von Zweige« haben-. 
Aha Täfsr fich diefe Bedeutung aucil iins dem Sfrachi- 
gcbrnnch hiiitangl'iclt rechrfcr'.i';'eii? Die Exyuttiio pfe- 
ift flirdir niclrt geftujj. ttc Erkliirunp, welche K- 6w 
3. gegcbien wkd: „Mein den Jkufchen criheihcr 
Qeift," (iiämrich die VeruunEt) fcif nicht beftändig; 
i&r (alleiniger) Richter feyn: weil fie ttabcy (näm- 
Udi, dafs er iftr Richter il*) dcch ftsmlich flWd," ift 
gcRwusigen und giebl in dein Zufiijninonhang eiftci» 
^idcrbaren Siiutv Auch di^ Ut-Uerfetzuug V-4. die- 
fe ücfallenen waren in denfciücn TAgen auf Erden 
d. i. folche verworfene, nicbtswfii-dige Menft*eii 
-vgacen dTPJ'h auf der Erde, iana B.ec uicbi b^S- 
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gen. "Dafi hier der Artikel r^r b-^« ftehet, ift kein 
hioreichendec Grund , das Wort in jener Bedeutung 
zu nehmen. Man Cehet liienus , dafs der Vf. inan- 
" ches Eigentbümliche bat , und dafs mehreres ypr-, 
kgmmt, das noch eine nähere Prüfung x^dien«. 
Um von der ganzen Manier des Vf. eine Probe tu. 
geben , wollen wir noch das , was über K. j« a. be- 
merkt ift , auszeichnen. 

,,^7^y^ ~ Y^'^^ ^' ""**' *>'i)'>'*'A ^ Erde rüit «im 
,Attr d. i* £■ lagen nämlich (zu Anfange) die Be- 
„ftandiUeile der Erde ungeordnet unter «inander, 
,jind fie war nicht angebaut , wie Ce jetxl ift , weil 
„fie mit Waßer überall bedeckt war. Die Conjunct. 
„y liehet hier erläuternd und bezeichnet fo viel als, 
„nämlich. So kommt fie auch Jer. 40 . 8- ^of Sxtfsw** 
„Ää«ItcA 3/Wael , und Ezech. 40, 9. oHihi nämlich. 
„der f/orhof. ntT-a ift die dritte ^trj. foem. fme. 
„pr»tt. Kai von n^n er ifi gemefen. inn rüde ohne Ori' 
„n»ng, ««geardurt, von d. Rad. mn, er ift rüde, 
tJf^toriinet, roh gewefeu. Das 1 vor ina hat darum 
„einen langen Vocal .weil -es vor der Tonfylbe fte- 
„heti W3 I^«' von d. rad. nnp , er ift teer gewejen. 
„Jef. 43, II. wird das vin dem f iacAoiwa/« , deffen 
,Jich die Bauleute zur Anlegung des Grundes eines 
i,Gebäudes, und zur geradlinigen Abfonderung der. 
„Terfchiedenen Pljitie deffeiben bedienen; und wa 
„dem HoAeatBoJi« . das Tie zur Aufführung deJTetben 
„und fenkrechten Stellung feiner auf rech tftehenden 
„Tbeile gebrauchen, enigegengefetzc. DieLXX.ha- 
„ben da» inai inn mit (durch) dftfiroi hjm ü-t^retV'im- 
hM»c< Aquila mit (durch) xrJsoiL» ^m bJJv Symmach. 
t,»rf^v xa**J<*'P'r(i- und Theododon mit (durch) xe- 
„ww v.(.i jrfjv überfetzt. eaVin - iwni Finftemifs war 
„»mJ der Oberjlaehe eintt Meers — einer grofsen Mrti- 
>iS* Waffers, welches die Erde ibersll bedecktet f. 
„Vat. hebr. Spracbl. 5. 76a. 10. "ytin mase. hmfter- 
„nijs ro,n d. rad. -yan er ift ftnßer gewefe». >«? «»/,. 
,^er 131 ift die Veihaltnifsftftni zum Genitiv, f. Vat. 
„Sprachl. JJ. »91. von demplw. tnnt. o*m dastießcht, 
,4dann die Oberfiache, von d. rad. ro» er hat dof Ge~ 
.JicAt wfig ■ oder hingewendet. Dinti das Meer , tiefes, 
ngroffes, gewaltiges Waffer von Bin er hat gefchmankt, 
,^<W9nkett wie das. Rleer thut. D^on-ni-w A. eitti 
^tgeaialtiger IViKd wehste at*/ der Oberfiache des IFdJfers. 
„ml, mrifteas fom. U^ind, wie Sprüchw. «, 33. 
^,j. Kon, 19. II. von d. rad. nm er hat gehauchet. 
,fi^n\n nn em heftiger , gewaltiger Wind. Durch Ver- 
„bindung mit dem .Worte o^nSw wie mit 7^^7\■' und Sm 
„pflegen die Hebräer die Haupteigenfchaften der 
„Dinge anzuzeigen , wofür in andern Sprachen be- 
„fondere Adjectiva gefetzt werden, Kap. 23, 6. Pf. 
,,80. II- Jef. 18. 2- f- Vat. SprachL g. 733. 3- B. 
,]die Kraft Gottes fchwebte mvf der Oberfiache des 
„;rajre" B»nV* nn ift die Kraft Gottes, welche die 
„rohe Mafle zur Bildung gefchickt machte, nii fte- . 



„het hier im VerhSItnifl zum Genitiv, f. Vat. Spracht 
M,% 391- nsnis ift das particip. fing. foem. PijbH von 
Hivn u. f. w." 

Wir bemerken noch, dafs der Vf. mehrmals Ge- 
wäxe, gtwaxen, Jezmal fchreibt. £ollteer das Werk i 
fortfetxen: fo empfehlen wirihm überhaupt, dafi er 
lieh befleil^igen möge, mehr correct und gedrangt za 
fch reiben. 

PHILOLOGIE. 

LBirzto □. Barhktt, b. d. Vf. , uiid in Comptoir 
■■ ffirLiteraturinElberfeld: Neues theoretifch-prak-l 
tifches Handbüuh, als Anhang zu allen franzöi- 
fchcn Grsmmatilten, für Lehrer und Lernende, 
von Johann ^acob Ohm , Lehror der fchdnem 
WiffenfchaFten. igoi. 3708. 8- (iRthlr.) 
Der Vf. fchfieb diefesHandbudi, wie er in der Vm- 
Tvde fagt, nicht für diejenigen firanzöfifchen Spratb." 
lehrer, die mehr zu leiilen imStande liud als er uiul 
feines Gleichen, fundem für felche, welchen es u 
der Miitheilungsgabe fehlt. — Es ftrotzt von Feh- 
lem gegen Rechtfchreibang und Sprachiegeln , und. 
ift in allem Betracht kaum einer Kritik werth. Man 
febe nur S. 67. noaf ne bdtünu foint de _Ms(/b»; S. 
68* ai-je affes? .oder eft-ce que j'ai ajft't. Weils der 
Mann denn nicht, dafs jenes eine i»terra^a£ia^«- 
^x, diefes aber eine emphatica.iit, und folglich mit 
bfntjerfchied gebraucbt Werden mufs ? — S. 74. fom. 
mes-nonspaijei S.78- je ics «i in; S. 80. ies aoes-souj 
achete? S. 83. parle-je, «ine -je? S.go. je n'aifesß- 
nis monaffaire; S.^y.jetendoiebeancoup des^iweaa 
S.io8r ^natre-vimgts dear cenis, mii huit centi im; 
^. Ita. ie pif foU der Sitperlativ von mwuvoü fefn;' 
S. 134. Je fönt fiifpute poUr an «ieux cUapesm ; S..il8> 
deux fhevaux anglais qni ont coi^es cent ecus; S.IS^i 
ipiait^'eüt efti «n eCw iwx epingles de l'ar fine ; ,denx 
paires des bas; S. 130. je »"ai rijn contre; qui eft fto- 
mis nvec ta niece de vatre voifin; S. 132. je nf.trm 
uas qu il y eft ; S, 136. »'» voalut pas en wanger; tl- 
le_aiMe mieux » manger dw gäteatt; S. 141. vQusphit- 
il de, HiAnger «n moreea» dn pain et du fromage awt< 
mffif S. 143- *))»» frere ß eu de repracftes defiamiai' 
tre; S. 143. je nefaurait pas vohj ie. dire^ Ufant ^. 
vouf damandiea la taiUeuri S. 1415. en allaiU an deaaf^ 
mon frere; S- J47. ce^iendaMt je demanderai Mr. vo-'- 
tre p'ere s'il voas iepermettra, et encastju'il ie penait;' 
S. 153. cumMe« des tieues. Rec. könnte noch eiuc 
Menge ähnlicher Unrichtigkeiten anführen ; doch.j'o-. 
fienti fat. Welcher Lehrer, der diefe Fehler ein- 
liebt, wird fich noch ctnc folcbe I\Iiitheilung«ga> 
be wünfchen, oder diefes Wcrkfeineu Sctüleru ob- ■ 
pfeifen? , - 
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Vau« : Hijlo^ natweüe iet Satnmanärit de Fron», 
pr^edce d'un Tadi^a» «ifAoiJiqwe Ües antrts, 
rtftUes iniifgi»9S, ivex: fig»res colonet^s. Par P- vf . , 
LcfmU», luembrealTocie de l'InftkiH National, d«s 
Soctites Pfailoinathique et d'Hidoirenaturelle 4e. 
I^nia, Ae rellc des Sciences, Beiles -Lettres et - 
Art« de Bordeaux, An VIH. 1800. lao S. $. mit 
6 KupferpUue*. 

• iem erften Verfnche über die emheimi'fiAen' 

Arien rm Salamander, welche« Ret. aus dem 

BMelindet Sciences von 1797 ^nnen lernte, hat der 

; ^t nscb wiederholten Unterrucbungen jeizt die Ge- 

' ftUcbie die£w tiattung überhaupt, fo wie eine kur?^ 

1J«6ktos ollen in Fraakrcich einbeimifchen Amphi- 

Kien hhtzugefagi. Die letzte geht hier voraus. Der 

Vf. Mgt der CtaJüßcatian .von A. Brongniart (im Birf- 

iH:it £1 Stiencts Nr. 35.), an« deffe^ Schrift hier 

Ä43 — 47. ein kurser Auszug beygefügt ift. Die. 

ganze fehc lefenswiirdige Schrift Br. aus Nr. 35. 

«ad 36. äes befagten Bulletin 'beliebend , findet man 

ftberfetzt in IVüdnnan»3 Archiv für Zoologie und ^00- 

tMH 3 B. I St S. »06 — 215- fier Vf. ßngt mk 

"^n Schildkrbten an , nennt aber zu T^iio Loria^ 

^jtt L. (uttu-ia und graeca L- als einheimifchen Arten 

. tbfafeincn Landsmann Lac^päde, ohne die geringAe 

LfigiM Bemerkung, und nicnt ohne Fefaier, Z.B. 

fÄiy der Jetzten Art Cigt er Doigtt reconverts far wtM 

Ummbrant, welches wo nicht fehlerhaft, doch frewifs' 

Uftbr uadeutlicb ift. Ebwt diefs gilt von denEidech- 

l^n , fvovon a Arten Ltictrta -viridis uad muntlis aU' 

llfenouiHLen, »nd daranter eine Menge von Abarten 

rfeCcbrieben werden , welcW höchfl wahrfcheinlich 

Ijkr Beb begehende Arten find, «hne eigne Bemer- 

'fcangen. Darauf foJgt Le Geckotte und L^ard Lept, 

welche der Vf., wie Lacepede, für Lncerta Leps L. 

ganz fiajfcb ausgiebt. -Von den Schlangen befchreibt 

- «r zaerft La CnuUvrt Afpit S. lo. und verßcbeR, dafs 

■0k ganz nnJ gar nicht Linn^s Cohfber Afpis fey, wie 

X«cepMe geglaubt hatte. (Daflelbe hat neulich auch 

^||lr. Becfaftein in der Annerkung zur Ueberfetznng 

. $%. S. EOS- bemerkt). Sie ilt die gröfste von allen 

I AUieubi^ben giftigen Arten, 3 franz. Pofs langr, - 

'^at auf dem K^pfe gekielte Schuppen , gteicfa denen 

Mal dam ROclLen-, eine aach wohi 3 etwas .f^riiCsei' ; 

-«lie FaHie des Leibea >ft oben r&thlich .gqau -jnit 3' 

Scihea bcaifne^, nader «der -flingticher mit fcbw«re 

iiindcrCMtFtctike«. Anch laf dem Kopfe beBndelk 

' iau^U n«;M», in* ■* 4«n ^tcti gebt, «4* 

4, L. Z. laos, Er^fr B»nd. 
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hey^ allen, CiranE. giftigen Schlangen und bef Cntfe: 
»re tifse, em Strafen dur(!h die Augen, brsmi toH 
Tarbe. Der Rand der Kinnladen fchwarz geflet^. 
Sie UHterfeite -des Leibes ift braun, diei-Ründer^der 
Baudifchilder weifs. Deren Anzahl ift 155, unter deni 
Schwänze ftehen 37 Paar. Die Ton RBfuau)wäk.y 
.befchriebene AJpis-, fo wie die^andre bey Daubeittoi^ 
in der Encijcl. methodique find von dicfer ganz ver- 
fthieden ; diefe hält der Vf, fBr qinerley mit -LauVen- 
tis Corol^ella anftriaca, jene aber mit der Linnetfchen 
Afpis- Unter dem Namen Cotnber bertu begreift 
der Vf. zwey Abarten, wovon ^e eine von'Farbe 
xfchgtaia, mit gezacktem Rdckenftreifen -undeine^ 
Reihe von gleichfarbigen Flecken auf jeder :Seite 
nater den «intallenden Winkeln des gezackten Strei- 
fen, der wahre C. berut bey' Linnfi feyn foH; die 
andre mit einem Im Zikuik^ gehenden oft untcrbroi- 
ebenen ^»eifsn auf dem Rficken , ohne die beiden 
.Seilenreiben von Flecken, und mit röthtichem Kör- 
^T-fell Liuais Ceiftier aTpit feyn, wie fie denn aucK 
in Frankreich (m Poitp, Dauphin^, in der. Heide von 
Montinorenci und Foniainebleaa) uiiter dem Kamen 
^fpic beliannt Ift. Dicfe letztere hat Chams befchrie- 
ben und onterfDcht. Beide haben n6 mauchfchtlder 
und 39 Paar unter dem Schwänze, auf dem 'Kopf? 
Iileine Schuppen ohne Kiel, wuvon einige -auf dem 
obem Theile etwas gröTser fmd , und aufser einigen 
Jileinem 3 gröfsCre fchwarzc Flecke, welche ein oben 
«ffcncs V bilden. Der Rand der Kinnladen gefleckt. 
Sie Scbi^pe» auf dem Leibe find gekiek, unter dem 
Hälfe fammt den erften QuClrfchildern gelblich mit 
fchwarzen Fickdn ; die übrigen Bauchfchdder 
fbbwirzlicbt mit ^bichten odet weifslichen Sei- 
ten. Bey der erften Abart oder Berw ift der Unterleib 
dunkler. Die zurück gebogene Spitze der Schnauze 
{^kmufecHt rttroufje) bat die Abbildung bey Charas zit 
ftark ausgedrückt, und daher Tey foey Linnä der fal- 
fcbe Zufatz nafo vemtca erecta tenniaato entftanden; 
eben fe ift nach des Vfs. Vermutbung die Zahl 49 
JknteUonim -an Schpet befehler fQr jQP-aar. Die dritte 
Art Col.cbfrfaen L. i« Viatre rougt (Hf^aiVe natareM 
■dm ptrttt I. p. iiSO fft »et« kleiner als die vorigen, 
böchltens 14 Zoll lang , obcu rbthlich af^b'graä , auf 
dem Kopfe uitd demKäcken mit gekielten Schuppen 
bedeckt, in der Mitte de» Kflpft fteht eine gröfsere; 
hinter jedem Aupe ein kurzer fehwarzer Streif; der 
Streif lättgA dem fiäckeii braun mit fchwürzlichen 
Kindliches «radhfelswetfe fiebeiiden Flecken an den 
Seiten ,. 1^ ganzen und 93 paar halben Schtldem un- 
ten. Der Rand, der Kinnladen fo wie die Unterfeijte 
d«« K«prs bis aa ika Hals weidlich. Di« zunächft 
&X . an 
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an di« BaudiCchilderftoraendepSchapi^cnfiaben eine 
fcbwärzliche Spitze, und den übrigen TSeil das 
Rahdei wcifslicn. Die Bauchfchftder find verwifcht 
(taveei) mit fchwatzbraunen Pickeln an den Rändern 
mit Weifs untermifcht. Diefe Art findet Geh um 
Montpellier und auf den Pyrenäen , wo fie Brong- 
fiiart gefunden bat. Rec. weifa nicht ,' wie er es 
verliehen fotl, wenn der Vf. in der Befchreibung 
dem in dein Charakter gefetzten Merkmale wider- 
fpricht , iiidciQ er fagt : Les cotei ''du «arps n'ant par, 
de tacjui noires, com-xe dans la Vi^re conKitwu; ilt 
fönt marques. d'uMe tigne plus pale. Die 
vierte Art C. prefier L. hat vorn auf dem Kopfe ge- 
kielte Schuppen,, oben aber oder hinten 3 kleine 
Schilder; der fchwärztichc Körper hat oben eine 
Reibe dunkler Flecke, wie eine Binde geordnet. 
Man hat He bey Arras getroffen. Von den unfchäd- 
lichen Schlangen ^yerden hier aufser der gemeinen 
Ringelnatter bcfcbrieben Coluber Aefculapii, Lacft- 
p6de. Sie iß oben br.iun oder rOthlich , mit einer 
breiten fcbwarzblauen Binde, und einer Reihe klei- 
, ner-weifaer Flecke längft den Bauchfchildeni, letz- 
tere 175 an der Zahl, nebfl 64 paar H.ilbfchilder. 
Auf dem Kopfe fteht ein brauner Fleck, die Rficken- 
fchuppen zeigen eine Furche, fie wird 3 Fufs 10 Zoll 
lang.uiiidfindctficli iin mittägigen Frankreich. C.Qho- 
iriilneatüs, bereits von LacepiJe abgebildet PI. 7 F. r. 
ift obcnröthlich odtr gelblich mit 9 braunen Streifen 
auf jeder Seite, welcher von derSchrtautze aus durch 
dicAuJ^eti gehn, und hinten breiter werden. Die 
Schuppen gekielt. Die Unterftite gelblich; 31g bis 
Ä24 ganze, 73paarbalbeSchilder. AnLänge übertriSt 
die vorige. Sie findet ficb in der Provence. Diefe 
Art hat neulich Dr. GmeTin, im Naturforfcher, und 
VU5 ihm Hr.Bechllein im dritten Bande felnerUeber- 
fctzung von Lac^p^de S. 315. genauer bcfcbrieben. 
Eben diefs ift dort S. 396. mit der gemeinen fran- 
xoiirchen -dunkelgrünen und gelbgeftreiften Natter 
gefcbehn,- welche hier Nr. 8- laCoulevre commui» 
Leifst. Von der neunten Art, L» conlevre liffe (Co-, 
ron«Ua Außriaca Laur, La Lijfe Lac^p^ds) fetzen 
wir die ganze Befchreibung her, weil fie merklich 
von def I-accpcdifcben abweicht. Corps ttes-Utifant 
. tt fort UJfe , d'itn gris verddtre ou rougeätrt en dejfus, 
tfV« uns ligne dcrrierf ks i/nir , une bartde transver- 
faie für le derriire de Ja tiu, et deux rangs de tachts 
iorfaies et atUrius bn^nes ou »oirdtres. Plaques infe' 
tieures n'occupant ^uere tjue le tieri de tt eirconferen- 
-ce d^un brun noiratre dam ^e milieit, jaunätres für 
' tes eite's. Plaques abdami»aiet 172-7-178 /wScamia-' 
. ^46 patres eHiiiroii. Longuew i pied 10 pouces. BIß 
Schillernde Natter von Uafouniowsky bcfcbrieben, 
fand der Vf. mit diefer Art ganz übereriillimmcnd, 
•usgenomnien die Anzahl der B.iuch- und Schwanz- 
fchiTd«r. Sogar die daran bemerkten drey tiefen 
Furchen der liehie , finden fich an der franzößrcben 
Natter., Daher findet der Vf. fich nicht berechtigetr. 
jene für eise eigne A't anzufehen, wie Lacep^de ge- 
than hat. Zuverläfslg ifi fie auch nach des Rec* 
Üöberzeugusg keine giftige Art, vrotii Üejüt, Beck' 



fiein gemocht hat.^ indem er fie mit feiner tbüringi- 
fc^enKattef verliehen, und naqb dem franzöfifchea 
Beobachter S. I89- bcfcbrieben bat. Jedodi ftlbft 
Hri. BfchJiHns tharingjfche Natter ift, wie man fich 
aus der Stelle S. igs. febr leicht überzeugen kann, 
nichtsweniger als eine giftige Schlange, und Rer. 
begreift noch nitht', wie Hr. B. Jie mit Coluberbena 
in irgend einer Rückficht vergleichen konnte. Um 
"fich von der BefchafFenbett der Zähne zu überzeu> 
gen , braucht ein Kenner nicht eben lebendige oder 
frifcbe Exemplare zu haben, fondem jedes wobler- 
baltene Exemplar ift dazu hinreichend. 'Nochhfe-' 
merkt Latreille, daj's die von Daubenton anter den 
Namen /ifpic befchriehene N«Cer ihm diefelhe-mit 
feiner neunten zu feyn fcheine. Die zehnte Art,- 
La Coulevre tetrßgane haben einige für ein junges 
Tbier von der vorigen Art anfehn wollen , weil fie 
ihr allerdin;^'. fehr gleicht, und nur 7 Zolle lang tll, 
aber der Vf. konnte keinen Grund der merkjidien 
Verfchiedenheitenln dein Wachsthume allein auifia^ 
den ; daher hält er fie fSt eihe eigne Art^ Hier Ul 
feine Befchreibung: Corps te»agoHe, fort Uffe rl trÜ^ 
tuifant. Dos d'*n gris verddtre ou cendri, mvec ittr 
ligne de potitts noirs au milie», Cites d'«n gris rot^ 
f&tre. DeJfottS jaundtre , avec une ligne de pomts »oirt 
de chaque cates. La bände roujpätre qut regne für kt 
totes a trois tignes plus foncets. Plaques abdoiminsia 
136 — 12S fuhcaudales ^ paifes. Les rappnrts de!» 
tongueur du corps jitsijü' ä l'amss et dg ceUe de ta tptni 
fönt dans la Liffe comntt 3 e/1 ü 13 ou environ dans la 
tetragone comme ^ efla 13. La largeur des plagues alh 
doMinaUs n^eft que le quart de -ta cireonfeitnce' du 
Corps. On voit par li et par quelques autres riipprth 
cbemans , que cette.efpice efi peu eloiguee des reptilet 

?»i forme^it le gtnre Anguir. Ettnronr de Paris. 
reytich iä dieAbweichung in Farbe und Qeftalt dei 
Kbrpers auffallend , aber dagegen ift aacb nicht i» 
leugnen , dafs die Befchreibung in andern Stäckcfl 
noch fehr mangelhaft ift , und nicht hinreicht , um 
aber die Identität zu entfcbeiden. Vielleicht fafadtf 
Vf. das Thicr nur einmal, und konnte es nicht mit 
der fo nahe verwandten Art vergleichen , aber audi' 
das bat er uns verfchwiegen, und aus dem Ganzen 
diefer Aufzählung von franzöfifchen Aitiphibien er- 
gicbt fich deutlich genug, dafs erder Beobachttu^T 
derfelben nicht viele Aufmerkfamkeit und nur feiC 
kurzer Zeit gewidmet hatte So kann er alftf auf 
unfer Zutrauen nicht rechnen. Die Blindfcbleicbtf 
beifst inFrBnkreichauchjfnpoi|eund5frpeiitii( vrrrt. 
Nicht der Leib , wie hjer S. 56. fteht , fondeni deV' 
lange Schwauz ift febr zerbrechlich. Die Batradtieaf 
{Batraehii in der neuen Clafiification von Brongiiiart): 
haben hier das Merkmal der Ordnung langue läiTlit 
fon extrtutite ante'rieure, Vennuthltch nennt derVf- 
vorn, was andre Leate hinten nennen: Unter dHf 
Merkmalen der Gattung i. GrenouUlt befinden ü^ 
auchMac/^oirn dentees. Eben fo auch bey dei'zwey- 
ten Raine, welches ihm keinKeuner zugeftehnwird' 
Bey der.Ktöte nimmt er parßtides fäiltanUs mit cu'"' 
Merluule a»t «ud d« cua^«n wani^ Körper. lUe^- 
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Spd^ ßch aucb die pOhs: Kröte tats Baotgogae, 
ufid f^iu ufMru'artet tnf Rtc. b^r MicltX^ Craf>ai»d\ 
«ecovcAcvr des Da,i)ioars $.40.- »n, den Laeip^de 
für eine, Abart der gemeinen grauen K^äte. anfüi. Er 
wird nlfo Dcftiinntt: D'w» gris veräätrt «s aeffus, 
0MC qucttfiui vervuei hntnts. utsgrUins hUtnct Jur'Jes 
rhtis et fous i'anus. Deßaiu d« corps bloMisdtre. 
fattes poßerieures demipalmees. On le trouve fam 
lis pürres aux ittvirons de Paris, Damit fconnte der 
Mann ficb ibegnü^en, um eine eigne Art diiau« zu 
machen? Doch den Mangel hftt Brengniart a. a; O. 
Nr. 36> erretzt, welche Stelle «uch im WiedemanAi- 
Tehen Archiv überfetEt fteht. Wir begreifen nicht, 
wie Latreille gerade das wichtigile daraus hat aber- . 
gehn können. Dort ^ber heifsen die Warzen Flecke 
und die weifsen Körner werden ganz äbergangen. 
Dagegen wird on^eführt , dafs das. Paukenfell Tefar 
deutlich fey, hini^egen die poröfc Ohrendräfe iicb 
nichi: untirfcbcfden lalle. Diefe Art geht auch nicht 
dninal zurZeit der Begattu'ng ins Waller. Diegtof^en 
Eyvr hängen durch dünne aber Ruke Fäden zu- 
ftminen, welch« das Mannchen hersuszieht und um 
feine Hinierpfoten wickelt. In dein Augenblicke, 
wo die Jungen auskriechen Tollen , trägt es dicfel- 
ben int Wafler. Die Materie, weiche dicEyer oder. 
Embryonen einfaüht, ift dünner und feller aU bey 
den fibdgen Arten. In der Nnrurgefchichte der Sa- 
lamander folgt der Vf. ebenfalls dem A. Brongviiart, 
welcher in der Reibe der Ordnun^n der ganzen 
ClalTe von Amphibien den Fröfcbeii, Kröten und Sa- 
lamandem den leiztcnplatz und der letzten Ordnung 
ooch vor den Schlangen, als weniger vollkomme- 
nen Gercböpfcn nnweill und die Salamander mit 
» Au Ordniinff der Fröfche und Kröten reebnet, 
veilfie zunücbft an die Fifche gränzen füllen. Er 
will nämlich die fyftematifcbeo Einthcilungen mit 
der nafik^chcn Ordnung rereinigen, und ueht da- 
betdie Kennzeichen von den Bedeckungen uncItJe- 
wegong5 Werkzeugen hergenommen für Kennzeichen 
einfr niedrigen Art an, welche den von edlern und 
hohem Organen hergenommenen nachftehen mülTen. 
Da nun die Salamander mit den Eidechfen nichts 
■Is den verlängerten Körper, die Pfoten und den 
Schwanz gemein haben, hiiige^cft fo wie die Krö-. 
len und FrÜl'chc nur eine Vorkömmer des Herzens,' 
luu'Kudimenta von Rippen, eine gleichförmige Haut' 
lod Pfoten haben, da dem Mänucberi das äulsre 
Zengeglied meugclt, da endlich bey ihnen keine 
wiriJiche Paarung Statt findet , fondetn die Eyer im , 
W'affer auTserhalb des Körpers befruchtet werden: 
(0 hielt ftch Br. berechtiget, die Salamajulcr zu der 
Ordnung der ßatrackii zu rechnen. Man könnte 
dtvieter mancberley einwenden, und den kurzen 
Rippen der Salamander den Mangel des BruAbeins' 
Md Beckens bey den Schlangen entgegen fetzen. 
Ooi Zeugcglied der Schildkröten ift doch gewifs 
'chr unvollkommen, und- ihre Ribhen ganz unbe- 
Y^glieh and Mit der RückenC^balc. verwacbfen. In. 
^iifehung der foiift fogenannten edlem TfaciJe, wer-« 
deu die Salamander den Schlangen Wohl ziemlick 



g^ch feyn, dietiii bieide^biBil aareine Toitammer 
itps. Herzens; und in Aiifehuag der Lungen möchte-"' 
wohl Lunge md.är&fae' nicht viel zur Bef^immun^i 
dea höhern Ranges diefes Organs beytragen.. Ein . 
andrer Bau manftcr eines nai&rliche» Syftems, wel- 
'cher feine Meterlahsn auch von den Frcfawerkzeu-. 
gen hergenommen hat, fetzt in jeder Rücklicht die 
Schlai^en den Frofcben, Kröten, Eidechfen und 
Salamandern nach, und will jene den vollkoiamtfn- 
ften- Vierfü&em niher g<efteUt wiilen. Doch . zur Sa- 
che! 'Mitden bieberigcn Beobachtungen überdieBe- ; 
gattung und Erzeugung des, Erdfalamander ifi der 
V-f. S. 13. aicbt zufrieden, und erwartet genauere 
Qemerkungem Verzüglich fragt er S. t(^ ob die ' 
jungen Thiere wirklich im erAen Alter Kiemen, wi«' 
die Wairerfalamander haben, deren gröfsere Arten, 
(ie nach des Vfs. Meynung früher verlieren folten. 
alt die kleinem. Der Zweifel des Vfs. gründet licti 
auf die. Vermuthang )dafs die SchriftäflUer, welche 
denjungen£rdralamandemKiemengßben,d«3 Factum 
nicht felbft beobachtet , fondem es blofs nach der 
Analogie jgefelgert haben mächten. . Diefe Vermu-. 
tbunggilt doch wohl weder vom Job. Hermann noch 
von Blumenbacb. Hat diocli BecbAeia den gefleck- 
ten fo wie den ungefieckten Erdfalamander zur Zeit 
der Fortpflanzung im Junius häufig in den Pfützen 
und Quellen, auf runden Bergen und Tliälera herum- / 
kriechen und (ich begatten gefehii. M, f. deffe» 
Anmerkungen zur Uebcrfetzung von Cepede Natorg^ 
der Aiitphibien 11 B. S. sii u. 315. Dafs die ge-. 
sackte RückenSofse der männlichen WaflTerfalaman- 
der fiach vollendetem Zeuj^^efcbäfte Heb verlier^ 
hat auch Dümeril durch feine Beobachtungen beftä- 
tiget. Nach diefer Zeit kann man d<e männlichen 
Thiere, aber nur die ausgewachfenen , an dfr auf- 
geblähten Gegend der Zeugeglieder (fniÜie txteräurt) 
erkennen. Auch lind die Hinterpfoten ftärker ai^ 
bey den weiblichen. Bey d£m gewöhnlichen . Erd- 
falamander erwähnt der Vf. S. 83- einer Abart, wel- 
che ein wenig gröfser oben und unten ganz fchwarx 
iA, und zufammenbängende gelbe .Bänder hat. Die- 
zwcyte Art La SalamanAre tKarbrea PUmcke 3. F> 3> 
hotte der Vf. in feinem erilen Verfuche für Linn^'si 
Lasnta paHjiris und la Qiime flatte-yün Lacep^d* 
gehallen. Hier .nimmt -er einen grofsei^ Tbeildee 
gefagten zurück. Der Inhalt feiner Bemerkungen ift . 
folgender: Sic ift die gr^fstevon allen elnbeimifcheiv. 
ungefähr 3J Zoll lang, oben bell oder dunkelgrün 
oder afchbbu, mit rotbbräunlicben Flecken auf dem 
Kopfe und Rücken, an den Seiten marmorirt; unten 
fchmü_t2i.g .roch mit, vielen weifsen Punkten. Bey 
dem Weibchen iA die Kehle blafTer und weniger ge- 
fprenkelt. Das Männcbui hat eine kammartige, aus* 
gezskte, fchwsrzgeSccKte flol'se auf dem Rüidcen 
und oben am Schwänze. ' Längt der Seiten des 
Schwanzes täuEc eine glänzend weifte Binde mit 
fthwarabraunen Flecken, der'gleicben auch fm im- 
tärn Rande (lehn. Beyra Weibchen ift ^it Binde 
weniger (tclitbar. Die männlichen Zeugegliedef (kl 
mginKsfextuts) häkmx. -MMef aml mskt VmSn$ ^ 

ai« 



die .«eibltci«», .Qpd UaniOiäH mttA.mit-MhmtAMhk n6f;lich. daT« diefe Tt^«r« tn OerGlMta^gf. 
'Warcep >cf«t>t. An , einer tWirteo Stdle (S. 414 Utina kätmca.-welche.er r^fMowisoiriBniiu. 

FEPiMt'S CHT E 's CH RlFTEti. 



■feeirst «S-: cffe Z«iig«;ltederdM Münftcfecn-bcflilndo» 
,aU9 -alöfFelförmi^ «BSgeQöUup.Stöekerl, aneiaein. 
Ende 2ufliiiuneubJng«nd t wekbe ein«« fleircbigen, 
platten', (üA drcyeckigen An.Eiide dvrcUiohrt^. 
Theil einfcfalöfTe». Die .weiblidbe« .(icbiinsglteder 
:bettefaii »US einer linglicbten Spalte mit dicken I.ip- 

Kn, Aufweichen mehrere Rciheii von Warseatiebn^ 
ym Weibchen gebt TOioNacken ads.eine orangen- 
felbe -Linie über denRöckep, der. obere. Rand de*' 
ehiKBnzesift gerade And gvnzi def uiucrejweiblkbt. 
Die Zeugeglicdar hinan und mehr. mit Kocnem he-. 
fM'Zt (gratUiirur:) al» beym Männfhei). Mit den 
Wach*thumevefändart.dte Farbe lieh ms Bräunliche 



JUAKBUKa'. b. Mejn u. Mahnli« : HawlimrgiJcU 
ntutt TaJ'i-'heH!fv(h.»uf.4M Jahr iao2.j»ir £rfw 
dtmng frolier Lnnue, Mtnjchetir »nd SiUeniM»i 
im wwßen ^ahihwuifrt. llerausgt-geben tm^ 
i. >'. Spb/ät-^, Kaa^eyfaCEefiiice. Mit JJLupfeiB 1 
., ;,iid. HaSk. 1802. 2l6S. 8- ^- ' 

Auf, die iii dem vocjötKigen -TarcbeDbuehe ai^e- 
fangmKii uiul hitr.fortgtfetztt-n Wanderun^eiMliinji 
'Hainburgi die mirunier faiirifrb (eyn |oIlen, fM* 
gen Gedichte, deren Schlechtigkeit tramfctndtiUtl 



,dbe\t geliebt dar. Vf., dnfs-ei die-rerCcbfedencuiGnide -boirscn k;iimj denn Ce ü^nylei^t wirklich ffHeafjlW' 



dtrVcryrandking'en und Häutung^ der jun^n Tbl 
.nkbt im Zu(ainttienbange. beobachtet ^nabe , ' und ^- 
.Was gewilTes aber doB.Ahfeliii der Jangen fa'geaJcöa- 
jie, .vrejcbe ert^t in verfaulten BaiiuiiUfkimen gefun- 
<. d<Ht hat. Bie Be^tiaug.gefcb^bwie l^eyjB Erdfala* 
Ständer« Der üblo Gerücht welchen diefe-Ange^. 
friizt verbreitet, fclreint dem Vf. von einer milchig* 
tenAt^terie.heTzuritbren.;welche aus !d«a feinen Oeff^ 
niingeA.am Ralfe dringt. Der. Vf. msj-nt« diefa^fer 
iLAUfenti« Triton *iger Gutwri; aber die wenige^ 
■Wwrte der.G«f#JierrchenBL'f"chr«ifaungeii piff«» nicht. 
Z^.diefer Art bringt der Vf-.aia die miatugewachf^ 
nan Jungtet derMben, diejenigen l'hiew , wekhe en 
ip demfclben Qarten Mi feuchte» fchattigten Ortei^ 



bea. ,£s ift z. B. von eiuec rrtten rt:ed>gt,<liesRcdtl.j 
Xitd Joebtn ir*t hervor mit Xittem und mtJ^^§m^ 
(Ein voH«( Hau« uitd t\M Pr«4if( Tmi 
Kein Kitttnu^uk) man Tth fpin IlindafChUeea 
Sein Kopfgenik, vrie man'* in unf»m .Tag«i 
.Im Kaften wohl an -OflOTneckefi ftiicl>, " 

^Inn liort kein SicrbcuSwort. — 
EsJicf.^les ifx der Kir^^be davon; 
.Als Jochen AiD«n 'fp^^ch. 
pl. des Jfinmertas* und 4rejimat 0.jtmi ^e% 
.-War J>i«maitd mehr im ßMtuhaiUh .4a, 

der KüiUr. ich, Amt ^a^n und .die JtSjWf* 



anter ^Steinen |ind iii .einer ziemlichen fintfernahg . {^n dj^sfe Mama ärgert ücbüberdi« iHidoutli^Ai'*' 
;Wm Waffer im -Sommer gefunden hat. Sie hatten ' — — *■=— ■*■" "--'-•—■ 

ungefähr ,11 .Linien in dcr-Lange, oben eine gcan- 

gefblichte Farbe, nnten eine zicgelrothe upd.wejfse 
;K>ble; Die Auge» waren fchwa^z, mit goldener Inf, 

mit einBinfchwärzlichen QuerftrieheaR jedetaEnde. 

Zwev rcbw.Lrxticbtc wellenförmige Linien gähn von 
^der '^ahe der Augen über die Seiten weg. ■ De» 
•S'chnranz war rundiicbt.ohue:bäutige.Schiii:ide. Sie 



iprao^e ihres Sob»a, -.upd apoltruphirtibn viißi^: 
Uu Schlineel. fprich Ce.]aut,.4u LikpiiaaJ uni.faölit 
Mir. deiner Mutter fo .viel Scl.»Tid' auf ein«« T«! ■ 
Ach hätt' ich ihn, den iUken SuJlmipeW 
Womit mein Man»; «-enn uni'e«' ?hyiax ßeh. .- 

Jm StaU rergeht. An FeM -ihm garb}, v H«»*. " • 
P flu. d.u Dummerjahn. du S<h6fa un« UÄUMbrtrf"' 
cb ihn hjw. ichija w« wU»' "fJ> *'«»«- 



^tten kerne Kiemen , und ips Waller geJetzt. .icüic- ... j.un.^, ii„„hnr<r handeJi zwar idl' 

\^ fie nch o,™ „i.h, wohl zu b.fi„ä„, i. ^^^^%:SSif'^'J^r^:V^fZi^m 



,inotn(lige{i Gasenden lind fie bSofig, ond dic-Li^ad- 
Jeute leiten von dem /Verfcbludien .derfelben den 
^plötzlichen. Tod ihrer HauMbwre fb. S\& »er- Bf?"' 

laffeii bey bevoräehmdem .Regen , !wje die Kr6- ^t ' — -.-- 

ten, ihre S^htu^winkel, and veAreiten ßcb übetaU ^Up w«rde : 

in die Weg» oad (iänge. 0ocb ßnjl« ^et Vf. «a iJafc* i/l»S«'<i»mef^^^-^''^^ »'^ '■ "«W- *'•*■ 



12r;S;%Tn'"Tm7fer^bl"^n .Äl^ci;;; lüiuVer dfirt iJndcn^foUte, >^-\iri^^^£f% 
p|ötzliche;L Tod ihrer Hauatbi»« ,b. S\^ r^- 6»?"^*^' ^'^«|f*'!,"'=J^^" firrfS wid ^1b^ 
l^ffen bey fcevorftrtiendem .Reg«! .%yje die Kr4- ^t dem-V^^ii. der.S- W-.aogelitbrt ,wM , .jhw* 



^i^Et^ß SXil.R-IFXE N. 



-TsMifMiaTE Scnnnvsf. £eiptrc,,t>. Su^^priin: ff»'*-' 
fä»n"-i"'cforii:M Ie<-fi"o quantHin fraßt proßftn In virtntii flMiht 
riipiniiif'tii , fti-.:Hter expotuk Jo. ^»ilatinii .ff^en^Ur, Ref. 
Mm. 0»l.<i. cfA. M«. .(icp. 4IS: R. (4 pj Eiee feta-m«--, 
ulm!a(EJR« £hi'ie i>btr eiii fiihon «& behaitdeliu Them«, in 
cinMp fii(4ii rdik';l>i«ii Latein abcrfafdr.. -0«r ,rf-. Rih" i<B 
Oiflen AljTcliiiijt mehnre all« -^chrifk^Ttr «af . und uin, 
wie ihr«'t.eclü»C in m(lnli^cherHil^fi^^h^ niitcen k.<9iin>. IJi« 

UcAeB» -wbOT- diaWbap:.flrt ,<MrlMai<» ^ m4 fff»^)» 



keine 4» eiffcnem l.f M ([••'•nB»«'K»m»*'ö. *• "■Jf* 

Z ltnf.»rcl.rifti»el'.mx^.viel em Beraum. .. %»^^^<^ 
i^i.li..ai« d.idurch^,. ver««hr*n. d»r. « 2"= Vo««« *« 
VhrifliicbeifiiHenV.« t-n-.erkbar macht. Ab« auch 1»^ 
^11« .ur.nd,r«. Schrif:.«. brfond.ra^au« .den^*«_.hj°t 
fehcn »efchopfi . Weicht |«*MJ> ;|U. W. «•!«••«■ •» 
;Mt<rlaffMi.b«. ,zcd by IjOOglC 
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ALLGEMEINE LITERATUR" - ZEITUNG 



Trtjftags, rf*» '11. F«frr»«f i8os> 



1 ÜATOKQESCniCBTE^ 

!PA«M : mjioiTt %atwrttle det Saiamandm i» Fr«-' 
«. precedee d'un TabUau metkodiqiu das autxtt 
rtpüUiirUigiassz mvec ßgures eoloriia. Pftr P. 
J,Latrtüle, «tc 
(B ^cUaft dtr im wongmi Süitk m^thrmek»»m Aom^ImiJ 

Vjie drine Art, tt Sat. cretu PI. 3. f. 3. A. (da* 
^"^^ Männchen) gleiche der rorJgea an Wuds und 
Amf^iea. ift oben fdiwiirzlicbc afch&rbtg, und vor- 
■üg;lich an den Sekea luit kleinen runden mehr oder 
Vcniger fchwarz«n Flecken übeWaet; unterfcheidet 
' fich aber durch folgende Merkmale. Der Rand der 
Kinnbacken , die Seiten .des Kopfs und Leibes , fa 
vie die Oberfläche der Pmen an der BaHi und ganz 
mUwel&en Körnern bedeciCt^ a) Dagegen iftdietjn- 
teiCüte des Leibes und der Pfoten fafrangelb mit 
fcfawarzcn' Flecken , welche bisweilen in der Mitt« 
feUen, die Kehle bleich braus laic weiTsen Fickdnj 
die Zehen fchwarz geileckt ; unter dem Anfange dpr' 
iufierllen Zehe Qeht eine Warze. Das Mannchen un- 
terfcheidet üch durch die grofse ungleich eingefchnit' 
tene Flofse am Rücken und Schwänze, ohne die 
WeifsgrönUchten Flecke' der vbrigen Art. Die Zeu- 
gungstheile fehen fchwärzlicht, bey der Torigen aber 
(odtgelblicht aus; die Kehle dunkler braun mit zahl- 
teic^m weifsen Pickeln ; d^r Rund der Kinnbacken 
: hat mehr weifse Kömer, und die hintern Pfoten find 
lUrker als die vordem. Die weifse glänzende Binde 
I an den Seiten des Schwanzes Geht man kauia am 
: Weibchen , auch ift fia da weniger gefleckt ; die bei- 
i Jen fcharfen Rinder find fo wie der Rückgrat (I'aW- 
L tt dtt dos) Cifrangelb. Diefs ift die von Dufay be- 
; fchrhbene und abgebildete Art ia große Salamandrt 
' Min PI. 15. f. I. ; darauf deutet der Vf. «ucb den 
) WaflerfalamanderinHiVZoirf naturelUdugoratT.t.f. 
I09— III. mit allen feinen Abänderungen. Statt der 
I OMcadichen Abbildung bey Blafius Ton dei^ innem 
1 Tbeilendes Weibchen giebt er hier Pl.^ eineZeich- 
!' B^ng des berühmten Cuvier nebft deflen kurzes Er- 
klärung. Zur Ueberficht der Lage uiid Anzahl aller 
libeile mag fie hinreichen. Die vierte Art, fabdt- 
miMale, PI. V. fig.i}. A. ift ungefähr dreJF'^oIle lang, 
oben dunkel gclhlicht oder dunkel braun, mit zwejr 
fdiwärzlichten Unien ,■ welche vom Hälfe aus an bei- 
den Seiten äci Rückens w^gehen , und gegen das 
Ende des Schwanzes fich verlieren. Die crwachfe- 
n» Thiere haben an den Seiten des L.eibes weifs- 
licfale Körner ; die untere Seite ift weifslichtgelb oder 
otangegelb; die K^le, die UnterSiiche d«c PfWM^ 



die Gegend de* Aften, nad der untei« Huid deB' 
Schwanzes haben eine lebhaftere röthlich orange' 
Farbe. An der Kehle und «m Bauche fiehen ha'ub- 
ge fchwürzlichte Striche , welche an den Seiten 
du'-v.b ihre Vereinigung «ine bis zu den Schwanz* 
gebende Linie bilden. Ueber dief er Linie zeigt ficb 
ein blofser weifsliehter Zwirchenraum , wdclier tän« 
Art von Binde von den Augen bis an das Ende des 
Leibes bildet. Der Rücken des Weibchens ift ni«-' 
dergedrückt, und zeigt an jeder Seite eine Art v«a 
Grat«. BeymMünnchen zeigt ftsh eine kleine baudg«] 
Vorragung, welche unmerklich zuiilmnu-* und an^ 
obem fcharfen B.and« des Bchwaiizes fort^ht; aK 
diefem bemerkt man einige Querruazeln. Die Fig.. 
4,D. der jten Platte ftellt ein junges Thler mit den 
Kiemen vor, welche nach der Vermuthung des V£. 
zu di^er Art gehört; Its Watukits m'out parwformets 
de trois A qmatre tiges covrtts, indgutes, gantiei fmt 
Us cotes d^apptßdiffs Itdniits ou foUace'ei , ponctwts 
de noir, vues i la lonpt- So lautet die ganz unbe- 
ftiminte Befchreibuog. Fig.4.B. und F. 4. C ftelle« 
inuthioafsUch ebenfalls zwey junge Thiere <fiefer 
Art vor, welche m«n unter Stelnnt bnd. Aue 
Merkmale der Linneifcben Lac. f>a{i^/tm foUcn auf 
diefe Art palTMi; auch foll Laurentis Proteus Trito- 
niiu das junge Tbier mit den Kiem«i, fein Tritm 

£aütjlris aber das ausgewachfene von diererArtfeyn. 
liefünfteArt, ta S. eeitKturee , PI.5, f.j. (tUs-Männ- 
ch^n) ungefähr drey Zolle lang', ift oben graugrün- 
licht, oiiwr gelblicht mit dunklem Marmor&ecken 
auf dem Kopfe und Rücken. DieFarbe der Seiten ift 
lichter mit fchwarzen oder fchwafzlichten Punkteit« 
welche eine Binde »der Gürtel bilden: diefelben 
Funkte zeigen Geh an den Zehen und am Schwän- 
ze; nur flehen fie aih letztem bisweilen in zwey Li- 
nien; der untere fcbarfe Rand delTelben ift wie derf. 
Untertheil. des Körpers fafrangelb. Statt des Kamms 
dient dem Männchen ein kurzes Blättchen mit gelb 
und fchwarz gemifcht. Längft an den Selten des 
Schwanzes geht eine gUnzend weifse Binde , welche 
jedoch nicht allemal deutlitib ift. Die mÜnnlicbM 
Zeugungs'tbeile find fchwarz gefleckt; beym Weib- 
chen ift der obere Rand des Schwanzes und die > 
Rückengräte gelblicht. . Diefs foll Laurentis Tritvn 
Jmlamandroidet Ifurfbeinü, und muthraarstich die 
zweyte Art des Dufay feyn. Die fechfteArt, ta S.-. 
fonctuee,P.6. f. 6. A. (das Männthen) f.fi. B. (dai 
Weibchen) bat einen 31 bis 3a Unten langen Kör- 
per, oben dunkelgrau grdnlich, unten rötblich 
Weifs, ganz mit fchwarzen riAiden , ungleichen Fle- 
dten ÜberfHet, welch« tu decSeblr Uuen oder eine 
Xf^ ■■■'-■■ ■^- Are- 
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' Art von Scbrift biWen. Aof dem Kopfe neigen ficlT' 
j'fchw.i«'ce'^"kht,: 5 itwifchen den Augon, ;3 auf 
i]ü> äciieiM itfeldLc nack der Scknauz« zu geben: 
die untere Kinnlade ift mit Schwarz eingefafst: ßb« 
die Mitte desR'QcRenTgcBnj'ejmMäniit^eri ein deut- 
licher Kamm, ^ei^äbnelt und gefleckt, bey dem 
Weibchen eine Vorragung, welche in beiden fich 
durch -den t»fce*Ti- feh»rfeii Rand de« S<^wan«eft er. 
Itreclu. Diefer hat an dfii\ Seiten beyin Männchen ei- 
ne weifSe Linie ; 'iii beiden »her zff cy oder mehrere 
fi,eiheh von Fleclten; der untere Rand jft' hocbroth. 
Die hintern Pfoten find bepri Männchen grofs-, die 
Zehen aber darffn breit, und wie durch eirjp Schwimm- 
liaut verbunden. Diefs ift die dritte Art des Düfay, 
und Triton Patißnus bey Laurent!. Die fiebente Art, 
in S. fahnipedt, PI. 6- f. 7. AnndB. (das Männchen) 
ift ta'Sal. mjfe'hey Eafoumowslcy , dtflen Befchrei- 

' bun^ dcf^Vf. erft nach feinem erftfen Verfuche aua 
Schneiders Werke kennen lemte. ^Die Schwiiüm- 
liauf an den H'&rt«r*zehn foil fich mit dem Alter vef- 
Äeren. Efi'efs yerficherte Spai'mann' dein IJn. Bo3c. 
Fig.T-.A- ÄfelJt eiii Mtfnnchenvor, deffen Schwimm- 
iMut faß g&ni verfchWunden ift. Daher vermuihet 
der Vf., dafs diefe Art woM die Linndifchc Ltic. aquä- 
Hca ohne Schwimmfufse feyn- könne. Sie gleicht 
der vorigen Art in vielen Stücken, ift aber immer 
bleiner undhatwenlger deutliche Flecken. Der Kopf 
bat ebenfalls fchwar^e Striche, und durch die Am- 

J'en-gcfat {traverfis) befonders eine breitere Linie; 
, ie Iris ift 'goldgelb; die iJnterfcite des Leibes ift 
Weifs; nur gegen den After; zeigen ilch Flecken, nur 
Cbef die Mitte des Bauchs geht eine röthliche Linie. 
An den beiden Seiten des fehr zufliinmenged ruck- 
ten'^ Schwanz es ftehch zwey Reihen fchwarztichef 
Fleckd, wovon die oberflen diciifer an einander )\a- 
'^n. Der obere Rand macht' be'yin Männchen einen 
' kleinen Bogen. Ueberdicfs fiat diefes auf dem Ru- 
cken drey Gräten, welche bis «um. Schwänze Rc- 
ie'n; die mittelfte ift der Rückgrat :' ferner find Sie 
Hiaterzebe» durch eine "fchwärzlichc zwifchen je- 
^ef fehr ausgefch Weifte Schwimmhaut vereiniget; 
endlich endiget rfer Schwanz fich plutzlich mit einer 
inrzen fcbWarzliclien iirtd zylindrlfchen Spitze , die 
fincm Faden gleicht. Die Kiemen gleichen denen, 
Welche Dufay an der vorigen Art bemerkt hat ; tm 
.Magen fand der Vf. eine Menge Schnecken {huccinsy 
Nur ioi Frühjahre kann man beide Gerchlechter un- 
«erTch^iden. 

piefs ,ift der Inhalt der g«nzen Schrift, wel- 
«fce nach der Verßcherung des Vf. nicht als eine, 
TOllft^änd'gc Gefchichte «Her in Frankreich einbeimi- 
fchenArten angefebn weiden folI eder k^inn, wei^ 
die fü^lichen Gegenden des Landes in diefer Abficht 
ftodh wenig nnterTucht werden feyeri. Mjin bemerkt 
beym Lefeii bald, dafs der Vf. Weiiigften^ Iri diefeid 
The^Ie 'der Naturgefchichte noch' k'eiiie ÜebUng er- 
langt hat, und dafs feiiie Befchrei Zungen qiit unter 
noch lehr^nbeftiinUit, unordentlich und zweyd-eu- 
tig im Ausdrucke ftnd. Keine ejhzige.Art der bei- 
febri^ebenea Thleffsttuiig hat ec röa'de'r Bejaaun|[^ 



äJer 'Geburt an', fo lange beobachtet, bis die Jua- 
.gcf envaehfen ui^ iin-Siatide w»ren Ael) fortzupflan- 
zen. Viel weniger hat er nCcfa di« verfcfiiedcnen Ar- 
ten zu gleicher Zeit und neben> einander beobachtet, 
mit'eihlandSr vgrgliÄ^" und tfaTnach bleibende und 
fichere Merkmale der Arten in beiden Gefchlechtern 
feftfetzen können. Am wenigften vcriland der Vf. 
von dcE Zergliederung und f hyJiologie ; daher die 
fchwankenden und unrichtigen Benennypgen deror- 
ganes fexueis, wo b^ofs von der äül'sem ÜcfTnung 
oder Vorragung der im Leibe v erborgen en .Zeug uf^gs- 
gTieder'odfcr ihwr EndCT die Hede ift. Auf dem Ti- 
tel werden figurei catoriiiis angegeben. In dem Ex- 
emplare aber, was "der Rec. crbaiten , find die Tafeln 
nicht illuininirt. Die Abbildung vom Gerippe des 
Erdfalamander PI. a- ift ohne iiUe Erklärung geblie- 
ben, übrigens aber übertrifft He bey weitem allevt* 
handene Zeichnungen, obgleich dieUmrilTe, z.B. 
des Bruftbeins und der Schulterblätter nicht iinmei 
fcharf und genau gezeichnet lind ; oder vfelleichtfaat 
der Kupferftccher CoquebertsZetchnung durch einen 
feinen Stich mehr verdunkelt als erhöht. Wir Dect- 
fche können Tins rahmen , dafs wir jetzt durch Hiu 
B«eft/I«njvieljährige Beobachtungen übor die in Thü- 
ringen cinheiinifchen Arten dielor Gattung in der 
Naturgefchichte diefer Thiere viel weiter gekommen 
find; und zur Vollendung .derlelben fcheinen dem 
Rec. nur noch genaue Beobachtungen über die ia* 
nem Tbeile des Mundes, die Eingeweide, .Zeuge- 
glieder, und befondcrs über deiiLarvenzuftand, xirid 
die verfchiedcne Geftalt und Anzahl der Kiemen sa 
fehlen. Hr. Bechftein bringt die meiften jeitt ge- 
nauer befchriebenen Arten auf drey zurück , auf fei- 
nen grofsen SinnpHialainander, s) den mitücm oder 
fi^unnenrala inander, der fich nie in feuchtenKellcrn, 
■Wie die beiden andern, einfindet, 3) den kifinen 
oder Tcichfalamander ; welche oft alle drc/ zufaia- 
meain Teichen bey einander wohnen , aber nie mit 
einander fich begatten. Zur erftcn Art rechnet er 
Linnfs Lac. paiußris, ferne? Tji.'o» crißntvs LauT. 
als Männchen, T«'fon Ütinenßs etGesneri Laür., und 
Salamandra pruinata. Sehneid, als 'Weibchen. Di 
aber die 'Weibtrhen allelnal faft uinein Ürittheil grö- 
fser find , und einen dickem Kopf und Leib haben: 
f« kaim Rec. die Art Jalämandra pruitiiita durchaus 
nicht für einerley mit dir .Bechflelnf eben halten, cfier 
er mfifste annehmen , daJ"s-,das Thier noch nicht aus- 
gewachfen war. Diefe erfte Art hat ob Larve nur 
zwey Klem^llralen an jeder Seite, wie Hr. B. S. 
jiSS- verlicbert. Weder Dufay noch Laurent! haben 
die An'zalJl.der Kieuienfträlbn angegeben. Nur ha 
Dufay' iüi. All^cineinen, ohna die Art z^' biiiiui- 
Jmen, vier ^iein^abogen aif'f 'jeder Seite angegeben. 
Zur 'zWeyfeiiA'^ rechnet .Eethftewi Lacerta tritou 
tJerrem und jTriton "^ataibarulroidef L|iwr. als Mann- 
4;hitn , Triton' alpeßris Law»-, aber als 'Weibchen- 
Wegen des einfflrbigen Qraiigerofheh Unterleibes füll 
diefe A« nicht leicht zu verwechfelii feyn. An den 
Hinterföf^en des Miinnchen bemerkt IJr. B. weritlici 
iKeitiZi^ai «bei :4i^^4^ ui)d |aibe der j;^r^-e 
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iat er To wenig als die iall und Befchaffenhejt der 
Kiemen ;yigegeben. Die Larve foll Proteus tritonia$ 
Laut, Teyn. Zu der dritten Art reebnet er Triton 
parifimis LuKr. (von D^fay befchriebenj Salatnandra 
tatttiata und pabfiata Schneid, (von Eafouinowsky be- 
jfibrteben) als Männchen , TrUo» patvflrii , carniftx 
und SalsmaHdra txigua Laur. wie &ucb Saiam. pa- 
infiris und carwj/ex Schneid, als Weibchen; endlich 
auch die Linnci'fche hac. vulgaris, und den gemei- 
nen Erd- odfr'GüTtenJalamander. DasWeibcben hat 
einen'ruudlichten Schwanz mit einer Jangen unddün- 
nen Spitze. Die Haut durchs Vergröfseruugsglas beo- 
bachtet ift oben überall rauh, und wie Hr. B. ver- 
gehen . ToSx liMtci llautjchit^ptn? befetzt. Der hauti- 
ge RäckenJtamih ift höher als an der zweyten Art; 
die Zehen der H!nterfüfsr und von einer auslaufen- 
den Haut etwas t>reiter,' und an dem Weibchen bemerkt 
«a» im ScTuvim-.nen tin Hdutchen , wie zwifchtn den 
Raushühnerzehen. Gleicbwobl Tollen die Zeben der 
ifiintcM'fürse nicht fo breii als aui Männchen , und dit 
Sfkwimmhavt in dtn Winkein derfeiben nicht fo merk< 
Kch fcTii. Nach der Paarung werden auch am Männ- 
; chen die Zehen runder; und diefesfcheint das Waffer 
sie oder feiten zu verlallen. Das Weibchen bekouimt 
aach mehreren Häutungen, oft einen ganz runden 
&dt«anz. Wenn fie ruhen, legen fie den Schwnnz 
gektüiDStt nach deinKonfe zu. Dasgeöifnete Mähn- 
chea zeigte nur einen Hoden auf jeder Seite , da die 
sndere An doppeUe Hoden hat. Ihre Eyer legen lie 
«bgefondert, einzeln oder 3 und 4 auf einmal an daa 
Gras. Die Larve hat drey gebogene Kiemenfafern. 
ticber die Eyer der. erßen Art drückt Hr. B. fichfehr 
kürz und unbeßiismt aus S. 3^%., die von -der zwey- 
tei Art übergeht er ganz. Ueberhaupt aber verlicberc 
«f S.'235. dafscrdieEyer immer getrennt und einzeln 
jcfunden habe, da Dufay an z-wey Schnüren ge- 
stibt« Eyer gefunden haben will. Diefs iß eineliur- 
W aber treue Darfteilung von dem gegenwärtigen 
^n&ande , in welchem ficb die Naturgefcbichte die- 
ftr Thiergattung hefindet, wo der aufmerJifame Le- 
I» bey der Verglcicbung mit der Arbeit des Tranzo- 
fcft bald die Lüci^ea bemerken wird, welche hoch 
iforch genaue Beobachtungen, aus zu füllen find, 
■m zu einerfichem Angabe und Beftimmung der Ar- 
te» zu. gelangen. .Dem^;Vas Brengniart in der neuen 
UafGfication der Ampbibien über die Salamander be- 
merkt hat, war von d^utfchcn Naturforfchem fchon 
berichtiget. • Niemand hat darzu befTcre Gelegenheit, 
lad vereinigt in foJcbem Grade VorkenntnifTe , Nel- 
nfig und Eifer als Hr. Bechfiem; daher Kec. lieb ge- 
IniA^B J'Ohlt, ihn zu diefer letzten fo verdienlili- 
i^^, and ihn gewifs nidjt unangenehmen Beinü- 
^n|r auFzufodern,' um wentgftens in diefem Fach« 
da) Vorrang der. deuifchea Ijaturibrfcb« zu bewöb« 
IM und zu fiebern. ■ - 

RECHTSGELJHRTHEIT. 
.Giss'&E« u. P^KU'itA^^f, b.. Ileyer; Bf^oiktungtn 
be.^ Jusir»i.he eines Concuxjes, wiA.bty.^auaick* 
fodtnimg 4tf vom SshuUner vorbtr .verittfttrtfn . 



Vermögens. Von George HappeC, "Beffen" Cafle- 
lifchem Amtsverwefer zu Grüntngen. 180I- XffS 
S. 8. (l3gr-) 
Ungeachtet in neuem Zeiten fo Vieles" über deit 
hier behandelten Gcgenßand gefchrieben forden ift! 
fo hielt doch der Vf. «ine nochmalige ünterfuchung 
nicht für iiberflüOig, Ihm fchliinr die fo beliebt ge- 
wordene Abtheilung des Concurfcs in den imminen- 
ten, materiellen und formellenebert fo tingegrflndef, 
als überfiüßig, und er glaubt S.69. durch Aufßelliing 
folgender Regel den eigentlichen Stein_der Weisheit 
entdeckt zu haben — ; „dafs namlicb nach römifchen 
Gefetzcn dasjenige, was ein Schuldner, dem die 
eigene Vertvaltung feines Vermögens nicht entzogen 
war, Ih der baslichen Apficht , Je'inc Gläubiger zu 
verkürzen, veräufsert oder verpfändet hatte i esfey 
nun, dafs er zu der Zeit, wo diefes gefshah, ent- 
weder fchon ausser Stand war, fie alle zu befriedi- 
r?n , oder es doch durch diefe Handlung wurde, 
eJondersH, wenn derjenige, der ihio etwasab* 
genommen hatte, von der betriiglichen Abficht wufs-- 
te, von den wirklich auch in Schaden gefetzten Gläu- 
bigem zurückgefedert werden könne." 

Ohne unfer Erinnern, wird der Sachkenner da» 
Unbeltimmtc und Unzulängliche rn diefem '^ngebU^ 
chen oberltcn Princip' fogleich entdecken; aber der 
Vf. felbil gerietb in grofse Verlegenheit, als er von 
S- 106. a« zu ztigen fich bemühte, wre man in vor- 
kommenden Fällen von feiner Regtl praktifchenGe* 
brauch zu inachen im Stande fey. Hier fcbrelbt er.i 
,,Bey Ünterfuchung det Frage: was fßr Veräufserui»- 
gen- des Schuldners durch die Pauüaiiifche Rlage an* , 
gefochten werden können? HiiifTen wir auf folgende 
Falle Rücklicht nehmen: I. ob der Schuldner ein« 
Verringerung feines Vermögens vorgenommen habe? 
das heifst, ob er eine Sache ^^ die wirklich in feinenl 
nnbejcliränktenl Eigenthuine war, und als Tbeil fei- 
nes Vermögens angefeiten werden konnte., veräufser- 
te? fey es nun; dafs diefs gel^dezu gefchah, oder; 
dafs er, ohne einruieilige wirklivhe Üebergabe , Jeman- 
den ein Recht auf fein Vermögen einräumte? II. Ob 
er einen der Gläubiger vor dem andern begünstigt? 
lU. Ob ein Glitubiger fich felbil bezahlt zb machen 
gewufst? und IV. ob der Schuldner etwas zu erwer- 
ben unterlaffen habe > das er hätte an (ich bringen, 
und wodurch er fein Vermögen hätte vergröfserA 
können ?'* 

Folgen können wir dem Vf. , ohne eine eigene 
Abbandiung zufchreiben, bey Beantwortung diefur 
einzehien Fragen nicht ; aber einem Jeden , der dem 
Gegenllaiide nur einige AufmerkfamkeiC widmen will; 
inufs es iOch fogleich efnteucbten, dafs wenn der 
yon deni Vf. als durchgreifende Regel, angegebene 
Grundfstz,. richtig wäre, es überllüßig feyn mufste, 
fo viele Fülle zu unterfcheiden ; ujid liefu man yol,- 
tends die hier gegebene Entfcbeidung der aufgefübr- 
lei» einzelnen Fälle, fo wird man kaum begreifen 
köunen. wie «s der Vf. wagen mochte; eineu Zu- 
famineniiang^zwjf.chea diefer und der. von jbm an^e- 
£$t«tien Kegel Voripiegeln xuVcUea. 
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<iew«OMn-2tQt demiuflt die ^rTeofcbaft darch als der vorlie^eadea. Ohne einai eipetuliäien Tlu. 

«liefe Abhandliing nichts, und dttV£. rohie bitllgum lic^iinkt zu 6nden,' mufs man ficb dnrtli eine Rei- 

fo mehr Bedenken traget!, auf j^ntwickelnngrolcher he verworrener Sätze , ond durch eine Atenge tur 

CchwJengta Aechtslehren fich einzuloSen, da er, SacfaecitbtgdiörigcrAbrchveifuncreiiijurcharbaten; 

wenigfteni nach diefem Verfuche zu urrheilen, einer ohnedarsminaiaEndeauchnunnittclfteinigecerUeb- 

logifch richtigen, und damehen klaren und einleuch* ncher Rerultate für die «ngewandte Mühe belohnt 

tenden DMäelltingigahe durchaus unfähig ili wird. Human ift daneben der Ton des Vf. gar nicbt; 

Ermüdfnder war für den Rec. feit geraumer über die Meynungen fehr verdienter Männer läfü 

^eit duDurfUelien «üusr Ueioea AbhaudlBag uicht« ex fich aicbt feltea lufikUeiid detb aus. 



KLEIHE SCHRIFTEN. 



TüsAaaotX. l) Btriim, fe. HiJ-n : Einige GHanlieM iß»d 
WorJchtUge iibtr S-ainaritn: Eine Eii.liannjfjrdirifi zu dm 
Sdiul-Feyerrichkeiten, welche 4. lo. 13 u. ^Oct. in der liie- 
üftn K. Real- Schule und dem jnit derrdfaen rerbundenen Kmi- 
Markirchea LaadCchullcbret- «od AUfiar-Aeminu: veranfial- 
tet werden fallen , T«n Aiidr. Jak. Htcktr, Dir.d. fetiina- 
teo Schul- Aiiltaltan. tiea. t<$. gr. 1- (ar-) 

3) WmlW, b.Gebaucr: Utbi»givfS»miuarijlt».tAKtit.Ka.(- 
bgen Lehrer d«r ElemciiUTfchuleB. in ihrer Selbflbildunf, 
van -liarl Gottüth Horfiig. Schaumi). Li^p. CC Rth. u. Sa- 
princ llol. goS. gr.g. (,tgr.) 

J«4* Anvon Lehranßalten erfoderte eiganclich aiaePflmu* 
fthnle cur Bildung der Lehrer für ditfclbe, vnd fa foÜM es 
Scininirien für di« Univerriciien , Tür die gclehrieTi Schulen, 
für Jie bÖhern Bürger- «der Reiirchuten und für die niedern 
Bürger- und {.indCchulen geben. Ueber diefe verfchied«- 
nen Arten von Seminirien thcilt Hr. Bttker Nr. i. Tei- 
ne Gedanke« und Vartchlige, vonüglich in Bezug fif dra 
prcurtircben Sutt. mit. Der Mansel an Seaiinarien für Uni- 
Terßtiien . die luch ihre eignen Schwierigkeiten haben wür- 
den 1 Toll dadurch erfetit werden • itti 1) bey Berufung aus- 
■viniger VrahBortu rorsüglich auf Lehrgcfchicklicbkeic ge- 
teben werde. 3}dt{ii. lufter den von anders Univerfiiitea 
berufenen Protefforen , nur fulche Männer aiigeßelk werden, 
die &£h tchon als Prirailehrur auf der UniverCtüi oder ils 
Lehrer der obern CltlTeii in gelehrten Schulen (;e«bt bähen, 
]) daft die PrivMlehret enUr eina gewilTe Anflicht eines ec 
fabrnen PraCeffor» gefetztwerden, 4Jda£i man Lehrer gelehr- 
ttt Schul») cu UniverÜtita-Lelircrn mache, weil jene Tchon 
Itcbrübuiig haben , und, fetien wir hinzu, die BediirfnilT« 
Act jungen Leute'aus Erfahrung am bellen kennen. ZurBil- 
dung der Lehrer für gelebrieSchulen find in den preufiifchen 
Staaten drey ßeminarieni für welche der Vff ruleeiide Ver- 
tchlagc thuf. 1} 'S* mufi Nü^maud Seminarilt wcr^n, der 
nicht mit dnn Zeuaniß der Ileifti von einet ßclehnen Schule 
cnilal&n i(l, und bey mündlichen und rchnfllichcii Prüfun- 
fungen, Beweife ron Lehri^aben und mareciellen K<:nniniircR 
abgelegt hat. jj Die Seminarinen müQtn uutei der genaue- 
ft«D AiiflicKt und Leitung de« Uiraclors fl^eu , und von ihm 
theix«ttCch und jirnktifch üi der KunQ zu lehren uncerrichle^, 
-wcrdaiv 3} Diahöhem LebrftcIlBndesgDnzenLandes mülTen 
nur nii[ Subjaeten Atr SemtnarienfacCetzt ivcrden. Für Semi- 
narien zur Bildung der Lehrer iu den hehcrn Uürgcr 
BcalCchulcn ■ dergltichem es noph nicht im PieurDircbeii giebt, 
dÄe aber leicht mit Tcbpn belUiieudcn hohem BUigec- oder 
Realfchulen vcrfoundeu wprdeii könnten , -fchtdKt der Vf ähn- 
liche Regdn wie fiir die VtliuiErehuien der (reiehrien Schu- 
len vor. Noci> ÜuAert er, mitSnetlage, den Ciediukeu, dal«, 
dcH fiecUM' auaganommen , die Lehrer der hohem Bürger^ 
fthuJen Iteine eigenthchenäiiidtertcn zu feyn brauchen. Am 
meiflen lA bii letzt für Scmiiianen der niedera Bürger- und 
Landrchulen geforgt worden , für welche der Tf. daher «ucb 
kainc b«(s«dcni VgcfcUi«« U( aachv aotki^ ünitL 



Hr. Borfiig Vf. van Kr. >. |>rQT&, ah AufTeher dea Bürkk 
bttT^Cchen Laiidfthullehrcr-Seininariuma , «'elchea mit iit 
dortigen HauptCchule in Verbindung ftehti «-«dieaiUti 
die SÄmlnarilUn im ihren Forcfcliritien, giebt Ibaen Winke 
■um weitern FortTcbrtiten , ftellt praktlTche Uebungen, ni- 
aüglich übar fokhe Dinge mit ihnen an , in denen cf ilineo 
noch an Uahung fehlt, macht de im Ganzen mit den fSidt- 
Mn ihrei künftisen Beruf« bekannt, und fitchc üEierliiB{( 
durch Mn Biinehinen, feine Uaterredungen and Tarti:ji|!« uf 
ihn Sprache , ihre SiiKn und ihr Gefüli) zu wirken. In d« 
Ucberzeagung ntin, daff „bey einem gleichen Maafse tu 
Zeit- undKriftverwenduHg iuiinrerti Schulen- und Bildungf. 
Anftalten, faw^e imPciTat-Ünterriehte» nel mehr gcfchdiet 
würde als tiiaher; wenn die Schiilec mehc angeleitet w^« 
ihre Kräfte und Fähigkeiten durch ihre eigene äoniutat 
eatwic!;eIn"«stwarF er dieuntecNr. ]. angegebene Antiiw 
zur SelitabUdungderSaminariaen, welche er feines Bti]i# 
tJgungen mit den letztem zum Omnde left, und tvodoalv 
li« zum eigaaen Denken, Entwickeln und Leraan tajipB 
fuchi^ Eh« er an die praktifche Aii«fiilirui^|>eht, «idiicr 
Qe genau mit dem bekannt, worauf Ge bey ihrer Bi^bniiM 
allem hinzuarbeiten habenc &ie fotleo gut fprechen , b&s, 
fchteiben, rechnen, zeichnen lernen, follen tieh faia Udt 

!ion>- und widece gemainnücxige KenuDiiffe, auaderPte- 
kl Anthropolagie, Geographie, u.f.w. endlich auchftca», 
nilTe in der Miifik erwerben. Der Bncworf befchreibt noa 
an einzelnen Beyfpielen die rem Vf. mit dem ihm elnnA 
Schai'Flinn lusgedacbten Methoden, wie iit Seminarinn il 
iea Stand gafetzi werden können . durch elecncn Fleiä Sail 
Thiitigkeit, unddurch die zw^ckma&igftc ll.-;,uuunit derwr 
handeiieii HüUsmiitpl lieh diefi: Ausbildung fo ridiiitjglichfcltt' 
zu verfcbaJFen, Der Vf. bedient (ich dabcy der Sokraufth« 
Meüiodei er lockt aus ibneii die Gnuidbegnffc hervor, kiteiSe 
an, Begriffe zufammenzuletzeu und zu cii(wii:kela , übt ilwci, 
VcrlUnd, und überliiHit ihneunun, jedoch unter feiner Aalich 
und Miihülfc, fich felblt in den iiöihigen Spi-ach - nii<l äadi-' 
ketiiiiiiiiTen «iiteriu bringe». Wirkännen den Vf. nicht iai 
Eiiizelne begleiten , machen •b««'rmr z. B. »of feine Ajtleiiiiaf 
zum eigenen äprachfludiuu) autaterkEfn. IFatec einet reA 
zweckuiifiigen Anleitung und Vocbereiiungwitilditfe Metho- 
de bey gulfii Hopfen dLt bell« VVirttungthuu, und wenn gicicfc 
dieKenntiiilTein den Wifft^olc hafte n langCaniergeit'aiineii a-rr- 
Vden, die man felbß gieichfjm erfinden oder Geh wcnJ^OEiii 
eutwickeln muls : fo vitd dach der Verfiand daduivli diA*, 
, mehr gifchartt und die£iiificbt dcÜe gründlicher. KaMÜnt-, 
ten mitielmäLiec tiapfe, auf djcfe Weifa geführt, ti^IaM- 
fam vorwdru komjucn : n:id fresn gleich auch mit ihnea, zb^ 
Weckung des Selbft- und Xacbdenkens, foicbe yj.tcete 
UtJ>uiit;cn Tor^nomaUN werden muffen: fo wird btn ick 
doch Im Gaaieii beniÜgcn müflen. Ge eineWiffenfctia&dmrcil 
iehrt» Jemen zu lallen. Diirfe Biinneruagen thun den Var-' 
fchligeii des Vf. keinen ELiUsg . da auch mit' 4er Aaitmag. 
j; :- feinem Seminarium zum SelbfidenkM giebc, r»« 
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GOTT ESG^^HKT REIT, 

Lokdon, b. Crosby und Lattermaim: A Stitth 
of tke denomiHatioiis of tlft Ckrifiiait World , ao> 
roiopaiiied wiih a perfuaJiTc to religious Mode- 
, cation, to which is prefixed an Account of 

AtheünuDeis« , Theophilaotbropisin, Judaism 
and Clirrüianity adapted M che prefent ttmes. 
By §!oJin fitiflAT, A. Ja. Mafter oft Seminary 
für a liuüted ftumber of pupUs« Pullings-row, 
Islington. V Edition. Wita Goanderable addi- 
tions and iinprovemenu. cgai. 235 S. in 8- 
Mit ganz palTenden Bruflbüdern von ^tekUffe, 
Luthtr, Calvin, Eaxter, Pmn, IVincheßert Wbi- 
tefield und Jfesieif. (i Rthlr. g gr.) 

|J«tVf. ^ebt, in der edlen Alficlit, di« Toleranz 
■*— ' za "betordem, roii einer Menge Religionspar- 
tbeyen kurze, meift richtige Nachrichten, um ihre 
Entftehiing, die Hauptgründe ihrer bc£ondern Leh^- 
taeTBHagen und ihren neueften Zufiäad, bafonders 
in England und Amerika zu charakteriliren. Die 
Bigotterie, fagte Edm. BurJte, wird eine Vwfolge- 
lin, w«(t Cie ßch um die EHtßehangsurlachen und 
SochgrüKde anderer Rdigionsp^irtheyea ni^tbeküm.- 
meit, und deswegen fie alle für grundlos und ^abgis- 
, fcbmackt, folglich für Prudufte des EigenßntM- und 
b«ret) WiUens hält. Nacff dicfer AuGcht ift eineSkit- 
2e der TOrhandencn Lehrmeyiiungen, infofem Ae 
alle bey getrifTen Mitm^nfch^ wirkliche Ueberzeu- 
gwig fmd u&d.feyn könhen« eines der heften Mittel 
. gegen jene blindt Verfolgungafucht. Die fehtndä 
Verfolgungtfücht nainlich , d^ i, die. welche unter- 
drückt, damh fle oben an flehen bleibe , wird lieh 
nie durch ibicha Mittel der Billigkeit und Versunft 

bencbligen laufen. Da übrigens der Vf. bey den 

in Ingüind. verbreiteten fartheyen am meiften ver- 
^Hl^und äberall Notizen, welche au£ser£etneia Va- 
teiiande weniger bekaniu und, einuufchc, £6 könnea 
< wir für unfre Lefer mebier« Fragmente zur neuem 
KirchMgefchicbte aiid Literatur aus den fibiigen be- 
. .lannterai ausheben. ' ' , 

UaMr den An^trihitarifc^en Anfichten ftidit. 
turror(S. 51) das Einwoknungsfy/im von Dr. IVatts. 
& fchrieh (f. ^oknfon't Life of Wmtts, ed. Ptlaner) 
4er Gottlieit eine ewige Einwofanjing, iiuhvtlUtig, in 
«3« S^ele Jefu zu, welche deswegen bev Gott vor 
4cr WelcTchöpfung fchen eüfiiit habe und zu feiner 
^ek,, bewohnt von der Gottheit, eingekörpert Voj*^ 
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den fey. Auch Dr. DaUr^dge f<ril tUrfc Hyp*thefe 

fut gefunden haben. Sie ift rertheidtgt von htm. 
awcett von KidderiiünAer in delTen Candid Rifu- 
xions concemiHß the doctrine of Trinitif. — Im -An- 
fang des Ig Jahrhunderts hatte der Arianiam oder 
SubordinatiaKitm'm England yie(e Anhänger. Die 
Literatur des pro und contra in jener Endet man in 
dem Account of all tue can^deräble htaks aud Pom 
phlets, that Jiave bee» uirote 0% either fid* i» the ntf 
traverfy eoncerwimg the Trinitif , from tke tftar tfit, 
London 1720. — . Ueber den liattnaUtm machte 
Senlstion tlu Ught of Nature purjued, by Ed. SeaT<^ 
£s(t. Der wahre Name des Vfs. ifi Tsc^. Diefer 
ftarb 1775. — ToHJMwV U^0«/'.$acf»iir verdient« 
in Deutfchland bekannter zufeyn. Die neaefte Dar 
ftellung des Socinianism in England ift zu erfehen 
aus LindfejfS WfioriQol View of Üiülarianitm. Den 
Ifnmen üniiarur [egt Cch nämlich dielie Farthey'ols 

fleichfam|eigentbümlich hmf, ungeachtet Arianer» 
abellianer etc. eben fo fireng UnitaFter lind. — 
Gegen PrielUey und Belsham wunde der Caivinitm ' 
neuerlich vertbeidigt durch FiMtr's Tke Caiiiiniftit 
anS SceinÜM Si/ftevi aotltpared. F. g«hniucht unter 
andern das Argument: Wir CalvinUlen und bejfen 
£hriften als ihr Socinianer; folglich mufs unfre Lehre 
diejps^« feynl Hier wKce denn einmal Nathans de^ 
Weifen PrObirktuiJt des üchten Opals angewendet, w 
Unter den jeui^wt Vertheidigem eines gereinigtMi. 
Katholicismns in England werden mehrmals Dr. GiJ- 
des, delTen apologetifcfu SekOderui^ dft S^thoUeis- 
m*t i« Eti^tawd lärzlich nebft Ge. Coopers Briefen ■ 
Aber Irland (Jena igoi) wegen ihm varzäglichen 
Fr^miithigkeit und Billigkeit dberfetzt hetauskao^ 
UM Hr. Beniugton mit verdientem Ruhm genannr. 
Solche Männer follten nicht zum Papismus (Popa 
ry) gerechnet, fondem als caAalic uiffentfrs -angc 
fehen werden. Der Vf- Tagt überhaupt: ,,die Ro* 
„mifchkatholifcben in England find dem gröfsern 
HTbeil nach einßchts voller und liberaler, als vor? 
«.mals." CS. 90.) Wie fchr verdienten lie alfo, dafs 
«ine wahre politifche Union ausgeführt und in Ab- 
ficht auf den Staat keine chriftiiche Religionsparthe^ 
von dem Genufs Mer büi^erlicher Rächte ausfrefchlof- 
fen wäre, fo wie in Leiftung der bürgerlichen Pflich- 
ten keine exiinirt fc^n foll. — Den Proleßantit- 
MHf hat, fcbon unter Karl dem I. CkHüngworth Tehr - 
richtig definirt. Wie die Katboljkcn, fchreibt er 
in leinen Works fed.-jTin-J nicht Bellarinii», oder Ba* 
Tonius, oder der SarbOTinc oder der jefuiten Lt'hrfy- 
Aem ajs Ldire ihrer Kirche ■nfehen, fondern das ih- 
nen aUcA rwbiBdli^ Citaciliiua ronTrideut, fo 
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ift'die Religion 'der Proteftanten nicht an Luther, 
Calvin * Uvlandtbon, nitrht an «lie Confeflien von 
AvgsbwsQÜerGenU nicht jin den Heidelberger Et- 
techismus oder die Artikel der Kirche von Engtand, 
auch nicht an das, trorhi iHe ProteAanren etwa jetzt 
übereinftiminen, fondern einzig an die Bibel gebun- 
den. Mehr foll man von keinem fodem, als dafs er 
in diefipr das Wort Gottes anerkenne , ihrea eigent- 
lichen Sinn zn verAeben Tuche und ihr gemäfs le- 
be! — Was iie bifchoßche Kireii van E-nglatid "be-t 
trifft, foerhielt der König, ^velcfaer als Oberhaupt 
deiMben betritcbtet wird, den Beynauien'Dtffnfor 
Füfn bekanntlich noch Vom Papft, da Heinrich der 
Vlll. gegen Luther gefchrieben hatte und einen der 

- erften und beflen Bibel ilberfetzer. Will. Tynäal, ver- 
brennen liefs. Et behielt den Titel, da er lieh vom 
Papftthnm tosragte. — Kotmtc dicfer Titel bleic- 
hen, da der KönigzUtn Gegentheil des-Papft- 
tllBins äberge^ngen war, wie jiatörHch wfire ei, dafs 
nun der k&nic^liche Be)>7ia'me nicht btofs von der De- 

.fenflon der ^des dtt im AeuTserlicben gerademttder 
Mmifcheh KIrthe am tneifteft homogenen Episcopal- 

' kirche, fondern von politiffcher Handhabung der 
Rechte all^r chriftitchen Glaubensbekenntniffe, wel- 
che fich auf die'BiWl gründen jantipapiSifch BU5ge>> 
legt und verftanden würde. "Nicht di? Kirche von 
England lAftr follte hierdurch lim ihre weltliche Be- 
fitenngentind Yortheile gebracht werden; ße follten 

, jmd müfsten ihr viÄmehr defto m'ehr gcfiAert feyn. 
Wenn die SbrigenPartheyen, von politifcheri Aen*- 
tem ntcät mehr ausgefcblofien, (diskabiiitirt) fie um 
J^e ihre alten ClScksg^ter nicht weiter tu bMnetdeli 
|;ecci(zt wären. Kein Befitz ift durch VerjUbrung 
ond Macht fichsr, fagt unfere Zeitgefchichte, wenn 
er fich nicht durch ' BilHgkeit gegen andere Scher 
fteHt. — Ueber die 39 Artikel, suf wetche fich die 
Episcopat kirche bezieht, dachten ohnehin ihre ge- 
lehrteren Mitglieder , Warhurton, Hoadley etc. fehr 
•fiel andws, als die Mcng^. Die 1^3 vorgekom- 
faienen wichtigen Farlamentsdebatten über und ge- 
gen die Suhjcriplidn derfelbm waren durch eine 
«iritte 'Auftage v«n des Archdeacon/ Biakhvme, Con- 
JeJJiÖKal' (1770) vorbereitet. Duer's Treatiß igtti^ 
jiidjcriiJfiOB erfcbicn mehrere Jahre fp&ter. Sollten 
Ücb nicht wieder Tage der Riibe nähern, in denen 
dtefe Stimmen mit Billigkeit neu gehört werden 
könnten; eben fowöhl als des gefefarten Watjon 
(Bipi. 0/ Lattdaff) Utter to tke Arehbifhiw 0/ Canttr- 
♦«»'g von 1781 oder Bitte um belTere Befoldungen 
Sät die niedere Geiftlichkeit. — Bißt. Pretty- 
inftw'* Elements ofTheologg werden bis ^etzt fßr die 
heile Dogmatik" der herrfchend«n Kirche in Engtand 
gehalten. Man vergl. damit WHL Ffiin^ Letten 
an diefen PtSlaten'als Prüfungsverfuch. — tieiU^ 
Hißoru of the Fv.T\ta.tis als die hefte Erzihlnng Aber 
. den Ünprung der englifehenDijJ'e'nteTSübtrha'uft wird 
von Dr. Toalwtn (0/ Tountiift) zur neuen Ausg.' he- 
atbeiftt. — Die Tefi-Acte , nach welcher zunäcBft 
»ur romifche Pfipftler von Remtern in England aus- 
gcfcWoffen ftjft ftflftn;-*inI'EegWi-aMeJfiffeurej> 



angewendet, fo dafs fie, ohne bvy den Cpfscopaliften 
das Sacrament za empfimgen , nicht fn öffmtlichen 
Aemtem kommen können. EtÜ 17^7 war die Auf- 
hebung diefes Requiiiti Gegeriftand grofser Paria- 
men» verh and lungen. Man meynt, die Sicherhdt 
der bepfründeten Kirche (tßablißted churck) hänge 
von der Fortdauer der Teft-Acte ab. Es ift leicht cin- 
zufehaa, doTs die Unficherbeti der Privilegirtcn von 
folchen Oppofitionen abhängen mufs , die , weil 
man fie nur dröcken , ■JQfc uniterdrScken kann , za 
immer ftSrkem Gegendruck durch den Geift der Zeit 
gereizt werden. Wer kann berechnen, in welcb«ui 
Moment die gefpannteElafl^citSt die Kraft des Druckt 
übertrefFen werde? Und Jefu Brfldermal — foll es 
immer noch das Signal unbrüderlicher Ungleichheit 
der Bürgerrechte bleiben ? — In der presbyteriani- 
fchen Kirche von Schottland dauern dte Seceders feit 
1730 fort, die fich ausfchtiefslich fßf (fof^esvoU hal- 
ten. Ihre Stifter waren die Brüder Ralphund Eben- 
ezer Erskine. -J- Unter den cngHfchen DiiTenters 
find die Baptißen, welche nicht wiedertaufen , aber 
blofs folche, die lieh ihre Parthey wählen körnten, 
tind zwar untertauchend taufen, vorzüglich bedeu* 
tend. Vgl. ÄoMti/oJir Hijtory ofBaptifta, eine in 
Deutfcbland nicht genug bekannte, grandliche Ar- 
beit! , Vor weni^eji Jahren hielten. He .zu ff'TiiMle^orA 
7 englifche Meilen von Cambridge eine, hier b^ 
fchrf ebene , feierliche Taufe vieler Männer und i->a»- 
en mit grofser Dtcenz im Flufs. Van tUr gelelirlen 
"ErziehnnB der Dißenters überhaupt werden in deal 
Life af Dr. Doddridge, welches Kippis dcffen Fa- 
mily Expajitor in der 7, Ausg. votfetzen wird, 
nnulSndlicbe Nachrichten gegeben werden, — Die 
neuelle Verthcidigung der Qwacfter ift: aRj^utatiiA 
af Jone of the more modern misreprefenifttioru of tht 
'Society ofFriends, cofnma»ltj catled ^tutiers, tvitk 
tt Life 0/ Smw. Naijler, % §ofepb Guf»eaB^ 
van. Will. P»n» hielt fich zu ihnen. Seine Werte 
aber zeigen, dafs der Mann zu grofs und zu edel 
war, um in Sachen des Nachdenkens zu einer Par^ 
theyxn gehören. — Der Quackfalberey InderMe- 
'-dicin fetzt man in England, die „meibodifchenAerz- 
,,te'< entgegen, nach dem englifchen Ausdruck tlt 
Methodifis. Da zwifchen 1729 — 35 zu Oxford die 
ftrcngere Lehensweife der Wesley, Whitfield's und 
*nd. AufTehen machte, fo nannte man "^fie im Scherz 
„eine neue Art von Methodißen." Dah^r der K«* 
me diefer fehr ausgebreiteten Gattung von Pietiflen, 
die in ATifehung der Dogmen fehr verfchieden und 
•nachgiebig find. Sie theilen fich in Calvuibner. 
Arminianer *tc. f. Dr, Haufeis's Hifioru af the'lihnTtk 
of Chriß. Das bekannte Parlamentsglied, U'iU. U'ä- 
ft^l^orce vertheidigte Jie, rechnete aber .auch manche 
■Lehrauswüchfe z. B. von der Erbfünde in ein* 
-neuen AUbandlung o» Vital Cbrifiianitif zu' ihren Ei- 
'genthfimüchkelten, wogegen Chael. Bulideif eiw 
JlpolOgtj of kamän natnre fchrieb. Nach Wesley'5 
Tod trennte fich the Neiv Methodijl Conmectio» i^fff 
-von den "Qbrigen, weil fich ihre Geifllichkeit garw 
"ti^! Qtwslt Aber 4"P Gemeinden pnmafste. TFesley 
■ ■ ■ ■ fuchte 
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^rucM« feine AnhSn^er immer mit der tßablißted 
Chmch foweit in Verbindung zu erbalten, tlofs er Ije 
das Abandmabl m den£irchen derfelben empfangen 
Jiefs, folglich dei- Tifi-Acte luswicli. Leider hat der 
Secteneifer nach reinem Tode die Parthey in fqlche, 
--welche es nur in privatcapellen empfangLn wollen, 
und in folche, welche bey Weslej-s kluger Fraterni- 
fation bleiben, getrennt. Miifs es noch immer el-. 
nen Moriali und ainen Gariziin ^rehi^n, ungeachtet 
jfefos fett Ig Jahrhunderten die Go »es Verehrung im 
Geift für den Char3littr|/ei«ef IVlelliantsmus oder 
: Chrißtanismus erklärt hat? — . Da reifende Methe- 
I diftifche- Prediger nach Wales kajneti, fo riefe« Ge 
i dem Volke am Ende ihrer oft auf freyem Felde ge- 
f hattenen Predigt«» zu, dafs man au$ Freuden über 
■. fo viele evangelifche Seligkeiten iiqmer GoganiaHt 
(auf Wälifch fo viel als Preij GottesJ) aasrufen und 
wie David .vor derBundeslade hüpfen folhe etc. Wer 
foUte denken, dafs auch hieraus eine tleligi^nspar-. 
they entilehcn koi)nte! Sie beiisen d\e, ^wnpers. 
; Der Vf. fah 1733 fpllift eine fulche Juuiping-Zufam- 
, menkunft. Bis gegen g Uhr Abbilds hatte ihr Vul'ks- 
' redner He TOn den Wohlthaten unterhalten, über 
,' Welche man wie Johannes im IV]^tterJi-ih? hüpfcij 
muffte. Endlich da er fie.entSainmt ihh, üen^ e^ 
Te^hlt das Jump] ilg (mit beiden rB^inen, in die hölifl 
hüpfen) an. Neun Männer und iwbon \Veiber trie» 
, ben es mit ihm bis gegen n Uhr in der Nacht.' End- 
\ lieh knieeren fie im K reife nieder, fafsten einander 
, bey den Händen und beteten mit gen Himmel ge-^ 
richteten Blicken, daf« lie bald dort anzertrennlicb 
lufaminenkommen möchten, iHderHoffnung,,zu'Got7 
. tesEhren, ohne EnnljdungTaf und Nacht, zu hijpfen 
(to jwmp.) Sonderbare Pinga ^i^von f., in Bingleij^s 
' und Evans's Tourj througfi Ivßles. — Unter den Vniver- 
^ ^ißen ift neverlieh Bronghton in feinen t)ilfertatio,ni 
l B% Futurity aa£ die glückliche Auskunft gekoinmen: 
l der Ausdruck auöui»; als doppelßnnig fey von der in- 
, fpirationskraft abüchtüch gewählt, um die Leicbtfm' 
/ nigen zu fchreken, den Gläubigen aber die HDiF> 
/ nung der Wiederherflell ung aller Dinge durchfchei- 
nen zu.lafTen. — " Andefe woljeni doft die Ver- 
dammten nach langer Ercti^ldung ^ft:: verdl^tcn 
Bollenflrafen zur '^W'^^ ^''^^ efhilicht .^erjtiirung zu 
trwarien hätten. I^ in diefea Üingen,^ i^i'eles aus 
!■ dtt Crimiiialjuftiz geborg.t_ worden' ift » To'darfman 
1^ fidi lücht wundern, da^'endlich auch'der'Gnaden- 
ftofj fein« Anwendung gefunden hat. John M^fTon 
\ hat dafür a Volun^s gefchrieben» — Noch giebt es 

finLondon felbft. 3 Verfafnmiu ngen von Sabbataria- 
■mi; ii^ Amerika' ^nd ^reu.vieje^ w^che £«ren 
Tfitaufchung. d^s Sa^l>bats. mit dem Sib^ntttg m^b- 
; dg prbteüirfn. Das, naueftp ijLarüber ift fi. Polmei-'j 
flahire Wl ObligaUon 'öf t/i? Chrijiiiin ^abbatk. Ift 
TOii Cunfequenz die Rede, fo würden viele Andere, 
welche airf" Ceremonien z. B. des Eintauebens etc. - 
,' tine liehe 'Wichtigkeit legen, den Sabbatariem keine 
Vorwürfe au machen haben. Es find auch wirklich 
lielcderBi^tiften ziigleich£abbBtarier. — Die MaHri- 
i^nBrüdv faaltenJjiiii meiftRB La Trobt's Ueberfet- 



zangvonSpangenbergtldeMFideiTfUtnm. ff^.WlU». 
Reifen in die vereinigten Provinzen über die Ni»r- 
derlafTung zu Bethlehem. — Auch <IIe $imdtmamm 
in- Schottland daueni fort, Jialten Tjtoeiemlich Ihr 
Abendmahl noch mit Agaptn, dem Brüde'riuiö , def 
Fufswafchung, gebrauchen das Loos, und empfeh- 
len flatt der Gütergemeinfchaft mögliehft willfährige 
Mildthätigkeit. Ihre Hauptfchriften fiwd tke Teftü- 
mont) 0/ tbe King ofSJartijrj von $o}m Giafs 1728: 
welcher auf da» Zeugnifs Jefu dra(»g : Mein Reich 
ift nicht von diefcr Welt etc. -'uitd •Robert Sande- 
rn an». Letters io M*^ Hervei) U756-) — ^ Keine Par- 
ibey.follteinanglauben.hättc inEngland früher ausitcr- 
. henmüJTen,aUdieHMtc/jin/oniatwr. Nafchihnen liegt 
alle Weisheit in der — hebräifchen Sprache. In 
diefem Sinn fchrieb ^oha Hutchinfan 1724 feine- Mo- 
Jes's Principia gegen ^''oodiiiardj Nntwal Uißovtj of 
the Earth. Hr. de'L^c hat un* ileOerlich -bewiefen, 
dafs man alle Wetsheii^iinMofePuchenikBnn, felbft 
oh>>ehebioifch;*u verßehen. — Aus Penfylvanien 
berüher wird man an die „harmt^fs T«*iÄrj*' efln- 
nerf, die in Do^pinicapetMeidung die EiTaifcba JM 
faensatt erneuert haben und bey der Toufe auf Ein* 
tauchuns beliehen. Seit 1774 "hixt ebfrn dort einä 
4>ifta ,LetJe,. „die Mutter der JV"»*^***»'*«" '' *"** 
Paxilfey, wekbe Gofct, durch alTerley' 'i.^perliohe B«* 
wegungen verehren, tfu Shhksrs (Sth-fittler) «ofget 
kracht. Das la. Kap." d^t ApokdTypfe foll von ihr 
handeln; fie foU die 73 Zungen des Pfingfttags varj 
fl«nden -und mit den Vecftorbehen cönverfirt hahen'J 
S. Rocbefoucault'» fieifc durch Ajnerika i. Th. •** 
Auch Em. Swedenborg ift' nicht uinronll zu Londoii 
geftorben C1773O Seme l^ei^ ger^fillem-Vkt^i\:h ve» 
fammcl» fich noqh.befonders be^ dem Buchdruck^ 
fiiiidmarfh. Sie h?t bekanntjich-fein IndweiUugsSyi 
&em. Chiiftus heft(;ljt als Qott ai^s' Vater, Söhn «ad 
Ooift.'^as jüiirfe Gftiicht Jftnach ih;-en NaAilaft» 
tmn in der Geifterwelt Jtehbh 1757 abgehaltelt wwfc 
des. Denn alle Schrift hat 'elhen-riatiarUch*«; 'geK 
fljgen und himmHfchen Sinn. Nach ^em ICtztetÄ 
iber bedeutet'das jungfte ßertcht die ZerftiMü|rtg aT- 
Je» Kirchenchrift^nfhums, des kötholifchen Wicd« 
proteflanüfchen. Dabey ift'daff li^ue Jerufelem-fife ^ 
Wtlleiisfreyb«ii m geiftigen QSn'gen ohd erklärt ßcA 
ijßhr Äa;^ gegen :^ie ^.eJiren;»on der Verrehiiiing, 
fieUvertr^ten,denGpnMCthuung,_"Prädcftinatioiii nhbS- 
dingte Qi}t((icüv/abA, Rechifertiffuiig'durdi drfh Glftu- 
fieji aÜei^, iöiperliche Äyfei)ftenii.i>E. w'ögegt« jfed* 
fogleich.ijach dem Tode einen geiftigen I^eib -rif- 
ti^lt. W^htjfer hat in feinen Lecturret itn tht PrO- 

[fhefies äaif CfiiWffflriwJ auis'_ neue ausgemalt.- CWi- 
%is kommt . zuj; Erfl^,. wieder, ^n Ein.Cipl d'ei' Aequl- 
HOföen. Die taüfiijd Jälire feines Koniinens auf Er- 
den rmd der Eine grofse'tag ('2 Petr. J,»:)' ^*» 
jüne:ften Gerichts. AUe grofse FlüflTe in Amerika 
^«twn deswegen gegen Often, damit man lieh deftO 
fchneller nach Paluftina einfchtlTen kann. 

Die ZaM alter Nonconformifien (Diffenters) in 

£ngland wurde roröofiibxen von Neal, demHa'upt- 

fcbrift- 
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(tibriftRellat hierüber auf iJo.opoF'amillenfrefchaUt. 
Si» follBB tiJiwiichen fehr abgenoininea haben. Ihr 
Vcrfaitltnife gegen die Glieder der Churck of Ewland 
Ml feyn wie.i zai io wie dageficn d«s Verhähnifs 
der Anlifiiieer diefer Kirche in Irland zu den dorti- 
feen KJtholiten ebenfalls auf i zu 5 gcfchätzt wird ; 
ftar mit dem UQterfcbied, dafs in, England das i väu 
$ und ia Irland ä»» S Yon i. gedrOckt viid^ 

STATISTIK. 

Halls, t». Ruff: Angabe ani Bereehnvnp Sit Ge-' 

b»mtn , Verfiorbeneu , Copuldrten und Communi- 
etmten i» tUn evangelijch - lutherifche» GuntiB' 
4e* der Stadt HaUt , ««J der dayaii vtrbunUintn 
AmtsfiadU aom $ahr 1701 bis j8oo- Herausge- 
cebcB and mit einigen Anmetkungoii begleitet 
von B,E>Gäu. 1801. 7 B- 4- fö eO 

D«r hier vollftündig mitgetheiUe Titel teigt t*«- 
tiiKUch. vfa» ii«fre Lefer in diefer Schrift zn et- 
warläi haben, nämlich eiae aus den ficbedten Que*- 
kn «efchöpftc Anzeige der nach den yi*r oben be- 
xannten -Rubriken jfibrDcb vorgB&Henen Verlinde- 
niMgeR unter deH Einwühnem von Hatte nebft dett 
beides Varftädten Olaucba u^il Neumarkt. Man fin- 
det Wer nicht iMtr die Anzahl der jährlich in jedem 
Jutherifchen KirAfpiel Gebomen, Yerftottienen, fon- 
dern Hr G. hat auch diefe fpecieJlen Tabellen durch 
«ine allMineinere Ueberfickt anlchauücher gematht, 
in welcher nach Perij»den Fon zwanzig Jahren Zu- 
wachs oder Abnahm« der Einwohner, grofsere oder 
seringere MoaaUtät, Vermehrung oder VeruuDd«- 
ruAe der Eh«n, nebft andern poüiifichen Arithme- 
titam intettOinten Thatfftchen aufbewaJwt find. 
Aehnliobe KirchenUJleii von den katholifchen, refor- 
»iirtc» und jiidilcUen Cemeindeu hat Hr. U. nicht 
«rhaltcn können , i^ielieichl wpU diefe in rongm» 
£eiten nUAt genau oder Corgfäitig gewig verfertigt 
wurd«n. Sie machen indeß w«nl nur einen klei- 
nem Theil der ganien BevÖ*ker*ing iua. Verglei- 
chumgen mit uidem Städten gleicher Gröfse hat der 
' Vf. nicht angeüeUt, jedwh hin und wieder einzeln« 
H^ultue *a* diefen huudertjahdg'en Tabellen gezo- 
gen, weil ea feine AbTicht Äicht war, folche mit ei- 
jiem ausführlichen Commenur zw begleiten. Aehu- 
liche rpUftüodig« Lift«n aus ; dem fiebzehnten Jahr^ 
tundert konnte er ^cht erhalten. Dpch ift es ihm 
geglückt, dergleichen von d«n dre^ lathenfchen 
SudtpfiKrÜrctien zu erlangen. Dieft erweifen, 
dafs in der eigentlichen Stadt Halle ohne die Voe- 
ftadte die Zahl der Heycathen im fiebzehnten Jahr^ 
Jiundeö weif grofser war j als Im achtzehnten , hin- 



gegen, in der erften Periode weniger Kinder ^borea 
wurden, als in der te/zten. Denn im iiebzehntca 
Jahrhundert wurden 13,988 Paar copulirt, in deiA 
folgpadea nur 1019941' nämlich in eben diefen drey 
Gemeinden. In dem erften Zeitraum ivar die Zahl 
der Getauften, denn die Todtgebomen wurden bis 
lyög blofs unter den Verftorbcnon aufgefiihrt, 34,939 
und in dein letzten 45x36- Die unehlichen (itbur- 1 
ten haben fich in neuern Zeiten gewaltig vermehrt,] 
und obgleich Hr. G- nur acht Jahre des nebzehuteal 
Jabrhanaerts, mit eben fo vielen des folgenden ve^ I 
gleichen konnte, fo wird der Einllufs der neuge- j 
ftifteten Uaiverfität auf diefe Geburten febon incdt- 
tich. Denu vor 1605 ifl 16 diehöchfte Zahl, diefe 
fteigt tat dem auf'^30. 27, 3i- In die acht Jahre 1 
von 1691 bis 1693 fallen j^j uneheliche Geburten. 1 
Hingegen von 1791 bis 1798 wurden 093 uneheliche i 
Kinder geboren. Die Geburten in (falle und. dea ' 
Vordltdtea nach einem zwanzigjährigen Durchfchaitt ': 
VJriiren von 13. 607 der niedrigften Summe ^ 
I4<Öj7. Zu> Anfange des vot^gen Jahrhundert* wur- 
den sieht viel wcwger Kinder geboren|, als in dea \ 
letzten zwanzig JanrctL Adeln die Geburtefa ver- 1 
windenv fich allmälig bis ijäo. Seitdem fteigt die | 
2ahl der Gehörnen wieder ftufeiuveiCe, und*votti78i j 
bis igoo wurden 14617 Kinder geboren. In da | 
letzten 31 Jahrea des vorigen Jahrhunderts (der Vt 
hat S. 19 durch ein Veifehen nur at lahce ^re^netj j 
zahlte man I35J Todt^ehorne« unter 31,748 leben- 
dig zur Welt gekommenen Kindern, folglioh weiia 
im Durcbfchuiu dIeCes Ze1traut)is jähilich 70X JHit' 
der geboren wurden, fa befanden fwrb 41 il Todt- 
eeborne danintec Die Zahl der Communicaaten 
Eat ftufenweife abgäaom'raen. In den erften zwanzig ' 
Jahren dis vorigen Jahrhunderts Aieg diefe in den 
luthcrifchco Gemeinden auf ^30, 989 • von 1761 bis 
J78(J war ile bereits bis auf 336,196 und von 17S1 
bis ;8oo auf 137,630 gefnUen. Da dem Vf. aufsei ' 
,den Kircheullften auch die Rathhifuslidicn Control 
*len olfcn ftandea, fö veriniflen n'ir In feinen Ta- 1 
bellen vorzHgljch die Tjährllchen Zählungen der 1 
«virlUich vorhandenen Einwcfbuer. Von elnz^ncn 
J^ihreu ftcben &e zwar Jn bekamiteii Bachern ; aber 
halte er Micfa Toa dem ganten Jahrhundert odcir 
nur vpn der Zeit an mitgetb4)M.t "^o fi^ ■"■( "^^' 
Jichftcr Gcnaaigkeit gemacht wurdfcn, fo ktinute üe 
der Politiker zu uuiph fruchtbarecn Beioerksngcii 
' benutzen. 



T^BiMSBH, b- Cotta: Blaria Stuart, eld Trnaet- 
fpiel von Sc^Ültr. ate Aufl, igoi. . j»o<» S- S- 
i^o gr.^ CVg*. A. I* Z. iSOfl. Ko. z) 
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LITERATÜRGESCBICBTB. 

^STTmoEN, \i. Dieterich : Reptrbmum CornmeKtO' 
tioHKm .a Societatibm literariit editorum fecun- 
duin DiTciplinarDin ordtnem dieefßt ^. D. ReujJr, 
in Univerf. Gcorfri* Augußa Pbitor. et IVA. lit. 
ProfefTor et Sub Bibliothecariu«. Sdtntia »olwa- 
Ks. T.l. Htftoria naturalis» gtaeraUa *t Zoo- 
log». i8pi, 574 S- 4- 



^chon Gne«n wir an zd befbrgen , defs die Aus- 
^-^ üahrung diefes Werks, «n welchem der Vf. Un^ 
ioStitlea artieitete, durch die Colliiion mit der von 
Hn. Buchh. Cotla in Tübingen ang^tindigten Unter- 
aebmang gleicher Art vereitelt ^verden dürfte, als 
wir durch die Erfcheinimg diefes erften Tbeits auf 
eine angenehme Art vom Gegentheile Qberztuft wer- 
den. Das Bcddrfnifs einet fokhen Repertoriiuns, 
'^ zum Tbeil verborgene Schätz« bciLsnm, und 
! trenigftens fär den , der in dtt Nähe einer betrücht- 
Kcben ^ibJiothek ill, nuubnr macht. Würde längft. 
gefühlt , nnd befonders feit der Erfchfiaung zweyer 
Repertorien aber deutfche Jmmtft okehr als je ge- 
aränfcht ; aber die Befriedigung deflelbcn war kein, 
leichtes Unternehmen, Die n#tfaigen Sjuachliennt- 
njffe abgerechnet, wurden dazu «eben aqsgebreitc- - 
ten literarifchen , onch encyklopÜdircheKenntniSe, 
an ausharrender Flelfs und vorzüglich der freyeGe- ■ 
brauch einer reichen Bib1!*ib«)c erfodert, die all« 
liazu gehörigen Materialien voUßändig lieferte. Dafs 
diefe Eigenfcbaften bey Hn. K. fehr glücklich zufam- 
mentre^n, weifa jeder, der feine frühem Arbei- 
; tm and feine Verdtenfte um die Göttingircbe Biblio. 
thek kennt, die, wie man an diefem Werke fleht, 
SDch in Rückriebt der Sammlungen von Schriften 

«elehrter ;Gcfellfchaften den berühmteßen fiibliotbe^' 
en , wo nicht überlegen iJt. doch fchwerlich nach- 
1c^ Nur unter diefen Umflanden liefs lieh ein fol- 
:hes Werk mit Erfolg unternehmen, Und nur die 
" jchgültigkeit des Publicums könnte den Fort- 
ig bindern. Indexen wollen wir gegenwärtig« 
lach wiederhcrgeftellt«ni Frieden, die Vollendung 
les Werks um fo mehr bofTen, da der Vf. nicht 
ittr durch die Wahl der gelehrten Sprache ganzEu- 
Opa zum Ankaufe deflielben einladet , foiidem auch 
^orcb die Bearbeitung nach Difciplitien, ohne dem 
' iRzen zu fchaden, die Vereinzelung der Tbeile. 
iglich macht. Was man übrigens bey diefer Wahl 
•r Bearbeitung fcbon im voraus vennuthet, data 
|er Vf. auch in Rtlckficht des Details (wie es unter 
likdem auch in den Rigertoriem der Littratur i2^S~'it$ 
A. L. Z. (808. £rj!«r B»md. 



gefchchen fft) einer ryftealatifchai Ordnnn» gdotet 
^yii Werde, zeigt der erfte ^ck anf tfais Werk. Tn 
diefem Theile werden in der *rßtn AbA^ lufser den 
verfchiedenen ifagogifchen und allg^meüten Auf-' 
fibzen, über die Naturgefchichte öb«%aupt, die ver- 
Riifcbtcn , als Uonu , Df/mptw«« rfrmm natwn- 
lium et Obfervatiotus mifceliae dt reimt utturaUbiu (und 
zwar hier, wie in tlfanlich^ Ftllen die rinzrinen 
Beilaiidtheüe der AuHatze) Miiirttgrapfti, MyT«*. Ui/t. 
wmt. Script. Uft^TOfkiei, Scr. H.n. Mona ftLactmm, 
Thtumatogrofkit Scr. da PmUmgenefim b.- Pkgfiohgi ' 
mitetUi(S. i — 74.}, in der «axy«* AbA. aber naä 
den vermifchten Abhandlungen dl« befondem das ' 
Thierreich beizetfendera Aufntze nach den Clafleit. 
Ordnungen u. f. w. aufgeführt, und zwar zaerft die 
fogenannten natnrhiftorifcben und dann die anaio- 
mifcbea und phyAotogifchen , allea in einar iichtan - 
Ordnung, deren Ueberficht noch durch einen vor- 
aosgefchickten EUnthus Secti9nmm erleichtert wirii 
Von der Einriduwig des Details Getbft ij^ folgendes 
ein Beyfpid: 

Ofttologi. 
Peter 'CA-arM.% 
De coUectione fua fceletotum et cnniomm direr- 

forum animaliuin. 
Nova Acta Ac. Petropolit. T. ». Hift. p. 93. BlejB. 

p. ajo. 
Lotiis ^ean Marie d'AuBENTOK v 
Sur b difference de fituatioti du gnnd trau ord- 

piEal dans Vhomtiie et dans les animauc. 
Mem. de l'Acad. des Sc. de Paris A. 1764. Uift. 

p. 59. Mem. p. s6&- 



Robert AnMAN 

Account ofaSketeto«oFal«rge anJmalfoond.aeu . 
Hudfons River. 

Memoirs of the american Acad. V.4. P. I. p< 160. 
Gkofkhoi 

.Memoire für lef ptolongemens frontatu des ani- 



P- 91- 
Thcntas Kitäwi-TOK u. f. w. , 

Aus diefer an fleh unvollftüadigen, hier aber- 
hinUnglichon Probe eines Abfchniits — die Kugl.:1th . 
einen Beweis von der Behutfanikcit des Vfs. gicbt, 
da er dem hier öfters vorkiAnmenden Naturforfcher 
Qe^ff.r,o^ faß unbedenklich die Vornaisen Etienme 
Lauit hfitte beyfäge^i können, — erteilt mau auch, 
dafs nicht ))l«^<UeaUge«fü»84ialu4«wUclwaSamn. 
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lungen Cunter welcbeA man felb'lt die isläffttlftheff 
6n4('Ü>^ fQi^dej;» AU^h di? Schriften der befo/iders 
fiu .die Na^rkjinle beß^heiMlen GcfcUfchaften auf- 
genommen werden. Auch find die hielier gehörigen 
Auffatze der S«fiMnh»igen- «ledwimfcher flef^!^ 
fcbaftcn benutzt, und aufserdem wird man durch 
mehrere, theils vergeffene, theifa minder bekannte 
Pr«vinzial - Societaien überrafcbt. _ Uebrigeijs, find 
nicht blofs die Originale, fondern auch die Ueiier- 
fatiirtige» angEfiaben. ■ 'W?s die" vom Vf. gtwlhft«» 
Anfangs- . pnd' Endtermine betriiTt: fo ergiebt fich 
bey .der Durchlicbt des Werks (dem die Vprrede 
noch, ffhlt) daffi dfe. aufgenommenen Sammlungen 
vom Anfange an bis igoo benutzt wurden. — Zu 
wänfchen wäre vielleicht noch gewefen, dafs der 
Vf.1 zur Beftimmung des äufssrn Umfiangs der ein- 
zelnen Abband lun gelt , ^nicbt nur die Anfangs- fon-. 
dem auch die Endfeiten derl'elben angegeben haben 
machte, um fo mehr« .da-Druckfehler in den Ztüi- 
Ion durch <l4a aufmerkfaäle Auge des Vfs. auch hier 
v^bittet werden, keimten i wie wir ^eda,-^vo wir 
T«Blcichungeil anftellteot vermieden fanden.- — 
Ejn «Ipbahetifches Regiäer der angeführten Schrifl- 
fleller, wenn auch nur, da die Mitglieder von Aka- 
deiDi«a und gelehrten Gefellfchaften grdfatenthcils 
bekannte :ScbrÜtAeller Jmd, nachden bliesen Na- 
men, mit Beyfiigung derßeiten,, ivo Abhandlungen 
V0n ihnen.. vorkoimnen, wird wahrfebeinlich jeder 
DjfcipliKbeygeJEügd miid: dj durch .-zogUicb ein fchatz- 
barer Beytrag zur Schriftßellerkunde und ein ■nützli- 
ches Hülf^mittel zu allen künftigen Gelehrten Lexi- 
cis und einzelnen Biographieen geliefert werdeil, 

SERMISCIITE SCnRIFTEN..' 

Marburo , in d- neuen akad. Buchh. : JUfßJthe 
Deaf^ufärdiglieiten. Herausgegeben von Karlli'H- 
' keim ^ußi ufidg'oÄ. Melchior Ilartmann, D. und 
. ordentlichen Profelforen der Philofophie auf dar 
ÜniverfitätMarbiirg.' Zweyter Theil, igoo- 370S. 
8. Ci Rihlr.)^. 
I. Der Chrifienberg i% ObArhtJfcn von ^kJH. Zwi- 
fcfaen den oberhefTifchen Dörfern Ernltbaufen und" 
Msllnau, ini Amte Wetter, dem vier kleine Stunden 
von Marburg entlegnen Dorfe Münchhaufen gegen- 
über, ecbebt Heb Ifine beträchtliche Anhohe, welche 
Jen Namen des Chriftenbergs führt. Auf dem Gipfel . 
detfelben erblickt man eine Kirche, nach der Tra^ 
diiion die ältefte in Heften, welche am einem heid- 
nifchefi dem Caßbr '^Weiltteh -Temfiel cntilandeü 
feyn foll. In der That ift der mildere Theil derrf"«!- 
ben einem heidnifchen Temptl'hlcht 'ganz unäbn- ■ 
lieh;' auch' wßrde fich jAie Sag« ^fenfalla dadarch 
recbiferrigrn laffen; dafs man in dief«: Gfcgendnoch 
andre DenkmSleT von den Römern fihüet. Döclr ift 
es wafaifcheinlicher, dad; wenn aueh'-jean diefer ■ 
Stielte ein -fttidnifcher Tempel geltandeti) {haut (*i*-*' 
fen hey Einftihröng dei Chriftcmhums' liebcW-'f^anE • 
zrfftörtr -ond BÄ-deft» *l*K etite-t»*ut'«lttifllJch* • 



Kirche erbaut , als einen ehemaligen Heidentempd 
Jtlofs in eine chrißliche J(i.rche uingewanddx h^beq 
werde; Uebrig^n» yurd« der Berj^ juf welche.»^ difc 
gedachte Ivirche lag, bis in das igte Jahrhundert 
■jtg ^ >r>iiry od«* Xe/in'ft#r^"genBimi 1 end erft im 
l6ten Jahfh. findet man den Namen Chrißenberg, II. 
-Anfrage Landgraf Ifilkelms IV_. wegen eines Baß- 
Hsken- Eies (In einem Schreiben an Victorinus Strie- 
gel vom 10. Sept. i.'jysO- in. Von der Eintkeilaag 
des altefi Heffenl^ndtj in das Daunltnd und. in daj 
Damland; von Konr. Wilhelm Ledderhoje. Dafs diefe 
E^intheilung «ngcgrändetifcy, wird iau» den Wor- 
ten des TeAaments der Landgrafin Anna von 1509 
gezeigt, worin fie mehrere Gelehrte zu finden glaub- 
ten. IV.' Beitrag zur Gefchichte des 30jährigen Srie- 
gts in Hejfe» ; von Ernft Lud. U'ilh. T^ebeL ÜHter 
diefer Rubrik werden einige in dem Knopfe de* 
Thurms zu Hochweifel gefundene Actenftücke mit- 
getheilt, die eine Befchreibung von Schandtfaaten 
enthalten, welche imgeacbcet ihrer AbrcbeuliefaWt 
zu d«ft gewöhnlichen EreignifTen jenes Krifg^s geh6- 
ren. V. l/^on des iveift Kuntges Sehwert; von H«« 
Frtcir,- ^Ugufi Freyherrn von Duritterg. Der Erz- 
herzog und nachmalige Kaifer Maximilian, der nfw 
tor dehi Namen des weifs Knnigs verllanden Wird, 
fuchte bey feiner römifichen Köiiigswahl dadurch^ 
Kolnifcbc Wablflimoie aaf feine Seite zu ziehen, 
dfcls.ervBrfcbiednenPerfonen, welche mit demKin<- 
fiirften Hferrmann von Köln in gentüer Verbindung 
ftanden, Hans .von Dömberg-, Johann" ScheBk zu 
SchWeinsBerg und Wilhelm von Bibra anfe/tnÜc/ie 
Summen fcbenktc. Letztre konnten zur beitiinmten 
Zeit nicht autgezahlt werden, im (ii'gentheil fällen 
die befcbenkten Pcrfon«it diefer Summe noch einen 
Vorfchufs von io,Ot>(} Guldcu hinzu, wovon Kitifer 
AUximilian «4000 bur erhielt, und die übrigen €ooa 
angewendet wufdep, um das zuvor an einige Bär- 
get zu Köln nehli- andern Kleinodien verpfändete, 
kollbbre Schwert des Kihiigs, das zu dem Burgun- 
difchen Hausfcfamuck gehörte, einzulöfen, welcbe 
Stücke kflnfiig den neuen Uarleihem fowehl wegen 
diefes Capirals, »Is Wegen jener Gefchenket- zur Si- 
cherheit dienen folJten. Da die A-uslöfang dief« 
Pfänder nicht erfolgte: fofahenfich die Inhaberüer- 
fdben geüDAigt, noch unter Karl V. defshaib be- 
llandige Unterhandlungen zu pflegen , "die aber ini- 
gefammt vergebens warenj (Die Fortfetzong dief« 
Gefchicbte foll in dem nüchften Stacke folgen). VI. 
Letzte Krattkheii uyid Tod Landgmf li'ilk'eim VI. rn» 
Ueffen-Caffel. VII.. Dir Meißner iH-iliitßchf auf 9$- 
tkifches' Äitertkam , -ron Karl LH4. Aug. Ireijherrn tb» 
Münckhaufeii Ein fchUtzbarer Be'yirä^ zu den tiet^ 
fcben Alteithümem , \vorirt der Vf. zu zeigen facht, 
drfs man an der Felferrllime des Mcifsners, des be- 
rühmtL-fh'ri Gebjrgs, irt-Heiren,' umeC dem Nafiief» 
der Frau Hulda oder Frau Halde, jßne auch iii an- 
dern Gegenden Deucfcblands angebetete fiötiin tief 
Et-dcv die Matter H^rtAn verthrt halle. Vlfl- Sneff 
elV>dt zurGtfcliichte des Kiiißersilaina in Heffen.- \Ve-- 
£<fi^-dref4» ekeauli^Mt CUlercianfcr-Klofcers, wel' 
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cbes Leitd^f Pfiitfpp i3er Gntrimfitbige in ein Ho- 

fpHal veruanijelt hatie» «rliefs derj'elbe 1559 ein hier 
mitgeClieilces Schreiben an den tfamaligen Obcrvor- 
ftehcr Reinhard von Schenk des Inhalts; dafs N>«- 
tnand, er fey wer er wolle, mit dei Hofpitals »der 
dcrfen UnterthanCn Gefchirre fahren , noch das Ho- 
fgital jejnanden .auf fdne Kolben bewirtlren Tolle; 
auch wolle der FürAfelbft nie fein Lager dafelbll neh- 
men, es fey dann, dafs er den Aufwand bezahle. 
IX. Fo«i Nflififw dir heßißhen Herrn von BriiiieHhacb 
' Z» Sreidenßnin , wad wie die Benennung von ßreiden- 
haeh jawohl, als von Bretdeiißtin, Joiiji mehri:rtnganz 
HKterfchitdnen Familiea zugekommen; von Renatus 
Karl Frei/herrn von Seitkenberg. Aüfser dfein Ge- 
'fchlechte der heJTifchen llerni von Brei denbacb, wcl- 
cbeS von dem Grunde ßreidenhach benaimt worden 
ift, gab ei noch Familien diefes Namens in Tbiirin- 
gen, in ätr Obetpfala und der Schweiz. Am häulig- 
fiai aber wurden etÜre mit denen vonBreidenbach,., 
ir«lche Bürger zu Geliihaufen waren, verwechfelt, , 
die nach einer beygefügten Url>uude eine ganz nahe 
ifi dein Grund GeliihtHifen gelegne Befitzung 13Ö0 
verkauften; allein aus einer gleichfalls mitgcthcilteii 
Urkunde Kaifer Karl V. vo» 1S45. ergiebt iich ; dafü 
dicfc BreideiibRcbti'ganz aiisgetlorben und iUreGüiei:, 
ifm &ch\v>iBgerroihne des letzten derfelben, einem 
Scheliä von. Bergen zu .Lebe» gegeben wurden... 
Auch eiiftirte eine Patrieiat -Familie zu FranKfurt, 
neicbe diefen Naiseu führte^ ia\d in der G^Cellfchaft 
des Haufes Limburg gewefen ili, aber wahri'chein- 
litb von der Gelnbaulifi:hen abfiammte. X. Dem 
AntUnkeit jÜHgfi-verftorbener Ueffen giifciht^ l) Va- 
Uwt» Kuppler, Ein elwHMiUser Töpi'er zu Älarburg, 
dereB unter günfligern Umftänden, und bey befle- 
rer UiiterRützung, wahrfcheintich fchr weil in der 
Plaftik. gebracht haben würde. 2) Ludwig PhtUpft 
Sthriiter, Hofratb, erfter ProfefTor der Arzneyge- 
bhnbeit und-Landpbyßcus der Graffchaft äcbaum- 
.bmg. Hat Jich befonders um das Bad zu Nendorf 
Tecdienfte envorben. 3) Leonhard i^ohann Karläu- 
fii, der alten Literatur und Theologie nach dein 
tatherifcfaen Lehrbegriff .PinfcITor, Confiilorislrath 
'taid Superintendent zu Marburg. Ein Mann, der 
nicht nur feinec Schriften , fondern auch feines Cba- 
nlcters - wegen diefes -DenJcma) verdiente. XI. Ei- 
«ige Data zur Gefchickte dfs alten hej[ßfrhen Gefcbiech- ■ 
taitr Dieden zum Fiirßenßtin. Enthült NachHch- 
ten vm\ den Bcfitzungen uivd der Genealogie djefcr 
Fi«ilie, in fuweit iich letztre aus ßcbetn Zeugnif- 
lentrweifen Jäfst. Xli. Die BanmeißerfamHit DitRy 
si Caffel. Z#ni Jndenken des Uizte;idirJeT ISeamiit ; 
immih.'^tk.Cln-iJi.'GuJlav Cafpayfon. Einem je- 
fat, der lieh einige Zeit in Calfel aufhielt, wird 
itne Familie nicht unbekannt feyn, indem Jlch Paul 
DuRy, der von dem Landgrafen Karl löga in hcffi- 
Me Diende berufen wurde , fo wie auch fein Sohn 
R»rl und fein Enliel Simon Ludwig (der den 23lten 
Aap-. 1799 ösrb) die gröfsren Vcrriitniie um die Ver- 
fthönertmpjtrrterStadt erworben haben. XIII. lieber- 
" ktder ittt ^abrt if^ vo» hejjifehen Gelehrten trfchit- 



nenen Sekriftin. XVI. MiHtfatogiSsItt^tS^feih^Kedit 

Frauenberges im Ob'erfürflentftum Hejfen , ' von ^ok. 
Cktiftepk UlrnAn. XV. LMdgraf Pkü^ps ;dex (mfi- 
mü^igen Schsniungsbrief eivtt freutn Häufet zu 
Marburg, jm M. Adam. Kri^l ms fulda. XVL 
Mijcellett. , 

'Basel, b. Decker a. Paris, b. d. Gebr'. Ltvi^alts 
WiHtet Evenings , ot, LüCKbfations oh Life flni 
'Letters. A new Edition, in two Volomes. • VoL'I/ 
84s S. Vol. II. 430 S. 1806. gr- 8- (3 Rtblrt" 

. „ 10 gr.) . . . . ; 

Schon im J. 1788 erfchien diefe Sammlunp ftW 
Vermifchten Inhalts in London, in' drey DuodM- 
bänden. An mannichfaltiger', befondbrs clafüfcber 
Gelehrfamkeit fehle es dein ungenannten Vf. gewif» 
njcBt; vielmehr find die Spuren feiner' KcnntnjiTe 
und feiner weiEläuftigen'Betefenheit in diefen Anf- 
fätzen überall nur zu Hchtbar und häufig ', deftowe- 
niger abec berrfcht darin eine zur Reife gediehen^ 
Keurtbeihing , und ein durch "Wältkenntnifs ond 
feines Gefühl gebildeter Gefchmacfc. Vortkritik 
und literarifche Forfchung iß mehr feiiie Sache; und 
daa Buch wird daher den gelehrten Lefer mehr be- 
friedigen, als den Dilettanten, den der Titel leicht 
verführen l^ann , Unterhalt ung-en und' Beobacht*n-. 
jgen über Welt und Menfchen darin zu erwarten. 
äelbft der vorliegende iMue faubre Abdruck davon',' ' 
ganz in .der Form der beliebten Bafeler Ausgaben' 
englifcher Schnftliellcr»^k«inn jene Erwartung einos' 
vorzüglich gemeinnützigen und gefchmack vollen' 
Werlis noch mehr erregen. ^Weniger willkomm^ii' 
werden indefs felbft dem Freunde der' Litcratiij' 
manche theologifche, metaphylifche, und zum Theil' - 
wirklieb fcholai^ifcbo» Erörterungen feyn, die viel 
Einfeitjgkeit uiul Partht-ygeift verrathen, und nicht 
feiten in lcid<nfchafüicben Eifer ausarten. Dazu 
kommt in den ultiißen Behä^tiitiuig&n. iind Grund- 
fiitzen, die der Vf. geltend zu machen fucht, ein 
fehr l'chneidender und abfprechendcr T«n; auch i ff' 
■die Schreibart nickt durchaus rein und fehlerfrey, 
zum öftern mit fremdartigen und nach dem Gne- 
chifcben oder Lateinifchen ungelenkig' gcbnd^ten 
Ausdrücken durchllochten. Wie mannichfalügVlifd' 
wigleichartig der Inhalt fey, wird man fcbou an», 
folgenden Ruhrlkea der in Bitcher vertheilten Sa>: 
pitel fehen, die j'edotfh kaum dcrt zehnten Th^i^' 
des Ganzen ausmachen: über Eüchectitel; über' 
Streitigkeiten^nd die belle Art, fie zu führen.; über 
gelehrtes Einerley; folfche Pbilofophie j. Müt(t»>, 
Citationtm, Randgloffcn; "Witzuley und AfTeciaiion 
der Gelehrfamkeit; Erziehung; öberXenüi^hon's fo- 
fctatifcbe. Denkwardigkej't«« ; über • medi'ciuifcUft- 
Schrififteller; über das Predigen, das Univerfitäts- 
-wefen, *jrfcriftft«IWey , Biographie, Kinderfchrif. 
ten. Unzu verlaß jgkeit der üefchicbte, Unglauben 
und Indifferentismus, das Gefündheiistrinfcen. den 
Geill des Umgangs, die Etymologie, den .Methodis- 
mus, die Soiuitagsfcbulen, Schreibart, Sclbflgefalli?- 
keit u. f. f. 
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ERB AÜfTfiQSSCHRIFTEN. 

GERA.,b. HallerD. Sohn: CknfiUtke Liaier ibtr 

di* jakrUekm Ssitn- wut FeJUagi - Eva^getia, 
• ■ van Ckriftian Frieirieh Forfier. igoo- 308 S. g. 

ti*t VT. dwf«t Lieder. i& , wie wir aas der Vm- 

aede d« Herauag-, des Hn. Mettenpredigers Ühr- 
iandt zu Gera erfahren, eines redlichen Bürgers und 
Scbuinacbers Sohn , welcher noch bey fetnein Vater 
arbeitet. Ueber feiner Berufsarbeit, die er als Got- 
tetdienllTerrichtet, dichtet er feine Lieder, in mani 
eher Woche iwey, drcv und mehrere. Des Sonn- 
uigs fchreibt er iie auf; kann er aber eben nicht: fo 
luterauch die befondere Gabe, He einen und meb- 
lerc Monate im GcdScbtnifT« zu behalten und noch 
andere dazu zu machen etc. Der Vf. felbft, erinnert 
die Lefer in feiner Vorrede an die Verbelfsungen, 
weiche der Heiland feinen Jüngern, und In ihnen 
allen feinen Gläubigen gegeben fcati Und 'ich wiU 
den Vater bitteni und Er foU euch etoeA andern Trfi- 
fter geben — den.Gejft der Wahrheit etc. Er Ter-' 
Cchert, dafs auch er an der Erfüllung dlefer Ver- 
heifsung des Heilandes Antheil habe. „Denn, fagt 
er , fchon von meiner Jagend an leitete mich der 
heilige Geifl, fo, dal^ e« bald zur Entfcheidung der 
wichtigfien Frage kam: Was mufs ich ihun^ dafs 
ich feiig werdet Die nücfafte Antwort gab mir der 
Ii,eilige Geifl, indem Er mir den wahren Glauben 
mit feinen feiigen Früditen fchenkte, fo dafs ich 
diefe Periode meines Lebens nie vergefle, weil ich 
tpich von da an unausfprachlich wohl befand ; denn 
der heilige Geift liefs mich gletchfam das fehen, und 
zu meiner Befetigung empfinden, was für mithin 
dem Wefen Gottes gercbah etc.** Von di^en Aeufse- 



rungen wird man fdion ^on felhft auf den luluit l 
der Lieder fchUefsen können. Zar Probe einige 
Verfe aus dem Lied über das Evangelium am stta ! 
Sonntag, des Adrents. 

V. Uh Ach Goulolil dec Feigenbiun fingt an ■■»(• I 
fchtagtn; dti , nein Heiliiid I inicblt dir Raum inch ii 
unrern Tigen'aiidenwo , wa Ridi frob ift dein Wort il 
'hümi, obne e« cu flöhren. 

y. II. Denn du geift mit deineoi Wert, HeÜaad n 

den Heiden , da fen ich ja tnanclien Ort Ccbon (ür ditk 
bereiten ; mit iR dieä ganx gewiü Anfing jener Zeite«. , 
die nicb frnu'n ron weiten. | 

V. II. Wo die Kationen dich, als den Herrn tok!» | 
ren> und der Erden Kitn'ge Ach lu dir auch bekebrM, 

wo das Licht auch anbricht ■ dort in Salenu Tempe^ j 

Anden tui) Exempel. 1 

Hätte der VT. einen gründlichen Religioaannterricli 
und wiliertfchaftllche Bildung empfangen ;.fo wlH» j 
er vielleicht ein guter Dichter geilUicher Lieder ge- 
worden feyn. Nach der Verficherung des Hersm- 
gvbers haben diefe Lieder eine freudige Anfttahma 
unter den Inwefanera und Nachbarn zu Gera ge- 
funden , welche in diefer anfrer Zeit des Icrtbumt 
und Abfalls ron Chrlfto picht mit irren und ab&]. 
leh — auch fiäne auswärtigen chrilUlchen Freunda 
in verfchiedenen Ländern, wdchen er die Ueder 
zugetheilt hatten haben ihn fchrifUich mit Freadcii 
verfichert , dafs fie felSft und andere redh'chca 
Seelen dadurch zum Lobe Gottes und unfefs Het- ' 
landes erweckt worden feyen etc. -^ Dagegen ift i 
nun nichts zu fsgen; nur Tollte Hr. ührlandt ander* 
denkende Cbdften nicjit des AhfMls von Chtifto bft- 
fcfauldigen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



IM Frank- 
% Dinge, 



EMBnicvHEiatnra, Ohne Druokort : Skiztt 
fnrt am Maum. igoo. So 5. la. (l ßr.) So tlei 
Seitennhl diefer Skizic ift: fo giebt es doch wt 

d!e den Reifenden , oder auch den entfernten Lefet ... 

Sttdt interefSren ■ über die m«n hier nicht weni^Itens einen 
Finaerceiu feinde. Lage, Umfang, Hevölkcruiic, Charakter 
derXinwohncr, Verfairunc, Handel, CuUur, KunR, Sehens- 
wurdiitkeiten — nichts ift hier t'-ergefTen , und alle diefe At- 
ttk«] find fo behandelt, difi der Lefee freylieh nicht einen 
auiflibtiicben ■ aber doch einen allgencinen uni nicht un- 
richtigen Besriff von eilenden genannien Gcge-tfiäiiden er- 
halu Wäre ei erlaubt, AuiiQgc Au* einem fn klei'nen Werke 
SU machen : fo könnte Roc. daran* dem Lefcr mehr Wiffens- 
werdiet tMd InterelTaiitei über Frankfurt vorie^n, als fich 



ihem weitliuftieen Werke üeben lieGie. Dthtf UHl 
fchÖnen Mictelvcg svifchen dem parihevifclics 



der Vf. 

BBi^er. der Allee urtedin((trob''t, demFremfli. , __ __ 

maafsung und uiiEureich ender Kennulift tadelt, und iemcf- 
niJchen, uniufriedenni Bewehncr, der den Ort anfeindag 
in dem es ihm nichtnach WiiDfrheeebl,undu'0, wieerslaubt, 
fein hahei Verdienft nicht nach feinem ganten Wenhe be- 
lohnt wir4.~- Eine Kleinigkeit will Rec. noch beaieiken: 
die Manier, inderAberliaHieiiete. helfat nicht Gouache. Cn* 
dem geivircbne Manier, denn feine Lichter find aucffelpin, 
nicht mit Farben aiifgetrajen. Die Gouache, oder MaTenf 
u\ Wan'err4rben decfctAncs. Colglick be&dieii aHCk'dielJA- 
tct «US Alirparfarbou. 
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i eaTTESGELAURTÜElT. 

. Lsi«i:ia..b. Weidmann: JUgfmrinc Bibtiothek dm 
• bibilifchtn Literatur, 70ti 0oh. Hottfr. Eickkor»,: 
t Hofr. und Prof. «u Göuingen. i^iJ.ßrf.^. j.Sl. 
' 175)6- S. S77— 97*- 6- St. 1797- S. 973—1196. 
- Vin. Bd. 1797. OS. 99. 11638. IX, Bd. 1799. 

l8oo. ii5«S. X.B(if. I. 3. 3< 4-St. igoo. S-6. 
. Sl igoi- 1145S. g. . 

l;«) Ebehdaf.': Hiob , flbeifetzt von $. Gottfr.Etth- 
y kor», isi S. 8- W^elche Ueberfetzung im 4. St. 

des X. Bd». enthalten ifL ' 

I Ja v«n ieä Abhandlungen , welche diefe Biblio- 
*-' tbek liefert, die in den erften Stücken des fie- 
twnten Bandes enthaltenen in der A. L. Z. 1796. Nr. 
^96. angezeigt worden lind, fo fahren wir von ddr( 
an fort, das MerkwQrdigfle daraus in unfern ßlät- 
ttra safzubewahren. Hue gleiche Anzeige delTen, 
vaj aus ffüberen äünden noch auszuzeichnen ül, 
wird fchicklichet in uiiTem Ergänzungsblätter» ihren 
flatz er&alten. 

-. Via fieitnte» Band, 4.unds.St, S.577-hS5i. wird 
. C>c iweyte Hälfte des fehr fchätzbaren, auch befon- 
denznr Mefle gabracbtsn Biiitr^gi zur arietttaUfcke» 
Sitr^unde. Von £. iV. V. Lach. .)(iil einem Anfang 
Meraaderezur arabifchen Aftronomie gehörige Wor- 
tr and 'Redenäaneii. ' noM einem Regifter. gegeben. 
Ä- 783 — 93a- folgen kritifake Bemerinngen ibpr Vlflä- 
tu eotk^sht V^erjetswig der EvtMgeHin. Aus den 
iPapiereai dct verftarb. CR. Franz A»ta» K»ittti. Sie 
•nthateni' zugleich viele exegetifche Proben von dem 
-k^Muiten nerfs dea-Vfi. Die kritifchen betätigen 
Ae grobe Uebereinkqnft der gothifcljie« Verfion mit 
Cd. 5. d«m Ste^ani£cbea ß. Man fehe Mark. 7, 19. 
i^Xprw^ 9t 3. xMTfUt Wi 7- ßV^*f»»urovt Luc. 17, 33. 
*m Wfwv rärwi' u. dgl.ai. Da, wo dem Vf. in die- 
iieo Mtjfcben Bemerkungen, als einem opufetdum 
.poftkmmmm, Facoramen emfchlüpft find, hätten wir 
«nc Note des Herausg. gewänfcht. Z. B. S.7g9.daf9 
Marit. lOt 7. oUf.Codd. undUeberTeBzuneea dieWor- 
IB Mju rp^^taKk^. bis Mm' haben , und nur, Ulpb. He 
«agUii«; ift unricfa'tig. Auch in B. Mt. o. fohle^ 
fic. — Mark, n, u. foU Ulpb. ftatt i^t'-.u.fui di« 
Jbnderbarc Lefeart baoen Sxvxc'mi/, K». .will ,3if x<iD« 
Ulk der Ha»d m»terf»cht habend (ob n$nlicti Feigen 
dort feran) äberfeuen. Eher tft das ggth.. w*k 
ammb «u SriireHrefehlet ilati des ,doiu :xiroitfi^i cot- 
ha fpm ndwaiidtn gewAbnIiche« Ausdrucks. n~ Bef 
\ttak4 14. ^. zögt Üsh. «ia.^ufiuwBeyilmiHI 4«» 
■ A.L. Z, ISO*. Ef^n- ßänd. 



pjth. Textes, und «iner Auslegung -des Chiyfaft. 

ülphUa fetzt «utl'p-.f^* .V,-'. (goftawAgoba) p^-iffi*- 
a,y ^H^ilo .;'«v. Chryfoß. Hora. 86- i» Matih. 3«. 
tefchreibt den Fre»el mit dem Nebengedanken, daTs 
üch die Soldaten diefs zum Fjiftfpiel gemaclrt hätte«, 
1i>-^' ^0 Ij- friavTt:. Auch die Codd. der Itah, bnX. 
jrad eorb. haben : cum volnnlate f. libenter nla- 
pisewMcaedebanL Lac. 19, i^'. Jckeint die goth. Ver- 
Cjonftatt (J-.i UV*; zu überfetzen * ^i< ■i^afix^- »olt- 
bergs feharfes Auge entdeckte alsihrenText: .(»//;»» 
aaitot. Knittel halt diefe Lefeart «ifi^jc fogar för 
.urfprünglichen Text , und erklart iiv«c «us einer Ab*, 
-breviatur. Allein fein Hauptgrund, dafs nhch Vs; 
-»5. 36- Einer der Knechte, zehn iv^q erhalten habe, 
folglich die ganze Summe im Vs. 13. mehr gffwo- 
Jea fern inünV, ift abermals ein blofses Verfehen. 
-DieJ^x' ■Aw.', Vs.25. a6..fipd«icht die erkcUtene, Son- 
dern, die durch Eine ivi g^eaonneiip- Der andere von 
JUichaelis angegebene Grund, dafs, zehn uvaiinOold 
,etwa 1250 Ducaien feyn würden, diefe Summe ater 
för einen Könlgsfchatz zu klein fey, ift ebenfall-, fehr 
-unbüudig. Denn der Text behauptet nicht, dafsdec 
Prin* feinen ganse» Schatz feinen Knechten vennedt 
Jiabe. Vermuthlich ßeht im Ulphila ein Wort , ■wel- 
ches Talente bedeutet, ftatt daüos, Theiie. — In 
■den Ausgaben des. Cod. argtnttus findet man Älark. 
■12, 3fy.jyaweidwatk d»[zum] jJ/mi» WeihdmM. Man 
fragte: ob Uiph. das ^v vor: fveui^ "'^ht in feinem 
:griochifche» Text^ gehabt habe. Allein Eric Sott- 
berg, welcher 175a das einzige Manufcript, das der 
Raub der Zeit von der goih. Vetfion der vier Evan- 
geliften übrig gelaflen hat, und au« weichem alle 
Ausgaben gefloffeji find, revidirte, fand: dafs dje- 
fer Cd. nicht d» fondem wirklich j« bat. Wie lan- 
ge man lieh oft mit Erkläruag eines. RäthfeU plagt, 
-das, genauer betrachtet, nicht exiftjrtl — S. 
833—864. «ngt M. Emß GoUtieb Bmgel die Üehfitz- 
■-bare Unterfuchung ^n, dafs dt« aUe latetttifeke Uihet- 
Jetzung des B\u}is Sirack , wekke vo» HieriMfmus mtr 
wenig geändert warde» ift , »Ukt ans der grteckifche» 
Vebtrfetinng, Jonder» unmittetb»r ans dem ^tbrä^chew 
-Texte entftanden J>j. Noch Hieronymu» fagtin feiner 
mraef. ad Prov. »Panareto»^^ fii- Sirack.. hebrai- 
««« reperit." Diejenige von den fogenanntcn Pco- 
tuerbUsben Sirae (ed. Dm«. 1597)' welche der Samm- 
ler wahrfcheintich auaunfernSirädh genommen, find 
HebraiSck, während in den andern der chnldaifche 
Dislecl herrfcht. Unter den Stellen der lateinifche» 
VerBo«, welche ihre Eniftehung ao» dem grietki- 
kktn Tes»e beweiien follen, wird vomehmlich C. 
ja, j, «wfühn, wo das ffewftolicbe v<pl ■^\}}j,Sy 
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^Sv »Ktmiasfuvffti 9ptti/iat* mortu unäctic, w\A äa.^c- 
cen vsffiJTixiev i'if zu l'efenteyn Soli, ungeachtet auch 
der Lateiner Zerfetzt: oroanimabus filiarKm 
coUigabit vulnera Jua. Hr. B. gbubt zu der Vermu- 
thnng: ilchfiilcbten zu müITen, d^fs der lateinirche 
Ueberretzer neben dem bebräiichen auch den Text 
der griechifcben Ueberfetzung fcbon zar Hand ge- 
habt habe. Dei^leicben zuraminenirefetzteliypotha- 
fen Gnd immer minder wahrfcheinllch. Rec. würde 
vielmehr behaupten, dafs ji-i-p} -^^uxw iiiaiv der lichte 
Text der griechifchen Ueberfetzung, und aus dem 
bebraifcben Qi» <c» \v entßaiiden fey, welche man 
wegtK dei Ltbens der Sohne d, h. desivegen weil er 
Sühne am Leben hat — äberfetzdn maiFe. In eini- 
gen andern Stellen möchte vielleicbt die lateinifche 
Verüan des Siracfaa aus der griechifchen durch Ab- 
fchteiber, welche fie emendiren wollten, corrum- 
pirt worden feyn; z. B: 43,' 23- wo die, welche 
fiberall JeTus zu finden eilten , ftatt stDuTcvrav mv uvtv 
.C/"-' »ßt""<i) viam lafen §^Ttuifv eajriiv ftTM. Dieft 
' war nun ein Fund, den man der latetnirchen V«rlion 
auch mittheilen zu mülTcn glaubte. Man gab ihr 
flantavit illum Haminus § ejus , &an plan- 
tavit iltaiH Dominus (Jv. Deus)infulis. C. 30, 

- j8- 'ft tler wahre Sinn unfireitig im griechirchen ^yx- 
^« ttxtxyßfv»- Der Lateiner äberfetzt bona abfcon- 
dita. Siebt mall nicht , dars er Hiypymifyx mit tK- 
iuxuftfva vcrwcchfelic? Tagten die Erklärer. Hr. 
B. weifs keinen Rath. Rec. denkt Als hebraifchen 

-Text nl363 niam und dafs der Lateiner an^^st; im Ni- 
fhal (WSW) der Grieche richtiger an *im eßudit ge- 

- «achthabe. Und To «Scheinen die Stellni, aus de- 
nen man ere'eifen wollte, dafs die griechifche Vei^ 
üon Q;iene der lateinifchen fey, noch unbedeuten- 
der, als fie fclbß Hn. E. vorkamen. Dagegen hat er 
«uch hoch wenig entrcheidendes für feine Behaup- 
tung beygebracht, dafs der Lateiner aus einem he- 
>rdifchen Texte gefchöpft habe. Er hat blofs aus 
dem I. und 31. Kapitel Proben von aJlcrley Aiuner- 
kungen gegeben. Wir wünfcfaten, er hätte Bus dem 
ganzen Sirach bloTs die für fein Thema: ob der La- 
teiner aus einem bobräifchen Text gefchöpft habe? 
entfcheidendßen Argumente, ohne Einmifchung an- 
derer Obfervatiotien, vorgelegt. Will er oder ein 
anderer Gelehrter ßch künftig diefes Verdi«iift ma- 
chen, fo mQfTen Stellen, in denen der griechifche 
und lateiniTche Text .wabrfcbeinlich blofs wegen ei- 
nes Scbreibcfehler.iverfchiedcn und, nicbtalsBeweife 
«der Rüihfe) aufgeführt, vielmehr berichtigt, und 
dadurch andern die Mühe erfpart werden. So hat 
C. 34> 6- tl^r Grieche xar-x T^outuToy *utcv . der La- 
teiner: in Specie ipßits. Hier ift ohhe Zweifel im 
lateinifchen zu lefen: in fade ipfim, und im grla- 
chifchen ««m -tü'^. sjre- In dem nächftf olgenden 
Ift wahrfcheinitch Im griechifchen ftatt *i/.Ju9'x«i;«ir(k 
avTw ZU lefen .'i-j'7ix:>^Ti« sfr-. Je. ,^(jd«/w Jett M>a(i«va. 
Im Lateiner tft aurum biofs wiederholt aus dem vori 
gen Vs. , und feine Worte: LignuM offenfionit eß an- 
tum falcriftcantium {ei) find zu überfetzen: Gold ift 
ein; Aoftcfsbtock'ffir die/ welche ihmv 'ücm Gold«» 



opfern.' Setzt gleicb daranf der Otdncr itpnü; 
wo jetzt der Grieche iKM^trai-, fe darf nicht auf cia 
kebriifches Wort gerathen werden. Man lefe «äfii. 
le Falle iKheriu. Ueberhau^t kann diefe Unt^rTa.- 
chung fcbweriich ohne viele fehr unnäthigc Mübe 
weiter fortgefetzt werden, ehe man Hotmti'tSumt. 
tenfainmlung zum'Sirech erhält. Was ift Aber Tu- 
te zu entfcheiden, welche beide erft durch diefchuf- 
lle Reinigung der Wortkritik, geben mOlTen, «rilGt 
beide voll von Schreibfehlern und GloSen fi»<i. Auch 
von den blofsen Gloffen find inanche aus dem gri^ 
ehifchen erft ina lateinifcbe aber^egangen, f; i, 7. 
■roku TBipemv, WO der lateinifcbe Text «mkiplintiDint 
ingreffus atfo veXvroftixv erhielt, tn anderu StclIeiLj 
findet Rec. Verfetsungen, ohne za einemhebrJül'cktii 
Text feine Zuflucht zu nebmen. 1, 17. hat der Gw* 
ehe: »Tt^iMiu^ivii ... y tfvif aarav , der Lateinu z» 
erft gemrationihus , und nachher thejauris. Iia btd- , 
nifchen Text gab diefe TranspoGüon z^erei Spo- 
iiymen einen leichteren Sinn, und gefcliah daber I 
blol> durch eine Emendation der Abfchreibei.— Ün- , 
ter die fchartTinnigften Bemerkungen des Vfs. gAön, 
dafs I, 15. bcy .■isufki'.v und gradüur d»s behriXcii . 
Wort n-M-nt'K fundamenta ^erem. 50 . 15. nit def 1 
ähnlichen tP-ii»» grejfus auf irgend eine An voinl*. i 
tciner verwechfelt worden fey; dafs im lateinifclit» 
Vs. 39. (vg]. grlccb. 330 f'dtlitio fey das hebtüftk 
yoa; dafs wo der Grieche V«. ati. itx-voi* t^tiü 
der Lateiner im parallele» Vs. 33. conferva jnßiixt* 
hat, beiden Texten das hebräifche tiavtp zum Gca^, | 
de liege; dafs wo Ts. gr. 39. «y '»uxffn> m^fttai, 
Vs. bt. 37. aber i» conjpech* hominum, bis Teit ^)it 
zum Grunde liege , wofutr vxiih Griechen ^ 'ff gdt- 
fenwordenfey. Genug; bey weiterer Ünte'rfudiBi| 
fchetnt die Veraiuthang des Hn. B. Tick« fdi fidtf» 
wi&nen zu können. 

Siebenten Bandes, 6. St. liefert S. i^—iaSSr 
Briefe über das £vanf eliwM ^ohannis van verjclat^ 
tun yejfajfem. Sie enthalten mehicre freymutkig^ 
zum Tbci) den VfF. eigene ErkUcungen, unterdc 
nen uns die Grdnde, dafs JH'us mit feinen Jüngiit 
nie Ton einer körperlichen baldigen AufeHfeln^ 
zum voraus gefprochen habe, S. io33> f& am be^fk 
ausgeführt fcheinen. ,,Die Abfchiedsraden Jefu ^ 
I.Johannes find ganz fo eingerichtet , wie man fiennt 
„unter der Vorausfetzung erwarten kann , dafs JA 
„keine beftjmmte Hoffnung gehabt, feine j4ngerB« 
„ErdeA (bald) wieder zu leben. . . Auch beruft fi« 
„Jefus nachher nicht auf eigene Vomusf'agungen 
,,über, fondern auf propbetifcbe , Luc 34., 4f 
Aueh diefcf ungenannte Vf. halt daher Marifa. I3.^ 
für eine nicht *on Jefu gefagtCr fondern vo« «nilMi 
nach ihrer Einficht genuchte Deutung, iwie Jt^-K 
31. 33- Bey andern Stellen aber, wie Matth. i6> II- 
17 , o. Mark. 9 , 9. io> wird , mit Herder (f. delfa 
Erlöfer der Menfchen S. 133) angenommen.' d»u 
ft<'3?qv(» »K vex^y von Jefu in einer w«tläHfti|«f«J 
Bedeurimg'gebraudit worden fey, in-fo fem-eraM 
ftine -SBCh« «ttdi bey den btSüg&mXviols'ut^ 
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nickt iuiitrVäg*H\bamtn. C^i der Ansdrnek „eh* 
ärty Tsge vergehen" überhaupt eine kurze Zeit be- 
deute, hält der Vf. für richtig« doch nicht durch 
de» Sprachgebrauch belegt. Man kann Jlof. 6, 2. 
dfinkt uns, als Beleg anführen. Vgl. auch Jef. if, 
0. — Andere Erklärungen diefea Aufi'aties möchten 
näherer Beliiiuiniwgen bedürfen, z. &, dftfs nitiv» 
in dem eigenen Dislect des Job. Uhren bedeute 5, 19. 
and daher epyx die Lehre. Der Zweck des Vfs. ift er- 
reicht, und doch der allgemeine Sprachgebrauch er- 
balteni wenn man bemerkt, dafs &jiy« bey Job, al- 
les Handeln Jefu folglich unter aAdern auch fein Leb- 

' len bedeutet ; nur dicfs letztere nicbt zuiiachft oder 
gsr ausfchliersend. Sehr wahrrcbeinlich wird Joh< 
5, 22. aberfetzt: Gott äberführt (jetzt) niemajid (un- 
mittelbar-) von dem Guten oderSchlimmen in feinem 
Betragen. Dief» bat derMcfliae (jetzt) zu thun. nx- 
Ttofpntiv bedeutet allerdings in foJchen Stellen nicht 
ein befunderes Gericht , fondern die Ut.-berführujig, 
dafs unrecht gehandelt norden fey. Job. 12, 31. 

I 16, 8- Müith. 12 , ai. Hehr, n ; 3. »pivii ift das ge- 
iMrifcbe, AtimiicbUeberfährung entweder, dafs gut, 
oder dnr» bufe gehaadtilt fey. Dafs aber cv /tv^^aiot$ 
•rrti geiJHgtodte feyen, 5, g. ift gegen den Sprach- 

- gebrauch. Auch fetzt der Concexc Gott als Urheber 
d« Körperauferftehung , .und Mejlias als Urheber 
der geilligen Refurrection in Parallele. Der Sohn 
iiafiiielt nicht identifch, aber in feinem Kreife ahn- 

I ficAmitdem, was der Vater (die Gottheil) in ihrer 
Sphäre thut. — S. io53 — 1071. giebt der Herausg, 
das Ltben des elet^nten und gründlichen Polyglot- 
teÄ, '^oh. ^ac. Barthelemy , und zugleich eine Ge- 
fchichce von den Entzifferungen des Pabnyrenifchen 
Alphabets. Der Gehalt von Bs. und Swintons Arbei- 
ten diefer Ari verdienten , vollftändig ins Deutfche 
fibergetragen zu werden. — Nach S. logo. ift das 
Hitiufcript von Boifa'j VJatuiocritiea IVetfieniana 
t«f deriiktmftädterUniverfuats Bibliothek deponirt; 
.eine Stelle, wo fle, in der Nähe von Henke, Pott, 
Bruns etc. gewifs keine verlorne Arbeit feyn wird. 
.Sollten nicht in die Pottifclu fchfitzbare Sammlung 

> lateinifcher, des Aufbewahrens würdiger Auffütze 
bisweilen wichtige Stücke aus der Bodefchen Arbeit 
.aufgenommen werden können? Möchte doch 

,>«cli der dritte Theil derNiebubrifcben vortrefHicfaen 
Rcirebefchreibungendlich erfcheinen. Nach S.iiog." 
%nd die dazu geftocbeneit Kupferplatten im Kopen- 
^af euer Brand (wie das Birchifcbe Werk) verunglückt. 
Hr. von Zach beweift jetzt eben van einer neuen 
Seite, wie ruhmvoll Niebuhrs Anftreagungen auf 
feiner Reife waren- Sollte feine Regierung nicht 
d«s, was fie durch jene Reifenstemehmung ruhm- 

.Wfirdig begann, durch zweckmäßige Unterßützung 

'^cr. Beendigung der .in ihrer Arf einzigen Reife be- 
fchreibojig gerne vollenden wollen? ,- 

•^ Achte« Batides, 1. St. S. I — »■ NacMtht von 
'^<um mit "ürabijcke* Buchftaben gefckriebentn ff am- ■ 
Jc-ften ilatMfe^pt , von A. L. SUveßrt de Sasg. Der 
^ttffaui war m Fraalueicb ia Quart gedxuckt. — Scr- 
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Reichen Manufdpte iittd fekeii. ITnter äsn im ge- 
genwärtigen befindlichen Gebetsformeln, liturf^ifcfaen 
Ceremonien etc. fand (ich eine Reifn in die Türkeifj ' 
nehd Regeln für eine folcb^ Reife , und ein Fragitieiie 
öbcrErfcheinung der fünfEngct beym Tode elnea 
Moslem. Diefe intereflanten Stücke hat der glück- 
liche Fleifs des Hn. de S. hier aufbewnfirt. — 8. 
33 — 43. ^. M. Hartnanns Vorfehläge zur Erleichle: . 
rung der hebriiifche» Pa»litation, Wenn man nämlich 
auf die urfprünglichen drey Vöcatzeichen , einert 
Punkt über, und einen unter dem Buchliabe'n, und 
das StricbelchenPatacb) zurückgienge. Ein anderer 
Vorfchlag ift, dafs man für die fcbwer Zu nnterfchei- 
dende Zeichen, wie ^ «Is I^amezcbatuf etc. befon^ 
dere Zeichen wählen foilte. Da das Hebraifche nur, 
von Gelehrten erlernt wird, fo fehen wir dieZw'eck-' 
mäfsigkeit folchgr Aenderungen nicht ein. Ihr Er«, 
folg würdefeyn, dafs man diefe neaci unddochaucb 
ZUgloich die ältere Punktation verftehen müfstc und 
fleh die Mühe verdoppelte. Ganzanders vPäre csmit 
Volney's Vorfchlag, zuin Gebrauch gewohnter occi- 
dentnlircber HucbÄnben in arabifcben , per/ifchen etc. 
BQcberafijr KauSeute, Nnturforfchcrctc. denen nur 
der jetzige, nicht der antiquarifchc, Sinn des Arabi" 
fchcn intereflatit ift. S.^ — 49, Warum in denzwtif 
alphabetiJi;henPJaltHen25. und^dcr l^ers, tvrlcUertnit 
Vav anfangen foUte , fehle und dagegen am Ende ei* 
mit Flu anfangender hinzugefügt fi 11, ungeachtet fchon 
tin mit Pia anfangender Viri im Pfalm felbft ftelUf 
von Haffe. Es wird erinnert , dafs das alte pbönizi- 
fche Mutteralphab et in der fechfien Stelle einen Con- 
fonanten hatte, aus welchem das latcinifche F. und 
das griecbifche sTitJiutv Bj» oder-^aiii, das maii 
durch Corruption feiner Figur jetzt als ? für 6. in den 
griecbifchen Zahlzeichen fchreibt, nebft dem hebräU - 
fcben ^ entibnden ift. Ein fpittererZufatz zum phä- 
nizifchen Alphabet aber werde uns dadurch ange-' 
deutet, dafs die Griecbifche nach r (ri) noch folgen 
Itafst u, T, als gleich dem Laute u. Für dicf^s a odet 
v ineynt nun Hr. H. ßünde jenes n der beiden Pfsl- . 
men. £sfey,hier nicht Pbe.^— Sollte denn aber n-iä 
Pf. 23. 22. vedeh, nicht ^htdeh? und n-iis Pf. 34I 
23. vadeh, nicht phodth, zu lefen feyn, da doch 
diefs Wort auch in andern femitifchen Dialecten ein 
gewöhnliches pfce als Anfangshuchftaben hat? — 
Wohl aber ift Hec. adcb, wie Hr. H. überzeugt, dafs 
-man bey der Frage, ob die Iliade urfprünglich fchoii 
habe gefchrieben werden hannen , in die~ Archäolo- 
gie der feinitifchen Alphabete, der Qi^elien des grie- 
chifch Kadmifchen« (das heifst, aus dem Kedem, 
Orient, entßandencn) Zurückgeben mUfstc. 

; AehU» Bandet, 1. St. S. 192—323. ^. M. Hart- 
mann, über das Dagefoh Forte. ' — S. 222^236- £ln 
.Ungenatmter , über dof Verkdttnifs ^ehova's zu den 
tieydt». Kein Volk hat einen fö mächtigen Schutz- 
gott, und durch ihn fo vortreffliche Gefetze, wl« 
Hnel. Dest. 4, 7. 8- Doch find die mit Ifrael beffer 
flehenden Heydenv(>llLcr ihm auch noch näher em' 
pfohlen, i, 4—». d3> 7> 8' an<I«rc bingegen. Je 

nacA- 
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•nadidem fie '^«gen Crael tnlininiB «ncl'srrt^nt ;e- 
itrefen wären , wie Caitaaniter , Moabiter, A>«inom- 
«er, Gnd vou Jeboya gehafsrc f. ■ebend. WerliTcael 
in dem von Jehova'ihm gegebenen Landesbelirxltört, 
hat in diefein ^,Völkerprocers" unrecht , ift vvf uad 
Cott Ift Äächer gegen eine foicbe tjation, Dirfs find 
die hebriiifchei) ^aiionalbegriffe vor der babyloni- 
fchen-DeporUtion. NaclidieCer (^oder vielmehr Ijctton 
vor ihr, da man näher mit den Hcyden bekannt 
-wurde) denkt Jereio. ij, 14 — J7. Janas etc. vonHey- 
^envMkem gelinder. Mosb, Edom iiTst jerem. 
:(jlück'ho]Tun, €.48- 49- Dagegen mufs AlTur und 
Babel* diefe damaligen Hauptfeinde der Hebräer, 
zuGrunde £eheii C.50. Jl- 3.1. I3 — 38- So» i6.ff. — 
'Niich,Cyrus werden die Juhorasbegriffe gegen die 
llcyden noch viel mUder. Jhn felbft fcbickt undJM- 

f;lucktJehova, Jef. 45, 2 — 6. Auch dieHeydeii fol- 
en jehoyas Bekenne» (Juden) werden, 45, ai — 23. 
.49 f 6- 55i 4- 5> Diefe HofFnuvgen finden licti zu- 
erftiiey iiegh^njnh 3, g — JO. So foHte der Judier 
Teinpelund Cul^r, Hogg. 3t8 — ]0> Zachans* JI- 
^', 20 — ^3- Malach. i, n.' auch von den Heydenan- 
f enominen , verehrt, .befchenkt, und «adltch das 
.all« yiplk Gottes das Volk der Volker, die letEteWeU- 
monarfbie., werden. JJmer den Apokryphen tft Si- 
rach ebeji fe taiÜd, ßärucb und die Weisb. ^a1. aber 
iind-.hiiner gegen die Abf>ücter. Es wäre intercOant, 
wenn <Uere jStufenCalge der Begriffe imd ihce Abbiin- 
giglieh von äid'sem Umfländen vollHandig entwickelt 
würde. An die .Stelle der allgemeinen Heydenbe- 
lebrung zom Judenthum und des Judenreichs über 
•lie Welt ftdlte das ChrifteHtbum die Allgeaneiue Be- 
JtehniBff der Judan und U^ydieu zu eiaein , dem gei- 
iHg irrdlTchen Reich des MelTias. Zuletet Tauden die 
Theologen ftatt der ntten ^tiepfaetiVcfaen ■ HeydeHbe- 
jf,ehr,ung zum Juden[1iuin .eine endlich« jtltg^inein« 
juden^ekeluuRg zu den ehemaligea Heydeii, den 
fbri^jen. Der gewöbniicbe Menfch unter allen Ge- 
stalten -und 2elw> w^tf' .allein tecbt haben , und -feizt 
yarqus.. daTs, wer recht 'bat, auch lujcbfjottcs Wdt- 
«rdimn^ ,di^ HjachC «rfaaltcn »HüfTe. 
.(Di* Ffirtfmt^mj Jotgt.) 

BitAtiDEitBURa, 1>. Leicb: Ckr^du VoUumoral. 
Von Augttß Zphraim Senehm, Prediger zu Üa* 
hen - Nauen iiey Satuenonr. igos* 3*3 S. ä- 

Dafs eine Moral für das Volk , die den Gniad- 
Tiitzei] der. Vernunft und des Ctirtftenrhums geiniif^ 

- ift, fehr nützlich ■fey , wtrd liein Verftäodiger lenf- 
nen} und -obgleich ahnliche Schriften von ßahr4t, 
Fedderfen, .FhnI und OliUaufen vorhanden find, f« 
können doch neue Verfuche ntclit Überflüffig feyn. 

. Das Werk des Hn. f red. ^tmcitni befiehet im kw- 



sen moralifchen B^tr^c%tangen , Sit in «iMTg» 

winVn zufaminenbuRgenden Ordnimg auf eiiund« 
Atlgen, und zufammm ein Ganzes ausmachen, il 
den drey ertte« ßenachtungen , die. als eine Einl«!- 
mag «n|*ereben werdea boniien, fmd die Grund- 
TatTLe ange^ebi.-n , von welchen der inoralifch Ua» 
detnde susgeheH tnufs, und die der Vf. in deif fei- 
dendcn Bttracbcunfren überall anzuwenden gefuchl 
bat. Er glaubt, 'liefe cbrilUicbe Volksinoral werd» 
«ufserdein , dafs Jie fär den un^elehrtes Bärger ud4 
LaiHlinann ein febr nüizlicbea Lcfebuch abgebe, indi 
Predigern , bcfonders auf dem I>aade, mancheaäloff 
%a ihren Vorträgen darbieten, und zugleich die$l<(- 
le «inet kleinen Predigtinagazins fefar gut vertr^ 
ten können. — Für den un^elehrten Bürger ani 
Landtnanit wird das Buch allerdings brauchbar ttni 
nützlich feyn ; dehn der Vortrag ift populär; nuret- 
was zu trotken. Es find auch oft Bayfpiele aqidcf 
Cefchichte und dein ge<nf>inen Leben mit angefühlt 
die ' befonders -aus Saetls Mural in Beyfpielea a» 
lebatliud, um dadurcb mancfae Tugend anfcbtub- 
«her darzuftcllen , und defto inqbr zu ibrer Au- 
äbang zu ermunteni, Das ilt ganz gut; es hatteibet 
After gefchehen können, und hierzu würde der Vü 
in den bekannten Schriften des Herrn Prediger Wtg- 
nitx, und des dem Rec. unbekannten lleraiug» 
bers eines Exempelbuchs zum, Hannoverfchen LiA> 
deskatechisuius (er bat fich blofs mit den Ä* 
rangsbuchftaben feines Namens D. L. 0. getiasni,) 
Stoff genug gefunden haben. In der Einleitung'wüp 
de Rec den Beweggrund zur Tugend, wdcber von 
den nützlichen Folgen hergesommen ift, nicht £«• 
erft, foodern zuletzt angegeben haben. Ob es gleicb 
wnbrift, dafs der Menfcb Bewegungsgrunde, d>e 
von der eigenen Glückfeligkeit bergtinoiumen fipdi 
bedarf,' fo mufs doch auf alle ntogliche Art auf ufr 
eigennützige Tugend gedrungen werden. Die B^ 
{rriffe hätten bisweilen genauer entwickelt * usd di< 
Beweggründe einleuchtender.dargellellt werden folr 
Jen, welches ohne philofephifche SubtJlitatea, auf 
«ine populäre Art hatte gefchehen können. Vo* 
AhtTgtai^n, der nitht nur unter den .Landleaies, 
fondeni auch unter Bürgern, ja nüch vielen Fetf» 
nen vom Stande noch fehr im ächjtvange geht, iA 
i>. 69>ff> zwar etwas, aber viel zu wenig gelagt. '-- 
-JndefTen werden Landleute nod uugelehrte fiärger 
diefes Buch immer mit NuUcn gebrauchen; aber ab 
«in Predigtinagvzin betrachtet, ift es viel zu dfiiiu|t 
und .ZV Irin an bmuchberen Materialien. - 



Mahitssui, In d. neuen Hof- u. Ak^dun. Bucbb. : 
Aetrodkt««^«» über das Vmaerfmm. ^a Aa^ 
I«. rSni' 96 S. S- (ise^O (b. JL.UZ. ITI^^ 
«r. 119. ■ ■ . . 
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GOTTESGELAURTHEIT. 

Leifziö , b. Weidmann : AUgemtlne Bibl. der bibl. 
, ■ LiUratur, v. $. G. Eichhorn. VII. Bd. 4. 5- St. 
^ Vm—X: Bd. etc. 

■ (Foftigiptmg dtr im vorige Sliickt aigebrthtMen Rec»fio*.i 

AckUnB»ndts, 3. St. ÜebtrditpaläfiinenfiJckeLan- 
desjpracki in dem ZHtalter ^efu und der Apoftel, 
ti» Verfuch awm Theilnach de Rofji. (Dißertazioni 
dilia Ungua profria di Chrißo e degli Ebrei nazianali 

,. äetta PaUßina dfl' tempi de' MaccMti .. Parma 1773. 
844S. +.) entworfen von Heinr. Fr. Pfannkuche. Die 
Frage ift für den Erl^lärer des N. Ts. und mancher 
ApUkrypheniNtereirant genug. Hat laan gleich, fo 
. Weit Rcc. |»riifen kann» keinen Beweis, dafs irgend 
«A Buch des N.Ts. in der.nämtichenFonn, in wel- 
cher wir es jetzt faaben , zuerft bebräirch oder palS- 

t fiinUcb - aratnäifch verfafst, und ins griechifche über- 
fetzt worden fey: fo laogen doch viele Reden und 

' Erzählungen, die wir in den Evangelien jetzt ge- 
faumelt vor u;is haben, in dar aramaifchen Landes- 
fprache aufgezeichnet gewefenfeyn, ehe eineSainm- 

- lang gemacht wurde. Und hätte es fogar derglei- 
cben einzelne Aufzeichnungen^ und kleinere AufTatze 

■ vor der „Diataacis" der Evangelien nicht gegeben: 
V fo wäre es fchon Bedflrfnifs , zu prüfen, ob das, 
i worauf lähgft de Dieu {pratf. ad Grammat, iingg. 
f Orient.) dring: ,^anctivirififriace conceptrant, 

I ^*fi€ graece fcripferünt, durchaus fo zu verlier 

I I hen fey, daXs fie nicht auch in einer arn^äifch ■ grie- 
[- ehifchen Sprache , wie.fie fchrieben, gedacht haben 

' könnten. MitRecbt erinnert Hr. Pf., dafs man, jjenacfa- 

! ■ dem das Refultat diefer Unterfucbung ausfalle, jene 

'■ Sprachenrerwirrung* iiach Welcher inan beym N. T. 

-bald aus dem rainhebraifchen, bald aus deinaramäi- 

- fcben, als dem zu errathenden Urtext, das ^riechi- 
'iche erklären will , aufgeben müfTe. Bas reinhebräi* 
fcbe kann im N. T. nur dort als anwendbar verfucfat 

' Verden, wo die Eedanden mit Stellen äussern al- 
■ ten T. oder mit Anfpielungen auf daflelbe Defchäf- 
tJgtSnd. Im übrigen mufs immer vorausgefetztwer- 
^en, dafs (ie entweder aramütfch, oder anituäifch- 
^[Tiechifcb gedacht , gefprochen und gefctuieben ba- 
cken. De Rofli und der Vf. wollen das erllere aus- 
'^hliefsend taebatipien, fe wie Dominic Diodati Ex- 
*~Tri(ftt«) de Chrißo graee» ioqüente,^ (Neapel. 17Ö7. 80 
' ^usfchliefsend das ara'oiätfch - griechifche zur Mut- 
^-«Kprache Jefn zu machen fuchte. Z'um Glück für 
*4ieäaclie^ obgteicli znm Ungli^ck^ f ä( eiscQ Tllfil 
J. L. Z. ISO«. £rfi*T £««& 



der, Mühe des Vfs., gehört diefer Streit unter dieje- 
nigen, in denen bejde Theile Recht und Unrecht ha- 
ben. Kur das Ausfchliefsende, welches fie durch- 
fetzen wollen, und ein Mangel an Unrerfcheidung 
der Gegenden macht, dafs jeder Theii gewifler- 
mafseu Unrecht hat. Wird dieFrage darauf gefetst: 
objefus und die zwölf ApoHelurfprüngUcb arain^ifch 
oder arainäifch-griechifch zu denfcen und zu fpre- 
cfaen gewohnt waran? fo wird das ächte Refuliat ä\- ' 
1er Gründe und Gegengrunde feyn: Beides zugleich! 
In der vun jeher dem Verkehr mit den heydnifchen 
Nachbarn ausgefetiten Galiläa (rahXctia -rxv e-^vxv^ 
inufsten die EinWohner, wie Salmaf. (ich ausdrückt,' 
bilinguts feyn. Die Volksfprache des jüdifchen Pa- 
läftinmfers war und blieb feit der Rüi^kunft ausRa- 
bel aramäifch. Diefs iRkeinZweifel. Aber, feie das 
griechifch? in dem Handel der Küße' und in dem fy- 
rifchen und ägytifchen Reiche die Sprache der herr- 
fchenden Panhey ward, foentftand,' wenn gleich 
die Mutterfprache der Einheiinifchen niirgends auf- 
hörte, zunacbfl in der Granzprsvinz Galiläa, dem 
Vaterland Jefu und der Apoftel, jene unwiUkcmme- 
ne Coexiftenz rweyer einander verderbenden Lan- 
desFprachen, des aramüircben und des verhafsten' 
. aber doch üch unentbehrlich machenden griechi- 
.fchen, gerade wie zu Strasburg; feit es franzoflfch 
wurde , das deutfche zwar die geliebtere Sprache, 
die Sprache der Gebieter aber doch auch die ange- 
iiOBunene wurde, und jedermann beide, die weiüg- 
Üen aber eine von beiden mit Richtigkeit, fpracheli. 
Alle Gründe des Vfs. hingegen bezieben fich theils 
darauf, dafs das aramaifcbe durch die Gräcität nicht 
uffdriJHgt worden fey, theils auf Nachweifungen, dafjs 
die acht irabbinifche, und vornehmlich die'pharifäi- 
fche JudenfcUaft zu Jerufalem immer arainaifch- lie- 
ber gehört habe', als arainäifch-grifichifch, wel»5hes 
gut reden zu können feiten fich einer die Mühe gab. 
.Häufig ift das arainaifche und griechifche nebeneinan- 
der , in Namen, wie Salome und Alexandra, Tad- 
mor und Palmyraetc. auf Münzen wie der Vf, folbfl 
anführt, auf InfchrifCen, wie die bekaimien palmy- 
renifthen etc. Dafs man auch fogar zu Jerufalem, 
. wohin alljährlich eine fo grofse Menge auswiirtiger 
.Juden für mehrere Wochen langwallfahrteten, felbft 
vom Volk verbanden wurde, wenn man arainüifch- 
griechifch fpcach, erhellt fchon aus eben den Stel- 
len, welche das Dflfeyn des- Arajniiismus , und die 
Vortiebe dafür zu Jerufalem bew'eifen. An einem 
Ort, wo man einzig im neuhebriiifchen, d. i. ara- 
maifcbenDialect vom Volke verftandeii werden konn- 
tet hätte 'es gar keiner AOfiUuvng gebraucht, dafs 
CcC * Pau- 
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Pftulus Apg. 81*40. 33, 7- TgL l> 19- feine Vcrtbef- 

digCHgaa die Menge gerade ilp tßpaiJi Aai*»r^ fe. 

' Iralten htrbe , iinil.deswcgeii'iM»^ Utber gebort wor^ 
dcu fty. V&l. 3Ä, 14» ÜStte der Läufer des Agripp» 
(Archäol. Ig, 7, loO n>'r aramliifcli reden können, 
fo wäre es überjtffflig »weCen , zu beiaerken, da£i 
c( feikem Herrn die Nacbmht; ä Xc^f r«.9v)ii;(i;^ zu- 
rerufMi habe rj t^ftnuv ykteviii. Wofür bemerkt« 
§o/e;ii^iii tfe Miutab~ C-uJ. dafs di« Söhne ztic Mut* 
ter i-f t;:^pa)di iuXjxru redeten , wenn fie keine ande- 
re ^pracne hiMten .reden könnt». Eben fo 3. Makk, 
7, 8- II» 34> 37- 13 , 37. Streng gekommen waraudi 
das aramaUche siebt ^ vxrfioi ü^tnn, itie SfracHe der 
Varvättt, aber gegen das griechiTche geftellt, hatte 
~ t» doch dfel« Empfebhing der Verwandtfcheft. Nor 
fallt von [elbß auf, dflfs bey dem, von wefchem 
man ausdrücklich anmerkt,, er Tey in diercr Sprache 
angeredet woaden^ die Möglichkeit, ihn auch in ei- 
ner audem verHawllich anzureden, angedeuterwird. 
Von dieTer Coexißenz beider Sprachen afs Ijmdes- 
^racfaen zeigen fich nun übertH Spuren, vornebin- 

■ Seh ia Galiläa. Wie der Vt aus dem Beynaine» Ke- 
fhasetr. aof dM aiamäifche fcbnefsr« eben fo tiark 
wenigftcns iA mis Xlerfti etc^ für das aramäifch - grie* 

. chifcbe zai fcblieJisen. Dabey blieben^ dTe Apoftet 
doch immer liutrxt n- uygetfL^xm Apg. ^, 33- Sie ver- 
fianden beide Sprachen, nur etwa f«, wie ifer ge- 

' meine EinüTcr deutfch und fraazöfifcb. Aber felbft 
die griecbiCchc Ueberfetzun^ des alte» Teit. wird 
in ihren Briefen und Reden, (fl Betnu und Jacobas 
ü) dcrApg. auch Jo&annes-In der Afokalypfe; fe ge- 
breLiht , dafs -man in einem Zeita&er, wv hey M- 
eben Pecfouen alle diefe KenntniHe aus dxm frühen 
ToTlefenbucta lu Synagogen antT Schultn herkom- 
men mifstet daraus- auf ein« viel' nübcrr Bakannt- 
ft'hafl: ffliL der alezaidrinirchen VerCon, in Caliläa 
fchjiefsen liiufs, als de» T£ S. 477. ff. «nnimrat, 
den wir dagegcu zu weiterer Ausführong feiner 
Mut&maJ'sungen,. doT» d£e ältere chakläifcAe Tar- 
guinim felbitderalexaTMlEfnifchcn Terfion zurGrund- 
läge gedient haben foITte, aufTodem möchten. ~ 
Wir machen, noch efiiige einzelne ißemcrkuitgen über 
diefen AufTatz. Dofsdat Heer, mit welchem Alexan- 
der gegen Jerufalejn zog, wie S. 390. fagr, nitüt aus 
Grie(Ju*t foiulcm aus Phänizi«rn and Chutaem, j Statt 
Xsii-i»uii ift.y«-?«(o'j zu Icfcn, undan SanebaHets [tüli«- 
»ülkec zu denken, vgl. ArcTiäor. B. 9. C*i4-1 beltan* 
den babe. Tagt der rein Vf- angefühne Jofephas 
nicht. Alexanderhattcfeinc griechische, eigentUche 
Armee bey ffch. Jofephus fagt nur, dafs die plKJiri- ' 
zifchcn und famaritifchen erlt Bey Tyrua dem grie- 
chifehen Sieger zupefiarten Halfsrölfeer auf Pländ-e- 
runf de» ümen verLafeten JefufaFeins gt-h-offt hab«i. 
Dafs alsdaitn die vielen, unbefchadet ihrer Religion^- 
gebrüiiche in fein Heer aurgcnomiuenen Judäer ,,nor 
etwa ein paar gri'echifche Worte" ins Vaterland' zu- 
rückgebracht habeivfolltcn (S.3QI.) ift dein6aii|r (Ter 
Ding« nicht geaiäfs.— Das alißebräifehe w^r nicht, 
wie S. 432. win, de» Fälitilinern um Jefu Zeit fo 
fremd K Ab luu das andeUtfcbe Tun u- 13 J«brh«ik- 



dert. RötK maa doicli Mofe nnd He Frophcteii io- 
iNer m den Synagogen zuerA «l(hebi4iCch vodrfm, 
und' danfi targaim&rcn; waren doch altke^rtifdie 
Schriften das Schulbuch der Juden, felbft znin Lt- 
fen und Schreiben tertuR, wie noch immer; macbn 
doch Jeder Landrsbbine feinen Curfos in Mofe. Bi- 
ber ift es'gar nicht uhwahrfcbeinltcbr dafs Bircher, irie 
Sicacb, i.B. Makk.etc. aUhcbsäifch vcrfofst varo. 
Dafs Pbiio f» Vita Hof, L. IL p.6S7- tä, Frtf. hidoi 
er fagl,' die ■lekandrinifehe Vc^wi fey aoa dei; dtal- 
.däiT'^Af* Sprache überfetzt, anzeige, em cfaaldüfchcr 
Targnm fey die Grundlage der griechiCcäien Hcka- 
-fetzunggewefen, rft gegen den Cente<t ^crgaürf 
Stelle. Ph. fpricbt von dem chaldäifcbea Text 4 
dein Original, und der LXX> als Ucberfetzong, ninnd 
alfo chafdtdfch in emer eben fo weitlinCdgcwBc^ 
lung, als wjr di^ Benennung femitifcb. — In ilcr 
6.440. angeführten Haupt&elle des JofephusAicbiiaL 
SOt 10, 3- fagt diefer keineswegs, dafs f »ihm iafa 
tigieit, vielinefardaTs ti'AimaGenmAgkeü 1^9^^ 
im Gritthifcftrtiitn fehle, and gerade dicfe Stern k 
werft, daffGriechifchreden inPalöAtna fehrgcvttk 
lieb war. Denn eben deswegen achteten, wie 1 
fiigt, feine Landslvute dss Lernen frenrd«r Svrtdfa 
nictä hoch, wei) dief» eine geuteinfchafi^ehe ncAMF- 
tigungfür jeden Freygcboinen mit den SktarenAb 
[es mufs folgKcb vtm beiden Claßiaiv unter ihilttily' i 
ke manche, welche- de« Grie<hifchen und nitit . 
Sprachen dtrTch Gebrauch urid Gewerb kundigiAnA, 
regeben hahenfj Auch habe ihn an der GniM^fliit 
tM Qritckifctitiden die vQterUndifcbe GewakaMr^- 
rfiiui>'umi>ti'{n}it*}icb. fremde Sprachen bMtMhäri 
und ohne Feinheit zuf^reefaen] geEiiiulert. Sdbft^ 
Mühe, welche er Ikbgegeben, das Qrircbiichc gl«*' 
matikalifch zu erlernen, habe daher ^in feinewSthM' 
benwoblr abernicbtJinreinemSprcchen ihmin-j ~ 
Sfrathrkhligkeü verfchafft. — Dafs- di» im 
der Ruiner unter Titus fli^«ndcn Uebcrhiofin 
griecltifckes Tcrllarklen oder fprachen, ift nirgcni 
erweislich, im wenigften- daraus, d«f5.fieBiitdt 
Römern , d. b. Art Nichtgi'iecbe», niebt fpted ' 
konnten.- — EmIHcb bemerken wir no«-h, daft 
aus den Talmudifte» S. 447.- angefthrten Std 
nicht gegen die lingita, fandem gegen dic^pfMt 
•der Pbilorophie der Grieche» eifern. 

Achtt» liandfi, 4. St. S. 571. -t- NßtUe ftmi 
Stfriaque tht l*tntaiev!]»e depafi ä la BihUofk.Naiii 
i Paris perfBehnimtiPritTeCknld^m. Von SHv.dfSM 
ErneNarfirieht, weiche man zu weiterer AuAlarri 
de^ij .L 19. der Eichbomirehen Einleitung intias A.' 
wirnfchen inufste. I>BsMn>u^rtpt enthalt .ciue (^ 
geudrifUnterfcbTiften der&dvber) Mk:b derunlenle 
Griechen m\d der unter deH Syrern gchräachlitlN 
Verlion durch 0en>I>, Bifck. venEdtff». im Svkuil 
J. 1013. (Cllr. 704. uwd 5.J im grofsen Klefin- m T* 
ieiia corri^iyle L'ebtrfiitznng. Von Jacobs Aufctitl 
zu Ttlcda f. Rarliebr. hi Aflemaui Bibliotb. «r. T- 
p. 337. Ein aiwlere» Mai>ulciipt d«r NHionalhiWi»- 
tbek (Syr. Nr.'S.} enthalt den Daniel ebentaUs n>^ 
itcf RctIüo» da Edcffen, Jac»b>^ Dk Uer faefckd 
...... ie 
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beneCo^ex fft fifdit tttofs in Efirangeto, fcmdemh«T 

fevvifTen Zulatzen auch m der einfachen fyrirche» 
chrift gefchrieben, folglich nicht über das J. Chr. 
leoo hnnufz 11 rocken. l>ie Syrer liotten 3 Vflrlionen; 
eiae wird Pirftidto (die direet aas dem bebräWchen g«- 
noinmensj genannt t die dnclere erhieh fondcrbarer 
Weife den "Same^ Figurata , weil Pocock eine arabi- 
CdteStenedas Abulpfaandfcb , die ihre Entftehwtgbe* 
fcbrcthttüberfetzte: alttroMtfigitratainjuKta'^o Sc- 
Mioruin verßonem , wo aber figurata nichts ander» ift 
als formattt, facta. Der nabifche Text der SceMe ift 
im Namen der 70 nicht richtig.. Die Emeihdation, 
' wricfae de S. giefat , mufs S. 539. wabrfcheiulicb un- 

licbtig abgedruckt Seya, Der vnhnText i'ft ;_^^L« 

- tjsV.»*»Jt f,y9 wöttKchj focia u e> fortieepsfoiviae 

rm 70. d^ i. formeUa ficmidum nf/ nrv 70. Jacobs dea 
lAetL Atbeii behülc of^ die Pejcbila bey. 

tfffrer itkit>ii a^ tl(uellt der Shjtkotogii. Aus ei- 

«er Qede de« Hn, D. Lüiitenftein, zu. Haiaburg fchon 

ilTW -t^»ajteifc- Mit Recht pcoteftirt der Vf. gegen 

die von -Jones und ondem Engländern verfuehte Alc- 

liiode, MofsausVerwandtJcharE der Nnnen die grie- 

chirche und röjnifcbe Mythol»gLe durch die Indifche 

lu cfklareH. DafegeneriauntfTrt er, andere bleiben- 

'AcieKgenthümlicbkeiica in Beiracbtung zu ziehen. 

Sc) bat*. B. Hockte immer eine kleine geh intte Eirfth- 

- kah aeben üch, dergleichen nur aui.GangeS'exiftift,- 

ibnlick dem Axis Pratykero*.. I^ur in Indien beiiäit 

dUTe Thierart auch im weibUcbeü Gefchleeht dje 

Höroer. So-ift die.pJMii toXuu««-« offenbar eine Im- 

difcheFigiw. DieAchnlichkeitaesLingaincu^tus und 

An Friaps- üt auffalleHd r [doch, da dort nicht eiae 

9«r3»licbe Geßalt verehrt wird ^ fchwsilich von ein- 

■uler abzuteken H D^r dem.jupiter gewöhnlich bey- 

, pg:ebene Adler Üt nach dem Urtbei): de» Hn. Ls~, ei- 

f Ml Kenners der Naturgefebicbtei von keiner andern 

Aq^ ats der von- den Ornitlialogen bey Pondicherv 

^ 'nigefimdeneH, Die g«drebienBIJtze iberbult derVf. 

[ für die Homer des Oryi der Aken (Pallas Anitlaf 

^ BrzoaHtca) weiche nach Agacharchidesu. a. in Indien 

ris WaSen- gehraucht worden find. Aus dicfein Ge< 

-' brauch erklärt der Vf, die „Hörner in der flaui de» 

}ehovii"Uabacue3,4k vgl. a-CKün. 34, 3, 3.Cbran. 

lg, 10. A£cba'4, 13. nebft dem griectvfcheaKspxi'^W 

' Ajulh hat nach de» Vfs.- Wrlicberung der orijx und 

InKortjx der Alte» olle Attribute der biblifchen ^rcMti 

- and DMii^-die er nur für eine Thierart hält. 

Vtbtr di€ Eagekrßheinun^ beijtn Graii ^JU.- S. 
' fs9-— 640- Des Viü.. Erklärung geht von der, wie uns 
fcheim , vnrichdgen Vorausfetsung aus, da£s Petcus 
ind Johanne» zwifihen dem Kommen' d«r andern 
Frauen und dam- der iMariO' Magd, bey der Gruft Je- 
' fii angtilangt ieyen, und doch keine £n)>:cL i^efehen 
kaben^ Biofs derAnhlickdcr fehneeweifsenTücher, 
wekhe Jefus Bur^ckgelailen.,. bähe bey den, Fmueif 
ÜeEngelerfcbeinung hervorgebracht. \Vie aber konn- 
ten diefe Tücher äetLbrftiiamtea Gedanken : Jefus gebe 
Tonu» jMch G»]iltaj, kewukan.% 



In diefem.Heft fifngt die Üeherßcki (fcr S»5ffjc»r» 
und mörgentändijcken Literatur von 17S7 tä 1797 ot^ 
welche zugleich viele in der Bibliothek nicht ceeeft' 
fifte Schriften, jnit kürzeren Notizen na^htrSgt. 

Jcbte» Bandes, s. St. Von Dombai^ iber die Mm- 
roikanißUea Gold- Silber- und Kupfermünzen. S. 761 
bis 793. Der Vf., weichet atskaiferl. Dollmetfcfaer zu 
Agram in Kroatien lieht,- war fetb/i mehrere Jobre iOt 
Marokk». — Das übrige des 5. und das ganze 6te 
Stück enthält fortfftÄJ"^"*'^«»' Vebtrßclit. AmSchJuf« 
■ noch von Hn. J. ^ PenzeS, welcher aus Luft , die 
artncnifche Literatur genauer zu ftudieren, fich im Be- 
rn enifehen Kl öfter zu Triefte aufhich, die Auffoderung 
zur Subfcriptiott für eine deutfeharmenißftt Grammm- 
tii und Cbrcflotnathie. Das weitere Sehickfal diefer 
Arbeit, welcher Rec. alte Un reift ützuilg wünfchfe, 
ift uns nicht bekannt, 

lieanten Bandes , I. St llikfnagets Etiwaervnpn 
an einige bibajcke Stellen aus Elfiacin. S. 1-^26. Dir 
Vergleichung zwifcht'n deift Jobwuieifcben »7« tv rp 
f»Tpi Ka.1 i -rxrttp sv lutt Ktv mit den WorWnMoßan- 
i\t%: HO» tmcEw mfi DtitwwpuM, cui efi «letlieniia^ 
Avus meus in fitio meo eß et ego fnm in po- 
tre meo. ilea veno Jenttntia efi: vnio et ji»- 
ßitial (f. Elmacin. ed. Erp. 163,5. p- 276.) war, d» 
H; fie in feLuem ilandhuch derbrbTifcheii Theologie 
anftibrte, foiaufrallend und treffend, dafs jeder meh- 
rere folcbe Paraüele» wünfchte. Der Sinn obiger 
Stelle ift nach dem Context : Meine ga»zt FatnUif 
ßiwmt für Einigkeit und Rechtjehaßenhfit! und man 
fah daraus klar, wre nach prientalircher Art lieh ati»- 
zudrücken, Jefus feine ■Willcnfieinbcit mit fiatt für 
Blies Gute in den otiigen Worteff'lebheft gemalt h*t- 
te. Durchfeiftj.etziges Amt an. dergleichen Fofich Bil- 
gen gebiartert,. tbciTt H.. das vorinal» über Steliei* 
des N. Ts. »nRcnrerkte infr. DieliumanitStr welche 
fliefe {eine flndia hvmaniora ttaclt hier begleitet,, siaehk 
fie doppelt angenehm. Möchte er, auch was er zau» 
Ä-T.- a-jsElmacin fich notfrt hat, inirtbeitenl 

5,26—64. t/efeer GaL 3, 20- vm^Harrms , Aratii' 
diakon. zu UelMa.. Der Sinn des Apoftelä foll fcyiis 
Alfo ift auch die Aiitoritit des Mcfe nieht von un- 
veränderlicher Qefchaffeijheic, i (?■ u^riTj!^ tJ'.crfc- 
rpir«, «7t 171, aber Gott ift und breibt in Aufchunjf 
feiner Verheifsujig unveränderlich. — ' Dafs- ^vc; rp»- 
trv von unveränderlicher, immer eine» bfciWn^er 
Befchaffenbcit bedeute, unddafs man rfo^r« a^lsdann 
doch auslafTeii, könne r ift nicht erweisKch. Auciir *^ . 
bedeutet RäiH.3, 30. (Lev.24. S3.) nicht «wjir ideiHr- 
ijue, ©flerjiidpwitieiB.- Des ApöflelsSüm rn derleiz^ 
tcin. Stelle ift: Juden Und Heydem hoben nur «itvcw 
{BiimdtM niimero) Gott; dicfe können daher- ,. fn B^ 
aiebungaiif di« Seligkeit nicht fchlimmer daranfeyny 
wie jeiie^ — Dennoch ahnet d'er Vfl den nach ^tn 
ZufatomeKhang vou Paulus beabfichtigtenSimnicb- 
lig, und fthoa »x hti/eu a« fich; kann: tticht mehrgti' 
teu r "VI S^- ^' ^^^' gelten bedeuten- 

S. 143 — 215. Veber die neMjbr ßerei(Aenti^ der 

arabifchen Lileyattur aus SiciUen her. Ein Zögling der 

«ismülifcbca Akademie zu Wiea>.TDi. iiae*r, ha« 

. «oje»- 
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dreycrley Betrügereyen zur völligen Gewißheit ge- 
bweht. I) War-dervon Abbat« VeÜa dort yot^eblich 
entdeckt« coUftandige Liüius nichts ats eine msUeQfch- 
«rabifche Veriion der Epitoine' des Fiorus , fo, wie 
V«lla maltefifch-arabiTch verftcht, . S. Hasers Reife 
' vonWarfchaunachderHauptftadtTonSicilien. (Wien 
1795- 8-) 3)Iftde"^ iwifchen 1789 und 1791 m voUun 
fechs'Quattanien; mit einem Aufwand von ungefähr 
«0.000 Kaifergulden öberföt« erfchienene Codice 
Diplowaticq di Sidlia von 'eben diefein AbiMIe , wel- 
ch« dadurch Prof. der erabifchen Sprache zu Paler- 
mo und Abt von St/Pancr^zio wurde, nichts als eine 
betrtigerifchcZufaminenfeczung, welche der Vf. nicht 
cinoul aus arabifchen Quellen, fondern-aus denfeh- 
lerhaften, laicinifchcn Ueb erfetz un gen derfelbenbey 
Carufo und Jveges, nebft den dortigen Fehlem, aus- 
hob. Er gab vor, diefcs alles aus einem arabifchen 
Codes za nehmen, welcher aber, genauer betrachtet, 
nichts als Traditionen über Mohammeds Familie ent- 
hält Nur das iii Kupfer geftochene, fait unlesbare, 
erfte Blatt der Vorrede veriafsie Vella arabifch, aber 
in feinem, d.i. dem malterirchen, Dialect, von wel- 
chem man auf diefe Weife eine, mit VafallJ's zuRom 
neuerlich erfcbienener maltefifcher Sprachlehre ver- 
elekhbare, Pr«be erTwlten hat. Im übrigen machte 
«den vorgeblich überfetzten Codex unlesbar,, iiefs 
ihn aäc Goldfchlagblaitchen belegen, und zeigte ihn 
fo feite», als möglich, vor. 3) "^ "uch die auf den 
Cadkr diplamatica gefolgt« Urkmidenfainraluog: Li- 
bro dei Configlio di Eeüto tradotts d<t 
Giufepfi Vei.ta, CapillMHo dal Joe. ordme Utero- 
folvMitaw, Abate .di S. Pavcrazio, Prof. di Ungua 
■Arabe nMa reale Academia di Paltnno e focto ttano- 
natediUa R. Acad. dtUeScie^Zt^ belle letüre et artt di 
Napoli T. Lfol. 1793- 370 S. ein von Villa erdichte- 
ter Öfiefwechfel der normännifchen Fiirften Robert 
Guiscards und Rütiiger mit AbnoÖanfer Billah, ih- 
rem Nachbar in Africa, in welchen zugleich Gejetze 
diefer Normannen eingerückt fintl. Rec. hat die erlten 
Theile des Codice diplomatico in der A- L. Z. mit man- 
chen Zweifeln gegeaihre Aeehtheit angezeigt. Bey 
derFortfetzmig bemerkte er , fo bald von dem Ltbro 
del Configlio di Egitto ^ieRede wurde, ebdndafelblt, 
dafs ndmuehr ein bedeafender Zweck, warum hier 
Unterfchiebungen gefchehen feyn können, erlicht- 
4ich zu werden anfange. Diehierbckanntgemachten 
nonaäniiiJchen Verfügungen nämlich gaben der Kro- 
ne manche bis dahin ftreitige Vortheile gegen den 
dortigen Adel. Grade von dieCer Seite entdeckte 
fich denn abei; auch, fo bald die Sache politifche 
Wichtigkeit bekam , die Betrügerey, deren Entlar- 
vung ohne dieles Betreiben, fonft wenigßens, um ei- 
nige getüufchte Perfonen nicht blofszuftfellen, wahr- 
fcheinlich verheimlicht worden feyn würde. Da der 
tönigl. Sachwalter, Donato Toiiiafi , in feiner Ab- 
handlung delia l:^uliitä detle alienazioai de BenidelU 
Qbiefe ttc. Palermo 1791- äle Pfeudonormsanifchen 



Statuten benutzte, fowurdefchen i,79^d€r König vobJ 
AdelAand gebeten , den Codex' in den Gcrichli<b&j 
fen, fo lange feine Aecttlieii nich[ näher geprüm 
fey, nicht als gültiggebrauchi-n Z14 lalTen. Man abne-] 
te Erdichtungen, deren Beförderer, der dairaligei 
Staatsfecretiir', Do» Ciccio Carelli, feyn follie. Wah-» 
-rend der zweytfi Tom gedruckt ward, entdeckte 
■ H'*e'' unter mancfaerley' Hindeniiffen den Betrug: 
-durch viele hier detailline, entfcheidende Spuren 
an Ort und Stelle. Die wichtigften Docuineute dv' 
über fmd hier zum Theil aus der Schrift: Nachricht^ 
von einer merkwüräig'e» literanfche» Eetnigttrey(iK- 
deckt) auf einer Reile nach Sicilien l'^^AVoa.'^oßpk 
Hager, auf d. Höh. Schule zu Pavia Dr. CLetpiigi 
und Erlangen bey Palm 1799. 88 S. >n4.) zum Ihdl' 
aus authentifchen Privatmittheilungen von deiuUer- 
■usgeber vorgelegt. Gegen das Organ der Betrüge- 
rey wurde das Urtheil gefällt: Veli.a detnuUuviH 
eajirum Excellentiae fuae Benevifatn quiitdeciin oMu; 
Beneficium S. Pancratii, Pergia, aaaque ejus ban» 
fifco addicantur , deductis alimentis ducatÖrian, 36 w- 
»HoruHi, dottec', quantum Regii ßeris infumtum, ft- 
fiituatiir. 

Diefe Nachricht kann zugleich für die A.'L-Z. 
atsRecenfion der eben genannten Uagerifchen Sthrifi 
und ihrer franzdüfchenUeberfetzting: RelationittKt 
fnfigne Imjfoßure literaire, deeowverte dam un t'oji»- 
ge fait. ea Sicile en 1794- Par Mr. ie Dr. Hi^tt 
Traduit de l'AlUmand. (ä Erlang. i79Q. ckesi ^. §■ 
Palm, SSS. in 4.) dienen. Schon vor H«. Hagerbit- 
te auch Deguignes im Journal des Savatu Aag, tjSi. 
ferner der papiUiche ArchiVift , Martini , uud andere 
ficb, mehr oder minder ftark, gegen die Aeehtheit 
des Codice diplom. erklärt. Vornehmlich trat ein Ca- 
' Bonicus Gregorio, uver dem erborgten NaUen Louü 
Veillant dagegen auf, i's Lettre ä Mr. DegMigati- 
Malta, ^eigentlich Neapel.) Hr. Hager, welcherjetzt 
zur Ausbreitung der chineKfohen Literatur zu.Paiii 
angelteltt ift, vollendete die Entlarvung fehr befne- 
digend. Dafs Hr. Hofr. Tychfen ^u-Roflock, wel- , 
eher lieh fonH fo oft gegen das , was gewöhnlichfüi 
acht gehalten wird, erklärt hat. den Coäiee diplom. 
lange als acht vercheidigte , ift bekannt. Was Wiui- , 
der? Papfi Pins der VI. in einemlateinifcUcnSchrei- 
ben an Vella iRontae Xlll. KaL NauSiDCC.\C. Po*- 
tijicatus anno Xl^L ap. St. Mariam majorem) bezeug- 
te dem Vf. für den Cod.. diplom. feinen Dank- feye^ 
lieh und bedauerte ihn fehr , dafs er über Emziffe- 
rung der fchweren Charaktere ein Auge verloren b^- 
be. — i — Schade, dafs nicht der.Eifec der Sicilid- 
ocr für ihre vaterlandifclie Geschichte und der v(^ 
fchwendete Kotlenbeirag auf Bekanntmachung iei 
vielen Üchten arabifchen Müneen. md Infchritten, 
welche der Beförderer des Vella," SdSticiitet Airol' 
di, und dcITen W'derleger. Canomcus Grsgm»i a^ 
a. belltsen, verwendet worden td. 

(Di» FartftUng Jvlgti)- ■ 
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Uittwocks, dm 17. Ftbr»mr igoo« 



GOTTESGEL JHRTHEIT, 

Lrvzi«, b. Weiihiunn ; Jtllgemtin« JSiM.' der bibL 

- Literatur, v. B. G. Eichkorn. Vll Bd. 4. 5* St. 
Vin—X.B£etc. 

■• fFoHfilxmmtitrim»wrigtm'Siiieit»ig*ir*ekmmSe»»iifioM.) 

Nerniien-Bmndes, a: St. S. 331 — 173. üthtr das 
Bück So»as, von ^. C. C. NacktigM. Der Vf. 
'timint an , es habe ein altes Gebet ron .Jonas, dein 
'„Sahn Amithai (i B. Kön. 14, sS.) nachdem lA» (ab 
^(^e/andteH) Gott aus der Hand des Königi von Affif- 
' „rie» gertttet katU" ti6^\n, welches jerzt noCh, Jon. 
a, Z'-~ lo. fich 6nde. A)i diefes Rettun{rsgebet babe 
em Anderer das 3. und 4 Kapitel , als Apolog wider 
den Nationalbafs und Stolz der irraeliten gegen an- 
dcire Vilker angefügt, und ein wabres Datum von 

- Jonas benutzt, um feiner Lebrerxäblung leichtere 
Aufnahme 'zu verfchaffen. Weit .aber in -diefer die 

' Worte: Lieber wiEre ich nach' Tarfchifch (TarfelTua) 

S'efioben! vorkamen, habe ein Dritter die Gercbiefate 
fnerfolchen Flucht und das Seeabentbeaer hinzu- 
^^djcfater, und die s vorhandenen Stilcjk^e in diefe 
^fnhe AusfchmQcliung K. ii i— lä* St 3. !!■ 3< l. 
' »ngefloGhten. — Rec ift fehr dafür, aus dein In- 
^tt und den kleinen Innern Spuren die Entßebungs- 
prt altteßam entlicher Schriften aufzufuchen. TSur 
vfber mAjfen dann nickt gerade die Data , auf denen 
nües falgende ruhen JoU, fchlechtkin fingirt, und dem 
iTeiie frend-feunt wie betj die/er Uifpothefe .' In dem 
■nacE einer grofsen Lebensrettung gefungenen Liede 
pon. 3. 3 — lo- ift nicht die geringlte Spur, dafs der 
ganger je durch einen König von AfTur, als ifraeli- 
FttfcberGefandteran ihn, in Lebensgefahr war. Keine 
[£eile des Lieds fpricht von andern Gefahren, als 
Rieben) die dem Sänger durch tiefe W^Ter droben. 
rnttte der Anfang des Vs. 7. den Sinn, welchen ihm 
[Vf. N. beylegt: „Hemb Itiirz ich den Bergfels": fo 
^\räre die» allerdings eine Spar, dnfs die öbrigen, 
^obgleich gar fehr ausgemalten, WafTergefahren tro- 
^^ifch zu deuten feyen. Aber der Text o^in -"aspS 
'^n^*^* fagt nichts anders , »Is was zum ganzen Apo- 
log, rom Att^nthalt des Jonas im Bauche des Fi- 
fcnespafst,niiUu..li: „Zu Bergklippen bin ich hinab- 
^kommen", und der Vers fetzt in eben dicfem Sinne 
Wetter hinzu: „die Erde; wie.mit Riegelthoren um- 
fdhliefst fie mich far immer." Auch können die. 
nächävvrhwgefaenden Worte ««rN*i*)s ti^an «fb auf 
keinen Fall bedeuten: ,,Schon wirft 0ber mein Haupt 
It« Schlinge der Tod-" Ift ^loch tnin ein Pll&TiuD, 
A. L. Z^ i«ot. Effttr JBsfld. ^ . 



und der Tod ati perfonißcirt heifst nt^ iilB das Ende. 
Endlich fagt K. 4. z- nicht „Lieber wäre ich geflo' 
hen nach T^rfcbifcb." Diefer Sinn würde im Texte 
<nxii] fodem. Man kann nicht anders überfetzen, 
als':' Defswegen bin ich zuvorgekommen zn fiieheni 
d. h. defswegen bin tch zuvor geflohen etc. Damit 
die höhere Kritik nicht in den Verdacht komme, als 
ob Ce alles aus allem mache, mafs man wahrhaftig - 
Männer von fo vielem Gefchmack und Forfchungs- 
trieb , wie Hr. N. hat , recht fehr bitten , dafa fie _ 
fleh nicht durch eine gewifle IngeüiuTität verleite» 
lalTen, völlig witlkühiiich und ohne Grund Data zu 
fingiren, auf denen andere Kunillichkeiten derCom- 
poution, welche fchon an lieh im Alterthuin kaum 
zu venmithen fmd , ihre Balis ßnden follen. — Ein 
anderes Datum in dem Rettangsgebet ilt dagegem 
dem Rec. auffallend. Wie k«nnie ein ifritelMJcker 
Prophet zweymal fo angelegentlich „an den Gottge- 
beiligten Tempel" (Vs.-g, u. g-) ßch erinnern, an, 
diefes Eigenthuin Qudäa't? Folgt hieraus t\Lcht, dafa 
ein Anhänger des Tempels zu Jerufalem, ein^u- 
däer , den Namen des ifraetitifcfie» Propheten zu ei- 
nem an fich lehrreichen Apolog gebraucht habe , in 
welchem aber der Prophet nichts weniger als eine 
fchone Rolle zu fpielcn hatte? Dafs diefer Judäer 
den ijraelitifih^n (vgl. B. Rieht. S, 7, ö, 17) Volks- 
diatect weni gftens in einigen Eigenheiten nachgeahmt 
habe, befonders im Gebrauch des vir und Vtt', wel- 
cher aber eben fo wohl Im K. 4. 10. (fip) als im 
K. J, 7. II. vorkommt, wäre immer fehr begreiflich. " 

Neunten Bandes, 3. St. S. 379 — 451. giebt Hr. 
Tiachtigal eine fehr intercITante Abhandlung: Ueber 
die If^eijenverjammlungen der IfraeHten. Er zeigt, 
dafs um die Zeit der f^ntftehung des Chrißentbums 
bey den Synagogen mehrerer Stüdte ein UJ-j-io n*3, 
ein Verfummlung&raal für Rabbinen und Ra'ttbineii- 
fchüler, ^^^'at«: von einem gewiiTen Alter, war, wo 
man Itch, abgefondert vom Volk, ober allerley Pro- 
bleme der Schrift und RcÜgionslehre in Fragen, Ant- 
worten, Vortrügen, Gefangen etc. übte; Anftolten, 
aus denen die Sammlungen der Mifcbna undGemara 
entflanden. Weiter surfick führen die den prophe- 
tifcben ähnlichere Weifennprfainmrmigen derEilker, 
nach philo, welche mit den chriftlichen, nach Pau- 
lus I Kor. 1*4, 26 — 53- mit Recht Tjarallelifirt wer- 
den. Vgl. r tfu»v^T tfM/tftxnen» i Makk. 7, i3> und 
wie ein Weifer fich bilden inüfTe. Siräc. 39. In die- 
sen Weifen verfammlungen muffen die Trennungen 
der Kabbinen in Pharifäer, Sadducäer und' EITäer 
entftanden feT«, wie fp&terhln die der Hülelianer 
mnd ScbathmUner. Uet>«r du Ejdlii) . hinauf fam- 
Odd melt 
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Hielt Hr. W. die Stellen toi» foIcheiiWeifeiiverramm- 
laneen unJ- ihren AVbeit«» bis auf Samuel und. bis 
W Mofes nabüifireude GehütfL-n vgl. E»od. ig. i3» 
26 mit Num. 11» 24—39. Dafs Kob.let u.itJ du: Pro- 
Tcrbien aus falchen Weifetwerfainiuluiig.n obaain- 
meu, fagen fie felbft. Der Vf. demet dariiuf, dafs 
mcj* die ]obiade aus -den verfcbiedenen Vortragen 
Davids, Aflaphs, Nathins, Heinäns und Ethans über 
d^s ProMein: ob Gott jede» Unglück als Belulmung 
oder Strafe des religiöfen ßL-[rageus vevhänK*-'? *^i[- 
fianden feyn inuchce, und dicfe Perfonen unter Iliob» 
EliphOi Bildad» Elihu undZ^plmr verborgen feyen. 
Rtc. hält da. wo nur biflocifche fljpoiheftn mög- 
Uch fuui» iiichcs für gefahrvoller »als dasBfftrcbein. 
»li«s aus Einer Anüchi erklären zu wollen. Es ift' 
gewils. vortrefflicb , dafs dje vom Vf. gcfainiuelten, 
»uid mit Einem Siun Wiuitzien Data die Culturge- 
fcbicbte der Hebräer auf inancherley Weife erklär- 
■ bftcer maehett, und fclbft.auf frühe ErnrTchtungen 
der-Chriiteii, bis auf die Schule- dc3 loh&nnes zu. 
Ephefus lünab, Licht verbriiteiu Aber dafs auch 
«lie^obiade aus Reden wirklicher Porfoneiv gegin 
eintinder "beliebe , uml nicht plaiimäfsigc, freye 
LelirditlKuntj eiiif» Emzigcn, der alles auf Eiuea 
Zweck Uinleiikt» feyn müJle, möckte fich ohne ge- 
waUfaine .Trennungen und Miuhmafeungen fcbw'er- 
Uch auch, nur Ccbeinbar ^iiachen laffen- Auch das in 
den, Prophcicnfchriften oft augebrachte Wechfcln, 
(tjm}z.B:M. 14. 4 — 31. ift viel eher Ausdruck der 
• wetbfeMen Ejupfmduiigeu eines einzigen begeifter- 
Kn.WBii.nKS, als etwas durch die unpoctlfche Wirk- 
licbkeit redender und einfallender Perfonen eiuftan- 
den.. ' Wie. f«i;tea mehrere verfammelte exteinporl- 
fitend fo-fchicKIich eiuander in die Rede fallen, dafs 
■ am Ende ein geordnetes Gaiue, vnit Ileier Richtung 
- iril«r Theile auf den abgerundeten Schlufs.hin , her- 
vorgebracht' wäre,? Don im Anfang gebrauchten 
rabbinifcben Stellen hätte Rec die genauere Ciia- 
üun urul fclbjl die Angabe der eatfchctd enden Wort* 
' wenis'ttns fo weit beygefü^t zu" fehen gewönfcht, 
itls fie. aus- d«a interuiediäceni Sammlungen Light- 
i«0t9, &choeirirens , Rbenfords, Meufchens und ei- 
iiisen andern thditliclien. RahbiiiiJlengefthöpft wer- 
' den. koruien., an woUhc «oan fich Wohl» weil man 
nicht alles. f*(Hj(l lhu)i Kann , halten mufs. Wie nö- 
thig hier die mtK^üciifte Behntfamkeit feyr ertahrt 
man Mit allzu oft , wenn man ron. den fecundarea 
Quellen auf die etftaiv zurückgeht. Ferner möclne 
ttortwigp Abtiaudlung über die Propheteufchulin, 
. dar auch fchon an Johanne* Schule zu Ephcfus iii 
int Anwendiui^ gedacht hati, «ine dankbare AnrüK 
tong vt^dient kaben-., iDie vom. Vf. am Emle iil.e.r 
den Schlufs der- Proverbien&inmluiifl^ die U^rU 
JgwrAt. geuuchte Deutiiiie«nÜiui fehc fcharffiniUg. 

Sv^sa-^^r- Utber düt Erforfctiwag^.detXnntriK 
VOmAfrica.. Eine literarhiftgrifchn Ui btrfieht mehre- 
rei;; dabin; gebori'gec- neuer- Schriften , und Notizen-.. 
Ehen fo. S. 52i —544.-. ^'ow ^ SfltiSfalart: ntuk 1».-, 
^t3ß> üb«* dasiareAiJfhi Meer^ . .4 



Das 4. St.'and der Anfang des 5. Stücks entbSIf 
iie-Üebefjficht dft bibliJcHi>t.M}tdinorft%i9,iidif^iie% LA, 
tacatur u'än 17&7 bis 1797 ufrer dai JV.. Tiji. - GenaM 
Recenfionen von wichtigeren Schriften, wie Grie*- 
bachs neue kriiifchcAuigube des N. Teft-, defTen 
Sjmbalae cfiticae p. U. Morus Hermeneutik von Eich- 
Äädt, Eutbymius Zigab. ton Matthäi , und einige 
wenige aiKleie- diefer gehaltreicben Gattung iiaiien 
den Lefern einer biblifcben Bibliothek febr prwünfcht 
feyn inülTen , da' nicht nur die gnhidliche Beurthei- 
\tm{ folcher Bücher nicht jedennanns Ding ifl ,. fqn- 
denl TelbA zur Benutzung" derfelben die Fingerzeige 
des >Ierau9g: neten febr vortheilhaft hätten feyn 
kennen. 

' NtnttttnBAndes, 5. St S.«39 — 84^. Prof- ^«^^ 
Zufätze,. Varianten urni Berichtigungen zu Alb. Sdati 
Iw Hiß^ria- ^aktanidaymm , aus Mafudt, Tonwel» 
chem Seh. ein mangelhaftes Mfpr. benuirzte. — ,Voa 
Berichci):uiigen dtis Schultenf. Textes' findet Ccbhitt 
wenig,. Die Zufätze find immer der Aufbewahrung 
werth gewefen, Hr. R. giebt fie mit allen ünrich-- 
cigkeiten 4Jc« A'^fclireibers. Mochta er divfe du^ 
am Rande berichtigt r und dadurch vielen Lefcm 
eine Mühe erfpart habem Der Vf.. befchwert Utk 
zugleich über (eines andern Mitarbeiter») Receurmn' 
feiner Bearbeitung .der Breq.uLgnyfchen Memoircs 
aber Muhjimmed, in der A. T.» Z-' zn deren Il^ | 
teucbtung auch noch zwey Programme des Vfs. g^: 
l^ren, welche Rec. nie gefehen zu haben bedautrrt. 

5. 944 — 950. Proben, wie das Buch der ff-'eiiheit ' 
die alte hebraijche Gefchichte durch nior,itiJ'cht Atuam- 
ditngen itiui andere Aiufchmiickitng^^ umgfjialtet. Z.R. 
uacb der Reget der Wiedervv-rgeliujlg: ^erquoduw 
peccat, per idem puniiur. X.(l, 23. 27. wobey Ret. 
Rum. I, 22 — 27. zur Vergleichung enipiiehlt. — 
Debrigens find fchon manche Pfatmen gegen dieuio^ 
faifche Gtichichte im numlichen Vertialtn^fs, WtÄ 
der Vf. des Buchs der Wcish. und durch, alle fpaieti 
Theile des A. Teft. hindurch ilt kein« Regel noth- 
wendiger, als das urfprüglicbe Factuin vonderAit 
ficht der Ueberlieferer zu unterfeheiden, welche jfr 
nes öberall in ihren Gedankenkreis zu uberfeizes 
eilten. 

6. Stück S. 933 — 1054. Beifträge zur Erläuli- 
rung des N. Teß. von Cor? Geurg 6chafier, llofpn 
im hl. Loccum . Etwas wortreich ; im Wefcnilich« 
aber Beweife einer feinen Forfchungs^abei. Die Vtr- 
JUchuttgigefdiickte , bemerkt der Vi*, .günz richtig, 
war, man. nehiuc davon an, welche Deutung im» 
will, immer eine fcbr zweckmäfsige Erzählung lon 
Jtil'us g^en faifche Holfiiungen und Wünfche, dal* 
er die Theokraiie durch utu'chickliche und verwerf- 
liche Mittel befcblcunigen Tollte. — Bcy Jefu Hei-* 
luQgen follte inaiuUch- immer erinnern ^ dafs Heilen' 
durch- Heilmittel auch- zum- Gefchäft der alten Pro- 
pheten gehorte., f.", die Feige- des Jefaias .38,. «;. 21"" 
Gefchafi der- religiöfcn. Pcrfuneni baue e» -Mole ^ 
macht,, durch- /eine- d'e». Prieftuiv- gegebene hiflc«- 
ftübiuik ubec Ausfall, u^ dergl. tXeM- ^ucb'dic 
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^Ij'&n- übtetf dergleichen lieiltirift^'de K^ft«; «h 

t^ne Art von Religiofen , als Nachaümrr der alten 
f 70pbeteh .'). Den Zufaflninrnlian^ tier Rede vom 
"B *rge erläutert der Vf. fehrbefriedig«nd. Süf» aber 

- lÄofe einen feyCrlichen Gerichtifchwur , und fogar ■ 

■ bSofs einen folcben, Levit. ig, la. im Sinn gehabt 
lidbe, ift anglaublich und durcb Micbtiulit mofal- 
/ches Recht nicht erwieftfn. — Mit hellem Blich 
jicbt Hr: Seh. in dem prophetifchtm iXeov Sti.M »•'iif 
eiM Mdtth. 13, 7. eilt I.jf^tit ntis einem dni^eln Ort^ 
welches in riie Seele Jefu gefallen war, uiid jene Feucr- 
flaiiiiiic des Gciltes, womit er die Seinfgenübergofs, 
init entzündet hatte , uin an die Stelle, des blofscix 
Culius die Religion des Herr.ens zu fetr-en. (Eine 
fotche wirkfaine Prophctenfteile wirr bey Paulus je« 
lies: i iixct-i SV. Ti^t^'i ^r^TBt r ifuf wekheser defs- 
wcgen auch als auf den Centr»Ipunki feiner reiiiern 
Glaubenslehre mehrmals , wie' Jefus auf den feini- 
gcn aiicit fcbon Matth. 9, 13; hinweifst!), Hr. S, 
macht noch die treffliche AmnerltunK: So gewif» 

•'Jefus nicht .?utiji . fondern fj.sec lur Uauptfache der 
Religion machen wollte, und diefs hell als feines 
Vaters Willen anfah, fo gewifs dachte er auch- von 
feincui eigenen Tode, weder eigeniiich ncrch in ei- 
ner Accommodation, als von einem OpfertoHe für die 
Vty^ihmng GöttfS (wohl aber als von einer Aufopfe- 
rung für die gute Sache, wodurch diefe vielen za 
gnt tüniine, und.fie zur wahren Frei-heit führe. Jefw 
letzter Kampf im Garten der Villa, Getfeinane, wifd 

- als Stärke des Gefühls na£b grofser Anfpannung, 
flicht aläCharnkterfchwächep fehr gut. pfychoiogifcb 
entwickelt. Genug; Hr. &, giebc hiec fehr fchöne 
Erftlinge eiHes ächten exegetifchen Geilles_ Rec, 
nacht noch susEtrücklichau^ das, was Hr. Seh. übw 
dm Tod Jefu anmerkt, aufmerkfaim. 

Zehnter Band, r. St. S.. i — 176. J. ^. Sitv. de: 

■ Saty Coittfn. de Verßone Samaritano - arabica' Libro- 
. nmyioßs e duobits Codd- Bibliothecae reipitbt. gallicae, 

olim regiae. Das AraHtfche^ verbreitet durch die 
, mohammedanifchen Sieger, half unter andern Sprä- 
chen kleiner VÖlkerfthaften auch dfe Samaritani- 

■ fche, in welcher eine eigene U-iberfetzung des Penta- 
teucbs vorhanden war,, verdrängen; den Samari- 
tanern wurde eine drabifche zum Bedürfnifs.. -(DieTs- 
Abßftrben des alt^n- Volksdialects fcheim zugleich 
die Epoche zu feyn, in welcher manche alte Denk- 
male unter ihnen verloren giengeir, von denen nur 
einige Aosziige ins arabifche übergetragen; wurden,. 

Ji. die im neuen Kepeitorium der bibl. Literatur i Th.- 
;|ickannt gemachte fainaritanifchc CKronik tr.. dgT.),- 
.K«ch der wrabirchen Vorrede des Codex 4.. der einen: 
.'Hdfchr., welche der gelehrte deS.. hierlateinifch lle- 
Vifcrt, war AbufaiJr Abulhofafns Sohnv Abufaids En- 
.ielihr Vfl Sein Zweck war, dSe unter den S'ama- 
, ritanern gangbare, einem Tyrier AbulhalTatt zuge^ 
fchriebene arabifche VerfTony welche er für tias-We^lc. 
•.eijies- Jyden , des- berühmten. SaadTas Fijumenft,- 
oder (wie ihn; de^' Samarftaner' nenntjSaada^Phijii- 
"tti erkannte,-' zti. vendrängen.. Autb A'aTidainnirt-- 1 
^uigjea fügte er bvj,, fcbrieb feinFiQdactfelllA öC^ 



Krs ib, und atficfctr vafercbfinli^ -in- Fp^et« Co- 
jpien mancherley NacfabelTeruD^en.^ In der Vorredo 
der andern Hdfcbr.. (Coder 2.) feheinr fich ein jlbil- 
btrecat Saids Sohn.aus Boirs die Vorrede, Verfion 
nnd Noten des erftern ani^maqfsejir i« den Worten :■ ' 
Hnrc art Jervus yaitpev , veniam fperarts o Deo-Abil^- 
berecät Ahn S aid ßosrtafis u. f. f.. Noch 
Iinmar aber fcheint'es dein Rec; ungewifs,ob> nicht 
Aäilbcrecat als Genitiv (der Nominativ Wäre y/fro (&.)', 
auf das vorhergehende Den zu beziehen^ alsdann, 
aber Jöa ftatf ^im zu lefen und folglich- zn über' , 
fct/-<:n fey : fjfl^C ait . . veniain Jyemiu a Deo , patre 
iteneiiictioHum.Abu 5airf,Borf*. f. Pautm Comm. 
ezSiibitts e BiblioHuca BadUjhna fpichnina Verfiomum 
Pentateuchi arabicarumr notidwm editarmtt', Speeimi' 
na VU. (-fenae 1789. 8-) P- 35- Die ganze Vorrede 
tJt , wenn gleich übrigens Codex X- nffch tfn, de S. 
der brauchbarere ift und als Grundlage zur Heraus- 
gabe der Verfion empfohlen wird , fg- ungenau ge- 
fchrieben, dafs die Verwechsl^m^ V<m'./J&»'«iit Ab» ', 
nur gar zu' leicht wäre- Den arabifchen' Text hat 
Hr. de Sacy fchon iin llt. Bd. diefer BibRothek S.- 
5. ff. mitgetheilt.. Aas diefem ergteBt fich, dafs im 
Mfpt. 4. djefes ftreitige Abiibereciit gar nicht Hebt, 
fondern blofsr Haec att feruus inäigens mifericordia 
Dei altiSßmi, Abujaid, filiui AbiH Ho/mk, Fü. 
Abufaid. U'n fo- wahrfcheinücher ift es a_lfa, 'dafs 
das int Genitiv (Abi, nicht Abw) g'efch'riübiie Abi'lbe- 
recdt, wie das „altißmi" vollends als nowxn apptlr 
lattDum zu Dei gehöre, Hr. d« Sacy mag hierubef 
als der hefte Richter den letzte» Ausfpruch- thun. 
Er zeigt r dafs die famaritanifch- arabifche Uebef- - 
fetzung fpätef als 94», (dos Todesjahr des R-. Sa»- 
diasj und früher als 1227 zu fetzen fey, fprichtüber' 
die Variante« der 3 parifer Hdfchr. gegen die an- 
derswo bekannte (.blofs nach einigen wenigen Stellen) 
giebt zu,, dafs Abufaid oft den Saadias, zeigt aber,. 
dafs er bisweilen auch die famaritanifche allere yer- 
ilon, welche in dcK Vorrede de& Cod; j., weil dflS' 
Samariianifche einarainäifcherDialektwar.fyrifch ge- 
nannt fil, benutzt habe. Exod. 4, 24. weicht die; 
famaritanifche Verfion Ibtvohl als Abufaid derÜeber- 
fetzung , dafs Gott den Mofe habe tüdtnf .wollen,- 
ah einer Gottesläfterung aus, leitet Tn-naM'Voii non ab 
und fchaflt fich den Siim ? AngeltaDei qii^aerebaftmH 
ad iter aecelev<rttdH.m co'g,e^re.. Jene ietit: 
nniwujm, diefer i^VÄ.' welches- ÄbufT m. einer Note: 
fb- rechtfertigt r dafs er in folchem S'tellen: ofienbfr 
zur Erklärung der famHritanif cht n« Verluwi fehciiölz-, 
lieh wird.. Exod",. lÄ,- 31. erklären -bätde ti* mft- 
durch Jemen decnrtiuitttm:. Ipn-'fianzen-aÜierfrfiöpfte' 
Abufaid, nach. Ndtew'-und Text, feiM Verfion un- 
mittelbar, nur mit ffeyhfltfe- j'efltr beiden Uebet- , 
fetcntjigieii,. sua- dem famSritSnifcfr- hebraifchtm Textr 
felbflr. Vom' eÄgerifctieni Gelhwich feiner A-rbdr- 
zeugt Qeftef. 49,, za'. wo-Üemi'idem f«B«-it»mfcfi«ni 
Te«t d e'Le(",;art ■«iwx'«a4 *»niu«ftMtr ftafttStfabec" 
i^-aanimmt: Mein jVii^r Sohn- iß mra»a' Mau^.. 
Vi^'. dw aMbÜcheui CoDU(Q«iuai;'4itt Eiichfio m ;- R'e^ 

:-' -■■ - ' ' m> 
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L ütVI. fh^ "fft, de S. Blöau abch flatt d« 
lienden i^v ^ dieAenderun^ui }i9 o^ und 
•.Jmtmikiq'umfi fens. W«5 Utaein No- 
efar at^ eine Qiiellef — ■ Num. 33, s.-über' 
', mit der Ates. dem'Cfaald. and Saadbs p^%nt 
ittrfreiem. (AUein Deift. ^3, j. encfcheidet, 
r ein nrajnSUjcber Qrt vi"'!). Wer Abnfaid 
»en w.e1lte, ipüfste, W;a möglich^ melden 
irifer i/lfept- die Varianten pus 3. Bodlejji- 
nd dem B^rberj.nus trijiiiggi.is , auswelcUeui 
:gben gab, yerbiodpn. Hr. de S. beftbllerst 
ebrte Abbaadlung u;Lit i^ebrAn Stucket) 
'pidi VcrJi.on und SchoUeii , irober er auch 
Hotüager und Blanchinl einß davon be- 
aacbte Fiji^ineate vei^leicht. Niim. <;i. und 
. findet der l^pbha^er hier gans excerpirt, 
Pjbbaben fUtchfioä.tf und 4. Paris. SoUimau 
als d^n, d^rcbdeflenBetragetiderüebergiing 
■3 von }aä» auf Ephraii;^ oder die reStäut- 
Wit vßT. Die letftere G/id vfia jener^elt 

d«r Sämfri^er ßcbrif^fuslegung dJe Qe- 
3cept«ra, t— Hfch S. 159, lös- hat 4bii- 
. einen Jbn AJai, JCariutartfw praehanteM 
V gebraucht. Nac^S. }7|. f^ollte» die,Sa- 

zu Äbufjiitls Zeilen noch viele (Dracbmen) 
be^tzen, velcbe zu SaUimo\s ^it ^tfi:Ma' 
n, deren Qewicbt ^' jetziger Drachmen 
', Eij) Sffiekd du Heiligthupis fo}l 39 Da- 
I» Peh^rs gleich £eyn, ^ey Nuui. 34, 5. 
Fbijs Aegtjften^ vo? dem fh*S^ beu Elarifch 
Vf lj:h'«f 4uf djÄTer^^t^die Qrjinitp^yrteQS 

p EC Oil »f l E, 

I , b. Pauli ; Der Gartenfi-nind f oder fnht- 
dtf WeJentUckßtn ata ailen Tketten der Gar- 
\jifi t» alphabttifcittr Ordnung, herausgege- 
vQti G, S. IdeUr, Prediger mder Priegiritz. 
ier ßaitJ_. Vof) JCafe- Pappel bis Maltbefer- 
?• 1800- SW« S. & (jiRtlUr. lagr.) 
TfaeU fault in ^flckOcht d^r graiu:hbarlie;t 
Scbritt mtt.de^ erl^eren; bl^ uqd -vitilft 
jedofh finer Pericbtigung. 3° wird z. B. 
fang» S. I. 70m Kaftanie^mtm gefa^: „«r 
cbi TOB der Winteriiaite utifers nördlichon 
wobl «her Ton dcQfpäten Iiiachtfröftjen im 
r, .weil er zeitig ftusTcblnge^" D99 ^rcrfaitlt 
de umgekehrt. Jn den vorjährigen kälten 
«■froren 100 o^d 29ojährig^ J^lbnienbäu- 
ige juBge litten dabey) , aber von detji fpä- 
tfröflen iio Frübjabre können fie siebt lei- 
tl der KaAanienbaum erlt ^Qga nach dem 
B ajisCcblagt, qnd fei^e glüte eril um Jo- 
mqit. — Di« WalTerprobe Bey den Sa- 



was tMgK^htt; ~di«'tauben find gnizfetr; nndv«] 
fiberjährigen braucht man Geh nicht zu hüEen, 4a { 
fie Jich kein balbas Jahr halten, ohne auszuwachCet j 
oder zu kciineiL. Die Aufbewahrung der Kaftanien-j 
frQcbte darf nicht in einer lüftigen Kammer gerche« ' 
licni weil lie nicht nur febr bald venrocknen, Ton- I 
dem auch im Winter bald erfrieren wücden, da fie I 
Veoig Froft vertragen können ; iic malten in Ketlera ' 
entweder aufser oder befler in ihren Itachlichtengri- 1 
oen Geh£ufen aufbewahrt , die Samenkaftanien alxf 
können am fdglichäen in Töpfe in müTsig fenchttf 
Sand fchtchtenweis eingelegt und zum Keimen ia ! 
den. Keller geftellt werden. Im Februar aber de ia 
die Erde zulegen, würdezltfrahe feyn, da Ge leiebt 
erfrieren konnten: im April gefcbiehet dieAuspfiin- 
zungam ratbfamften ; 3 — 4 Zoll ZwHchenraum twf 
den ausgefteickten Kailanien ifi zu weitig, die Wai- 
zeln w;ichfen dann zu enge in einander. Uehrigcss 
.vreif« uiati b^ den Kai>anien- Anlagen und Kaftaaita- 
Walderg amRbeiu nichts davon, dafsinan fggardit 
Schweine mit Jiiailanieu mülte : mxn weifs Ge b«ffn 
zu verülbem, -^ Bey der Zwergkirfchemit Wddn- 
bltitteTn, Ceraßu Canade^fif pwmil», oder Ro^Kiia- 
nier und Nega, ift eine Veriming, da es heiftt: Üt 
Früchte feyen tader Form den wilden Kail«nienfbn> 
lieb. Es find klejne ratbe fauere Weicfareln. — 3^ 
weilen flehen .auch die Befchreibungen uumcherPAsd- 
eeo nicht immer ain rechten Ort. Z,B. bey Lal^ftv, 
iKorunter der Vf. richtig ig Speciea beTchreibt, r»- 
weifet er bey der I3te^ Lotiigrus tnhert^m auf den 
zweyten Tb. p, 738- unter dem Wort Erdau/s, da 
dofh die Bercfareibung unter J^tk^nu gehörte, and ' 
.dort bey Erd^ufs auf Lt^k^fw hatte foilen ge«\e- 
Cen fejT>. 

Jnzwifchen könr^n dergleichen wenige Fehlerdie 
£üte des Werks ijicht renniQdcrri , da der D^ 
Jiaber der Wörterbücher (wie die Deutfchen vorzüg- 
lich Gnd\in dllenXheilcn dar Qartnerey, derQartm- 
^onft, aer Forftwinenrchaft etc. feine Befriedigung 
findet, indem nicht nur die Pflanzen aller Art febt 
.v^Dllftändig belchneb^n , fondem such andereAniiid 
fehr belehrend abgebfindeU fi».d. M.in fcblage z. & 
i^ diefetn XbeJl^ das Wort l.<ntbe nach : fo findet 
Hyii» zuvprderA, wm des W013» und jUrfprong Be- 
griff fey; wassia^i in den vorigfii Zeiten der fpielen- 
dcn uijd tändelnden Giut^erey ilamus gemacht bibe; 
yie fie djtgeg^n i^fich der Anleitung der Natur anft- 
i^ehm, gefallig und reizend geinpcbt werden fotlen, 
£pw,ohl in kieinen Gitrten ^Is bey grpfsea Anlagen; 
M'^s f^r Sträucher, pfl^^Teo. Blumen etc. man data 
T&falen könne, wobey denn angeführt werden »)^ 
Iftlfyblsfs z qua Schatten djervnde wilde llolzg3,tinit- 
g.<n> tjheijs nijr imSoinmer^fin« th^ils imSonuncr- 
und Winter grüne etc. i>) Die p>irendei> Blumeo- V^A 
Aankei>gfwäcbfe : -c) Frvchttragende Strkucher ai»! 
Bäume etc, -r- Nur Schadf , d^fs dieses gute f^L(i^e■ 
tratcbtiiche Werk auf P^piergedruckr ift, das in atl^ 
Bencbt das . Auge und Gefabl bel^dtget, und fpaS 
fHur bej^ de« cectn^en Kdetidcm eebnw^ irM^ 
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Slittwochs^ den if. Ftb^uar igoS- 



GOTTES^EL^HRTBEIT. 

Lstpeta. b. Weidminn : AUgtmeine BibL det bibt. 
s , ^ff»tw. T. S- <<- Eiciihont. ^ILBd. 4. 5. St. 
I . VIII — X.Bii.9tc. ■" ■ - , 

(FortfettÄf it, im vorign Stücke abgebnchmtn Remtfun.) 

Reimten Bandes, 3. St. S. 189— 243. Hr. Archidia- 
■*— ' konus, §. m. H. Horraj, zu Uelzen tragt, et- 
■w»iweitfcli*eifi5, die HypotfaeCe vor, dafi dai Feytr- 
Hebe des Eütxugs zu§er%^aUm von J^as, beabficfatigt 
. and visranftaltei worden fey , dainit das. v»n feinen 
rcinden gegen ihn befchloffene Todesurtheil nicht 
«wabeimlich ausgeführt, undfolglidi der maHnich- 
fecbe Eindruck , welchen feine Hinrichtung machen 
müfste, verloren werden möchte. Ohne diefe Pu- 
Wiciätwäre der an ihm verübte Jaftizmord nicht ala 
folge ron der Trägheit der" ganzen Nation aufgefal- 
len , daa Vorurtheil ron einem irrdifch meflianifchen 
Reich (der Gewalt) wäre nicht fo Cnnlich und Öffent- 
lich wideriegt werden; leichter wäre es ge^efen, 
iieitt Betragen in den lÄzten Stttuden zu verkctuM«.' 
' «der zu. vmmäalmn, ud-daa tnhae Unlacil dwäkox 
' iaXuhirett zu auzidien. Rec. Gebt «in, da& das 
mrifte an^ge&cne zu den Folgen von d^ öffent- 
i'chen Betragen Jefu in Seinen letzten Tagen gehört; 
^ bicht aber möchte dieGsin «ocb hierin, wie in vie- 
^itn Theilen feiner Gefchicbte, allzu viel beabfichtig- 
Mti und planmafsiges zugefchrieben werden. 
r S. 384— 378. «nd '"» 3. St. S. 348— 354- ErtäMte- 
Ywvng der-.agi}ptifctum. GetterUkre durcJi dit grieckifck^ 
'Im bejondtrer Riukßcht a%f dtn Vrjprung der Jöo/iu- 
l^kenihoimogenie und des MofatfcheH Gottes: Von^iüirl 
ifr. Donuddtn. Der Vf. des Phamenöphis entdeckt 
Üef ganz fonderbare Dinge, dafs nämlich in jen?r 
l^eife de» Zeus und der Götter zum ^f^x-.-oc (Uiad. 
I.) d«r letztere den birgerlichen Tag, diefen Zirkel- 
flufs der Zeit, Z<,-x aber das Jahr, und zwar (nacb 
««er allegorifchen Erklärung der7.Heerden von Rin- 
iiaern und Schafen . welche auf der Infol Trinakia 
'dem Sonnengott heilig waren, und nach wunder- 
■JlbtancrVeimifchung-dtefea Mythos mit einem Laflry- 
:»Onifchen) eii^ Jahr von 354 Tagen, die isTsge des 
^j^aifsenbleibens der Goiter aber gewifle hinzugefüg- 
^ feftliche dies imUrcMimtf bedeuten; dafs folglich 
■Ä« griechifche «nd eben deswegen die ägyptifcb« 
^ö^rlehre äue geb^me DaiAellung des aus Tagen« 
fvad Monden «^erdenden Jübra fey; endlich. dafs Mo^ 
tjm daher die fechs Scböpfungstage , und felbft feisen' 
■■Gott HjmmeJ« u^ dpf^ ^rdV* KOMf^am b>b«» 
4' UZ. igol. 'Erjier Band. ' 



Von diefei; feiner ,;genutnen Erklärung" horaerifcher 
Steilen, glaubt der Vf. nach S. 356. dafs fie vielleicht 
fqhon Jahrhunderte vor Homer uHverftütidlich wa^, 
fliefer Dichter fclbft dazu den ScIilütTel nicht hatten 
ino(:ht9, und (S. 347-) daher fetblt bisweilen etwai 
ihr entgegenßebeudes dichtete. Rec^ will nur die Will- 
kärlichkeiten bemerken, durch welche Hr. D. aus 
den zweu Hijteiiiinen der triaakifche^ 350 Rinder 
oder — Taglängen, und 350 Schafe iider— Narht- 
längen vier Tage iierau&bringt , um das altgxiecbi- 
fche Jahr von 354 Tagen zu babea; durch welche er 
femer die x^älf ZujiatEtage in Twey PeriodeiitheiU, 
fodaftt jedes Jahr' nur /ecAi davon erhalten babc'afolle, 
wovon kein Wink bey Homer vorkommt. Die Prieiler 
zuPhylä mögen ihr Jahr dadurch gezählt und gleich- 
fam geheiligt haben , dafs Ce von 360 aufgeSeUteJi 
GefÜfsen mit Anbeginn jedes natürlichen Tage$ ein' 
neues füllten. Aber dafs der Trinakier.eine feiuei- 
entweder den natürlichen Tag oder die Nacht vor; 
äellenden zwey Heerdcn jedesmal mit dem Anfang 
eines folchen natürlichen Wecbfels fo oft auf dio 
Weiäe hinausgetrieben habe, bis die Zahl desAus^ 
treibens der Zahl des Tags oder der Nacht, die nun 
angebitKheai waren, gleich kam, diefs wäre die 
ttbcrtltiffigite Mühe und wahrhaftig auch die feUibar- 
fte Art zu zählen gcwefen. Alan denke eine ifer- 
de, die in einer Nacht 349 bis 35omal ausgetricbea 
werden folle , blofs um zu bezeichnen , dafs man ' , 
, nun die 349tie oder 35olle Nacht habe. Die ägypti-: 
fchen drey Götterordnungen foUen die Woche , die 
Monate und dasjabr urfprünglich bezeichnet haben. 
Zu den Monaten taugt die Zwulfzabl der zweyten 
ClafTe. Aber in die.ccile Claffe fetzt Herodot acht. 
GiJtter. Unfer Vf. hilft lieh fchnell. Pan oder Men- 
des bez^chne die Woche überhaupt; die 7. übrigen 

- alsdann die Wochentage. Wo wäre dann der i3te ' 
in der zweyten Ordnung, ivelchcr »aeh der AhbIo- 
gie d«n Monat überhaupt bezeiGhuen müf&te? Zur 
Erklärung des Mofe trS^c das Ganze, auch, wenn viel 
mehr Wahrfcheiiilijrhkeit darin wäre, fo wenig beyi 
dafs wir uns über die Aufnahme dicfer Abhandlung . 
in die Bibliothek der biblifihen Literatur wundern. 
Der feine , hiftorifche Sinn des Herausgebers kann 
unmöglich an diefen Künfteleyen'etwas zu billiger\ 
gefn.'den haben. Eine fehr kurze Fortfetzuag zeigt 
fich im 3ten Stück. S.54«— 554- 

ZthtUen Bandes , j.St. S. 370—435- lieber Ha- ' 
baivki Zeitalter vwf Schriften. Von Ftiedrivh. Nicht 
iHir Hab. 3) 14.' ift itüt Jef. n, 9. fehr ähnlich (denn 
ijiefeSteUe hält der Vf.. nicht uvwabrfcheinlich , für 

- eine alte proplietifdi« ^uu^e) fondfexa uicb in den 

^ Ee« Spott- 
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Spottgedlicliten auf BflbeU ZerftSrung Endet er zwi- 
fckcn UAb.a-, 17. u»^ Jeft 14, 8- Htb.a, 9. ö»«* J*f. 
X4< l3-.Hflti.j, 13. uutl jefri4, go./grwrse Gltich- 
beit. Der dein Jefaias 13, i — 14, 37. beyRelegte 
Sarkasm auf BaTJy-tohs üiftergang düreh Meiler und 
Perferinufs, vermöge feiner anfctu1^1u:tl inalendea 
Umdändlichkeit, »ack der .Gefcfiidtte' MbR vertafst 
feyn. ^^ck fallen zwifcWn Hab. 3, 13. und Jercio. 
51 . 58- "'"l überhaupt zwifcheii Hah. 3. und jerem. 
9j. viele nicht zußtlige Paralkleii auf. S. Hab. 3> 
9. ib. unti Jer. 51, 25. 26. Hab. 2, ig. I9. und Jer. 
51. 17- 50. 3- Habacuc aber ilt in dem, was erTon 
^cr Clialdaer Sturz Tagt .viel unbeHiminter ; folglich 
früher. Endlich beftiinint der Vf., <Iaf3 Hab. 3, 7. 
auf ^die Niederlage der Moabicer und ihrer AUÜrten, 
von welcher 2- B- Kon. 24. a. 2- Cbron. }ö> 9- lo- 
als einer Kriegstbat Jojakims reden, und Zephaniah 
3, 8 — 12. das Siegreich« befchreibe, als von einet 
Begebenheit feines Zeitalters rede. Die Uebeiein- 
ftitnmung zwifcben Habacuc,and Zephaniah findet 
■ücÜ '^ec. Sie jft aber auch fchon von'andem nach- 
gewiefen worden. Allein 2.B. Kön, 24, 2- kann nur 
von Feinden, welche gegen Jojakiin' glücklich wa- 
ren, verbanden -werden. Die ganze Abhandlung 
rubt^alfo auf einem fehr unfichcm Grunde. 

5.42,1 — 458- Ueber den Stammvater, das Vater- 
' Xand und die altefte Gefchichte dfr Ckaldaer. Von £6^»- 
ttemßlben. tÜals dJe Cbaldifer urfprünglich Bewohner 

* der gorducfiifchen Gebirge, dafs fie aber nicht Ke- 
-phenjfr (^^fip^yt;) gewcfenTeyen , dah •^•^•s nomadiß' 
reit bedeute, und daher der Name Chasdim entftan- 
den fey, dafs alle Cbaldaer iTon Chefed , Nabon 
fSnftein Sohn abttaminen, diefs und inehreres ahn- 
liche hat der Vf. mehr gefagt, als dargethan. Wie 
fcönnte Abrahams Stammort fchon Ur Chaidim ge- 
nannt worden feyn? Denn dafs die Beztichniing 
Chasdim erft fpüter vom Sammler der Genefis hinzu- 
^fügt worden fey, Jft fchwer zu glauben, weH vor 
neuen Kamen gewohnlich eine Anzeige ihrer Neu- 
beil Acht. Warum follte nicht der Natne ArphChasd 
(Arphachfad) fchon Cbaldüer enthalten, wie Schlö- 
ier fcbarflichtig vennutbete? — Von AlTarhaddon 
werden die Chasdim zum Schurz gegen die Meöet 
und zur Eroberung Babels gebraucht. Dafür erhal- 
ten ße Weideplätze «m Eupfarat und hier fangt auch 
die Beknuiitrcliaft judäifcher Propheten mit dem Na- 
men diefc» Volks an. jef. 23, 13. 22, 6. Hioh i. — 
Und bald nach dieferZeit fcheintde, nach desRec. 
Äeynung, Habacuc zu kennen , ehe üe Babylonieil 

^ beh^rrfchten. 

8.4:18 — ^7. Wird eine Erzählang ans den Mi^ 
■ moires für l'Egypte dens Us anrttes FI. et VII. dafs 
«in eingefangeiier Aegyptier, um zubeweifen, er 
fcyketu Mamluke, „ttva Ja ektwiifebleve el pr'tnant 
Jon phcillus ä poignee reßa h» Moment dans iattitud» 
theatraU d'nn Ditit jurantpar le Stijx" — oiigewen- 
det, um den Eyd tifes flausverwiclters AbrabaznsGe- 
tief. 24, 3. als alte tfrieHtalifche VoIksGtie mit einem 
lange vermifsten Beyfpiel zu helei^en. — Altein,- 
genbuer betrachtet , g«hsit-d!eß aHea unter dieBey 



fpiete , frie ungtücklicb oft die Rufenden, weide 
die Spracb« der fremden Nccion- nicht v«rft«hea, 
dia Gebärden derfelben deuten. Der «rnte 'eilige^ 
fan^ene Copte wollte dän Franzofen zeigen , dafs tr 
nicht zu dert Brfdhnlrfenon gehut-^, und nicht in 
den Verdacht kommen könne, ein Freund der Maia- 
luken, der Uiitenlrücker feiner Nation zu feyn. Vgl 
Sounini Reife U. Th. S. 179. DieCe Bänuiiimg M 
dem Rec. fogleich beym erften Lefen auf, um b 
mehr, weil Abrkhains Ktecbt, fcbwöremf, nicht 
die Hand unter feine eigene Hüfte, fondem untK 
die Hüfte Abrftb'ama leeren' mufste. Vgt.- Genef.' 47, 
t^ Hl*, de Sacy hat indefi -hn- Magazin Encyclop. 
All VI. T. I. p. S8 — 71. ausführlicbgezeigt, dafi die- 
fe Beobachtung ät.Juliens von Uegerando in feinen 
COnßderations für ies divers mtthodes ä fuivre dmu 
Vobfervations dts petiptes fauvages unter die wamefr 
d^n Beyfpiele, vfie man nickt beobachten mQITe, -ge- 
zählt werden follte, S. Allg, geogr. Ephemeridea. 
Dec. 1800. S. 349- 

S. 516 — 53Ö. B»arheitnng des hibUfcken und OTW 
tatifchen Fachs im Ut'zten DecenKium in Schweden. Du 
Eigene von Dr. ßoh. Ad. Tingßadius Ueberfetznnj 
der Proverbien, Halmen, der Hohenlieds und anderer 
Stücke d«« A. T. wodurch eine verbefferte Kircheo- 
verfion in Schweden vorbereitet werc'jin foU, ver- 
diente fehr, ins Deutfcbe übergetragen zu werdea. 
Ihr Vfj beweift feinen GeTchuiack und viele Kennt- 
niffe. Auch von Oeil'-iiann wHren die neuecA 
Schriften einer BekanntiAacbung in Deutfchbnd 
werth. 

■ Das 4. St. liefert , von dem Herausg-eber felbft, 
«ine „Unerfetxwng des Hiobs, als Probe, ^lieer Aie 
„poetifchen Theile des alten Teitaments im Deal- 
„fchen darzuftellen im Stande wSre." Der Vf. re- 
tenlirt fleh felblt fehr richtig. . ,,Der altgemenek 
PÖJcht eines jeden Ueberfetzers eingedenk , habe ich. 
gefucbt, mein Original, fowie ich es verßand, tret- 
nachzubilden, uhd es ganz, wie es ifl, in feinet 
Vorzügenund Mängeln riarzußellert. Mit Wilfen ha- 
be ich mir nie eine Verfcfaönerung erlaubt. Ich ha- 
be vrelmehr jedes ausgefuchte Wort und jede poeti->- 
fcbe Wendung, wozu ich knnen Grund im Origi- 
nal fand, vermieden. Ich bin fo genau bey deir 
Worten geblieben, dafs ich häufig, wenn es irgenil 
der Genius der deutfchen Sprache erlaubte, ihr* 
Stellung b»ybehielt. Diefer Vorlicht und Bedachti|^' 
keit ungeachtet wird es nicht an Stellen fehlen , wir 
die Copie hinter dem Original zurückgeblieben ift." 
Sollte euch dieBefcheidenheit der letzten Zeile nidiK 
ganz vom unparcheyifchen Beurtheiler verneintww'. 
den können, da auch der trefflichfte Ueberfetzer k^ 
ne Sprache hat, -durch welche er alle Nebenbezt«^ 
bangen des Originals andeutert kann: fo fällt Cchtäf 
aus den GrUndzügen, wie Seh der V£. feine Aufg»- 
be gedacht hat I in die Augen, dafs auch ihm die 
aufgeblafeiie. diirch pomphaft« AusdTucke und ua- 
geitaltefe Wortßellungen zur Carrieatur verzerrte Ma- ^ 
Mef mancher neuen Ueberfetzungen , unter deneff J 
WefMKlen df« pQfetifirbeik und {vo^hetiTtbeA Sphtif: 
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(en des A. T». ttit Jaibren vieles erleii^en mufaen, 
Ünfserll mifs falle. Hotfentlkh wird feine gefchinack- 
volle Probe auch »Is Beylpiel viel wirken.' dMnitnicht 
die Mode Vor Ueberfeizungent die nan nicht ohne 
du Original verüeheii kann , und die den luigetehr- 
ten Lefer, ftatt dei Toialeindruckskunülofer Natur- 

. töne] gefchroubte, bomhAftifche , jn ein inonoioni- 
fches Sylbenmaafs geprefste Urfchriften vennuthen 
-lafien münen, immer mehr auch in das Fach der bi- 
blifcfaen Lteeratut eindringe. Auch den wahren Mit- 

! lettreg zwiFchen Vcmleidung der imDeutfcben über- 
Büüigen und inifsfalHgen, (näinlfch der an Üch blofs 

' ]>9lyiogircbeii) Hebraismcn, und zwifchen V- rwer- 
fting der cbarskteriftifcheh, die Farbe des Originals 
eAshenden bebrairchen Eigenheiten zeigt diefe lieber- 
(etzung Tehr gut. Ueber das Einzelne will Rec. nur 
obiigc Bemerkungen anhängen, ,nicht um zu zeigen, 
dtfs hier und dn auch anders überfetzt werden könn- 
te (denn darüber kann zwifcben Sachkundigen keine> 

\ Frage- fe^n,) fandern um Data, wo nach Gründen 

I dne andere Ueberfetzung noihwendig fcheint, der 

[, Beurrheilung der Lefer und des Vfs. felbft vorzule^ 
^. K. r> 6. und fonit wird Satan der IVeitkunit^ 
jckafter fiberfetzt. Zwifehen wti Vs. 7. und ift ift 
ohneZweiftl einWortfpiel. Dennoch kann dasYetz- 
tere mit 1 gefchriebene Wort, nicht von jenem Wur- 
lehrott, welches Je* zum erAen Buchftaben bat, ab- 
eehitet werden. Schwerlich kann i^tan etwas an- 
ders bezeichnen I als dafs einer jener Sohne Elohim' 
nnier den andern, nach feiner Denkart, den Bey- 

' filmen der Haffer gehabt habe. Freylieb nicht als 
un vom Vater der Elohim abgef^lener, rebeltifcher 

l 6cift; aber doch als der Memits des Nomadenhimmetxt 
der, vermöge fetner vielen BeobacbEungcn über 
■Benfcbliche Scheinreligiofität, ein Menßhenfeind, ein 

■ Umoh geworden ift. — Die Verwünfchiing des Gc- 
inrtsfags K. 3. wirfTunrichtig gefafst, wenn fie auf 
'Äs Zukünftige bezogen wird. Ob der nüinliche 
Tag in folgenden Jahren wieder komme, ift dem 
rnglücklichften gleichgültig. Aber dafs er felbft nicht 
feboren worden wäre, dafs fein Geburtstag einit 
»icht iii derTage Reihe erfchienen wäre , dieferOp- 

^tivus über das Vergangene liegt in der ganzen Stel- 
la, Vgl. Vs. II. 12. Sogleidi der Anfang kann nicht 

pilberfetzt werden: venileet fey der Tag, da ich ge- 

ilkiren bin! Denti thw in futurum; und es ift eine 



jWillkfirliche demSprachertrftnch und derSprachphi- 
iofopfaie nicht- angemeiune Behauptung liebräifciier 
Gremmatiker , dafs irgend einmal das Futurum fiTr 
ifin Itmples Präteritum Jteh'e. Die Forma Futuri geht 
%iuner auf die Zukunft, entweriersuf die onbeding- 
"üm direct; oder indirect auf die, bedingte, welche 
i^ieiCIrieche durch Subjunictjve, Optative und Lnpe- 
Itiü^e genauer zu bezeichnen wuf&te. Der Sinn ift: 
gjb»[s doch verloren gewefen wäre der Tag, en dem 
^ch geboren werden follte! Auch die Nacht, wel- 
sche fagtei erzeugt ift ein Knabe ! Jener Tag — wÄ- 
„fe er Finfternffs geblieben ; hätte fiott von oben 
tJiiua nicht nachgefragt ; hatte ihn dag Licht" nie be- 
.bbienen !" u. f. w Auch der ifi. Vs. ift auf« neue 
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oh Wnnfch: .rOderi^jr* icbdoch, wie. eine Feht- 
■■geburt. die man yerßeckt, nie gewefen!" Der VjF. 
hängt-diefen Vb. uiitVs.15. zufammen: ,,Gleic& ei- 
♦,ner unbemerkten Fehlgeburt war' ich wie nie ge^ 
„wefen." Genau g^nomiqen beziebt Geh das odef 
ftH) auf den vorher ausgefprochenea Wanfch : War* 
)c!t doch fogleich nach der Geburt geftorben I Oder, 
fährt Vs. 16. fort , gar noch früher. — ^ Die nämli* 
ehe Bemerkung wegen der Forma Futuri laufs Rec. 
fogleich auch auf K- 4, I3 — 16.- anwenden. Eliphas 
giebt nicht voir (denn für ein btofses Vorgeben wür- 
de es ihm «nd dem Dichter doch jederuiana anrectw 
uen, dafs. er gerade einen fo palfenden Trainn. fcbotv 
gehabt habcii follte) dafs ihm ein Geift im Schlaf etr 
WAS auf Hiobs Schickfal anivendbares fchon zuge- 
Sültert habe. Vielmehr bezeugt er feine Beforgnifs, 
dafs. Wenn er mit tliob anders fpräche, und Gott ei- 
ne Schuld beyzumelTen wagte, w^hl gar eine fchauer- 
liehe Erfcheinung des Nachts fich ihm nähern, und 
ihm zu feinem grofsen Schrecken zurufen möchte : 
..Kann ein Menfcb recht haben gegen Getc? Kann je- 
mand^ reiner feyn als jener, fein Bildner?" Rec. ■ 
kann daher nicht überfetzen a, 13- ,,£>" -.Geifter- 
fpruch flahl. fleh mir zu, mein Ohr vernahm den lel-: 
fen Laut davon" etc. Vielmehr ift der Sinn: Auch 
ich könnte ftrafba'r werden etc. oder wörtlich:- „Auch 
„könnte zu mir fich verllohlen ein Geifterwort nä* 
„hern, dafs mein Obr einen eilenden X^ut davon 
„fafste, im Taumel über nächtliche GeCcbte, wenn 
„tieferer Schlaf über Menfchen fällt. (Schon trifft 
„mich Furcht und Ziuern , und macht mir alle Glie- 
„der bebßnd — horrejco referem). Ein kalter Hauch 
„wurde mir über das Geficht geben , und jedes llaac 
„am Leib erftarren. Da würde itehen ein Unerkenn- 
„barer; eine Geftalt vor meinen Augen feyn. , Still 
,»wär' es und ich wurde eine Stimme hören : Kxtnii 
„ein Menfcb Recht haben gegen Goti?"u. f. f. So 
koimen tgufend Stellen, b;.-ronders in den prophe^ 
ten, nur alsdann ihren genau richtigen Sinn erhal- 
ten, wenn man an der aus der Spracbphilofophie 
folgenden Regel feftbletbt , dafs keine Nation , am 
allerwenigfteneine, die fowenigei««j)(>rahat, zwejr 
verfchiedene Formen annehmen, und doch. in der 
Bedeutung Jie wieder vüllig -«erlaufchcn, und als 

flcichgitltig gebraueben follte. Das Gegenwärtige, 
as Vergangene, und das Zukllnftige, oder gleich 
der Zukunft, unbeiiimmt fchwankende Bedingte Ift 
im menfchlichen Gemüth yiel zii fehr yerfcbieden, 
als dafs nicht verfchiedene Zeichen dafür entliehen« 
und dann diefe in ihrer verfchiedenen Bedeutfamkeit. 
feftgehahen werden müfsten. £s ift immer noch ' 
Kindheit \genu^ in der hebräifchen Sprache, dafsdie 
Hebräer nicht bis zum voU&it Unterfdieiden^es Zu- 
künfdgen von dem der Zukunft ähnlifbcn,- beding- 
ten, ^as wir durch iaagen., i^nnm, Jollen, wollen, 
pßcgen, ausdrücken, in ihren Zeichen fortfch ritten. 
Sogewifs eine Ucberfetzung, wie diefe Eichhomi- 
fche, vor vielen andern eine ächte Grundlage zu ei* 
ner richtigen und doch allgemein verfiändlichtn 
Bibclüberfetsune werden kaiin, und £0 lebhafl d^s- 
■ . wegen 
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. wegen Rm. äea W. za Ifanfldier Bearbeitimg inelt- 

rerer poetifchen Werke des faebrtircben Atterchum» 
«ufFodern möchte, sfaen fo unentbehrlich Ccheinen 
),hin für dtefen Zweck, d« in Sachen der Philologie 
-fiicbts wahres kleinlich ift, die äufserften Foderun- 
gender PünktlichkeitnachderSprachlehre undttrcng 
berichtigter WottforfcbuiiB, Selbft ein profserSchtrf- 
finn, wie ihn der Vf. befitzt und anwendet, um den 
Gedtmkengang zu beiHininen, kenn diefen nicht im- 
mer richtig ahnen, wenn nicht jenen beiden ei^en- 
finnigen Gebieterinnen oller Interpretation gedultig 
Folge geleiftet wird. Um nicht weitlSu/tig zu feyn, 
berührt Rec. nur noc^ den ^chlur« de» ^ Ksp. Hr. 
£. überfMM; 

t|. „Selbft feinen Dienern inut er nicbr, 

„Und an (eineri Boten findet e* noch MÜngd," 

19. >,S«n& wüirden. diQ ip Leimen Ilüitcn 
„Avf ^taub geba'iet, wohnen,' 
„Npch fchncller alf die Motte lUrben/' 

SO. »V«m Morgen bis zum 4bend würden Hit gefchiagea 
„Von allen Schutz antblöffi, giengeB iJe zu Grund," 

II. j^Ihr Innerer Lebensfadev wür^e a^feril^n, 

„Si< {Ijktien biHf nicht n>.ch der Weisheit Sjchluf*." 



„ili B«woliner iMi Ittaemer .HStUor ' . ■ 
.J)ie luf Staub fich gründe», 
„MiilTca £e felbft. che «lue Seuche ka«mt, dieCelt« 
aufreiben." 1 

n bi* lum Abend verdca fie tu- \ 

ftoftcn, 
Grund , weil er Ha nicht (üc £« ■ 
. Dauer bdtimat hat." 



. „T«B Morgen 
uUnd gehen zu 



91. „Nicktwehr? Dar McnTdien- Kraft rartehtt Geb. 
, ,J>urck üch felbft nüffan Ee Serben , <Ant betbt' 
' derc Ahücht'f 

Eliphas denkt in feiner erften Trollrede an dit 
«rfte Uffache der körperlichen Leiden und des Ster- 
bens auch der beflen Menrchen. ,,Gott, Tagt dn 
Geiß, dem Etipbat feine Gedanken in den Sinnlm 
thut ihnen keii> Unrecht. Der Mcnfch kann lueu 
anders erwarten. Sein Körper iA aus Eide, fctH^ 
Knochen find aus Staub zufaiomengefetzt, Utdit 
fichwache Gebinde wird immer den ganzen laräni 
Tag über erfchuttert. Kelue befontlere AbficbtttHt 
tes, blofs feine vergängliche Natur ift es, dafseia 
Qruqde gebt.** piefcrSi^in iil an fich der naiüibct' 
fie, und eben er iß den Textesworten durcbiut»' 
m&fs, Hiob ill einer der Verehrer (S'^») ji m 
War denn aber wirklieb i» der alten Weit eine fo Sprecher Gottes f. Vs, 3. 4. Aa ihm handelt Qm 



fcbliinme Idee rou den.Schutzgeißcrn einzelner Mi 
fchen und ganzer Reichp , dafs man fdrchtete, fi« 
würden die Menfcfaen, fchneller als die Motte, fter- 
ben lafTen , wenn ilinen Gott fo viel anvertraute? 
Glaubte man nicht, fo bgtd man an Jie glaubte, dafs 
iie recht eifrig fürihre Pflegebefohlenen forgteii ? Und, 
wenn wir ooch genauer gehen , zeigt fich wohl im 
bebraifchen Alterthum der Glaube an Schutzengel 
eimzelner Menfcb^n? In den fpätern Schriften, wie 
Daniel, giebt es nur erß einen Glauben an Schutz- 



gicwifs treu und richtig. Aber — auch fie „lindi^ 
de und zur Erde rnüiTcnlle werd«n!" tnHS-n^tfak 
können nicht anders, als diffelbe ihre leiinemtSI». 
teo zum Umßure bringen. Ltimume Hütten tnt- 
nera nicht an Motteit. ki'i/:^ iß paktabitit. PCiti. 
31, 10. II' w?"" /c- *'än ifia -i.-i^ itl hier, wieGcai^ 
49. 3- Jef. 5Ö/12. zu deuten.' Der Ltbenifain'J^ 
uiifers WiH'ens kein Bild der hebriifchen Dicbto»; 
geni noch weniger ein „jwnerrr Lebensfadeii. 
Konnten gleich, wenn es der Raum gefettete, 



geifter ganzer Reiche^ Endlich; hätte Gott auch die ^ Bemerkungen durch die ganze Ueberfet2ungf«t| 

tfJnzelrien gewilTcn Schutzgcißern übergeben , fo wa- gefetzt werden, fo erklärt doch Rec, gern« sia^ 

Ten diefe diJch nie. nach der alten Denkart , ohne «inaial feine Ucberzeugung von den Vorzflgead« 

feine AufBcht gewefen, die- Menrchen alfo nie „yon f<-'lbcn, undwunfchte. dafs diefer Probt bflldioefc 

allem Schutz, üntblofst." Dipfe Gedanken führen rere andere, gewifs nicht minder fchätfbare, 

(Jflraufbin, zu fragen, ob denn der Text fage, was ^IgeO mögen. 



nach den alten 6egri.-*en nicht zu erwarten iß. Rec, 
verflicht die Reihe der Gedanken, welche EKphas 
ptwa von einer fchauerlidien Erfcbeinung hören zu 
fnälTen befürchtet, auf folgende Art bis an Hi- 
tcn Schlufs zu führen. Der Geift köi^nte, fagt Eli- 
phas, fortfahren c 

ti, „Bodenk'I Anfetaan Dieneui (o\l€ Er (Gottj un< 
wahf handaln ? 
>,An fwienSebhüfttträgori) Ach t^ü vsifdtiM?"— 



iPtr BtfMitf, fulgu) 



WiF-N, fa. Schalbacher: Der Chrift ■» Gebet u> 
Betr(Kktu»gen z» alte» Zeiten umt in allen ft 
tri des menScblickm Libent. Nebß den bey äü 
öffentlichen Gottesdienße gebräuchlichen Geh 
jteti und GeTaogei). Dritte Aufl. I«0jl* 174 ^1 
(10 gr.) 



y Google 



■■m _ •N«.m.-52- ' •*" 

ALL Gr EMEINE L I T E R AT ÜR - Z E I T Ü NG 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

Leitzio, b. Weidmann: Af^ui^int Bihl. der hibU 
Literatur, von §] G, Eichhorn. VIL hd. a. i. St. 

\^yill—XBd. «c. . "■ ' ,„ 

' (Brfcklu/i dtr im porigen StÜrt ahg^rwckmitm Rtfnfi^i^. 

Zamten Bandes, s St. S.^5p'~844. Ff»^tfitzte 
Beifträgt zuf Erlduter. des N./Nßs., von Kort 
Be. Sefnjitr. Eben fo febr der AuszHcbnune werth, 
lil] die oben fcbonerwalmten. Sie belrdFen das 
Evangelfum des Jobannes, Der Vf. hat recbtjdsfsman 
liicht) wie in deit n^mordbilien St. g, S. 173- ge- 
fchab, J0I1. 1 , 39. 15. aberfetzeti darf: Er war mir . 
Set» vor ÄWgen. «^-r^^iv und -^atS bedeutet im 
bebr. und der AleA. iinmei'va'rtMn, entweder nach 
dein %»um oder nach der Zeit. joh. der Täufer 
harte /bnß 'lIHnmal den rärhfelhaften Ausdruck ge- 
braucht: Ein gewiiTer nach mir kommender ift vor 

; mir geWefen. ' Diefen Ausdruck, fagt er jetzt, be^ 
ziehe Er auf Jefus. ' Der 'Nachfatz ort Tfarw; ^»t jfy 
' {ebört' nicht mehr eh dem , was Job. vorher ffefagt 
bitte; er kommt jetzt erß als Aetiologie hinzu. 
Vi'as ich einft Agte: Ein nach mir kommender ift 
Vor mir gewefenj gilt yon diefem Jefus,' weil Er 
Jrtäiir vfor als ich. -Einen Ankündiger des MelTiaa 

) tilmlicb kann es nur geben, wenn fchon befUmmt 

' ift, dafa es einen Meflias geben folle. So ift der 
tachdem Ankündigef kommende derb in der Be- 

\ iKnitnung felbft der frOhere. ' Uäbrigens wollte Job. 
«n Paradoxon fagen, nicht' ein Do^uu. — An- 
ber mehreren fcbarfßnnigen Erklärungen rinzelner 
Schwierigkeiten giebt der Vf. «ilie pfycholofifcbc 
Ckwrakttripk des PiltAu. 

- S. 846—878- PJaniAucke über die Geietsformel 
4ä Mepasfcküler, Mattk.6, ^ — l3- i-«*- ii, 2—4. 
PctVf. fucht voraehmllcb die vierte Bitte durch ei- 
9« allegorifcbe Deutung in Vergleicbung mit Matth. 
it ^t. Luk. r4, iS. Joh. 6.34. aufzuklären, ift 
tber dabey genöthigt. iriruapot für einen Ueberfetzungs- 
(«bler zu hallen uad Ol^n zu erklären: ji»jss«ni Tag. 

. Qurcfa Vergleicbung einfger palTenden rabbin. Stellen 
^cht er andere TbeUe der Ciebetsformel bezie« 

' 'i'iiigsvolicr. 

■ S. 879—889- tJtier die g^anni^inger ^ von 
"ndeman», Supedntenctent tu Danneberg. Auch 
**>erer Gelehrte findet im N. T. keine Bata, dafa Jdn* 
e^r des Tfcofers diefeA felbft ffir den Meflias gefaal- 
'^ haben , foMicb keinen Grund , zu b«bauat«a» 

-; ä.UZ. z go s. Erfier Band. 



^ep Cvangelift beweib. Jefu Mefllasrcbaft gegen ta- 
'hannisjfin^t'. Dennoch, da es Johannis jünger gab, 
'die von Jefus als Meflias noch nichts wufsten oder 
-ihn dafür noch nidH anerkannten (Apg, 19-) fo fliht- 
-te der Evengelid: wohl auch für Johanm3Jdt>^er die- 
-fer Art die ADsCpTäcbe ihres hschverehrten Lehrers 
'Qber Jefu Mc£[i«sfchaft an, um lie, wie am angeführ- 
ten Ort Paulas, nicht polemifch , aber thctifch zn. 
'JefUa ata Chriftiia zu fiihre«. Udirigens zeigen die 
Stellen Joh. i.gi Luc.-3, 15 allerdings, dafa es dem 
'Tiufer möglich gewfcfcn wäre, ficb für den Mefiias 
'auszugeben. Manche bütten es leicht geglaubt. ^ 
Der denkende VF. findet impnilogusdes Joh.fvang. 
„ehto- jfldifcbe Gelebrfamkeit auf CbriAus «mewen- 
-,,det, als Widerlegung der Jokannesjünger oder der 
-i,gne8ifchen Philofopfaie. Erft durch johannis Worte 
,,veranUfst, liefs ücb - vermutlUirh die letztere zu 
„Träumereiren von AisoneQ veHeiten.*' Diefs ifi 
mit kurzen Wottea der wahre ScblülTel der fchwe- 
ren Steile. 

Um die Bibliothek mit dem Jahrhondert zu 
Tchliefsen, folgt in diefem und dem folgetvden Stück : 
die Ueberßcht der biU. uud mtargtnt, Littratur von 
"1798 — Ift»' • 

■ Zekmen Bandet f 6 St. S. ^is-~^' Bem^Mui- 
■gtn über den Prediger Satomo; von B. li. Bergt, Pa- 
fior zu Minelnkirchen im Alten Lande, Vf. dar 
Schrift: dvf PredigerSalomo, deutfch bearbeitet fOr^ 
nichikatbolifcbe Bibelteier, Hamb. 1799. Er leitet,' 
weil im KoheleA von Gott der Käme. Jchorah g«' 
ItTftucl» wird,' diefs Bach aus-dnem Zeitaltar ab, in 
wekbem man aus 3 B. ASof. 24, 16 fchon gefcfaloffen ' 
liabe , dafs man den Kamen 'lehova nicht au^fpreehen 
folle. {War - denn aber auch ffir gebot» gehaltm, 
dafs.man ihn nicht fdirdben feite 9 Koheleih- fetzt 
ja auch nicht ^niM dafOr! Als pbilbfophirende Volks- 
fcbrift Icbrcifot e« immer Etofaim , den allgemeineren 
Namen der Gottheit.] Der Vf. folgert «its dem i,n~ 
freEeigten fefarunfirbern Datum, Kobeicth fey jünger 
kis felbftErra und Nehemiab. Mit Sopbiften fey der 
Oiient durch Alexanders Krierszäge erft bekannt ge^ 
worden und Koheteth oder Aedsrr. bedeute eine Art 
mutrgenläniijeher Sopkifien, in Judäaiemftanden durch 
NacbabHiung der Griediifchen , welche befonders 
«ber die güttlicbe Weltregierong gerne dreift und 
leichtfinnig «bfpracben. Ueber ihrer Schiifiten Ver>- 
vielfältigung klage der Sclilufs deSKoheleth mit Wi- 
derwillen. Nach diefer Idee verbedert der Vf. Man- 
' chesin feinerUeberfetzung. BeylÜuiiir wird bemerkt, 
dafs Koh. 4, 17. Bet elohim ntcbt tAne Synagoge bedeo- 
la und tMria hat Hr. B> ohne Zweifel reche. Unfer 
Fff Be: 
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ScgrlfTroR einem Gdtteshans d. }. einer Kfrche, wo 
das -Velk Belibning abc«, göttlich Z)ince i^chalten 
ioü, ift oicbt ia die jft^ifcben Sitten, zuräck ;sa 
tngen. " ' , 

Den Sdihifs m>cbt S. 1077-1118 ttneBtamtimig-- 

tttng der frage: Warvm die fekrifilichen Orakttdtr 

hebr. Propheten erft um das §ahr 800 w Ckrijiur 

"' emfangen-? 600 voUe Jahre , feit JoTua, fcheiaerf lieh ^ 

die Propheten blofs autminälicke Wirkramkeit ein-' 

KEl:bränkt zu babe». Der ecff« PrOfihctciuusfprach, 
B. Rieht. 3. 1 — 3 beylaufig aufbewahrt, ift ungo-. 
tÜhr ^426 J'bre' früher als Jefus. (Schon yüi JoTu«. 
hätte M- 6. 26- Vgl--! &■ Kon. 16, 34 angefS^t und' 
nach gleicben Gnindfatzen beurtbeitt werden köiv-' 
nen.) Der Vf. fammelt die' in den hiitMifchen S« hrir 
ten des A. Ts. zerftreat^ Orakel der Propheten, und' 
äberfetzt üt , mit interellänten Anmerkungen über 
manche ZekniaftäfMle.als AuaXjpräche.. die aar in 
der Ueberliefernh^ -fortgedauert nnd daher yem' 
]ifni}d zu Mtind aus dem Erfolg ficfa TervolUiändigt' 
kjittäi. Vomekmlicb find die - Bctnuhtungen dbcr 
£ti's angenursie Hofaepriefterfchaft, die daher ent- 
ftandene fär dta Ithamariten verderUiche Eiferfucbt 
der beiden des Hohenpriefterthums fähige» Pineeha- 
fitifcbcn Familien und dw fpätete EntSebung de» Ora- 
kels jSaai. j1t77 ff- merkwärdif. Der hiftmifcbe An- 
fang der Pi*opbetenfefaideD , in weiclie auch derLayr 
koumen kennte KSam. i«,i3. Die nachgetragene 
Üinftandliebkeit in Natbans , «uccft gewifa nnr un- 
Wftjmmter, Drohong 2 Sam. 13 > 10^ xi- is^ Das 
^Xtere in dcr^Be&inmttng ,Joliaa faeir&t fein Name" 
jß:K.i8, 3' ^c Motive; za AcbJjabs Orakel für 
lerobeam ebend. lü 99 — 40. — allea diela ift febr 
frbarffichtig cmrätfafelt. Klit AcKjjab kam der Vf. 
bis ^egen 934. vor Chriftas. jScbade , daf» ntui die 
' Apfiftbe, warum jetzt «rfl etwaa fcbriftltdies T«n 
^tn P:OpbetenorakeIn beginne, nicht weiter gelöft 
wird. Die Abbondlung fchliefst ficb an di« eben f« 
»nziebcnde Darßeüm»g 4er Profietenfagm «u dem 
Reidie Ifyael'tn, welche ichen im 4 Bd.derfiibtiodi. 
< geliefert id. Aber auch dadurch ift jenes Warum? 
. noch tdvht beantwortet. ioUten wir hieraus auf 
-den VoHmz des Rvrausg. fcbliefsen därfcDr eine für 
die Aufbewahrung fotcher AoflÜtz« zweckmftfsige 
Fmifetztnig der BtbHeibek ui veranftalten? Ohne- 
kin haben die fpätem Bünde, durch ihre meiücn« 
gibahreicfaen AbbandlNngcndeal Fache der biMifchea 
'snd.inorgeHländifcbea Litcraturmebr als durch Re- 
«enfionen genötzt. ' In. den früheren waren auch die 
3lccenfi<men grofstentbciU bedeutender und- infaalUf' 
TWter, Rec. begreift febr wobt, wie man über dem 
' Keccirbren.etnc» fo grjd&en und mit ovitletnrtfsigen 
Prtrdokteii überladenen Facbs aUmffhtig . ermüden 
kaniw Der Raum kann alsdann leicht durch diefc 
Anzeigen und Abfcrti^imgen der näcbfien Schriften 
weggenommen ieyn , ebr die ToUeu Beurtbtilungen 
wichtiger und fcbwieriger^PriMluktc.zur Reife k«i»r 
fftefl' LJegt rielFeicbt in die/er Abnahme d«r Luft, 
■ fiÄ mit dem Rccenliren und Uefr«»'b«iten der Re- - 
cenHoaen t,a b«fchäf(igen> ein Gvmtl, wcswcfcn 



die' nbliotbefc nMitoffen worden Ift; fö wliifdl^ 
Bec. .daf^, de? Herausg.^ das- Ende dea letzten TOf- ■ 
trcflicbm AufTatzet und Tiele andere äfanlfcb« Frfldi- 
le feines geni^lifcben Forfchungs geiltest verbunden 
mit wördigcn- Sciteniticken von mnvcben' vore^lM 
^befl Häiinem. mit denen uns die Bibliothek indeft 
bekannt gemacbt bat , bsld in einer andern , an Re- 
cenlionen. nicht gebmidenen, SanunluAg ttiitzuthet 
len fortfahren möge. 

0£ÄOND»IE. * 

Hör. b.''GraoV~ Oekotumifch-'praktifeke Bemerkm»' 

gen iU>ir den Ackerbau, eine Sammlung Vitljäh- 

riger ' Erfabcungen lAer alle.Gegenfitinde deSel- 

ben , herausgegeben von Ludwig Chrtflopk mm 

■ ''Tetlftzfsh , vormals Kön^k' Preufa. RittaKÜtcr. 

Igbo. 900 S. XVI b. VpTT. 8- (16 gr^ 
Was bald in den eriten Jahren- der von Scbobot. 
▼eraidafsten ökonomifcben Reform 'praktifcbe Ock»:' 
iWtmen foTehnllcb wanfchten: dafi Mfonec-vonEc 
fahrung und Talent, in den durch Lage und Vei*' 
fillhren vor andern ficb «oczefcbnenden Diftiktatf 
unfers Vatedandet das Eifriie ihres Terrains , fauuS 
dellen Bearbeitung und Benotzting, getreulieb so* , 
xeigen, ihre bisherige Bewirthfcbaftuns recktftni< 
geh , aber auch deren Gebrechen fVlt veibcb> 
len mochten, damit nicht »ar dem Unfuge, »U«* 
über «inen Leiften zu fpannen, geßeuert, fondenk 
auch die Theorie in den Stand gefctzet werde, ibrf ' 
Grvndfätze für die gefammte deutfcbe Laadwirtb- 
fcfaafr, nach dem BedBrfnib eines in I^ge und Bo* 
dengüte ficb febr ungleichen Landes, fozuantwcw. 
fen , dafs der Oekonom am Rhein, eben fa, wie der 
im Schwarzwald und Tyrol, Üch belehrt fftiide: daf 
bat, zum rühmHchßen Beyfpiel für tihidich qitali&> 
cirte Landwirtbc, der Vf. dieser TortrelUcbenScLrÜk 
von Seiten des Bayfeutbifcbes Voigtlandes rübiididi 
getban. Mit heller Naturkennblifs imd r«ifer £rfäb> 
mag nach dreyfsigjäbrigter Praxis, befchreibt der V^ 
hl einem lichtrollen Vortrag Klima, Kraft und Ütv> 
vermögen jener grofs^n Gegend« deren Verbeflerung 
im 'Ackerbau,' nach Abfchnitt I. zwar v|el£,' zunt 
Tbcil gar nicht, zum Tbeil nur durch die tlehereI^^- 
Kzey alfein zn hebende Schwierigkeken umfHinder- 
luiTe entgegen ftden; von welchem aber, nach ei- 
iigm der natardes Bodens angemelTenen Verfahren,! 
(das Abfchn. II!— X dargeftellt wird) alleHings ehr 
faAbetier Ertrag ficber zu erwarten -vfire. Zu du^tm 
Wichtigen Behuf hat der Vf. diefe fein« Bemerkan- 
gen mitgetheilt; und Wir wünfchen ihm für. fön*. 
Gegend, alle Aufmerkfamkeit einrerftanden mit deji 
5. XUI. entbirhenen Grundßrzen:, .^.Cf^kopoiaircb« 
„Belehrungen mülTen , wenn fie einen Werth haben 
„feilen, immer local fcyn. &v viel es verfcbieden* 
„Landesarten und Himmelsft riebe giebt, fo vieft 
,^üiIeR auch veifchicdene Verbal tun g'sregfclA Ülr 
>^ic Landwtrthfcbafr Statt finden." Doch auch der 
gefaaUBt«» Laiulwirdiicb«ft fiad diefe BeiMikungdt 



a^'ing««fktBM fleCe&enfc. Ber-gcIebrteAe Tbrotc- 
tiker wird fie iitic wahrem Vergnügen leCciir und, 
ÜHi mefirste P^viRtlaffohrifterv falcher Art irfin- 
ifches; . der pnkiifcbe Oekenoin aber , er fey. in ei- 
«er nidMn oder wuien Gegolidr wird in jffdem Ah- 
Uknit» Hiitzlicbc Regeln- finden^ . UeWi^ens bat dar/ 
VT. wirklidi fllLaGegenftändcdtt&AckerbautB initEiA- 
ftUtifs des £inämteB» 6ms Getnrides bebandrtt], nui 
.dl« OelCMt mit Raps; Somma- -und 'Winterrobfa- 
nenift, als uaAvrtxktnäl^'g 4ät jene Gegend, Qber-i 
gAn^en, und wir wänfchen r«cbt fehsiutd batdigft 
^« ^■■' S4ff vcrfprochn« Abhandlung: über Veradhmg 
wn^k. bsHere Benutzung der rAhen Erdprodulite im 
Bayreätbifchen Voigttande ^ vecbaiMlea mit e>ner 
«äaliflheii Noiix von dar winem Oelionoinie,Viehb 
Bocbi, and betten 'Benutzung derfelben etc. i» weU 
•ban al^rn nicht wenige Abweichungefi fcTH md- 
geib Unter dam vielen' Benetkungeiv, die Uee. aas 
dUafer gahskvoüen. Schrift auszeichnen könnt«, will 
«y«rflurbemeFfefin',.daß er im XVt, AUchnt den-fa . 
%cBaiuttea Schwarzbafcp in das Vf. ßegend eiafaei'',. 
jBifah' und von ibm als ainc in- kaltem Gnuuf e, . 
fibwtref»' und im({e» Baden reicUich wuchernde 
(»inmerirucht empfohlen zu finden erwartete i ihn.. 
•ber wegea gensgenr Sömergäte wi Jeirathen- ÜMid.. . 
Letztere i&. niebt abeulüugiten'; 3 Scheffel Schwars- 
Ipfii find ZB ' ebeik dcrfeJ^en Funerpsrtion nothweiV 
^, trazu t Scheffel Weifshtber hjnläf^lkh find; 
.ttrer er bringt aach auf dcra Ichlechtcften firuade 
I^Scbeffal und drüber mn,- gegen- den weifsen ii^ 
^■itheto Maas and Garbenzahl , wo letzterer kaum 
1 gewährt, Pferde, Ocbfen iind MallvieS freflen 
ibttr genir ja fall Ueberafe wai&en;- gleich fs {mgc 
ji^kdi als -von letzterem ift dem Zucbtmeb NIk 
iMk. Bey diefer Henb Würdigung deffelberv'ift, 
aa ein Ökmomifches Probhm: warinn in ähnlichen 
J^natea- iiv Sachfen, abwärts von Bayroutb-, vqi 
^te»s lauter Schwarzhafar zu berrfehanlichen Zinr 
fei mtd Deputat und kein weiif^er angefetzt und auf- 
*egtik*n worcTen iilt^: war letztaver vor Altars nocfr 
gut nicbr dafelbft aqgepfianzt % 

yTtiAfsFOK^ aüa M. , b. äuil^auifadn : VerfucH eiiur 

Gejehickte ttts Ohfibauer f> Franirfich , aus dem 

^ ' Franzdfircbtn des tfn, 1^ firMtf £An^tj. i^oo: 

. lÄ S. 8- Cii g'O 
; lUcCe Abhandlung ift eir»- ilüszug duj'der SV^oiVa 
9« ÜB vit privat de Franfüit, dtpuw Vorigint ät iä na- 
^ht»jilaq%'i noi jowrs, for Mr. /• Grand cPAuSf^. P»? 
Bf iTSl- Si*' '" z^wr g^n'x artig ztriefen , und dir 
mbc^etzung ift ^f, aSer den ^asien einer Gefcbich- 
Ea.Tcrdient ßa nicbt. Der ganze Inhalt beichränks 
Ml airf folgendes: Der Anfang der ObReultar in' 
Bnnn'fcreicb war ein eirtftehender Kunfifleifs, worauf 
^^e&ta grobe DnwilTenheit, Aberglauben, Irrthä- . 
iker und eitdiicb unzählich.e Spielereyeit folgten, bi» 
fch endlich nach Quintinye der Obßbau zum hohen 
'Üor erhob. Dfe Erfindung der Spaliers f^llt in das 
lade des 16- Jahrhunderrs. £6 waren aber die Spa- 
c^M anCiagUch blofs Ueeten, dfc niedrig gahalK» 
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' tmd gat.g^fingl wiirdM. IKe Zweige ffocftt mtm 
ti> einander,, und die warm« Lage ait den Mauern, 
machtKdie Erficht» früher reif. Um fie klein zu ha^ 
ten, .pfljtn&ts man fie in Kaftenv Dazu^ kämet» dann 
die fieynebcnden Zwergbäwne , di« man xait d«r , 
Ilaagfcbeere ft;hnitt, ' und gam: ndhe als Hecken zu« 
famra«n fetzte. Man formte fi« in Böget), fcbtutt 
Fenfter dareiif etc. und ala lieb, noch in- denvomeb-, 
men Gärten d^e Taxus- und Btichs> einf^tiichen, und 
m allerband Geftalten. von Thieren und yögela», 
Tburinen- etc; gei'cbnttteiv wurden; fa' verß4iiniQclt« 
man auch die Obftbäuuie auf diefe elende Weife., 
M^iunachte die feltfmnfte» Pfropfungen von allerle^ 
Bsuuwn auf einander. — Der erße- Teniüuftigs 
Mann, der ctie -Mifsbräuche in Ztchong der Bäumei 
die abgefchmackten^ Veredfungsarten und den mös- 
derifebeiv Gebrauch di« Obftbamne wie Buchetüi^ckan 
zu fcheer^fK bekämpfte, ^ar ein Einiiedlar, Asnotii. 
PQw Aiftiü^r^ dpr 1653 ia manüre de bitn ciiltivtf ies 
jirbres fruüiers hsnnisgab» Die Spairere bebondelts 
er auf vemünftige Art, und brachte fis zuerß in Auf- 
nahmfc.' Laurntf-fchEieb. 167s Abregt pour'Us Arbret 
nains. £r pri^s zueift das iZattenwerV zu Spalieren, 
tn. — ■ Aber, unter' König I^d'wig XIV, der felbft ein 
grofser Eiebkaberdav-Gärtnerey war, antfaus alTeti 
Weltfaeilen £äunK und Saainen h«rbey~b ringen Uefs^ 
und unter. feinem Obeniuffeher der Gärten,, dem 
Oiuintintu, der 1Ö90 tsbte, güeng erft da» gröfsK U^bt 
in 4^ Ohftbaninzucht auf, da der Aberglaube nil 
den MondsverSnderungen tmd dfe Kitidereyen iin 
Baumfchnitt verdrbigt wurden. (^lUinyt, aevP'a« 
triarch unter den Gtlrtnemr war.der arft«r der den 
Baumfchnitt nach Regaln de^.NatiK und Vemunfk 
«inffihtte. Unter, i&n kamen die Tr«ifchaafe^iin({' 
Trcibkäften auf. Einige Jahre nach (^mntinye ßeng 
Girardotr der auTSrin Kriegsdivn&cu'ftand,. an, fei- 
ne Priratgärtetv zu BdgjKiI^ zu lamer ObA^alieren 
anzuwenden, wodurch er ein unfügllcbes Geld ge- 
wann. Ihm al^mten uia Einwohner von Mbntreuit 
nacfi, die noch heut za Tag vorzäglicb In Erziehung 
dier Pfirfcheit berühmt ßha. — ' Ire der neuferiv 6«- 
fchiaht« def Obfteultnr Frankreichs führt der Vf. ver- 
jchi'edene Öbftfoi'ren von Aepfeln, äirnen, Päjtitmen, 
etc. an, welche von Zeit za Zeit die angenehmäeit 
Waren , ühd ^eht aber einzelne Pirnkte Erläute- 
rungen.' die angeirehm zu lefen, im Ganzen aber 
unbedeutend um!. Nicht einmal die franzölifchen 
Haupt -Potnologen, du fioMcfr Sdiaiot etc. hat «t 
ftath QMtttTH^e genannte 

LbitZjö, h.- Vöfs u. C: AtigMuinei öionomifch' 
cherttijch - teibnologifckes Haiu • und Kunftbmch, 
«der Sammlung auigefuckter Vorftkrißen zum 
Gtbraiuh fitr HaM - «nrf Laudwvthe , Pvtftßo- 
nifteH und KuitßliehHubtr; . von C, A. F. Haehr 
kiimir. fertgefetzt Alid mit einer Vorrede' von 
M. Hoßmatm^ Dritter Tfml. IScD* 760 S.^ gn 
«. (3 Rtblr. 6 gr.) . 
'Kefs nätzliche; Buch , ron welchen bereits bey 
den votbereeheiadcft TM^e» bemerkt werden , dafs 
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es lL«i«esTftfs von dem ScM«e der fc^röbnlicfaMt 

fogenannten Kunllbäcb«r Tejr, welche sllerbaml 
. Mentbeuerllche Mittel vorrclilagen, eruhäU viele 
gute Vorfcihnf^en «us der Cbemie, Kocbiund, etc. 
-viid ricle m der Erfahrung bewahrte ProbelUicke. 
Oiefer Tbril ift mit dea vorigen vor gleichem Wer- 
the. Die Varik^brffiea find »cid gut gtMirdiMt tiiid 
"äen <Gniudfätzen der CKetnie, BotaailL, Pflaiizkunft 
etc. nicht widerfprecfaend. ' indelTen liitM fich nicht 
für die Kicbiigkeit aller uti'l jeder vorgefchlggeiier 
lUtttf-l einllchen. Einen böhetn Wertb aber hätte 
der VC. leiaesi Buch beygdegt , wenn er veuiglteju 
beyden meißen vorgefchlfl^enea Mttreln, beronders 
bey den WLcbtigcm die 3clirift citiret liäite, woraui 
«r dIefeLben (;enoiainen, -wie «r bey Bereitung des 
Zuckers aus |luak.elr>iben S. 5l3 fouft aber aufserü 
feilte» gerban hat. Es wflrde feu\ Verdieiid, dafs er 
fie mit Klugbett g££ammelt hat,' oicbt gefchioälert, 
Vielmehr .erhöhet, and das Zutrauen geftürket tia- 
beiv J?r. aao. .8.371. eBrba^lVerhaUuagsregeJn.bey 
(ien Blattern ^er Pgckeo. Welcher Arzt bat iie he* 
fonders vorgeEcbrieben ? — - — wird jeder fogLeicb 
fragen, den es vorxü^Nch.interefiirt. NebenKey fragt 
Bec, warum der Vf. bey d^efefGelcgentuit nicht die 
woblthätige Ertindaag derKiili - oder Schutzpocken- 
impfung gepnefen Iwbe , um fo maHcbes I-«- 
bcn retten zu hrifen. —7 Das Trocknen <ies 5tein- 
ond Kemobfles, der Froftableiter et<r. iü aus Cbrii^'s 
Handbuch über die Obllbsumzucht. < — S. 41)6 bat 
er gute Vorficbts'rcge)»ibey derfluhr; aber wo find 
fie lier? — • — ■Das Mitt»;! des lln.de Meure, die 
PÜTfchenbfiume von den fauiRwanzen, durcb 
BeftEeichung mit Beuin<)le .£■ befreyeu, .taugt 
nicbt. 

' EisEttA-CB, 3r d, Witteklndtfchen Hofbuchb.-: Gm. 
ttrRalkfllrMatuu^nieuHdQekoitomei{. — Eben- 



falls «in Nodi- artd HOlfsbilctteta. igOK ^S. , 

8- (9 gr-) 1 

Diefs Notb- und, Hülfsbücblein ift ein Quodlitttt 
von allerley zufammetigeftoppelten Känflen, dieiA 
den buiiderteiv yon.Kuiii.tbdcherii öfters aofg^ifckt ' 
werden und hier bel'oaders ohne alle Ordnung bint , 
und krius ßch aufeinander drangen. Bald Itouilbt' 
ein Recept aus dem Kochbuch: b<ld ein Kunltäck: 
bald ein Trank, fttr Ocbfen , Küh ond Kälber; to« 
Stall kommt er in die W^chkücfaej cfetm. fallt cia 
Brufämleiii aus der Gattnerey. otc Gleichwob) ift 
der Vf. weder Gärtner, noch Arxt, noch Oekonoat 
Wenigltens hätte er doch profan Tollen , was er hie , 
und da fand, und wieder niederfchrieb. Z. B. äiu 1 
Koth • und Uülfsbächlein fängt fogleich ohne lUei ' 
weitern Eingang mit defftKunttädckan: 4,Leiuewa«4 ' 
„in kurzer Zeit fcbän weifs zu bleidien. Man miift 
«.rchicbtenweifs zwifcbeii die Leinewaud, Merrettii» 
»Blätter, oder auch Wermath legen,' unibalsdiu i 
„Cedend WafTer darauf giefsen." — Welch« Hui» ; 
muuer wird nicht für diefe weif«, deutliche nal 
ADOÜändlicbe Belehrung dankbar feyn! Das dinaf [ 
folgende Mittel: „Ey-ei fril'ch zu erhalten,'*' b«Ädtt . 
In dem jeder Wictbin bekannten Einlegen in Ro^ca I 
oder dergleichen; .eine jede "Bäurin ab^ hätte ikM 
iagen k-önncn, dafs es nur £ycr feyn mäfsten, die 
vom Aag«ß jn gefammelt werden : deatl die veirf { 
Juiiius und Juliuj würden gleicbwohl^arin vei^e 
ben. ,So würde ihm avch eine jede kli^e HausfirM { 
haben fagen kthinen , dat's Butter, in fteincme Tbplt 
eiu^reOilzen, keineswegs der üefundheit bÖchfl naeh- ' 
iheilig fey, wie er S. 10 voi^ebt: YieUricbt aber 
ftand iti dem Kochbuch, woraus er gcCchriebea*. maii , 
fülle dieSutternicht in irdene gfa/tirteT-ÖpfecinfalzlEiii 
Ute imd da kommt frejlich auch ein gutes uad bttocb- 
Jiares Miitetchen .vor; aber diefe weniges vondoi 
4bi!igenj:u fondem, würde der iM^henicltt lohnet .| 
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GetCRtcRTK, JCicI, tredr. ind. Scliulbudklf. : Amtimi- 
lifcht Unit juBßi'nJlicke S^rhrtibttng der Seefd.laeht , die am 
neii April (igoij iwifehen fler Esc»»lre de* Admiral Pnrker, 
ins blondere iw-ifcheii dcrjeniffen UliHfiun dwrfelben, ^ie 
Lord S'eljott cemm^ndine «nd der diinir<:b«ii I>«fenrionili* 
nie, unter dam U^Fuhle dei Kon\m*ndear O. tiS<lier «uf der 
KipeiUisi-ener Rhede vorfiel. -.Von FrofefTof Olfvirius. — 
l>iprer HefchreibimK. die lieh «uf die officieüen Beridicc 
und andere zm-erl.illi^e, roii bfiden Fariheycn JierrLihreiide 



c<!tl> fo wie die Anzahl ilirer Kjironea, die verfchi»- 

deiicn G*iiuneen von ^n; Fahrzeugen .und die damit voriie- 
nommenen MinSTrcs. i|oi. ja S. |. Was' der •uafiihrli- 
rtie Titel verfpricht, finrfei min in der Icleinni Schrifi wirit- 
ticb; fie.fuu dsBl.efer.^deH8uii<l.rii»laben>haue5cUaclit. 



y«n 4er (p wideKfirecheiide Berichte erfchimcni deutlich •■ 
iiberCehen. (wd enthalt lUr Üctfuiuonun^ der däbey megU- 
chen Fre :eiv »lies NÖthige , unter andern auch eine Aiuwr- 
Ii<iiie über den nucchsav? der fnglJnder durch den Suii'i 
über den maii Tili lo aiaiiehe unrichciiie Anmerkungen, b6 
'Ibnders zujn Niobtheil« ^L'hwedens, «riaiibc h«i, und uL« 
-die daurTche M.iine. Der Vf. iü derfd'be, der in (tiiim 
zur nahern Bekanntfchafi inii detf nordirclieu Reichen bc- 
ftimmten, (i-on BaHdHt'i Spectattar,^ iVord rerfchtedwe»^ 
Journale : it Nord Uleraire-, pliujiqur, ■petitiqK& et assrol a*lp 
i«te Se>ii-j(;e über die danil'iUie Manne, fo-tvie über andie 
.GegeiiltKude feines Vattrlandes und der benadibarteii Sm*" 
teii eeliefert hat, und wahricheinli«h auch künfii^ mit flfi' 
cheni EiCer fori fahren wird, die nübeie KenutniÄ iensr uiD~ 
der in&iec melir ztt befördnn. 
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iFrtiftags, d4w 19. F*b*»^r i8'0a> 



E»DB£SCHREfBÜN6., 

WßmA«, imlndnftrie-Comptoir: hibUoOuli ier 
nmtßen wtd wnktigjien Bgifebgfchrtibvtigen u. f. 
henasge^ebett toh M. C. Sprtngel. Stmfter 
Band. igoi. 8. (3 RcMr. <! jr,) 

1 Jiefer Bantf «nthätt i> Rn/e hocA llrr «re/IiidkM 

"■-^ |[«A« MKvfirtca, ts ifM ^oAn» 1786 u. 1787 

«m t. Degrattdepre. Ata dem FriMZoßfcken itlur- 

fittt m»d ma Annurimngen verfehen. Nidit Mofa Jn 

Jen genannten Jahren , rondern auch 1777 war der' 

St als Nrgerhänd)«- in dem vreftlichen Afric» and«r 

SadCeite d«t Aeqnators -Dder in d«n Llindem Loan- 

go, Cacon^ und Angoy, welche letitere auch Mt- 

lembiuhd Cabenda genannt werden. Wenn er gteich 

Ton de» Praducten nicht Tic! nnd nicht gelehrt g«-' 

kandelt hat .- fa findet taan doch bey ihm fchützbarc 

Bemerkungen äb«r die innere VerfafTang, die Ge- 

bf^nche. die Sitten utKl dem CtArakter d«r Neger, 

und den Negvrhendel, welche man bey Proyait andj 

aiulera nicht antfifft, und feine Bcfchreihung, w^- 

dbrcb die Erdkunde wirklich erweitert ift, verdiente' 

hl «ine diefem Zweck gewidiaete Bifoli«thek anfge*' 

nnuaen zu wferden. Die Ton andern als ungeTimd 

reffchrieene KQfte wird als TefargeTund gerfihmt. Dm- 

VBtmr hat alles fitr diefes fcMne Land getban; das 

CUma ift vortreffiith u. f. Die S. 6- erwübnten Erb- 

ft% mit FiS/^ find wohl die von Bruns in Afrika^ 

4. Bd. S. 73- ang^irfahrten ^«c»ba oder Erbfcn , die 

ttiter der Erde wachfen , und wovon man in Xim' 

•urMannVTaichenboch der Reifen für igos eineAb< 

kUdong findet. Schade . dafs Hr. 5. den fonderba- 

ren Andmck nicht erklärt bat. Aber das ift leider 

Sit der Fall mit den Anmerkungen, womit die aus 

} fremden Sprachen überfctzfen Reifen rerfehen find. 

'- WnnerklflrteinigeSchwierif^keiten, und läfst fehr viel« 

Uiedüntert ftehes. Den Waldmenfcfaen, Trogtodvt) 

; hat der Vf. me bekommen können. "Was er von aer 

[ Sagadt^t eines Weihchens von diefcr Art. das er 

r ftlbft gefehen hat, S. rö. erzählt, erregt Bewunderung. 

[■ A^iatomen werden vielleicht am meiften bezweifeln, 

\ »*Jfl er den monatltchen Reinigungen unterworfen 

^ar. Der tte vft/cAM'H vbn Protect«» , der im Gan- 

^«n fahr mager tft. wird mit dem Rathe befchloÄea, 

*i«r Colonien anetile^en, wodurch man das Oeßdt 

^«cken könnte, welches durch den firrfoU (S. 33. 

"ÄV WiAl heilsen FarlnA) — der Antillen endlehen 

'Kk.üTt. — ^er Abfeh9, ReHpon, Sitte» nnd Gebra»- 

ff** Manche» war fchon aus früheren Reifen be- 

. ^^(uit. Allein man findet doch auch vetfcbiedenes, 

J. L. £. igo«. Er^tr fiaml. 



-1^* andern Beobachtern Aitgangeti War. Z^ E. mal» • 
kennt keine andere Strafe als von dem Pö*ei »«nf- 
fen ta werden. Der Vf. bat die yoUzieb^ng der 
Strafe felbft mit angefehen , eröaftnte nicht wenif 
fiber die Wuth, womit man den Verurtheilten zer- 
iffs, bemerkt« aber nicht das mindelle V-eriangen»; 
ein StAtk von tiem zerriflienen Körper zu rerzehren.' 
Die Liebhaber der Kirch engefchichl« werden S. 5».' 
die neueften Scbickfale -der Miffiwi nach Cang«, 
die fehr traurig fttt fie anaSelen , mh IntereOe lefeni 
j. AbfcAn. RepemingsfoTm. Hier kommt der Vf. mk 
Preyart in der flauptfäche äherein , nbnt es zu he- 
aieHcen, vielteitht ohne es einmal zu'wiSen, Mvd 
diefs betätiget feine {HaubwärdigkeiL Die enropXi- 
Ä;faen Schifäcapitains haben das Vorrecht der Pnn- - 
ren von Gebläte, innerhalb ihres BeEtrk<eS aSc Schwarz 
zen ohne Unterfchied , liia Ftinzen aosgenoiiunen. 
tu lanben mui zo veAaufen , und fie machen iMif ' 
gar la ofVCebiauch davs». Das Land wird dadurch 
Ai fahr «RtvöLk«rt, dafs der Vf. die Anzahl der Eia- 
WOhner in den 3 (ti^ere^lw" nt>r auf 6D9.009 Men- 
fcben anfchUgt. ■ Der 4. Abfikn. «ithält JchitUhars 
Nachrichten von dem Ntgerhaädti in Loango. 0i4 
He^r von Montel« haben fich dieZahne b^etk, um 
fie fpitzer und frhärfer zu nuchen. Sie find alf« 
nicht von Natuf fo, wie einige geglaubt haben. 
hoango liefert den vierten Thetl aller Sklaven «uf 
diefer Kälte, fn Malemba werden die bellen einge- 
bflndelt. In der Bucht Cnfrenifa haken dtePortqgt«- 
fen fich mehrmalcn niedergctafTeti, #elcbes abcfdle 
Franzofen nicht haben zugeben woHcn, Jetzt ifida» 
Fort zetftört. Die Neg«r find Nachbaren von Sogna, 
das von einem feigen und verrUtkerifthen WIke be- 
wohnt wird, welche* dieMilKonarien, die dahin geg^- 
gen €\nd , fehr übel empfangen hat. Faft die Hälne 
der Neger, die eingefchim werden , find faefchnit- 
ten. In Awhriz y" 4ö' B. B. ift der Negerlaadel fron 
keinem Belang. Bey dem FlufTe MafTuk, etwas wal- 

~ Cer füdwäits. ßndet man den erften portugiefifcheH 
Pofien. DieNegec wilTe» altenSklaven, die fie ver-. . 
kaufen, ein junges Anfehen zu .geben ; daher Vor* 
ficht nöthig ift, um nicht betregen, ad«r> nächder 
Sprache des Ueherf., die nJcht die carrectefte ift, o«- 
gijukrt tii werden. Doch werden die Negermäklep 
von den liAigen Entopäem bey dem McHfchenhan- 
del auf mancberley Art betrogen , welches der Vf. 
effenheräg erzählt. Hoßenttich hat er anfdemLa«de 
fich fo ehrlich gegen lie foewiefen, «ts er fie ailf d^m- 
Schiffe menfctüich behandelt hat. Denn nie hat er' 
feinen Skjaven Fefieln angelegt. Die lefenswardige 
EinUitunff 4es Ho. SifKe^Art dk fiSciwr, düman 

..Ost *^ 
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tl3'Qad|«nfiftr dfefen Th'eil ron AfHca ftnfeUni'lrflnn, 
ujid dit er nicht in Uebei^fetzungen , .fonderA jn der 
Uffcfarift T<air fleh liegen batc«. Seine Aniaerkunfen^ 
find zum Tbeil aus den neueftea englifcbe^ Scbrif-' 
ten'Qbet den'6klarenhandel genommen. 

s) ^ohatm Barroto's Reifen dkrch Sie tmum Gi- 
genätn ^s füdUchen Africa in den Sahrfniym und 
1798- Aas dem Englifchtii. S. 4»o. In der Einleitung 
■werden ndch Genobiibeit die bjsb«'igen 9» Ort und. 
'Stelle sufgeaominenen Bcrchreibungen'des füdlicheii 
Tbeils von Africa, mit kritifchen Beinerkuugen an- 
geführt. Hr. S. fcheint fle aber nichr mit der Sorg- 
Alt entworfen ^u haben , welche er fonß aazuwen- 
Aen pflegt. S. IV. Verden Farfter tind Thunberg ia 
eine ClAfle- unter die Reuenden gefetzt» die am Cap 
gelegentlich mfpracben. . Welch ein grofaer Unter- 
(chi^ iü aber zwifdben Forfitr , der fleh nur einige 
Wochen, höcbftens . Monate auf dem Cap aufhielt; 
jknd die Capftidt nidit verlief», und Thunberg, der 
3 Jahre lan|;^ie, Cotonie in mehreren Richtungen 
durch wanderbei Hr. S. verlief« fich, als er diefe» 
fcbrieb, auf Xein Gedäehtnifs, und hatte weder Tbun- 
berg>noch andere., die vor ihm kritifcbe Verzeich' 
Bifle der in dem fiidlichiten Afrika untemonMoencn 
Reifen gefcbriebcn-bob^n, ^ecAugen. Von Patterfon 
nrtbeilt er unfret Meynuiig nach mibillig , wenn er 
ilim Schuld giebt, Auszüge aus Sperriniums Reifet 
in die feintge aufgenommen zu haben. Die Gegen- 
den , wohin er gereifel iit , werden nicht deutlich 
angegeben. S. XIII. MaObn , den engtifchen Gärt- 
ner . deil'en Nachrichten Briins. im 3^ ßd. ron Afric« 
«Kcerpirteund'deznathherzum eweyteninal «.ufdetn 
Csp'gewefe« ifi,;nebft andern übergebt ^rgaiiz mit 
Stittfchwvigeii. Die Zeit« die Sparrnun auf dem 
Cap eubrachtej kann awcb nach der Art, wie Hr. S. 
S. XI. davon fchreibt , für länger genommen wer- 
den. aU fle wirklich war. Er hefchiftigte fifft, fagt 
er; dart »Is Naiurßtrfcbervpn 1771 bis 1774, ditZett 
mtugenomtun, da tr amf. An» Sciiffe R^Jolulion alt 
Begitit&dtr frefdm Forßer m dir Südju wbrackte. 
Die iiMRe Zeit, nämlich 3 JiAre War er auf dem 
Schiffe, es bleiben alfo ntirsjahce für feinen Aufent- 
halt ai^ dem Cap übrig. 

Doch ^cnsg Ton derEinleitung. DieReife felbllift 
eine von den vorzüglicheren und der Ehre follkpm- 
«lenWertfa, die ihr Hr. S. erzeigt hat. ganz und nicht 
aaszugsweifeiltierfetztzo werden. Was dieFranzofen 
wahrend desJetzten Krieges in Aegrpten, das haben 
die Britten auf dein Cap gethao, a- i. beide Nätja- 
, aen haben ihren BefitzÄand zum Beftcn der £rd- 
'kunde angewandt, und Mittel, die eroberten linder 
'^n einem beflem' WohlAande zu erbeben, vergefchia- 
gen. Nur iß es in Nordafrica von vielen Gelehrten, 
ta Süden nur von einem, der aber die KeimtnilTe 
vieler in fich vereiniget, als Secretär des Gouver- 
neurs , - m wichtigen Gefchäften Reifen in der Co- 
jonie machte, und die Seite Gelegenheit hatte, fleh 
von dem Zuftande ^r gafammte» C«loaie xu unter« 



lichMfi , gefchehfn.'Gieich der i. MJiA». giebt liat 
viel gründ.Iicbcre Ueberfi«;ht der Cploitie aih .Cap, 
und genaaere Refehreibingdes Vorgebirg^sMer gv* 
" "ten lioffiliing, als maii in andern Reifen liefet. Nach 
•incr Berechnung, die fich auf geometrifche Vennef- 
fungen gründet, wobey ab^ tHe Art, wie man da- 
bey zu Werke gegangen ift , nicht angegeben wird, 
ift der Flächeninhalt lafilSo englifcbe QuadratmeÜen 
grofs , und die ZahT der Weifscn anfser der CS^adt 
hier nur 1 spoo.'Cln der fonftge treuen Uebeffetzung iS 
ein Druck' oder Schreibfehler. Für abont bat fic 
mehr-aii. Vielleicht war gefcbrieben nkht-iaebr M). 
Das Ganze wird eingetbellt in 4 Diftricte, da« Capt 
SteUenboJch, Drakinfletn, ZwelUndam u»d Graßrey- 
net. Der VerbeHerungsgeiA der Englandet hat üA 
hier fchon thsiig bewiefen, und wer mufs nicfatal^ 
Kosmopolit bedauern, dafo er in deA' Ittztcn fiM 
(teil fein Grob gefunden bat^ ^Der von den HolhtiF- 
d«rn in den letzten Jahren vemachlÜfsigteGQitdniaft 
daai Cap follie nicht allein africanifche PfianuB» 
fondern auch aus andern Wclctbeilen aufhcbmen,, 
Man wollte Verfucbe mitBauqtwollei Indigo, Zaika, 
KaHee, Thee und andern Produkten machen. Steht« 
kohlen wurden in der N^ha der Capftadt jentdbckt. 
Auch in der Ge rights veFfafTpHg wurden Raforaieiil 
gemacht.. Die, Tortur und das Rädern flifQ auf kd- 
niglichen Befehl abgefcb-iilt , »nd doch wider die" 
Erwartung des Geficbt&hofe« .wenigere Mehfchat 
hingerichtet. Neue Abgaben bat die englifcbe R«> 
gietuDg nicht auferlegt, vielmehr einige der alteoi 
aufgehoben. Das Papiergeld bat mit dem baaten- 
Gelde fileicheii Werth beliomoien, und vbadiefem. 
hat England 2 MiUionen Thir, im Uialauf gebsacht;'' J 
Unordiumgen , welche im Begriff .weren aHSztibre- 
flhen t wurden durch die Engländer unterdrfickt. 
Wenn alle diefe Nachrichten wirklich gegründet£nd 
(uns fcheinen fle wenigßens fehr glaubwürdig): fo 
ift die englifcbe B«fitzneh>aung von derColome febd 
wohlthätig für fle gewefen. 3. W^kn. entJialt Be- 
merkungen auf einer Reife durch das Karro odet 
die trockene Wüße nach der Landgv»gtc^ üratf- 
Bjiijnet. Nicht blo£^ die Natarreicbe^ unter-denqa 
das von den vorigen. Reifenden wenig geachtete Mi- 
neralreich die Aufmerkfamkeit des Hn. B. baupi- 
fäcblich an fleh gezogen hat, fondernauch die Meftr 
fchen in~ allen ihren bürgerlichen und politifchiB 
VerhalEnifTeii . werden vqn ihm genau beobachte 
Man lefe nur, was, er vfln den Bauern ^S. 71. u. f. 
fagt, die. gegen die bocbaufgeklftrten englifchen felif 
contraßire«. Weil er fleh nicht einfallen ^efs, daf» 
die Britten diefe Colbnie wieder zurückgeben wer- 
den : fo berechnet er den Voitfaeil , iTen fle von der 
belTern Benutzung dei Producte -ziebep würden. 
Z. E. der Pilanzf Salfola> um Sode oder Barill» 
daraus zu bereiten- Dafs der.Straufs mit 3, g aucbj[ 
Weibchen in Gemeinfchaft lebt, ill eine Erfahrung, 
die. Hr. B. zuerft gemacht ha(. 3. Abjch9. Bewct- 
kungen auf einer Reife in. das Land der KaJfenL 
Nacbdem'der Landdrofl mit Hn. B. in Greaire}'»« 
angcksmmen war, wachte jener Anfialt-, durd> 
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Haufen ab«r den FirchauTft, der denKiHFenaundHoIr 
Undem zur GrünzKnie dient«, lirdas hollündifchBi 
Gebiet gegangen wereii,' zum Kpokzuge za bewe- 

fen. Das Dorf, wo dei Dfoft wobnt, iin>3s° ii' : 
. B. und 36* O. L. das wie fein gcfamiDter iftit- 
fcbicfati^er DtfinJct bisbep -auf Bdlen" KarMn'gafdilt:. 
Wtj'ift nfcJit'ven der'Arty dBTs'iluk'feine Collagen; 
in Europa dafutn^beneMeA werden. Esikat antriiUFr; 
riireres Arire!ien,Bk ü-gend cinDorf in En^lanrf. -Diec 
£«beRsn4thw%ndißleeiuti k&niten' «ir-iatf ^Mohs an-.' 
b^Iten werden. Die Reife nach d«in KaAiemlaad«'^ 
pterigr erfl 'gegen SAdeit nach denberQbinten; Zout- 
winsi deren Salugkeit' fiel) ie* Vf.* arehtsus ider^ 
Nfthe des Meerte,' fondevn aiu den» Steiiifalz ,- da^-i 
das WafTer %ef fibret , evklürk- Die Trüglaait der; 
Itolländei- er1kb<E>e- man ancli' daraua, dafa fiewodori 
i{B9-Zäbrs iind>-Q'um^a, nok:b den Biif«i.za zabilieat 
f terfuAt *»bwMi^--' jedes a'ftdeW Volk ( .aaeynt 11^, ß^; 
I Teiches 150. Jahr im BetiliT des C^pa -fetre£in!uräce.: 
-Vürde es Terfupht haben. Aber auch die Spanier? 
' irch die Portugiefen? inöfbce man fragen. Qie 
Zwartkopsbay , wobey man die Karte anrebcnmufs. 
Weil die vo lt T!H. B . i;i ! ^ i' ii.ü i ieie ' vun all e n abr i gew 
riiwcicbt, ift zwar nicht vor den Winden gedeckt, 
aUcän fie gewährt einen guten Apkp i^4B(^upd^ rei- 
chen Ftfchfang, und konnte, weiidas-LAnd fruehili 
harand init W^lduHgen bewafrttffn j und.da^ Rind-j 
fleäfch fchinackhaft in. für die oftindifch^ Compag-. 
itTe und ftir die ganze Colonie febr oatzIi«b werden; 
pa kein Kfiflenhandel Sratt ^det:. fo hat man die 
Bauern, nicht beWfgen' können, .den Ackerbau su' 
irweitem. . Eine Ani«lepeiigattui>g , Rietb«ek ge-' 
tannr, defen Seltenheit auch fiparnnanic bezeugt.] 
'traf Hr. B. hier in Meng|( an, and bcfchreibt Ae. Er 
Termuihet auch, dafs um die benachbarte Camtoos-' 
kjr BleVrainen mit Nutzen bearbeitet werden köifn- 
ien. ■ Dte Hottentotten haben feit einigen Jahren fehr 
«genomuieri ^ ^nd werden binnen kurzem ganz 
fJhlSgeftorberi feyn. ' lii, dem grofaen Djftrict Graaf- 
It^nct ift nicht eine einzig*- Horde. freyer HottL-ntot- 
tta, und vielleicht nicbt:3o Einzelne, die aufser 
dem DienAe der Holländer leben , ob<^leich in dem 
Diftrict 10.000 (?) und in der ^nzeu Culonie iS.ooo 
fiotctntotcen. leben. Sie werden zwar nicht von ih- 
>en Herren verkauft; allein die Bauern inSüdafrica 
haben die in ihren Dienften flehenden Hottentotten 
ihit nicht minderet- Granfamkeit bettandelt, als die 
PfljTiztr in Wellindien ihre Negerfklaven. Die Prfl- 
^I , welche iie bekommen, werden nach der Zeit, 
ind da die Bauern keine Uhren haben, nach Pfei-. 
Rn Tabak abgemeifeti. Eine Zeitbeflimmung, wo- 
»ach auch' in Mslacca von den Holltindern Prügel 
aus^etheilt werden. An der OltTeite des Sonntag- 
flufies äiefsen unfre Reifende bald auf eine Horde 
fon Kaffern. die, ob fie gleich Nachbarn der Hot- 
tentotten find, doch an Manieren, Kürper und Clia- , 
nkter wHt von ihnen unterfchieden lind'. Hr. B. 
bält die Männer für die fchonften Geffalten, die er . 
': gefcAen bat. Auf Befragen, warum fie ßch an 



4i» W«ftf^te de* Mck d«n-Vertrteen Mr firäiize 
angenommenen, grof^en Fifckfluisesliegeben hätten."- ' 
antworteteiL die Hitupter, dafs ilie CoioVüäxn zuetft; . 
den Bund gebrochen utUl im Kaffervtande gejagt' 
litten. £s war diefea vollkommen wahi; ; Coloni- ' 
fien hatten einen Theil- des Landes als ihr Eigen- 
thun beftbllt,' imd wvren im Begriß^ Geh tioch wei- 
ter auszabr«ten. Ehe Hc. B. ündieine (feiellfchaft- 
z4I]n K«Ce|i.4ni[e reifetfin, T-ogtD fic qacb der ly^ün- 
^(iBg.desFifchä., 4ie wie alle Flü0ea|<if der Qfifeite 
Ton-Africa verfandet i&. t)ie Ochfen-i wenn üe nicht 
ziehen w.ollten, wurden von ihren Führern mit'Mef-' 
fern über tue Ribben und Schenkeln zerfetzt; eine. 
Behandlungsart, w-elche Tielleicht die Bejiern von 
<b» K3<ffiern gelerpt haben , bpy -fien^n Hr. H- kuri 
verhex fo übel zugeriehtetel Rint^vieh gefc^en hatte.' 
Da-s.ljefchäfc mit df^tp Könige, w^chjer xq eii£l. M- 
ff^en Oile" Tun, dem Fl. rcfidirtei wurde bald ab^ 
gv^en, und die alte Grunze t>o>def' Clebiete auf) 
neue feftgefetat. Die Kaffern leg^e» üch inehe auf . 
Viebz^ucht (und aDs/chlierslicb WirÜ'^ndvieh vor 
ihnen gezogen) , als auf den Ackerbau. Sie jagen' 
viel , und" daa- gröfsere Wild ift fchon feiten gewor- 
den. ■ All« Jain R^ifiti' '^'"' MmT<>sh iiftii ziehen fie 
weder durch Flfcherey noch durch Schifffahrt den 
minderen Nutzen. Auf der Oftfeite des FIfohfl, un- 
- terfucüte adch^4fr. B. die Mündun;; des Keiskammafl. 
Auf de.r Rückfeite über den Fifchfl. nach Reynet ent- 
deckte er neue Arten von Baübofz , und £ifcn lind 
Q^ber auf den Bergen« welche diefe Mineralien faft' 
äbeuU.bein'orbrüigen» - ' 

-; (Dtr B^ckl»/tf^t,) 

MÄtHEXrJTlE. ■■ ■ ' l 

HAtiWDVE8„ p. Helwings: Voltfli^dtge nach,dem 
• D4timab9aajs berechnete TabeUen zur Befiimmung 
des atbijchen labaits, fowahl des TMnden , atii. 
des bfJcklageHen Hotzes ; n'ebft einer Tabelle übet 
'/ ■ Bauholz, 'über'dfe Beftimihung der Gröfse'dea 
BUS einem tBautue zu li'su'endcn Blodrs , und 
über die Schwere eines Kubikfufses yerfchicde- 
ner deatfcher üulzarfen , wie wich einer dpp- 

}■ leiten Preistabelle nach Marien- und gutenGro- 
cben.. . Zum Gebrauch für ForR- dih) Beube» 
dient«, ZiuftHierJeute und Holzbändler. XSoü 
■ 7P 8. gr. 8- (l Rtblf. 12 gr.) 

Der Vf. diefei- Tabellen, -Hr. G. L. Dww, fetzt ih^ 
Ten ^^orzug vor andern bisher erfcfaienenen haopt- 
fachlich darin, ' dafs bey Berechnung derftlbendi^ 
Deciinalrecbnung zum Grunde gelegtr wprd^^ vto^ 
gegen Rec. nur bemerkt, dafs diefe Art tu rechnen 
fo lange bey den Holzabgaben nicht allgemein wer- 
"den möchte .^als unfre Werkleute ihren in 13 Zolle 
getheilten Werkfufs, nicht mit dem in 10 Zolle ge- 
theiltcn vertaufchen wer'len. Es /ind Qbrlgeiisder 
berechneten Tabellen fecbs. Die erlte betriff, da» ■ 
runde Holz von 5 — 3Ö Zoll und von i Zoll Länge 

bis 
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blt 66 TuTs. 'Oievnaere^ift fit 4m freiTcUigcM' d«r Sta - lI»Vfiffc|M|(S '^«yCeflgCV «« lAtiaet 



Solz tieredinett- und geht von de«' qtftdrati- 
tfhen Balken Ton 3 ZM tiMauf }eBe -von 40 Z0H 
ftrt, fo dufs dabey die 'SUfi'Ic« Immer um i Koll bis 
«uf 5 Zc^l zunimint, und fo z. £. fSr 3^ und 3,- $'■ 
nnd 4, 3 ond 5, % und lS, 3 und 7, -3 und g ZaU, 
4ie B^ken von 1 2oQ 4is luf 66 Fuf» bwe^net find. 
. Die drine TibeHe dienet s« Üebeifchlflgen -des Bas' 
bcilz -Bedatfs l)ey <i^fiiidea, und- läuft tok der 3»!- 
Ugen Viertmg Mi* auf die ijzoUige Ton Zoll -eu Z«U,' 



«bisttblls M jcoen Icrthinu verfallen au feyn, d« 
owii noch hin «nd nieder Celt^ in Fatrwtvche»^ 
•lUiiA , daTs «r in $. 7. >die Tanne als -einen gennHi- . 
nickte« JCegel berechnet, da bdt«nntUck die Nadd-, 
btfoine immer v«Ub«lz.igter wacUen , und' beffliw 
den nacliftec. Edakrutigcn diecuipvnchfeiieTja- 
ne Aft imsier die U&lfite d#s CylLmlers Ift. in de« 
fie Atfliat. Auch die ita $. S* B>d Si. geSahrte Recli- 
.fdz dca «eftuutea Kegel und die Pyriinide 



nodfo Immer ehien Zoll veiter bis auf die Differenz kann nurlslie.irakAaveBdung finden, «Is dieoben 

yoa 3 Zotl fort, und die Langen Gnd dabey yon 7« Dicke gegen die uitere nickt Tiel ^ringet ift, wna 

b'is J3000 FuTa bereckne«. Die vierte Tafrf giebt dai man .auek. enf -die VaUhoUigkeit de« Stammes ye^ 

in dem Zirkel ftekende Quadrat von 3 bis 56 Zoll riebt thun wnlltsj 4m geAutzte StAdi dea Bau» 

Durdtmeffer;' die fünfte ift eme PreistabeUe , v»A- bMbt mehr nin Stück, .etaer PatapatoUe, «Is dnei 

die fecbfie macht anhang«wnfe die Hartigfihe T«-' geadliakbtem Kegels, und müfctf auc^ al« felcbt, 

belle der fpecififckeh Schwere «nferer Holzarten. — barecknet werden, trenn iH«ag«n«u.T«f&hrenwofl-: 

Der Vf. tat fowokt den Gebcaiuii dieTet Taf«ln , «U M. Uebrigem Ettd «li^e Tafeln tat Forft- und W•dL^ 

•uch die bey detifetben vorfcoammde Einf^kaltun-: Icate, und auch (ftr H*Uh1indter £ekr b ou dibM^iitf, 

gen rdir deutücb auseinander gefetzt , tmd die hie- ihnen hcftens su «mpfeUe«. 
j|er£iihAcigeaBereckntingea der Briken-fitOcke, und' 



XLEIKE SCHRIFTEK.' 



fmutotorvt*. ^tUwhniig «- Erfurt, b. Sink o. Scltmip- 
- baff : Ö>* MöglUMtit fuatheti/chtr UttheUt a priori nret- 

• tetgcfen den Aii^ritF <!«« HlT. Itofraih Sehülze in deiTea 
Kritik der iheoreuTchen Philorophia. V*» 4enT*Tfaff*cdae 
Schrift: über den Pjulinifch»! Grgeiifau : Buchftabc und 
Oei/trgöl.Xir. und2oS.''5. Nachrinigm aZ/nrndri«* Bemer- 
kungen in Aer yorerinntmag, wodurch der Vf. ^cincBcknp- 

- wn% zu rtchtferÜENi fMitti ■d«i's aucb Hr. Schult» KauUu 
nifBvernandeti habei und nachdem uirfer Vf. radinn in d«t 
Abhandlung hlblt , theils den Berriff. den die T. Kr. mit 
f)Mheiirc)»eit Unheilsn a priori rerbindet, 4>ey. frinen LaCtra 
als bekanut rarauKgeretzi, ifaeils auf di» Wichcigkeii der 
SicTie aufnverkfarri fiairichth«, unternimiBt er nun äieBetir- 
theiliiug und Widerlagunc iei g«gm die ftsdachwn Unheila 
geriebtwen Einwurfes feUbft, din «r aiit U.a. .JrJiuJse't eige- 
titai Worten vortrage, und welcher in Jeif.Küru gefafet, ii| 
Ibt Bebaupuing beflehc: .,£a (ey nngedenkbar, A»k es fyn- 
„tbetircbe Unlieile a ffiari gebe, weil Subjecc uad Fridicat 
„derfelben'tiiclit tdentirch feyn follen. und doch auch wie 
„der id«iii)fcli feyn fulleu. in fofem eiii>^ Ne[hu-enili);k«ic 

- t^rer Verbindung 4>shiuniet wird." ~ Uier>egen bemerkt 
DU* uUfer TC.: dals der Begriff /an (ynchetirclien Urtkeilen 
a.pri^i, dvti' ^iafer Einwurf treffe< nicht derKancrfche tey; 

• und «r hat Reiche, diefci zu bemerken, da j« Kaut uit»Aruck- 
lich behauptet, die Ideatiiüt dea Subjectea uoit Pradkatei 
fey der cigeuthiitaticUe Charakter und der autfchlitfteuäiVar- 
BUK der RnalyttfcheD UnhMle. Der Gr*ud iti Mifnerflimd- 
aiJMren Satten des gemachten £iiiwutfea könne demnach, 
wted*rVf. in (einem Räfonnemeiu weiter furtßhrt , ledii;- 
Jich dariiUiepen, dafs llr. Srituhe ideutifrk Jtiiu und NoHi- 

JWtudig vtrhuadtu werdeu , filfchlich felbft für idemifclii Sc 
griff *hielt, «od :ds£B er fonach, um die Ip^fcb« Umaoglicli' 



fcelt fler ^^itbetifcha» ürtheüe a ptluri nach dem lUnii^f 
Begriffe ron denfUben , zn enr«irein, faStt« danhun inä«K 
£«/fV uugeituUtQtt d^ftani mnem guätru Grmu4e, akMi 
gwißf BegriieUtutffirhamd, Nothweudtgk^ daryak^ng 
dfrfelbtu 1« UrthtJhn Sw* ßuieu kijuut , welcbM tr (Ser 
nicht geih4n h»be. Allerding« kommt hier »It« iutvl aai 
db das FrInCL]) der fdentttit und des] Wi darf pruchH 4k •&• 
einige Gnind «iHernotliwwiAigca VveknüpftinfzwiTcheaSul* 
ject und Prüdicat in Ur«heileiL- fey; «der «b es nicht in^ 
Üne Bcdingunft dtefer NMhweiidifFkei« jfebe, unabhan^irra 
lenem blofs logirchen Princip, unft ohne durch diffelbe iraf 
miuelt zu rejR? — um dte Grjtifkeit rrnthecifclier Vr- 
theila a priori zu befttciten , mü&tc nämlich dargeifatn^vM 
den ; dafa dafjenige Dritte, woreuf alTe rqiaeS/vitbcCi a pnaH^ 
aJfdfls ^fcdiual derfelbett, beruht— die reine AurciiaiuiMk 
und durch Ge die mittelbare oder unmitLclbare Beziefaun; iil 
die Möglichkeit der Erfahrung — rölli; tinllatihifk. «Bt 
Atta der Satz d^r Identitiit nud dw Widetfpvuche« <Ui MK 
ziRe zugleich pi^Ji« und n^oti«« Criterittm der Wahiidt 
•Jles uTiTers £rkennuiin«f fey. Ob es. nun Iln. Srhuliist^ 
lungeii fey, diefjt Beuaupiuug g^gen die. Lehren der V. Kr. 
geltend zu machen , darüber zu urtheflcn , ilt hier der OK 
nicht. UnfürVf. iurseri am ScblirtTe "der Vorerinaerun» dm- 
Vorrats, über daf ftMua Werk de* IIb. UoFt. Seh. einit fnM 
Me)'iuing aucfubrlichec zu erkennen ui ^faen ; und unfern 
UribeileHach, berechtiget ihu dit kleine hier gelief erte ProkC 
allerdings, über philofapbifch« OegeüfUude überhaupt, fr 
wie insbefondre üW den Charakter «nd Werth einet VT»« 
kef, wie Hu. Hofr. Sek. Kritik dür tbevrciifcken Pbikifi>pl«^ 
iß. dem utrfcr Vf. alle Geretihti^eit wiedeifahren litsi. ttm 
fftiia StiiBMM zu geben. 
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ERDBESCHREIBUNG, 

WsiMAii, im [nduftrie-ComptoU-: Bf'bliotAffA d^r 
neuefien und wichtigfie» Rnjebtfchreibungen a. f. 
herausgegeben von M, C. SpriHgeL' etc. 

' iBt/cklu/t der im Vrtgn Stütk abgd>nck*m*n Rtnfio*.) 

Ni^ch einer Abwefenbeit von twtry Monatevkant 
Hr. B. wieder in Reynet an, und reifste drey 
Wochen nachher nordwärts hinter di« Schneeberg;« 
in das Land derBufchmänner. wovon'der 4. Abjehn. 
handelt. Diefe anf dem Cap fehr-geffirchtaten Men- 
fchen le^en blofs v«n natdrUcben Landvaproducten 
Und Riubereyen. diefie andenCoi«nißen und Nach* 
barien begehen. -Man wollte einen Verruch machen, fte 
durch Gefchenke zu gefrfnnen , dafs lie ihr wildea 
Leben verlaflen m&chten , und die Grunze jenfeit der 
f Schneeberge gegen Norden genauer kennen lernen. 
Man gelangte bald zu ihren Holen, und bemerkte 
( ' darin Abbildmigen von ThiereQ diefer Gegend, die 
}. fehr gut gerathen und zum Theit frifeh gezeichnet 
' varen. Auf dem Schneeberge ift gar kein Straucfa- 
\rerk, nnd fs gtebt dafetbll viele Menfchen, die nie 
einen Baum gefehen haben. Doch wächfet das Ge- 
treide fogot, als in deh niedrigeren Theilen. Die 
Verwfiftungen, welche die Heufchrecken and die 
[ Bufchmünner anrichten, find die Plagen des Land- 
taanns, der auf den Höben die heften Schafe, and 
in den Ebenen die heften Rinder in der ganzen Co* 
fönte ziehet. Hr. B. war auf dein Schoeebei^t als 
das Land von einer unzählbaren Menge von Heu- 
fchrecken nunmehr in das dritte Jahr heiuigefucfat 
Wurde. Doch fchmeicheltemän ficb, durch die Heit. 
r "Tchreckenfreßer, eine Dronelarl, die ich gezeigt 
' .batie, bald davon befreyt zu werdeA, Antelopen 
tkitd andere' Thiere, welche von andern Reifenden, 
VS« nicht fo weit vorgedrungen find , nur feilen ge- 
^heti wurden , fah Hr. B; Heerdenweife und jagte 
j J%3e z. B. das Gnuthfer , Quagga , u. a. m. DieHaupt- 
i *ftjicbt, mit den Bufchmännern eine freiHidlicbeUn- 
' "^^BTTcdang anzuknüpfen,' wurde nicht ohne Blutver- 
f iefsen efreichL Gewifs ift noch von keinem Rei- 
J^Siid cn diefe Menft^enraffe fo genau und umftind- 
^"i^h gefcbililert , als von Hn. B. An den Männern 
\ « enterkte er, dafs, om defto fchneller laufen zu fcön. 
"ett, die Hoden an die. obere Seite der Rutbe ge- 
''''Ückf waren , und an den Weibern, dafs die Nym- 
phen- oder, innere Schamlefzen veriingert waren.. 
V^feVerlitngeran^ift bey allen Hottentottinnen, nur 
''-cht'fiB-ftark, und zu diefem Stamme ^bören iHch 
A.h,Z. 1803. Erfttr BamlL 



&. 



die BufcbioSnner. Beide Tollen Abkömmlinge dnr 
alten Aegyptier und Aethiopierfeyn! Die guten Vor- 

-fchljfge, die Bufchmänner durch Sanfcmuth zu gi< ' 

.^Winnen, werden fchwerlicb von den Holbindern aus- 
geführt werden. Als unfere Reifende den Scekuh- 
Sufs verfolgten, kamen fie endlich am Ende delTel- 

•ban an einen grofsen Ftufs, der gegen Nordweftelt 
fiofs, and aus feiner Breite und Ricbtuiig fcbloh 
HiBn (ob nieht zu voreilig, mögen fpätere Reifende 
nntenucben ,) dafs es derfelhe Flufs fey, der lieh aiif 

■der Weftküfte zwifchen den grofsen und kleinen ' 
Namaquas ergiebt, und welchen dcrOberft Goidon ' 
den Orangeflufs nannte. Auf dem Rückwege hielt 

' man fich mehr gegen Often, und fisnd auf dem Zua- 
reberg, der zu der bOchlten Beagkette in der Sitd- 
fpltze von Afrika gehört , fcfar viele feltene Pflanze*, 
Aus einer Zeichnung , die ,Hr. B. an einer Felfen- 
wand wahrnahm ,. folgert er die Exiflenz des £iit- 
boms, die aber, wie Hr. S. erinnert, dadutcfa'noch 
lange nicht aafser Zweifel gefetzt '.R. 

Der 5. Abfchn, enthalt die Beinericnngen ; wei- 
che Hr. B. auf einer Reife 'längs der Küfte, von Graf 

' Reynet nach dem Cap machte. Wegen der anhal- 
tenden grofsen Dürre war es unmöglich, durch das 
Karro oder die Wüfte zu reifen. Was fchen Stuben- 
gelehrte in Deutfcbland vorgefcblagen. haben , dafs 
man lieb auf dem Cap der Kameele zum FortrcbafFeia 
der Waaren und- Reifenden bedienen fotlte, das hat 
auch den Beyfall des Hn. B. Aber wird der trage 
untbätige hotländifche Bauer zu diefer Veründerung 
gebracht werden können? Die Plettenberga- und 
Mufchelbay ^7urden befucbt. Sie find wie alle aef 
diefer Küfte dem Südoftw^nd offen. Im Dißrict Stol- 
lenbofch haben ilerrenhuther Millionarien zu nicht 
geringem Aerger der Bauern über 600 liottantorten 
«u civilifirenangefangen, und wallen auch uitter deit ■ 

' ßufchmännern und Kaff ^m dasChriftenthum verbrd-' 
ten. Sie Wurden von der englifcben Regierung be- 
günftiget, und werden fehr gelobt. — War Hr. B. 

"in Süd«ften viel weiter gekommen, als einer feiner 

-Vorgänger: fo ift er im Norden der Coloni^ biuber 
ihnen xurück geblieben. Denn hier gieng feiheReife 
noch nicht bis an den So'S.'B. da Vaillant'bis an 

-den Wendekreia kam. Der 6- Abjchn. enthalt die. 
Bemerkungen auf einer Reife in das Land der Nama- 
quas. Da der Vf. auch diefesmal in Gcfchaften der 
Regierung reifete ; fo mufsten die Bauern, wo es ver- 
langt wurde, umfonft Vorfpannleiften. Was S. 331: 
und vorher S. 374. von Valllant's Keifen aus dem , 
Monde derer, die ihn gekannt haben, angefahrt 
wird , muCs di« 2wei£sl *a fietacr CUnbwärdigfceit, 
Uhb die 
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dfe TciTcbiedcft* geSofscrt Itaben , hettir^en. Eft 

- wird Ulla Torgew.or/en^ dafs die Hekleiiibaten, wei- 
cht er in diefem Weltthetle verrichtet haben will, 
g^fstent&eils erdichtet lind. Dfe S'aldaubabay bat 
XU jeder Jabr,sB«it eine» giUen Ankvcpiau,. iß abci 
wegen Mangels m Holz und frifchem WaiTer zum 
Saminelphtz einer Fl«tte untafigl^h. -Kr. B. tbiA 
Vorfchlage, dfin Mangel abzuhelfen.. Von d«r Un- 
wiffenbeit und Leicbtgläubiglieit der Bauern werden 
merkwibdi^e B'cyfpiel« «ngefOtirt ^- allein man inuf« 
fich nicht dsT-über rerwundern,' da auf dKU> Kap 
ielb{t keine Druckerey all für Anzeigen und £ecl> 
klingen ejdfHrt.. Nach den Vcrfuchen,, di« Ui. B. in 
dvai Namaquas Lemde anfielke, iü: ea ihm wahc- 
ficheinlioh , dafs unter d«iv meiäen fhifsbetien un^ 
terirdifcb« Ströin& fliefsen. Die £rngebomcu find 
"Von den Bauern faft ganz verdräwgtr und werden in 
wenigen Jahren fainmdicb ihre Skiaren feyn. Aiu 
Znde werden n»ell Verfu<he erztüik, di« die Eng- 
länder mit dem Anbau von Viebfuttefr Seramuin, 
Hanfu. B^ in.. au£ dein Cap gemacht haben,, und gut 
lUftgafiUtvn find. WJtredie Colsnie von. einem tbä- 
tigeren V«tkc bawohiU : f« wQrde vieUeicbkdarAnf- 
•ndialt dar Engländer, bald di« Folgen nach üeh zie<- 
ben , daf» fie des Btn««rUsd«9 entbehrea köiuite.. 

Wenn wir^Ietch da» .vorhin der Ueberfetxuiig im 
Ganzen «rtbeih« Lob d«r Tresenlcbt auru'eknehuitn 
.wollen :. famäflenwir dActrgefUbten» dafs wir b«y ei- 
ner nur 'l'beilweif« vorgenMsmenetv Vcrgleichuag 
tB«br al» «inmal Fehler bemecki faaben^ di« den Sinn 
verderben. Z. B. S.. 43. wtvd von den Einwohnenn 
in derCapSadl trebaufCAtr da& es nur umig. WoH- 
habtnde unter lhn«n. g^t. W« kann- dieTea ükt wahr 
liattenv der nsr irgend eine Keil« um da« Vorgebira« 
der guttn. Hoffnung gele&n hat, oder die Uulländi.- 
:Jcbe Sparfauikoii in und aufKr Eiuspa nur einiget^ 
naraen kennt.. Ur, B. hat gerade das Gegenüuil 
Cefagt ■'- wwitf- Ml eajv ärtumßanets. — Ebntd. Ge- 
genßande der öRendiiche» Milddliatigkeit objtcts of 
pubüe eharüg- wnAen xu Calchcn., äit auf oße»tiiche. 
■ünknße» Irhn» erniedriget. — Ehend. Aus einem 
fehr geriingen Abiug verjf. UttU drawback wird gar 
luim Abzug gentKche. . — ■ S.. 46- Bey dem Frauen- 
ziinmar ai^ den Cap' mag der ueberfetzcr es verant- 
'WOrtca, dafs «r den Zug gtntfaUif of. a Jmati itlicar 
Cr/orm in ihrer Befchreibung ausgelalTen- hat.— !>.' 
4g.. wird von der Einfuhr auf dem Gap behauptet 
dafV^fiii vFmugfrC/cn.. Das Original Tagt aberv dafs 
die PreiCs' der £inf unrs - Airttkel gefallen find , tke ar- 
tüles ofimport havtfaiienin thtir ^rices. — Ebetid^ 
PU Hauabefitzt Aoies'rifu dofftke Einnahmt^ We- 
ber die VermvbruRg- der Eimiahme. entltanden fey, 
wird' im Original beuiinuU angezeigt, näjnlich' durch 
die erhöhet* IlHusiniethc. Tht pnprwtoti qf Itoujn 
M toten- has tnore tban- daubied iü nmL -r- S.. 109. 
Ton d«m iLanddcoft« in Graf Rieynet muTs man fioh 
einen folfchen BegiifE machen, wemi man liefet dafs 
da» Doff r worin er refidirer von UajKlwerkern und 
BtdieHten du LanddKt^fis' bewohnt ill.. E»$nd aber 
nicht B«diente.„ JJandecA Untecheame ,ami Jittck 4a 



kald fome pett^ entplo^kb inigr tht LMA-sJt 
— S. 140- Dic.-Abhaiigigkeit der Hottentotten vo» 
den Bauern wird von Biu B. fo kHiglitlk gefchifflem 
thifs.er SKlaverey fäf einen glircklkhen Zafiftnd m 
. VerßrUichung mit dam ihügen /halt. £zi^e«c« i* 
tühich that oj flaoerjf tnigJit b^ar the ampaa^m tf 
kofpititß. Derilebetfetzer hat, wir wiflen niditwH- 
rum, es gemildert» Exiße»x wtleh* der SitmMitf 
m<»ig naehßiht. 

... MECSTSGELAÜRTHEIT. 

FKANKPuitTa. M., m d. Andte». Buchb.: Pritfmg 
der Grundjatze , welche Hb^r die Peräputlm» itr 
Kricgflaßen bisher find aiifgejitllt uiorden, vo* 
Fried. Heinr. Hatzfetd. 1801. 182 S. 8- (l6gn> 
' GegenwÜTtig« Schrifi iftalh Pendant einer frSb^ 
Abhandlung cUea defTelben- Vf.. und zum Thctt A 
Couimentar ü'berdiefelbs anatifehen. Um das Scttwa» 
kende in den Anwendung der dafelbft aufgcßelltca 
GrundTatze zu «ntCernen, und di« Schwierigknteft 
der Ausführung zu vefiniiMlemr hielt der VC »ack 
SBr ndtfaig.» das rechtlufu Principe d«E Pträqmatigif 
zu deduciren und feüzuliellen. Diefss foUte uidic 
nur fo' bcfchaffun ieyn.-, daTs die Verbindlichkeit dv 
gleichen VeNb«iIung daraus hergeleitet werdenkönii' 
ae, fendern es follte.auch dazu dienen,, repartüias»* 
£ihige KriegsCchäden von folchen, die «s nicht findi. 
u unterfcfaeid«n. Gleictr <ler ecß« Abfchsitt bsr 
fekafiigt lieh daher $. 5. — -«4. mit der Frag« t rJmi 
wchtHche Grüivde vorhanden,, welche furdlePfife 
.quation. emfch^iden l" Hier bemüht lieh- der Vf..v^ 
zeig«», dafs- da» Peräquaiionagefetz fchon- aus.der 
Natur des- gereUfcbaft liehen- Verbaods iliefse,. itt^' 
aber auch-pofitive Ciefetze (nämlich mehcere ILeidc ' 
abfchiede, beFondersder von 134^]^ vorbanden-feyei^,^ 
I1U denen gleiche Verthe'lung der Kriegafchadof) 
analogifch hergekltet wer4en könne.. . Den. «atif» 
[«cbtUchen Grund ändet der Vf. mit Weber m. da» 
Sitze r dafa- der Krieg eine gemeinfchaftliche Handp 
'lung de» Staats fey^. deren. Fulgen- jedes Bürgei i*. 
gleicbem Maafse zu tragen hah«. I£ng£gcn- ift er 
nicht gemeyntr Anfprnehe auf Vergät^ig aller uai 
je>t«r Schaden., die dar Krieg veranlafst hat, zuz» 
geitefaen. Uta diefen Anfprüchen,. die' Ü^ebtr aof 
-den aagftfühfteik äatz gEündet, Grannen zu. fetzen 
nimmt er im xwcyleiv Ahfchnict, dec Ij;^. 35. — ^- 
Tun derFragebiMidelt;. „mülTeu alle und j^dcKrieg«-- 
-Icbäden- unten <He Staats büi^ierrep&riiu werden?** -* 
-den Bagiüf <'*r Garant«- da Staats- zu Hülfe, vrtk- 
('h«r jene-. Anlprüche noch jj.. 36. auf die uiunkulr 
bare Fidg^n einer geni«infiehai. tlichen Handlung ei*- 
ifchränkt> und indem- er dicf« Staatsgarand« tust 
oberJten< VeriheiTiingsprincij^ erhebt , erKLürt- et jJ.3J- 
Hur dje (UitA iIm gi!in«iiifclialkiichc Factum- dÄ 
.Krieg«' itaihmtnäig enilleh«nd.'n KoAcn- ujiJ Schade» 
.£»■ repai-(.';'on»t"iliigr Währ«iv) er idl);he Sc^adettr 
-fUe keine i:nhedingt uothwendige Folgen des. Kriegt 
SaA» wie %- fiw-der iU^^et aacb EländvtmtfpsiLvo« 
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in ^ergBtvng sosfrfilleftt- DsnjeAigen Schäd«n, 
die der VT. ak-sine- unmiuelbar nothwendigc Folge 
^es Krieg! anliebt, giebt er ij.4^ zum Uiitecfctued 
von aiMlem Kriegsfcfaädetik die befondere Benennung 
iriegtlafle»t und begreiü darunter alle Kolten, Sclie- 
den und Ausgabeh, welche die Stellung des eige- - 
wn Heerv erfoderte, oder dfe von dein Feinde nach 
Mrügfgfirttuck und Kriegsraifon zugefügt werden 
lönnen. Freylich fetzen iich ^ wie der Vf. richtig 
leinerkt, einer irllgeureinen Aasgleichung aller 
Itiegsfefaädeff unäberwindliche Schwierigkeiten- ene=- 
«gen. Ein«- folchePeräquoiion würde eineeiidlofe, 
die ■Abficht derfelben vemiclitende Lwiuidtrtiönsver- 
', kindlung vofBusfetzen, und ii> den- iiieiAen Fällen 
' iie Laß über den Umfang der Stsatskräftc erwei~ 
I tem, Wrr wärden ab^rnicht blofs Plünderungen 
«id Verheerungen, fondem überhaupt jeden Schtr- 
den, der nicht unter die Claffe der Autopfcningen 
< lefaört, die zum B«j\en' des Rcichshindcs r unter 
dellcn Bewohnern die Kepnrtition geinacbtr wird, 
«der im Naaiun delTelben' gefeh«hen , von der allge 
mehien VergötiHig ausfcbliefscnt. feilte er gleich 
von dem Reichsfeimie nach Kriegsgebnruch oäer 
Knegsrairoft rugefägtworden-Peyn. Hiis fcheintaacb^ 
4afs der Vf. mit den mcißcn neuern' Schriftßelleni 
fiber dtt Vergütung der SchSderr de» letzten Reichs- 
trie£s ZV wenig R-ücklicbt daratif genommen' bebet 
daTffnicheftnvohl'daron dieRedeiU, wie dtr durch 
, den Reichs kri'egr TeranlafHe Schaden unter' das g»- 
fcuimte Reich' zu vertheilen' feyn möchte*, fondem 
«gentlidi davon, in Mrelchem' VeiiialtoilTe die Be- 
wohner einer einzelnen Prorinz eine»kriegführsn- 
ten Staats an d«ra Schaden-, den der Krieg- der Pti>- 
riiiz zMgesogen bvt r weim-der gefanhate Staat fleh 
aller Theilnahme an- deiOfelben entzieht, Antheil 
I BehmBa foll'en. Nach der allgemeinen' Beantwortung, 
.«rfer Frage, welche Kriegsfehaden zur gleichen Ver- 
r Idtong und Vertbcilung geefgnet feyeo', züBTt der** 
I Vf. $. 6t. zwölf Riibriken von fogenannten Kriegs-.- 
' bAm. auf,' und berührt dann ()v63t dia- eigentlich, 
I SU« vierten' Abfchnitt gehörigen Fragen ; nach wel^ 
|;Aen. Kegelm, und int welchem Anfchlag die Verg^- 
' tuiig. SU' bewirken rvf,. In- einen» eigenen Kapitel^^- 
<9 — -gT". folgen nun „Erinnerungen: und- Falle zur 
Sntfcheidhng,. von. dbnen' jedooh nur der Rihalt der 
tS.^s— gr- 2unäcUt unter die. Auffchrift diefea Ab' 
ftibnitta- gehört r wttbrend- die übrigen> fich' wcbr 
'*of die Frage: auf wen find die Sriegsfchädeir zu're- 
. .PWtiren.?' und auf die Liquidation dbrfelben bezie- 
' Ben. 5.. 75, Zeichnet: der VPi einige Falle auB, in- 
' 4enen.plünderungBit-v«rgiitet:wepdeny wcnn-fieaucb- 
' Acta Surrogat für eine Landes liefer ong find.. Nach- 
fr 77,. find die- Kxiften',- welche die Flüchtung der 
Staats- Caflen veturflocht,- zu v-ergflttn , nacht 5- 78. 
4ep'geiieln ausnahmsweü^ auch der entbehrte Qe- 
^inn, nach' $.'79- dt r Aufwand für Sauvegarden zur 
Sicherheit folcher GegNiftrinde, derenVerhrft zuden' 
*^tiegslaßen. zu rechnen gewefen wäre. Auch' Ab" 
^ndungafutnmen , R'eluitionsgelcler'find nach (). go. IF. 
*« T«^jUeH,, wenn- 1U4- dtdurcb- auf' keiiif andtf« 



Gemeinde -des- Laodcs titü QüartieKTaft oder ICequ?' 
fition übsrfchiebt. Ber dritte Abfchnitt _(f jj. gJh-^itiS'- 
ift der Frage gewidmet: , ,durck welche lUittefift dir 
Tilgüngsfuiame äir repartirten Kricgsfchäden- to» 
den eiilzelnen Contribuenten.zu erhebe« ¥;" Nach^ ei- 
nigen Bemerkungen über die Recbtlichfcert einer 
Steuer recenfirt der VI. öj^ 99 — ir^ dfe- vorzüglicft- 
■ften von den Sehriftcir, weiche in neuern Zeiten 
über die Umlegur^ der Kriegsfefaäden «rfchienen- 
find , und erklärt fich dann über einzelne der in Vor- 
Jchla^ gjebrachtcn Steuerarten. 0. zi6- — laS- zeigt rtr 
die Nacbtbeile einer allg^meiiteti. uiieingefchränkteti ' 
VermÖgenfteuer. Auch erklärt ec fich Qij. 139—133. 
gegen eiiie allgemeine Kapitalienßeuer. Der ßefteu- 
rung der öfTentlich verfieberten. katuHrictenKapitaliem: 
lil er nicht entgegen; einer Grund- und Gewcrbs-. 
ßeucr giebt et aber den. Vorzug vor allen übrigen. 
Beilcurungsaiten. ADt jener will er billig allsGrund- 
ilücke,. diji im Staate liegen-, ohme- Rückücht auf 
Steuerfreyheft belegt wilTeii-.. Es feil' aber- nath'jj. 
14s. nicht die Waherig« Erhebijugsart ini't Beyzie- 
Lung der ex-irten Güter beybebalie« , fondern ein 
neuer Erhebtmgsfufs eingefäfart ^e^den^- Dem Ein- 
wurf» der von den SchwierigJieiten' der Ausfübriinf 
hergenomtnfen werde» kann, fncbt. d»r Vf. ^ I43>- 
dadurch »u begegnen.,, dafs ar nicbis- als den-M^fs* 
gehfitt der Güter fo wi« er ia den Ijg;erbüchern oder 
andern- glaubwürdi^xn-Urkunden angegeben. ^ zum*- 
Maafsftfib genomman;. und Gütern von-einerley Gröl««- 
eine'gTeicbe Steuer angaEetzt willen vi& Würd* 
aber dadurch, nietat eine grofse Dngl'eiahbeit antAe- 
fieR>, wenn man nicht wenigflena-di« Hauptaat«n der 
IfegendervGrttnd« umarfcbQidet.r und einige derfeK 
' Den z. Bi Aecker , Weinberge a. 9, naoh VerfchiedeiK 
'heitihrcGErtragain'ClaAeneiDtheitt^ Qie Uau.sfteuefr 
von der der Vf. die Wirtlifohaftsgebäude als Mogamifia_ 
der landwirthfchaftlichen indujtrie ausnimmt, wird 
nach. 5. T44. nflcb Vertifiltnift derMrethe und de»- 
Wertbs angefetzt, und der Grundftcuer beygefehri«- 
ben.- Bey der-G(iwerbsft«Qerr di« fleh naclr (j. 153;- - 
nach der Größe cJfes Gewinnes richten', (§..154.). mit 
dar Grundfteusr in.geniuiem VerbijItnilTe itelien, und- 
(fS-tSS^J nicht nur den Srundft'ack nicfir aii^rcifen, 
fonderivuichr einmal^ den- gröfsten Thoil' des reihm. 
Ertrags verfcWiagen 1W1=, fchaint liidi' der Vf. u''e 
Schätzung- des- Ertrags dtr vcrfchierleiitf» Gewerbe 
lejcliter vorzuftellen; als fie wirklich' ift. Wir fthem 
nicbb ein., wie es ofin« fahr drückende , Befchwor- 
Hche und- koJirpielig« üntetfuchungen möglich Ül;. 
dfe Steuer nach dem Utnftng der GefthSfte, die-JBs- 
der treibt ,. genau' sbzuineflVin. DJe Vcr/tbRige dct- 
Vf. mögen- vielleicht in. einem kleineauad gtwerbB* 
armen Lande auf brauchbare Refultate fuhren. Wir 
worden von diefer SteueF bey der Bmlegung der 
Krrfegffchlrtlen.'höchltens not dw einen- Gebrauch- n»a* 
eben, wo fie bereit£ als ordentliche Abgabe im Gange 
iilrtnid dadurch die Mühe derErridicung eines neuen. 
SlcuerPufses- entweder ganz erfpnrt, oder- wcnJg- 
ftens felir erleicliterh Eine B e fo l dun gsil euer macht 
der Vf. ^ l^ etffos uuei^atlicb- ut eioetn Theil der 
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GewerbsReuer. Endlich erwähnt der Vf. jj. 163—168. 
rffer unter dem Namen Verinögensfteuer bekannten 
ErtragsReueri beyderman, ohne einzelne Vertnö- 
'geAsftücke namentlich zu belleuef-n, alle Belltzun- 
gen und alles Einkammen von Gewerben u. f. w. zum 
Kapital anfchlägt , und alsdanii die Steuer auf vafsi- 
ge Procente des iErtrags regullrt. Diefer Steuer giebt 
dec Vi", den Vorzug vor dereig'en fliehen Vennögens- 
£^uer. .Bey derFrage: „wie foll man peräquiren?" 
.die den Inhalt des vierten Abfchnitts ausmacht, han- 
delt der Vf- M* 173 — 179* *'*'" der Liquidation der 
Kricgsfchäden , wohin such jj. 5*— 60. und J. gs. des 
zweyten Abfchnitts gehören, Jff. 180—189- von der 
Erhebung der Kriegsfteuer, und jj^. 190 — 193' von 
der Verwendung und Berechnung derfelben. Wer 
Vorfchriften für die-Peräquation und Umlegung von 
Kricgsfchäden zu entwerfen, oder dergleichen Ge- 
schäfte ohne . eine beftimmte Anweifung zu beforgen 
bat, wird tn diefedi letzten Afefcbnitt Buindiennau- 
lichen Wink finden. 

Xahlsruhk , h. Maklot: GeutraljvnierUßt pier «t- 
pbabetifchtr Ausztig mns mubrer» theiit im Dnuhe 
• V theits g<f§hrübr* erfckiennen Lißtn übn:- dU m 
SckwKien und amgratuunden Ländern t zu deren 
■ grofien'Nachihälnockkemmfchwiürmeniien gaunert 
liigeuner, Strafjtmäuber, Mörder, Kireh - Markt- 
Tag- und NoAtdiebe, FatßkmUnzer, fiUfihe CoU 
iectanten, falfchSpiiier , andere Erxbetrüger und 
Jonjiiges Uederlichei Gefindel: nebft «io ein An- 
hange über die hin- utid da fclutn juftiäcirt,e , - in 
Gefingniflen unl Zuchchiafein geftorbene. ue- 
terder Bande felbft ermordete und natüdichen 
Todes gefterbene JauicriLll w. Zum *i£«a«tt 



tmd' anderer; Crimimljsftizbeitnlien Gi^tbucI* | 
gefertigt von Friedrich Augnfi Roth, Markgrät ' 
badifchein Hofrathe und zweytein Oberbeatnten 
der MarkgrafTchaft Hochberg zu Emmendingdi 
ira Breisgau. igcx). 108 S.Fol. 
Ein niederfchlaf^endes trauriges Verzeichnifs tos 
3147 Menfchen,. welche ilch alle auf uurechiuiäf«- 1 
ge Weife, und bey wettetu inebrentheils durch Vu- 
brechen, nähren. Die gröfste Anzahl derfelben »^ 
eben die Jauner und Vaganten aus ; nach dieTen , 
kommt eine ebenfalls grofse Zahl von Qieben; dÄ ' 
andern auf dem Titel genannten Verbrecher lind uX- ; 
gleich weniger. Die Einrichtung der Lifte ift, dal« | 
auf einer Columne die Numer , auf der zweyten der i 
Vor- und Zunamen, und Spitznamen, die Dcfchrei- ! 
^ung der Statur und aufsern körperlichen Befcliaf- ; 
fenheit, nebft der Bemerkung der Litte, wo üfi 
/cbon befchriebea fmd , auf der dritten Co|un^ du 
Charakter als Jauner, Dieb u. f. w. angegeben ift. 
Die Befchreibung der Perfon ift bald mehr bald mift- 
der vollftündig, je nachdem die Speciallifte, wot> | 
aus fie genommen ift , inehi; oder weniger Materie { 
lien lieferte. Be^ einer jedoch geringen AjuiU i 
fehlt die Befchreibung gänzlich. Dafs eine foldie \ 
Zufanuqenftellung der rcrfchie denen Jaunerltften tia 
^ehr verdienftliches Werk fey, und bey der Crimi- 
aaljuftizpßege fehr vielen Nuiz(;n ftifie, bedarf kd- 
»es Beweifes. Defswegen wäre zu wünfchen, daü '■ 
alle Criminalgerichte, hefondcrs die, welche an SdiH^ 
hKngrfinzen, fich diefe Generallifte anfcbaflen luo- 
^«t. Soviel ift Rec. bakannt , dafs eine angefeheoft 
-leicbfiftändifebe Regierung vorliegendes Werk he/ I 
dM Verfolgung der Jauner zuio Grund« gelegt bat. 
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LiTBJtATüiiOMCiiicWT«. Miineken, b. LinJauer : fen 
dm ülußen DtnSimulem der Bickiruckerhinfi in Ba§em und 
(f«m A «'3Mi ilirer Kuhtm Kamtnifi, worgeWIen in «iner öffent- 
lichen VerfammlanB^er kurf. Akademie der Wiffenii:h«fi«n 
von /: Chrilteph frtyhfrm «o« Meiim, kurfürilL GcneralUn- 
derfirtctiiinfrathtie. igoi. 57 S- *. Fj-ejrherr von Jrttiti, 
welcher fict feit der Wierteraufletung dfr Wiffenfchafien tA 
Bsfern «Is liiieii fehr thatigeii SchnftfleUer xeuL , eifchetnt 
hier mit Rulim »uf einem ihwi neuen Felde der Lileratiir, 

■Er dwrcli lauft das deiicTthe und bayerifche S;aais- d*« bür- 
«rliche Recht, di« hayetifohe und deurfcjie Gefchichte , di« 
Gerchi<4ue der idelieheii GeCchlechter in Bayern und des 
Zeitiinftwtfens, fo wc der hirchen- uatl Lireramrg«rcbicb- 
te, Geographie, MücbTiI) jtik , ArnieyJiunie, Theologie, Al- 

' terthumtkiinde utid PnUologie, UichUiuiift, MuGk und Beit- 
kuiiß u, I. w. wild «igt *ua jedem diefer lachcr in de« bij- 



I 

fefiigten Koten «Ite interelTante bayerfche DmckämknöKt 
■n. So beinerlct er e. B. unter d«aa dcutfckcn Stailsricktal 

-die aJlererfte Sammlung der deuircheit Keichggereuc , d«ra 
weder Pütier iiocb KÜiber erwähnen.- Sie ifl ico Juhr* IJM, 
unter dem randcrbirca Tkie] errcbicnen : Das Barh dn hat- 
ligrn Thmifchtm Reirht oHiltrhallmng. Hr. geh. Haiti Zop) tf 
fchrtibt dierelb« in deti Merkwiir<1igk eilen feiner Htbliotiiek. 

- Veberseugt von dsai Nutieu der näheren Axnnrniis der iluo 
Druck den l^m.iler eines Landes, wuiil'chen wjr, dalsHr. Siran 
V. ^. fein Vorhaben bald realifireii' mÖEe, eine GtfclutJri« 
der alteften Buchdruckerkunit iji B»Vfm jicrauizueebefi, wd- 
che, nach demTelben, im feciißeii bebend de« isics I'bf' 
bunderi* dtCelbfi noch nicht bekannt wari >nd wanu - 
man bis jetzt den eiflen Buchdrucker und. den arüen Itruck* 
«rtnoch nicht bejQimmt angeben k|un. 
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- STATISTIK. 

■ GornK t ^• Perthes : SitttngHHkUte von London. ■ 
■ Nebft einer rergleichendcn 'Charakterifiik feiner 
Bewvbner, von H * * * in London. Mit Ku- 
■ pfeen. jsot. «5 S. g- 

Di« fchwiecige Unternritmnnp. ein Sittenpemfilde 
d«r gröfsten und wichtigften Stadt in Europa 
.«t fchreiiien, foderte linitMitig einen Mann , der 
.■nicbt nur mit etnem hellen fi1i9ke und eindringen- 
den BeohaclrtungfsgeiSedie flrengiteParthefloglikeit 
. -»erbancl. randern der auch rolle Zeit und G^Tegen- 
sUft^ haA, init den rerTchiedeiien Mehfcbenclalfen 
.^iirfar p'ofsen Stadt in genauer Verbindung und an- 
■Uttlidem Umgänge zu leben. An allen diefen Ei- 
•f«itfEhaften fehlt es aber dem Vf. diefM -Werkes 
•^inilicb. Sebi Blick ilt nicht ftharf , den» er hat 
l^flxehrtre Dinge ganz talhh gefehen; fein Be«bacb- 
^9iHg»(rätft ^djnngt.. nicht' tief eih , denn «in ^-gEofser 
Theil diefes Gemäldes enthalt Gemeinplätze und 

- «QgetAetncn Tadel , - der mif alle grQfse H^upcplätze 
i^f fU* dahingegen ein ntderernur zii fehr zeigt, dafs 
,-,itr mehr von Hownfagen und ausiBttchem , als aus 

- eigener Erfahrung fpricht ; und partheylus ifl er Co 
.-venig, dafs er feine entfcbiedenc Vorliebe far die 
.. Oppofition ganz und gar nicht verbirgt, und das 
>. Minifterium ohne Unterlafs fcbina^et, um nicht ei- 
^•sien fchlimmem Ausdruck zu gebrauchen. - Dabey 
I aeigt fich durchaus üble Laune und Unzufriedenheit 
' mit den BewüfaTicm einesOrtes, in welchem der Vf. 
- fich -wider feine Neigung aufzuhalten fcheint. Der 
f'l^unkcaber , in welchem Rec. ihn am inangelhafte- 
"ften findA, tft eine hinreichende- Kennthifs des Ge- 
r-genftandea, über' den er fchreibt. Man kann zehn 
-Jahre in einer viel kleinem Stadt leben, als London 
nlfi, und nie Gelegenheit ' haben , Qe genau kennen 
■ -su-lernen. Wenn aber des Vfs. Lage und Gefchäfte 
»ihn abhielten, diefen ungebeuetn Ort genau'kennen 
|-.^u Jamen , und mit den hohem oder bcffern Mittel- 
^«talTen bekannt zu werden: fe mufste er es aigfat 
'-«lUemeiHnen, ein allgemönes Sittengeinülde xji 
■^fchreibe^. 

Diefei Urtheil könnte hinreichend fcyn, und fo 
die RecenUon fick enden. Allein diefes. Werk kün- 
' digt fich mit AnfprQchen an; der Verleger hat bey 
feiiöaem Papiere , Drucke und Kujfferftichen keine 
KoAeji gefpart, und der Vf. fagt uns mit vielem 
' Sfachd^che , dafs er fich feit zehn Jahren in Lon- 
don aufhält . und ein noch gröfseres Werk über den 
niiialicben Q^genftand liefern wolle. .Rec. bült CS 
A. L. Z. IS02. Erßn Bund. 



-d«her für feine Pflicht ^ Mn allgemeines Urtheil ra 
-belegen, und den Lefer in den Stand zu fetzert, 
felbft zu urtheilen. S* 13 — ig. findet fich die Ber 
fcfareibnng einer Mahlzeit, die ein angefebener Ein- 
wohner von London einem reitenden Dendchen giebt. 
-.der ihm empfohlen 'A; ' and diefe Befchreibung fol] 
■dem Lefer einen atlgein«ncn BegrilF von Londnir 
Mahlzeiten geben. Der Dentfche klopft zar beftiinm- 
ten Zeit an der Thüre Jimus Qonners an. (Wie ift 
-der Gaftgeber auf einmal zum Gönner geworden?). 
-Bej der Mahlzeit findet er „kefae frohen Scherze, 
kein Gelächter des FrohBuns." — (Wo hat der 
Mann gelebt, dafs «r noch nicht weifs , dafs desGe- 
lüchter des . FrohCnns fchbn längft von den TafeTh 
;der fogenonnten guten Gefellfchaft in Europa ver- 
:bnaut]^?). Endlich f^gt die Flofche an'herumzo- 
•gehon. Die Blicke des Fremden werden heiter; er 
-fangt an, wann s^tuirdf, wirft verrätherifcke Bh'cke 
' aof die lieblichen Nj^mphen (die Töchter de^ Hau- 
fe«), dlcam obem Tbeile des ^Tlfches fitzen . und 
-mtuht Plant, ihnin -naher tu kommtn." (Was? kn 
der Tafel feinen Platz vedalTen , and den eines an- 
'dem elßnehmenl Wer in der Art und den Sitten der 
' hohem Stände fo fremd jft , dem knnn es freylich 
nicht unter ihnen gefallen. Er vermeide fie dann, 
und vorzüglicfa — fcbreibe nicht ober fie). Da« 
Ende diefer Mahlzeit itl^ dafs iich der Eingeladene 
an den Tifch fetzen mufs, „ma fich feine Bdrfe 
plündern ze lalTen." (Unbegreiflich! Unzählige Aus- 
-iäiider haben zu London in Familien aller ClafTen 
■ grfplelr, uild haben bald gewonnen , bald verloren, 
wie es fo mit gefellfchafi) leben Spielen geht; nie 
aber hat Rec. von dem Falle gehört, dafs einem die 
Börfe wäre geplündert worden, er railfste denn un- 
- ter Gauner gefallen feyn. War diefs hier der Fall ; 'fo. 
-hätte es det Vf. fagen, nicht .iber das Ganze als eine 
Probe von einer Londoner Mahlzeit und' Londoner 
Gefellfchaft geben folleiij. Folgendes, S. iS- m*cbte 
' wohl ein neuer Beweis fejm, wie wenig der Vf. die 
Stadt kennt, deren Sitten erzu malen vorgiebt: „Es ■ 
ift nichts Ungewöhnliches, dab wohlhabencle Leu- 
te, fdblt Lords vom erßen Range, nichts als etwas 
kalte Küche zum Mittagsmahle haben; und Suppe. 
Ragouts, Zugemüf« a. dgl. und eine felteneErfchei- 
nung auf unfern Tafeln." S. 19. „Ein Rehhraien 
koßet oft 3 auch ^ Louiad'or." Und S. 30. ,,Um Wei- 
nachten herum find alle PuiWagcn mit Rehe« etc. ■ 
beladen." — Der Mann-, der zehn Jabfe in Eng- - 
land gewefen ift, weif» aifo noch nicht, dafs es m 
diefem Lande keine Rehe grebt? Mcvnt er aber 
Damgibirfchet fo uuifs er nie einen gefehen, und 
lii noch 
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■ocfc treni*^ ron eifiem gegeffcn haben, denn fonft- 
wflr4e,ec.TTilTen,, j3afs.diA.Geftalt djeferTl^iereziem- 
Üdi mtgleich ift, und. dafs «s nicht swesjf Freifchar-- 
ten giebt, (Ite me&r von einander verfcbicden wären,' 
als diefe. Von d*m f«Ae» Lan^e aber zieht man 
auch kein RehSeifch, denn der Englander. f<;hüut 
es nicht. — S. 43. „Vor zÄbn und larehr Jahr*» 
konnte man noch, einen Mann von Stande von ei- 
nem biirperlichen an d^r Kleidung ünterfchefden. 
Der KleiiihäHdier vföriTe- geflickte Weflen und (ei- 
gene Beinkleider ab- eine feinem Suitde- nicht aitga- 
uteiTene Tracht angefehn haben-. N'ur, Leute Von 
Stande erfchienen daher in köAücham Aufzug* etc." 
Ber Vf. iA üb« das, was vor feiner Zeit in Eng- 
tond 'gefchah, eben fo fcfalecfat «itcmchtet, als er 
«in fdil^chter Beobachter der gvgeowärtigen iQ. 
, Vor zehn, fünfzehn und mebreESn. Jahren war die 
Münnertracfat in- de» hohem Ständen fo «nfjüh, da& 
Jie oft anftöfaig ward. Wäre ein Mann mit einer ge- 
fiickten WeQe in einer mwdirchen Gefelircbafterfcbi«- 
aeni' fo würde mkn. ihn. verlacht und tina*^ JlaUdi- 
Imvian genannt haben.. So etwas konnte der Putz 
eines StiitacBS- voa KauAdatuisdiener aus der City 
fryn. — Daft der Vf. gar zu geipi tadek, davon 
diene , unter vielen- andern., folgende Stell« zum 
Seweife. S. 68xi>ncbt «r von „derBelicaie^e, weU 
. cbe das Volk , mit Rückficbc auf theatralifcbe Vor- 
fieUungen, bey jeder Gelegenbtit äufsert^ Dasz«r«e 
Gefühl der Zufcbnuer zeigt fick hier bey der unbe. 
deotendften- Veratilaffunf/' Und S. 69^ „'Nichts ift 
lacheEticher.a}« di« Strenge-, mit welcher- einLonde- 
uer Auditorium' in unfern. Tagen falbfl dte- hefte. 
Schaufpi«! vf rdommt ^ f» bstd>s nur dir geriiig&e- 
Zweydciitigüeit, oder einige zu-natiirlich«Ausdraehe' 
enthalt,." Jlec. follte meynen, das g«i«iebe dem. 
f ublieuff tat Ehr« , zumat vrtnn- es wahr wlire, dafa- 
es, wie der Vf. behauptet, tu» gemeinen Leuten 
. befleht. Za diefer Tadelfucbc gehört itacfa feine- 
Klage, S- u«^ dafs ein. Lord, der einen Sita- indln- 
terbäuf« har, nicht das gerinefte Vorrecht vor eineiig 
Kräjincr oder Schneider bat, der fich durch fein Geld 
. die Würde eine» Senators zu' verf'chAlfen< wcifs. 
. (-Uebrigens wänfchte Rec. zuwiAenr wer die Schneti. 
der oder Krüiner find, die im Unterbaufe liczen). — 
Gft wideripricht er fich felbft auf der nämlichen. 
' Seit«,, wie S.. so6- .,die englifche Nation ill im Grun- 
de «in brava, ^uf igyj. «Md «dlei Volk. Ihre Tugend,. 
ducch Reiduhuiir und Luxus gefthwäcbi:, ift zwa^ 
&it -einiger Zeit m Abnehmen ;. aber die MalTe im 
Ganzen genemcnen-, ijl nocl}. immer gvi." — Und 
nun glfeicb. darauf: „Die Milhe, .welch« ficb-die bä- 
hern MHchtc hier geban, dit wenigm g*u* Züce,. 
die ¥iocH- tM Charaktav titr Nation übrig Jini, völHg- 
auezutilgcn" etc. — S. irt. Ia einem. Lande, wo 
«tan dem Reicbthume eine folcÜe Uebcfmacht über 
Talente z-un-cfteht, wie hier,, we man weiter nichts 
liätbig liDt , nts Geld, um zu den höcbfleii Würden 
^n gelangen' etc:. — HaKen die Lords Kenyon,Lou^h- 
bomugh, Thurlow, hatten die gegeawi«-ug«n, Ej-Zt 
bifchdfe v,an. Canterhury und. York*. Itatte der giufste- 



Thei) der Bifcböfe, hatten dreyTtertefderlircliierdei ' 
Landes, hatten die Lords ^. .Vinfient, Nelfon ctCn 
hatten tCe Herren Pitt und Addington und fd v^ . 
andere, 'wLicte hohe Steuert bekleiden, Gerd, ndi 
zu den böchlten Würden zu- gelongwiT — S. Uli. ' 
In einem monarchifchen Staate können. Männfer vo» 
rotzügUchen Fähigkeiten, such wenn es ihnen aa 
Reichthum gebricht. — es zuletztdahinbringen, dal» | 
mnn ibrcVerdienlle erkennt etr. — Dafs da»-in£ng- 
Ifind ganz vorzOgQcb t>e' I*all ift, beweift die Lifit, \ 
die Rec. eben gegeben bat, beweifea hnndert ■»' i 
■Atn, 'die einzig und allein durch- Rir^ Eähigkditea ; 
entweder- einen Sitz im Untorhaufe erhielten, oder I 
z4 den wichtigiten Aemtern- des Landes gelangten. J 
Auch widerlegt er iich felbä',- denn S. 1x3.. faft'er.l 
,,dar3- ein Marq^uis von Landsdowne (dem es wikr- ' 
*lMrftig nichf an Vermögen fehU), ein Lord Laudff- ! 
dale und andere Grofsen,. die nrÄ.bey threr eAibe- 
aen Würdie <iurch vorzüglicb«- Talente- auszeichocst ! 
-kaum eines Blickes von.daaMiniftem und Iclbftde« \ 
Könige geWürdißet würdan." flSr hätte nocb-hinia- J 
£etzen ktonen, dafs E^crlands reichlter Henog uad 
hundert andcric fehr reiche Münner weder Würd^ j 
bekleiden^ noch am Ifofe in A-ufehen ftehen). S. I3i> j 
befchreibt er eine Londoner AfTemblee;. Das Uebd- I 
iriebene weggemhner, find disTe GeTellbiluiften g^ 
H|4e die nümlichen, die-man-in aUengrofsenHeuft- 1 
ftädten vonEnropa findet. Sie oioralifchta fictrtcib- 
tungen, die der Vf.. darüber aufteilt r und &mei*- 

Slätee, die mau>ofi!gelefen hat. • — ,,Oie fchänfin» 
:e&cfater- (S. la^ .) Terwandeln fich in FwJen - Hif^ 
fiognomien. Hier wird eine Rofeawsiige (b<rpn 
Spiele) auf einmal' ülientreifa- -Bort fcheim Ftebtr> 
froft einegraife Matrone- zu fSMtteln. Wilde-Leidn* ■ 
. fchafien fehafTen Engelsgeftaken- zu Teuteln uov 
and Schadenfreude r AngR, Betrug, Verzweiflons, 
aafender LeicbtJinn und grirjende I-IiibfuÄt fcheinm 
hier um^ die OberhertTchaft «it einander za. kann j 
pfen." — Welcher Mann von Welt wird nicht ift j 
dieüer Befchreibuiig fogfeich'den Slitenniatee «rken- 
' nxn , der SereUfGhafteiw befchreibt ,. die er nie grb* 
hcn hat. Wufste dee 'Matui nieht., dafs eben, die i 
Menfchenolafle ,. von>der er redet, durch Lebensart 1 
und Uebung eine Gewalt über fich bet, welche diW> | 
groben. Aiushrücbe der Leidenfchaft verhindert!' — 1 
Nachdem er S. i^. erzählt bat^ wie Leute voia '< 
Stande und Mode ihre Befucbe machen und erw^ I 
dera. fetzt er fehr treuherzig hiiizu: „A^kt fagva 
lie- felbA, Vf9än dient alles dicfes ennüdcnde, ni^tt- 
bedeutende Ceremoniel? Dervernünfdge Endzwcck- 
Cin£S BeCuches jft. doch, nichts andetes^^ als gefett- 
ges Zuf^mfnen^ommen und UnterhaUung" etc.--^ 
Freylichi Wohl ! Aber einery der fo wenig im- \Mt- 
ehiemus der höbern Stände und- der Mode bewü- '; 
derc ift-, fotbe alles- eher thun., ab aber eine Walt ] 
fcbceiben-, von. der er nicht den geriit^en Begriff , 
hat. S. 136. Kaum bat ein Ksufmani^ .vei» erften j 
R.-ing« angefangen^ fich in<den W4Dbetder<gi<ofsen Welt 
zu Qürzcn :. fa- wird in ihm- drs, Begierde nach ei- 
aetn. Titei. rege — es wicd Ritter «<>.—. Gaiwand < 
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)^r fuc&t f'Der TänfiünR, Jcr Inei- btSSkritbin 5*1rd, 
Kämmert ßch wenig ins liefen Titel, welchen min 
^«wc^Hlicii d«m kltiiBnh'KaufmsItiv M.;d«r Clzy übeis 
lafst. Auch braucht es nicht fo viel UmAände, dis- 
ftnyittixu erlangenp j«d«t ffiir^er, der'ii>,einer 
DepQU^o» der Stadt London vw dem Könige et- 
ftkeim; weTches öfters geschieht, Hat «in. Resht, 
Btn za Terl«hg;en. — - Welchr« wichtig« Neaigk«k 
findet der Lefer $. ^47. „Es iB:«in.cli«ratterIftifebM 

' Zu^ miliiTer Slifg^Aveitte v daf» fi«-~'. mit wuncbc- 
karer Genauigkeit d<ie Handlungen 3ir«r NaditMsin- 
xea cikifiren." — Was S. r33, ff. aber die Bcetkr 
gefegt wirdr iA ^öfvtentbeils wahr. Auch ift 4üß 
richtig, vas inais S. 165. über Schwindler, Betrü- 
^r und Freudenmädchen liersi; wicauch, wasder 
Tf. aus C«)c|ubsun eittleba« bat. — Wo* £ch aVer 
Si tS7' Bt**' die Erziehung der Sä&nrder Grorsen 
findet, ift faSt darchims-fairclr. Wuiste d«r Vf. nich|^ 
jllera die Haus-Erüehong durch Hofmeilber in £119- 

^utd' nocit inunf > eine felteiu:' Aujnahuis' ift, and 
dafa der Knabe auch- vom hochften'Ran^ frühzeitig 
i» ein«- öffentliche -Schule gerchickt wird^ wo ihw 
die Lehrer wie- andere Knabe» behandeht, iinftr«a> 

S, beArafen- etc.' Sv- 19^ „In Londtn witrct. der 
fÜlche meiften« mit einer' Geringfcbättning be- 
bao&eltt- von der nun fich' in Denif abland keinen. 
Begtit mariien. Iiimn." (Welchev Lerec,: der d«* 
ZB^and^ der englirdien und dbutfchen GeiAlishe» 
-aar ^nigemvifsen ][«h«t, wird, diefei glauben-?^ 
>J>friP(Äf/eiiJ-Jft der gewdhnliohc Titel.?' — Wem»' 
4er Vf: bey emefa' Aniwntbait ran- zehn-Jabreii dtt 
-Bedeutung' desr Wortes pMjft>ii weh» duroh Umgang 
-{ertMe :- fo ' kennte et *a wenigftens- in jadenir Wötf- 
tofbuche, z.B. von Adelung, Eber u:a,dur.(th££uTer 
fiberfetzfündeni Johnfon leitet es^von parfoKo (btnauji 
Ute pvjön omummmT p«r/bnaM in tccttßa fufiinet j eder 
.Ton porocHimnat tfu ftirißr friefi). £a bedeutet 
'.durchaus nicht Pfaffe, und ift blofs ein wenigerarv^ 
l'ländiget' und -weniger acht^jngfrolles Wort, :als 
Cb /gg i« a «* Weiterhin heifit esT „Jun^e f-enErffire- 
'^en.vorfat^cb. die ungezogenften Unftäterex^ "*' 
-leinw Gegenwart, am Jich an feiner Verlegenheit 
' Zu beluftigen." Wie ftimmt-aber diefe Verlegenheit' 
""damir zufainmen-, dafa der Geiftliche ,,in Trinkge- 
&Ilfchafiea- dwt Tön^der. wHtleii' AusfdiFlTGiiheit art- 
> i^ebL,- lieb eine Concubine halt , oder feine Kraft ui' 
~den- Annen' MIer Dirnen- verfchwelgt;? " — Man 
.ftntS' denken-, dafk ein folcher Ilrlenfcfa fieh- nicht' 
i Ifeichtiii Verlegenheit fetzen. Hefte; S. 157. „Der Hr. 
• Examinator ift- der BifcW etc. Wäre der Vf. ein 
venffi' mit derengiifchBii- (^«iftlic-fikeit bekannt:- Ib' 
- wffrae er -wiffen . daft nicht derBifcbof, fondemi 
^er feliier 'Csplfiiie diejenigen' eiratninirt, welche 
in den geiftlicÜeo&ond treten wollen. & tpT^-.iDIe 
jängem-Mbne der rei^eU'GutsbeJitzer erhalten ge- 
Wdbnlicb'die heften- Pforreyen üuf dem Lende, oft' 
a^ ä und mehrere," Es ift zum Erftauncn-, wie we-- 
WiG-der Nanndöa LaWrkewni-, über das er'rchrciiJt.. 
KeinGeiftlicherin Enf^bnd darf mehr als sPfn-reyeiii 
•l>«fitzea. . V«nBtttbUdi- \aX- der- SC- TOU £ciib>eaaco»> 



-Domhemiftenen, EanzleriUren «tc^ gc&drtv ^Jt^t 
kann man neben einer Pforrey befitzen, urtd ihre; 
Zahl ift d uKch kein^ Qefetz. eingefchränkt. —' S. loÖ^ 
befehwert fich der Vf., dafs er im Kofpital des Fiit- 
deHKiufcs Einlflfs bezahlen mufete , als dreißig Kin- 
der auf einmal getauft wurden, „ungeachtet difcfe*' 
öbermäCsig reicfiift," — Wufate er deannfcht, dah- 
diefes Haus eine wcriilthätige Stiftung fft , und 

. daft ein Theii feiner anfehnUchen Einkünfte g^era*- 
Vort folchen Gelegenheiten , Collacten, Kirchenm«- 
ülMn etc. kommt? — „Demeatf bekommt 1 Suintte 
ffic eine Cla¥ierftu*MJe-, während dafs man nicht gern' 
Schilli»»ge für eine Stunde im Deutfchen: giebr^" 

•Und S. 2». ,Jlaler, Schaufpieler , BTufik- und 

.Tanzandfter ftehen fich hier Yortreilli'rti:, wäSrend 
dafi der aone,Terdienft volle G«bbr£e darben mufs."— 
Dicfs- iSb die Gef^hichte aller grofsen Städte. So ift 
es überall , und fo wird es Wohl ewig feyn. 
' Von S.'jas— »äff. folgt eine vergleittendt Eha- 
«Ateriftik der- Bewehnet London« aus dem EngH- 
fchen Jatjricat ««uj o/Lo»ido»-iÜ3erfetzt^ — Aufsör 
Hn. Pitts- Borträt finden fich hier Kul>f«rftiche i) , 
von. Weftminifter Mtey, aj Weftininfter Halle, 3) 

-.deii£2:äIUi«ufe., nebft einev.Kurzeii'Berchteithing Ai- 
»ofl; Ihre BelUmmung iX offenbar, das BUcb zn- 
Tcrsieren,- und fe wplleni wir nicht datuber ftreitert,. 

-wie die;^ Jetztern- befonders i« em Sitfen^emäld«' 
^on London- kommen; Die Ü^henabefchreiBung de* 
Hn.Pitr-fteHt in-ihn ein Liebt, dasvondem verfchit- 
dewift; in.weIchemerindei»Buch»ieIhft erffheint;. 
Sie ift alfo- entweder von^ einer andern Hand , odfcr 
der.Vfl zog. ffe au« engUfchen Nocßricbten, u»id nahm- 
fich- nicht die Mühe r fie dem' anzupaffen , Was er 
&lbft. biifc un4. ^ied«£ ober diefen. SUatsmamti 
itufserU- 

: Lerrzrcv tr. Heinidieu. Hinricti»,- Nei« Seilb«ff> 
oder Betjträge zurKriegikunJi und Kriegigefihicit^ 
ft.- ' Herausgegeben »oH'ciiie»Ge£ellfeh»ftJlefIi>- ■ 
fcher und anderer' Officiere. tfßtr Band^ 
S—d? St. Süö-S.- mtt'7 Pljns und dem Bildnffs- 
Jes- Erzherzogs Karf.- Zwe^ttr Viaiid', is Stück 
»8 S- mit «I^»»'- fr (Jedes IleflKTgr.) ; ^ 
Zeltföhrinicn. Waren uudbleibcnelnS'dervortirfim^ 
ften.und-wirkftuBften-MiKer, A«ftlärung zu-Terbrfer^ 
ten;' befender» wenn lie auf einenibeftiuimten Zwef k 
hin w4fken; l^urm'ufs-der Redactcur eiue ferfaitige^ 
fclbff ft'renge Au^wablutUer den AoPfatz*« rreffen^- 
vorzüglioh nichts aus and»m' fghon gedruditen iirtd^ 
ftekonntenWerken-aUftiebinehi- w*if dadurch and^u 
durch Neubfeir oder i mi er n-Werth-intere flirendeni Ab- 
band 1 ungen^ der CiJitB gerairbr wird: Bieft-ift'aber 
der Pail; im dem' vorliegenden. Journale ,- wo* V. ifoi 
nenSti, ü.undlV-im-s.StM. IV.. im 3. St;, ir. untU 
IV. im 4. Su vorherrdiöii im Drück- erfchienen-^jwl:. 
Der Werth-der omzfelnen Atifßtze wtr4^ß«h.ajj*.ioii- 
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n&4 I. Stack enthält nach einer, fär dM'tiftgeSi- 
.ftand viel zu gefuchtcn tmd blumenreicten Einld- 
!tuRg, I. Dänifche Artiilerü- Vetfuche Über die U^ir- 
/ku»g der fchweYen und Uichien Katibe* btij einei^iey 
Entftrnutl0- Das Rerultat ift . dafs s Aumietten 
eine eröfsere Wirkung gegen Truppe« tiiifsern, bIs 
. j Sechspfünder; eine Schlufsfolgei deren Unrich- 
..tigkeit uch bey genauerer ünterTüchnng d«rSchufi- 
. Tabelle von ficb felbft ergiebt.' Kotliwendlg mufs 
der gröfsere Ricbtsn'gswlnkel der fcbwlicfcem KaÜ- 
;ber-aitf bedeutende Ehtfematig^en auch unrichtigere 
SchiilTe gebe; vorausgefetzt, dafs das Verbaltnifs 
der Länge und Schwere bey beiden einerley ift. M. 



■ ■Schlecht bty' Turcoing ij^i^. HI; Butrachtungat 
,aber das Quarrte u»d die KotoHnf betf RickzMgen. 
IV. Belagerung der Feftung Tpern. iV. Oefterrekfa- 



fche Kriegaverfajfung. (Au» dem Wienet $illüiVltk^ 
lender für 1799.I: 

3. Stück. Venturinis kritifchi üebtrfieht des Fetd- 
zuges igpo, iß vorher fcfaon bey Reicbard in Braun- 
fchweig' gedruckt errchienen, und läuft durch alle 
folgende Stücke [on. II. Üeber den Ei%fi%fs der Ge- 
.mätlisbewegungen auf mÜitäriJchM ' O^ertttionen. Ün-' 
jterhaltend und wahr. III. Antcetidung desCheks het^ 
der Infanterie,' von Vtnturini. Man flehet et dicfem - 
..Auflatz an, dafs ea dem Vf. durchaas an-^r«krifeher 
^Er&brung fehlet. IV., Regniers PHlverfmSt.'mua Qil- 
.beris phyfifchen'Ännalen. 

3. Stück. I. II. und III. Foitfetzung' der rörher- 
1 gehenden Aufrätze. IV. Bemerliungeft^erdie Rum- 
ifbrdijchen Verjueke: die Kraft des entzündeten Scläifs- 
- pulvers zu beflimwen. (Aus Gilberts pttylircben Arnia- 
. Ten). V. Ueher die Ürfiichtn der vielen Siege -und des 
' KriegsglückjderFtanzoftnmRevottiHimskfiege. Mehr 



.jfvKrifekeii-friU- «tilittrifäiaitJnkftUls. 7VT. ^rfik- 

-difpaßtio» fiir.iieailürte.Jrm»i76t. Eivbalt cUro^ 1 
-«US ni4>t9, wia.Bt tU befonde» merkwotd^ au 1 
-aetcbnet. ■ ' . j . . " - ^ , j 

4. 'äBück. I. Fo;t£etzung der. kntifchm Veiv- 
■ficht. U. Baiuriämgen über d<is St^iefsen.vtH g^Hen- \ 
dm KugeU^iaAs Qaffendi Aide-m^iaoire),.lehKecfJ^ 
XiUbcn derfelbin, und einige -bekdiiiUfiVarfcb^iftQf | 
'Aber dafl-'Iiaden. IlL Beutr^tizwr^Kriegf^iUi!iiU' 
■des frekauBt» GmfenmifMr Ltpfu.-Ein feltr ^hatt- , 
-barer Aufläta;; IVi PrenftiJcRe Kt^gnutfaffimg^g^^i. ' 
-«enthüls ans &r«£r iniliUrircber£ac}T]i>pädie),gie^ . 
'blofs denZußand der Armee bey FfüiJn'f&tf'^i/AdHuU. | 
-Tode «□; feitdem Jiat Ce verfcbiedeiie bec(^u^enijf < 
■jVerfinderungea erlisten. V. Bemerinngen über die ] 
■im N. MiüL Magasi» wrgejubiagtntn Ftintemgriuu- : 
tmimd aber die Sckwimmmafckint des Bnrgert Mo»- '■ 
gin. Uie erftere Idee ift in iler Tbat Co m^tÜeai ' 
udmöglidi, dafs es kaum' dar Mühe lolmi^ «iaWfft 
dstiiber zu fagen. ' VI. Mititäf- Verbefferung. (äcK 1 
Nachncht Ton einer monaüichen Gebalcterhcbang ! 
•uMd Brodzulage des HelTett - Caßelircbeii Müitäf«. i 
YII. Ankündigung imlicärifcher Werke. IL -Bandit j 
-IS Stück. Forifetzung der kritifehen Ue^etfieht. £ ■ 
■^iMvain^fieldtntodtbeifStramberg, Recht gtuenal^ 
-- Die Karten und P^ne und ohne alWn FUifs g(a^ 
Acüet.'und es- wird' bey einige» fch.n[er zu bedim- 1 
men'! wohin der Abbang dcr^BeTge.ug«Rt)ich.gftft1 ' 
Bey der. Schlacht, von Marengo fäl€».»(f hi wir ^\lf|^ • 
Terrain gänklicb, fondera e« und auch die auf dfot 
Schlachtfeld«' liegenden Orte. ViIU'..oov«, $^a^, 
.Guanca amiToione aufaeo gAlagW;- itue^ift mdft 
-die . OnentiriHig noch die Äichtwig.der FUfo 8t|r 
-^deutet. ., 



KLEINE'- SCHRIFTEN. 



iftEicnrcpTs.' Ohne Drtickitrt : GefchUktt 4ir erfien SüV- 

' eeran/MoÄme tmei PraUjttnItM- ät ßjunrhen. £in Bey-irag-Eur 

' Ch«r»tterLftik der baierifchen Lanilftaiuie, mit Urkunden. 

Igoii gJ S..8. pfe Gefchichie der-ertteii Bürgeraufnatime 

eines Proteßincen i" München dieni zu einem ab«ritiiligen 

Bewelfe . AtU wslir* Aufklürnng iiad Dulduni; nur io eimtl- 

.-men KiilhoJike)i üch offenbare, der Grifl des KaihoJLcisra 

,' Ab«i bis jetzt noch immer der ».jm/iVfee, und von den Grund- 

Ciizett Aer Inioleram , die er in den finfterften Zelten verkun- 

■ diRle und durchfeczia, k«i» H«tr hreit abgewiclien fay. Er 
befh-eitei in kiüiolifcben Liinderii mit allen möglichtn Waf- 

. fen eben die Grundriiizey^die er in proieftanLircheii Ländern, 
wenn ihre Rtgenten die DuidUng des Katboliciim einfuhren, 
' lu billigen und zu lobpreifen nicht Wone genug findet. Der 
hurpfaiib«>;erifihen Raeiening wirf «a daher um fo fchwerer 

■ -werden, mit ihren weifen Gelinnuneen durchzudringen , da 
viuer deii.LiU'iftiindeii der PrJlatenlland eine fo grofseRoUe 
A»ieU. und diS katholifche Religionswefen in Baierh von den 
ihr nicht unmitcelbai- untergeordneten biCchoaicheHConftAo- 
rfSB' geleitet wird. Ünt«rni 10. Nov. 1(0». verordnaie der 
Kurfiirfl , dafa bey der AnfafBigauchun* in teinen fimmUi- 
.ckwyabeco. ^uatwvdie kaibalifcho ReltKivnieigeHfchaft. atchc 



'ferner als eine wefentliche Bcdingnifr tnxufehen (cfi tuti 
-demnach andereGlaubänigenoffen davon aiekt atugeCthMHa 
' werden -follen. Oierer weifen Verordiiuqg zuCoJge kio^lfl ^a 
.München zwey Refonairtei ein Lieferant Atichel aits Maar 
'heim eine bürgerliche Weingangebers- und ChriAoph Aoä 
eine HandliingagereChcigkeii. Der letztere Kauf wuroc durtk 
' ein Binltandsrecht befeiiiget, allein der Bräetett wav aitf kfi^* 
to ^uceArt'auizuwaieben.Esv«riangtfn«lro.4ieZvN£u,iv«khe 
- keineR'Kftholiken aufnehmen wulhen,, von dem MSucbocr 
Magiftrale . Cch bey der LmdfchjftRaths^zu erbolen. DiÄ 
gefctiah; und [iier.aus eiilßaiid der Schriftn-eclifel xwlrc^ea ' 
■ dem'Miiiichner Magiftrat, der Landrchafi; und-den Ksrfäc ^ 
'ften, den diefe Brofchüre im Abdrucke «litpaiTeiulenAiiian- ■ 
kungen über die Welgerungsgrüniie der LandCcbaö^ liefen, j 
Das Refuttat dieCes SchnfcwechPels waV : dafs die'Regieruug ' 
durchgriff, der Münchner Magiftrat den Ueleranten Mich« ■ 
zum Bürger aufnehmen mußte, -und -die Verordnung *•■• 
10. Nov. igoo iCnti^rm iS. Aug. Igai, jldoch mie der Ywt&At- \ 
rung wiederholet wurde, dafsdiefelbe nicht' aU ein* Kini- 
Jtung des derraaligen Religionszuftaudec der Baiern aoiiir«- 
hen fey , wogegen feine fturfürßl. p»iif^U .RtemidB ein« S*- 
rungfeftacceu würden. i-cd by V-tCJv)^i\. ^ 
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Ka'ehbaÖkm, b. Brummer: Gwviulrifs tvur aUgt- 
meine» Pkifjiologie und Patkologit des menJckU- 
ehe» Körpsrs. Zum GebraucUe bcyakacfemircliea 
Voclefung:en, Ton Dr. C. H. Pfaff, ord.' Lehrer 
der Phiiofopbte und Pbyfik auf der UnirerlitäC 
KieL Erßtr Zand. iSoi. 479 S, «. (i RtUr. 
I8F-) - 

URb«fangenbeit des Xrrtbeils und Mangel an VorUF^ 
tbeilen der Schule und des Anfehns, find beut 
%» Tage defto gröfsere Vorzüge eines meSicinifcU,- 
theore^ifchen Werkes, je gröfser die GähruBg wi- 
idfiTTprechender Meynungen, und je unTTürdiger di^ 
SÄwäcl^e rieler Partheygän'ger ift, womit lie allea 
Mcilietea, was irgend ein berübm^^r Mann gefagt 
hat. jene ruhige Unbeflbngenbsit des Uitbeils und 
jiene Freybeit' von Vorurtbeilen der Scbul« und dea 
Anfebas machen den Hauptchara&ter der vor uns lie- 

Snden vortrefflichen Schrift aus : die Vorzüge der- 
ben werden noch, erhöht .i^urcb Klarheit qer Oar- 
^eltung, durch Ordnung des Vortrages, und durch 
jlückUcfae Benutzung der anwendbarfte» £ntdeckun- 
^11 und Meynungen unferes Zeitaliera. So ift es 
2em würdigen Vf., einem der gröfsern Phyfiker 
BautTchlands, gelungen, zwey Doctrinen, die fonjl 
Annier zum Kachtbeü der WifiTeiirchaft und auf Ko- 
Qen der Gründlichkeit, abgefondeit vorgetragen 
.wurden, in ein fyßematifches Ganze zu rereinigen, 
liind dadurch die Natur des menrcblichen Körpers, 
jn ihren mannichfaliigen Abänderungen, verftänd- 
licfaer zu macheu. Der Zufatz : zum Gebrauche akn- 
ieittifcker Vorltjurfg'e» , auf dem Titel, ill, nacbRec, 
J)afärhalten, aber keinesweges fo zu vcrflehen, als 
ob man hier ein Compendium erwarten dürfte, wel- 
sches die Grundlätze der WilTenfchaft in aphorißi- 
fcher Kürze enibielte.- VieLiaehr ift es als ein Hand- 
buch zum eigenen Stvdium anzufehen, und als fol- 
.ches alierdings äufsertt nützlich und empfehlunga- 
.würdig. 

Gleich in der Einleitung giebt Jlch der Qeift zu 
erkennen., der das Ganze belebt. Der Vf. geht von 
dem Gruodratz« «iis, dafs der metifchlichc Körper 
ids Natur- Gegenfisnd, nur durch Beobachtungen 
und Verfuche unterfucht werden kann. Die folcher 
Geftalt emp)rifche Naturlehre des menfchlicben Kör- 
per» 4*rf mit det allgemeinen Phylik nicht zufam- 
laen gefchinoUeu , und eitlem böchfien principe, 
uem Gnmde von Allem , unterw9rren werden. Der 
urnfcbliche Körper ift nicht blofs «in gemifcktcr» 
Ai L. Z. ISO«, ^r^t Bs»d. 



nicht blofs ein geformter , fondettt ein organifirter 
Katurkörper. Bey Erklärung , der ErTchetnungen sit 
demfelben reicht alfo weder der Mechanismus, nocji 
die cbemifche Mlfchung der Beftandtheite bin , Ihn- 
dern man mufs zugleich auf höhere Kräfte der Orga- 
nifation Rücklicbc nehmen. Die Lcben^ict^ft hat kei- 
ne objective Realität: durch ihren UegrÜf denkt fich 
der Verftand blofs das Terbältnifs des organifch- 

f' ;emifcbten und geformten Körpers zu feinen Er- 
cbeinungen und Veranderiingen. Die letztem find' 
siattlrlicb , wenn Ge mit der Natur - Beßimmung des 
Körpers übereinkommen! imentgegengefetzten Fal- 
Je nennt man üe wideniatflrljch. (So niniint auch 
der Vf. diefe beiden Ausdrücke in Schutz, welche 
neuere Sophiflen, um doch etwas Befonderes zu ha- 
ben, verworfen haben.) Beftimmt und gründlich 
erklärt Heb der Vf. gegen den Materialismus, indem 
er die Perm uAd Mifchung durchaus nicht für hin- 
reichend, halt , um die Erfchetnungenata, lebende« 
.Körper verftändlich zU machen: eben fo r«rwir& 
^ iii^ejaitfjf ^rkläfung von der Krankheit, als ei». 
j^m thaligen Zuft^nd, oder der Reactiait der Le- 
benskraft, und gegen K^zhXauhs Annahme des Wohl- 
■belindens und Uebelbefindens , ' als Charaktere des 
natürlichen und widernatürlichen Zuftandes. 

Im zweyten -und dritten Abfchnittt betrachtet der ~ 
Vf. die organifcbe Mifchung und Form des Körper», 
und feine Beftandtheile. Diefe find haupträcbJich 
der FaferAoff', der Erweifsiloff und die Gallerte, dre, . 
.als unvollkommene Oxyde . Heb durch das verfcbie- - 
deae Verhältnifs der phofphorfauern K^lkerde und, - 
des StickftofFs unterfcheiden. Die entfernten Urftofle 
desKorpers kennenwir noch nicht olle; wahriTcbein- 
lich giebt es noch ei ue Menge feinerer, fehr wirk- 
samer Elemente des Körpers.' (Rec. glaubt, dafs die, • 
zum Thetl such durch den Vf. fo febr glücklich cul- 
.tivirten Vcrfuche mit dem Galvanismus uns hierüber 
floch manches Liebt anzünden werden.). Die Grund- 
form des Körpers nimmt der Vf. als faferig an, und 
leitet daraus dlcGefäfs- und Bündelforux ab. (Rec, 
glaubt, .da& wir bey der zelligen, als der eigent- 
lichen Urform aller oi^nifchen Korper, fteben blei-' 
3>en muffen, wie uns die mikroflcopifcbe Zergliede- 
rung aller organifchen Fafem und die Betr.-)cht»ng 
des leatem Entlleheiis derfeftcnTbeilcuis flüOigea 
darüber belehren.) 

Im vierten Atrfcbvitte iinlerfucht Hr. Pf, den Be- 
griS* des Lebens, und zwjrzuvörderft unter den bel- 
len allgemeinen GefichtspunUen der eigenthümli- 
chen Bewegung und der eigenthümlichen Bildung 
dve Theile. Ex bcftiuuot darauf die QefeUe dar Er. 
Kkk reg- • 
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regbarkeit , die ttieiis als blofse Empfänglichkeit. 
a^jrr ^s' tizT-ra(tnc\ V^nnögen/ .tt)cii5>'^9 Bner^e, 
Itdef act^vi^Urlvmngskrafit heiraihJut 4irti. fii niüe-. 
rer RücJilicht bewirkt die Erregbarkeit fchnelle und 
lebhafte , in tfer zweyten Hinrieni Jlafke uii'tl Säuern- " 
de Actionen. . (Rec. hat diefs immer fo aiugediückt ; 
die Erregbarkeit lalTe fich in ihrer extcnfiven und''in 
ihrer intenCven^ Grürse betrachten. Er hält diefen 
Uiiterfcliied für äuCserft anwendbar auf alle 7'heile 
der metlicinifche'n Döguiatik.) Die Reize, als notK- 
Wendige üufsere Bedingungen des Lebens, wirken 

. di^chgeticiids' auf or^iinifcbe Art, doch kann man 
hiebt ■onihin , ihre raechanifchen nnd chemirchen Ne- 
benVirkungcn in , Betracht zu ziehen. Durch die 
letztern wird aber keinesweges die Stärke der Erre- 
gung befliinmt. Das Gefetz der Uebung erläutert 
der Vf. aus der Öftem Wiederholung mäfsiger Rerze: 
er zeigt gegen t4iemei)erl dufs diefs Gefetz auch fifr 
die unwillkürlichen beweguiigcii gelte.' (Hr. Pf.'hät- 
te diefs Gefctz auch noch näher erläutern und felhft 

* ztimTheil begreiflich machen können, aus derdurck 
ypn Andrang des Bluts während der.Action bewirk- 
ten ftSrkem Ernährung und dem rermÖge des zuge* 
nommenen Volums vermehrten Wirk ungs Vermö- 
gens.) Das Gefetz der Angfiv'ühnung häitgt mit der 
']4jJ*pciafion zufammen, die hier nath Daruji» erlail- 
tert wird. Bey der Lehre roll der gefunden Erre- 
•gung verfällt der Vf- , wider.feine Gewohnheit, irt ei- 
)ie unfruchtbare Spcculation über die Quanticfit der 
Erregung. Aber wichtig ift; was er über die Notfi- 
Wendiskeit des Bluts, als Lebensreiz und als innere 
' Bedingung der Erregung thierifcher Körper, fagt. . . 
Dte Kninkfacit betrachtet der Vf., als Abweichuug 
dts Lebens vom naturgeinäfsen Zuftande, aus eiuem 
doppelten Gefichtspunkte, als Abweichung dertcra- 
cutlg und ^'s Abweichung der Bildung. ' In jener 
«.uckficht giebt es zwey Hadptformen der widerna- 
türlichen Erregung: nämlich dje Jiheiiifche und aßhe- 
fti/c/ic Form, . Der Vf. bemerkt zwar, dafs bey drt 

. Bcftimmung der Quantität der Erregung die letzterfe 
entweder Init der Zeit verglichen, oder ihrem In- 
nern Gehahe' nach betrachtet werden könne. Allein 
ei: h&tte diefe wichtige Betrachtung vorzüglich diircli 
iflife Anwendung des Unierfchledes zwifchen Em- 

{>ßnRHjchkElt und Wirkungsvermögen noch befferer- 
^iütern könn^. ..' Die Gränzen zwifchen ortlichen 
und allgemeinen Fehlern der Erregung können nicht 
gnnzfcharf gezogen werden, wenn man nicht wiU- 
kürlich einen wefetitlichenUnterfchied zwifchen ört- 
lichen' und allgemeinen Krankheiten annimmt. Dic- 
rerUnterfchied aber. Tagt derVf., und mit ihm Rec, 
fcbeint der Natur mehr aufgedrungen als aus ihr ge- 
fchöpfl zu fcTii. Die rophillirchen Vcrtheidiger der 
Browofchen Lehre tu Deuifchland fetzeii das Wefcn 
örtlicher KrankheiKTl in verletzte Structuf und Mi- 
rcKuTig (pdtr Ürganifation) derTheile, dAs Wefen 
allgemeiner Krankhettön .iher in eine dnrch den gan- 
zen Körper verbreitete gleichmäfsige Veränderung 
der Erregung durch äufsere Potenten; Eine Ver- 
- letzung der OrgaiiifBttön lüfstfidl sb«r nicht ohnt 



Verletzung der Erregbarkeit denken* ia beide tm- 1 
zertrennlKhmiteinanderTterbunde» find...- DieE^ : 
■■ relguag aller Qrf;ane. in -nie auf' gl eich mal big« An | 
verletzt; und felbft dann, wenn die fthenifche oder ; 
afthenifche. Form allgemein zu herrfchen fchctnen, 
Cnddoc^.4ie Grade derfelben in den verrchiedenen 
Organen ungleich.' Die AAhenie des einen Organs 
iA häufig die Folge der Hyperfthenie anderer Orga- 
ne: fogar in einein. und demfelben ^ufaitimengefetz- 
tea Organe kann eine Ver^^■^ckeiung des ifteiiifchcn 
unjj aßheHifctun Zuftandcs ftatt finden. Ganz vor- 
trefflich beweifet femer der Vn , dafs hör das qupwi- 
tative Verhiltnifs der Erregbarkeit verändert werden 
kann, und dafs alle Anomalieen fich auf daffelbe za- ^ 
rückbringen laiTen. Einen Mittelweg fchlägt derVt ; 
ein, zwifchen denen, die die Krankheit blofs aus ei- ' 
nem IVlifsverhältnifs der Kerze zur Ewegbarkeit her- 
leiten, und denen, die die Verletzung defForm und 
Mifctying der Organe felbft, als nothwendige Bt 
dingung'Zur Erzeugung jeder Krankheit anfehen. Die ' 
letztere Parthey wird hier befonders die wichtigiten ■ 
ärQnde gegen ihre Meynung^ finden. . . Sehr Icfeiii- i 
werth ift 'befonders auch die Abhandlung über die | 
wahre und falfche Schwäche und Stärke,' Ober de» j 
Zufland der erhöhten und verminderten Empfang- ' 
lichkeit, und des verflärkten odi:rgefchwächten Wir- , 
kungs Vermögens , wodurch eine beträchtliche Lücke 
in dem Syftem der Erregung* • Theorie ausgefüllt 
wird. 

Er kommt darauf.zu den veWchiedenen ModiS- 
cationeh der'Erregbarkeit und den davon abhängen- 
den Hauptförmen dcrErrcgung, Zuvörderft von Aer 
Erregung der empfindlichen Fafer. Er unterfchd- 
det die Function des Nervenfyflems iii eine thierK 
fche, die'lich unmittelbar und Zunjicbft auf die Seele j 
bezieht. Und in die organifche, die unabhängig von ; 
der Seele und ohne directe Beziehung ituf diefclbe 
ftatt hat. Sehr richtig unterfcheidet der Vf. dJeTbü- 
tigkeit des Gehirns oder Jie aiaterielle Idee von der 
Empfindung felbll, welche letztere, als Veränderung 
eiiVes materiellen Wefeiis , nur iit der Form der Zeit 
angcfchaui wird, und keine räumliche Verhälin^e 
i^nd Eigenfcbaften hat. üeber das Verhällnifs dtr 
elgettilichen immateriellen Empfindung ziir inatcpel- 
len Idee oder zur Gehirn- Thätigkeit denkt Rec. an- 
ders als der Vf. Erirerer glaubt nicht,- dafs beide 
immer mit einander übereiuRiminen mülTen, fon- 
dern lindel'durch die Erfajirung bcftätigt, dafs oft 
bey fehr fchwachen Eindrücken, und bey geringer 
Thätigkeit des Gehirns dennoch fehr flarke Empfin- . 
düngen ftatt finden können. Ja, der Vf. fagt ftibfi 
hl der Folge, dafs die Bcfchaffenheit der gciHigcii 
Veränderung .feinen unmittelbaren Schlufs auf itie 
BcfchalTcnheit der körperlichen Veränderung zubflc. 
dafs alles',' was iins im Gemüthe fpecinfch verfchie- 
den erfcheint, im Körper felhft fehr wohl nur grad- ; 
Weife verfchiede« feyn kann. i 

lo Rückficht des Unterfchiedes der willkürß- ! 
eben und unwilikärlichcn Mufkeln bemerkt der Vf- j 
n^t'jRecht» «dafs beide Cch uicbt "genau von einan- i 
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der trenn«n laßen , ancb dafs das ron NieiHeper an- 
£;egebene Kriterium der AnU^gniften bey wilUdrli- 
. eben, und des Mangels derfelben bey unwillkürlichen 
JHufJceln auf keine Weife zulänglich fey, indem der 
MiiHcethaut der Urinttlafe, sls einem wiltkürlicneti 
Mafkel kein Antn^onift gegeben fey, dagegen die 
l^ufkelfafecn des Herzens und des Magens allerdings 
ihre Antagoniften haben. Gewundert hat iich Rec, 
dafs der Vf. , der fonä fo gründlich und unparthepfcli 
zu unterfuchen gewohnt iü, über die Erklärung des 
Fiebers doch zu fch^ell und oberfliichlich weggeht,' 
obgleich er gefleht, dafs das Fieber jedesinaf eine 
erhöhte Thätigkeit der Gefafse voraus fetze. Auch 
hätte Jer Ünterfchied der fthenifchen und aAheni- 
fchen Fieber fehr gut durch die Unterrcheidung der 
Empfänglichkeit utid des Wirkungsvermögens, eis 
iweyer befoitderer Beziehungen der Erregbarkeit,, 
■verlläHdlich gemacht werden können. Ueber die 
tlhteiTcbeidung der übrigen Krankheiten, nach dem 
'«mdweire verfchiedenen Verhältnifs der Erregbar- 
Veit, haben wir weniger Gelegenheit, /it>r mit dem 
Vf. zU Areiten, da uns diefs zu weit führen würde. 
Son^ möchte wohl feine Erklärung von der Angina 
fcctom, z. B. am wenigften eine genaue Prüfung 
'Inhalten. Noch führt der Vf. zuletzt die neuem 
Erfahrongcn von dem verfchiedenen VeAalten der 
^£iTe*fcarkeit der Mufi^eln bey verfchiedenen Reizen 
Jn, mdem die Alkalien an die Nerven angebracht, 
die Erregbarkeit der Mufkeln erhöhen , die Säuern 
'ld>er, auf die Nerven angebracht, die Mufkelknft 
Unterdjücken , und He dagegen erhöhen, wenn fie 
'iof die Mufkeln felbft wirken.. Sehr wichtig ill und- 
lieb, was der Vf. über die Erregbarkeit des Zellge- 
webes fagt: die Erregbarkeit des Parenchyma's aber, 
IWövon er ein eigenes Kapitel macht, läfst fich, wie 
-Jlec. glaubt, recht wohl unter eben derfelhe« 
. Itütink von der Erregbarkeit des Parenchyma's ak- 
%iiideln. 



1 Jena u. Leipzig, b. Gabler: Stffteinatifcheliefchrei- 
hung alltr GefitndbrmmeH tttid Bader der bekamt- 
ten LAader , vorzüglich Deutfchlandei — von ei- 
nigen Aerzten und CheiniÄen herausgegeben. 
Rvjier Band. Ztceyie ganz umgeänderte und Hart 
' vermehrte Ausgabe, igoi- 916S. 2.we}jterhand, 

671 S. 8- 
Diefe Schrift wurde bey ihrer erften Erfcheinung 
mit Beyfall aufgenommen, und verdiente ihn auch 
■Weni^ftcns wegen des angewendeten Fleifses im 
lLti£fui.'hen und Zufammeniicllen des in unzähligen 
Schriften zerftrcut liegenden Nachrichten von Ba- 
dern und BrUnncn. Möchte aus diefem unermüdeten 
Sammeln nur immer Nutzen für die Lefer — Aerz- 
te und Krunke — hervorgegangen feyn ! Aber was 
ka<m es helfen, wenn die Vf. mit Mübe«i«e-Reif«- 
befchreibüng von einigen Alphabeten durchlefcn ha- 
bti), um tin« zu fageii, dafs da oder dort in der 
■*''e!t tinljuellchen ift, welches ein Tatitillum von 
ioetalgehalt hatS .Manchmal ift gar nicht eiauul 



angegeben, von Welcher Art ©der Stärke diefer ift. 
Aus den wirklich fehr vielen Artikeln der Art wol-^ 
-len ^ir nur einige anführen, we^ch« uns gleich ins 
Auge fpringen: Brwa ein SchwefelM^alTer in Tirol, 
in vier Zeilen abgehandelt; dei.liergijcke Sauerbrun- 
nen bey Stuttgart, in Heben Zeilen; der Schauw 
bwrgifche von welchem die Vf. felbft fagen , dafs ih- 
nen nichts von feinem Gebrauche bekannt worden 
fey; diemeiftcn, welche im ^/^tthang^ebefindlich find; 
im zweyten Theile unter fehr vielen Artikeln nur 
folgende: Jzerat ein Dorf in Frankreich, hat' elfte 
Mineralquelle; Amiens eine Stadt in der Picardie, im 
Amienois, am Flufle Somme (wo auch bekanntlich 
die Geographie nicht ganz richtig iß); Jmpkion in 
der Schweiz; Andely (weiter gar nichts); Andeol, 
eine kleine Stadt, hat eine Mineralquelle und meh- 
rere andere. Befonders ermüdend iA die Aufzah- 
Jung der vielen eifenhaltigen MineralwarTer, an de- 
nen auch Deutfchland fo reich iii. Man könnte ulfo 
diefem Buche-auf dereinen Seite den Vorwurf ma- 
chen, dafs es übervoUfiändig würe, fo wie man auf 
der andern mit Gewifsheit behaupten könnte, data 
in manchem' Thale noch ein Quellchen riefeln möch- 
te, welches der Aufmerkfamkeit der Vf. dennoch 
entgangen ift. BefTer wäre es folglich gewefen (und 
düi^e es noch feyn), wenn nur die wirkfamflen und 
befucfateften Quellen ausgehoben , mit Kritik phy- 
fifch -inedicinifch und mit Zu'verläiTigkeit topogra- 
phifch gut und gefcbmackvoll befchrieben worden 
wären. Es würde dadurch einem BedürfnifTe folcher 
Kranken, welche Bäder brauchen, und folcher Aerz- 
te , welche Kranke in Bäder fcl^cken follen, abge- 
holfen werden. DiefeKritik und Zuverläfligkeitver- 
iniireii wir aber, einige Artikel , wo den Vf. gut vor- 
gearbei:ec worden ift, ,z. D. Aachen, 7-ger, Ttplitz, 
Driburg, ausgenommen, auch in diefer neuen Auf- 
lage. Der phyfifch- chemifchc TheÜ , die Analyfe 
der, WalTur, ift zwar gröfst^ntheils -gilt, aber viele 
■VVVfTcr find noch nicht, oder nicht an Ort und Stel- 
le, unterfucht4 der medicinifche ift defto fchl^chtcr, - 
grofseiitheils nach H umoral grundfatzen geformt. Es 
Seht z.B. ah' einem Orte, dafs das und das W.iß'cr, ^ 
auch in Menge getrunken, keinen Nachthiil bringe, 
jemand habe alle Tage einen Eimer getrunken; die - 
ineiften, welche diefes V^^'alTer brauchten, würden 
Jo ange/rrißtn, äafi fie ieUtubt , fihuir.ch in den Bei- 
den , nach der Mahlzeit fchiJjfrig würden ctc Das 
ift dochgewifs ein fonderbaresGemifch von Mirkun- 
gen eines "Wafiers ! — Von einem andern wird ge- 
jagt, es fey geißreich, eifenhaltig, alkalifch, auflö- 
fend, ftürkend, verdünnend, harntreibend. .Sollte 
dicfe Zufammenfetzung von einem gciftrcichen Arz- 
te herrühren? Ferner ift eins, welches für ßeife 
M4irn dienhch iü u.f. w. Wie vieles hätte da ver- 
beffert werden können und mü^Ten,! um dicfe und 
ähnliche Angaben wahr, oder wcnigftens den heu- 
tigen gereiiiigleren Vorllellungsarten anpalTendcr zu 
machen! Bicfen Miingol an richtigem inedicinifchcrf 1 
XIrtheil müfTcn wir auch an der allgemeinen Abhand- 
lung übev die Miaeralbiuonen rügen, welche diefer 

zwcy- - 
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xweytenAuifl^ zur£irtieitang£ent, nnd zumVor- fcheineiulen Schriften «ntbalten , wtfcbe die tfacor*- 

zuge gereichen follte. Noch bey weitem weniger Ufch.« und praktifche Cbemie, oder die anhan^en^M 

haben die Vf. auf die nicht uneÄeblichcn Zweifel Eünft« und Wifl^nfchaften, als pharmiceudfche, out- 

der Erregunf^stheoretiker, namentlich R^ifcktaub's, tallurgifche-, technifcbe Uteratar etc. betrefTen, S4 

gegen die WaiTerkuren überhaupt einige RuckCcht bedeutend auch die Anzahl derfelben iS , fo /ullcii 

genoinilien. Kleine Uebereilungen z. B. dafs aufder doch die Anzeigen erfcböpfend feyn, und die mög- 



. einen Seite von Ems gefagt wird, daf« es/«t eini- 
gen fahren in Verfall .gcrathen, md nicht }cahi- 
reich befucht worden fey, auf der andern, dafs 
' CS feit einigen Sahren wieder fiark befucbt wer- 
de , dafs bey msbaäen zwar Hr. Ritter , aber nicht 
^r gleichfalls gefchatzte Hr. Lehr angeführt wird, 
dafs von dem Schwalbacher Brunnen gefagt wird, Ja 
den Sommtnnonaten wurden einen Tag tun den an- 
dern 8 — 10,000 Kröge , andj-ikrtich 40— 3o.ooo KrO- 
jte verführt, dafs das AderlaHen, bey denen gut fe;; 



WO das Blut gern in die Hohe fteigt n. dgl. wollen wir 
nicht in AnJclüag bringen. 



die Vf. zw^t noch einige Verbefferungen beygebracht, 
fit betreffen aber nur den Gehalt des Ltw«»jlMis«r, 
PyrmonUr and Köfener Brunnens. 

Wir haben die Vf. diefes Buches deswegen auf 
dieTci wie uns dünkt, wefenttictien Mingel deffeU 
ben aufmerkfam gemacht, damit fie es bey einer 
künftigen Auflage der Vollendung, daran es Cühig 
iit, immer näher bringen mögen. Dana bitten wir 
jiber auch um beffeies Papier ond genauere Cor- 
rectur! 

CHEMIE. 

EKrvRT, b. Hennings: Jillgemeine ehtmifche BibUit- 
tiuh des neunzehnten Sahrhnnderts. Herausgege- 
ben vonD. Johann Bartkolomä Tromsdorß, Pro- 
feiror der Chemie auf der Univerfität zu Erfurt, 



Itchfte VoUlländigkeit erreichen, und n6r kleine min- 
der wichtige Schriften einer fläcbtige« Erwähnung 
belUmmt feyn> Aber auch die auslandifche Litera- 
tur diefer WifTenfchaften , voriöglich eng^ifcfae und 
franzöQfche, foll diefe Bibliothek umfaÄ'en. nur dafi 
wir hier keine Yolfftandigkett verTprechett , tind mit 
vorläufig nur auf das Wichdgfte eiidalTen können/' 
Sollen aber in diefer Bibliothek eii^inal auslandifche 
veiztiglich englifche und franzolifche Bücher ange- 
zeigt werden, fo wird auchi der gröfste Theil der 
Lefer VoUftändigkeit und «war mit Recht wünfchea. 
In der Porrede habe* indem dii Anfchaffung der ausländifchen Bücher «■ 



gentlicb die gröfste Schwierigkeit macht. Habenwü 
«twa deshalb nicht auf Vollltandigkeit zu recbnoi, 
weil es die Befchränktheit der erfciiein enden Bjtndc 
flichterlaubt? Hierüber liefse (ich aber wohl Auskunft 
finden , weil die Erfcheinung der folgenden Binde 
«R keine belUmmte Zeit gebunden lit, fondem^ 
blofs nach den vorräthigen Materialien richten foE 
Wate aber auch der Platz wirklich zu eingerchränkl^ 
fo könnte füglich an einigen Anzeigen-, der Sadtt 
unbefcbadet , abgebrochen werden. Wozu z.B. dh 
az. Blätter einnehmende Anzeige d^r drey erJ{«ii 
Theile des Fifcherfchen phylikalifchen Wörterbuchs,? 
Woza.^er n^iüävfage Auszug aus van Mons AÜ- 
handtung Aber die Verwandlung der WafTerdiisipte 
in Gas , welcher ohne Kupfer feiner Ausführlichkeit 
ungeachtet, doch nicht verfiandlich wird. Uehri- 
gens ift derGedanke, eine cbemifche Bibliothek bcr- 
Auszugeben keinesweges neu; denn bekanntlich hft 



mie auf cer univeruiai zu r.riurE, - , ■*, . n ... " . ,. , . . .-.-_, 

Beyfitzer der Sanitätwommlffion und Apotheker ftb°nHermbftadt 1788 5j« f«','^»'* herauszugeb««- 
dafelbßetc. Erfler Band igoa. i- St «248, '''f-"""^" - -l" «h^r 1p„4.p .nU A.^ ,« «.„^. 
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Da viele unferer recenfirenden Zeitfchriften ineh< 

rere chemifche Schriften ganz unangezeigt laflen, 
oder doch nur fehr kurze Anzeigen davon liefern, fo 
iA es allerdings ein verdieniHiches Unternehmen, ei- 
ne Zeitfchrift blofs für die chemifche Literaturzu be- 
forgen, wo man durch ausführliche Autzüge nicht 
allein in den St»nd gefetzt wird, das Buch zu beur- 



gefangen , die aber leider mit dem vierten Bande 

fefchloffen wurde. Wir bedauern diefs , weil ihre 
inrichtung ebenfalls fehr zweckmäfstg war, und 
hätten gewünfcht, dafs der Herausgeber wenigfftuis 
in der VorredederHermbAädtifchen Bibliothek luhin- 
lichQ gedacht hätte. Mochte es doch einem oder 
auch mehreren unferer bellen Scheidekünfller, de> 
nenZeit und Umßjinde dazu günflig find , gt^faUen, 
die Hermbitüdtifche Bibliothek da fortzufetzen, wo 
fie aufhörte, fo würde fich diefe vonheilhaft an- 
-fchliefsen und ein Ganzes bilden. Zwey Stückeron 



theileil, fondern wodurch auch fogar der Ankauf dieferBibliethek machen einen Band aus. und jedem 



dcltelben fdr -viele entbehrlich gemacht wird, 
gegenwärtige Bibliothek foll nun dtefem en^pre- 
chcn , und Kec. gefteht, dtefen erftea Theil nicht oh- 
ne Befriedigung aus der Hand gelegt'zü haben. Der 
Herausgeber Tagt tn der Vorrede: „diefe BibUothek 
fofl eine darß<:ltende Zergliederung ^Icbt Recenlio- 
neu iiu gewohr^icben Simie) aller ia DeutfeUaad er- 



Stuck ift das Porträt eines berähmteh Scheidekftnft- 
lers beygef(igt. Diefem erßen Bande iil das Pom^t 
Cmelins und WeUruii>b5 beygelegt, und fo eben er- 
halten wir des zweyten Bandea erftes Stück mit von 
Crells Bilde. Einige Druckfehler Tmd zu berichti- 
gen, fo finden wir s. fi. fiau Wedgewood Vftij- 
werd. u.f^w. 
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QOTTESGELABRTHEIT, 

t LEirzio, b. HeinfiHs: N«va itrtrh Ttfiamtv» d«' 

■ vis. jddtta efi ßgnifiettio «rrfcöMin Htbrmtönim 

■ « verfitze AUxavMfina, c*jui difcripamtiae fimml A 

textn lUbraico faepe difMäieanlur. Scriptit Sf. 

' Benr. MeisHtf , Prof. Lfp/. Volum. IL Profhe- 

tmi priorts', SoßialU, Ltbrim ^udUmm, I. et Ili 

Kfr. Stmmei,!. et IL tib.- Rtgum caMtineiu. xQboi 

■ I Alfh. 14 B«g, gr.'S- Ci ^^ir. so gr.) 

Aach Aitfet zweyt» -TtwH verdient mit eben dent 
B«vftrll •ufgeiromineii za' werden, wie detf 
Mfte , '^reicher in der A, L. Z. isoi. Nr. 90. ift«rf- 
getügt worden. Er tft eben To Ärifsig: und zweck- 
miifslg gearbeitet, tind emhiilt aufser der meiftent 
lehr (orgfältis Jieili^inlen BedestuRg der Wörter 
*nd der beygftfUpen [TeberfeCzan^ der Alexandrini* 
fi^en Verfion. in der Kttrze manche fchöne Winke 
tu^. richtigen Erkltnmg und Kritik des Textes, ßit 
elngeltreuten Eriäa>erangen und Bemeritui^en erit* 
faalten das notbwendigfle. was dein AnHnger bei- 
der carferiFchen Lectare^ um den Text richtig zu 
verlieben und zu überfetzen, zu wilten nöthig Ifl. 
Wir können daher mit Recht dieres' Handbuch je- 
^la Anfänger als ein fehr nützliches'und zWeck* 
inäCsiges Hälfsmittel empfehlen, welches ihm nicht 
allein das Lefen der Bücher des A. Tefti fehr erleich- 
tert . fondem ihn auch gut leitet lind' zur ricMtgen 
Interpretation anfahrt. Aucb diejenfgen, die keine 
A'ofanger find , werden auf einzelne Bemerkungen 
ftofsen« die ihnen interelTant nnd wichtig findtäSer 
XU neuen Anüchten und Bemerkungen Anlaß gehen 
konrien. Sollte Rec. zu den Wßnfchen, ilie eil her 
der Anzeige des erlien Tbeils getlufsert hat, nocn 
>ini^ hlnzi^gen: fd wäre es diefes, dafs bey 
«Arcm einzelnen Wöctern, das Stammwort ang»- 
AtM werde, und befonders bey folchen, wo der An- 
fänger laicht Inftofsen kann. Es ift' diefes nicht al> 
lein febr nBtzliefa , fondem auch wirklich nsthwen» 
dig, damff der Anfanger mit der AbAammang de« 
Wort», woraaffo' vieles -ankommt, bekannt werd« 
Voit den hier vork<crinmenden Erläurerungen und 
kHtifchMt Bemerkungen wollen wir doch et^ras zur 
9rObe auseeiehnen und einige Bemerkungen beyfü- 
jenl Jof. I, 4- will der Vf. lieber iisabfi tv^ lefen j 
Mlleiil bef den Alten findet fich doch keine Spur von 
^diefer Leftort. Das be^efägte mn fcheinet auth die^ 
*Br Atfnderung entgegen zu f«7n. ' E« werden biet 
äie Wüfte und der' Libanon als die zunächft in die 
Augeb' faltenden GrftAzen zufammengtiitzt ; ' -da« 
4. L.2, UM. Erfitr Baiul. 



WAfte , wo die Ifraeliten fich b'efimden, und der g0. 
gen Norden' fich erhebende Ltbanom ; von hi^r er'- 
nreckte'lich die nördliche Gr&hze des Landes bis ia 
den Euphrat. Bey fl'nn» yiM Vs" zilehet Hr. M. die L«. . 
feart de< Syrers Sa*! vor, meynt aber die Worte. 
VPerche die 70 nicht haben, könnten wegbleiben, da 
die Grdnzen von Palüftina befchrieben wBrden. Al- 
lein die Hethiten bewohnten den füdItchenTheildeS 
auf dfr Weftfeite des Jordana liegfcnde« Landes, und 
flcheri tiier an ilatt der Gritnze gegen Süden. V. f. 
wird pitvv^ ixiti ftrenue, diKgenter öbjenavit üher^ 
fetzt, ztfglAich wird aberangemerkt, dafs ttiv iMüt 
3^.' II. auch die fiedeu'tnng meminit habe, und da» 
man auch* überfetzen könne it memiHtris te gerfre, 
wobey auch 'Luc. 2, 5l- verglichen wird. V. i^ 
wird bey *ii3t bemerkt, man ntüffe hier bey deni 
Infinitiv entiPäder dad ausgelalTene vtrbifm finit e/- 
glnzen, oder rr« im Imperativ lefen, welchen aucS 
die 70 durch efvit'^)!Te ausgedruckt haben. Die ge- 
wöhnlich« Lelitart'ift'^wtihl Archaismtis d'erfipräche^ 
%: a, i.'#ird nsw nitfH van «!ner Frauensperfon et- 
kljtrt.die den Dienft des Jehova verlalte und zuöi 
Götzendienft übergegangen wart denn daraus fcy es 
begreifiich , warum die Kundfchafter bey ihr eiii- 
Xchnen , und fie felbft bey den Einwohnern deswe- 
gen in Verdacht kam. Rec. £ndet diefe Erklüruns ' 
gezwungen. Freylich bezeichnet m» uneigentli^B 
tine Götzendienerin , - aber doch nur in der bildli- 
chen Sprache,' in dem fimpelnhillorifchenStil wird 
das Wort aber nicht fo gebraucht. Ueberdem wird 
die Rahab gar nicht als eine Abgefallene charakteri- 
firt, fit walr vielmehr nach ihrer eigenen Aeufserung 
durch die Nachricht von dem, was fich mit den l' 
fHsliten zugetragen hatte, aberzeU^, dafs Jehova den 
Ifraeliten da^ I^nd Canaon geben werde. Wiird^ 
^ne IfraeKtln bey folchen Ueberzeugungen wöhl zu 
den Cananitern übergegangen feyn? Die Kundfehaf- 
ter kehrten nicht defswegen bey der Rähah ein, weS 
fie ehemals zu den IfraelitAi gehört hatte, fondejn 
weil fie zanjfchft an der Stadtmauer wohnte, und di^ 
Kundfehafter bey einer Perfon von ihref Lebensari 
•m wenigften entdeckt werden konnten. Die Rahab 
kam' aucb eigentlich nicht bey den Einwohnern ]v- 
ricbos'in Verdacht, fondem die Ankunft der Fremd- 
linge, die' man dennoch bemerkt hatte, hatte Vei^ 
dacht erregt, und man fragte defswegen bey dw 
Rahab nach. V. 6. wird bey fv nrwa angefühtt, es 
. Cey«! darunter entweder roher Flacka oder Baunt^ 
wolteoftengel zu verfleheR. .Bern letztem ftcheCene- 
gegen, dafs die Bauinwolle erft' im September und 
October Miff^ V. r^ Rettet wiu '^'rm. Der Vf. meynt. 
■LH d«^^ 
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dis «ftcre fisy v«^ftrelchen , wed «ns flberflafsig 
fey-. und -dJefcs in einigen HuidTchriftcn feble. 
■V. 15— so. foll richtiger nwh dem ai Vf» ftehep. 
Ea m"*"aber woGl 'der ungebildete Erzählungsion. 
Kap.. 3. 2. w«den- wieder (He Vetfc anders ^evrd- 
net. Der Vf. meynt, die erfte Hälfte diefes Verfe« 

■ muffe den 'Anfang des Kapitels machen, und darauf 
V. I. 7. g. f, 5. 10. II. 13, folgen, alsdenn fetzt er 
die andere Hälfte des 3 Verfes, und darauf Vl 3. 4. ö, 
und ztileut V. 14 — 17. Riec. zweifelt «beranch hier, 
dafs eine eigentliche Verfetzung ¥Orgegingen Cej. Bey 
X. S* 13. wird zur Erläuterung beygefagt. dafa daa 
WefTer des Jordans durch den Wind fey zurückge- 
halten oder durch die Wirkung eines Erdbebens am 
ders geleitet worden. Das Factum , fo wie es hier 
befchriehen iA, läfst ficb wohl nicht befriedigend er- 
klären. Bey niav*\ wird bemerkt, dafs das vorge* 

- fetzte Präfix muffe weggeftrichen werden. K. 4. 
2. 3. iil der Vf. geneigt! anftatt tnp und t>M tait den 
70 den Singolar zu lefen , weil Jofua allein angeredel 
wird , wenn man nicht lieber V. i. nach yvin* dal 
,W6rt o^iBsAi ergänzen wolle. V. 9. wird e«f"p» 
man muffe hier an kein zweytes Denkmal, das im 
Jordan erriclitet fey, denken, narfi inna fer vi«l* 
mehr istm zu fupQ^ren.. Die Ueberfetzung der 70. 
welche xau ii.\i,c iMitn^ Xi.'i^ ■,; bat , wird mit Recht 
getadelt. Nach dem 9 V. foUendie V«Tfe in.foigen- 
' der Ordnung gefetzt werden. V. ai — 94. ». i5bi» 
Ig^ 14. f I — 13. 19. .30. Kap. 6, 30. {R benurfct, die 
M«uem Jerichos fielen nicht durch da« Kriegagefchrey 
ow,fond«m die Stadt Wurde unter Gefchrey beltürmt 
iintTeingenommen. Im" Anfang d«s Var&s iflo»3ti3ii 
vor wpni zu lefen. K. 7, aq. wird bey lasw nin« 
die Vermuthung gejufsert, ob man nicht beffer rrnn 
.ivw ein Ptiz lefe. Aber die Sache wird doch als 
fetwas koAbares und aufserord entliehe» rorgetlollt, 
und alsdenn würde auch wohl V. 34, nicht blofs niiH 
flehen. Die Lefeart n^nnn ift aus dem folgenden Vers 
entflenden und tin-nrtti zu lefen. V. 34. ftehct die 
Bemerkung, die Tochter und Söhne des Achans 
feyen blofs Zufcbauer bey der Hinrichtung gewefen ] 
denn nachher faeifse es nur von Achan, er fey geftei- 
nigt worden. V. a3- haben die 70 D*a3«3 - iaiw»i 
nicht ausgedrückt , Hr. Af. halt die Worte deCswV 
gen für verdächtig, wenn man nicht ^nH anftan BnH 
lefen wolle. Wenn anM foU« beybebalten werden: 
fo müße man mit dem- Syrer nach inn id31-> noch 
hinzofetzen iV twh -hi- nm. Auch die Vulpta hat 
die letztem Worte gelefen. K. g. 13. wird*<ias Kri 
am Ende des Verfes mit Recht vorgezogen. Die 
.Worte Bnw avr>t fallen aber als mfifstg weggeftrichen 
und blofs aiuii gelefen werden. Dasletztre ift wohl 
attht nötbig, derJHebr&er liebt folche Conftnicdonen. 

' K.9, 4> wird anuaci des gewöhnlichen niHX^ itg»- 
tiotum Jmuiaruntidie Lefeart rr>exN welche alle Alten 
ausgedrGckt baben und auch durch Handfchriftcn 
bettätigt wirdi vorgezogen und üherfctcmwiwaM ^ 
Je infiruKtruHt, von inx Ar. oV« inaiuare fttas, re- 
*ari davon irt ytnatiq und -^1« (t«f ^ab> J^ »Mt 



4omm9atm. Da V. 3i. die letzten Worte ^wmS fim- 
derbar in diefer Verbindung lauten:, fo wird-derjfcn 
nach ,dar XleberfetzMng d^s Syr^rs^ ir^^xx intd-all» 
Oberfetzt:, Pr'ocent wero hatc eHixerunf illü :'vrjifii^ 
-vffiMr,' fed m m vir f a coetot laräeUr-Ugna caedant et 
aqttas haitriowt. Hinc i'Ut »«rvr/o metui ha:Unus lign» 
eaidunt et aqa*i fimtrinnt, täeiis ßatwre procfret. 
Bey K. lo, 13. Hebet die kurze aber ricbiig«; Bcan. 
kung Jubflitit Jot , no» vert, fed er opinione lUnrwm 
AoMimim,' i4*m tum ^Ciflta votum habentium', eanäem- 
que vindutmm fpiranttum. V. 34. wird bey Kis'jnn bc. 
jn'erkt, «■ fey die 3 ferf. pUtr.pfast IL mit dvOtn 
rilat. an ftatt 'wm. und dem h püragag. nach ilem 
Arabifcken , vielteicfat fey et aber auch aus deiq fol. 
ganden Wort entfianden. 

Wir haben mit Fteifs b)»fs aus den Anfang it$ 
Buchs Jofua einiges angeführt, um zu zetg*n , dafi 
das Buch durchaus kein' blofses Vocahulartuna i|, 
fondem daf» man ,allenthflben Bemerkungen üiidt^ 
die der AufmerkEamkeit und afiheren Prüfung wa^ 
find. Wir .würden auch ober «nige vorzOglMi 
fcbwierige Stellen ans des übrigen BDcbem noch^ii 
Bemerkungen des Vft. auszeichnen, w«nndiefef nickt 
zu weitUuftig würde. Möchte doch diefes Haa^^ 
buch recht Oeifsig gebraucht, und dadurch , dafi m 
das Lefen des A. Teft. fo fehr «leichtert, ein Miai 
werden, dafs angehende Theologen das Studiw 
des A. Teft. mit metarerem Fleifs und EJfer beidi» 
ben ! An xwecfcmüfsinn Hülfsmitteln fehlt es gewih 
tticht. wenn fie nur tteifaiger gebraucht wdrdca. 

Framkrürt «. Mtfyn, in d. JSgerfcben Hachh. ; Dji 
Striche Salomo's. Herausgegeben von HmaaM 
ilüntinglu, Prof. der iTieol. und Kircheiigd , 
in Harderwyk. Aus dem Holländifchen übei^ 
fetzt von M. 0. £. H. SckoU, Diakon, in Sin- 
delfingeik. Zweites BändcAcn. 
" Auch unter dem Titel: 

' £rUarende «nd phifo/opki/cft (philologifch) jtrib/cl» 
Anmerkungn zu ieu Sprachen Salomo's. Her 
ausgegeben von Herm. müntinghe u. f. w. igoi. 
108 S. 8- Clo gr.) ' 

' Diefes Bändchen enthält die Anmerkungen so der ' 
inder A. L.Z. Igoo- 4B. S.ä33. angezeigten Ucbe^ 
fetzung der Sprüche salomo's, die es allerdings vv 
diente , dafs m auch dem deutfchen PublJc«m übe^ 
f eben wurde. Der zweyte Titel verfpricht zwar auA 
die philologifch.kritifchen Anmerkungen , woraw 
der Setzer durch eine fondctbare Verwcchfelung pU- 
l^ophifch kritifcfae gemacht hn; aber man ilidit 
iiier blofs die erklärendanAnmerkoj^jen. worin «ft 
auf die philologifcb krittfcben verwiefen wird. Hr. 
Prof. Muutinghe hatte fe)|ien guten Gr«ii)d dabcf* 
jwarum er in dem tholländifchen Original Ae fcUir-, 
renden Anmerkungen, die auch für unändierleL^ 
fer lind, von den phÜologifGh kritifeh«n> die dif g^ 
gebenen Erklärungen aus dem Sprschgebraach ual 
muf ixtifctaen <n«utden wchtfontigm ,: trtiwte.i a^ 
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jter deotTdu OsbtirTetMr , der Aocb du Bich wohl 

tainjicfaft fiir d«Dtfche Qclehrte äberretzte, hätt« febr 
Rglich-di* letzten mit den erften. verbind .et| können, 
Rrenifftens dtrfien die ptiilologircb Lritj^Tchen dein 
jieatfch«n Lefer nicht yereathaTien w-erden, 'da eben 
idann dem Gelehrten am meiften gelegen ift. Wir 
Ivilnfchen daher auch, ^dafs diefe bald nachgelieferf 
Werden. Die Jiier |reiieferlen erklärenden Aiimer- 

iongen enthalten in der Kürze vielGutes und Zweck- ^..=„^. ••-BSi i»w> j«.« vhw* »»h» vsvi/hik». 
XBÜfsiges; auch find die -vorzüglichften untt^r deir Sinn des letzten GUeds wird alfo bcftimmt : derji 
neuerrni-deaifchen SchrififteilernüberdieSprüchwör- ' " " " ■ - - - - 

Rr, Mickaelis, Dathe, OJderlein. Anioldi, Ziegler,, 
dahef- geaülzL Wir trollen einiges zur Probe dar- 
aus auvzeichnen. Bey K. I. » — 33't wo die Weis- 
heit unter der Perfon einer Lehrerin vorkoinint, wird 
i^Bemeikong gemacht: „Aus derVergleichung al- 
ler Stellen di^cs Buchs , wo von der Weisheit gt- 



die Ueb'er£ttzungen ebugcr ÜfencRfl mit ftecht ge- 
tadeU, Hr. M, folgt derfrkUrung von A. Schultcni 

Ich Weifheit, bewohne die Ktui;k(it, 
- -Ich drinfe Dil zur vernünftigen Ueberie^ng durcb. ' 

Ganz lichtig wird bfHiej-kt, dafs in dem erfieR,Glied 
das fiild uns fremd klinge, dafs es aber bey den 
Morgenländern nicht unprwähnlich fey. Auch dar 
Araber Tage , Rithm fich baiu* und btwohnen. Der 
1 des letzten GUeds wird alfo bcftimmt: derjeni- . 
der Heb auf die Weisheit legt, wird immer ver- 
nilnfti^ und mit Bedacht handeln. Kap: 9, i— g. • 
wird die hier vorkommende Allegorie mit der Alle- 
gorie bey Xenophon vom Hefcules auf dem Schei- 
dewege verglichen. Der Vf. findet in dem jetzigen ' 
Text eine Verfetzun^, die durcb die Schuld der Ab- 
Jchreiber entftanden ift. ^r ordnet die Verfeelfo; 



fprochen wird , erhellet , dafs der Vf. die Hauptidee' Ztierft V. i — 6-, alsdenn V. 11 — 15. und endlich 
von richtiger Sachkemitpifs mit einem damit über- " - -- " - " - _ ^-i • _. t. .i-- -r... --t-^ 
einftinunenden Betragen, oder, was in der Haupt- 
ftche auf Eins hinausläuft, da« Vermögen, eine 
Hindhing auf eine , mit einejn erleuchteten Verfland 
UcrehÜLonimeade Weife einziirichien und auszuüben. 
Bitdiefem Wort verbindet, linken wir diefe Haupt- 
Ii«e"van der Weiaheit wühl vor Augeu ; fo werden 
wir bsld fehen , auf wie viele untergeordnete Ideen 
diefe rtaoptbedeutung anwendbar Cey , und wie ße 
r B. bald Tugend, bald Vorlicht und Ueberlegung 
bedeute, und wie auch di^ Weisheit Gottes felbft, 
all die Quelle und zugleich als das Mußer uienfchli-, 
cfcer Weisheit angefehen werden könne." Kap. 2, 17.. 
wird bemerkt, der ehelicbeBund werde hier ein Bund 
Gottes genannt, weil Gott die Ehe eingefeCzt hab«, 
Md er auch Zeuge diefes feierlichen Bundes gewe- 
fcnrey..Rec würde lieber BMfidGo««in der gewöhn- 
lichen Bedeutung Gefeiz Gottes nehme«. Das Geretz 
Mofcs hatte den Ehebruch ftrenge verboten. Bfiy 
V. 18- ifJ- ITagt der Vf., die Worte faffen zwar die all- 
gemeine Lehre in fich , dafs Ehebruch und Unzucht 
ms Verderben llürr«!, aber der Vf. fiehet doch mehr 
laf die vielen Arten von Unheil , das die EiferfuBbl 
rorzüglicb im Orient ftiftet, wobey ouf das, wasAr- 
rieox über die Eiferfucht der Orientaler fagt, hinge- 
riefen wird. Kap. 3. I8- glaube der Vf. beyL^fteM- 
wsiM miifle man an den Baum im Paradiefe denlicn. 
,Da die Juden , fagt er , dwh einen Baum unter 
liefen Namen kannten , der im Paradiefe zum Mit- 
cl diente, die Gelundheit und Ünfterblichkeit unfe- 
«r erften Aeltem zu befördern i fo denke, ich fall, 
lafs hierauf gezielet wird." Alfo nimmt Hr. JH. in 
in mofaifchen Erzählung vom Zuftand der erfteA 
dröfchen die Nachricht vomLehenibaum noch ganz 
»firtlUh mul hiitorifcb? Kap. 4, 26. fucht der Vf. die 
Metapher, die von einer Wagfchale hergenommen 
ft , beyzuhe^alten. Er üherfetzt abgewogene Üeber- 
Icgitnff rtg'ifre fiets duinen Gang, an ftatt: bedacht-' 
auie Ueberlegung. K. 5- lO- halt er es für wahr- 
cheinlich, dafe hier bl.»(» auf die grofsen Unfcoften. 
li« der Ehebruch btli^U'-ers im Orient dem Ehebre- 
k^rTeiocfacbt, ang«fpiei«( weide. K-g, ia.w:eiden 



V. 7 — lo> Bey V. 9. wird bemerkt, dafs vielleicht 
auf das Vennifchen des Weins mit WilTer angefpielt 
werde; da aber die, Weisheit ihren Wein hier als 
fehr fcfamakhaft anpreife : fo mültii man hier woht ' 
TOmebiiilich an Wein dmken, dermii wohlriechen- 
den Specereyen vermengt war. Ibn David re.det 
ebenfalls vom Weine mit Rofenwaffer rermifcht. Kap, 
io> ft. wird die Ueberfetzung lFohlth»n rettet vom 
Tode verworfen, obgleich das hebräifche Wort diefe 
Bedeutung haben kann. Der Vf. ziehet El\yliekkeit 
vor , weil diefes einen belfern pegenfatz zum Worte 
Unrffkt macht. V. 10. wird richtig bemerkt,. dafs . 
diefer Spruch ungemein fchwer fey , wegen d«^ ' 
grofsen Yerfcbiedenheit der beiden Glieder, die gar 
in iKeinemZufammenhang zu ßehen fcheinen. Der 
Sinn würde belTerfeyn, wennm^imzweytenGlied« 
mitiden 70 und dem Syrer lefen wollte, wer ihn aber 
bejiraft, bringt Üeil. Der Vf. vermuthet mit GrunJ, , 
dafs tiiefe Worte dujrch die Nachlafsigkeit der Ab7 
fchreiberaus dcmbcbräjfchen Textfeyn weggelafTen 
worden, und dafs man das Fehlende nachher (]adurc& 
crfetzt habe, daf« mau das zweyte Glied dcsgV. 
wieder hier eiufchob, K. 13, 3. ift der Doppeliinn 
gut in Act Ueberfetzung nachgeahmt und gehörig er- 
Iftutert. Der Vf. überfetzt : ' 

Jlltt üiin glncb nnr reife Frucht, ' 
So hat der BoCtnvicbi doch f^ine Luft an illem was 
Jierb ift. 



Kap- i6t 4-Writft fich d«r Vf. anf den Patallelismus. 
nach welchem er überfetzt: 

X Jehova lenki alles za feinetn Zweck; 

Fvlflich den Goiüaren auch lur Sirife. 

In den Anmerkungen hcifst es aber ganz richtig: 
Der Zweck, den Gottes Vurfehung fich bey denGotP-' 
lofcn vorgefetzt hat, ift ihre Strafe: Nicht abirin 
deinSiiine, als ob Gott, in,der. Abficht fie'zu ftrafeii, 
fie gefchaffen hätte; — nein! Gotrkann keineKref- 
lur hervorbringen, ohne zugleich die^bßcht zu ha- 
be», li«£iä(klich zumicbea— fondem in fofera lieh 

der 



4S$ AUZ: FEBRÜAX igos. ^ 

der GMtfofVfelSff iii den ZiifbndTtfrfetnhM, dafi JenMnde Ansilhf Mat«r(ati«fl gcAAiAelt, arindU 

Gott,' felnn^tthifigkett wegen, jetzt keinen andem' verfteckte Bbmerkun^'ans Lieht ^ezo^en , uAd dt< 

Zweck haben kmm. durch die LectSre diefes anmurttigen S^htHtflellea 

^erleichtert, vielleicht auch. einer neneit infbvcttreKi 
Ausgabe deflelben glOcklieh Tor^ewbeitet zu ' 

eRIECBlSCBE LITERATUR, Man kann nicht Tagen, deft von ihm «lu 

nach Scheren Grunclnttzen der Kvkik -gebildete fy 

^litLE, b.' Qebaoef ;' A^Kfevav T^fuMmrave 'hrtrrm. cenfio* des Textes aufgehellt worden fey : de 

Lueiani SamofmteiißsaperaoMnia,m»ti\ioeKTßAe ^nd zu viele der Aurnahine würdige Lesarten 

codicBin Paris, recenilta edidit Friderieus SehmU- fondera auch aus dem vonrefiicben Görlitzer Cod^i 

4er, Philof. D. AA. LL. M. Gymnaf. L4ith. Hat- blofs in die Noten verwieren vorden ; allein die Bit 

CoÄ. Tomuspttfierior , cum additaucnto ad to- eogititton des. Henmgebers hat nnffdoeh im Gaat« 

' mttnr prioreiB. igoi^ lAl 0.694^. o. } Bogen «nen :1>e<reren uqd richtiger^ Text rerfchafft, *1 

Index in gr. 8- (3 Rtklr.) alle Vorhergehende EditdVen geliefert betten. Ma 

. - , . ■ . e , . - kann nicht fafren , dar» die eigenen krinfchen Va 

. ,) Lei»««, b. Sommeri Luaan^Samofatcnßj ops- „„ji,„„ jl, Herausgebers Fehr zahb^d., ode 

r^g«eceet1at.mei cum noMsfelect.^ Toi«« durchScharffinnrehrhervorftechend wiren: gewöln 

Vnl Ca«m §0. Pctr. Schm^äius, J80O. 520 S. ,.^^ ^j^j^^^ g^ ^„, j„ grammetifchen Berio™ 

kl. 8- (3Ktmr.> jung derConftrattionen II. f. w. ftehen; allein 

Voll dem Zwiecke und der Einrichtung der £'cftMJf- mäbfame ZufammenRellong fremder Conjectuen 

itrjthen Ausgabe haben wir, bey der Beurtheilung f« vielen philologircfaen Schriften wird den ku 

des erften Bandes (A. L. Z. igoo- N. isi. 133.}> um- gen Lefer oftmals auf die rechte Spur leiten. * 



der angehtingte iMdex reryie mumortAitiwm 4t 
iMMipropWonNN, welcher dasRegiÜer derAmAetdi 
mer Ausgabe an Vollftändigkeit undj GeiunigU 
äbertriffi, ift ein zur LectQre des Luctan diodlck 



fllindlicli Rechenfchaft gegeben. Wir müfTen , bef 
der Anzellfe ditfes zweyten , das Lob der Sorgfalt 
iind des Flelfses wiedeiholen, das wir dort dem Her- 
susgeberbey^legt haben, und freutouns, dafs Üu- 

fsere fünRige Umftinde feinen Flelfs jetzt noch mehr üitlfs mittel 
iinterttötzten.' Er Avar iiSmlich fo glücklich, die Veiv Von allen diefen Vorzügen ift die Solmii4$k 

. eleichung einiger Handfchriften zu erhalten, welche Ausgabe eniblöfst, deren- erfter Theil bereits u»j 

^r zut Berichtigung des Textes, oder zur Ergänzung 1776 und der Cebente im J. 1780 zu Mietau mLüll 

des erden Bandes benutzen konnte. Hr. Prof. Jfot- trat. Sie gehört zu den verunglückten 'lftit«nMb< 

jtAäi in Wittenberg theilte ihm, mit gewohnter unei- mungen, wodurch der verftorbene Prediget Scbrii 

fennützigerDienflfertigkeitfdieCDlIationdreyerAugs- zu Ganzig im Meifsnifchen feine kurze pfaäologitcb 

urger Handfchriften mit, und Hn. Conr. Sehwmrz4 l^ufbahn bezeichnete; und nichts als ein gater(ft' 

in Görlitz verdankt -er die Verg)eich:ung eines fchoa nicht fehr correcter) Druck und gutes Papier di 

«hemals vom fei. Gtifsler kurz hefchrlebenen Codes ihr zu einiger Empfehlung. Denn in der Auiw 

Gerlianfis. Die Vorrede liefert eine genauere Notiz und Abkürzung der Noten , welche der Herausgc 

Tori diefen ilandfchriften , -und die Varianten derlei- -aus der Reitzifcben Edition entlehnte, hat er w« 

ien find theil« mit den übrigen abweichenden Lei- Kenntnifs, wenig Beurtheilungskraft gezeigt 

arten dem Text untergefetzt , iheils .zu den bereite alterwenigflvn aberdaren gedacht, einem dberle^ 

abgedruckten Büchern in den vorangefcliickcen jfd- Plane zu folgen, und auf die BedfirfhiATe unfererZi 

ifftitfu nachgeholt worden. Diefe Addenda ^düber- ten RQckficht zu nehmen. Da indefs von diefer Au 

diefs beäimmt, <fen bey der Anzüge des «rften gäbe bereits /leben Bande erfchienen waren; fo t) 

Theils geüufserten Wunfchdes Rac. zu befriedigen: Hr. Sommer, welcher das Verlagsrecht. derfelben 

|ie. enthalten die ehemals auch in richtigeren Stellen fich gekauffbatte, fehr wohl, ihnen durch denai 

vernachläOigte Angabe der Vutgata und mehrere Ver- ten Band noch den Schlsf» hinzuzufügen, wesi fe: 

beiTerungsvorfchläge zum erften Band aus Büchern, jene für den Befitzer ganz unbrauchbar gehHeM 

welche tir. S. erft nach def Erfcheinung deflelbea Wären. Noch fehlen zwar die po£ttfcfaon StOcb 

zu diefera Behufe gebrauchen konnte. Esverfteht welche dem Lucian zugefchneben, und den A< 

fich beynabe von felbft , -dafs ^uch zu diefen .^Jdden- gaben dedelben angebängt zu werden- pSegen ; 1 

dis wiederum ^arMancltes hinzuzufetzen würe, wenn Jetn es fcbeint, dafs die Ausgabe mit diefem Bai 

Rec. fich die hey der Beurtheilung des erften Bandes gefchlolTen feyn Toll. Hr. M. Sckmieder bing^ 

erlaubte Ausführliclikeit . hier abermals veritatcen , läfst uns noch einen CoOMBentuflbecLuciaatf&afli 

wollte. Zuerft bleibt Hn. S.-das Verdienft, eine he- liehe Schriften hoffen. 
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raiLosofttiE. 

, Ai-TBMBaKe, b. Xing^ n. Scfanuplitfe: MttapkgJUt. 
Efftn Bsck EkmeMarwißmJtkaft. Elfter Ab. 
rcbnltt. Rmiw Din^hr«. . Von g. ff. JHcktt 
Ptvfcffor der Pkiloüopltie. igoi. 30B S. 8* 
(I Äthlr.) B- *«o o« 

1 n der Einlätimr bandelt der Vf. tor dem tTrTpnui' 
*- ge. der Nfttitf, d«n Tbeilea, den Umfing«, der 
Vnicbdekek and den SchicUUen der ob}ecÜTea 
Elementtcwiflenfduft — Die reim fpeciÜBtire Me- 
tiphyfik bcftebt, ma^ dem Vf. , uii der aUeemeiacK 
0>tolofie oad CMmologi«. Sie follea za Stande 
kommen, zwar nicht ofaae die inAcriicle. aber dock 
olwe diejenige Efütuamg, welche Hefa von den 06- 
jerte» faer£chteibt; mid felcbe Edunatnifle feyn. wel- 
che ledi^eh aiu der Dnimatmr herroigehen. Die 
OnioJ^ie feU den Gattuassbegriff Ton ein«u Dii^e 
daricKca üad vechtfeitiMi , gleichwie die Conoolo- 
gie den AUgcmeinbegnff, welcher das Wefendiche 
c>a«r Well datftellt, crdstetc — Der Weg hierza 
iftderf^nthedCche. d. h. die Verlcnapfufiir. der Ur- 
gedanken »nfeM Geiftci zo einem Ding- and Wel^ 
begriffe. Denn die Urgedanken find 41« MUttriaUam 
ta dtefen B^riffen , wir haben in und von ans fetbft 
die Regetm, der Zmjammntfttt«»g derfelben. imd TfaaC- 
ficheo. gleichwie anftellhace Verfuh« bezeugen, 
dtti wir VorfleUnngen TVrknOpfen . fie nach Rerela 
in concrete BegnSTe zafemnKnfBgcn ((yathefuea) 
and dann mit ihnen concrete Gegenftifnde denke« 
können t Vollenden wir diefe äedenkenrerbindon- 
gen jenen Gefetzen geinäfs, (q reruUiren jene 
Begriffe Ton Ding und Wtlt. Wir dürfen nur die 
Natnr unfer» Geiftes dnrchforfchen, feine eignen ur? 
ftjyen Werk© oiuerfcheiden , die GefeCze £einer 
Tbktigkeit daraus abnehmen , and uns im Zuf»m> 
moibildea der Kenntnille ebfichtlich und genau an 
£e halten. Auch bärgt uas^der Urfprung diefer Be- 
griffe dafüri dafs Ding und Welt in der Erfahrung 
aben fff «Scheinen, wie wir fie mit ihnen anticipi- 
.rend voifteBen. Denn wie der Geift in feiner Be- 
piffs bUdtnden TUldgkeit durch feine Nater ge* 
ftiiamt ift: S» bleibt er auch bey der Erfahrung der 
Einwirkoag feiner Objecte glimmt. — Da die 
ulcametaen Wahrbetten Ober Dli^ uad Welt ledig- 
•><£ aas 4ler Denkaatar cMfpringen : fo mfilTen De 
><«M Menfiehen beywcAnen. Beide WiOenfchaften 
^d «a aber »ur von geimtkten Objectea. aUo keine 
^*««anMJf«. ob woU fie folche DenkwahriieJtBn 
■^«Uten, die aaeh im Knicke der KtA^pn niKt gfil* 



tig find. — Darck die gdencmJUsige voUftindige 
Synthefis unfrer Urcedanken erhaken wir aber nicht 
mdir a1* zwey beraajute reine Begriffe , nämlich 
dMi eii^acA>r« von einem Di»ge und den ztifatiimeu- 
m^tttUr» von einer WtU, d. i. von einem Ganzen, 
defTen Thehe Dii^e find. — Der vorliegende Tfaell 
enthüll nun die Ontologit. Der ontolo^che Begriff 
entfteht , wenn man die einfachen Urgedanken nach 
den Naturgefetzen derSyathefis m ein einziges Bild 
cufpmmenfafat ; mithin die gefetzmüfsige !{ieifies- 
haadluagder Synthefisan ihnen eudigt; tflei^ wie 
der cosmologifcke dadurck entAeht, dais wir die 
«rWübnte STutkefia an ^kia oatologifchei^ viederhoh- 
lea and durchfahren. Die Ontologie hat, wie die 
Cosmelogie, ihren aUblate«, k^mtktti^clun und po- 
ßnürttm Tlicil. Der Erßs zeigt: wie ein Din;. btefs 
f ar fich betrachtet , den Gefetzra der DenKJ(raft ge- 
aiKfs, TOrztdlellen fey. Der xwrirtr betrachtet, wie 
ein Ding, wenn es ffirdas Ich, al* das eine beÄtmmt 

Sgebeiis Glied, and im Zufammcnhange mit dem- 
ben feyn foU, zu denken fcy. Derifrit» TheU 
«ntfpriagt, wmn wir die übrig gelaffene Unbeftimmt- 
faeit der Dingt mitttlft der ^najpnatlon autzunillen 
fachen. Solche von der Imagination poftnlirte Be- ' 
griffe von Dingen find weder wahr noch lalfch; nur 
bibfs denkbar. So weit der V£. 

Aos diefer Darfteilung des Plans und Inhalts 
der Schrift fieht der Lcfer von felbfi , dafi es dem 
VI. nar dämm za thxm fcy, gewUTe Gedanken, wel- 
kte er fär Drgedanken hült, zuGimmeazufdgen. Da 
di^es ohne alle Refiezion auf die Objecte felbft ge- 
fäieken foU: fo ift klar, dafs hierbey weiter nicnts 
dafs ein blofsea Spiel mit BegriiTen gÄrieben werden 
kann. Diefs treibt nun der Vf. auch im vollen 
Masfsa. Die Begriffe werden fo gefpalten and ge- 
~ fpitzt, die Diftinctionen bis zu einer folchen Feinheit 
gelrieben, dafs »ack das ernlUtchße Beftreben, nicht 
allen Faden and Inhalt des Denkens zu verlieren, 
mifsllngen muf^. Man kann das Buch ■ufTchlagen 
wo man will, fo bieten lieh faft auf jeder Seite fol- 
d»e Schattenfpiele mit Begriffen dar. Man lefe z. 8* 
S. 73 : „Wir erinnern an den Unteifchted des Innern 
tmd Aeafsem fo wohl von dem InnerfidenaadAea- 
fseiücben als anch von dem Innerhatbigen und An- , 
-fserhalbigen. Das Innere ift nicht aufaer feineifi , 
Aeafsem nmd uangekahrt. Beide find alfo das In- 
nerlicke etc.** S. 84- *•!)* '^^ Materie eines Din- 
ges entweder zam Aeafsem oder zum Innern deffcL- 
ben gehbrt; and da das InneM nicht aufser feinem 
Aaufaem vfld diefea alfo auch nickt aufier und ne- 
im feioea iMHmHtAt- i« iA klaj, dafs kein 
Mm» Di»r 
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Ding aus Treuen beftehe, welcbe aufser untt neben 
einander lind und ein auag<edehete!> Gebilde aiis:na~ 
cfien. Dia Foraa ift nicht aatier und neben der 
Materie. 'weteher fie geeignet ift , miJi fo die Materie 
- nicht aufser ihrer Form." — ' Wir ^^ben iiej- pin«m 
Dinge ein zursminengeretztes von Form, ein zufain- 
mengefctztes von Materie und ein aus beiderleyzii- 
faiainengefetuen Hcwachreues za bctraclltea etc^ 
Hey folchen überfeineni ÜDterfcheidungen ift es 
denn freyHcb Jtein Wunder mebr. wen» wir lefen ! 
„jedes Ding fey zufammengefet« aber doch (S, 136), 
einfach", wenn wfr ferner lefen: dieDi^giehrefotie 
uns den Allgemeinhtgriß eines Dinges aufftellen« 
doch aber fey hier die Rede von einem Objecte, wel- 
ches von andern über und unter ihm flehenden Ob- 
jecten mittelft eine» eignen Namen« ahzujandtjn Tey. 

S-,ös. — ^ 

Doch Rec. will Ton den Kreutz - und Quer- 
fprOngen in der luftigen Region geh altlofer Begriff« 
nicht« mehr auszeichnen, und bemerkt hier nur nucbt 
dafs dem Vf. einer reTidirenden Kritik doch nicht 
onbeltannt gcbHeben feyn foHte, dafs alles Unter« 
nehmen einer reinen Ontologie fcheitem maiTe. Demi 
3U& dem reinen Denken kann man weiter nichts als 
die Gefetze feiner Functi'on und die derfelben ent- 

, Sprechenden iBeirriffe entnehmen. Mir diefen lafst 
nch mm woU willkürlich fpjelen, aber keine objecri* 
ve Erkenntntfa zu Stande bringen. Will man je- 
doch den Nflinen einer reinen Oniolo^frnoch bey- 
behalten; fo kann er nichts anders bezei<hfien, -aH 
das System der Begriffe und GnuidHitze unfers Et- 
kenntnifsvermögens feH)ft, in foCem es fich auf Ob- 
jecte bezieht. Da dtefe Begriffe und GrurKlfatze die 
BedhiffUftgen feefagen, unter welchen überhaupt ein 
Object gedacht uad erkannt wecdeii kann? fo gehen 
fte üblich such van jedem Qbjecte, das uhs durchs 
BewuCstfeyn gegeben wird; allein hiermit ehdigt 
"auch die reine Ontotegfe, die man richtiger un- 

^ \W dem Titel einer tränsfcendentalenLogik aufführt. 

Jtvn y ift d. Crölterfch. Buchh.: GeißL der Pltilofo- 
phie «»tirfr Zrit. Dargeftellt von goA.. BtipU 
Silxaii , Doct. der PhiK- zu Jena, igoo- 40a S. 
' II. XXyiH S. Vcurede g. (i Rthtr.) 

In de^^ Vorrede fagt der Vf.: vor ungefähr einen» 
|»Kre hohe man übrvFifhies PbiIof»pJiie einen aufser^ 
ordenctichen Länn gefchlagen» aber man habe (ie da- 
durch ganz unencbebrJich gemacht f?). Das Cbri- 
fteattLum erftboine fo^r ecft von dem Sis^ndpunkt^ 
den die FicVfftÄe Philofophie anflehe ,, in feiner gan- 
^n Würde^ Diefe Pfttföfophie zerge , dafs die Rea^ 
tität d'^s Gfettbeiis an Gatt-htweifsur z.a vwjlleni» eben 
fo Utcheriicli fey, ab Jemanden bewerfera ta woK 
ife», dafs er&twufstfeyn habe; denn nurdiejenigerf" 
Geg«nR5nde Waren eines Seweife» ft.*fe und b*^ 
'rfCFftig. die msn aU dem Sewofstfeyn'iianilKg anfe- 
"hpfi; müSä^ Kant fey aufgetreten, miitTer» Skeptiker 
'zu befiegeft, dS ef>berb«ha*pte^ f'te\i nfchl^abgi- 
"BA* zu deaGegenftänrfert an. fich vöAüdWngBIk,*««.- 
tferft was Mfhr nkeuflen,' fe;. War-«» fforgtßitUcti. 



keiiifsivegi^s »here^as-anfich, der Skeptiker aber 
eben (liefes Vordringen fodece, fp bähe K.-vieliBdtr 
die I'oderunt^ des SheptiltÄrs befiätigt(aach dadurcb, 
dafs K. bewiefen hat, diefes fey nicht möglich?), 
Naeh h. -fey e» n nm bi^irii , ■ die Natur der Intetii- 
genz an fitk zu ecgründen, und dadurch das abfol»- 
U ßeWüfstfeyn felbft zu conftrufrert. Nur FichU ha- 
be -dea SJ[.eptij(er von der Seite aiigegrifF^n.. »or 
welcher er einzig und für immer zu b<:(iegen f<!y. 
Dafs es unmägl/cÜ fey bia zu einem a&/bltt^«ii Sern 
vorzudringen ,■ leite Ftckte nicht.^ wie Rani, : • i att 
Scliwäche unfere'r Veimunfc ab. fdndeni nathihoi 
fey. ein abfolutes Seyn ein Widerfprucfa. Da9 Seyn 
fey nach ihm kein ■w^fprünglicbti' , fondeui ein tbp- 
l^teitr Begriff, der nur auf dem Gebiete der thtott- 
tifcken, keinesweges aber der rein praktifcke» Ver- 
nunft gelte. Auf das Ueberßnnliche i"ibtrgetrac«li 
f^y es nur die vrrßnfüickte Anficht deffelben; ttSit 
das Ueberfinuliehe nipht wie es etSsbeint, fondn« 
wie es an fick ift, beftimmt werden, fo fey fein Wt- 
fentticher Charakter dasGeg^ntheil vom Seyn, eia 
btofses H^ndtin. Sobald wir es uns aber var/ieUn, 
mäfsteit wir nothwendig fagen oder denken: dM 
Deberftnnliche i/i fchkchthiit Kein Seyn; wirmti^teil 
ihm atfo dann das Seyn heytegen, weit das lieber- 
finiiliche ntsdann als ein Qedachies in das Gebiet def 
Sijinlicke» .J(omme. Die philofopfairende Vernuoft 
müfle aberbis zur /nfeJitg'ensdn^cA vordringen, dl^ 
fe es indrfTen darum niciit an l'.ch ntK-ein-S^n den- 
ken, weil es im Denken nothwendig /o #:(i*«*W. 
Dfl's Ui'be((iiinrithe fey die Intelligenz (das Ich), wie 
es a priori beitimmt werden mlide. Fichte fette mit 
den Skeptikern das Bewufstfeyn voraus. .Er zeig« 
«her, dafs das Bewufstfeyn nicht möglich fey* ohne 
Realität i) des Ichs oder eines HanJelns, das ficb 
in einpr beiiimmten Sphäre des Senis verfetzt — 
einer befchränkten Freybtit ; aj des Nicht- Ichi odet 
eines blulsen Beßehens, welches das Gegentheil des 
üandelns, alfo das Gegentheil der Freijheit ift; 3) 
der Gottktit oder, eines reinen Handetns ', welches 
weder fich felbll in Schranken fetzen iah», nach 
von irgend einer InieHigenz in Schranken gefetzl 
werden darf,- alfo' ahfoint» Freiheit in der Wirktick- . 
hiit iß. 

ricktei Religionstheorie fey die einzig m^liche 
und beftligendfle, jede andere, felbft die Kaatifihe 
nicht ausgenommen, führe zum Atheismm (Hr. S. 
macht es alfo nicht um ein HaarbelTer, als- die Leute 
die Fichten zum Atheiften machen wollten!) Diebey 
Gefegenheit des Streits aber Ficbtens Atbei^iuDs ictdlir 
oder fÜT ihn auftraten, verftunden (Sebadi Be* 
haupumg^) meiftentheils nicht eine Sylbe von FitbtfS 
Syilem» einige Verth eidiger deßelben diefd oder j^e 
Futilite halb und balb, kein einziger verftand iba 
geHcr SeTbil R^nheld und neuerdings ^aeobi haben 
ihn noch in einigen der wicbtigften Punkte mifsver- 
Canden. Am wenigfteti.habe Fichte durch Mtie Apo- 
logie öasi Aergetnifs gehoben.. Durch i-'ic»l#*-SiPe*t- 
ibcbc ' fey indeflen die- franze Kanüßk» Ph^fTvpbi»-^ 
ibt^ etwmaltgek-efUiiiteAen VertbcKü^em verdSch- 
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fÄ-Köntirsberg-P etwa Beeft, Be'intaviä, Diez> Gerße»- 
htrg. Greilitig', Heußnger,^dft:he, Kiefevvtterr Met- 
tiit, Rii^, Scl\aiii, ScIi'iU, JenKentana, Tieftrunt, l/il^ 
Urs u. f. w. Jj Die haMli/l7i;Pliilofophie feyiheils rchcm 
begraben,' tbeils gebe lie in den Aagpen aäbt derje- 
nigen,, die an ptiilofophirchen Uiiterru.cfaiingen In- 
tereffe finden, mit grofsen Schritten ihrem Grabe' 
enfgegen fnehmlich in' der Pluntaße, die Hn. S. 
dnd den Anhäng;ern feines S^ftems eben fo a priori 
«ine Gerchiclite der Philofophie vorgaukelt, alsfiber- 
flnnlicKe Aiirchäiiungren zur ReAltlirting- ibrea uber- 
(hmlicben Ichs. Daher aucb [die pbantsHifcbe An- 
inafs-ung auf dem Titel diefer Schrift.) Da nun al- 
lein' in Fichtes f biiofophie Heil iil: fo griebt der Vf." 
■liefen Geifi dcri'elben. Es fey nicht der Bi»chftqbr 
0et ficktefchtn Philofophie 1 Wer an diefeui l(lebt„ 
yilrde feine Deduction mit dem was Fichte über Gr- 
§llhl und Freuheit fagt , ganz wideri'precfaend finden. 
Jmch der bisherigen Logik muffe inan entfagen (das 
pt, freylieb fcblimm genug!), denn dief« reiche 
Aicht ans Gebiet des Ueberiinnficben. — Diofer Geiß 
jk nun nichts anders,' als eine eigen« liurze Vorftet- 
'Ibivg des Fichtefcken Sy&em» mit %tnem weittiaftigen 
l^gaiige, in einer ganz fafslicben Sprach^^^ au» wel- 
Ibtr Vorftellung aber wieder :Jcbt^ imiers faerror- 
' gebt-, ats was ftets lieh immer mehr bewühreu wird* 
«ifs die Ficktejche Theorie ein Dogn^(ttiJm^s iß^ dem 
^e Paratogiimeit- dew rniutt Vttnunft al& f unJament 
jom Grunae liegen. 

NöKNBKRo, in der Felfsccker. Buchb. r Ideen zig 

einer Sleti^phyßk des Menjxhenverßawdes. Von 

'. PaiU ^oackir Siegmuttd Vogel , Umct. u. Prof. 

der Theologie. . Erßer Theil, laoi. XJV und 

;* 384S. 8- 

y.Dtt Vf. prüft in dtefeuiTbeill feüer Schrift die 
HilTcnfcbaftsJchre des fin. Fichte und Kants Kritik 
|er reinen Vemunft.> Zum Grunde diefer Prüfung 
tet er di« „UrausrprÜcfaedes Menfchcnverfiatides.* 
wn dem Menfcheaveriiande und fernen Urausfprti- 
ken giebt die £inTeitu|>g folgenden Begriff. Alan 
ttüfs nttcb Hn'. V. den futmsntiren vo» dem >djecti- 
«n Menfcbenrerfland mtcrfcbeiden. Der erile, der 
ttcb die fubfianiivortbeilende Vernunft beifsen kann, 
tt, „eme Kraft in ^l>s» durch die v/ii gewilTe Aus- 

K flehe madien , welche wir zw»r für die unfrigei^ 
ebnen, fo wie wir dicfe Kraft feTbft fQr etwas Un- 
^es erkennen mülYen, welche wir aber doch nicht 
b, nicht unferm Nachdenken^ nicht einer abßcht- 
nen Anwendung jener Krftft zufchretben köfiuen, 
nebe wir nicht herrorbringert, fondem in uns fin- 
9B." Aus diefer und andern Hefcbretbungen des 
iMUn'ttvept Menfchenverßandes erhellet , ' dafs der- 
ribe ein Vermögen folcber Aiufprüche feyn foll, de- 
m der Menfch ohne NacikdenlLen tbeilhafiig iil. Der 
'f. giebt diefen Ausfpritahen den pafTenden Namen : 
lachifprfiche. Urtheile, die nicht andeu ab- durcb^ 
ige* Nachdenken erhalten werden können , wer- 



den dem »djectiren ttehfAfenvertlaftd zagttünty 
ben. „Die Verfchiedenhtit in Urtheilen der MeW'. 
fchen ift dutch die Erfahrung über allen Zweifel weg'' 
gefetzt. Wenn es nun eben fo unzweifelhaft i(^, dafs- 
in andern Urtheilen -alle Menfchen übereiiiftimmen;; 
fo ift unfer Röcht , diefe -aljgem;ein übereii\ftimniei>- 
den tfnhejle einer aodctn Krai^ zjizufchreiben , al» 
dei*. Welche den Grund dervirn einander abdeichen' 
den enthält, hinlünglich dargetban."- D»» erde (^rt^ 
terium eines u^prilnglic}ien Ausfprnchs des Men' 
fcbenverftandes war die gänzliche Abwefenheit allef 
Nachdenkens ih^herrw'zubrlngen ; das 2weyte Merk- 
mal ift nach diefer Stelle die EinbeUi^keit aller Men- 
ftben in feiner Anerfceiuiung, Oa aber der Bewei» 
diefer Uebereinftiaiiniingl aller Menfchen, doch nur 
«US der Erfftbrung geffi^ werden könnte, es aber 
nicht recfat abzufehen ift, wie wir za der Erfahrung^ 
komanep können, dafs alle Menfchen welche wären,, 
lind, und feyn werden , ditfe Ausfprüche, welche 
Wir ürairsfprüche- des Tuhftantiveti Menfchenvet- 
fiandes genannt haben, gkicblaOtend in Jich vemab- 
men-, fo fPird ein folcher Beweis nur durch eine Iik> 
duction, die nie voHflündig werden kann_, geführt, 
werden können. Es ift alfo nur Glaub/, daf» gewÜfe 
AinfprSche allen Menfchen vemehmlicb feyen, ond 
von allen anerkannt werden." Diefen Glauben be» 
fcbreibl Hr. V. ab ein ganz befonderes Gefühl der 
Nothwendigkeit, dafür zu bähen, dafs alte Menfcben 
gewUTen Ausfprachen ihren Beyfalt geben muffen, ■ 
Diefer Glaube überhebt den Gläubigen der Mühe, zu 
fragen lind zu hören * ob andere Menfchen In feinen 
Ausfp rächen mit Ihm zufammenftimmen. Der Gläu- 
bige hat diefen-Glaubcn an diefeZufaminenftimmunrr., 
welche felbll es iä, die feinen .Ausfprüchen zuUr- 
ausfprüchen des fubftantiven Menfchen verftand es er- 
ItelM. , Rec. hält dicfes Prinyp des Vf. zu einer Mev 
taphyfik nicht für neu. Der VOEtrag mancbesSchrift- 
{tellers lifst die Idee von Ursusfpruchsn des- fub^ 
fiantiren Menfchen verßandcs errathen, vfOiaMer er 
feine Ausfprücbe fubhimirt. Der Vf. nennt de^li 6rairr 
ben, von dem die Rede ift, euch ein Gefiikt iler Wahr- - 
heit. Er fucht feine Meynui^ von dem Dafeyn fol- 
cber Gefühle, welche die Kriterien der Wahrheit 
und der Urfprüaglfchkeit gewiffer AusfprücBe abge- 
ben , mjt dem Urtheil des Hn.. Ftcifezu beßätigen, 
der in feiner Sittenlehre daffelbe behauptet. Di« Er- 
ienninifs der Wahrheit einer Erkenntnifs erweckt , 
allerdings eine Empfindung," die rfem innem Simt 
beygetegt wird. So- hat B. immer gemeynh Nactt 
Hn. V. ift es anders. Eiwr gewiffe Empfindung, die, 
das Gefühl der W»hrheii heifst, ift nach iln» da» - 
erße das- fich erergnaty und auf fie/olgt die ErkeiMrti- 
nifs der WahrheJL einer Erkenntnifs. 

Rec. erwartete eine Sammlung- der Uranafa*' 
che des fuhftantivcn MenfcTieyverflandcs «iderÄfi- 
-tze der Abhaiidrunc, als Gnijutregang flerprincipiea, 
wonacR der Vf- Kaat'i und 'Fickte'j phÜefopttifthe 
Slitie' prüfen wurde. Dem Vf. hat es aberge&Ä«», 
mit einer folch^n Sammlimg fem Bttch zu befcWie- 

fsen- 
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Lefer stnen Btfriff r«n Ihre« BelcttaffcoMt za ge- 
>en : t.ÄBa fiiuilicheR ObjeOe Jiefteken mos euuji' 
teilen Thefle»; AHes «qbs 1(1, ift ««tOuideTi; ^Hes 
wss entftandenift. ^ft eizevgtj .iHe V^ndeninp«? 
d« ZaftMftde« 4er4bje<3c babea ihre XJjfvckeg ; eUe 
UrTsch«! l*ee«n ^n Kriftta derfiHbftpMesi aUe&cXf' 
te exiftiren in •Subftaafcii. und ßüe SublUtuen t)«' 
faen lüäfte-;- tint unendliche ngr^üy^ Reitie yw 
fjifacti«n fifetit .<• «icbt . fondern «Uci, -w;u ewIUti' 
den ift> •■» eine «rfte Urfacbe . welcbe ^icbt ««(• 
ftinden iA; die «rfte <Jrfiichc jft etfie jxr&äo^im 
die etft^ VrTadi« 1mm aUes an« ift irecnidttCPt ißi» 
jden Subftanzea die Kttl&c «riuqep ii»d k»an 4b9 
iluroh die prüfte beyrititttn ^iiCiHuiB(ik«i% .4er jftt- 
finderuftgen der 6ubS»nz«n unter^reelveni ßM gtebf 
frere 9eftiininungen der Witttfibr." Qa der erlaube, 
daia jedem^n^ liefen VmaaTpsflcbev) BerfW ceben 
«ilifl«! 9«cb deoii wirklichen Beyfslliucnt yielf^- 
ceo'lkfst, fo wfirde woU je4e CriiUKrupg £eC™ JG« 
yergeWieh hj^. 

Dte PriTRinr dar H^tefckea «nd ^atitifchev 
^Uofophie wird von S.ec. niidit irieder fcprüft 
•Verden kÄnne^t. Sie fiAft dJeTefijrfteme you-ÜiEea 
«rften Bebauptu^sen -bis zu d^nletztetk Wß» darO|i 
■ Ifait den ffnaerpricben dea iJakHantiTen Üenrchepr 
wafißM^ ^jt^nuuenftiaunit, daaift walK, yr» 4»- 



Wbea wi4erfpfidit. des Ifl renre^tdu Der Zvo^ 
■der RecenJIion erUttbx keine au^OlicUcfacre AitHige 
ibrcA lubalt^ 



^Oi«^A, Jm lodttftrie^ Csaaiitcwj HemsajU U Ch 

fiide'j Naiitrgefi;ftKhU i/sr Jmiphibin bdec der 

eyeclegendati vierf(U'aiB*KTltiateiiaddcrScUaa- 

4*n. Iline Fortretzui^ .mn lUiffan'a Natutgir. 

^pc^idue. 4ua ^eiaFcanzölifcben üherTetit ml 

ta.it Aninerkiingen vad ZufiUzen vcrfehaa, vm 

^OAOM Siatthä*! Bttkßei». Dfüttr hamd. Mit 

go gröfstaptheäs Htuminirten KufienL zgoi* 

454 ,S. 8- C*Rtblr.) 

Paffelbe giiinlU^e JUrtheil, weUlut R«c deQ««ai 

beiden fiiuidea ditfet Uleberfetx'unK^EtbeUt hat. anal« 

er .auch yoa dieftta .fallen^ nur jft die Antakl dar 

^ufatxe beConde^ der^^f ^gene ^rfabrungea 4k 

ÜebesfeCzers gegi^itn^eten bej weiteai gcirijigerjA üii 

jttnen. Pen xriduigfteii bat die £.urtyia.irct« Nttln 

IColnier B^us) erbaltea, W-elcke, f? wie eise üahc 

Uahe rjenvandte, ;ajber iiiahrl'chjeititicb doch rooAr 

TerCchiedcftc ^t welche die TkQjingifche N^lpr 

gepannt wird , Ivop .Hq. fi. fetu geita» JufcMctwi 

iHid jibpb^<^ i4> 
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__.a. «/«/W. b.Br*iin! P)trtr>i*»«_; i«fc«r *«r 

?rivJI<rfrt* ffiU&itbMAiMtitiverft >■ rfein aJte« Argiiftn- -Bi* 
ctiuIproKnMm nn /oAa«» FrieirUk Baat, d«r WW. O. 
■nxA. Trat. d. -OefchicIiM tuf.dcr LuAwifftuniKcifidU uiid fi^ 
daivgiMch «tc-, itea. a< Q- 4. ,,U«beT4ie{>i«bc,.crz^lt 
fiutdoT ron Sicilien i , |a. ■ hitce man in Aegypten ein gtt 
randerbarMCeTeu. filtcti äemrelbr» mufste 1 tier, 'der t\t\tm 
Gewerbe treiben wollte, bey dem Oberdiebe -Och eiafcKrat- 
faMlafiaR, und. wm er («Qiohlen hit[«j dieCem jin¥eczüff- 
. Itcb eingeftehen und luEUefeni; Xu wie di« feriKbien ,<tn« 
gux gmeu«, euf j:>rt. Tag un^ SuinAs A<:b erCreckende ^n> 
^eifC ihr« yerl)ißes \tty itim Eingaben. Di e^f diefe An 
alle* ohne Mühe (ich wieder finden liers. (b ■bekiei,der'&«- 
fi«klen« feuen £rl«funK.dec viorten Theili vtta df[Oi VVerüue, 
Mn Eisanäum uirÜcK-" Siefe fondorbare Nachricht von 
ein«, in AetyfUB pririleKicwn Ui^bevlnntuig, o^er einen 
fönnlichen^itxhnbeji^ und &(uberh*ndwcrlce, du der Sdat 
«AerMDRt lieben roll, mufa um To nubr -befremden, je muf- 
fallend«? fie'nH-einer andern ^ey dcMfelben >SdiriftflelW ^Ct. 
fl. vgl. H««4m a, ifji^ ttafindlicfaeO'SaKe ContraHiEex. nich 
wdclMr .ie4«r Auataburger jäWlich Jxej dnn UiArictarftrflr»- 
b«r fein Oeip^erba auK^ben , und wofern u ein ,uarechunjir«i- 
gea wnTj out dem L«ben daftic bilffen nufate. tinter den 
Alten «rwäfant jene« 'Gereue* bin* «och (anf Ariftonc Autn- 
nüty GMimt (IX. A. XI. ig.}, mit einer andern nicht unbo- 
aceiendm Vebercraibunt : Neuere ^egjuJf^ fii^h. f >u wie- 
derfaelea. H»r swey GcTehrte rerTuchien et, etwaa tiefer etn- 
xndrinMfl, derCano^tcua Jt p^nt" (flechtt;ch. philerophiq. D. 
8. ata-} UBd. Pcet rmfi iHaiUbask der allim. %müte 



Cdi4;y>8.au-). EhrletMeflafca*«. deö in>«CTWe^'l*» 

Hch eiuJolcheil^iebMhandwerk beftanden habe, wie pMte 
M TchUden, deb ea aber immer -furchtbar und fcfälwlick^ 
wefen. «Jn man der erilen Anseht nacJ) Cch-^odleUe. -Strr 
fstsnräuberejr (ey daiin girnicht miibcKTtffen gewefena un^^M 
FririlegiuiD 6et Diebe habe ßch wohl njir auf 'die unfkna 
K^ften cWtreckt. Hr. Prof. A>i>i ^elencbtet diefe VoUdH 
ilypothcfe joit .-Guründlicbkait, und zeigt da* JUnlUttha^ dK> 
felbe^. Er felbA u^ct Auf ^aHw'i SeiUj welcher «s w*)*- 
fcheiiilifh >u mackeii ,fttchce, Att» ein eigenes Gcf^zronjea 
anserebenen Inhili niemals exittirie, dKs mtn vjdmehi«fnt 
»wiffe Gattung aueländifcber JUuber (die -Beduin^namfcsj 
bloQi duldete, weil man Jj<;h Uirer nkhc erwfihreo koanab 
tuid i»tt flian mit dielen oder ibren Vorüehem. wie ee jiadi 
l^int lu Taxe Sitte reyii. foU. in BeraubungsEatl Übef.At 
Einlofunc der feltohlnen Sachen tu co nir« hl ren pflegte; ■ 
uHCerläT» debey nicht , an .die geringe Glaubwürdigkeit fa» 
dor't in «ter GeCchidiM Jer alten Aee)f ter UbcThmni tu m»i 
nerii. .bey Weber .dieter ackrtfiAeUer wabEfch cialich «•«■ 
fpätern üg);; tifchen Lere^deiifr breit) er folgte, aus ißm triK» 
die VcrCcherung wieaerhohI(e, dafa ßiin aui den fniilifun 
ltüch«m der Fnefter geCcbtfpfirrey. Ur. A. untcc&«ai mv 
diele die Pamuifekt frklaaunf ^ach jein «ur aiMkvwcUia 
SteUea xweyer atuvc fi^febel^hr eiber QH^tüm K^^t«- 
(chreib. na(^ Arabien f., S. JJI und fo^nisi'j Reifen inpiM'' 
und Niederüp^ten (. Ken. Jtt-')' und bewijhn i^n NwMI 
4urch diefe interqCante Sdnift (gii 
wd feia« fieecAeifaiapfabfc 
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MJTUEMJTIK. 

NuRMBKÄo, b. Monath und KoTsler : Einteittti^Bitr 
£rke»ntnifs und (zum) Gebräuche der Erd~ und 
Htmmelskugel. Neue Aufiage , ganz umgearbtü- 
tet ron ^oh. U'olfg. Miller , Lehrer am Gymna- 
fiuin zu Nürnberg. Mit Kupfertafctn. igoi- Er- 
Jier Tkäl , vrelcher die Erklärung det Himmels- 
globus esthält, 105 S. ZweyUr Theil, Erklä- 
rung de» Erdglobus. 109S. 8- (i Kthlt. 8gr.) 

Ilas Werk erfchien znerft im J. 1769. von «nem 

•■-^ ungenannten Verfaffer. Der gegenwürtige llec- 
amgebef hat folchet, auf Verlangen der Verlags- 
bandlang, gänzlich umgearbeitet, von dem fchwer- 
fälligen Stile, in welchem es, überdiefs noch Frag- 
wtd AntwortsweiCa I vrerfafst war, gereinigt, und 
-Uefa bemüht, die wichdgften Lebren zur Kenntnifs 
und zum Gebrauche der Erd - und HimmeUkugel in 
iDöglichfter Kürz« , aber mit Deutlichkeit, Grilnd' 
licfakeit, und ftrenger Auswahl fo vorzutragen , dafa 
fie auch den der Mathematik unkundigen Lffem ver- 
ßandlicb feyn könnten. Rec. hat die erfte Auflage 
nie gefehen; indefs fcheint , nach den AeuTserungen 
des neuen Herausgebers in (Jer Vorrede, das loeifte 
und, wicbctglle der Schrift nun diefem zu gehören; 
man Geht auch, dafs er aus guten Quellen nicht oh- 
^e Sachkenntnifs gefchöpft haben mufs. Ueberhaupt 
i&fiie ganze Einrichtung , die er nunmehr dem W^er- 
ke gegeben hat, fo b^cbaffen, dofa es fowohl in 
Ahucht auf den. Vortrag, als atif Richtigkeit der Se- 
eriffe , die de» abgehandelten Lebi^n zum Grunde 
liegen, den beffer^iScbriften über den nämlichen Ge- 
geAlland au die Seite gefetzt zu werden verdient. 

Der LTheil, welcher der Erläuterung und dem 
Qebraucbe der Himmelskugel benimmt ift, geht von 
^wiiren geoinetrtfchen ElementarbegrilFen aus, die 
sAan zu Hülfe nehmen mufs , um die einzelnen Er>- 
fcheiiiungen am Himmel zu ordnen, und zum TheiJ 
zu erklären. VorAellung.des Himmels als einer KU'^ 
gel ; ihre Aye , Pole , gröfstc Kr^ ife und Farallelkirei- 
^, insbefoudere von demAequator, Horizont«, Mit- 
tagekreife, und was darauf Beziehung hat; yon der 
Pelböhe, und wie fie zu finden ift; von de^i Abwei- 
chung, geraden und fchiefcn Auf^eigjung der£ter- 
.pe; von der Ekliptik, ihren Zeichen und Sternbil- 
dern, )ht;en Aequtnoctial- und Solilidalpunktea,' den 
Wendekreifen updPotarkreifMi, der Länge usd Brfsi-- 
te der Sterne. Kurze AftrognoGe, odfr Befchrei-, 
bang y.on ^05 Sc^mbitdemj die der Henusgeber in, 
xite, npue und oeueftepbtbiejlt, fonunt Aoxcige jb- 
. A. l, Z, i^oa. ErJlerlUnä. 



Cer kenntlichften Sterne. Scheinbarer unregelmäfsi- 
ger Lauf der Planeten ; das nähere vom Mondslaufe, 
auch wie Sonnen - und MondsfinftemilTe entliehen ; 
etwas von Parallaxe , Refraction , Dämmerung , Se- 
bungsbogen, und dem poetifcben Auf- und Unter- 
gang itt üeflime. Auf dicfe Vorbereitungsiehren 
folgt nun die eigentliche Befchreibung und Erklä- 
rung des Himmelsglobus, feiner rerfchiedenen Krei- 
£e und feines ganzen Apparats; 31 Aufgaben zum 
Nützlichen Gebrauche diefea Globus machen denBe- 
fchlufs. 

, Der U. Theil nimmt ungeßbr den namlicben 
Gang, um den Erdglobus kennen zu lehren. Voran 
geht die Lehre von derGefialt und Gröfse der Erde; 
hiOorifche Anzeige von den bertthmteften Uinfchif- 
fungen der Erde, auch von Meffung einiger Erdgra- 
de. Mathematifcbe Eintbeilung der Erdoberfläche; 
ron Erdmeridianen , Länge üud Breit« der Oerter, 
Gröfse der Grade in jedem Parallelkreife ; Verglei.- 
chung der vomebinften Meilen — und Fufsinafse, 
bey letztem auch ihr Verhältnifs zum neuen Mitre. 
EintheiUing der Erde in fanf, Zohcn, in dreyfsig ■ 
Climate, und in die gerade, fchiefe, und parallele 
Sphäre; Verfchiedenheit der Stunden, der Tags- 
und Jahreszeiten, der Lage des Schatten in verfchie- 
denen Erdgegenden. Erklärung des Copernicani- 
then Syftems, auch etwas von dem Ptolemäifchen 
lind Tychonifchen. Nähere Befchreibung des Erd- 
globus felbÄ. Endlich wird der Gebrauch deffel- 
ben in fünf vorläufigen Aufgaben, und dann in i» 
andern Aufgaben gezeigt, welche den Sonnen- und 
Plfnetenlauf betreffen, und durch den Himmels- 
und Erdglobus zugleich aufgelöfst werden können; 
noch folgen 30 Aufgaben, welche nur durch den 
Erdglobus allein fich auflöfen lafTen; unter den letz- - 
t^rnfind auch mehrere, welche die Erfcheinun^en 
einer Sonnen - oder Mondsfinftemifs mit Hülfe eines 
Erdglobus beflimmen lehren: Angehängt ift ein al- 
pbabetifcbes Verzeichnifs geographifcher Langen und " 
Bpeiten^erOerteraus allen Welttheilen. — Im I.Th. 
5,35. S. fehlen unter den fieueßea Steri^biMem: der 
AeroÜat, die Buchdruckerp reffe , die Katze und der 
IVbucFquadrant, — Die gewöhnliche EintÖeilung 
der Sterne nach ihrer fcheinbaren Gröfse in die von 
der erften, zweyten Claffe u. f. w. hängt nicht fo- 
wohl, wie S.58- ftel»t> von dem verfchiedfenen Ge- 
fichtswinkel ab, (der bey den wenigften Fixftemen 
nufshar ift), als vielmehr von dem verfchiedene« 
Grpde der Lebhaftigkeit, womit ihr Licht auf unfe- 
re Gefichtsnerven wirkt. — Nacb S. 60. hat Uranus 
j Monde; uan ken^t feit einig«» Jabren ö derfel- 
■ Nnn *«"• 
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beri. -r- Im 11. Tb. härte bey der Nachriebt v»n den 
Gradtnenung^en äilcb dnneueflen (lanzüfifchcn^ und 
ihres Reraltat« erwähnt,- auch Aberhffujtt der vir- 
fchiedeiien VerhältnifTe der Erdaxe und des Aequa- 
tors , welche aus den bisherigen MefTungen foli^pn, 
nefaer gedacht werden können; .Längea- und Brei- 
ten verzeich iiilTe der Oerter find eine Sache, die be^ 
ftändig€fBe;'^cbtiftinpen fitftig ift; das am- Ende de« 
n. Theils behndliche bedarf vyirklich nach den nt;ue- 
ften Beftiinipungen mancher nicht unbeträchtlicherf 
V^rbefferungen,, die aus den neueren Bänden der 
Connaijfance des tems , der monatlichen Correfpon- 
denz, der allgemeinen geographifchen Ephemeriden; 
der Wienet Ephemendenu. f. w. hätten abgeleitet wer- 
" den können. Rec. fcLränkt fich hier blofs auf eini- 
ge aufTallende Druckfehler ein,-dift auY einer Seite 
^eyCamtnen fich lihden, Bey Oxford i^cbt die Brei- 
te : 41" 44' 5^" ftatt; 51" 44' 37". Padua, Breiter 
46° 33' 26' ftatt: 45'' 23' 26". Rom, Breite: ai" 
64' 54" Ifatt: 41=' 53' 34;'. ßey Cavfladt Tollte der 
Beyfatz ftehcn: aui" St. Domingo. Bey den Freiind- 
fcbaft sin fein', den gefeltrch.ifilicben Inieln, und dem 
Vorgebirge der guten Hoßiimig fehlt das Zeidtcn 
fiidhcbei- Breite. 

6i£BLiN, b. Fröhlich; Tkiorif der Bewegung dm 
ll'thküryet uHjeres Sonnenfyfteiiii und ihrer ellip- 
tißhen Fisur , nach llii- de la Flace frey bearbci- 
' »et .von |/oA— 0o/ Ant. Ide. Mit einer Vorre- 
de des Hh. llofrath Käfiner's. igoo. -313 S. 8- 
(aRtWr;) - , ,' 

Das Werk des Senators .La Place, welcfaeshierHr.- 
läe bearbeitet hat , kam bereits [7^4 zu Paris, (153 
S. 4O heraus , unter dem Titel : Theorie da moui^tr- 
ntemt it de lafigure tllipti^He des Plartites , par M. dt 
l» Pla£t, de VAcad. Rotj des Sc. etc. La PL erfüllte 
durch diefc Schrift ciaVerlangen des unter der Guil-. 
lotiae gefallciien Paria mentspräfidenten de Saron,' 
welcher die Haupteigenfchafien der elliptifchen und 
. parabolircbea Bewegung der Hiuuielskurper auf ei- 
se ebifache Art blofs au» Betrachtung derjenigen' 
D>ffereiitia>gleichmigen , wodurch für jeden Angen- 
. blick Jen« BcwegHug beilimmt wird , hergeleitet ge- 
wüni^cht hatte. £s iß hier nicht der Üri, Inhalt und 
Vorzüge des OriginaTs« eines TängÖ öffentlich be- 
ijanniea, (wems fthon durch i\en deutfchefi Buch-* 
Wndel nicht foadertich verbreiteten,) und von Sen- 
ne m. Isugit nach Verdienft gekhätzten Werks «n^il- 
t'ohren i es. wird genug feyn . hlufs des Eigmth'lhn- 
'^hen und ü nterfc he id enden der deutfchen Au^abe 
zu gedenken^ Letztere ift nichts weniger, als blofs e- 
yeberrelz.ung, auch nicht eiws nur Ucbcrfetzung mit 
Anmerkuugen begkitet. fondem gan^ eigentlich^ 
_wie der Titel fagt, fceye Bearbeitung ^er franzöli- 
ücbeii Urfrhrift. die- überdiefs durch die Hemühun- 
ge» des Herausg. in m*/ir als eiji,:r Riii,-1ificlM: unge^ 
^ein gewonnen hac Der vortrefilLChc franzöfifthfc' 
Qevnaeter bereitet jjch durch die Kunftg'riOe d^An*- 
\yii», um idie erfo wefentüjche VerdJenfte bat» oad- 



der er in fo hohem Gmde Mcifter ift , hSuGg eme 
neue ßahit, aufi welober Am aber Uagewwhte, fn 
die er in Räthfoln fpricht, nkbt überall nackftdgci 
können, da ihnen ntir zu ufi die VorderTatze zu fei- 
nen gedränpten" ScTilüfTcn fehlen , und felbft der 
Mangel an Nachw.fifung andtn.r HJlfsquellen es ih- 
nen unmöglich macjt, übur das Unentwickelte fei- 
•M V«Ma*f{«.iaa Klar« zu JutuiqM«. -IAmI-cUmA, wie 
der Herausg. durch eigenes Studjum überzeugt, mk 
Becht heinerktc-ehthaiten-die Schriften La Place*! 
fo viel lehrreiches , und feine Analyfis befitzt ganz 
Jene Einfachheit, das Sie&el fichter willenfchaftlichet 
Vollendung, dafs, wer fich die RJöhe giebt, die an- 
gezeigten Schwierigkeiten zu bektmpfen , reichlich 
daför belohnt wird. Jene. Schwierigkeiten foviel 
möglich aus dem Wege zu räumen, dasDunkleanf- 
zuklaren, tond die LaplacefcHe Arbeit durch enthaU- 
te Darftellung ge4neinnütziger und für mehrere Le- 
fef zugänglich zu machen , ift der Ztveck , den fii 
der Herauf g. vorgefetzt, und in deffen Hinfichf 4 
zum Anfange iiishefondere diefe Schrift, die b«f 
einem geringen Volumen fo gehaltreich ift, gewählt 
hat. Alles diefs konnte indef» nicht anders gefche- 
hen, als duich eine in den meiften Stellen von ihm 
Vorgenommene AendeTung theils des Vortrags, theilt 
der Ordnung, in welcher die SStze aufeinander fol- 
gen , durch eine im g.Tnzen Werli beobachtete wei- 
tere Auseinanderfetzung und Eiitwickelung der rm 
La PL pepcbenen Bewerfe und Hechnunscn, oni 
durch häufige Einfchaltung von Zwifch entfilzen oder 
Voranflelluiig ganzer Lehrßtzc, weiche die Deut- 
lichkeit zu fodern fchien. Es ift leicht zu erachten, 
wie verdient fich beyAusföhrung eines folchenplanj 
der Utroüsg. um feine-» Schriftfteller gemacht, und 
wie viel eigenes zum Heften und zur Erlfeieh'terung' 
der Lefer er felbft zugefetzt hat. So find von ihn, 
um nur einiges zu nennen, dem L Theile, weichet 
die H.iupteigenrchaften der Planeten- und Koineten- 
bahncn durch fiitegration einiger zum Grund geleg- 
ten Dffferentialgleichun gen ableitet, dieBeweifeyoB 
Tarjior's und La prange's Theoremen , die Meth» 
de, aus endhVhen Differtnzen einer verSnderJicheit 
GrÖfS¥ befiimmte Werthe ihrer Differentialijuotiente» 
Von jeder Ordnung zu finden , und ein analytifchci 
Yerfaiiren , beynahe gefundene Werthe zu bericfatii 
gen, und dem 11. Theile , der von der elliptifcBm 
Figur der Planeten and den Eigenfdiafien des Spliä- 
roids handelt, ebenfalls einige la deii nachfolsren- 
dert Unterfuchungen erfoderüche Hülfsfiitze voran-" 
gefchickt worden; befonders wird anch vom H«" 
ffusg. die durch La Pfc vorzüglich ausgebildete and 
fruchtbar »ngewandte Lehre von Hen partiellen DiiTe- 
rentiaüen fn das nötfeige Lrcht gefetzt. Wcggelalfen 
findet Äe«. nicht» haupifitchltcbes, wa's im Ütnnd- 
texte fteht-.. mifs.r Tm L Thei;e daswenige , was von 
den Seculargleichusigeu beygcbracht ift; vermulh- 
öcfr hteft des Herausg."" diefe Materie für zu fcbffer, 
um inefnein Eietnentarvortm^e deutlich und grümf- 
Mch genug erörtertf z» Vcrrfen ;■ dagegen find iiC 
LAtCUza y«a der grööteii Gleichung der Planeten. 
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woTOtt das Original idclits IiM, hinzugekommen.' Ini 
.Fällen, wo die Beweisen der Drrchrift dem Heraus'g. 
nicht Schutt und bQndig genug fchicn , hat er ficb er< 
laubtt folche abzuändern und gehörig zu ergänzen, 
.wie z. B- bey dein, was am Ende des 11. TheHs von 
dem Gefetze der Anziehung gefaxt wird ; eben fo 
wfrd im l, Theil S. 68- an de»" gewohnlichen Metho- 
de, die CentralkraA der Sonne mit der Schwere auf 
der. Oberfläche zu vergleichen, ein Imhum gerügr, 
der bey Karfien, Enler., Simjo» fich findet. Wer 
fefbft die Probe anl'.ellen, und das Laplncefche Werk 
init Zuziehung der deutfdien UmiirbeituNL; für fielt 
tudieren will, wird finden, wie viel ihm durch diefe 
. erleichtert worden, unddttntlerausg. , deffenKennt- 
ntffen diefe Schrift Ehre macht, für feine darauf 
«nvandte Mühe Dank wiffen. Ucberhaupt dürfte 
dos forgfältigere Siurfium diefes Werks in der vom 
Hcrau^g. veränderten Geftait als eine Art vorbereiten- 
der Einleitung zu dem weitumfafTendern cta/Tifchen 
Werie von La Place, zu defTen Mechanik des Hirn-' 
«tels , nicht ohne Nutzen gehraucht werden. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

. IxiPsio, b. Tauchnitz; Academiae Lipßenßs infae- 
. cnii aüdevicefimi initiis fiietatis monumenta. iSoi- 

Xn. u. l3iS.gr. 4. (mit 7 Vignetten.) 
Mit freudiger Theilnahme an dem fortdauernden 
Fl&r einer Uiiiverfiiät , welche nun bereits vier Sä- 
cula hindurch unter den berühmteren und befuchte- 
Aen einen der ehrenvelteften Plätze behauptet hat» 
Ugt Rec. eine Schrift aus den Händen, deren Ent- 
fiebung und Ausführung der Würde diefer Unirerfi- 
tiit vollkommen angemetfen, und Welche das Anden- 
ken an die Urheber m\d Beförderer ihres Flors, zu- 
gleich mit den überzcugendften Betegen defielben, 
Ton dem verflolTenen Jahrhundert auf die folgenden 
fortzupflanzen bellimmr ift. Man weifs« dafs die 
Leipzifrer Univerfität Geh die Erhaltung und piinlit- 
Ech« Wiederholung ihrer öffentlichen Feyerlichkei- 
ten von jeher befonders angelegen feyn liefs : allein 
die Sacularfeyer wurde, am erften Morgen des neuen 
Jahrhunderts, mit varzügltchem Pom^ begangen.. 
£1 gereicht den dafigenStudierenden zur Ehre, daf» 
.fieSitcht blofs auf diefe Feyerlichkeit zuerft bey ih- 
ren Lehrern antrugen, fondeni mit Anftaiid r:nd Ge- 
ftiimack daran Theil nahmen: die Lehrer verfäum- 
len nichts, die Erwartungen zu befriedfgen, und 
dl« Beforgaiifs ; dafS' man der Liebe zur Akerthftra- 
UebkeJt zu viel zugpftehen möchte", fchwÄml diefs- 
hmÜ fchon aus dem Grunde, weil gerade- diefes Feft 
•J* s zwey befonderen ürTaeben' in den rorigen Zei- 
ten nicht gefeyert worden war. Die fchön- gefcbrie- 
Wne Vorrede diefcs" Werkes , welche Hn. Profi Beck 
«um Verf»fle'r hat, giebt jene Urfacfien an, und lie- 
fert ragleicb eine kurze Schihicrung der Art und 
Weife, wte>man jetzC die Fcyerlichkefc hielt.. Als- 
Nachtrag dazu dient der ScMuCs \-ies Werkes ,. unter 
^r bdandcnaAufIxlixJfCi Pompa Aeadtmiae antuet» 
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CäUndis ^awariis etc.,' welcber die Knnefi. aller 
Theilnehmer Kennt. Auf die Vorrede folgt das £i«- 
tadungsproeramm zu der Feftlicbkeit, ebenfalls von 
Hii.'Prof. Beck im Namen des, Rector» der Akadenue 
gefchrieben. Das Programm felbft füllt nur z*ey 
Blatter, und ift blofs mit feinem Gegenftande befcfa;it'- 
tiget.' Allein den Liiemtw 'ziehen die ang^h^gtcii 
weiiläuftigeu Scholia an, welche mit einc^ grorften 
Aufwiinde antiquarifcher Gelehrfainkeic verfafst ündr 
Einzelne Ausdrücke oder Anfpiciungen des Textes, 
fo wie die mit Gefchmack ertefenen Münzen, wel- 
cie das Programm als Vignetten zieren , geben dein; 
gelehrten und vielbclefenen Vf. Aniafs, iich über 
manche antiquarifche Gege7illände ausführlich z« 
verbreMei». Einen Auszug verftaiten diefe Bemer- 
kungen nicht: aber wir machen den Kenner vorzüg"- 
lich auf das aufmerkfam, was hier über die f»mige- 

■ wilTe Chronologie der Säcularfpiele bey denRöi-. 
mem, und über die Spenden, welche vor der je- 
desmaligen Feyer diefer Spiele von den QuiiKleciinr 
vim an das Volk getcbahen, erinnert worden ift, 
Üeber die erfte Materie vorzüglich, w . Iche den An- 
tiquariem feitherfo viele Schwierigkeiten darbet, ift 
hier zuerft ein helles, wohlthätiges Licht verbrei- 
tet worden. — Sodann ift dasCarmtn'SaectilareaÜ- 
gedruckt, eine alkaifche Ode, welche Hr. Prof. 
Slockmann verfertiget hat. Man keiint diefen treffli- 
chen Beförderer der eleganten Jurisprudenz in Leipi- 
zig fchon aus frühem Gedichten als eineir geübten 
und gefälligen lateinifchen Verfificator, der nicht 
blofs in den Werken des röniifchen Lyrikers, fon- 
dern auch in den Gedichten neuerer, befonders des 
Sac.BMe und ^. Sarbievt eine fruchtbare ßefe- 
leuheit verräth. Das gegenwärtige Gedicht legt ein 
neues Zeugnifs dafür aif. — Den gröfsten aber, und 
(wenn man die VeranlalTung diefer Uiiiverfitätsfcbrift 
fm Auge behält) unftreitig den wichtigßen und Tehr- 
reichficn Theil des ganwn Werkes macht die Rede' 
aus, welche amneuen Jahrstage in der akademifchen 
Kirche vor einer ungewöhnlich zahlreichen Ver- 
fammlung gehalten wurde. Man hatte diefsmal den 
ProfefToi- der Gefcfiichie , Hn. Hofrath Wenck-, zum 
Orator Academiae ernannt, und der ErfoFg xieigte,- 
daf* man feiner bey vielen andereiv Gelegenheiten 
erprobten Berrdfainkeit auch jetzt nicht zu viel vef- .' 
trauet hatte. Das Threma feiner Rede : jßefiti, «« 
faecula decimo octavo Lipßenfem literaruKt Üttiverßta- 
ttn utüibtu inßitntis tt liberalitaU auxeruvi, iSt eben 
fd zweckmäfsif gewShh, als ausgeführt. Gern und 
mit Tebhaftein' Interenre verweilt man: bey; der 
hingen Reibe edler Menfchen , Weldhe Geh " am 
die btflere Einrichtung «der feftere Begrändung" dre^ 

%f« Univerfität in. dem verffoffenen Jahrbtinders fo 
atosgexei ebnete Verdienfte erworben haben.. Man he- 
wunderr die grofsr Liberalität der Firlten„ womBr 
fie bis auf die neüeften Zeiten ihre thätige Pürfor«- 
ge für den Flor dtefer Akademie bewahrten v' raatl 
fcgnet das Andenken Fv vfcier Priwatperfonei« ,. wel- 
efte bis auf dir fetziw» Taige- des vorig'en- Jöbrbuw- 
d.en» diHcb t^cbc- Sdwntoncimi bd A«^ Univcrfieär 

ond 
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.und durdi EInfrtMiig }tiiillcher BenaCcieh fflr das 
literarirche und pbffifcbe Wohl der Studirenden auf 
das eddm&thigfte bedacht w«r«n j nun lernt neues 
Vertrauen zu der jetzt lebenden Generation fafTen. 
Der Rediier berührt in diefer Hmdcht manche Seite» 
von welcher die Leipziger UuiverTitJit, durch die 
' "fereintc FteyRebigkeit Co vieler , ohne Zweifel vor 
den meiften UnirerTiÜiten DeutfchUiids hervor ragt; 
und es war natürlich, dafs ihn diefer Ge^nftaod 
der Rede felbft zu lebhafteren Gefühlen entflainmep 
muTste. SouÄ «rfoderte ca allerdings eine nicht ge- 
meine Runft. bey AufzSHung Oj Tieler Nomen und 
Thate«, den Ton der Rede TOr Trockenlieit, und 
die Zuhörer vor Ermädung zu bewahren. Man bß- 
iMrkt fehr bald, dafs Hr. IV. Och dief« Kunft voU- 
k~oaiiaen beratLcbtiget hat; und Hebt nunmehr auf 
jene, deii erften Anfchein befremdenden I^aipen und 
Thaten mit zwiefflGhem Vergnügen zurück , weil fie 
dein Redner VeronlaJTung wurden. Och auch hier ia 
feiner ei genthfimli ehern Sphäre, sls forgfaltigeo Hi- 
ftorWcer, zu zeigen. Der Rede aäinlich find fehp 
ausführliche Anwtationen (S, 6r — ii6.) beygefügt, 
welche ihr einen vorzüglichen upd dauernden ^ertfa, 
auch in tiiftorifcher und ftatiftifchßr Hinficht, verr 
leihen. Hr. W. hat in denfclbca eine.prjigmatifche 
Ueberficht von vielem, worauf die VerfjITiing fejner 
Univerfität fichgründet. [o wie eine Tollflandige 
Avscinander(etzun^ ihrer vor^äglichAeq L-e^teo, 



BeneGcien a. f. w. geliefert, ttod dafceyiiunche fcbatz- 
bare Lterarirche Notiz beigebracht. Alles ift uüt 
dem forgramlleu Fleifs aus den Urkunden gefchöpfi; 
und da gewöhnlich die Worte der Urkunden felbft 
angeführt worden find, ,fo inufs diefer Tbeil des 
Werkes für diejenigen, welche zu dem Archiv kei- 
nen Zugang haben , eine bleibende Brauchbailieit 
behaupten. — Auf dig Wenchifche Rede folgt eod* 
lii:h ^oannis Georgii Friderki Mejferfchmidii Carmm, 
ipto facculttm XIX. avium Acadevtiae Livjienfis pari 
aufuicata efi. Es fehlt dem jungen Diciiter gewifs 
9icht in Anlage, noch weiüger an einem glöckli'' 
eben Schwünge der Ph^ntafie'; manche Stellen die- 
fes, cbenfalFs im sl!iaiö;h«BL Metrum verfafsten Ge- 
dichts fiud vOrzügliph gelungen; oft aber verfiUt 
er , wenn er den Ausdruck erheben will , in einen 
leeren Romb^ft , und im Ganzen möchte man ihm^ 
wegen der Anhäufung fo vieler kQhaer Metaphern 
find üppiger Zierrathen , die bekannte X>ehre zorBe- 
herziguQg empfehlen , welche einit in anderer Hi» 
ficht die Dicbteri^ Corini^a dem ju«gen Piwli- 
rus gab. 

Die Anfsenfeke di^es Werkes entfpricht deffen 
innerem Werthe. Papier und Brück fallen fchöii in 
die Augen, und die mit£inficht gewählten und von 
Hn. Sohnorr gezeichneten Vignetten gewSlireB d<M 
Ganzem eioe fi^r snftäiidtge y«rziwu9g. 
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A»tK>TozT.AS9THEiT. ff 'toHar , im Ter), d. -Influftrie- 
Comptoirs: Einige IVorie übtr populäre Me^iriH, uthfi tintm 
'Plane zu VorUfangen iiber ditjtn Cfgtnßand, vaii D. L»dw, 
FritJr. Prorley. igol, .8- (3, bO Die ;F"lie^ ob die Medi- 
■ ein populariTiTl werden diirfe , beanlworrct der Vf. mit Ja? 
Es gebe sine Menge wicIiiiRer und ircfiliclier Lehren der 
ArziieywiffenCchafr. die unter iea übrigen» vollkommen piiir 
ftilten Umftänden'-blors darum nicht in Ausübung ^ebri^lit 
werden Itoimen , weil die Kdintiür« derfelben blor« demArz- 
Xt •Uoin *igen', und den /-»Jcn üivbekannt fcy. J!» wer^e 
Äeihalb dem Arne pfar oft ennefen pearbeitcr. Die popu- 
läre Medicin fey aber audi , in Vevjjleicli mit der ne»eni Be- 
arbeitung "der Anne)-wiffcnfehaft nie metir iiirückfiebliüben, 
mit jeiu, und das mwlitinircbe Wiffsn desNichLarztesXey im 
frund« nichts, als ^in A^eie^at von irrigen, tcbiefcn. Und 
«Ifo oft (immer) fchiidliehen Bcijriflen. Der Begriff der po- 
^pulärep Mcdicin.fej'faft nie recht genau beftimiBf. die Gran- 
de nie genau RbRaleckt wurden. (Wir kjiniien d^mit nicht 
«inÄimmeii . A» Jni^r und neulichlt Soldji in weiit^ufuftaft 
Öücbam die jengcn Griin^eu der Pqptilarmedi^iii beßlmmc h^- 
Jien.^ , Der' Unterricht , deÖen man fieh hey Vprbrpituiig me- 
dicinifcher Aufklärung bedient«, Tev nicfii ganz paffend ge- 
WefeD. Man wollte c. B. auf alle Claffeh gleich wirken, efa. 
n«' auf die vcrfehietUuen Fühigkeiien' der verCchiedenpn S[%ii- 



und iikM»»eVBü(:l»ei^ oichim.C Rci 
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rer Fehler .der j»opnlSren SchrififfeKer war die Veraadiliflh 
fuiii; der mehr Rcbildeten I'erfancn, der Sclidicrendti) und 
Studierten. ^Järdens über die menfdilichc Natur ifi ii» 
(t'bliefslich der leiecen (pinlTe gewidmet, aber im All^m^^ 
nen lu wenig bekannt geworden.) Der Landm^nn kinnsC' 
riiger durch 4iiicher, all durch miindUchenVnterricht, darek 
feine VorgefoKtea , aufgeklärt werden. £* wäre daher ritl* 
Uiclitzw^eckmafiix, wenn angehenden Tkeologeii prakurche(f> 
Anleiuing gesehen wüi-de, in (lirchen und Schulen während i 
des Nachipiiiagsgotiesdienfles 'zweckmäfargen medirinifcb«t 
Unterricht EÜ ertfieilen. (Man weifä , wie viel Tiber diefco- 
urrprüiiglich BnAi-riti/cb««' Vorfchlag -fchon geArlnen worä«u 
ift.) Z>M Plan 4es yf». au VarleftutgCB über populär« Uedb 
ein ilt_, fo viel .man ibn nach i|en kurien Angaben beurtl^r 
le'ikann, gut. Ecydem Verhalten in einielnenZufäUcnmi^ ^ 
icn (ich iedo'ch Gicht, Hämorrhoiden, Wafferfuchi fohwey 
lieh EU eiiicr pMuIaren Belehrung qualiÜeiren. Eber gebl- ' 
reii.folcbe KmnUieitvi hierbei, welche daxi gefeUfclu&l»- 
eben Verein fcbreckhafc und' gefjihrlich find t. B- Hn)lM}b 
Msnd^ruEbt, Krdize, yeQiiikrankheiten 1 cöntaciäfe fiiAtt, 
Die Angalie des Verhsliens bey einteilen Perioden dec ]i«* 
ben« fi^eiht uns überBübif^ iu fe^n. £i Ut aber gar ktip' 
Zweifel , dafs Vorlef Uli Ecn über diefwi Gegenfiand , wenn lia 
ein Maoji von Geifl und freiem, geliuierua Sinne, waför' 
VtrHa^r. halten, durch mündLcl)eiiyo^travlcbui>g)UcJl^ 
vtel;;n NiMzen'^ien müllea. ' 
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NATURGESCHICHTE. 

BRAUNKBWEiOt fa. R«ichard ; Arckiofär Zoologia 
UndZootomU, herausgegeben roxi C.R.Ü^. Wie- 
tUmann, der'Arrney-i und Wundarzneykunde 
DocEor, PrefelTor tm an^tomifch-chirurgifchen 
CDUägidm etr. £r^raBandu, zweytes und l^U- 
' tes Stück. Mit «usgemaJten und fchwarzen Ku- 
pfern. sigS. -find sKu^t««Bmiifi, erftes Stück. 
' iSoi. m. K. 338 S. 6' 

Mit vieler Thütiskek fetzt, ä'r. W. fein Ardüv 
fort, welches in diefen Heften an KekbtuUig- 
keit und Mannichfaltigkeit Boch SAz zagensBamfln 
kat. ~ Die vergieichendiB Schilderung von Scbädelür 
Teiche der Vf. ft^on im ecfien Stücke aagefangen 
taaae» wJ,Ed hier foMefctz^ Ec betrachtet Sic Sdia- 
AA der reifscodcn lliierc , anJ zvrar insbefondere. 
die der Estze , des Wolfs uad Hundes , des Bären. 
derFfTchotteT, des Morura, Ulis, und Wiefcls, und 
endlich des Seehunds. IntentCTant find die Beobach- 
tungen des Hn. Dr. Auttnrieth. 11. Uebtr df» Ba% 
itr Schollt (Pleurontttts flateffa,) ins btfondere, uxd 
• in Bau der Fijcke hmtftjächttch ihres Skelets im JU- 
«MMtM». S. 47. bis J03. Zucift einige allgeiaejne 
Bcmeilungen iiber die Trennung in zwey Seiteni 
,. and das Uebergewicht der einen über die andere, 
ipelche hier, bey der Betrachtung der Scholle, ei- 
»es in der That fehr merkwürdig geftellten Thiers' 
nicht am unrechten Orte find. S« laerkwQrdig die 
Stellung der Augen bey diefem Thiere ift : fo find 
-die Augen felbft doch in ihrem innem Baue einan- 
der gleich, fo wohl ihren HSuten als ihren Mufkeln 
and Nerven nacH. Nicht weniger lerenswürdig find 
die Betrachtungen, die der Vf. über die Wirkung 
der Augertmufkeln beydiefenThierenanftellt. Nicht 
bloTs bey der Schotte findet man die vom Vf. genau 
'^rchriebenen GaumcnzJihne , fondern bey mehrern 
. Qefcblecbtem dicfer Thicrclaffe. Wenn bey dein 5"!«- 
wnife (AnaTThichai) , um ein einziges Beyfpiel hier 
ibeyzu bringen, die Gaumenzäbne, durch iure Gröfse 
^iiod Menge , dem Rachen diefes Thiers ein fchreck- 
IJches Anfflhen geben: fo giebt es andere, die felbfl 
(itc Zunge mit fehr Fpitzigen Zahnen befetzt haben. 
it- La^päie's.Poltfoäon hat keine einzige Stelle in 
feinem Maule, welch«- .zahnlos würe. Hat dieH^rn-, 
blafe der Schölle mit der Luftblafc der Fifche einige 
Aehnlicbkeit 7 — Diefe Frage kann wohl nur ver- 
neinend beantwortet werden, indem fich'in mehrern 
Fifch qefcblecbtem grofse Harablafen , neben gro- 
ßen Schi^immblafen finden. Die Beuchhüle ifl bey 
J, L. Z. ISO«. Erßir Samt, 



der Scholle aufserordentlich klein , und der Dartii- 
kanal dünner als der Magen; (wie bey den mehr-' 
ftenFifchendlefs der Fall ift.) DasPancreas fehlt. — 
Befonders die Stellung der Augen in diefem Fifche, 
welche unabhängig von aller innern Bildungsfonn, 
bJofs üiifsem Formen gefolgt zu feyn fcheint, leitet 
den Vf. in demfelbe«, „die feltenfteii Wunder der 
Natur , eines ihrer wichtigften Ze^ignlfTe zu fehen, 
Idafa nUr eine Art harmonia-fraeßtAimt», keine Cau' 
falverbjndung zwifcben dem innem Bildungstrieb« 
der organifchen Körper and ihrer Ünfsem Bttziehun- 
ge« tierrfdi«." Der Vf. gebt dann nach einigen die- 
fem Satze ^och bergefBg*cn Ideen zur Betrsditung 
de« Skelets über. Bey den Fifchen zeigen lieh eine' 
Menee einzelner Knochenkeme. ' Der Vf. fand allein 
am. Kopfe, mehrere dreifsig Knochenkeme. Die 
einzelnen Theile werden genau gefchilderc Die Be- 
weglichkeit der Oberlippe Wird im Grunde durch das 
Zwi&±ieti^ieferb«n herrorgebnrcht. Der Unterlüe- 
fer ift noch zufammengefetzter als der obere? — Die- 
fem folgen einige Bemerkungen Qber den mectuni- 
fchen Vocgang des Athmens; über die Gellalt de* 

Sefiedenen Zungenbeins u. f. w. Die Befcbreibung 
er Wirbelfaute bcfchliefst danii endlich diefe inte- 
reifante monographifche Schilderung der Scholle. III.- 
Vierzig n«iw /n/ecte» am der HeUwigifchen Samm' 
iung inEraut^fchweig befchritben vbH Rarl lUiger, mit 
Abkildunge». Z,u diefeii gi^hören vorzäglich zwey 
»eue Gattungen von Plattfchröter , Paffalus tevicoüu 
und ptaiuu; der flache Schröter, Luc. deprejfas; der '' . 
ftarkglänzende und fchenklige? Fillenküfer, Ctpris 
^iKiduj et femoratus ; Melolonthm aphodioides i Cetom» 
vufilatris. VomSägek(ifer(C(jfr«) wfcrden/«cAj neue 
Gattungen befcbri eben. Die Befchreibungennnd kurz, 
aber beflimint und deutlich. Eine kürzere deutfch« 
undlateinifcheBeftitnmung gehen diefer vorher, und 
die Anzeige des Wohnorts diefer Infeclen befchli» 
fsen diefelbe. — IV. Ein Wort übtr deutfche N*- 
-mengebung im der Naturgefchickte von Herausgeber: 
Hr. IViedemann fpricht hier von einer Nsmenreforiir, 
die Rec.längQ als möglich gewünfcht hätte; die Mög- 
lichkeit, mit, dem Gatttmgsnamtn den Gefchlecjtlsni^ 
«e« hören zu laffen, leuchtet aus einiget^ Worten, 
wie Steppengeinfe , ßucfafinke , Bergfink« , Goldam- 
mer, Sabelfchnäbler zu fehr hervor, als dafs man 
nicht einßlich daran denken feilte, Nemnidi hätte 
daher feinem Polyglotton der Naturgefchicbte einen 
noch gröfscmWerth geben können, wenn 4r befonders 
darauf gefeküA oder die haften Benennungen durch 
deoDruck ausgezeichnet hätte. Ueberbaupt ift meh- 
rere Uebeitfai&iaiBung ta der Nauieag«btui^ das er> 
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fte.Bedßrftiifs der ftaturhiftorirchen Sprache. V. Ei- 
oig« Befnirltungen über die Durdikratzung ätr Seh- 
nerven beij dm l'ijchen von D. J(iu-( Aimnnd' Kudol- 
Ebi. Der Vf. dieTer Abhandlung zeigt, dafs die 
lurchkreüzung der Sehnerven in der ClaHe der Fi- 
fch^ nicht allgemein fey. Die. Schollen machen eine 
Ausnahme ; der Vf. fand wedet in Pleuronectei jiefits 
noch in PleuT. maTcimtts, eine Durchltreuzung, Die 
Sehnervet) laufen neben einander hin. — VL Eint 
Anmerkung zu Bonnet's Beobachtungen über die Blotl- 
Idnfe, vonD. F. 0. Sckelver. Bannet behauptete, dafs 
die aus Eyern hervorkommenden Blattläufe leben- 
dig gebährend feyen; Fchon der verftorbene Götze 
hat einige Berichtigungen durch feine intereitanten 
Beobachtungen zu liefern gefucht. Hier ftellt Hr. 
Stheloer den Zweifel auf, wie die Begattung gefche- 
hen fryn könne, wenn es unter den lebendig gebäh- 
renden Blacilaufen männliche und weibliche gebe? — 
und beantwortet diefelbe durch eine Hypothefe, wel- 
che er durch Bephachtungen ins Künftige unterllützen 
wird, dafs die Begattung dann im Mutterlei be_vor- 
eegangen fey». könne! ~ VII. Ueber die Katzen- 
ftache van Ebendtmßlben. Nach den angegebenen 
Kennzeichen diefer Krankheit, die in Schcubeit, 
Trägheit, verlohrnemllunger un^ Dürft, Kraftl«fig- 
keit, Kopfhängen, ftruppigcm Haar, kleinen Au- 
gen, weifs grünlichem Geifer, aufgetriebenen Leibe, 
Würgen u. f. w. heftehen , fcheint diefe Epidemie in 
iem Osnabrückifcben mit derjenigen Aehnlichkejt 
XU haben, welcbe Brera in Italien beobachtete, und 
-wovon UHS BluiHunbach in t/oigt's Magazin für.d«n 
neueft^ Zufland de; Naturkunde i. B. 3.St. S. 132. 
Nachricht gab. Brera hielt diefelbe für eine Nerven- 
krankheit, und heilte £e mit Cyperweinc und Bal~ 
drianwurzel. Der Vf., durch das fmchtlofe Würgen 
Yeranlafst, galf eine Auäüfung von Brechweinffein^ 
■ und brachte ebenfalls Genefuug. hervor. Da mit grün- 
lichem Schleime viele Würmer ausgebrochen wur- 
den* fo glaubt der Vf. diefelbe als Wurmkrankheilf 
bcftimmen zu können. — VJII. Auiziis des anato- 
miJcheH und phtjfwlogifchen Theils der beßhichte der 
ficilianij'cliett Schalihiere von Poli vojji Herausgeber. 
Diefer Auszug ift'in gedrängter Kürze und mit vie- 
ler Ordnung verfertigt. ' Man findet hier PolCs Be- 
merkungen über die Schale der SchaUhiere über- 

' liaupt, üb-cr das Wacbsthuin dcrfelben, deJTen Ein- 
tlieiliing -der Schalthiere; ferner die Betrachtung der 
firuft, dertjefrtfse, des Bluts, des Athmens u. f. w. 
Allein mehrern Lefera wird auch jenec weiilauftige 
Auszug, welchen Meijer in fein zoologifches Ar- 
cTiiv einrückte, nicht unbekannt feyn, — IX. Cit- 
vier's Nachricht voh dejn Skelete einer JeUr grojsen Art 
man bisher mtbekanntew Vierfüßern , welches in Para- 
guay gefutidcit, und in das naturkißarißke Kabinet 
zu Madrid gebraeht ift. Diefs ifl Vuvier's Jflegathe- 

''«'»«(,, wovon er im Mag. enctjcloped. Toin.1. p. 303. 
Na^richt und Af'bildungeTi nach verjiin^li;n Maafs- 
ftabe eciheilte, — Zuletzt kuize Aftzeigetj von na- 
tu (fall^ofifchen befonders en^lifchen und franzöfifchen' 
Werken, Diefcs Heft begleite» Ärej/ KnprertaJfetp, 
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wovon die dritte den Schädel des Jtegafhaiim ab- j 
bildet, die erfiem betdet}- enthalten illuminirte , ^ ' 
gerathen«i Darftellungen, von llUger's ^cuen In- 
fectengattuBgen ; nämlich die w^e Taf. i) Cetonia 1 
rufilntris; 3) der aßhgraue Schnabetkäfer ; 3) Bugri- 
fiispijrotis; ^)Eroti)lmquadrigtttt»tus; s) LamiaDat- 
dorfii; 6) Saperda chalybaea. Auf der zweyten Tafel 
die fchönc Tettigonia fytciofa. — 

Eben fo reichhaltig wird der Lefer des xweyien 
Bandes erfies Stück finden. Es liefert folgende Ab- 
handlungen. I, Beabi^chtiingen über rfi'e Eingewei^ 
mannet, von D. -Karl Jsmuwi Rudolphi. Das pubB- 
cum kennt des Vfs. thätiges Forfchen für diefen T-heil 
der Naturgefchichte aus feinen fciihem Abhandlan- 
gen, und diefe ift ein neuer Beweis, wie fehr diefe 
WilTenfchaft durch feine fortgcfetzien Bcobachtun- 1 
gen gewinnen werde. Hr. R. betrachtet zuerfl den 
Bau der Etngeweid Würmer im Allgemeinen, daßii ' 
die Bewegung!- und Empfind ung»organe derfelben. { 
Die Frage: haben die Würmer Refpirationsorganet' 1 
fcheint der Vf. verneinend Jjeantworten zu wollen; | 
da der Vf. aber die Sache fclbft noch näher prüfet 
wird , fo glauben wir nichts hiiizuf^tzen zu dürfen. * , 
Nun folgen interefTantc Bemerkungen über die EmSli- 
rungsorgane, Gefchlechtsorgane, Wachsthum und I* 
bensdauer diefer Thicre; Aber den Aufenthalt deifet- 
ben. Ueber die RlittheüungderWürmer berührt der VE' 
die Mcynungen eines Bloch and Götze ; dafs fich.(b 
Wür'tter in dem Körper felbft fortpflanzten, fiber- . 
geht aber, auch yf&ifdgmrrfj'Verfuch nicht , nad] wel- 
chem die Bandwürmer von Sttchlingen in Enfenfebt 
gut fortkamen, welchen man jene vorgeworfen bat' i 
te. Ir den beygefügten Bemerkungen de» Vf. wird' I 
klar dargelegt, dafs "Wir über diefen Panktnoch in- 
Dunkeln find. Üeber den Urfprung der thierifcbiA- ( 
Würmer verlafst der Vf. die Deide« bekannten Uy- J 
pothefen, und nimmt eine dritte, die gmerationtm I 
aequivocam zu Hülfe. Der Vf. fügt ferner fein eige- 
nes Syilem der Eingeweidwürmer bey, nach wel- 
cheCh er ao Gattungen (Gefchlechter) aufhellt, näm- 
lich: Filaria, Trichocephalus , AJcaris, Opltioflomoi 
Cucullanus, Strong'jlas, Liorh^tichuy, Echinorhij»- 
chus, Uaenca, Feßucaria, Fajciola, Amphiofiomih' 
Linguattila, Scolex , CartjophtiUavus , Lignla, Tri- 
cufpidTiria, Tuenia , Cifflicerus , EchinoCcus. Diefen 
folgen die generifchen ' Kennzeichen und ein Vet^ 
zeichnifs der Gefchlechter anderer Uelminthoiogen," 
die der Vf. den feinigen untergeordnet hat. Einige 
fehrgut gewählte Nnmcn, welche Zeder in Vorfchlag 
brachte, werden nicht beybehalren. Treutler's Bar 
mttioria hält der Vf. für zweifelhaft, und deflen Hf- 
xalhtjridiam bringt er unter Linguatula. Fißhei'sCf 
fiidkola ift des Vf. Ophioftoina untergeordnet, in- 
dem bey den Würmern ein voa dein Aufenthalte fae^ 
genommener Nnine nicht annehmbar ift; die Unäor 
ria Ffoelttfiü kömmt nach ihm za Strottgißiti , fowie 
AbilJgaärd's Sttig/a zu Amphifioina. üeber die ße- 
ivennungeit der Würjner ftelli der Vf. einige Grund- 
fitze aÄf, die allerdings in der Anwendung Nntzen 
haben werden, wenn glctch die PiincipieB , voa wel- 

tbef» 
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cfiiMi de abgeleitet' find , etwas fcbirfer dargeftellt 
«trerden könnten. II. For^fetzvng der Scliadelbefchrei- 
\iittg Tfom Hnavigeber. Der Vf. fchildcrt hier ganz 
kurz die Schäilel des afrikanirchen und aCatifchen 
Eiephanten. Diefen folgen Schädel der Pachiäenne», 
namentlich des 'Schweins, des Tapirs; kurz aber 
dautlich lA-die Tergleicbende Schilderung der Scl<ü- 
del der Wiederkäuer. — III. Neui (ionclt^iienarten 

■ uttd Abänderungen , Anmtrkii»ge» und Berichtigungen 
nach dem Linneifchen Syfieine der XII. Ausgabe, von 

'Johann Sain%*ei Schröter. Diefe Abkandlung ili Tor- 
züglich den vielfchaligen Coiicliylien gewidmet. Es 
werden mehrere Chitonen,' Lepadeii, Pholaden , die 
[viele neue Gattungen enthalten, genau gefchildert. 
i'BeTondcfS unter die Chitonen fucht-der Vf- durch 
LUnterabtheilun^en mehr Qrdnüng und leichtere 
JUeberficht zu brihgen. fiey den Lepaden oder Meer- 
*.tiiheln werden Spengler'i Eintheilungen in lacdni- 
LfcLer Sprache bey[jefügt. IV. Jnatomie des zalmten 
\ Schivans vom Hnauigiber. Mit vieler GenauigKeit 
twird hier der Knochenbau des Schwans fefchildert. 
rDer Mufkelbau wird in der Folge bercbrioben wer- 
I den. So wenig CuvfVr'j Benennung viereckiger Kno- 
I ci^H (oi quarre) für den Theil pafsi, welcher nach 
' -Unten iit der Schläfegrube liegt , mit mcbrern Kno- 
then in Verbindung ftehl, vorzüglich aber den uu- 
tem- Kiefer aufnimmt, indem er mannichfatrrge Ver- 
änderungen zeigt, fo wenig können wir des Vf. Be- 
,fiiennung Gelenkbei» gut heifsen. Diefer Knochen 

■ m nicbt, wie der Vf. behauptet, mit mehrern Rno- 
, Aen durch Gelenke verbunden, fondcm bildet das 
[ einzige Gelenk mit dem Unterkiefer, und hat übri- 
r-^ens zwar, (in einigen Fällen) runde, aber doch fe- 
yie Berührungspunkte. (Derfelbe Knochen ift ingrö- 
JFfeerti Vögeln in der Form übereinfiiimnender, als in 
'kldneni, z. B. in den Sangvögeln, doch trifft die 
JSÜinich faltigkeit diefer Bildung nur feine Fortfätze, 
<^e fich der L.änge, Dicke, Richtung nach verffbie- 
"dentlich abändern.) V. Erßer Ueytrag zur Begr'iiit- 
'giitng eines zoologijelten S^fiems. Von Ü. F. 0. Üchet- 
Mb-, Diefe Abhaiidlun|r ilt keines. Auszugs fähig; 
Ifoe Principe einer GeHißcatiou find richtig darge- 
rftellt, und klar auseinand^rgcfetzt. VI. AnatoMifch- 
fjnjfiologifche Beobacktnnge» über eine Hauptverjchie- 
Mtntieit der Säagthier- und Fißiizähne, Voll Cr. Fi- 
Ibber, ProfetTor und Bibliothekar zu Maynz. Die Büo- 
jb^cbtung, dafs die Fifcbziibne weder VVurzcIn noch 
iCentnlgefafse haben, wäre intere^ant, wenn fie völ- 
lige Aligemeinheit hätte. Der Vf. wird aber bey aus- 
gedehntem Beobachtungen feincAeufserungcn über 
Vie EnWlehungsart der Fifchiähiie gcwifs ändern, 

da fich wirklich in einigen Maxjllen die Keime der 
jnsgen Zahne ünden. Hier fchliefsticb noch einige 
Bemerkungen über den Zahuwccbrel bey einigen 
^«fsen Säugtbieren, in dem ätliiopifchen Schweine, 
.dem Wallrolfe, dem Lamantin u. f. w. VII. Üeber 
Ä« Sinneswerkzeuge des Menfchtn und der Thiere, ins- 
Hjondwe über die Nickleiiflenz des Gefihmackfinns bey 
de~n Ttäeren,.von D, F. ^. Sckelver ; in einer Reihe 
'^^nBriefea. £me philofophifche Deduction, die itk- 



dcfs der materielle Phyfiolog , felbft wenn er des 
Vf. Gang nicht iminer der Natur anpalTen konnte, 
doch gern lefen wird. Das' Hören, Sehen , Riechen 
ift nur etwas paffives , hingegen bey dem Gefchma- 
cke herrfcht nocfr eine befondere Eigenthümlichkeit, 
ein freyes Handeln , wovon die Wirkung unfersGe- 
fch;aackfinns abbingt. Da nun diefes -freye Handeln 
des Koftens, wenn ich fo fagen darf, dem Thiefe 
«icbt zukommt: fo, r(:htiefst der Vf. , fehlt ihm auch 
der eigentliche Gefchmackfinn, der durch den Ge- 
ruch erfetzt wird. (Das Thier koftet durch den Ge- 
ruch, wählt durch den Geruch, und geniefst durch 
den Gefchmack, geruchlofe Dinge mufs es gekoßet 
haben, wenn es diefelben verlangen, oder nehmen 
foll, .wenn man lle ibnen vorliält. Diefe letztere 
Beobachtung fpricht'für den Gefchmackfinn der Thie- 
re, felbft uneingedenk aller anatomifchen Einfscht 
des in Thieren vollkommen entwickelten Gefchm'atka- 
organs , an welche man inHn. Schelver nur den Arzt 
nicht dens PhilufopJien erinnern darf.) — Schlüfs- 
Hch kurze Anzeigen von in- und ausländifchen na- 
turhiftorifchen Schriften. Die zu diefem Stücke ge- 
hörigen Kupfertafeln, fehlen, lie werden wahffchein- 
lich uachgeliefen werden. 

ERB AÜÜNQS SCHRIFTEN. 

NüHHBERG, in Comm. der Bauer- und .Mannifchcn 
Buchh.: Chrifiliche Gejatige vorzüglich für die 
öfFentliche Qottesverehrung der Katholiken ein- 
gerichtet dorcfaeincnkatholifchenPrießer. 1800. 
364 S. S- 
Seitdem der verdienljv-jlle Werk>neißer Oüf die Man- - 
gel der kathoüfchen Liturgie vorzüglich a'ufmerkfam 
machte, und felbft durch fehr glückliche Verfuche 
zur VerbefTerung derfelben Hund an das Werk legte, 
kamen unter den Katholiken mehrere mußerhnfte 
Liederfammlungtn, beftimmt zur öffentlichen Got- 
tesverehrung, heraus. Da wegen des lateinifchen 
Ritus der deutfcjie Gefang fehr feiten war; fo fan- 
den aufgeklärte Religjonslehrer unter den Katholi- 
ken in der EinfLiht;ungzweekmäfsig<;r, und dein Gra- 
de der jetzigen Cultur anpaffender Llieder weit weni- 
ger Schwierigkeiten, alj diefes in verfchiedenen 
proteftantifchen Landern ilcr Fall war. Daherkommt 
eS) dafs die neueren Liederfammlungeii unter den 
Katholiken die protcPantifchen Gefanghöchcr am 
Werihe grüfstenth^ils übertreffen. Man mufste un- 
ter den Proteftanfen aus Schonung gepen Cos Volk - 
mehrere alte Lieder beybehaicen, die in Rückficht 
auf Inhalt und Sprache den feineren Gefchmack be- 
leidigen. Unterden Katholiken war inRückficht auf 
dcutfche Kirche ngelange noch beynahe gar nichts gc- 
fchehcn. Das Volk hatte nichts aufzuopfern , und 
war leicht dahin zu ftimmen, die bteinifctien Ge- 
fange, von denen es nichts vcrßand , gegen fülclie, 
die in der Mutterfprachc abgefafst war^n, umzutitu- 
ichen.- Man konnte daher theils ganz neue Lieder 
dichten , und dabey auf die beriicheade Cullur des 



47» 



A. UZ. FEpRlTAR tSo*. 



an eiiien benieren Gefchmack gewÖhntAi PubSctinu 
Riickficht nehmen ; theils aus den LJeüerfamiiitun^ 
gen der FroteßanCen nur äie Tvrzäglichften auswüh- 
len, und mit eitiig;en Modiücatioiien in die katholi- 
li:ben Kirchen einführen. Gegenwärtige Sammlung 
gehört unter die vorzüglichlien des kadioürchen 
QeutTchlandes. Sie beßefaet theita aus ganz neu ver- 
fettigten Lindem, theils aus fotchen, die aus katbo- 
Ufchen and proteftiimifchen Gcfanpfaiichem mit klu- 
ger Auswahl gexogen find. Es ift aller «^crflaubi- 



fcbc Tand (o CotgKlüg Termieden , dafa felbft ii 
Betreff Tolcher Gtlaubenslebren , in welchen die pn- 
teftantifcbe Kircbe von der katholircbea abweichet, 
eihilichtSToUe Proteßanten nichta AnRöfsiges finden ' 
werden. Mufterbart itl z. B. der Gelang auf dieFeB- ' 
tage Mariens S. 333- £>- ift daher recht fehr zu wbb- 
feben, da($ diefe Lied«rf«mmlu»g; In allen denka- 
tholifchen Gemeinden eingeführt wierde» we min 
den deutfehen Gefang noch, wenig kennet, and £di 
gröfsteiubeiU mit latet«ifchen Hyflmea b^ilft 
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LiTftRATiniancaiCHVK. Lriptig, h. Breitkopf u. Häi^ 
tel- Emiflolai II. Wriei ab Butttif ad RUkanlMm Crteumnmu 
grimKm Ime* publica (Jaxavit, aoth iHmfirmfU, Smnlqua orati- 
unculas cansiiitortim tcaAwiewctm — indicit M. Ckriß. 
Gottfried MMller . Recier SchoUe Ciz«iißi. 1|0I. 11 S. fr. |. 
Uer würdiire VF. diefer 6chnft, welcher Tchvn to inanthM 
fdiiabaro Ineditum tu» derZeiiierScift»biblioth*k an« Licht 
rezotten , und mit kernten ift reichem FleiGie trlaut«rt hat, 
«»cht (ich j«Ut durch Bekinntmicbuiig iwey »hr merkwür- 
dieer Briefe, welche der berühmte ÜMtttn m den dtmili- 
Iten Profeffor Set Btieehirehen und liteinifchen apr«clie zu 
LaipxifF. Kichanl Crorw», (efchrieben . van «eaem ui« dem 
Literitgr vardienr. Diefe Briefe befinden Geh hiadrchnfdich 
Ui der?iuiiner Biblio.hek tu Leipzig, wo fi« einer »Iten 
dcuirchen Rhetorik (Fonmtlii« ««rf Tüifch Rlitiprira — gt- 
trHrH I" Strafsbnrg durch Jofttrasea Prüft zum Thürgmrtn ; 
jtnno XytitudeHlX. fal.) , nebft «ndern Briefen, v«n •ineol 
damaligen »ffeniiichenüinTerßtiiiauotariu« lu Leipiw »ufbe- 
fondaren Blittem bey^efehrieben worden. Die Aechtheit der- 
ben i& keinem Zweifel unterworfen : Hr. Kect. Miiiltr hat fi« 
mit einer in dieffcm Talle fift iu.wcit irerriebenen Aengft^ich- 
keit und UmÖändliehkait erwiefen.' Beide Briefe Cnd zu Bo- 
loen» «erchriebeni der Monat (Augud), aber rfScbtd.ti Jahr, 
iQ anceeeben. In beid.^r ift HntMB'i Geift und Schreibart 
unverJiantibar; und i'ie Bekaniitniachuiic derrclben würde 
fchon i« diefer HinGchi fair dinkeniwerth feyn , wenn auch 
der Vr. nicht andere wichtige hiflorifclie Erörrtrungen mit 
Scharfflnn daraus hgrgeleitet. oder düraii «kuupft hat«. Ea 
find deren vorziiglich folgende drey : I. Burkhard, Mtimirt 
und PflBZfr nahmen an, dafa Hutta« Jin.Octaher isid zum 
«tt-eyten Mai nach Iialien gereifa, und fchon tm Jtin. 1517 
n«ch Deutfchknd lurick gektkrt fey. Di« Onrichtigkrit die- 
fer Annahme eri^iebt ßch fohon au* der ünterfchrifi obirer 
Briefe : denn uHmäglich konnte G«h Hütten alfdana i^ Aw 
guSt m Bologna aufh«]ien. Vi«lnn*hr^eigtHr. JW.. dafa Hüt- 
ten fein» Reife nach Bologna im October i(is, und fem« 
Rückreife naeh Deutfchlind im Jun. 151? angetreiea habe, 
und erhebt es fatt bis zur hiftorifchen Evideni, dtft jtna 
Briefe im Auguft isitf gefchriehan worden. Hr. M. geht m 
feinen ßerichügungen nock einen Schritt weile». £r «toi; 
tert fehr Überzeugend, wie jener Irrthuo.. d.Ci Hütten wft 
im Octobar 1516 nach Italien gereifat. blub aus einam Briefe 
entTprungen , den Huiren auf diefer Reife von Worms a'ia ge- 
fchriebeu bat, und welcher mit dem Datum, den 14. October 
ijl6 bozeithnet ift. Aliein dafiir mufi man isij herftellen. 
wenn man nicht mit «ndcpM bißorifchen Notizen in offenba- 
ren Widerrpruck c*ntkwi wiU. Dsnu aia andorer Brief ran 



Hutien an GerbeUiua ift aas Bal«gna i. 31. Jol. tSrf -fttAi» 

b«n. BarUdnl u>dPaK*tr bemeiitr- '■-' '-- " " 

nicht t WajBerjaber fuchic Ach fo z _ . 

Itttzten Datum einen FeUec ahndete, da ef vielmehr das ^ 
ft« hatte verberTern follen. Auch die merkwürdigen WaMk 
diefai Briefes über Haglb-sten : fracSar a*im» ejt, Jtftim0 
fiw hi|iaj hie« Jifc»dit erkläre Hr. Af. anders alaMoMl«' 
rHcht ron HoRftratena Flucht aus Rom, Landern überhaöit' 
d*fiitMt*i jam eß (vielleicht richtiger: emaffa eadit) Lult* 
fen Brief «n GerbeJIius folgen nun offenbar der Chron«l«(ir 
nach, die ietzi xuerft herausgeRebenen an Crocus: Um' 
auch ä« gedenken der ReuchÜjiifcban Streitigkeit: ~ G>pii»«, 
wir mtg*timm Aamaw wtrtitar , naac coDaBcati Mmdi-]ue th(ei||jt 
difpmt9*t, puflflalm»tur. £o mim vrmtmm e/l, opiime Ge«' j 
■tiom Hoa, qaidfnferit beuHi fater, f«J qnid few^gt ftlM ' 

Bcf me venerit fent4*lia , h«n }am dt CdpNiaa« . ftd * ^M* 
commmmur ßuäiii lata. Auch der zweyie Brief kJ<|t ab« 
die Beftechuiigskünft«, aufweiche Hoüftraten p*chtf. S< 
g»firatuj tt^ aaaifBii roatra Capniotrm pj -'~ 

iHtit Sperart aliqaid videlmr , qiiad (ot jam 
ElAoiHanii mrifugit rnihil votacitu ejl, tttkU 
jic'nmtnr , mtUakilint, Jam rtrtum tfi , judica mmltit ac 
frflit pratjnitUiii tievoff» Hagitßrati cauffam. Sptrat i 
mt* aliq»tim kiamtibui Ctrberit rnffam abjeclurum , qma i 
ad ridarUM fibi palefaciat^ — II. Aus diffen Briefen 1 
man klar, was bis auf dt* neueflen Zeiten noch zweifdhtA' 
war, düfs Huiten an den fchon im J. isi4 bekannt g nn ndei 
nan BpißoVu *bfr*nrMm iftrwnti« keinen Anthcil geno* 
wenigllena nicht sn dem erReu Theile. Auch bierSbar 
Ur. M. eingreifende UtiterfuchuHgeh 

neuem wahrTcheinlich' , difa Ruiiena Frelind, Cnilw Bai 
mat, den crllen ThcJl allein verfertiget, dafa aber jonei 
aur Herauigabe 4es zwayten Theils mit ihm verbuiüen hab* 
Diafslbe Meyjiung, in Anfehung Cratua, iursarte fcben ... 
»als Olearius, dem Burkhard und Meinen mit Unratht w> 
derrpricben. — HI.Hr.^. verinuthat aus den dben 
tea Thaten, daGl Hünen feine viett^ Rede gegen den 1 
zogvon Wirtenbcrg noch in Italien, nicht (wie Heiners gk 
t«j nschfeincr Rückkehr nach Dcutfcblaad gefchrieben hj 
Wenn Hr. R. AfMfJcr. wie wir iw:ht z«eileln , dieB 
fe des faeriihmten Bifchofs Julius Pftug an fVine Frenndei 
reiner Freunde an ihn (deren BakannuMMchMag er in di< 
Sehtih aukiuidigec ,) eben fo lehrraicb und mit aleichtf .. 
fiorifcher Oenauigiteit behandelt: fo kann die» Gefckeah 
dem Litatator nicht anders als erfreuend . und der Wuatc^ 
daCt ai bald erfcbeine« aiüge , aHb itSOt lebhafter 671. ~ 
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Treytagt, de» 2Ö." Fthrutr i8oa. 



RECHTSQELAnRTHEIT. 

■ NiJKHBBXo., b. Stein -.^ Beträge zvr Berichtigung 
der rtcktlicken Grundfdtze über den Erf»tz und die 

, ■ Vertkeiiung der Kriegsfchädta. Von Eynft Au- 
gitft Haus, Dr. der Rechte, Fürftl. Wäriiburgi- 
fchemllof- und Regierangsratfa. iSoi- l^iS- 8* 

I ■ (12 gr.) ' ■ 

!' I |i« Lei«« VOR dem Eriatze und der Vettheilang 
P:*— ' der Kriegsfchäden ift nicht nur wiffenfchaft- 
rScfa, fondern auch, htij den dem dentfcfaen Vater- 
rbnde To tief gefchlagenen Wunden', felbll nach wie- 
j'^ergekehrtem Frieden, noch immer praktifch TOn 
'der Siifserften Wicbtigkei| Ein jeder durchdach- 
'ter Beytrag zur Berichtigung diefesfchn^ierigen, viel- 
■ 'ttaA^n Qe^enftandes rnufs daher, werfh gleich in 
'tMneim Zeiten fo Tieles d&rüber gefchrieben wor- 
' 4^" ißf höchft wiUkomMüen feyn, und in gedoppeU 
L-'temMaafse wirddiefagcwifftalsdanneintreteh, wenn 
'ein fofcharfßnnigerGelehrter, wieHr, Hofrathll«« 
•Vi, die Refultate feines wiederholten Nachdenkens 
,-<^ttheilt. 

L- ■ Die Grundfjtze, Ton welchen diefer ausgeht, 
j^ind folgende; A. Die Kriegafchäden , welche vom 
nrtsate mnmittelbar herrßhren, nufs auch der Staat 
ji'rtine Umerfchied aaf ^ch nehmen. Der Krieg wer- 
f^t nun Toai Staate auf ofFeiifive^ Weife zur Wieder- 
ietlangung feiner Rechte, oder auf iefenfive Weife 
[Kar Sicherung derfelben gefihrt: fo wird diefes Un- 
ternehmen durch den Zweck der bürgerlichen Ver- 
HÜnigung nothwendig. So wie aber jedes Mitglied 
Her bürgerlichen Gefellfchaft zu den durcli den End- 
zweck diefer Verbindung gefoderten Unteraehmuu- 
^jgen und Anftalten feinen Bej-trag aus feinem Eigen- 
ll^tbUm, oder mit feinen Kräften zu leillen hat : fo tft 
>es auch verbunden , in eben der Arl die durch krie- 
; gcrifche Operationen des Staats yeranlafsten Schä- 
I den Terhaltnifsnitifsig zu erfetzen. Aber krin Biir- 
' rer iA mehr , als der andere zu den geineinen Be- 

^' Sürfnilfen zu fteuern-fchuldig, und es find defs#e- 
. gen alle durch befondere Rechtstitel erworbene Aus- 
( Mhmen von diefem allgemeinen Gefellfchaftsgrund- 
ftfze ftrenge zu erklären,, und nur auf gewöhnliche 
Falle anwendbar <S. 23.). B. Die vom Feinde, oder 
deßen BundsgenofTen venirTachten Kriegsfchifden 
■her lind, iu der Regel, aU geitieine zufätlige Ver- 
tetZMwen zn beurthetlen. So wie alfo der Staat an- 
dere Verletzungen , welche ein Mitglied von einem 
andern Mitbürger, .oder einem Fremden erfährt, 
nic^t zu erfetzen verpflichtet ifl : fo hat er auch » im 
J, L. Z. ISO«. Erßer B«nA 



Allgeneinea , die erwähnte Gattung der Kriegsfchä- 
den nicht zu erfetzen. Die Verbindlichkeit hierzu 
liegt nicht in dem Zwecke der bürgerlichen Vereini- 
gung. Was nicht zu den Bedürfeiflen des Staats ge- ' 
hört, und was keine unmittelbare Folge einer auf 
Erreichung des Staatszwecks gerichteten Handlung 
ift, knnnkein Qegenftand einer Repartition unterden' 
Gliedern der Gefellfchaft fcirn(S. 29.). C. Doch'finden 
folgende Ausnahmen von diefen Grundregeln ftatt : i) 
Wenn einer einen feindlichen Schaden erlitten , und 
dadurch für einen andern, fey es fÜreiA andereslndi- 
viduum. oder eine Gemeinheit,, oder den ganzen 
Staat eine Verbindlichkeit getilgt, oder von ihm ei-' 
nen wahrfcheinlichen Verluft eines fchatzbaren Rechts 
durch Hingabe eigener Rechte oder Gdter abgewen- 
det: fo hat er gerechten Anfpruch auf verhaltnifs- 
mäfsigen Erfatz von demjenigen, dem ein VortheÜ 
dadurch zugewachfen ift. j) Eine gleiche Eiitfchä- 
digung gebührt auch dem , für weldien durch einen 
ausdrücklichen, oder ftillfchwcigenden Partikular- 
vertrag ein Individuum , eine Gemeinheit, oder der 
Staat felbft die Verbindlichkeit des Erfaues über- 
nommeu liat. Hier fchliefsen iich auch diejenigen 
Vechfitmiffe an, denen entweder ein ausdrücklicher, ' 
oder ftillfchweigender ^fw/iraffCuHHidotiM«), oder ei- 
ne Geßh^ftsfiikrung (negotiorum geflio) zun Grunde 
liegt CS. SSO- 
Aus diefen Primlffen werden dann S. 40. folgen- 
deRefuItate gezogen: !. Der ^anse .Staat, ^der wel- 
ches eben das ift, die Jiimmtlichen Glieder des Staats) 
mufs a) alle, durch die Bedürfoilfe , oder nothwen- 
dige militärifche Operationen feiner eigenen, und 
der mit ihm verbundenen Krieger, verurfacbten Ko- 
ften und Schaden tragen, es fey denn", es wären 
Befchädigungen durthAusfchweifunp Einzelner ent- • 
flanden, für die'der Staat nur in/ut'^iiiHM zu -haften 
hat, b) Unter den vom Feinde verurfacbten Kriegj- 
fchäden hat der Staat nur i) jene zu tragen , welche 
Folgen einer an ihn' ausdrücklich oder f^Ufchwei- 
gend gemachen Federung find; 2) folche , «»eiche 
irgend eine phyfifche oder m.oralifche Peripn im Staa- 
te erlitten hat, deren Uebemahme aber den Staat 
von einer Verbindlichkeit, oder Gefahr befrevt , und 
3) die, welche der Staat durch befondere Verinige 
über iich genommen hat. II. Alle andere Kriegs- 
fchäden, fae^ denen die erwähnten Bedingnifle nicht 
eintreten, iind als Zufalle, von denjcnigei? Indiri- 
duen, oder moralifthen Perfonen , ohne Anfpruch 
auf einen Erfatz, zu tragen, welche Ge «ntweder 
gewaltfamer Weife, oder inittelil vorausgegangener 
RequiütioneUj eriahreu haben. 
, PPP , Zu 



4^ 



ALLG. LITERATUR -JZEITtrPT« 



Zu melire/er Befeftignng diefer Theorie hat Hr. 
Bowj fofort n«ch-S.36. tue entgagenRehendeu Grün- 
de vt'eitUjifcig gepifift;. auch S. gg. die abweicbcn- 
den'Sylieme Anderer uinftaiitllich beleuchtet; nicht 
weniger S. i^. die RefuTtat« aus den von ihm aof- 
getteUten Frincipien in Hin/Jcht lier Verthtilung der 
Ari/gsfckäde» genou zergliedert^ und endlich S. i7r. 
feine Grundfatze auf einige bcffindere Arten der 
Kritgsfchädcn , z. B. Requißtionen und Cqntribuiio- 
nen, Einquariierungen, Vor/^ann, Fohren, Di«nfle, 
Plüaderungen u. f. n-. angeweiwlet. 

AMcfn bcy allem Aufwände von ScbarffTim und 
Gelehcfamkeic, deB der Vf. , um feinem Syfteme 
HaltbqrJteit zu geben, angewendet bat, kauii doch 
Bec, nach wiederholter, unbefangener Prüfunff, 
von der Richtigkeit der hier aufgtllcllien Theorie 
üch nicht überz,eugcn. Ihia fcheiitt dabey der ge- 
doppelte GcHchtspunkt übcrfchen zu feyn: £üima{, 
dafs, nach vülkorrschilichcn Gruiidfatzen-r derTcind 
dem fei»dlicbea Staate aisfokbeta , und mithin auch 
den. einzelnen Mitgliedern des letzteren maa als foU 
ehert, jeden Schaden, der als MUtcl zum Zwecke di'e- 
. nea kann, zuzufügen berechtigt iß; uriddann,. dafs, 
sach den. Regeln eines focictätsmäfsJgetL Verbandes, 
welchen man bey jedem Staate zum Grunde legen 
■rnfs, derjenige Schaden,, welchen ein einzelne» 
filitglied der bürgerlichen. Gefellfchaft aliJoUkes lei- 
det , unmöglich auf dtcfem liegen bleiben kann, Ibn- 
dcm nothwendig als eine Laft des Ganzen betrach- 
tet werden mufs. Geht man von diefen,. wie 

csRccfcheint, unwidarfprechlich«nGruiidiatzenaus ;. 
fo kann man nicht wob 1 .mit Uii. Harn auf den Ge- 
danken gerat hen,. bey einem Falle, wo Staat gegen 
Staat handtlt, und wo cinStaat den Mitgliedern des 
andern alsfolcktn erlaubter Weife Schaden^ zufügt, 
diejenigen Grundiatze in Anwendung bringen zu 
. n eilen, die hey einem Falle gtlten. woPriv:atin&an' 
' dem l'riVatmanite aLf jbk/iem gegen überßeht, und 
einer dem andern widerrechtlicher \Yeife Schaden 
zufügt. — Auch iß, aus diefetn Geficht^punktc den 
Ciegcnfland ketrnchtet, nicht wohl abzufehen, wa- 
rum, wie ür. Jiaiu will, derjenige Schaden , der 
TOn dem Stanie unmittelbar heiriihrt, nach ganzan- 
dern Grundfatzen, als derjenige, wclrhen der Feind 
zugefügthnt, beurtheilt werden foll. In einem, wie 
m dem andern Falle leidet ja der Einzelne wegen ei- 
ner vo» dfoi Staate getroffenen Maafsr«get., und um 

desiianten willen. ■ Aufserdem allem Tbcr hat 

der yf. noch auf jlic einzelnen ,. in jedem Staate be- 
ftehendcH kleinern Societäten . z. S. einzelne Provin- 
zen. Oberämter, Gemeinheiten, u.-f. w. nicht ge- 
nugfome Riickficht genommen ^ >3Bd doch verdient 
das Verhälcnifs der Individuen, zu den letzteren, he- 
' fonders bey den. in dem nun geendigten zerßören^ 
den Kriege noch diefer Hinlicht in Anwendung gc- 
bi«chten£riii(.'ipien, ganz bel'endere Aufmerkfamkelt. 

So wenig, diefem allem noch, Rec. von der 
Richligkeit der Theorie des Vfc. im Ganzen fich zu 
ttherzeugcn Terinag-, fo dankb« bokennt er doch. 



dafs er die'fe fchöne Abhandlung mTt tmIcIH Vergn*. 
gen» u»ii zu feiner wahren Belehrung durch|>e1efeQ 
hat. Nach voKer ITebferzMigung kann .et daher dt(- 
felbe einem j'eiJen, Jen der Ge^ettfiand hitereffin, 
empAfhlen. Auch verdient Ce noch, von einer an-^ 
dem Seite, als Mufler nämlich, wie man betlrittene 
Recht^Traigen hehaadeln, und diffentirenden Sehri/t- 
ftellem begegnen mölTc, ausgezeichnet zu werden. 

Leirzro, b. Fletfcher d. f.: Repirloriüm dis gß- 
JammUn pojitiven Rechts ier Dcuifchen, bcfon- 
d'ers für prnktifclic Rechtsgelebrte.. Seckßtjini 
ßebgnter Jlieil. rjoi. Jeder arsS. 8- (aRtUr.) 
Berfeckftt Theil £^gt mit derFortfetzung derLck-' 
. re. vom Concurf« der Glaubiger an, und geht bis idf 
Rubrik: Eltern, und ätr ßehente enthalt den Seft 
des Buchßobens E, den BuchJlahen F völlTg, ojuf 
den Anfang von G ron €abe' Ms -Geleit.- 2/0 dta 
b^ffern Artikeln gehöre»;. (Th. VI.) Concucs, Dlr- 
lehn, Deich- und SieUecht, Denuntiation, Deptfr' 
tion, Depolitum«, Diebftal, Dienßbarkeit , Uteitäl«-] 
te, DißamBtion, Ehe, Eigenihum. (.Th..Vll.) £»| 
phyteufis, Enterboiiig, ^.rbfolge mit den vctwMJ* 

' tenArtikeln, Einrede, Eyd, Feloni«,. Fideicomailfr! 
Forß, Fra^ücke, Gaa%^irth, Gebrauch, (f^wj. ' Qi-.. 
gleich grÖfKer ift aber dia AtnahX un vo 1 1 ft and iget a^ 

- minder bedcntcnder Art.'kel , wohin nebft- Bnden|^ ' 
hören; (Tb. Vi.) ConcuQion < Coii^lonatian, Confilt 
tation, Cura, decrttoriustestninut.f_0^b.^U.}Easia'' 
eipation, Emigration, Einpfchlungsconinct^, Eni- 
fahrung, Erbgüter, Erbtofung, Erbverbrü^eriiBgen, 
Erbzinscontract , Eva/tgelifche Ständer Falfthunj 
Feuersbrunft, Fifcal,. Fifchereyr' FUcus, 
Frächre, Gcfängnlfs., Ueberhaupl ift der 1f^ Tl 
•ffenbar flüchtigeD bearbeitet, als feine Vo^augeri 
er enthält mehrere Rubriken,, als zwey der vori^ 
Theile zufanimen,' Auch kommea im VII. ßani 
Pehr hduHg folche Artikel vor,, welche eigentlich 
ein grammetifches Worterbuch.gehören. Souß herrfc 
m diefen beiden Theiloa der nämliche Gcift e;' 
ahne forgfältige Auswahl unternommenen Coipj 
tion, wie im ganzen Werke ilhexhaupt^ 
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Stick leoi. feiner MolMÜ. C»rrefp. ffir Eed- und 
ffiminebkande geliefert. Die v«ilftändifi:e Ueber- 
-fietzniig Fwi Prof. StyffüT, die hier erfchciiu,. wird 
Jiicht nur dem Aftronojueiv mtgetiehin tejn , fjondern 
auch dazu. dienen, die v^rfcbiedciien znm Tb'eil irri- 
peivund v7i(leripreGbendetvG«rüchte, die fich übet ' 
die.Entdeckong de» neuen Stems im^röfsem Publi- 
«um verbreitet hatten, nach, ihrein wahren Gebalte 
so- würdigen. Die richtig« Gefcbichie diefes merk-, 
würdifen aftrsnomitcheiv Ereignifles ift kurzgefarst 
felgende. Piazxi, der gefchicktc feit ihehrercn Jah- 
ren- rüFdieAItroaomie fehr thätige Vorüeher der vor- 
trefiüch auGgerüHeten Königlichen Stcrnwarce zu£a- 
lerino. beobachtete , unter den Aurpicien des n^uen 
Jahrhunderts , iuv Slembilde des Stiers- einen Srem 
Ton der 7 bis g.Grofs«, verficherte Ucb ain 3. und 3. - 
Jan. von de/ Beweglichkeit delTelbeu ,. und war, wie 
leicht &U«raclUen|- A<nfangs.ganeigt',- ihn für einen 

Kooteten zu h^ken.- Wie zwanzig J^bre zuvor lltr- 
jeJuldaKh gefUrsciUliche Mufterung^a des- Himmels, 
.auch iia Stembilde des- 'Stiers,' deiv Planeten. Uranus 
.entdecke hatten fo- ift auch die Piazzifcbe BeobBch- 
.tong eigentlich kein blofses WerJc desZufaltsT fon- 

dem die unmittelbar« Folge cegflinärsigei; Dmcb- 
■ Euchuagen^des HitniaeU ziup Behuf eines neuen Stem- 
. «netcbnifles', an weJßheis der. Vf. feibtieun J;ihren 

icbütct;. gerade £übrt« den AlhcmomeTi. die Ord- 

nongfainer Beobachtungen auf die Stelle,, woifain 
. der fremdling uiiier den FixAernen. nicht entgehen 

konnte. Er fetzte feine Beobachtungen., die d«n i. 

Jan. angefangen hatten, bis zum- m. Febr.. fort, wo 

dM.SeÄirnflch>der Sonne foweit genähert hotte, dnfs 
.<s im Mittagskri^ife nicht mehr bfeobncbtet werden 
■koante; aufscr dem Mittage aber mittelfi der A^iinu< 

t<e den kleinen Stern noch langer zu--T.<;rfolgen , hin' 
ctertc d(^' Vf.. eine fobwera Krankheit, in die er am 
13. Febr.-gefsUenwar. Bod», van-ZacA-und Ünautohn- 
detcnden.möglicbenPtanetisraus diefcs Sterns fchon 
aus blossen- zw«7 Beobachtungen, die IHazzi luit 
der Bemerkung ,. dafs der Stern am iq. Jan.. recht- 
läufig geworden., raitgeiheilt halt« ;. fie berechneten , 
iiieraus rorlitulig eine Kreisbahn,, die den mittlem 
AbAanddes Sitemszwifcben Mars und Jupiter brach- 
, te. Piaazi felbft vcrfuchte anfaBglii:!!- einige porabo- 
Ofche Laufbahnen; allein er fand bald, dai's tlasGe- 
fiini, nach den bisherigen- Beohacbtungfn, in keine 
Ear3b»'panren wollte ; er nahm daher ebenfalls feine 
Zafiuclu zu. einer Kreisbahn', und bemerkte fogleicb, 
dafs dadurch alle Beobachtungen Hch weit belTer dar- 
ftellen" iiefsen-; diefb Kreisbfihn naiierte fidi gll-icH- 
fells der von ausländ ifchen Aßronemen fchon yor- 
Ber pfundenen. Auch Pioss». Kam flrüBe auf" eiiie 
ähnliche V-ermutfauHg,.darsder Stern ein Planctfeyn 
Hiöctite;. auf Eilige Zeit verlieft er zwar diefe Mey- 
nung,. und. rerljcl eher auf- einen Kometen',. ;iacli- 
dfein am 23; Jan. der Stern an Licht- meri^lith abge- 
nommen batte, und man ungewifs war, ob diefs der 
fcünellen- Entfernung von der Erde odor dem t»ü- 
beru. Zustande des Dunflkreifes zuzufchreibpn fey: 
indefs-kamtcr. doch auf. diefeIbe~V.ermutbu»g.ztuäcI[,. 



und halt fokhe ttun- in diafer ungeß&r iiu Aug. iSöf 
erfchieneneti Schrift um Co weniger, einem Zdretf^! 
unterworfen ^ da fewohl' dife Uebereinftimmong der". 
Beobachtungen mit einer KreisKabn, afs die Bewe- 
gung im Thierkreil^e , und die Lage zwifchen" Ma« 
und Jupiter, wo'nach einer bekannten Analogie un* 
ter den Planetabflaiiden noch ein- Pßinct fich aufhal- 
ten könnte, wie befond'ers von Bade feit (773 vor- 
ausgefagt woirden war, durchaus auf einen Planeten 
hinweifenf und da Ob^rdiefs aus der fcfieinbnren 
K^einbeitdes Sterns, und feinen beträchtlichen Brei- 
ten (er entfernt (ich noch einige Grade über den al- 
ten Tbierkreis hinaus), I'eiicbt bfgreiilichlft , warum 
«r nicht fitiher entdeckt wsrden. Vielleicht Haben 
ihn fcton La Caüle, Tob. ilaijer und andere Aftro- 
nomenalsFixflern beobachtet, worüber man genaue- 
re Uiiterfuchungen antlellen Wird, um aus folchenfä- 
tcrn Beobachtungen, wenn fie fich vorfinden foIltcA, 
Küf einmal faine Bahn mir grofscr Genauigkeit bc- 
himmen zu köiuien. JJen Hrbcinbareu' DlircbmefTer 
de»-neuen. WandelJtems Miiiizte der Vf. durch Var- 
gteicbung mit der bekannten Dicke des Fadens, der 
Uin im: fernrohr dickte, zu 7 Secunden, mittun' 
aus der mittlem' Rntfernoiig" der Erde von dfer Son- " 
negsrehen, zuig&ecunden, woraus der'wahreDurcIi- • 
melTcr i uad-T^i mai'fo grols afs dir DbrchineffordtiF 
Erde hob ergiebtv Em die Bahn des Stems" meiner 
Kllipfe zu berechnen., hält der W. die wenigen vea- 
ihm angebellten faeobaclitungcn- nocU nicht ficber 
"{enug;. auch fliinmen di& von Burckhardt verfudi- - 
ton elliptifcben Elemente nicht bcffer, als die in ei- 
ner Krsitbahn; nach Piüzzfs Berechnungen eüi'cr' 
Kreisbahn waren nun die bauptfächlicfaften Elemen- 
te folgende : Slit tierer Ahiland vonrder Sonne- 3)6863^ 
(Halbrntfler der ErdbdBn),,- nlittlerK Lange Ott igdi,- 
3-' 3° 46' 32", Neigung derBirtm ro" Jr* IS?", Län- 
ge des Knoten 2'- 20" 46' 4S" SirffralUmlauf umdiev 
Sonne 1628, 2? Tage oder Apahre, und* 167 Tage.- 
Die Aßronomen werden- iiidefs gtofse Sühwierigkcit 
tuibcn, den Stern wegen feiiicr geringen HeHigkeir,. 
die im Nov. iflai nur notli h'atb {a gröfs war,, als 
zur Zeit feiner EntdecKun^ am i. Jan. (3. von Zach's- 
Berecliitungen hn Rov. St; der Slom Corr. i3qi.)am' 
Himmel wieder zu finden;" am bequemAen wirdirlaii' 
ihn bey feiner OppoJitioii'mif der Sonne im März 
iSoa wieder aufnicbcn Können, Krime er fobüld- 
nicht wJedor zu Gffidite; fo worden freylich übtf 
feine IvTritur, auch nach Piai^ri Me^iung,- MmBei;, 
einige Zwtifel fibrig bleiben. Zum Befcblufs. giebc 
der Entdecker,. wo:ru- er unAreiHg das erfte H'echc- 
hat, fniaem GeAirne den (bereits von mehreren AJlro- 
nnm^ii', z. H.-'von Zach gebilligton) Kämen Cnts^ 
FerdinanAea; die Göttin der Fruchtbarkeit ift längft: 
in Sicilicn einheüaifch, ilrld VerdiHn^d IV , deiletw 
KüniglicKe Munificenz die Sternwarte zuPaltrmo^e- 
gründetv uwd zu der wichtigen Ejitdeckung Ver«ni- 
laffung gegeben hat, verdient fo gut am Himmel zu) 
leben, als ein Powiatoitijttf , FriedrrcA I/. und ffcorgr - 
ill, nach welchen dos ig. Jahrhundert einen Theil' 
derSterne tMnannt hu.—" In dmZu^ize» cnv'ähnt: 
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der Herausgeber der Piazzifchen Schrift, Prof. 5n/f et, 
Hflcli umiländlicher der oben geflachten Analogie, 
die man unter den verhältnifsinärsig'en Abrtä"nc!en 
der Planeten Ton der Sonne zu bemerlcen (;egiaubt 
hat, und von der fchon KeppUr^me ihn beftemdon- 
de Abweichung zwifciien Mars und Jupiter wahr- 

■ whm; fein Syftem von der Mufik der Sphären (jab 
ihm hier line ftarke Dijfonanz (KeppUri Harmonices- 
mundi üb. 5. P- Jp»; ""i^ wirklich hat auch nach 
den berechneten Kreisele™ enten das Piazzifcbe Gc- 
ftirn ganz nahe den mittlem Abftand von der Son- 
ne den, um jent DiiTonanz auFzuIöfen, ein Planet 
iwifcbesMars und /upiter haben müfste; iHzwifcheh 
find Analogieen für den Mathematiker noch keine 
Beweife, Als Symbol zur Bezeichnung der Ferdi- 
iiandifchen Ceres fchlägt Hr. 5. eines der Infignien 
tler Göttin , die am Aetna angezündete Fackel , wo- 
mit üi ihre Tochter fucbte , oder einen Mohnkopf, 
©der eine Kornähre Tor; fände man fie nicht wieder 
MU Hiin«el, fo dürfte man nur die Fackel umkeh- 

" ren. lusbcfondere wird in diefen Zußtzen die Fra- 
ge beleuchtet: ob der neue ^tem ein Planet oder Ko- 
met feyn möchte. 'Ganz richtig .wird gezeigt, dafs 
auf den Fall, wenn der Stern nicht Wieder gefehcn 
werden foUte, hey dem eingefchränkten Grade von 
Sicherheit der bisher berechneten Elemente, über 
feine planetifcfae oder kometifche Natur, fich wich» 

■ pewifTes behaupten lalTen würde , indem weder die 
wenig eccentrifche Bahn , noch die geringe Neigung 
derfelben , noch die Abwefenheit eines Schweifs, 
Nebels, u. dgl. einen eutfcheidenden Beweis dafür 
abgebp, dafs ein beweglicher Stern ein Planet feyn 

■ mäffe, und kein Komet feyn könne. Der Herausg. 
£nd<t es übrigens auSallend, dafs TOh den verfchie- 
dcnen Aftronomen, welche über das neue Geftim 
ihre Gedanken öffentlich geäufsert haben, keiner von 

' . einem feflen Un te rfc h ei dungsbe griffe zwifchen Pla- 
net und Komet ausgegangen fey, da doch die ge- 

, wohnlichen Erklärungen der Compendien über beider- 
ley Art Sterne vjel zu enge und zu unbeftimmt 
find. Aber , wie wenn man vielleicht von keinen 
feften Begriffen hierin ausgehen könnte »nd dürftel 
Rec. denkt ungefähr fo von dieferSache. Allerdings 
ift unfere gewohnte Einthellung der Himmelskörper 
in Fixfterne, Pianpten und Kometen nichts weniger 
als philof»phifch richtig,' oder auf fiebere und fefte 
Merkmale, gegründet. Wti claflificiren die Gegen- 



fi^nde amHimmel, da wir der Individuen noch vitl 
^u wenige, und diefe wenige ihrer phyfifcheiT Nanu 
,und fpeciöfchen Differenz nach fo gut wie gar nicla 
kennen, vielleicht eben fo, wie ein Erdbewohner, 
der das Ganze der Botanik , blefs aus dem Umfangt 
eines durch ein Fernrohr betrachteten Rarenplatcei 
von einem halben Dutzend Quadratfcbuben kenut, 
' die PHanzen clafTißGiren würd«. Allein diere Ctafli- 
Scation de:S Hf.nmels ilt ein Erhtheil aus der Ver- 
laffenfcbaft des grauen Alteithums, wo die Aflroau- 
mie noch in ihrer Kindheit war: fo nnphilofophifcS, . 
fo unrichtig mid Tchwankend daher auch der Untet- 
fchied zwifchen Planet und Kouet nach der herge- 
hraohtcn EintheÜungsart feyn mar, fo dürfen wir 
doch, wenigllens fo lange wir diere alten Natnen 
beybebalten , auch an den alten unvollkommenen 
Begriffen, die ihnen zum Grunde liegen, derHaupt- 
fache nach nichts Ünderm. Man nenne- alfo immer- 
hin, wie bisher, Planeten diejenigen beweglichen 
Sterne , die nahe in Einer Ebene^ und in »«1110 ex- 
centrifchen Bahnen laufen, fo unbeftimmt auch jcvet 
Nsfte und diefes wenig lautet, und Kometen hinge- 
gen folcbe, die inmehrftuseinander wnchendenEbe- 
nen, und In mehr elliptifchen Bahnen 6ch bewegen, 
überdiefs auch durch etwas auffallendes in ihrer 
äufsem Geftalt fich auszeichnen. Letzt'eres fcbaa 
durch die Etymologie angedeutete Merkmal hält Rk. 
den Ueberlieferungshegriffen desAlterthums gentäb, 
für ein Hauptunterfcheidungs- Zeichen der' Kome- 
ten; denn wenn fchon bey mehreren kein Schweif 
oder Nebel fichtbar war: fo ift doch, nach Schriitet'S 
neueften Unterfuchungen, ein Kern mit einer ihnudL- 
gebenden lockern Hülle wahrfcheJidichdas Eigeti^ 
thum aller Sterne diefer Art , und wärde ficb vir 
muthlich durch ftürkere Fernrohre auch hey atlen^ 
zeigt haben. Noch bemerkt Rec, dafs ihm auch die 
vom Herausgeber am Ende der Zußtze rorgefchli- 
gene Art , das Unter fch ei d ende zwifchen Planete»- 
und Kometenbahnen genauerals bisher anszudrückeit, 
nicht gaitz allgemein anwendbar- iu feyn fcheint: 
denn, gefetzt z. B. dafs jenfcitsdei Uranus nilr noth 
«in einiger fogenannter Planet mit dem analogifchM 
Abftande von 3g Halbmeffem der Erdbahn iicb be- 
fände , fo wäre der bekafnnte Halleyfche Komet von 
1750. deffe« 'Sonnenfeme nur 35 bis 3Ö Halbmeffer 
der Erdbahn beträgt , nach jener Erklüningsait kein 
Komet. 
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und noch eine Menge anderer Honne'i «.■*!■' 
Spiele kennt . wird Fuhft leicht I 



gang Ulrich f^^def ,' auf FreudenhBlm. tgoi. 48 S. 8- (^gr.) .fernen. Rec. KwetfcU aber^ itü M dea fiinpl«Ti"pÜietI dm 
Putiß iA ein reräiidertu Miriager be/ d«« einig« im fikett Raag ablaufea werde. 
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Sonnabends, dt»_ 37> Februar iSoft- 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BiBLtK, b. Fr&blicli : . Dar Nemtße ams Engiand, 
Ton einem Beobachter, i — 31 Heft. i8«i- (• 
(Jede« Heft iti (r.) 

Da diefes Jounul ein Gsmifch TOn fehr vcrfchie- 
denartigen Nachrichten ift : fo weifs Rec. kein 
fanderu Mittel, drniLefer einen deutlichen und um- 
ftKndlic^en BegriiF daron xu geben , als dafs er die 
I^Bbriken der einzelnen Aufl^tze mgicbt und hin 
Vleder feine BenterlLung;en binzufcUt. Auch erfo- 
fiert AJion obiisdiefs ein Werk, das- monatlich in 
'Heften eifcheim, deren jedei einen Gulden kofte^ 
' tfae ausfübriichere Anzeige. 

.-Erftes Heft. Ut, L enuiält des Beobachten Reife 
IM1 Berlin über Cuxhaven nach Yarirfauth und Lon- 
- don , Torin der Lefer nishts befonderes findet. II. 
, pSeberiSchtdedenglifchen Ackerbaues im May. >Iichts 
; Weitet als eiiie Nachricht, dergleichen von Zeit zu 
> iEcit in den Zeitungen erfchcinen , and woraus man 
l0mt, wie die vecfchiedenen Getreidearten auf dem 
fdde flehen. III. Neue Theorie der Schöpfung. 
'.•lU einem gefundenen Mfcpte. Eine Abgefchmackt- 
Ufenti die England nichts angeht, und aus keiner an- 
ffitm Urfache hier su fteben fcheint, als 7 Seiten aus- 

flttßUen. IV. Brief eines englifchen Ureters aus 
.JU^ptea; geh6rt ebenfalls nicht hieher. V. Ge- 
~^ hte einer ße^ügerin, Mifs Robinfon. England 
rt dergleichen in Menge; es ift aker zu hoffen, 
der 'Beobachter nicht mehrmals fo vielPlatzmit 
leichen Gefchichten anfüllen wird , als hier, wo 
I Seiten einnimmt. VI. Bevölkerung von £ng- 
im Monat Jun; igoi. — Diefe Tabelle ift ganz 
|Hi4 ^rr unbrauchbar, da mehrere GrafTchaften , wie 
«er Beobachter fclbft fagt, darin fehlen. Indenen 
femt der I^er etwas Neues daraus, nämlich daf» 
L.«ndon nicht äoo^ooo Einwohner hat. Man ver- 
,eTeicbe damit Colqufaoun. Sähe man nicht in dem 
Beobachter eine ziemlich entTchiedene Tendenz, 
England herabzufetzen : fo' würde man erwarten, 
'««fs er in feiner Lifte irgend eine grobe Unrichtig- 
;^t geahndet hütte. VII. Briefe eines Deutfchen 
[^tm.dJe EngIfinder, Der erfte Brief fcheint keinen 
.vielem Zweck zu haben, als Adaui Smith einer I11- 
^anfef|uenz zu zeihen , die aber noch nicht fo klar 
ll^wiefen ift. Der 2te Brief handelt von einer Ldfir 
^_ng in Et^gland. VUI. Nachricht von einer neuen 

ftiftung^ iiütztiche Erfindungen zu yerbretten. lic 
,__Iic£ auf die heuefte Gefchjchte von England. Der 
""f. fängt mit den alten Britten fn, itmd gfdfipkt d« 
A. L. Zy igos. trUer Bmhf, * 



Eroberung- dorch die Römer. Dann kommen dfe 
Sachfen , die Denen und endlich die Normänner. ' 
.Nach diefem Eingange kündigt er uns an, dafa er 
viel Trauriges und Böfes werde zu fagen haben, er- 
klärt aber, dafs weder Furcht noch Hoffnung in fei> 
^er Erzählung, ihn leiten, und'der Reiz zu tadeln. 
fo xvenig als- die Neigung zn fchmeicheln, fein Ur- 
theil be&immen falle; denn (fetzt er fehr patbetifch 
hinzu) er habe nichts zu hoffen, und fehr wenig zu 
fürchten. — Die Aufmerkfamkeit des Lefers iß denn 
hinlänglich gefpannt, und nun kommen — Nach, 
richten von der Eroberung zweyer welliiidifchen 
Infein, und einige Farliamentsdebatten, die wir alle' 
in den Zeitungen gelefen haben. Rec.-rfaubt, er 
.'dürfe feinen Augen nicht trauen , fucht die .nämli- 
che Rubrik im 2ten Hefte, und findet Nr. IX. aber- 
mals bekannte Zeitungsnachrichten. Er durchlauft 
den 3ten Heft, und findet auch da niphts über dia 
neuefte Gefcbichte van England, das nicht durch 
die Zeitungen bekannt geworden wäre. Ueberhaupt 
fcheinen die Nachrichten Torf^tzlichgetrennt zu feyn,. 
und fo mufs der Lefer, der denn glaubt, dafa daa 
Befte noch kommen werde. Heb immer von einlm "^ 
Hefte zum andern durcharbeiten. So findenfich in 
den 3 .erßen Heften nicht wenigei^ali 4 Abfchnitte 
über eine Landung in England. X. Ueber fchöne 
EüoJlo und Wincnfchaflen in England von einem 
deutfchen Kfinftler in London. Diefer Auffatz ent- 
hält manchea Wahre; aber S. loi. wird fälfchlich 
gefagt : „Vor der franzöfifchen Revolution und dem 
jetzigen Kriege fand man hier nur wenig gute Por- 
trätmaler." — Vor der franzöfiTchen Revolution und 
lange vor dem jetzigen Kriege malten folgende Künft- 
1er Porträts in Menge, Sir Jofua Reynolds, Gains- 
borough, Romney, Beechy, Lawrence, Rufsel, 
Copley, auch Weil, Hamilton und Opie (nicht Opic, 
wie ihn der Vf. an einem andern Orte nennt). Wufste 
der Vf.diefeffnicht? Oder meym er, dafs dtef^Män- 
ner fchlecbtePorträtmaler Gnd, oder waren? Oder 
antwortet er vielleicht, dafs das hiftorifchc Maler 
ilnd ? Im letzten Falle mufs er doch willen , dafs die 
gröfsere Hälfte aller hiftorifchen Maler in faft allen 
Landern von Europa feit vielen Jahren ihr Brod gröfs- 
tentheils durch Porträtmalen gewinnt. Xf. Bemer-' 
kungen über die Shetlandinfeln etc. aus dem Engli- 
fchen übeifetzt. Die unter Nr. XII. initgetheilten 
Bemerkungen ober das englifcbe lindvotk, vergli- 
chen' mit dem, deutfchen , Und fehr mager. XTII. 
Eine Allegorie von Dr, Franklin. Sie hat nichts mit 
England %u tb«l(' und fcheint abermals blofs hier 
tM Icyn, um Seiten us^uTüIIen. Xiy. Erfindung 
■Qq^ einer 



'491 



ALLG. LITERATUR. ZEITUKd 



einer neuen GeTkeiinrchrennm^. XV. Ueber das neue 
Minifteriuin. HöcbA imbedeuteiifi. XVL Erfindat^ 
einer bydrnulirdien durch Wind getriebenen M»- 
fchitiev XVII. IWifcelteh. Einige Artikel find iiUe- 
reflant, nur pafTen fie nicht zu dem Titel über dH 
Ncueße in England ; denn ejntge Nachrichten (ind 
aus vergiMigenen Jahrhunderten; dts Heae aber ift 
Zfiitungslectüre. 

Zwetjtes. Heß. Nr. I. eiMhätt hauptßchlich Be- 
merkungen über DeutTche in England, tl. Ein Pro- 
ecfs, aus den Zeitungen abgercfarieben. RI.' Nach- 
rtcht über eine aeue"Erfin<tung, mehrere Guinmiar^ 
teiv zu gewinnen. IV. Briefe eine« Deutfehen über 
die Engländer, jter Brief.- Behauptungen, die man- 
ches Unrichtige entbaftert. und auf die Sache, wo- 
,yon die Rede iü, 'nur zum Th^il anwftndbw find. 
V. Richinond und flainptoncourt. Viel Unreifes und 
Schiefes, uiid wobey eine Aa^rke übeleLaune durch- 
~hlifr.t, die der Beobachter überhaupt durch das ganze 
z\reyte irnd dritte H^;ft zeigt. Hin und wwder herrfcht 
'auch offenbarer Mangel an Kemunifs der IMngr, wor- 
über es fckrelbt. V/^i wird derLefer, der Engtaad 
Kennt» 2u felgcnden Aeufserungen fagen. S. 4t. 
Die Igiwreijz, irt welcher die Töchter Athlons auf- 
wachreii, läfst Ce glaubcti., dafs weder Natur noch 
XunA auf dem feften Lande fey, wo man nichts als 
TcluMrzes Brod ifst. — Das glall^t der niedrige 
teb«! !: D«r Beobachter mufs wenige Bekanntfchaft 
unter dem «ni^lifchen Frauenzimmer haben , fonA 
würde «r wifTen, dafs die aus den hohen Stünden 
Söpat erzogen werdch , als irgend wo, dfe aus den 
Mittcfl'tänden aber häufig nur zu wohl, d. h. über 
' Siren Rang und aber ihre Lage. S. 43- ..^e»ifl 
m' Ejvgland im diminutiven Maafsflabe." S. 43. „Die 
Engländer fijidg^üüs Freunde d:r eiii£efchlofrenen 
Luft.'*' CDte Wahrheit iü, dafs kein eurof>äii^he9 
Volt fo vial Inder offenen Lnft lebt, als die Eng- 
läjider). fUiendaf. „Die Engländer reiben lieh mit 
Spiritus vitM, machen alle FcnAerKU, damit keüa 
Lüftchen jfe anlmuche, und wenn fie je erfi^hren,' 
dafs ich vccfchlofTcne Kutfcben haHie: fe wördeafie 
mich nicht mehr für einen Menfchen hatten. Es 
Würe um meine Reputation gefchehen"?!! „Der Lon- 
doner lA überhaupt fo iHemCch der Meynuivg, dafs 
Exchaii^ Äiley das fchönfte der Erde ift." S. 45. 
„Die Thcmfe fchiny inlr mit unfern FlüfTen vom 
dritte.: KangSr mit der S«at«, der Hiavef, der 
^prea etc; Xaum w<.'tCeifern zu können." ftec. ift 
inebrcremale d^ircb den £hein geraten, durch dip 
^Ibe zu Fufse gegangenund über die Donau gefprun- 
gen; urmeynt aberdocb^ dafs^Ge fammtlich grofserc 
FlüfTe ftyciv, ak dfeHarel unA die Spree. S. 47.. 
„Da» Thai bey Richmond itt freylieh fchön, allein 
keinifeus,, vielwenigec Städte- und Dörfer d»rin zu 
fehen^ (Hier hat der Beobachter nicht fchr beobach- 
tet)^ fn Sacbfen bey Eulvuhurg habe ich eben einen 
fplchen AnWicfc gehabt."" — P^e foll kein modi- 
Spher'Auadrutk. mehr feyn-, „man bat nichts wie- 
taru." — Wie kann man doch fobeftinmit über 
Btnce fchreäKnh di« maa nicht T*i:iUb|t t Pjj/t, fmUif 



und'(ar* find drey verfcbiedeAe Arten ron GebäAf, 
über die der Baobachter bey jedem -Pafteeenbacke 
richtige Aasfcunft hätte erhalten können. S- 4^ 
„Twickenham, vro Pope's Landhaus nicht zu feben 
ift." — Und waminnicht? Weil der «rfte hefte 
Menfch , der dem Beobachter begegnete , ihm fagte, 
erkenne den (ientleman nicht, S. 51 — 6^ Pädia- 
- toeutsreiiiandlungen,- die m*a eben fo guLaus ei- 
' ner Zeitung kennen lernen kann. IndefTen find wie- 
^erum 19 Seiten angefSHt. S^ 63- »Blondes HaariS 
faJl ganz aus diefem Volke verfchwuiiden (!). Sd- 
ten haben dn 2äge des Gefichts hier fclMrfe Um- 
»iffei «Hes ift fchtafft!^. Grofse Füfse und dicke 
Knöchet find hier fall altgemein. Dabey eine flache 
Bruft und ein gekrümmter Rücken" (!!!). S- 70. 
„Das Vauxhalf ntgt lücht fo viel über das Hambur- 
ger hervor, als Vorurtheil und Anglomänie es wfih- 
hen. Im Hambirrger ficht man mehr babfcbe Frauen- 
limmer" (!). — Wie ikh aber diefer Beobachter 
biaweiten gänzRch vergifst, und in feiner ganz» 
BlWse »eigt , ro^ folgende Stelle beweiPen. S. 71. 
„Ich werde futhen^ einer Tanzgefeltfchaft beyzn- 
wohiien , um mir das Vergnügen zu machen , die 
EnglanderinkibrEnemflhaftenGefichtemund fcUot- 
ternden Gliedern h er um'fp ringen zu feben. Mehr 
*ie ein empfindungslofes Springen find ihre Tanze | 
nicht. (Woher weifs er denn das, da er fi« noch '' 
nicht gefehen hat?}. Dicfe TSnze (die er erft febea j 
will) , find nur gemÄcht, denSchnupfen, womit fie j 
fo geplagt find, zu vertreiben. Leider hat atn diefe 1 
knlren Tanze auch in Deutfchland elngeFOhrt. (Das 
fpanifche Fandango ift freyUch wärmerj. Die eng- '. 
nfcUen Tänzer fliegen wie die Bauern auf KirmtlTan. : 
E.< wird noch gerühmt , dafa fie nach zvrey kratzen- 
den Violinen fpringen, die gewöhnlich Neger bear- 
beilc»" — und ftun fetzt drefcr Beobachter, iwdt 
itlcm diefen hinzu : ,,doch gefehen habe icb es noch 
nicht: ich werde es aber im Winter feheu, ufid 
dann treu die Wahrheit berichten." — So zu fchrei- 
beo, heifst doeh wahrhaftig wenig Achtung für fein« 
Lefer haben. — S. 74- „Ein zuhörender Fremder, 
der der englifehen Sprache voltkominen mächtig iJU 
verfteht nur hier und da etwas. In Ajnerica habe 
ich das Englifche' fogleicb verftchen können . imiU 
fi) viele Frvmde dafilbß eine Sprache daraus gemacit 
Habe»." II S.74. ,,ABch die aufsere Geftah derEng^ 
Rinder ift unerller geworden, Hr. Pitt ifi der Vrif- 
ber diiefer Wmwandelun^''! } ! S. 75.''fF- vom Papier» 
geltle. S. 9J. „Es ift allgemein bekannt, dafs. die 
Bank von England nicht iin Stande feyn Wurde, W» 
jedem Pf, St. das unter ihrem Namen umherlänftr 
einen Schilling zu realiüi-en. Die Landbanken mft. 
efier> es eben fo ,. und ich frage-, ob diefs nicbt ehi 
Biinkerott fey? Engfand mit allen feilten Waaren Ht 
aieht fo vier werth , aTs der Nominalwerth dei darift 
mnlaufenden Papieres betrage Ich frage , oh di^ 
kein Bankerott feyP"' Wallte man alles Schiefe, slte 
Irrungen und TrugithlüiTe aufdecken,' die (ich i« 
diefeiB einzigen Auffatze befinden: fo'mfifste man 
«iaen »ndenh giö&ern fchteihea. Aber dw fieob- 
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•chter geffeltt fcKA, dafs tIcI« diefer bectfichen 
Suchen siebt rai) ibm felbif} komnen , fondem ihm 
mitgMheSt Und. In der NatbfcbriA zu di«f«m Auf* 
fotze fS. 99.) fagt er fehr befcheideii:' „Ich bin nach 
England ge^rtngen, imt ibtr den wahren Zuftafut'üa- 
Jer Nation Licht zu verBreitn." -Ein trefiCcfaes &ei- 
tenftdck zu den eben angeführten AcufterupgeA ü\rer 
die englifche JBank liefert S. 13J., wo- d*r Vf. fagt: 
• „Heifs^t es nicht bankerot feyn, wetMiEngTsnd mehr 
Fnpier im Umlauf hat, «]s d&s ganze Verm^en der 
'Kotion mtt fnmmt dem Lande, und feinen Binwofa» 
nem wenÄift."^ Xll. Reife rttcft iVVobum in Bed- 
fonffhire. Diefer unbedeutende Auffatz Hl nicht 
vbnrdem Seobactuer. ffberfebr irr fernem Seifte ge- 
fcbrieben. So vergfeicht er London (S. röa.) mit 
•Sodom un^ G«inerra und fagt; „Ick weiß nichtf oh 
■fünf Gerechte itt dießm Pfuhie Aj Lajlerrfind, Wel- 
che das- Strafgericht abwenden; denn fonft, wenn- 
es poßtive Strafen gäbe, mäfsteerree giPtverzehTcnde 
ExpIeAen der Natuc fcboA längft denfeltten inTrOm- 
mero zeiie^ haben." 

Drittes Heft. I. ABermnrs über eine l^nimtg 
in EngTand, und Nr. VI. u. IX. nochmals.- Das ift 
*nan febt langweilig; ^nd Key dem aUen fpricht der 
Xf. nicht einmal als ein Sachkundiger. IF. Kriege der 
Eaglander. EHc Bereehmimg der immer theurerwer^ 
-denden Kriege ift sus Paine a^efchrieben, findet 
lieb. auch fehon in mehreren andern Werken. HL 
-Brief emes.Eitgtänders fitreiTdengegenwärtigenZ'ui- 
ftand des Handefs und des^ Ackerbaues InFrankreich.- 
Wie kom^»t» diefer frieher? Antwort; Auch: er füllt 
mehrere Seiten aus. th' der Nachfchrifc zu diefem 
Briefe fagt der Beobachter : „ßtr Wohlftand Fronk- 
i»ichs in aaFs^T altein Zweifel, deutfcbe journali- 
.ftcn mögen fagen, was 11«' wollen. Das Publicum' 
iiitttmt keilte- Nmiz daron." (Und Alles das iil Co. 
wahr, weil es 11; dem PrivatHnefe eines Engländers 
Acht? Fffr gewiffe Engländer zeigt der Bevbachter 
doch wirkncW febr vfel ^htung). Wie es um des 
BeobttchtersKeTmtnHTe vom KnKfel und von derStaatS' 
'^irtbfcbaftftehe, davon kann aueh Folgendes zur Pro- 
W dienen: ,,[ch bin ftets überzeugl (S-^ß.); AifreiV 
J^Ttd in g^cklichm- Umfiänitin fiif, wenn es htijst, der 
mnwärtige Handel diejes Landes feu z» Grunde gerieft 
iet. IV. Böchft nnbedeutender Brief eine» «nglifche» 
Trsuenzimmers. V. Brief eines Engländers über 
Ceylon, and VIL über TippoSahebs Jagden. Beide 
)Artiket ftbennals nicht Ueher gehörig,- aber doch 
fcfar brea^hbn*, Seken £■' fülten. VIII. Mufterung 
der Londoner Volontärs. Unter den zahl rsic Iren Zu- 
jhAauem fah der Beobachter „nur ein einziges auf- 
All^nd h^fches (iwchtfcbönes) Seficht." X. lieber 
4ie Verderbtheit des englifche» Volkes. XI. Abend 
in Vauxhalf. Der Beobachter wa4 Tefar übhir Laüne;^ 
St lo6- tJnweTehein Lande- ift wofal den Schuldnern 
lUchts zu ifireak> Unterhabe ausgefetzt, wenn ihre 
tRäabigat üe.fazßa laiTeni? Uier.veriiungeic jährlich 
. «n« AnzaHr derfelben." Wo mag doah der Beob> 
aebte« tekl^ IKAge gshöf^ .haben.!. Jeder Eügläad«!!^ 



-aucb der ainti'^hfigften lintenfchete« fcoträte flu» 
'darüber bel«hren> Abc^ es fcheim , dafs ec&hrwf» 
-nige Individuen: di«ftw Landes ketmeo! gelertu fatc, 
Bnd daher läfst fich denn fein« änfseift« Untundv 
diefes VoUces erklären,. Wer, der den £agüind^ 
auch nur einigenhanfve» kennt, viirdc folgendes- ' 
fchreibeiK 3. kj^ „Die etiglifcbe Natios' ift i]nm«r 
neidifeh ruf das voirder Natur reicfilie&er .«usgcftab' 
rete Frankreich 'gewefen." Und cliendaf. „fcder^ig^, 
länder weifs , daf« Frtiikreich «in. £choaerei, Land^ 
al»dfls. feiiugeilt." Beidt! Sätze fiMd ^^widfalfeftv - 
Der gemeine Engiünder b«nachtet Fr«nkriich ^s daa- 
Land der iiÄliemen' Schuhe,,, de»- Hungers- und d«9- 
]frofefi«llE«ns r und preii^t lieh glücklich , in Alt-Eng»' 
fond zu leben, wahrend dafs es- i» den. mittlem und 
höhern Standen^ l'eibft unter denen-, die in Frank' 
rfiich gewefenlind, fahr wenige giebt , die ihre lAfel 
nfcht jenem Lande vorrögefc, fie tHcht für fch&ner 
und fruchtbarer hielten. AberdeF Beobachfier i»e 

-fich nun das In den Kopf gefeBt, undfo loufs «s» 
deiin feyn. £r fahrt dann fortr „Zu diefen Urfa- 
chan der BöMrtigkeU kommt fioch eine R«Ugiont- 
di«. dureh den Glaubetr rilei», »hnc Werken der Lt«^ 
be , felig macht} in welcher man- durch- tyrannißhir 
Gnadenwahl' (wKsl in der englifühen Kirchet)^der 
Seli^eii theilhaftig werden- kann." DOch macht der 
Beebacfater auch Ausnahmen! ,,Ich weifs-, fagt er- ^ 
S. HO. dafs- eine grefse Anzahl' philanthropinifaher ' 
Charaktere unter dea Engländern zu finden find,- - 
und dafs fich di« Zahl diefer Edien feit der franzöli- 
fchen Ravolutioa vennehrb haL Ich hege die grofst'e 
JcHtung für'di» correfiiondirende Sooietät, für den 
»dein »ndfo weifen Whigelub." XI. Abend iit- Vaux* 
hall.,. FoFtfetzuiig. XII. B«metko«^ eihes-Qkuiichflw 
auf feiner Reifs im England.. Da kennt er einen' 
Mann, der feine Kinder auf eine Art erzieht, die 
in England hochft fekon- ift; er aber fagt: „Sei'nr 
Einderzucht war, fowfe diejenige aller Sn^glälider.' 
Er hielt f^ine Kinder ven der fVeyen- Lufr entfenrn."' 
S- (.3«. redet er von- den grofsen «igUfchen Scfiul'eni 

.und fagt: „Puffendorf und Grorius find ihre Oi»*- 

■kel" !. Rec fuhrt es nichr al^ ein Lob der engllfcheiv 
Schulen^ an, aber es tft nun einmal fo-: diefe beidcn- 
Namen, befonders der eräe, werden in denl^lbeH' 
faft gar jücht genannt.. — So' wi» die Bemerkuir- 
gen. diefes- Beobachters Über die w-ichtigern Dinge- 
grüfstenthttils faliTeb- find, fo find^lle es auch- in de» 
unbed^utendften- KIMnigkeiten. ^ fagt erS. 133.. 
„Ein ei^lifcher Puddinge ift ein gefällter Klbfs. £«' 
ift eine Bombe, wovon der Teig die Schale mache 

'Saucen haben- fie dazu nicht." — Die Wahrheit iSir 
dafs man ihrer zwifchen ^- und 50 ArfeR kennt,- 
die fehr unter einander Terfchiedefi find', und woi- 
von mehrere ihre eigenen' Arten; von B'rühen hal- 
ben- So fagt er S. 150.- »Nur ei» Qenkuud ih^der 

■Weffüiiiifier Abtey ift fehön-, und das ift »on eineiw ' 
Frai^zofen."' Der unBerricheete LeCsr denkt dennüo^ 
gleich an das, wovoa ex in- allen Bcfcbreihun^tnib 
von London gelefeh- bat, -«^^as^akgiahli Aqf Mc9i- 

Ni^htiDgale,- WAsuM'dM S«wtwclK«r'M<yW'^ machte 
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(f^nfidt «Ine Brihtg^eit), aild äilgiebt ihm Gel«- 
• cenkflit, ftbr rpLafshaft ül»er Lord N«cfaügal zu feyu. 
S- 175- »Di« P»As (in ijngland) eatbalten grersten- 
theils nicbu we]t»> fäs nptfivliche Viehweiden und 
kleine Holzfuigcn." (UOgeführ wie die-Verktarang 
TOD lUpbael nichts weiter, als Leinwand, Farben 
pnd Qel enthalt), Xllt. Riohxrd Morris, genannt 
Qickrpot, Schon in einem varheegehenden Hefte 
fiingt die Gefcbicht« fUßf^i fogenanmen Zauberen 
ond Wahifagteis an« und der Beobachter wiederholt 
treubei>ztg «11« die Wunder^fchicbten , womit man 
einen Theil des en^fchen- Pabltcains zum BeAen 
gehabf hat, Uebrieens gehört diefe Gefchichte fy 
wenig in das Neuefte flber £nf;land, t^s eincMengft 
•nderei ^niXel, 

Nach weit Unger wärde übrigens diefc Aniolge 
«worden reyn^wenn Ref. alles Irrige, Schiefe, 
Gewagte Co wohl als den abrprechenden Ton btittp rä- 

gen wollen, der iicb hin und wieder findet. — 4.n 
irockfe'hleni , wodurch denn häufig Sprachfehler 
entliehen, ift auch kein Mangel. Rec. begnügt £ch 
einige von denen anzujvigen , die nicht jeder L«fer, 
felbft corrigiren kann. . Heft II, S. 45. Brintford. 
I. Brentfbrd. S. 49, Bvhy Park , 1, B^Oiy Park. 
S. 58. .T'»"ley. 1- Thurlow. S. (HS, Speatt, 1. Sprjie. 
S. I24> Motlockf 2,vrejiB9\ U Matlock, S, 136. Deri- 
zes, LDerixes. S. t6i. HanewonthebiU, 1, ]f|arrQw 
onthqtUUt S, l7f^lx^ett 1. ]ßan^t^ 

ERBAüVNaSSCBHRiFTEV, 

' t^AO, b, Widtmann : Dtr Utnjch im Umgänge mit 
'GaU, £in Gebet- tind ^rbjtuwngsbucb fät katbo- 



liA:be Chrifien, von P. 9. Engt. z0oo> >94 S. t. 

(" 8'-) 
Der V£.,. übcruugt, dafs in Abßcht auf Andacht)- 
Übungen eine zweckmürsige. Abwecbfelung vn 
groüsem Nutzen fef , weil diejenigen, die &cb nicht 
durch eigene Geifteskraft mit der Betmchtung reU- 
giöfer und mDralifcherGegenRändeberchÜfligenkCa' 
nen, durch den lange fortgefetzten Gebrauch derfel- 
ben Erbauungsfchriften leicht zu einem geiftlofea 
Mechanismus verleitet werden, hat Hcbs bey diefcr 
Schrift zum Zwecke gemacht, nicbil vielen andeitt 
wäldigen Religionslehrem der kathoUfchen Kirche, 
die lieb im Erbauungsfache auf eine rüamlichc Ait 
ausgezeichnet haben , zur Erweckung ficht religiiöTer 
Gelinnungen auch fein ScharSein beyzutngeB. Di^ 
fen Zweck bat er auch, nach dem Urtbeile des Ret, 
auf eine verzügliche Art erreichL Manfindetvtf 
allen Seiten Spuren einer lichtvollen Denkart in Ritt* 
ficht auf Religion und Moral. Diefe Schrift zeichnet 
fiph |ber noch befonders aus durch eine reine, da|. 
Gefchmacke des gebildeteren Publicums , und deA' 
such zugleich der Faffungskraft des gemeinen Md^ 
ftes angearelTeBe Sprache. Fern von einer fchwSCi' 
gefi und bilderreichen Schreibart, beSeifsigt üAiM 
Vf- durchgängig einer edlen Simplicität im Vortnji, 
und fucbt mehr durch die Würde des Inhalt«, all 
ilufch Wortprunk zu riihi:en. Nur hätte Rec, » 
wünfcht , dafs der Vf. einige Litaneyen wcggetaSj \ 
hätte, an die zwar das Volk gewöhnt id, deresBlf- ■. 
)>ehaltung jiber in den neuelten ErbauungsbücAeia I 
nur dazu.beyirügt, den Gefchm^ck an unvedtanfl^ ! 
jcbe Myllik und abergläubifche Vorftellungsanes in 
verewigen. Man mufs dem Volke nactr^ und lutk 
feine Götzen durch ein kluges Betragen, wodurdti^ 
in yerf Geilheit gebracht werben, enUieheik 



KLEINE SCHRIFTEN.' 



SenStce KftKSTK, Parli: Digerimtio» für w AUq%e i'ar- 
-gent du CahinM dtt Anü^nts, connu foui 1« ■«n iJc ilov 
eiitp de Stijn^m ; ^*r A. L. MiUin, !Gttn(«mteur in Aledatl- 
In, Fierret grai-ees « Aiiug^esdeUBibliocheque i^gäonile. 
(igoo.) 3« S. fr. g. (mit l PupferMfeln). Dieft meritwiir- 
diRe Moiiiimsnt, weicJies dcR Mcav'irtif i'ii dem Murenm 
der franziNacionalbibliochck befinrf«,«rdient« »ilerditig« eine 
neu« Erläutaruiift. Hr. M. hit Ae tut aller der Gelehrfim- 
keit und Selereiibeit cegebeii , welche fejne «rchaologifchen 
Schriften »u lieren pflegt, Zwir verrath das Runflwerk an 
(Ich keinen grofäeii M^Utei-', und Hr. M. fejit die Verfe"'- 
Huiig dpffiüben, wegM dts ScHi und der Architectur, in die 
;^eiien du Septinuis 6everus her«b. Allein die Vntsrfuchun- 
Ken neuer Odehrccn h^bep eia befondere« Iii:ere0'e fii» die- 
^ fts Werk eryeckl. Bekaniitiicb w»r Spou der erfte, wel- 
cher auf der runden lilbernen Platte , die einige Firchervon 
Avienon in der Rltone fanden , den Schild drt .SrJpia- machte. 
Uen» hier kette, nach de> igewdknlichen ErzähliingT ehe- 
mal« Sctpio, auf Ceioei Rückkehr aui Spaiiiett. beym Uebet^ 
Tetzen über den FlüTs feine Bagage verloren, und wir von 
Üen Celtibererit mit «i^en Clbernen Schilde bcrcirenkc WQr- 
den . welcher dai Andenken an feine cdelmüthfee Ilandlunc 
(Ur. XXn. t»-} in <d»*ta|cAtb«ii arhielt. ZU« Rit^Eaby 



nämlich der TehÜtien GcfingeiKn an Ibran Bräuäfin lal 
darauf ra^eftelh gewefen feyn. So unHaitkaft und urW 
'gründet abtr auch dicfe ganre Annahme ift: fo wurde doi 



SfuBt Hy 



Dihe^e in viel 



rcKHoloeircheti und pbiluli 



Bliptiern. die Hr. M-Vier namhaft macht, ohi 

denken foftgepfltntt , und man dachte aii nichts ber icMC 
Pkiie , als an den Schild dei Scipio. fVmktlKOKn fidtt 
eine andere ^klacang auf. Er fiih &uf der Platte die Zurück- 

fbe der Brif>;i> tui Achillei. Diefe Erklärung hat ieue 
U. jlT, Von neuem in Schutz ffen.m:men, indäm er, nuria 
äiießlicb, Aie lIonieriGche äefclireibung mit der DarAelli^ 
des KünlUen Eufammenbält , und auch da . wo die fyfM^ ' 
nif^bu weniger *\% charaktetiftifch-crfebeinen. feine Mepi« 
piii SchnfCxB durchzuführen verfuchi, Der Tifch mit S/^ 
Gcfnfaen Vi''4 uünBieb.' auf die Gefchenke des Agamettnli 
gedeutet, welche er dem Achilles bi«et. Die ganie ErkW 
rung bat ächei mehr füc Geh , al;« die Svanifche , -tneKfH 
aiu:h bvf ihr (z. B, in Aofahung des ^eroV^ , ^reicher fS^ 
riimifcfa, nicht lionierifch, ^srfcheiutj, noch pianche Schwi» 
rigkeit blpibt. yon den beideo |lupfert^ffln . Äeren B«*' 

nudg Hr, M. um« ffeinen ' '— ' — '■-'"- 

enfte den Omri^ dar 
nwMCelbftAac. 



den Deiaco fxupienatrin , oeren ec»^' 
>in«n Augen verfertigrn liels i ftellt Ä^ 
r ricut«c^^^|i^nr^, daii.fiBii& "w 
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YERmißCHTE SCHRIFTEN. 

Stocbrolm , i. Undfa i KengL Vetenfkapt Aeadk- 
müvs nya HandUngar. (Neue Abband luneeM der 
Akademie der WinenfchaJrten). T*n).X^X8oo. 
1 —4s QvamL g. mt Kü^fc 

Im «rß»» Quartal lieft nun folgmd« AbfaeadloB- 
■^ ffen. r. Ütber ä«n Zußand det TabtUttuiterit im 
ickweden und FitmUnd von i'j^» bis 1795. Der kö- 
nt^ricbeSecretXrUr. Nieander m Srtckholm, det la- 
gleicbSecretitr bey der Akademie der WiirenTchaften 
und der königl. CouiMiifiion für das Tabellwerk ift, 
Uefert hier feine drittt Abbandlang aber deflen Z«- 
ftand und zwar in HinficlM der Volkszahl indeuSUidten 
■imJ.iTjjs, Freylich bevrirfctdie ^erpolitiTclwn Arith- 
inetik ihrer Natur naoh bey aller darauf angewand- 
ten Sorgfalt anklebende ÜnvQllkommenheit , imd 
da« Torgefchriebene Formular, w-onoch die Tabellen 
eingerichtet werden , nebft der Art , wie folche von 
So Tiden Perfonen, die damit zu tban haben, enge- 
£eben und befolgt werden, dafs darin nicht alles 
M der genaueften GewifsbcU gebracht werda« kann. 
fimdem- dars folche oft nur nach der gröfsfen Wahi^ 
Jcheinlichkeit berechnet werden, um fo mehr, da 
man nicht von alleii Städfen d«s Reichs Specialtabel- 
J«i der Einwohner hat, imd folche oft mit in de« 
-wonden Predigern einzufendenden Tabellen ihraaKir- 
«rhenfprengels begriffen und. Indeffen da nun von 
Stockholm und js andemStJfdten Specialta bellen ab*t 
ihr« Volksmenge erhalten bat: £m hat man gefucfat. 
init Hülfe derfelben, -und der darin angegcbeneii 
Ilaushaliungen , ai«h die Volkszahl der «brigen 
TStödte nach den in den Tabellen der Pröhfte ange- 
gebenen Zahl der Haushaltungen in jeder Stadt aus- 
iwechnen. Die beygefdgte Tabelle erAreckt fich 
über alle Siadte des ganzen Reichs, und giebt bey 
allen die wshrfcheinüche Anzahl der Einwohner, 
toey mehrern aücb die wirkliche Anzahl derfelben, 
•iowolil männlichen als weiblichen Gefcfalechts, nebft 
.rfer Zahl der Haushaltungen an. Danach hat z. E. 
Swckholm wabrfcheinlich 77,469, wirklich 74^7g 
^toifefaen und 13,207 Haushaltungen , Gothenburg 
:^rahrfcheinlich 12,454, wirklich 12,017 Menfcfaen in 
^Sft Haushaltungen u, f. w. Di« Summe aller Ein- 
wohner in den Städten ift als wahrfcheinlkb cii 
^5>l64. und .die aUer HausbaltvAgen in folcheii za 
r*6»859 berechnet. Von 200 Perfonen in einer Stadt 
|md 07 männlichen und 103 weiblichen Gefchleehta. 
11. Jhhandktitg über die gelbe China, imd tm ntms 
iteactionsmittet, ihre U^irktiwgskrqft zu intdfdteit, tubt 
4. t.'2. 180«: EfJlffBonA ^ 



VergleühuHg tnehrerer Chinaarten, von 0. P. Ifeft- 
ring, M. D. Diefe erft 1788 »weh Spanien gekom- 
mene gelbe China . die auch, weil fie anfangs nur 
far den Hof aufgekauft ward . Königschina genannt 
wird, kommt eigentlich aus der Mitte des fiidlichen 
Americo'a und der Gegend von Moxo«, worüber ein 
ausführlicher Brief des Gen. Confuls Hn. Gähn aua 
Cadix an feinen Brudat Hn. AlTcflor Gähn in Stock- 
holm naher* Nachricht giebt. Sieift auch in Deutfch- 
land lange bekannt. Da« Pf. davon koftete Anfang» 
to bta it Rthlr., iftaber hemäch im Preife gefallen, 
ja bisweilen wofaifeiler als die gewöhnliche China and 
eu 3 Mk. lUmb. verkauft werden. Sieittgelbbraurter, 
tat ein mehr faferichtei Gewebe, bricht leicht, ift, 
bitterer als di« gewöhnliche Rinde , aber nicht unan- 
genritm und wenig adftringirend, fie Ufst fich nicht fo 
fein pulverifirea. als die gewöhnliche, befchwert aber 
den Magen weniger. DerVf.hahfie aber für kräftiger 
und ßcher«, für eins der wÄlthätigften' Mittel , das 
nachEuropa gekommen ittHr.ir.führtaufserc)enfonft 
fcfaon befchriebenen imd von Lambert gezeichneten 
llFieberrinden, »och 6 andere bisher nicht fyftema- 
tifchbefchriebcncSpeciesan, worunteranch die gelb«. 
ift, ondftellt einige Vergleich uagen unter ihnen an. Um 
die Wirkuagskc^t der gelben China, die eine befonde- 
reaiwifebrilifcUe und tonlfche Kraft hat,zu entdecken,- 
bcdienterfich cinei' Auflöfung Von Cluten animale 
in WafTer, davon er einige Tnipfen in «ineChinain- 
fufkyt^llen läfs tj_ w orauf fulche, wenn Ce gut ift, 
gieicft A^b«wirl,Hft %^cbdein fie mehr oder min- 
der Öark ift, einft^aeicbflcben oder minder harten " 
Bodenfatz fallen läfst. IlL. MiUh und Rogen in ei- ■ 
uer »ml derfelbeu i^atrauvt, befchrieben von 0. G. 
Pifping, M. D. und Prof. zwAbo. Der Vf. hält es 
noch l2r unaBsgeraacht, ob es, einige wenige aus dem 
Gefcfalecht der Scbne(;k«n ausgenommen, wirkJich« - 
Zwiuer giebt Bey den vorgegebenen hatten ent- 
weder die Gefcblechtstieile 'eine ganz nnnattiriiche 
Zjige, «der waren in ihrer Zufcmmenfetzung fo mit 
einander Tennifcht, dafs man Ge, anfangs ffir Zwit- 
ter hielt, bey. genauerer Unterfucbung fand fielt 
aber, dafs nur die zu einem Gefchlecht gehörigen 
Theile vollftändig waren , und daTs zu den zur Voll- , 
koinmenheit des andern Gefchlecbts gehörigen ein 
»der in«hrere TheHe fehlten. Hier fand die'Haus- 
hälterin des Vfs^ aU fie einen Gadus Löta ausnahm, 
in felbigem eine vollkommene Milch , und aus die- . 
■fer Milch ging wieder ein vollkommener Rogen her- 
vor ,, ganz voUftindig, nur etwas kleiner als ge^ 
wohnlich. Si« legte der Bcfonderheit wegen beide, 
fo wie fie in einander toften , auf einen Teller. Da * 
Rrr der 
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der V£. ihn fafie, war der fifarige Fifch zum Abho- 
dlen fchon zepfchiii«en', er konnte alTo keine wei- 
tere' Untorrucbung ileir«ll>cn auitellea, hat aber die 
Milch und den Rogen in natürlicher Gröfse hier in 
Kupfer Rechen latTen. IV. 'Fortretzun,^ der Verfocht 
Aas CHma von Uleaborg betreffend , von ^ok. ^H*. 
' Er batTokbe täglich lo Jahre n»ch~ einander ange- 
ftellt, «m -dfsAohl -^ie Natur des Luftkreifes ais die 
Hiiiie des Barometers zu erforfchän. Der Barome- 
ter flieg im Frühjahr, ftend am böchften im Som- 
Act, Gel wieder im Herbft, und ftand im Winter 
am niedrigften. DerVf. erklärt diefs aus der Ab- und 
Zunahme' der LuftmalTc und ihrer niedem Schwere 
und Elaßicttitt dafelbft. V. Beobachtungen, im-Predt- 
gerhavje in Utsjoki Lapjtmarii unter dem 69 Gr. 53 
'mit», der Potkoke im §. 1795 und 17^7. vom dortigen 
Paftor Caflien, zurammengezogen und eingelandc 
Ton 0. ^ulin. Aufser den inetereologifchen Beob- 
achtungen ift ein Calendarium Faunat et Florae Utj' 
Jqtrn^j mltgethcilt, worin die Ankunft der Zugvö- 
gel upd die Blirthenzeit cJer Gewächfe genau bemerkt 
i&. farex veßearia klopfen die Lappländer ganz 
imärbe , binden es in Bündel; und gebrauchen es 
den Winter in den Schuhen zur Wurme der Füfse. 
Vi. Verßiche über die dem menfchtiehen Kiirper ei- 
gene frey wirkende paßtive und negative Etectriä- 
tat von C. G. Sjößtn. Nicht blofs vermuthet, wie 
der Vf. 6gt, fondem mit ftarken Qrdnden, hat 
man dem menlchlichen Körper eine darch feinere 
Electrofkopen merkbare Electrieitlft zugcfchrieben. 
Hr. Eckmark hat lieh dabey des bekannten Bennet* 
fchen £l(;ctrometer5 bedient. Er befrej-ete die MeT- 
fingsfcheibe, woran unten einige Goldplatten befefli> 
get waren, von dem Goldfirni^, womit fie beftri- 
ichen war* und fand, wenti er ohne die Schcibe-.zil 
reiben, die (geballte Fault oder den blofscn Armbo- 
genaufdie SchetUe legte, und fogleich wieder ab- 
hob, dafs die Goldblättchen a^^rfelbfn auMJjtan- 
der fuhren und etectriTch nJr^V ^r Anchte fich 
dabey ganz entkleiden, oder ifhcS völlig ifoltren, die 
.Wirkung blieb eiuerley. Man mufs bey diefen Ver- 
fachen nicht zu wann oder fcbrwitzig feyn« auch 
den Electromcter vorher durch Erwännen Ton aller 
tand jeder Feuchtigkeit befreyen. VII. Vergiftung 
durch Arfenik glücklich geh,:ilt. von G. SwedeUus , M. D. 
Eine Dienltdime trank aus einer Bouteille, worin 
FliegenwafTer gehoh war, und das fie für Meth hielt, 
ein paar gute Schlacke. Sie bekam gleich heftiges 
Reiften. Man gab ihr viel warme Milch and einige 
Löffel voll Oel. Sobald der Vf. gerufen war,- be. 
leitete er üch eine Schwefelleber aus einem Theit 
fch'arfen Laugenfalz und zwey Tbeilen geßofüenem 
ichwefel, wovon i Quartier in <$ Unzen deftiDirtes 
WaCTer auf^etöfet ward, und wovon ße alle baifce 
Stunde einen Löffel voll nehiften mufste. Auch be- 
kam fie Morgens und Abentls 3 Scrupel Schwefel 
und Salpeter. Die nach ein-paarTagen lieb zeigende 
Atonie wurde durch Rhabarber und Sptrit. ath. vi' 
(n'al. gehoben, und fie war vüllijr wieilerherf^eftelftt 
yiil. Zufatzzudcm rorigen roniLGahu, Ihm war 



ein ähnlicher Tall vorgekommen , d<!n Patienten 
heilte er-g1eichf*ll3 durch hepa^Jm^kmHf, -m^dpa 
erihn-lbirk hatle vcbrechen und «lelJHtldi iiinkCn 
lalTen ; wobey er auch Hahnemanns in Wafler aufge- 

lefste Seife empfieWr. • 

Zweites Quartal. J. Vierte Abhandlung über den 
Zufiäni des TabeUwerks in Schweden von 177'x bii 
179$* wclctLe die Bevölkerung der verfcbiejjenen 
LÄiidshauptmannfchaften des Reichs' zum Gegen- 
ftande hat. von Hn. Nicander. Der Vf. teugif^t niebt, 
dafs bey den Berechnungen über die Volkszahl fich 
Mlfngel und Fehler finden', d^ nicht gut zu vern«- 
den waren; indeüea lieht man doch die Zunahme 
'derfelben, die in Finnland und Weßbotbnien aiB 
fiärkften ift. In Blekingen verhalt fich di« Zatildei 
Einwohner in den Städten zu den auf dem Lande 
■wie 1 ^a 3, In andern'Provinsen wie | zu 7 oder|, 
aber in Kuopio wie i zu 371. Die ganze VolkszaU 
im Reich i772war36lo,ö6l, und 1795 fchon 3,043,714 
■perfonen, »nd die Volksmenge von 1773 und ifjj 
verhielt ficb alfo wie ioq zu rt6. In den Srädtat 
lebten 1793 zufammen 3S5<i64> <tuf dem Lande aber 
i<7S8>550 Menfchen. Die Anzaht der Hansbakna- 
gen in den Stüdten 1773 war 43,235. im J. 1775 
sber 46)859, alfo 4674 mehr, die Haushattuitgen auf 
dem Lande 1773 waren 3IÖ.537. im J. 17^)5 aber 
387.739» ond alfo 71,(8» mehr. Eine in ig Colam- 
nen abgetbeilte Tabelle giebt eine fehr bequesM 
Ueberiicht des Ganzen. Die -Anzahl der Qu<TcItat- 
ineüen fdr jede Landshauptmannrchaft ift nac6 dea 
iieuelten fcbwedifchen Karten von Hr. Djarberg be- 
rechnet. 11. Fortfetzung der im vorigett^ Quartal ein- 
gerückten Abhandlung i^er die gelbe China , vonHn. 
U^efiring. Zuerft einige Verfacbe, in rerfchiedenen 
Chinaarten durch Trituiation mit ungelcyTchtem Kall 
und WalT^rin einemi gläfemen Mörfer, aus demSal- 
miaksgeruch, den fie dann von fich gehen, zu ent- 
decken, ob fie mehr oder minder fiücliciges Salz 
enthalten, wobey der Vf. bemerkt , dafs, da auch die 
unwirkfamften Arten der China viel von diefemSalz 
enthalten , folcbes alfo wohl nicht viel zu ihrer be- 
fondem Wirkungskraft beytragen könne. Zweytciu, 
eine Vergleichung der gelben China mit andern Ar- 
ten derietben, nach einer Menge Verfuche und bey 
angewandten verfchiedenen Reactionsmiiteln. Uin 
in allen 67 chemifche Verfucbe, die mit der gri- 
ben China für ficb-nnd mitallerley Zußitzen, fWner 
mit der peruvianifchen, der Cinchond, Floribunds, 
Angnfiifolia und Corifmbifera angeftellt find. Uf. 
Abk. über die Gattungen der Orthiden, und dertufg- 
ßematijche Aufßeltung. Der Vf. erzählt crft H^ 
Wfch die Vcrfuclle der Botaniker von Tout'nqfort bh 
Thunberg u. b. in.-, um diefe Pflanzen in ein böte- 
nifches Syftem zu ^ngen. Man ficht daraus, da£t 
Htte dabey vorzüglich auf die ütifsem TheiJe dA , 
Blume gefeben haben. Der Vf. glaubt doch, dafi 
die daron he^^nommenenKcnnzeichennichtiuinwr 
völlig Gewifsheit geben,- befonder» da die BfJVock- 
ItfngiCheile bej» deii verfchiedenen Arten hier fo feiir 
«jkiliiicn; Mild ^ er Gelefenbeit gebäht, übet ;»o 
■Arten 
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fenau zu unterfucben, und viermal f« viele Specivs 
srfeJben als- «idere ältere und neueie Naturforfcher 
kennen zu lernen : fohat er fic&.bier daran gewagt, 
ein neues "Syßem der Orchis «ufzuft eilen. £r 
lialt <tie Staubbeutel (Anthera)vos allen andern Tot 
woM äufsern als irinem'l'heilen der faluine, für die 
zuverläfsigjlen Kennzaicben der verfcbiedenen Gat- 
tungen. Ihre Stellung und die Art, wie fic am Grif- 
. fei IßyUu) fitzeii , giebc itun das crße Kennzeichen, 
. und die äufserltchen Tbcile der Blume die übrigen 
Cbaraktere', In einer Tabelle find foy/ohl die allge- 
meinen Kennzeichen der ganzen, aatürltchen Ord- 
nung, ali die wefentlichen und hacürlichen Cba- 
'raii'cere jeder Gattung angegeben- ,|, Ein beygefügtei" 
CUvis dient zur , allgemeinen Ueberücht. Mehrere 
neuere Gattungen aus dem Pradrovio Florae Petuv. 
-it Chüetif., find, da der Vf. C\e gröfstentheiU nicht 
Yelbfl, Sondern Jie nur abgebildet gefeben bat, nicht 
mitcuFgenomiaen. IV, "Neuer Beweis für die Theorie 
Xwet/er etectrifcher Materien,, von L. Ekmark. Es ift 
^bekannt , dafi Franklin zur Erklärung der etectii- 
Tcheti Phenomene nur eine Materie annahm , und 
diefs auf die Verfuche gründete, dafs die Electrici- 
tXt allezeit von der poritivei> Seite einer geladenen 
Tltfcbe nach der negativen ausflröhmt. Symmers 
Singegen bewies, dafs fowohl von, der negntivek 
«Iipohliven Seite electrifirter Spitzen, eine electrt- 
tcbe Materie äusßröine, und dafs es alfo zwey electri- 
■fche Materien gebe. Ölefc letztere Meynung bat der 
Vf. durch mehrere undöft wiederholte Venuche zu 
beBäfken gefucht, woraus erhellet, dafs die auf ei- 
;iRer Glafsfcheibe ausgeftreueteScbwefelblume fowohl 
yon der negativen als der poCciven Seite einer gela- 
]äenen Flafcfae in Bewegung gefetzt werde. Diefe 
Bewegung kann aber nicht gut anders erhj,art wer- 
den, als wenn man annimmt, dafs eine electrifche 
jSaterie fowohl von der negativen als pofitiven Seite 
ausfträraC, tand daraus folgt wieder, dafs es zwey 
eiectrifche Materien glebt, wovon keine ruhet, oder 
träger iiV, fondem dafs beide, fo oft ttcb ein electri- 
' fcber Funke zeigt, gRgtn einander fahrei). Der Vf. 
widerlegt zuletzt die Gründe, die für eine einzige 
eiectrifche Materie angeführt zu werden pflegen, und 
flaubt, dafs auch die chemifchea Veräoderuhgcn, ' 
Welche die eleetrifchen Funken und Schläge in den 
Kl>rpern hervorbrinffcn, nicht fo gut durch die 
FMnklinfcbe als die Symmerfcbe Hypothefe erklärt 
werden können. V. Dat Meergriu mit grojsem Vor- 
ibfü bei) der Ürbmmuukvng eines Stick Landes von ss 
gönnen Jhisfäat auf einigen v» der Küße von Goth- 
Mmä zur' Düngttng o«g'«f «»j* , von ^. M. L!f.thberg. 
■'^a der Vf. von lln. Sparruian bertei dafs das vom 
■Ä«er atngeworfene TVoMpeigräj (eine Art 1'«*»g)t 
trAe am Ufer des Vorgebirge« der guten Hdlfnimg 
■Äch angefetiten fandigen Strecken Landes allnialig 
l^chtbar mache : lo befcblofs er , {ich detifen. aufei- 
«%en kteinen ihm geböcigenlnfaln att Ufer d£lS«e 
-al)e^i«»n. Er f»ftd *e*onders die An TiHig:. ^«" 
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wäcbft, und ans Land geworfen wird, dftzu befo«- 
ders dielilicb. Er brachte ihn, damit er nipht 'pit- 
.der von der Flutb we^gefchwemait w^rde. im^ 
Uerbll in-grofsen Haufen zufaBunen,.liirf^ ihn feft' 
treten, und bis auf den Sommer liegen, da er danri> 
,wenn er gefchwitzt hatte ond ver/ottet wa^, wie 
fchwarzer Scbafdung ausffibe. Einige Tage vor der. 
Ausfaat liefs er ihn auf den Acker fahren und fehr 
dick ausbreiten, und den Tag vorher (ja auch wohl 
fogleicb nach gcfchehener Ausfaat) ihn unteipfiügen, 
und dann dea Acker fehr dünn beöjen. Für ein fel^r 
dürres , felbll aus brennetuleiif Sand beftehende^, 
Land ift diefer Dun^ fall, noch liefTer als Viehmifc. 
Der Boden, wo der Vf. den Verfuch damit macl^te, 
befland aus Schilf mit Seefand und KlapperÖein t«£- 
rnifcht. Von 4Tonnen Korn erhielt er »hne alle an- 
dere Düngung 36 Tonnen rejnen und guCeHRo^eit. 
Zu II Tonnen, die er das Jahr darauf ausfäete« ge^ 
brauchte er doch tjoo Fuder Seegras, und veifprach 
£cb davon eine reiche Anrnte. Von di^fen kleine}! 
infein hatte Hr. L. fanft nur ein Einkommen von 
6 P- C. von einem Capital von 359 M. od 13 Kthlr», 
jetzt rechnet er, dafs er davon ein Einkommen zu 
6 P. C. von löoo M., und noch mit derzeit mehr 
haben werde. 

Dritt» ^tuirtat. I. Fünfte Abhandlung iUter den 
Znfland des Tabeliwerkes in Schitfedsn und zwar über 
die Gröfse und das Verbältnifs der verfchiedcneit 
Clalfen des Volks, von H. Nicander. Ijiefer Q«geiv 
ftand ilt einer der bauptfachtictalten des Tabellwer- 
kes. Denn nur hieraus kann man fehen, wie die ge- 
werbetreibenden. VolkscIalTeu zu'oder abgenommen^ 
ob die Gewerbe felbß zu oder abgenommen haben* 
wie Geh die verzehrende VolksclalFe zu der erwer- 
benden verhält, ob die Städte zu viel Leute vom 
Lande wegziehen, und die Vornehm^ zu viele 
Dienftboten halten. Und die Refultate davon geben 
Anleitung, die Urfacbtn des Verfalls der Gewerbe, 
.und die Mittel innen aufzuhelfen, zu entdecken, zu 
unterfucben , wie man die Zahl der verzehrenden 
Mitglieder verringern, die erwerbenden vermehren, 
. den AuAwanderuitgen zuvorkommen kdnne u. f. w. 
Und hierzu dienen in Schweden die hier mitgetbeU- 
te« Tabellen. Die erfte auf einen ganzen ausge- 
fcblageneii Foliobegen enthält die Anzahl der Volka- 
clafTen in Veigleichung der beiden Jahre 1780 und 
1795, fowohl der Verheiratheten , der Witiwer und' 
Wittwen, als der unverheiratheten über 15 Jahr und 
■der Kinder anter 15 Jahr beiderleyGefchle<;hts,nebft 
dem Unterfchiede der Summen derfetßen in betdeti 
Jahren, und dem Verhältnifs der Verheirat beten zu 
der ganzen Volksmenge. Die Vulkaclallen voib Adel 
an bis herunter zu den Gefangenen find 41 aufge- . 
■ftellt, und das Verhältnifs derfeiben ift daraus gleich 
zu aUerfehen. Die Zahl der adlichen Pirfonen 1780 
war 11934, der zum geiilUchen Stande gebörigeji 
16233. der Grofsbdndler fao6, der Kramor 7179, 
•der Ubtltjcii Handelsleute 97p7,' derFabriqaeursa48i. 
Öer Handwerker 33061 "cbit 1378* GtfpUen 7iq5 
'Bürfcben«' dei''Se'£leate' zoiSÜt (lec DienUbotea in 
- - . <*« 



5QJ 



A. L.Z..UÄ|Z ijH«- 



S04 



den Stiitefi ^iißaa, der Baorai tt<Ss.3e7 derDic&ft- (l«ni fie nichrj ^id dU Laftätof« hatte thm keine 

boten auf dem Lande 388rf>i9 (der flfbeitenjlsa Ctaf- Wirkunf auf eine Chtn« - Ixfußon. Auch über die 

fen überhaupt a,3$6,6j6}, der CiriUmuperfonen fibra eorüeaUs , ^ie Beftandtbeile der gelben Chiu 

)I5950> der MltEiärnmtsperienen tis6(S. der Küoftler nach dem Abbriud, und das Gatlapreiralz in der 

S07i der Studierenden 7337, der UnUrofEciere, S«l- gelbes Cbina find Verfuche mitgetUcilt. F<iurcA>7 

aten and Bootsleute 174,130 u: f. w-, belderley Ge- hjilt i^as GallapfcUalz mit aitdem für das frimcifvim. 

fchleclits. Eine zvejrte Tabelle zeigt die Gräfse der »ißringens Jn der 0ii)uL Hr. W. h^t nur wentr dt- 

VolkscIaflTen In StodOndia 17SS tiBd 1793, auf eben voa En der Cbiiu gefunden , welches ' fchwer däroa 

die Ait> fo irie elije driae, dieiu den übrigen StlEd- zu trennen ift. jDie GallapFelfäure In Verbindung 

tcn '»a()iiiiniengtnon)<Ben , uod ^n eiacr vierten ift »ut dem uüt iicb führenden hepaiirchen oder inflaa- 



die FroportfoH der Verbel^tbeten r.u der ganzen 
Volksmen^ in dea ^oJicen 17^0 und 1795 angege- 
ben. Im ganiea Reich w^res 1730 verbeicathet 
506.915. im/' I7954her S47.373 Paar, und fie verhiel- 
ten üch zu der ^nten Volksmenge wie jpp zu 374, 
und wi< lex» zu 277. Dfe Anzahl der Bedieiiteu und 
'Aufwärter derrermegeiideren Cl^flebatflchumjy.er- 
nindert; die Anzahl der adlicheo Perfonen hat Heb 
tn den 15 Jabcen um J^, .der Handwcrkij' in deo 
Stüdten um /, , und aaf dem Lande }im }, derKfinft- 
1er um f. and fiberhaupf die g3]iz,e Volkszakl um 



mabelo Harzftoir, ift rennuthlich in der China das. 
was den Eifenkalk fchwar« ilrbL Die andern Be- ! 
fiaadtheiie der China machen doch falche weniger j 
^efährlicb, and der Vf. hmt be/ feiner Ungea &- I 
{Ehrung fie kcioeswiges .adflringiread gefunden, tb 
wie, er diefs .aofh von der gewöhnlichen Rinde be- 
hauptet, in. G.aU**gen u%d Arten dir OreküüsCf- , 
fteniatirchaufgeflellt yaaO-$wartx; etneFortfetzuiw 
des im verigen Qtwtul aagefaugeuen Aitikels. Mad 
dem Character generalis et äifferentiatü Orekidtanmf 
erft die Gattungen vut einem Staubbeutel, niislldk 



,\ vermehrt Die'AazaU der Gewerbetreibenden j) Orcbis, 2)^4'*» i)Satßritim, ^ Pteryfoditm,ii 

war 7,4741163 and der verzehrenden i,igg,i09. alfo Pifyeris, 6) Ci)^ri/eium, 7) Opkrt/t und g) Ser^fuif < 

ungef^^r wie 3 zu 9, e!» felu gutes Verbftltoifs. alle anl^a Jubierminali Jl^lo brevijftmo conmita. Fcr- 

Was die Ehen anbetrifft: fo Ündet man , dafs unter ner 9) Nrotli'a, 10) CraKtehis, it) Thebpnitra, l^ 

37 Perfonen jo v.erb ei rathat find, überhaupt hat fich ' Dittrif, alle Antk^a etftta ßtjlo paralleU lateri ff« ^ 

aber die Anzahl der Ehen faft in allen ClafTen ver- poßico adßx9, und dann li) Arettmi'» , 14J EptfUOi^ 

mindert, welches Rec. doch ebennicht mit dem Vf. 15) BHalaat, 26} Cwlndium, 17J Onoidium, jg) Epi- 

fflf einen Beweis der zunehmenden Vermehrung dtndmVt tgi) VaniUa, 20) Limodöram, ai) AMda^ 

des Volks »nfehcn möchte. IL Fortfetzung der im ^i) Dendrobiwm, 33J Sttiis, 24) Lepantkes. Und dann 

vorigem ([uertal ei^rrUcUen Abbandlukg über dis yon de» Gattungen mjt zweyStaubbe utein oureiiu^ 

CftiiM. Ton ^. P, Wejtring. Hier die \>'f^ zu 98/ort- nimlich Cijpri^edimm. Bej jeder ßattunc find der 

gefetzten" Verfuchfi mit der rothefl China, fowohl Cbaraettr eJintiaUs und natitralis, nebft den dahii» 1 

der guten als der grobem fchlecfaten, der Cindionm gehörigen Arten angegeben. Und Co ift 'eine der 

traßlieHJis einer gewilTen fär Brofiliauirch ausgcge- WichtiglTen natürUchen Familien im PSaiueiirelci 



benenRind«, der«fricanifchen Rinde; über die Wir- 
kang des Sauergas auf die gelbe China, welches 
deffen Spannkraft nicht vermiudert (wie FOurcroy 
von der China von Domingo behauptet), auch die 
dectiifcbe Kraft uvd die entzflndbnrc Laß: v^rjnin- 



Ton dem Vf. mit vieler Muhe iiufgeftclll, wofür Äf 
Naturforfcher ibia vielen Dank wilTcu werdea. Voi 
j6 dieferGattungeaift die Blume mit ihren verfchie- 
denen Theileu iu Kupfer geflocben , btygtfüp 
WMdeo. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



KATtfaoucieWE. Branfelttvelg, b.Ktidiiri: UtkerJa* 
ZifammenkHgtla det IgtU. Eine inatomifche Unterfuchunff 
vmi Karl Uüatif. der AW. Doct. Prof. d.Klinik u. f. w. iSoi. 
31! S. 1^ B. 3 Kupferufalii. ^i Kthtr.J Dm Zuranincii1)iitlen 
dr< Jfielf ift eine bu laerkwürdie« t,r(chaiaang^ all A^a &« 
nicht dia ^ufmerkfjinkeit der Naiurforfcher auf lieb lieben 
follte; K'^chwot^I wiTenCoi(«i'> 2'oietti und ^0 Kiew die ciiv 
■ siücn. die bia letM ihren Urracben seitauer nachbtiliften. 
nnd in der BUdunft des Igels ■iifruahien-i und alkin der 
Jetetere liiMace dkc d^iffelbe vorxiii^lich befördernde miwkt^ 
lÖfe Haut, piit, einigen ihrer MusJteio ab. Wahrend feiner 
■kjäemircheii Siudien in .Göttiug^n wihJlc daher der Vf. auf 
■11. Bllmeithacht Ahrathen diefa Zviiimmtukugtiv dea Isela 
tu cineBiGa^MftaiideretnertlnierfiicbHHgen, durch den auch 
ein ThaiJ feuier Beabafbuiiif«n derküHig], Sacieiäi4«rWiC- 
fchaftan iaCelbft vot^etext wurde. Nwh feinem Fjin« M-pllte 
er flicht nur iea UautAuftel , bsdu« auch die übrifea £i- 



genheiteD des Mufkeli^ (ui4 KAoekeAau« £i«fe« Thitrct 
^rforfchen und befchreiben, welche daa JZurimmeiikuefls 
deUeiben bewirken. Durch Fraxia undGefchÜfie verhindert, 
war <>r aber nur im Stande, den erften Thcil dicCes Plan* 
:2ii i-ollenden. der hier dcv PubUcum-va(fcl«Rt ift. ErClrÄ 
den llauunurkel in dr^ 7heile. die K.*ftt (CiKKli^} . »U 
FieiCchhaut der Kehlgegeod If Utj/ima /^hcollare) und dif 
Tlairchhauc deaBavcbea (p/ali/ma «MhwJ«). die mit 'ihre» 
'AcAen, von deneti.esun^ntrchieden gclaOen wird, ob ficälj 
hl^Us AiriiÜnK« und l^pptn. »der ali Aeron.dre Muskels iv 
«uTehen find., xib^leich ilr, H. fie aJa Muakdn fcnanwliA 
iehr KBnjiu befchnebeii, und a.uch ihrem Nuuen iiacli i» 
KffleJU werden. Diefe BeCrhreibunEen Gnd keines Autiuä 
nhi(. und See. niirs Och täte der Bemerkung be^nü^n.djll 
Ur. H. die BBfehcBibung«!! feiner Verginger ■bertchiiKtt wid 
■wijiaBt hab^. Aach diaAbbildaBgeti und ich Öh, rnttdieteCl 
Tawt «nvidtt katMftJnlie^irh dautUcli« TwflaUuag. 
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VEnmiSCHTE SCURIFTEN, 

Stockholm , b. Lindh : Konigl.' Vetenßaps Acade- 
miens nt/a Handlingnr, etc. 

ifitftkl»fi an im VTtfmi Stiitk mbgtbn>th*MW Ikc—ßm.) 

■^ iert'et Owarffft^ I, Awmttkwngen über die troeknt 
" ' SiheiduHg odW dtn Niedtrßklag, von Gufl. v. 
■^gefiröm. ' Scbow'lifi 3. St. des i:Th. Teines 1784. 
simienenen •Laboratorii Chetnici hatte der Vf. diefen 
-SeheiditnE^sprocefä der Metalle befchneben. Wenn 
er aäch dem, was er dort daven angefahrt hat, 
stcbts hauptf^chliches zluzufetzen weifs: f»'hat:er 
doch bey der Fortfetzang feiner Operationen, noch 
Inkncbes gefunden, was zur Erläuterung derfelben 
Wenen kann , und hier noch an ein Dutzend >heitii' 
^e Schmelz- und Prücipitationsveifuche angeführt. 
Oie zurtrocknenScheidung derMecalle nöthigen Tie- 
geJTon WalTerbley führen doch, bey hepatifchen 
Verfchmelzun^n , einige Schwierigkeiten mit ficb, 
Bieftf vermied er, da er fich ftatt folcher, der Ti»- 
gel-aus der dortigen Pahnftrunifchen Tiegelfabrik bc 
tfiente. Sie hatten eben die Eigenfchaften wie die 
Hefüfcben Tiegel , dafs fie nicht fo leicht eni^egrifTen 
warden, und wiedieWanerbleytieget , dafs fie nicht 
bey Veränderung von Hitze und Kalte zerfprangen, 
JB er bediente^ficb eines folchen Tiegels oft 2 Tage, 
Morgens und Abends bey der ftärktten Hitze, oh- 
ne dafa tie davon den geringften Schaden litten. IL 
Von der geogravhifcken Lage der Stadt Skara , von 
■£. Profperin. u'iß königliche Akademie der Wiffen- 
1 fchaften hatte es. fchon ihrem verßorbenen Mitgliede 
A. Frank aufgetragen , in der Stadt Skarj altroiiomi- 
fche Obfervationen anzullellen, und natürlich gieng 
defTen crJle Demühung dahin, die geogriphifche La- 

■ ge diefer Stadt, die mitten twifchen den beiden 
BTi>fsten Schwedifchen HandeUIlädten, Stockholm 
ind Gothenburg, und zwifcben den beiden gröfstea 
Landfeen , dem Wener und Wetter liegt , genau s^u 

■ ^fliminwi. Hr. P. ftand nicht nur mit ihm in Brief- 
wechfel, fondern bekam auch nach delTen Tode aN 
'e feine Papiere in Hunden. Und die, daraus gezo- 
Senen Refultate legt er nun hier der Akademie vor, 
l^ie Pothöhe von Skara iA, nach einer MittelzaM zu 
58" aa'i angenommen, und die Länge durch Beo- 
bachtungen der Mondfinftemiffe des Jupiters, etwas 
ffenauer, zu ig' 33"'- Auch der SonnenfinÄemiffe 
*?t ficb Hr. Falck zur Beflimmung -der Lange be- 
^*«iit f und der Vf. hat feine Beobachtungen derfel- 
"^^n hiei- mit den kh Upfala, Stockholm Bikl Land 

A. L. Z- IS02< Erfier Band. 



gemachten vergUchen. HI. Oedmannia, ein* »ene 
•Pfianzengattung, von C. P. Thunberg; er hat ihr 
"den Namien nach dem auch um die Botanik verdien- 
ter Hii. Adjunct. Oedmann gegeben. Ihr CHaract. ef- 
Jentialiiih, Cai. bilabiatus, lab. fuper. bifidvm, t> 
fev. filiforme ;' Coroilae petala pidicellata ; Legu- 
men ianceolatnm. Nur eine einzige Species derfel- 
ben, nämlicb OtdmatMta lutea , ift bisher bekannt, 
die man ah der füdlichen Spitze Afrikas , dem Vop- 
'gebürge der Guten-Hoffnnng, findet. Sie ift hier in 
natürlicher Grftfse , nebft den befondeni Theilen ih- 
rer Blume in Kupfer gefiochen. IV- Ktinifche Ver- 
fucke mit der gelben China, Fortfetzung und Scblufs 
der in den vorigen dt'ey Quartalen eingerückten Ab- 
handlung von P. Weßring. . Der Vf. hat nach einei- 
Erfahrung von neun Jahren die gelbe China viennal 
Jcräftiger als die gewöhnliche gefttndeit. Sie wird 
iu i in reinen Wafler aufgelflCet", da hi;igegen die ro- 
tbe "nach Fourcroy's Bemerkungen nur zu ,'( i letzte 
hat auch viel mucofttm vegttabile, des gank kraftlos 
Ift. Der Vf. hat doch gefunden, dafs die gelbe GW- 
■Ha in einigen Krankheiten weniger hilfr.-^sls diege- 
Wöhnlicbe, und fr hat hier daher ihr Verhalten in 
eitler Menge Krankheiten unterfucht. In intermitti- 
renden Fiebern, befonders im Quartanfieber ift fie 
bIs ein Sptcificwm anzufeheiT, und der Vf. hat nie 
mehr als vier Unzeti dieferChin^ gebraucht, umdai 
Quartanfieber zu curiren. Der Vf. hat nicht gefun- 
den, dafs ße verftopfet, eher befordert fie die Aus- 
leerungen, doch ift fie auch nicht laxirend, wie ei- 
nige Englifcbe Aerzte behaupten. Da fie inzwifchea 
viel bitterer als die peruvianifche Rinde-ift, fo ift fie 
such mehr au&öfend. In Gallenfiebern mit gaftri- 
fchen Symptomen hat der Vf. fie vorzüglich wirkfam 
befunden. In Febr. remittfns nervofa hSlt er die Chi- , 
na nicht nützlich, und in inflammatorifchen Fiebern 
hat er die peruvianifche wirkfamcr gefunden.. In 
Fauißebern bat die gelbe den Vorzug: fo wie in 
Scharlacbfiebern afthenifcher Art, und im Rhettina- 
tismvs acutuj. Die Wirkung 4er China läfatfich über- 
haupt aus Browiu Theorie leichter erklären. eiiM 
Theorie , fagt der Vf., die in mehrem Fällen aufrich- 
tige Begriffe führt, wenn man nur darauf kein Sy- 
ftem bauen will i -wozu noch hinreichende Materia» 
lien zu fehlen fcbeinen. In der Schwindfucht' von 
Lungehgefchwüi^n hat er die gelbe China erft naefa 
einem im Rücken gelegten und fliefsenden Fonta- 
nelle nützlich gefunden. Er empfielt fie in der Blat- 
lerrofe , im Pemphigus im hohen Grad , in der gel- 
ben Sucht und Waiwrfucht, wenn der Patient loca- 
UterafihtMCHS ifi} in der bUsdeil goldtnt» Ader, die- . 
S»8 von 
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Toa ScbvirScIte de> Unteiteibes h tTr flh rt; in der Bi«- 
fsendcn goldenen Ader .aber, befonders iMcb fbir- 
keit .B'"t°l>gB'>g '^"^ ^ *''^ Cfaitm , ber«ndeTS die- 
selbe, Tchädlicb ; im Keichfcuften hält er dfe gewöbn- 
Ucke für wirkfwäer. In Kwv«thkr«nfcb«it«n iftnäctift 
Opiuu nichts befTer als diefe China, u. f. w. Bey 
fcfrwschen Perfoneii faac der Vf. ^»«n Au^ufs vViv 
awer Quenten in warmen Wafler yMcügUcher nls 
die becocte und Extracte gefunden. Milch, rsiher 
Portwein uTid faucrttche- Sachen werden heyra. Go- 
braneh dar China empfohlen. Der Vf. balc fürwahr^ 
fcheiaüch, daSs der bicrere Stoff und das GallSpfd- 
Sah, welche alle eine ßaske Attractioii zum Oxtge- 
iie haben, wodurch' die SpaiutkraA erregt wird) und 
die in. den Feuchtigkeiten unfers Körper» aufgelüfct 
werdeiv, deneigeutlichen Wirkungsftoff in. der Chi- 
IM ausmnchenv V. Befchreibung einiger Verkniidie- 
Mingra. in den Knorpeta der Ripjjen und in den Val- 
•<li» dit Herzeat, bemerkt bey dein vertorbenca 
Vrof. ^. H. Lindquifl in Ab», Yon G. £■ Haartmati. 
Der Verftorbene, der in der Jugend etwas rachitifcb 
wor, eine fitiende Lebensart fuUrte, wobcy er viel 
Tabak rauchte und rielen KafFe trank, und dsbey 
feeftändig von EagbrüJligkeic befchwert war, ftarb 
' ;^lötz1ich in feinem 54. Jahc Die in de« Lunge bey 
äer Sectio»' gefundeneu OfliGcWienen waren, die Ur- 
-fache der Engbräftigkeit. Da erfiere fonfi nur Sym,' 
pcome des hoaen Alters find , fo fucht der V£. die 
-wahrfeheinlicheu Urfacben derfelben in feiner kjjr- 
-perlichenBefcbaffeidMit uiidLebensart auf. VUUtber 
Je» ZijJjaKfi-det Tabsltwtrhti von i?73 bis 17^5- Secb- 
itfl AbUaiidUing. aber die eingegangenen und aufg«- 
töfienEhetk, daa Alter der KinderutAtter, mid die 
iitbornen und Geftorbenen in jedem Monat, von 
'H. NicMider.. In den 15. Jahren von 1781 bis 1795 
ftiid SöiopS^licn ^efchloITen, und 3o998(^ durch den 
Todaufgelöfet. Unter leooMamispsrfonen i795\Vii- 
'en 373 Verehlichte , 33 Witwer > 24S Unvereblicbtc 
«nd 347 Kinder, und unter 1000 Perfonen weibli- 

- «hen Gfifcblecfats 346, 4 VerehUcbte, 09, 5 Witwen, 
940r 5 ^■^''''layratbetc, and 333, 3 Kinder.- Von 
10009S jährticben JiiiidermüCtcrn haben. 1730 Z-wil- 
ünge, 30 Drillinge und ^^ sder kaum eine vier Kin<- 
der gebocen. Von S^TerfaeyrHttMtcn Frauen, haben 
10 r und von 93 unverbeyratheten Weibsperfonen ei> 
■e Kinder geboren. Vsn 1776 bis 1795 find gttboren 
5033I' Knaben und 483-50 Midchen, und zwar aufscr 
der Ehe igSS Knaben und LgS3 Mädchen. Die msi- 
ftcn Eiiulsr werden im März und September, die 
wenigften im Juniu» geboren, Co daJ's lieb die IlürklU 
Zeugungaknift im Jant^ar und Julius- und die geriugl^e 
im Diecäufsert. Di« Zahl decGebornen verhält hch 
xur ganzen VolksmalTe wie: i zusSiV ^i^ Mittelzabl 
der todt xur Welt gebounmenen. verhält ßch. zu den 
kbeiidigGeborneni wie izu-jö-i'ü- Im-May liarbondic 
aieiAen.M«nn9p«r fönen, iinFeb.. diemeilten-Frauensi- 
perfenen, und von beides QefchJevbferivilarbeu die 

. neiüsn imFriitijahrr die wenigtten.4in Hc'Ebft, befon- 
4er»im Monat Oci. la-den Souuneimonateu werdcB 

' 4i« in«Auk uneUklua Kiad«E £pteuen.,u. dgUm^ 



S-CM^HE KÜirSTE. • 

HALLE, b. H^del r 0. '^^iw^foi^t güknSeÜeä, Wax 
- Xrhifcben.'äftSetißhW-iWd MEläHn«»ni A^1De^ 
- . ^ jagen. TMiiin. p ii»H n Hff*-i CoIIibpFStorea 
an iler Königl. Univarfität$-BiUiothei. zu Hal- 
le eie. — Mit einer Vorrede begleitet von §. G- 
■E. Maafs, Prof. zu HaHe. ErjUrTkeii. tgOO- 
LXXIX. unJrpaS. gKg. Trß gr-T 
Aiif'ser den febf zaUreiehen Abdnlalten r d^c nun 
Ton Thomfon's Jahrszeiten, feit ihrer erAen ErTcfafci- 
nungin England veranfiaicet hat^ giebt es-auchfdun 
mehrere- Abdrücke des englifcben Teiues , die., iJi- 
ne und mit Erk-liirungen, in DeutTchland erfchienen 
iindr die Uebecfetzung»! ungerechnet» Und d<lch 
ift die hier anzuzeigende Ausgabe nichts weniger all 
fiberflüiltg, und würde' vorzijgtjch ru-vin^tfeUen '/iej^. 
wenn ihr Aeufaeres nicht fo^ angetatlig,. und Jcr 
Druck,, in Anfehuiigd«rCorreöii|eii, -nicht fa-fefaFvA- 
iiachlaOIgt war«. Die Eile, uromic-dic DruekfcUn- 
deren es weit mehr al» di« angezvigiei) . giebt ,■ tUk- 
fchuldigt werden, iA bay einem- Buche dief«r Alt 
doppelt uivtrer^ttihlich. Äuctl wird diefet Mangel a^ ' 
Correctheit hier delto autfaUcnüer., da die Berftaant- 
ber auf di« Beri'cbtigung des Textes-r uud> auf ««- ; 
bishea bey uUeiiin-Deutfcbland'' beforgtoat und ^(7 i 
vielen in England geuucbten AüdfäcXen-ganz ve»- 
iäuinte Scheidung der ecßen um! zweycen SüceNfia% 
die Tk. mit feinem Gedichte vomaJim , ROckücbt ^c- 
nmmmcn, mulauf diefenUmßMid vorzOg lieben Ffeifia- 
gewandt haben.. In einer hillorJfch- k ntircbe» £i»- 
leitung, die aufser' dem Lübtii. und d^ Char^teiii- 
fiik dos Dichter» , nach Uwdoch und Harriu,.. ftloK- \ 
Gefchichte des Texfes und Kritik der Ausg^b^ ciitr 
buk, wird hiervon nähere Rechenfcbaft g^ebcn.. 
und man fieht daraus , welch eine feltfaioe Zufaio- . 
menfchmcl2ung man. mit den üliern mui naaarn-Le$- . 
arten, mit den. weggelalTenen und dafür eingefcbal-J 
toten Stellen vorgenommen hat. Aufserdem (gewährt i 
aber auch die durch die Einrichtung diefes Abdracks- ] 
erleichterte Vergleicbung des Veränderten mit dem I 
Veränderungen felbit für das. kriiifi^tie Studium eif j 
«es für immer höhere VolUiommenheit feines Werkt- ] 
Co enißg beforgten Dichters cio« lehreiebe Unterhai- i 
trnigj deiu». die V-arianten ilehea unter dem Texte- | 
Dazu kommt, dafs in den Anmerkungen. ö{^re Anr- 
leiiung gegeben jA, die kritifchen Gründe dec Vet- 
belTerungen aufsufuchen. AufscE dicfcn , dein Tczr 
ujitergclegten Anmerkungen r lüid aiulere und zQia. i 
ThciJ ausführlichece jeder Jahrszeit, i«disfcm erit«»- ; 
Theil« dem FrükiiHg aad Sommer , angthangt-woi- 
den.. Diefe lind iheils Öfibtdjek , um den Lefer nicbc 
nur aui' die' Schönheiten , fondem auch auf' die IklaiW' 
gel des Gedichts aufmsrklam zu inach«n; oft nur 
durch ganz kurze Winke, ißweiien-aber duF«JiZcit- 
gliederuug und An£uhrtmg der Grümie,. auch -bl er 
und da- durch Vergleiehung mit «nderu alteu uoU 
neuen Dichtern, -hefouders mit denen, di« Tk. vor- ' 
zäglichfiadiertundnachgeattmihaue-f aber auch iv^ 
tadcrn.« 31. E. rüt-Kitißy »-ifdita wcdchua itnd dem 

eng- 
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etignfc&cn Diehtet in-der Einleituftg'eine .kurze Vof- 
eleicbang ang«flelli.wir(l. Audere von diefcn Au- 

- merk un gen Und hißovijch; vnd disfe bctref&n l/iK- 

.flindc oder Pcrfonen^ auC welche der Dichter hin- 
deutet oder anfpieU. Von der Art find z. B. die ISTo- 
tdk zu V. 1440 bis 1619 dts Sommerr, WO eine gan- 
ze Seihe denkwürdiger Männer vorkommt. Dieftf 
AniBf rJLungcn konnten Freylich nur kurz (eyn ;. man- 
che aber find doeh git zu kurz und unbefriedigend 
Cflr den dadurch erA zu belehrenden Lefer; und f&r 

■ den fchon unterrichteten waren- fie" vsU'enäs- üfter- 
CUDjg- ']ei)«r eLrhalt z. B. von dem Grafen Shaftes- 

"iui'yemen febr dürftigen BegriiF, wenn erbrof» „ein 
■grolser Polüiker" genannt wird;, und \on Spenfer, 
Wena von itiii\ gefagt wifd« ar habe verfchiedcne 
Stäc%e hinterlafTen , worunter feine Feen -Königin 
^33 berühmtcKe fcy. Deße Husführllcherift der geo- 
yrapbifcbe Excurfufi zum SiiMmer^ über die Afey- 

-Hbngen dfr alten- und neuen. Geographen von- dem 

-L»ofii des Fltifles Niger, den man hier in< einer- löl- 
«hen AtisfiihrHihkeit weh! nicht crwartetr hätte. Bey 
einigen diefor Noten ill diie V«rarBeit äes Hn.. Hur" 
tieriibey* feinee fehr guten Deberfetzung diercs Ge- 

-dicbta, benutzt,, und meiftens wörtlich beybebalten 

-vordem Eine dritte Gattung Totv ATtmerkuHgen 
fifid die crMäretuten, im ciigern Sinne. Unter allen 
febiHytn.engIifcben Dlciitcra mochten wir nbnwphl 
nJcfcC'BUt den Verfaffam-, Thomfow dea fchwerÄsn 

nennen, ifocb den-Qrond der m ihtn sllerdiiigs'häu- 

'8^n Schwierigkeiten des Sinnes bloft in feiniarEr- 
Babenhett,. feurigen EnÜildungikraft , und Mon- 
nich&ütigkeit dor Gegenftände fuchen.-. Es iH viel- 
inehr niobt zu- leugnen r dafs er in Ausdruck ,. Wen- 
dbrig'-undWoriftellung nicht immer natürlich bleibt, 
flmdem giir oft diis, was die Engländer ^af«t»f/j 
aennea^ und was im Dsutfcben awar nicht gizürtt, 

-aber wob] g^jTitcAto. Schreibart beifücn kanni bay ihm 
anzutreffen ÜL Die fchwerften- Wörter nnd Worl- 

■fÜjongen Und hier alfo -erklärt worden. Dirfs ift 
denn auch in. den meißcn Fällen richtig und ohne 
llÜfegriff gofchehen^, aucbfo, dafs dorn- nicht ganz 
uagedbtefl Lefer nicht nur dfts öftere Nachfchlagen 

'eines- Wörterbucfasentbeürlich wird , fondfem dafs er 
juroHden Vortteil' gewinnt, nicht blbfs über die al!- 
. gemeiner«, ümdem über die kür ftatt habende Be- 
Anrtung-derWörtor und Redensarten beiehrt zuwejr- 
mr.. Kleine Irrungen-, die dem Reo. hier und d«' 
nf^ffioften Und, bierallb zu bemerken, fehlt der 
Baum;, alfo. nur eiii paar zur Probe. S.56. wird tli» 
fiüling verdwn gewifs nicht' Hcbtig durcH das «ew 
fihiii erklirr, des-ybUiii^ faeifse, weite? alseinGe- 
fdtenk von eben her betrachtet werde. Es bedea- 
ler TJeljnehr, das finkende, von^ Darre falbe undi 
v«lk w«rd£sule Grün, auf welches die Heerden und' 
Triften mit ßuinmer Sehnfuoht.nacli R^e» hinhli- 
*ken. — ho. FrüiiUng. ift bey V. 201. das bUnding. 
MÜ, vom Z*e{>hyr gefagt.-ganz falkb' erklärt , dofa 
er fo genannt werde, weil Coh in ihm allär Wüu- 

-fche Tereinigen, idle ihn wünfcfaen ; 'es heifst, der 
aUe,.dic ro^iu geuaotttaa- lautes- Töne in-JIclisuß- 



nimmt, in eineiL Laut vererat,' uifd £e. &dr^iw 
Hucbt.. — Der bald folgende 20<Jte Vers :■ 

-beifsT- nicht: ,U)i»,wo am iiiMmel cEis Vxolet verhieb 
ehet;" fondern:. bis wo fich die Violecfarbe m Hidi- 
melbbu verliert. — U'iidöm kann weder V. 349.r 
»«eh- irgendwo, Scherz oder Witz, bedeuten ;. -unii 
ebeii fo wenig tÄriüJMä- , V. 253. hertbeftridund. V. 
354. find act und deed uiirlchiig durch Handlungen- 
erklärt; es ift von gerichtlichen Klng^m und Verer-ä- 
gen die Rede. — V. 344- ift elttß nicht der Kacken,- 
fündem die Bruft. — ' unmöglich k»nn V./aj.'lowtn' 
iur lovetij Rehen i tht tauilt) ckÜdern of thffjkade Gm 
alfo nicht die holden Hina^r des Schattens, fondefn 
die niedrig im Schatteiv Hebenden Blumen. — V. 
538. ift the father duß nicht die Grtmdfarbe, fondem- 
der Bluthenftaub. — Dergleichen- Unricbtigiteite« 
liefsen-lich mehrere .tufßndenT und bey einer ueuen- 
Ausgabo wurde daher ebeti fo viel Sorgfalt auf eine 
rrörsereRiehiigkeit der Erklärungen, als auf inc^r' 
Correctheit des Drucks eu verwenden-' feyn. Bey 
den noch übrigen' beiden J^hrszeiien-, dem Herbft 

, und Wintfir, verfprcchen die Herausgeber fich vor- 
zügliob' mie tiefer Entwickelung und Auseinander' 
fbtzungderScböttbeiTen des ß^ichn za belthäfU- 

fen, unä mit noch weitläuftigernKritikemeinzelner' 
lelleni-AucIirolteine allgemeine Abband Ii;ng von-Hn. 
Prof. Maajs- und eine Einleitung in- jene beiden Gc- 
-fltege Torangefcliiekt iverden.- Endlich wird auclv 
noch eine neite ITeberfetzung, nach dem liper berich- 
tigten Texte veifprodJoiU- 

Tn der Kurzen Vorred'e, womit Wt. Prof^ Slaaß; 
diefen erft'en Theil bcgltitefhaf, macht er die Be- 
merkung , dafs die Weplte det befchisibenden Dichl- 
kunft mehr als manche andec« dazu geeignet find,'- 
Üfthetifchc Anmerkungen' in- dem Sinne der Heraus-' 
geber zuzuIälTeii,- in- fo tertr hier dem Dichter der' 
Stoff in- der Niitur gegeben, und vonihm, ohneZa- 
tbuiv des febaffenden Genies,- aus- der Aiifchauung; - 
der Objccte gtnomme» ift. Hier lalTe ßch dah^r der" 
Dichter lieicbtcr conti-olUren und feine Cojiie. mit demi 
Originale vergleichen- ^ 

£»r."no, K; Griff': CKoregrapHH, oder volifländii- 
ge und leicht fafslkhe Anweijung zuden verjchie'- 
denen Ar-ten- der Heut zu Tagt btlilbteßtn' gefeit" 
JchaftUche» Tänze-^ /Ar Tawdie}?iaber , For.'ii».- 
»«- Hftrf Tanzmeifltr von' Johann Heinrich Kak' 
ftifs. Erßer TbeiL igco. aoaS. 8- mitKupfora.. 
(so gl-.> 

A^ch- mitef dem TitelS; 

T^afckenbacfi für Freunde wul ^reModinuän der Ta.-- 
zer von §oh: Heinr^ Kattfttfi.^ 

Es ift^ eben nichr leicht, die K^cln einer Ennflr 

deutlicli zu machen', bey welcher Klfeinigkeiten dem 

wichtigften' Ein&ufs auf den Zweck haben; Defto' 

löUifiber-'üb es-ftk den- Vf.- diefec Aaweifung,. die: 

5chvrio^ 
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Scbwierigkeiten, mit welchen er anch bey der Be- jetzt zu fehr vernacMÄfligten Menuet berchSftigt ßeh 

fchreibung feiner Kunll zji kämpfen hatte, glflcklich der Vf. durch 26 Seiten , nnd beweifet dadurch dn 

überwunden. za haben. Durch Hülfe der oiitgctheil- Meifter feiner Kunit eben fo^ fehr, al» durch fei- 

ten Figuren wird man nie fiberden Sinn der TOnihin ne gründliche Behandlung der fogeaatutteä .Com^ 

gegebenen Vorfcbriften zweifelhaft bleiben. Mit der jtnente. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



XttvatTOtZJimKrKuV. SlraAurg, in Comm. b. A. Gebr. 
Lerrault: ThomarLautknom fVittenrngi-Zufiaad. JemSrhar- 
lachfriefel. und dem bcfen Halt. Mit (.1) fatbigtit Abbildun- 

S:n. Igpo. 1S6S. g. (11 gr.) Zweyhündert und flehen rata il. 
ec. 179g bis zum 10. Januar igoo in Slrasburn; erfolgt« To- 
dejfille veruiiUrsten dis Gerücht von einer rerpc(lende;i B«< 
fchaffenheit derLufi, und von einer barrfcheiiden peütartiiteii 
Kcanltheit. Der Vt. zeigt i»i diefer SchriFi! I. Abtktil. Vtm 
ffitterKKgtziiflatidt ttnd andern Kraxkhel'u'r/arhe* , dafs diefe' 

SöFsere MortaJität der Sterbe-Lifte und dem Ventichniffe 
r'Krank.heiteu tufolg* nicht auf Rechnuni; einer befondera 
Cefiihrlichen Krinkhett kommen, dafs die Witterungsbefchaf- 
fenheic diefe» Winters , in wuchern auf eine kurze (Irenge 

.Kälte eine gänzlich laue Witterung folgte, die zu der Zeit 
herrfchenden Hrankheiien , weil diefe fchon sor dem Thau- 

■ Wetter vorhanden waten, nichc hervot^brdcht haben könne 
«nd dafs auch Mangelan Reinlichkeit, welchen der Vf. für 
'.vid'ittfÜhrlicher büt. ali die Witterung, keinen Ancheil an 
den Kraiiliheiteit hauCf weil woblthÜtige RegengüG'e in kur- 
zer Zeit HauCer und Straften reinig[en..;Dageeen piebt der Tf. 
S. i6-^J3- zu , daf» lyey zu der Zeit epidemifch herrfchende 

- an fich nicht gefährliche. Krankkeiten : nÜmlich ein ganz ge- 
WäbqUcher Hußen oder Schnupfen, i)iid ein Scharia cbfriefel 
mit eiiiem davon cnrftandenen bofen Hilfe durch nachlihij[e 
der Jahreszeit nicht RnRemeffine Kleidung, und durch ver- 
kehric Btbandliingtart basartig und morderifcb «erden konn- 
ten, n. jfbth. Vom ScharUchjrieJei. I. Jb/ck. Deffe» Fer- 
fchitdnktii «on ander« Haa-ikrankheiiai. Das Scharlachfriefel 
iCt eine' fetcenc (?) vom Scharlachfieber wefentlicfa nicht ver* 
Tchiedene Krankheit und nur eine Abart d«i letzten. Wenn 
Geh der ScharUchVusCcblag in breiten unregelmäbigen, plat- 
ten nndhochrothen Flecken aufeert: fo nennt man dieKraiik« 
heil Scharlachfieber ; wenn aber, wie in gegenwärtiger Epi- 
demie, klcineöries- oder Mirfe'Saamen ähnlicheweirseBläs- 
Gh«n, entweder die'gance durch üe raub aazufühlenda Haut 
. einnehmen oder wemeftenE an der Bruft, dem Nacken , den 
Elbogen , Hiinden und FüCsen fleh betiiiden , fo ift die Krank- 
heit ein Scharlachfriefel. Offenbar wird hier mit Unrechtrieni 
Scharlachfieber das SchKlachfrieTel, welches ebenfalls mitei- 
nem Fiaber verbunden ift, entgegeiigeleiir. Der Vf. ficht die 
eemeinrchaftlichen Merkmale aller fieberhafieii Au6fchläge und 
hierauf die befunitern an, w«lche die Scharlachausrcjilaeevori 
deoMafern. UÜtheln. demHoihlauf, der Wiebel- oder Nefl'el- 
fuchi uiiterfcheide». Mafcm und Röiheln werden S. ifi. in 
des Vf«. Gegend unter dem gemein fchaftlicbeB Kamen : Rdihe 
iai.teinand'erver*echfelt, haben zwareiaerley Ausfchiag, find 

. aber wefenllich von «inander verfcbieden. Der Ausfchlag 
beftehi Bach dem Vf. faU wie nach fVtdekind in kleinen MU- 
belchen, welche rauh anzufühlen find, an ihrer Spitze bis- 
weilen ,, aber nicht immer ein fehr kleine« Biäachen haben, 
\ und nach einigen Tagen eniwedet nach und nach verfchwin- 
den oder ausdörren und -kleycnarcig ßcb ablchuppen. ,'Be/ 
denRäthaln ili nw «in kLchte»(?) Fieber, nicht wie bey den 



Mafern ein heftiges Bruftf^eber , Heiferkelc, Nlefen >nd änt 
feuchte Aueenentiilnjuiig. Wenn ier VT- den Rothein aui- 
nelimende-GelindiRkeit, den Mifern im Geijentheil nur wich- 
tige Zufälle und Gefahr auch noch nach dem yerfchwindei 
des Auäfchlages beyJegt,- fo fc)i<^int er ule gefährliche RöihtJ- 
-epidemien und inimer gefährliche iMafemepidemien erlebtia 
haben. Die Gefchwuirt der Manddh und des weichen Gia- 
mens, unzertrennliche Gefährten des Schirlachfifbers . i/t(S. 
aj).) in einigen Fällea cattrrhalifeh, in andern aber /ntUttaa- 
ders, als ob von caiarrhaJiCCher Urfache keine Entzündunte«^ 
flehen könne?) eigentlich encziiudlich. II. Abfch. Beftir^ 
bnng dtt SchüT-lachf rief eil. Der Ünterfchied zwifchendenb«- 
den Gattungen (belTer: Formen) des Schartachs ifi auffallen J. 
Bey der erßen, dtm Scharlachfriefel', erscheinen nach einli 
allgemeinen Röihe des Körpersdie grieCchtqit weifsen Hiibd' 
chen, bey der zweiten eniitehen Ccb^irlachrothaeinzchtenictt 
. erhabeue Flecken, welche fleh in einen suj^mmenhäneen^en 
Scharlach vereinigen ; bey der fri^relariigeji TlrantTte;! üii- 
flaudcn feiten Ilalsgefch^rüre und> Svis Hil&weh WM üba- 
haupt, fowie die Haut Geh m«ht mttFrierel anfiilhe; b^.AK 
mit Fltcken begleiteiea war hiagegtn der bdCe Ua!$ vie^'laa. 
nackiger; hier waten oft fchon Gefchwüichen an den A}a- 
deln . während der Kranke fich übrigens noch woU befani. 
und die Entzündung des Halfcs nahm tu, wenn der AusfcUag 
fchoa ganz verfchwund'^n war. Deflen tuigeachiet findnadti 
S. 43. beid« GattuAgen 'nicht werenilichj verCchieden, indes 
fie denfelben Gang, diefelhen Zufälle und diefelbe Endigung 
haben. III. Abfck. Fau Jen Gefahre» dicfer i:. i.ifce;*. Sei- 
ner J*atur{?) nach war das Fieber im gewöhnlichen Falle ei- 
ne roniinua finipUx, folglich nicht gefährlich., und die Wafler- 
fucht entXtand blafs darcb VernachläfQguug. Eine felieneSt-. 
fcheinung waren nach geendigter Scharlachkrankheit blan- 
rothe den Ruthen ftriemen gepeiifehter Kinder ähnliche Stri- 
che an Vorderarmen, Händen, Schenkeln und Beinen, wel- 
che an einigen Stellen vcrfchwanden, an andern wieder ki- 
rnen, ly. Abfch, ^on der Behandlung, Zur Verhütung dft 
Nachkrankheiten empliehli der Vf. hier, wie in den BUiteiii 
und Maferft den ivechfelsweifen Gebrauch abführender Mit- 
lel und lauwarmer Bäder. III. Abih. fon bofen Halft. Die 
Lrfathe der vielen in feltenern Fällen bedeutenden Haisent- 
Zündungen zu diefcr Zeit glaubt der Vf- S. 60. vielleicht da- 
rin zu finden, dafs das der Scharlachkrankheil eigene Gift 
einise Körper nicht mit der Heftigkeit angreift, wej'cne dia 
£ntltehung der vollkommenen Krankheit erfoden, Igndeia 
im Hälfe allein feine .Wirkungen und zwar auf eine njch- 
theiligere Art äufaert, tPs wenn das Scharlachfriefel entitaa- 

Die treue Darltellung des Inhalts diefer Schrift ma; reo 
einer ganz guten Befchreibung der Krankheitsfympt^me, aber 
auch zugleich davon einen Beweis abgeben ■ dafs fie in jeder 
andern Hinßcht den Abhandlungen, die wir kurEÜch von 
einigen andern Schriftflellcru über diet'db» Krankkeil erhal- 
ten haben, weit aat;hfl ehe. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Mittu/ochJt^ de» 3. März i^ofl. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

B'aikl, b. Thurnnfen: Tha Pta^ of WHUam 
Shakfpewra; • w'nh the Corrections amd lUttßriXr 
üons- of-Various Commentütars. To which ara' 
added , notes hy Stunitel ^ohnfon and Gtvaig* 
Sttevsns. A new Edition, rerifed aad augmen- 
ted -(with a GlafTariäl tndeK) by tlt« fiditor of 
Dodsley's CoUection of Old Plays. 'Vol. .1. 
XXVI u. 450 S) — Vol. IL 407 S. '— Vci. HL 
420 S. — FoL IV, 395 u. LXXII S. — f Ol. K 



England erfchienen war. Wenn es alfo^ einrilal d^r 
Vorratz war, die voUfidadigftt Ausgabe. iec j^akfpea- 
rirchen Werke zu liefern; fo gewavrn die Ausfüh- 
rung diefes Vorfatzes dadurcb nicht wenig, 'dafs Sit 
etwas verzögert wurde. Man hat nämiich den 
EU Londoil 1703 in fünfzehn Grofsoctavbänden ge- 
druckten Shak/ptare, mit Prolegoineneh mancfaerley 
A«t) uiul feinem Commentar von mehr als fünfzig 
Kunftrichtem verfeben, deren Noten fiberall her ge- 
fammelt und unter den Text zufammengefiellt fincl, 

zum Prototyp diefes neUen Abdrucks gewählt. Dfe 

^9S. — Vol. Vi. '38a S. — Vot. VII. 389 drey vorhergehenden Ausgaben von goknfon und 



S. — Vol. Vni. 348 S. - Vol. IX. 387 S. — 

. Vol. X. 318 s. — Vol. XL 475 s. — m. 

Xil. 430 S. gr. g. 1800 u. 1801. (ifl Rthlr.) 

.•- Elfte Lieferung der Kupfeifiicbe dazu in 35 BlÜt- 
terr. gr. 3. (8 R'hlr. 8 S""-) 

Das von einem fehr günfttgen Erfolgt begleitete 
üwernehmen der Th%r»eißfcke»- Bucbhand- 
lang in Bafel, von den clafTifcfaen Scbriftäellem der 
:£ilgliinder faubre und correctc Abdrücke zu Uefemi 



Sttevens liegen dabey vom^mlich xuin Grunde, 
vnd darauf bezieht lichs, wenn iie auf dem Tjtd 
The Fourth Edition genannt wird. Sleevetu felbft 
aber hat aufs neiie viel dazu beygetfagen ; und au- 
fserdem ift die mQhfame Arbeit Maione's vorzüg-' 
lieh benutzt, auch feine Noten und Abhandlungen 
iind mit aufgenbmiQen worden. Der Herausgeber, . 
der fichnuc als Editor of Dodsley's CoiltcHon of 
Old P(a«jauf dem Titel bezeichnet , ift Ifeiaq Raei, 
Esq^' der auch felbft lYuinche Noten ^ hinzugefügt 
hat. — So fehr man Qbrigens den grofsen und un- 



und den Beütz ihrer Werke fowohl durch gröfsere ermüdeten Fleifs bewundem und fckätzen mufs, den 



-'Wohlfeilheit der Preife, als durch Erfpvriing der 
Transporekoften und der mit tktn Befteltungen ge- 
-Vf^öbnlich verbundenen Schwierigkeiten, zu erleich- 
Cjem, hat unftreitig zur Verbreitung der ^glifchen 
X^teratur in Deutfäiland nicht wenig beygetragen. 
^Lne beträclitliche Reihe profaifcber Schrififteller 
. v«rurde bisher aus.diefer rähttilichen Anfielt geliefert; 
tuid wenn daruntar auch einige waren, die nicht au£ • 
-den erften Rang wifklicb claihfcfaer Werke Anfpruch 
.xtüacheh können; fo hatte man doch um fo weniger 
■Urfache mit der Auswahl unzufrieden zu feyn, dr 
<2ie einzelnen Schriften <iuch.ein2eln und von einan- 
der unabhängig geliefert "würden, uilä der Küufer 
nicht zur Abnahme der ganzen Falge von Autoren 
gehalten war. Eine Zeitlang wurde der anßlnglich 
rsfche Fortgang diefes Unternehmens durch den al- 
les zerftörenden Krieg und durch dcffen uqglückli- 
clie Verbreitung über die Schweiz unterbrochen ; 
'ftnft wurde die Reihe der gelieferten Werke jetzt 
iichoh gröfser. und der Anfang mit dem Abdrucke 
4er voEficbrnften etiglifchen Dichter fchon früher ge- 
macht feyn. . Vor mehrem Jahren fchon gefebab 
die- Atikiindigung', dafs Skakfpeare auch hier den 
erften Rang behaupten follte ; und , wenn wir nicht 
irren, fo wurde eine nahe Ausgabe diefesDiehters 
rctaon früher angekündigt, -aU die Originaledition,. 
-nach weldier der Abdruik jetzt veEBultBltet ifti itC 



fo viele englifche Gelebrtc, und unter. ihnen vor- 
nehmlich ^ohnfon, Steevensi Capell und ^atone aa£ 
die Berichtigung und Erklärung; der Werke ihres 
gröfsten Schaufpietsdichters fo unerinüdet verwandt 
haben; fo äeht doch nuf der andern Seite nicht zu 
leuignen, dafs diefer kaum noch überfehbare kr]ti- 
fche Apparat *grofsentbeils rwUs indigtßaque moles, 
and nur für den geniefsbar lÜ, der nicht fowohl . 
die Schönheiten als die Sprache und -einzelnen Aus- 
drücke des Dichters ftudieren und jede Stelle kritifch ' 
prüfen will. Dazu kommt, dafs diejoft in langet^ 
Reihe nach eiaander auftretenden Erklärer in vielen 
Fällen fehr abweichender Meynun^ tlnd , dafs von 
ihnen, befonders voB Steevens und Malone feft oh- 
ne Ende replicirt und duplicirt wird, und der Lefer 
zuletzt doch ziemlich unbefriedigt ausgeht. Denn 
fchon - der gleich bey J^einer erften Aufzeichnung 
und in den fogenannten Original- Abdrücken hüchlt 
vernachläffigte und bäuBg verunftaltete Text der 
Shakfpearifchen Schaufpiele gab der Conjecturalkri- 
tik nur allzuweiten Spielraum. Freylich aber giebt 
es auch in diefem Notenmeere manche fehr fchätz- 
bare Erläuterungen, manche fehr glückliche Auf-" 
fchldflie dunkler^tellen, manche hiftorifche und an- 
tiquarifche Erörterungen; und noch öfter la(renJich 
aus der Verglelchung der rerfchtednen Meynun- 
gtn der 'Ausleger, aitd der von ihnen vorgehrach- 
Ttt te» 
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ten GrüttcTe und Q^gengrBnit, yvn dem , der fie zu 
prQEen verjfteht» leUrceich« Refultate ziehen.. Kurz, 
die .Ausga&e. wie Ce ift, bthält immer einen grol^n 
kritrTcfien'Werth. 

Eine andere Frage ftber ifl es, ob für den ^iMcfc, 
in welchem' der hier anzuzeig^ende neue Abdruck 
der'Shakfpearifchcn Schaufpiele veronilaitet wurde-, 
diefe Originaledition gerade das rechte Vorbild war, 
nnd o& man bey der Wahl defTelbeti nicht mehr auf 
BraacbbücAeitt befsnders für deutfcbe Lefcr, afs auf 
iritifche Rei€hhaltig:keii und- Weiiläuftifkert de« 
Cvminentars, hatte fehen foUen. Ih Enghinrt gieht 
" CS der Ausgaben Sh's- in allen Tonnen und Verhtilt- 
niflen^ und wenn man gleich auch dort zum Ver- 
flündnifs des Dichters kritifcher ßeyhälfe hedaif; 
£a wird doch der btofse DlleUant Tie nicht leicht aus 
jcMem gtof.se» Vorratb« mübfam auffuchen, wird 
fich bey der Lefung des Tevtes nicht fall hey jeder 
bauen odec ganzen Zeit« in die unten ftntnKade 
Motenfluth hinabäüTzen, un4 dadurch Zufammen- 
hang und Genurs.uoterbrechen>wol)en, fonderrbfich 
lieber mit kurzen Wiaiieii. und AuffchldlTen. begnär 
nen. Die iQeiflen Kaufer und Lefer, auf welche bef 
cttteat Abdrucke fdr das Ausland zu rechnen war, 
nöditan Heb wohl noch mehr in diefem Falle belin- 
.den, £9 giebt eine Toa Samuel jfijfcougk heforgtet 
im J. 1790 zum zweitenmal gedruckte Londaaer 
Ausgabe von Sk's. dramatifchen WerkerL, die der- 
gleichen ganr. kurze erklärende Noten, ohne alle 
weitere kritifchc Erörterung , hat, die gleich, unter 
dem Texte befindlich find., Sie beßsht aus'uicht 
mehr als aus zwey Bänden im gtöfsten Octau, und 
der Text iä in zwey Kulumnen, nach Art der eng- 
liichenMfigasine. mit kleiner, aberhinUngliohfcbor* 
1er und lefcrlichcr Schrift gedruckt.. Diefe englifche 
Ausgahe nitre vielleicht von allen die zweckmäfsigfte 
' gcwefen , uib lle bey einem Aiidrucke für Aualän- 
dec, die der englifchenSprache mächtig genug luid, 
tun den. Sk- zu. lefeti. wenigfteii» zum Grunde, zit 
lesen, und aus deiv Nuf« «nrioruM In-jenergröfsern' 
Edition die Noten hier und da zu vcrmehreii und. 
zu erg^zen. Der iHiiex t9 tke remarhable fnjfagti- 
«nd ff'orrfj, eine Art von Concordanz, die als drit- 
ter Baiul zu janen-zwey Banden hinzugekommen iit, 
hatte immrr wegbkiben, uud der.Druck dea Tt;xte$< 
dafiic anders und minder fparfnm eingerichtet wer* 
den können, So^ wie die Bafeler Ausgab« gegen- 
wärtig ilV, kanu fie wirklkh nur dem gelehrten und. 
-Kiitikh forfchenden Lefcr brauchbar feyn.; und zu- 
glaichi ift der, Zweck ehicr grofsern. Wohlfeilheit da- 
durch: fo gut wie unerreicht geblieben. Die fünfzehn, 
Rand« TOD Keeii's Originalausgabe ,. nach welcher, 
Üe abgtdruckt iil^ keften in London 7 L. lö Sh., alfo- 
npgefah« 40 Rthlr. Von dem Bafeler Abdrucke, der 
mit diefeti.zwölf Bänden nur crft auf die Hälfte vol- 
Ifcndet» und,, der Anliändigung nach auf 34 R^iu«' 
ingelegt ift,. do joder Band der Schaufpiele nurih- 
tepzwey, A'ux engUfche Ausg.. hingegen, ihj-er drey 
«nthah, wird gleichfalls nah« bh 40 Bthjr. kWien.- 
Wen», man nun. da«. Aoufuf ^ HOB. baide^ UÜL «iiiin; 



der vergleicht : To fällt der gror« Vorzug J« enp 
lifchea, in Anfehung der Feriiheit des Papiers,- dti 
hiier wove« paper ift , und der Reinheit und Schafft 
Jer Typ'*«, fegleigh in die Augen. Wer alfo nn- 
m*l fp Ttrf daran we^denwift dcn-werden die iiidit 
fehr bedeutenden Transportkoften gewifs nicht ab- 
hatten, das weit BefTere zu wählen. Der gröfste 
Unterfchied der Öi-ucklchrift ift ain ineiften; h^y d«i 
Noten Gchlbar, die in dein neuen Abdrucke, befon- 
ders in einigen .der er&rn. Bände-, mit ziemlick 
ftmnpfen Lettern gefetzt £nJ. Eine allerdinga tebt 
wefeniliche Tugend aber; CchveChelt uhd-GeilBälg. 
keitd'esDrack», feheiiK, fa-wdtRec.verglichenfaat, 
tsch dtefer Ausgabe v wie ihren Vorgan^rinnen et- 
^n zu feyn-.. Auch ift die Einfachheit des Aeufsem. 
beybehalten- wordeiK 

Man hM übrigens diefer Ausgabe -eine,- tktrr 
•nglifchen Vorgängerin- fehlende, Begleitung rm 
Kf^-fT^Ä/« gegeben, diejedoeh, fo Tiel>R,er. weift, 
uiclu jeder Käufer mitzunehmen g«b«lten ift.- £> 
follea überbaupl loO' Blätter ausgegeben werden,, 
and der Preis jeder von. den vier Lieferungen der* 
falben ift auf ajUvre» bellimmt. Wir- haben die- 
trße, aus aj Blättern belachende Lieferung ror uns, 
die mit den erften fechs Bünden ausgegeben ift. Die ' 
Blätter beziehen fleh ober nicht atl« auf die darin' 
fcbon enthaltenen, fpndenngröfstentheils puf Scfaaa- 
fpiele, die erft in den fpäteni Bänden vorkoaimea 
werden. Es fmd Copieen dfer bekannten ' grofsen 
Kupfer nach den Gemälden, der Siakfpture-Gal/ery. 
Wi« diefci lind auch die vorliegenden verkleinerten- 
NachlLTcbe fehr ungleich^ gerathcn.; nur wenige dtr- 
unter, von Bäri%fiecker , Bock und dem jungem sav 
Mechel** ge&ochen, nehmen lieh aus, die jneiilca 
übrigen, von Thiinttt, F:ifen, IVolf, GffVin- and' 
Sckiipßin, erheben fich %venigüher dasMittelmÜfsIgiev 
und unter denen von CEpint,. der die ineiften geltc 
£srt hat,, find einige gan& verunglftckt, 

Zwey, im zweyten und dritten Bande unterden- 
Frolegoinencn betindliche Schriften, werden such- 
einzeln unter folgenden befondem- Titetn verkauft:- 
' An BJfatf OD the Learniag, of Shak/gearet hy Kf- 

cHard i'änHtr, D. D. igoo. 96 S. gr.-g.. (jtgr.)/ 
. Uißorical Jaount -of the. Rt/e oinJ Pfogrtfi 0/ iif 
Engtißt Stage-, and- of the £-b-OMOintf and llfagfS' 
of the-Ancient tkeatres fV England; by E^nunS 
Mahnt, Esq.. igoo.. 4^0 S. gr-8-, {» Rthlr.} 

" £aS3£i: , b. ätiiesbnch: Lohn der freiutdjiltof!.. 
Schaufpiel iii fujif Aufzügen von Ernfi. Jug»^ 
Koß. 1801-. 166 S. 8, (ja.gr.) 
. El« ttii;atra)ifoher Vcrfuoh., der in jeder Rücklicht' 
tief unter dein Miitclmiifsigen ßeht ! — Wir wol- 
len nichts von der Fabel fagm» deren Erßndniigfi»' 
alliäyJith. ala mu^lith iüf nichts von Vwtheißng' . 
lier Hun'ilung, -ditt vier Acte hindurch aufii hingwet- 
ligiic IVhitj'pt, bis der Knottn im fünften. Aft auf» . 
HP.vr^hsCchs'ji l i fi h lt« urfchuitten- wird ;. aidua vv» 

den 
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'den fterrftclren EpiToden ^ die darcb hde Fedien- 
•efij Liebhabereyen und durch einen aus ft-eind'en 
Ländern rftckkehrenden G'ecken berbeygcrolilep^t 

■ Verden; t^h» von der Sprache, wo* bey duroi- 

^ -e^iigiSer Krafrlofi^lieit ancb su^reilen grammatfkan' 
fshe Fehler rorhommen; (z. B. Ihr Unglück ItrMt 
mich einen Freund kennen. 9. 9S : Kr gütige» 6*6- 
rragen liers mir hoffen -9. 34 n, f. w.) Aber etvros 
Crelenloferes , ab -der ClUraiteT des aufgeblieben 
Haupthelden, diefes e>rig winrelndeii Herrn Hnupt- 
nann von" Hinfi wütuen wir docb-nie gefanden zu 
haben; Was ein braves Madchen veranlaflüen köiin- 

' t», ein Kdches marklceres Wefen Itchzu gewinnen, 
— noch dazu gleicir beym erllen Anblick, und bey 
einem febon vorher ntchr ganz freycin fferzentieb 

' m. genrinnen — begreiivn wir d urcfaaas nicht. Man 
darf' nur die Scene S. 109 ^e^en, und uian> Bekemmt 
nicht einen 'UmTillen blofs, fondern einen wahren 
Bket gegen einen Liebhaber diefer Art. Dafs die 
ScTchichte, weswegen er feinem Vater entfloh, tnid 
den Bruder- feiner ■ufged^uiignen Braut in- einem 
Zweyknnpf erlegte , viermal im Stück erzählt whd, 
U ebenfftlb ein Beweis von der gänzlichen Uhkunde 
des Vf.. mir «llen demv yns auf' der S(duiubähne ge- 

.-filh oder langweilt.. 

llT£RJTüKaES€RrcaTE. 

Lkipzio,. b.. Fleifcher:- Oeber ^ßhann F-riedrick 

Eifchtr, gewefenen Rector der Thcunasfchule 

, zu Leipzig, ah Scjadmaun. Ein Verfuch von 

Chrifiian Uictor Kindervater ,. Prediger zu Pedel- 

witz unweit Pegau. igoi. I3f S.- %.- (10. gr.J, 

Bie sweyte lefenswert&e DenKfcbrif^ auf den ver- 
rewigten. fifcherl Wenn die erfte, von Hn: Piof. 
Saänlii in-Giefaen \«rfafste, (f. A. L. 2'.- ifioo- N. 179.) 
Sehr einem Etogium-, als einer biograpliifcben Dar- 
Aellung glich, und der Natur der buche nach, weil 
ie wenige Wochen nach dem Tsde eines vielgelieb- 
ten. UcbrerS' and Anverwandten*, im regtn Gefühl 
da« erftsn Schmerzes, siedergefcbrieben wurde, kei- 
.un andern Charakter leicht annehmen konnte: fo' 
^jarfdie gegenwärtige, für Schulmanner febrinteref-' 
fuitc Schrift dea Hn. M. Kiaäervalen mit mefarerai 
Seohie auf den Namen einer treuen Biograpbie.fofern' 
itiimlich der Verdorbene als .ScAuJiRam charaitterifirt 
wwdea foll, Anfpruch. machen. Zwar ift ihr Vf. auch' 
ein 'dankbarer Schüler des venlienllvotlen /■V/c/in-; 
iwar' ift auch Er von dem Gefühle des grofsen Ver- 
laftes, den di> Leipziger Thomasfchule durch'den- 
Tod' diefes. Mannes erlitten hat und lange noch em- 
pfinden wird, auf das-innigßedurcliVirungen: allein' 
fciae Achtung gegen den treflicben Lehrer offenbart 
Echdurchdie ftrenge Wahrheitsliebe, womit-er, als ein' 
tchter Jünger der Fifcherfchen DilcipUn, von ihm 
rpriAi,. und r^ie V-erCcherong, dsfser den Unterricht 
deCTelben zu einer. Zeit genolTen,. woFifchernoch' 
■ui thjitigften und nätz]lchft«h wsr, verbürgt eben 
r* fehr, wie die fliUfchweiS.mde £n>T'Ocatioa' »u£ 



Bh. Director ^rUH in Klbft'eiliei^en', welcBerDmi 

diefelbe Zeit Fifchera Schule befuchte, und dem dje" 
Te 3~chrift gswidmee ift, die ZuverläiHglteit dep 
Haupinromente in- diefer lehrreichen- Setdldening^ . 
- E« Warn&tbig, die SchulverfalTang,. deren- Vor» 
gefetzter Fifcher war, näher kennen zu l'eroen» vcmi- 
BUn ihn-, als Direktor des- Ganzeni gehörig würdigen 
wollte. Der Vf. beginnt daher mit einer kurzen fi«- 
HchVeibang der innern Verfafibng der Thomasfchulei 
welche^ fb viele Reforlnen Ge auch In neuem Zeiten 
gewonnenhac, doch immer noch eine* grofseiit dem 
Zeitalter angemeitenen, Verbefferung' zu bedürfen 
Arheint: F^ber forgte zurtächft und zuerß für Vtv- 
befTerung: dtes Lehrunterrichts: er gab zu dem Ende 
felhH zweckmäfsigere Lfsfebücher heraus, durch u~el- 
che-^die ehemals aufgenommenen, imGriccbifchm 
nnmemlich das Neue Teßamcnt, glücklich verdräng- 
te. Daher mufs man fichs erklären., warum' er iich. 
fo oft und fo lange mit dem Palüphatus und andern-^ 
Schriftft'elltmbefthäftigte.wekhetrfcbwerlichtn'enn 
er blofs das grOfsere Publikum> iin Ange gehabt hätten 
mit folcher Ltebe-behondelt haben würde. AlteinTo wi^' 
F. Bey llterarifcben Arbeiten immer eine befondere - 
Rückuchr auf feine Schule nehin:'fo>wid4nete er ihr 
auch als Docent allen denFleira'und alliss das Nach«- 
denkcn , delTbn er flihig war. Die' Segenfiande fei*- ,— 
ner Vorträge waren mannichfattrg; doch befohüfUg" 
te er fith am ineiften und Kcbften mit ErklKrung de» 
altenClalTiker. Dabey beobachtete ei folgend» Me* 
thode : Er liefs- jedesmal ein StüdL auv dem zu' erkta^ 
renden Schriftßcller, wor es ein lateinilcher, in-dae 
D'eutft'be, ein griechifcher, in das Lateinifche überfe* 
czen; daimfolgtedie£ii.larung allezeit in lateinifcher 
Sprache, Die Uoberfetzung aus dem Latvinifohen in da» 
Deutfchewanncifteutiieils-ganz'frey, und drückte nur. 
den Sinn des Originals aus :' das non anHumtrmre, ßd 
ttppeHdtreverbavfOT^eyihin unwandelbaaerGrundfatz. 
Uebrigens »ber gefleht Hr; K.ielbfl, dafs fich die Zuhö- 
rer nach' einer platten' und" oltfränkifthen Ueberfe« 
tzungsmanier bequemen mmfit^n, bey welcher die 
Feinhcii oder Würde des- OHgiiials faft ganz ver-* 
fcbwaiid. Die latcinifehen Dichterkamen natürlich 
dabey am fchlimmllen weg. Defto lehrreicher warfei* 
neÜlfeiplinbeyUeherfitzungderGriechen, befonder» 
der Profaiker. Hier drang er darauf,, fo wörtlich »1» 
uiöglichzn abertragen-, foweitdiefs, ohne den Ge- 
niiis oder dieReiiiheiidejIatcinifotien.Idiomszu v«r<r 
Ifetzen, möglich war. ErerklärteesaberfürunmögUch. 
die Alten gehörig in-dio Mutterfprachezu'öbertragcn.' 
Die Arbeiten- unftrer^ bellen Ueberretzer kannte er n iir ■ 
dem Namen nach, und ern^hm fleh nie die Mühe, fie^i» 
^eni oder mit den Originalen zu ver^letcfaeni Ucber^ 
baupt hatte ervvndbr ganzen deutfchen. Literatur im 
diefein- Fache' eine fthr unganfti^e Mcynung,. die ' 
er weder in' feinen- S-chrifien,. noch in feinen. Vor.i 
trigeni verhehlt«; Sehr -genau war die Interpre- 
tation, welche er auf die Ueberfetzung folgen. 
liefs: Was- Hr. K.' über dieferi TheilTeincr Lebrme* 
thode bemerkt , verdient von allen Schullebrcmbe-- 
hvagfit iui(dnacbgfabjiU.zU'W«rden( Allein mit den' 

fljge- 
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fQgenaiuiten SAfaetifchen In^erputen , die nur mit ei" 

neiÄ praeclara, »obilisidea! quam pulcram etc. tleiiL«- 
Car oder Zuhärer ^fertigen, war Fifcher gar nicht z\l- 
friedcR. „Erkläre du mir, pflegte er zu fagen , die 
Stelle recht gründlich, dann werde ich wohifelbfieia- 

' pfinden, was fcböa oder nicht f^höii^ft. ohnedafsdu 
mir es z-ufchreyeft!" ■ — Was F,'lehrte, hatte er mit 
der gröfsten Sui^falC ausgearbeitet, und feine Gewif- 

' Tenhaftigkeit gieitg dafaey fo weil, dafs er lieh' feiten 
«inen Au^dru^k.erlaubterden er nicht bey einem Al- 
ten« befonders bey dem Cicero, in derfelben Bedeu- 
tung gelefen hatte. Sein Vortrag ^yar Itreng zufamuiefi' 
kSngend und ungemein fafslich. £r. pÖegte auf eine 
. An zu dictiren , dafs diejenigen., welc)ie ihn fchon 

, etwa ein Jahr gebort hB,tten , wörtlich nac^chreiben 
konnten. Auch war fein Wille,, dafs ^ergänze ¥"01- 
trag nachgefchrieben werden follte, u^d keiner b^i- 
te es wagen dürfen, -es zu i^nterladTen. Unter feinen 
fibrigen Vorträgen z^chnete lieb vorzüglich die über 
die römifcben Altertbüioer und über die Rhetorik 
«US. Aec. hat Gelegenheit gehabt, die e^ilten, wel- 
che F. aus eigener wiederholten . Lefuag der Alten 
felbft' gefchöpft hatte,. und die ficb durch eijie feltene 
Genauigkeit, wennigleich nicht ,dur.ch die hefte Ord- 
nung, bervar heben, naher kennen zu lernen 1 und 
kann di« Verfkberuiig binzufügen, dafs üe'bald auch 
Tor dem gröfseren Publikum erfcbeinen werden. Die 
tfaetorifchen Lecttonen wurden nach £r»«/{t'jbekann- 
tem Lefarbuche gehalten. F. benutzte dazu mit vie- 
ler Einficht alle», was- ihm die Leciüre der rhetori- 
leben Schriften des Cicero , des Quintilian und der 
griecbifcken Rhetoren an die Hand gab. Zugleich 
, Verband er faiemit die Ausarbeitungen der Scbüler, 
wozu' er allemal mehrere Wochen Zeit gab, damit 

Jeder- f«n Möglichftes tfaun konnte. Sehr inftructiv 
ind die Bemerkungen , welche Ilr. K. über die Me- 
thode macht", die F. bey der Wahlfowphl als bey 
4er VierbefTerung folcher Aufarbeitungen zu beobach- 
ten pflegte. Wer «us Erfahrung.weifs, dafs diefer 
Theil der £cbulgefcbäfte einer der mähfai^ften und 
fchwierigften, ift; der wird gern vernehmen, wie ein 
'Veteran, der fo riele- gute Stiliften gebildet hat, und 

' delTen eigenen Schriften man in diefer Hinucbt kei- 
nesweges, wie den Schriften fo maHcherSchutlehrer, 
das veniam petimtuque damvsque vicijfim anliebt , bey 
'diefem Gefchäfte verfuhr. jGewiis geborten diefe 
Stunden zu den lebrreichßen, welche F, hielt, in 
diefe Übungen griffen andere Uebungen imAuswen- 
digiemen vorzüglicher Stellen aus den Attenein, was 
F. -feinen Schülern nachdrücklich empfahl. £r liefs 
deshalb zuweilen Reden! 2us dein Cicero 'Oder des 
Plinius Psnegyricus auswendig iernen und declaml- 
■en. Die Anweifung, welche er rerhfr .allemal zum 
Declamiren ^b, war kurz, aber zweckinäfsig; und 

' Rec. weifs, dsTs F. felbft im Ganzen genommen rich- 
tig declamirte. S» fehlte es auf d»r Thomasfchuie 



auch an diefer Uebüng^ nicht , welche leider auf fg 

vielen Schulen:, zum grofsen Nachihejl fürs ganz^ 
tüHiiige Leben, vemachläffiget wird, und die mii 
vielleicht bey der Pifcherifchen Difciplin am wenig- 
ft«n verm»tbet hätte. — Bey der Erklärting. des N. 
Teitainents. welche F. auch von Zeit zu Zeit vortrug, 
Verführer, wie/ich vorausfetzen läfst, nicht anders alj 
bey einem ProfanfchriftüeHer. / Zueril die Ueberfe- 
tiung, dann die Kritik des Textes, darauf die Erkli- 
rung. Er h^tte dabey die lobeüswerthe Abficht , fei- 
nen Schülern eine praktifche HermeheutiK des K. T. 
zu geben. Von der Art, wie F. die Bücher des N.T. 
übedL-tzte, hat iir. K. am Ende feinet Schrift einin 
Proben mitgetheilt. Diefe fin4 allerdings rortreflich, 
fofern man den Grundfatz gelten lüfsi , dafs eine la- 
leinifche üeberfeizuhg vom N. T. fo befrhaffen feyn 
muffe, dafs lie ein alter Römer, der v»n keiner SpH- 
che, aufser der feinigen, etwas wüfste , für iUhrls- 
leiiiifcb anerkennen würde. Hr. K. bringt auch hi&. 
über einige gute Erinnerungen bey; die wir man, 
ehern unberufenen Tadler der RtichardtfchtH Vebit- 
fetzuBg aur Beherzigung empfehlen, und zieht zwi- 
fcben der Fifsherfchen and Ä/oi-uJi/cA«! Interpreudonj. 
meihode eine kurze, aber richtige Parallele. Wir 
übergeben das, was Hr. K.' als Mängel In-Fifchen 
Schulunterrichte aufführt, um noch einen Augen- 
blick bey ihm als Pädagogen zu verweilen. „Wem 
Erziehen fo viel heifst, als für die verhältnifsmif* i 
ge Eniwickelung und Bildung der phyfifchen, jn- ' 
tellectuellen uitd fi HÜ eben ^Kräfte des Zöglings Stfrye I 
tragen; fo kann man nicht fagen, dafs F. uurerdie 1 
Pädagogen im vollkommenften Sinne des Ausdrucks ' 
zu zahlen war." Von neuerer Pädagogik hegte er I 
bis an fein Endfe eine febr nachtheilige Meytiung, I 
und eben fo wenig kann man ihn v^n eiAer padago- " 
gifchen pedanterey frey fprecbei» , welche fich fogii 
bis auf die Stiefeln und fchwarzen Halsbinden M- 
ftreckten, die er, weil fie feinem Ürtheile lÄch de* 
Renomiften ankündigen, an feinen Schültm nicht 
w»hl leiden mochte. Allein er war gewifs für den 
Flor feiner Schul« und für das Forifchreiten der fm- 
Üchen Bildung mit der intellectueUeji eifrfg beforgt; 
«r war durchaus ein gewürenbafter , ftrenger Schil- 
director, bey dem kein Anfehcn der Perfon galt; et 
verfäumte keine Gelegenheit, auf Religioütät unJ 
Motalitai hinzuarbeitei»; ihm Würen keineswegesdi* 
ianfteren Gefühle der ächten Humanität fremd, und 
dankbare Schüler verehrenauab in diefer Htnficlv fein* 
.Manen.— Er hat feinA Nachfolgern StofFzuVerbeft- 
.langen . aber auch Sto£f zur Nachahmung zurückge- 
laffen. Möge die Leipziger ThomasfehuJe, indem 
ihre moralifcbe und politifcbe Cultur mit dem Zdt- 
jlier forüchreitet, auf den literarifchen Flor, wdchen 
fie üejnerfi, Emtßi, Fijchem rtrdankt, nie mit weh- 
juüthiger Sebnfucbt ziuiick bUcken diirfenl — 
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MittwöCki, den ■$. dSärz IgO*- 



n^ATÜRGESi^HICHTß. 

. yftEH, b. PicWcr: Die Liehe unter .de» Thienn, 'in 

: qiner Reihe 7011 Beobachtungen dargeflellt, jind 

I mit philorophifcb-naturWftorirchen AnmerkuH- 

f _ gen beeJeitet, voji-GoUfr. Einan. Wenzel, den 

■ Veriaffer der Entdec^ngen Aber die Sprache der 

I Thiere. i$oi. Kil- S. Vorn Ji. Inhalt, ai^ S. $• 

Dan Fresnden einer ung^ehmen und zugleich 
lehrreichen Unterhaltung hat der Vf. durch die-' 
I fe Schrift geirifs einfefaririHkomineiie«Ge£rtienkge- 
j nacht, ond der £roCse Haufe ran Komanen-Lefem 
and Lcrerinnen wird, wenn de der Titel nicht ^- 
\ fchrecht, auch hier das Hauptthema ihrer Leetüre,' 
die Liebe, Tietle'ichtauFeine J'o anzlehend^Art und 
in ciaaSA fo lebhaften Tone ausgeführt finden , .alsxs 
feiten in jenen .Schriften — da die guten Roinanfl 
eben, nicht bäu&g fmd, gefcbieht £s ift allerdingt 
gegrflndet^ -daCs die Aeufaerungen beym Begattung«- 
trieb' der Thicr« , welche .der Vf.-Liefee nennt, faft 
eben io mannichfakig , ^a man 'kunme fagen, noch 
minntckfaltiger iind als beyin Menfcben , da fie den ' 
Haaptgesennand -feiner Glüclcfeligkait ausmachen, 
uad dafs nicht blofs 4ie Verfchiedenbeit der-Organt- 
I fation, oft bejr.eineriey Thietart, fonderriaucb Er- 
[ Ziehung, Umgang, Wartuag und PSege «ne Fein- 
beit diefer Empfindungen, Zärtlichkeit, Delicatefle 
•.r.w. ZD Wege 'bringen, 'trovon^Iie fieyfpiele mehr 
^' Jlichtung afs Wahrheit zu feyn fcbeinen. ^Der Mt hat 
fmenGegenftandJnaoAbfchnitteaabgehaadelt, wo- 
' Ton diafs die Hauptpunkte ftnd. a) Auch im Tbier- 
reich hat die Göttin der Liebe ibcen Thron, j) Die 
liebe ,der Tliiere ill nicht immer blofser inflinkL 3) 
i Uaterfchied der Liebe -unter denThierenundderun- 
tet den Menfchen. 4) Jedes Thier Wagt ÜA mit ei- 
MmtdeHle v^^n Schönheit herum.. ^} Jltefs .flcbön- 
hebsideal kann der Menfch TCrbefliem -und h«cichti- 
g*n. 6) Eigener , {ift bizartcr Gefchmack mancher 
Thiere in d«r Liebe. 7) Von den Terfcbiadenenära- 
denderLifbe. 8) DasEigenederfelbenbeym männ- 
lichmi und wCi blichen ■fiefchlecfate. 9) Die Liebeje- 
der Thierdaße ins befondere. 10) Sie ift bey den 
ZAfama ThiercB feiner und zürtlicher als bej Jen 
H^Udca. II) Ja befler die ErzidhuDg derThioca, je 
leäner liebt ea. la) yerfcbiedenhck Jartje^atatar 
'fMi/tn imd reichen TbiweD. 13) Hie Sftbdxm und 
^^uetten , und thterilcker VerfchönaroaBMricb. 14) 
J>^is fich die Thiara einander die Lieb« «;uJirett. liX 
'''«rcbtasUclle Folgen reifclamähter U«lw. i^SttMb- 
' 4.t. Z. 1803. Etfier Ü*nd. 



flinge «nd Em^naier. 17) Alte Liebe «oftet «wht. 
18) Rache Jin Merfchen und Thieren, w«iBl«iin , 
d« Liebe fehiadert werden. 19) Auch <lie Uebe 
^erThierelft^rfioder-ifdiundliftir. 2Q)ScMufsdes 
Werke«; -die Empfindungen -dei Vf. Alle diefe Ku- 
hriken find ounin inehrene kleinese iergliedert,_ atifl 
Aicht aar durch .eigene und fremde Beobachtoii- 
■gen und Erfahrungen beftitigt, fondern auch mit 
»bilofopbifchem Schaeflinne eriäutert und erklärt, 
Ä dafs gerfif» alle di«, welche G^enftände der 
Natur jntareffiren, -das Budi nicht ohne f^^^ 
dlgung au« <lea iJänden legen werdwi. ■*"*l'''?_i" 
^reylich nicht va laugnen , dafs -auch einige Unrich- 
ajgkeite», Unwahrfc^einrichkeilen und Uebertreibun- 
.-gen mit untergelaufen Cnd. So foll ^S. 3- -df Todten- 
kopfaftlter gleiA J»ch dem Auskriechen das öegiei- 
:tender.andem.S.*metU!rHnge. die ihm lu gfial'«« ' 
iuchcB , vnicht .achten, fondern pfeilfchnelV nach der 
Diflel eilen , wo fein Weibchen hfU. WeT hat denn 
dashey der Nacht gefehen? S. 10. foIIeinVr urgerei- 
nemZeifigBeeieniodenJtäaggebtachthabes. Beeren 
*ährt ge.*ifs kein Würger ,an. _ 'S. 39. «rlafat «m 
■Landbär -feine Bauoibärin und gewinnt «ine tisbä- 
Tin lieb. S. 36. heEeirt ßtfh «■ Haashahn «u eigen- 
finnig und zu Mug. Ein Hahn macht namlich bey 
•feiner Heerde den Spröden, wird aber bald in eine 
juieekaufte Brabaaterin heftig verliebt. Dieferiegt 
man Eyer aom Ausbräten unter. *.Der Haha «- 
mahnte fie freundlich «u ihrer l'Jlkht. wollte fve 
durchSchmeicheln dazu b'ewegm. Die Srfione wen- 
de dennoch »ich* fitzen- D« zärtlitieHahn nahmes , 
für weitdiehe Caprke., für Laune^ machte den "Vpr- 
flandigcB, gab nach., und fafs felbft auf den Eyern 
feiner dgenfinnigen Fayoritin. Ein Zu&H trieb ihn 
von der Brut öie Brabanierin flog herbey, pickte 
ein Ey auf und fog es-aos. O« «ahn «lUe zu den 
Eyern zurück, fand fie verlafien und «blickte das 
Aufgepickte. Er erfchrack , Kamm -und Kmn ^«b»«rf- 
leii ihman, er ftampfte *or Zorn mit ^«"/'i'««' 
fuchte die böfeHenne auf. fchlug üe °"*^d«n Flfl- 
eeln. hackte &e mit dem Schnabel, -wollte fie lodten. 
-Um die Liebe war es grfdhehtoj « fiAwur ihr ewv 
«n Hala^ iind hielt tttulich Wart. Et «aA« Cch 
In eineündere ^anz gewöhriücht. «ememe Henne, 
die aber «Ine unvergleichliche Bruihenoe, ««d »rt- 
«che Mutier war , und Hebte ^leCe mit Inbruiüt a. 
«I. u. f. wo <Jer Vf. die Th«:re in mh Feaer «nd Kil- 
7e Uebende .eimheilt, ift die Natur nKbt ^^^ 

Lä.ae ond K»«eele unter «ileen. and Ä«^™» 
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Kiebicze, Mar<I«r, Schweine, Robben u.f.ir. 'unter 
letzten Heben, fo i(t dieft ein Mifs^riff , der zägtr 
dafs er nocb nicht fo ganz in der^aturcefchicbte 
eingeweiht Ut, wie man es zn feiner AbGcbt wohl 
wiinfchen (ollte. Nach S. 134, fotl die Vhrlliebcrey 
untpr den Tauben nicht fo gemein, wie unter an- 
dern Thieren fcyn , da .doch des gerade Gcgetitbeil 
ftstt hsr. S. 306- erllicht fich eine AeTin wegen ver- 
fcbiuahter Liebe, S. 223* iafst ficb ein Budel Ibtt 
feiner geliebten Möpfiii ausprüBcln, Indem er thutt- 
als ob er flatt ihrer penafcnt hätte. Weiiit S. an.' 
Aur eine grofse AnT^bl von Säugethieren und Vö- 

fclu als eiferffichtig angegeben werden , fo hätten 
e alle genannt werden Können. £s find auch noch 
einige Rubriken übrig, die der Vf. fibergangen hat, 
z. B. Hagellolz«, Untreue etc. So giebt es Sauge- 
tbiere und Vögel, die ficb nie paaren. Einmal hat- 
te Rec. in feinem Taubenfclilage eine Tüubin, die 
heb fchlccbterding^ mit keinem Tauber paarte, fon- 
dcm alle im Schlage verführte, eine wahre Hure, die 
auch ide Eyer legte. Es war ganz eigen, wi« fich 
'die Männchen zuweilen vonden Weibcben fchlichen, 
um mit ihr zu buhlen. Befonders wufste es ein 
Tauber ungemein fein zu machen , fo , dafs feine 
Tiubin nichts davon gewahr wurde, wenn er fich 
nttt der unzüchtigen Birne abgab. Sobald ihm nain- 
liclf jene Täubin auf dem Boden des Schlags zu- 
nickte und Heb niederkauerte, um bereibet zu~reyn: 
fo liebkofete er erjl fein bratendes Weibchen, krab- 
belte ihr an Kopf und Schnabel herum, fo dafs fie 
den Kopf gan; tief ins Neft ftecken mufste ; dann 
flog er blitzfch'netl herab , reihete, und glenggleich 
vieder zum Ncfte., liebkoäe feine Täubin wieder, 
und that fo kenfcb, als wenn er nichts begangen 
halte. In dem nämlichen Schlage hatte Rec. eine 
crofse Tflrkifcbe Täubin , die an einen gimeinen 
Haubentauber gepaart war. Er war fefar verliebten 
Tempera mentSj lie aber fo kalt, dafs fieaufMrder 
eigentlichen Paarung gar nichts mit ihm zu thun 
beben wollte. Wenn er daher aufser der Begartungs- 
zeit IIB das Neft.kam, wo ße brütete, und fie lieb- 
Kofen wollte: fo fiieg fie gleich auf, und fchtug 
mit ihren grofsen Flügeln fo fehr auf ihn los, dafs 
er Reh 9ngftticb in eine Ecke verkroch und lange 
nicht fehen liefs. Wenn er n^tch einigen Tagen die- 
fe Strafe vergefTen hatte, und wieder kam: fo wie- 
derfuhr ihm ein Gleiches. Rec. hat eine MengeBeo- 
Cachtungen und Erfahrungen über die Thierfeelen 
gefaiiimelt, die er zu feiner Zeit dem Publicum mit- 
ihcilen wird, und ift überzeugt, dafs die Abftufun- 
gen im Temperamente und überhaupt in den untern 
Seelenkräfteii bey jeder Thiirart fo abwechfelftd 
wie bey^n Menfcheii lind. Von der sollen Abth. die 
die Empfindungen des Vf. ober die Liebe der Thiere 
in Vetfeii enthalt, wird dem Lefer nichts ais dieAn- 
Vandung gefallen. 

KStAeh, in Comm. b.'Aue:' Nat»rggJUikht* Otr 

Land' und tFaßer Vöget des nördtickm Dtutjch- • 

■ UMs »inj oH^rtiitseiNfor Lündtr, nacb eigen«n£t- : 
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fahrungen entworfeii , and mA detn Leben gt-' 
zeichnet von 0o/ian» Jndrtas- Nammant^. T " 
ter Baxi fünfttr Heft. Mit g Kupf'cttafeln 
Folio), igoo. 3 Bog- 8- (iRthlr. 16 gr.) 
Im vierten Hefte des dritten Bandes ,- den wir in 
Nr. 19. des vorigen Jahrganges der A, L. Z. ange* 
zeigt haben, liacre der Vf- den Anfang mit der Bf | 
fcbreibung der Vögel feiner saften Claffc, ond"z>m 
der Meven gemacht, von denen dort Lanu ndtfrtM- ; 
diu und niuvius als eine Art unter dem Namen der 
gemeinen Meve befchrieben waren. Hier werden 
noch folgende Arten aufgeführt : i) unter dem Kl- < 
men der kUim» bttHtet^^ Mait wahrfchoinlich der La- 
nu cinerarius , van dem die hier gegebene Abbil- 
dung und Befchreibuiig ficb nur durch die fchwart- , 
liebe Spitze der Rückenfedem und den grau geSeck. 
ten Kopf unterfcheidet. Rec. wärde He beyaierllni 
Anblick der Abbildung für Lanu naeoius gehaltet 
haben, wenn nicht der Vf. ausdrücklich fagte: „Ob* 
„gleich diefe Mevc erl^uiiend viel Aehnlichkeit nüt- 
„der gemeinen Meve hat , fo iJl fie doch eine von ! 
„jener ganz verfchie^ene Art. Wollte man fagen, u^^ 
„würe eine- Junge der gemeinen Meve, fo wänU | 
„man Ce nur im Herbft und nicht im Frühjahre ba- 

„merken Auch ft-hr feiten findet man iie uttltr ' 

„GefelircbafteH von diefer Art, fandern iuHner e]l^ 
„weder einz.eln oder In kleinen Truppe» von ihnea 1 
„ahgt;fondt;rt.'* 3) Die Wintermeve (Lailu tridacta- 
itu). S) Die Stnrmmevt, böcbftwabrfcheinlicfa ein 
junger Lärm canus, 4) Der Strimtjäger , BriVfou'» 
Si^ffororiiu^riaftu, den Hr. N. mit dem L. paraji- 
Itciu vielleicht mit Recht für einerley, und nur all- 
ein Junges deffelben anfleht. 3) Die grofse Seemat , 
der Birgermeifler, 291 Zoll lang, Schnabel und Füfse 1 
gelb, die Farbe der Federn weifs, nur der Rückea J 
und die Deckfedern der Flügel blofs bläulich-afcb- 1 
grau; fie unterfcheidet ficb von BrilTon's GoiiatS ] 
ctndri, womit ftc Rec. gleichwohl fdr einerley hält^ ' 
durch die ganz weifsen Schwungfedern. 6)Dia'J 
Heeringsmeve (Latus fufcas). Von den Schwalbinmf^] 
vt» oder Stefikwalben finden wir hier: 1} die gmw^ 
ne Schwmibetaneve {Stema Hitunäo) mit dem Eye. 
Sie fliegen bey Soniienfchein oft zwey Meilen wert, 
von ihrem Ntjte, brüten bey ihrer Zun'ickkonftböcb>> 
ftens 20 Minuten, und vcrlalTendalTelbe fodann^itr; 
der; bey rcgnicbtcm und ungcilümmen Wetter abei^ 
brüten lie anhaltender. 3) Die fchwarse Schwalbt»^ 
mtvt (Stcrna fijfipei) ein altes Männchen und ein jun- 
ges, mit weifser Stirn und Kehle. '3) Die Meaf 
Sthui»lbenmeve {SÜi-na minuta') , ein altes und (ül 
junges Mämicben mit cin^m Eye. Bey diefer uaA 
der vorhergehenden Art bat der Vf. ihren Neficrbau 
genauer, als es bis jetzt gafchehcn war, befcbriebeu.' 
■ Die a4ite Claffe des Vf. begreift die Schwhtim-" 
TÖgel mit ßatfcbfüfaen und breiten Schnäbeln, vt^l- 
che von Fifchen und Pflanzen leben. Diefe fheilt 
deifeihe wiederein in i) bchwimmvögtl mit einen* 
knalligen Gewäübs an def SchliHb'ihvurzcI. 2) dä^n- 
feudce ^chwinunvc^el. 3) Eigentliche Säte». 4} 
Taiicli- 
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TBuchenten mit breiten Schnlbeln. 5) Taachentt» 
lit fchinolen Schiutbeln , Sägefchnabicr. Diefe 
laße begreift alfo die beiden Linrieifchen Gattungen 
(»M, woraus hier vierCattuiijen gemocht find, und 
^lergus unter fich. Die ertte Gattung ift hier abge- 
hajidelt, und als Arten derfetben: i) der gemeint 
ßumme Schwan , Wobey der Vf. bemerkt, dnfs es fon- 
derbar fcy, dafs gezähmte Schwäne keine Enten und 
indere WafTervSgel um ficli litten, dafs dagegen die 
wilden friedfertig mit ihnen lebten. Rec. ^inn aber 
■US vielfältiger Erfahrung beweifen, dafs der zahme 
Schwan ganz ruhi^ auf demfelben WalTer mit Gän- 
' Ten und Enten lebe. 3) Die Brandente (Anas Tadar- 



fl) wovon Männchen und Weibchen abgebildet and 
I befcbricben werden. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

■ Kö.iiGSBBRa, b. Goebbels n. Unzer; Die Vermäk'' ■ 
litng. Ein Htfmuus , und die Entbindung. Eine 
Romanze. Dem neuen Jah'rhundert genridinet, 
TOn g. ^. Mniock. igoi. ii? S. 8- 
i Die Idee, die finnlichen'Freüden der Virmählung 
■nier einem höheren Gefichtspunlit zufallen, und in 
dem Sinnlichen das Keine und Heilige zu zeigen* 
kaoa nicht geradezu verworfen wetden, wiewohl 
es bey einem fo delicaten Gegenftande fchwer ift, 
du» zu treue Detail und folglich das Unedle und An- 
ftüfsige ganz zu vermeiden. Der Vf. hat diefenVer- 
fuch in dem Hymnus: die Vermahlimg gewagt ; aber 
erßens hat ?r jene Klippe nicht immer gehörig ver« 
mieden, und dann i^ngelt es auch dem Oedichl' 
zu fehr an Einheit imdCorrectheit, als dafs es einen 
1 fthönen Genufs gewährte. Der Gang des Dichter» 
>^der, die Empßndungen reiner Herzen von dem 
' Erwachen der erfien Liebe bis zu der hoehften finn-- 
liehen VcrSinigurig zu fchildern , and den Adel und 
die Würde zu zeigen, die den fo genofsnen finnli- 
cfaen Freuden beywohnt; und er thut diefs durch das 
Medium der Befchreibung,' die aber von lyrifchen 
Anflügen und Apoftrophen unterbrochen wird. Durch 
die zubjfuBge und zu verfchiedenartige Einmifchung 
der letzteren aber und durch die Regellorigkcit des 
Metrum«, da Hexameter mit "0«»^ riKif, diefe wie- 
dernit Jamben , und diefe wieder mit blofser abge- 
Tetzter Pr«fa wechfeln, beicemmt das Ganze (0 viel 
AbgeriiTenes und Regellofes, dafs dadurch die Auf- 
fiffung eines reinen Tottieindrucks verhindert wird. 
DazuTTommen nicht feiten falfche Bilder, ünge- 
wöhnlicheundunpoeiifche Ausdrücke, und ein häufig: 
in »«hwulft übergebendes Pathos. Bey d«n allen 
aber wollen wir nicht verkennen, dafs im Ganzen 
poetifches Talent in tliefem Hymnus herrfcht, — 
wobejr wir um fo mehr bedauern, dafs diefes kein 
gebildetes ift, «mehrere acht dichterifche Stellen wir 
darin angetroffen haben. -r~ Das zweyte Ge'dichl j. 
Die Enibindmng . ift von dem Vf. eine Romanze be- 
*'*^'' ■^*'' " '""*' •"e^' <*«•■ erzählenden, fowie das 
«nemetudcr Irrifcheii G»tt)iti£aiib«rt, andfatliiUt 



rine Schildehingder derfintblndimf tief Mutter Vor* 
angebcnd«njund fie begleitenden Freuden. Es hat gani 
die Felller des erIVeren Gedichts, eiite verworrene, 
defultorirch6und derMaterieutid Formnachfehf un' 
■gleichartige Darftellung: aber es bat mehrere Tu- 
genden vor jenem voraus. Der dichterifcbenider 
wirklich fchünen Stellen Gnd mehrere, und wil 
zdchtien mit Vergnügen folgende aus ; 

Natur und Gott, ihr Aeltern alles hthmt 

Uud aller Liebe , aller Sdigkeii. 

D«« MenfcbEn Seele heffet nicht vergeben) 

Auf eine reine'Lieh' und Sili|fkeit: 

Die Mutier' Seele ift da* fchitnc Bild, 

Wodurch ihr dae Oehcimnirs un» enlhiilltf 

So wird Geh einfl der Meiifth Am Menfehen f^wuml 

Wie All' gedeikn in iegliches Gedeihen I 

TTnd gcbähre, wat ohne W>b nicht geboren 
Werden Tollte , damit es hoher geliebt feyl ^- 

undfolgendet wirklich vortreffliche Gebet dei Muturl 

Hur dl* £tna peb mir. hSchfte Liebet 
Dafs mit diefen Augen ieb'i erblicke, 
Dah ich'* lebend an den Bufen drückcl 
Nur geträumt iÜ diefer Stunde Wchl 
Stünde reibt der Tod an meiner Seiu, 
Einen Kuft nur nehm' ich cum Oelcite, 
Wenn ich su den dunkeln Schatten geb> 
Bleibt es leben, ift mein Sterben mild. 
Zu den Schatten folgt fein Ivicbus Bild I 

' Schade, dafs wegen des erfteren ßedtcliUt 6u 
wirklich in mehreren Stellen m ftarit zu der SliM- 
lichkeit fpricht, Xugleichauch diefes zw ^te denAu- 
g«n d*r jungem Wejt entzogen werden mufs. 

Basel, t). Thurnelfen j Ttu PUtgs ofWiUiam Stu^- 

Sveare. V^I-XüL 499 S. — Vol. XIV. 3758 ■ 

U\. XV. 901 S. — VoU XVI. 456S. — Vol.' 
Xvn. 43BS..— VoLXVUl. 446S. i^i. eng, 
(aHthlr.) 

Aucb mit diefer LieferorfK ift das Ganze noch nicht 
geendigt. Das letzte Schaufpiel des achtzehnten Ban- 
des ift Antkony and Cl'topatftt , und in der Original-' 
Ausgabe find nun noch fitben Schaufpiele rurück» 
unter dsnen aucb der Perieles befindlich ift. Diefe. 
werden alfo noch vier* oder wenigflens drey 6än' 
.-de. erfedezo. . Qle KiU>£c£ zu diefec leUten Lieferung 
find* fo viel Rec, wcifs, noch nicht ausgegeben. 

Afrtwk, h. Bet^tMidi Mmrim de Lilacmi tdU vttt- 

Parma. Ein Opfer der Inquifition. Von di^in 

Vf.defLaUrettaPifana, tgoii tisS. &• (i&tbhr.) 

Maria de Lu£ca von dem Grofalnquifitor In Toledo 

Vergiftet,, weil fia fich weigert, feine Lofte tn befrie-- 

dlgeni diefs Ift der Geg^nftand diefes dialogifirteil 

Romans. Leider aber llod die Charaktere fo unmo' 

tirirt und KeAllen iicfa fs rscbt in der Hertr^alilune; 
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iJirer fcliwBrxenllanMiiftfeii, 4fc Se^^btolieken fol- 

Jon fo jCchndl und im Sfr^age jmf .einander» und 
ie Sprache Ift fo gcfOCMi jiiid .veniacli)iffsig:t, dafa 
jifaerdejnQanzen.dlereinOpbrderJaquilitlon.'RäceD- 
ieoten -uod LgDer zum .Opfer wßF^en. 'Wenn der V£ 
gcgUubt hai;'. dafs .man ü 4ler dialogtfirten £rzaii- 
j^ing, die nicht zur AuffAbrung beftitnuu jft^ dett 
Schauplatz dei»Begebeolieilen ßut Ifä^r ^e'itc wech- 
seln lafTen dürfe: fo irrt jr fich fehr; auch hier, wia 
iitym :Schaafp)elt i& .«■ h^iges ^efetz , den Leüt 
nicht fo fchiicll und fturinirch von einer Empfind ung 
■und Vorßaliung zu der andern zu rejfsem Voo det 
■ Sprache da Vfs. diene folgende ^£Obe : «tWat leg; 
den Keim im Wirk Dnß:^ kreis des jldatiiies , als das 
Weib? Von ihm genäbi^ und finferStät^t , wagt er 
iq Myriaden Zirkel ilch, ^ie er eiitviffert« und dip 
«bne diefen .Sjporft in feitie .^cele« s9dtrf.nrS^iteja 



.esrigerfinftefniCsTluii bleibctrVirden^' — oder 
gende Anrede an Gott: ,,0 Ew'ger, der du wuiMler-| 
^ac die Gaben in der Welt vertheilft, wer kajui m 
kleiner Alimacht Tiefe forfchen 7 Icl^ darfs nicht wt] 
gen« dich zu fragen, war'im denn diefen guten Meii 
fcbea diefs Xiefcbick ? Und doch ift die Frage fo ni 
Jßrlich« wenn wir gute Menfchen lefden feheo. lA 
will Üa mir .denn .aus der Fülle deiner Zwecke anl- 
iegen," 



^uosBUKo, b. Riegers fei. S. : Left- Gebet- m4 
Erbauungskighlein für die Kinder der Stult und 
Jes Landes yon 3q/ep& Ifüibald Strafser. %\t 
umgearbeitete uadVermehrte Auflage, i$oi. 133 
5. la. C4 6^0 
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OMcictail*a. ^wa. b. €3pfcrdt: DiSvrtatip .i« »era ki- 
fitriae cxtkaJicv idea, .tguiijat cvifiribenia« pratceplit et/ejo» 

pertmentii. QuÄm. pro faeuhate döcendi a. d. Jll. Oc:ob^ 

tgol. publice examiiii Tubiecit Caroims Jaliut Schütz, Philaf. 
D. focio «iTiiiaEo Jo. Ca/p. K^kter , tieteeiieim» £uei-,o. 30^ 
|. Dtr Vf. «in wUrdigerSohn'dei Hn. Uu/r. SckuU zit Jcni, 
legt hier eine der Aufnierkf^mkeil wectbe Fiobe von eigenen 
üntetfuchuBjtin über «inen in u«rerii Zeilen fehrjjfi beli»B« 
Gelten Gegeiißaii<1 ifa. Weltferchichc« nciuit «r .Aen Jnbf- 
(riff E'ifainiDenhün{«iider JEnÜhlungen vo» -Atn Handlungen 
uh4 Begebenhei.Les.. tut welchwi der Kuie«der rchlimineZu* 
iUnd duÄin^b'iebeii OcfchlechUi vit^rfimch TOrherg»» 
liaiide VerÄnderunfen bewirkt w»rdsgi ifi ■ itichcig ^kanpt 
^1-ird. i)«taus zieht er einig« osLlriic^araJeerunfen über den 
Stoff diefer Giefchichce, und erläutert iU äui;cfi Jleyiyiele. 
Weil es iber an einer ficliem .ZeÜRactinuitg und zuv«rl4&> 
Ken hiftorifchen JDenkmalern fSr di« «rften Jihrtaitfend« Aar 
'W«lt Fehlt: roglaubtCT, dilk man die WWtgAfthichta arft «it 
4fin rroben Cgtnt anr^ngen müfTe. .^a^Mi:^!! wurde jcdach 
Jie iTtefts ,Culcut^efchichte det Mtnfcbcn ginz jeilpran Re> 
. hcn: und d«r»n »ft in der Gefthichte .<le» jpetrO^liLichen 6»- 
■f^leckn uwcndlich nähr flaleren, alt air^aannaHeften Mich- 
«'ichten^ wie der.Perfer^are>l^ «i^ctidcm.ac JbU|4erttfluänd« 
^bKeTcblAcdtet hat., ein nijcfaugw Fürft {Mror^ea tH. Wi- 
-Ain (bin« umflicht auch.di« ntchhalügan jOrwchuÜckc A^ 
jUulten . Zeiten fiir di^e ,G4rehi<At« beimtzen 4ticf«>>?) ^V 
Jen fe^iufeiE enden ^pkchen ikrerPerivdea , findet er ca un- 
Äüicklich, eine derrelb«!! mit dariGwfaart ChriOi utfMUogtn. 
jweil die Btligion deiTeAen.^rft nach rielen Jihrhnndertenei- 
jie allgemeMie ^irkf^^ikcit .auf ,die BienTckcH feiui£iert>aL 



/An Gck ÜI4M frl><w gemf > ifü kein« unter allen Bef(bA< ; 

ifiten janaU fo viel. auf am ncnfcblicke GwCchlecht neiiiib 

Jiat. ei« dl« £liriflen(tiwfa;; ivie g«rchwind'? darauf komtM 



.ea^ifentlitHl bier aickt «n. Hui «loch bildeten die Cbrini 

'fdmn ina sweyten Jabrhandtate .eine au* Griccken , Rdactit 
Juden eic au/aaiAienreCttite lahJreick« GefcUrchaft, moäi 
in ibwr Art, diejiuf .die berrTchende StaatsreliKion, auf Den- 

kungsin .uJid \Siit«n vieler TiuCendt ^ehr ' Aarkeu £inSu& 
hAt^e ; im viertel Jahrl^tindert aber denfelbcB beretK b'it *"£ 

Jan Siaatfclbß erJheckie.) Van den ^leriiidiea, wclcbe der 
Vf. für die VVeligerchichic faltßeUt,, bsmiirk«»- wir pur, di(l 

,•1 Jie,Tieuere WeltfKfcbichiemitdvEnfbertin^ v«n CflbRn- 

.linDpalanFdnci; wob«y.maii jedoch' jtfinnern konnte, daCi daa 
Byzintinifche Heieh.tchon Tehr lange ru unbedeutend reve- 

'fen fey, als daf» deffen JUnrergang die £hr'e jene« AnfaDp 
verdiene)) foUic. Bie von.eiBeiB'lcha^ffiiinigeti jÖelefartenTvr- 
gefchlageneii .ruaden Zdhlenrur die WeltfcCchiehi« aübbS- 
rigtür. Seh. mit Reche. Jlierj.uf folgt Cp.<*— 3*.J ein« »• 

.neue Recenfuin aller merkwiirdig^rn SctjrifäU1I«c , welcM 
rnm Hemdsuit an, .bis »uf unfere Zeiten .dj« WtJtgtrcbidi- 

.te bearbeitet, kaben:, ein« 2irtdk.> welck« .befniidcra E«i|4 
dafa er beb auf Riefest grob^ C»!^« atit .uceuer JBcHrthet 
Jung ungcfeken hab«. Setner Meyiiui^g ,na^< iuc StUiMf 
xuerft die wahre Jdee der Wekgerchiciüe «iM^Jckell. Uebet 
Kanti Idee zu einer aligemeiiieii .Gefchichte tfi «veUbürgerlt* 

.eher AbCcht, uriheÜt er recht wehl, dah^e in^eai Toniha 

gegebenen Begriffe der WeligerchiiCh[eqMt.«uABläeK Ay; dtA 
aber Hr. H^oUmenm. viel zu früh deüw HyfMimU au» Ma- 

,cip der Weltgefuhicbt« gemicbi ^ab& 



PrHflifMfr. Nr «7. 8. 455.* 



r&ttf^nM,» letzte Zeile 0. ZwftI 4. lBi<«^ Kr.» ^ 
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AtiiGEMEINE I.ITERATÜR- ZEITUNG 

l}j}.nmerstags, den .4. iBärje 1803- 
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RECÜTSGELAHRTHEtr. 

LjttPBiG, fc.Heinfius: D. goh. CkrijL foiir. 'ScfifS-^ 
tcts, ftheinaligen .Privatlebrers iaef Rettte und! 
' Heraoffl. fdchJifchen Hofgerichts -^dvocats in 
Jena, AhkandtuTig über die Lehntrdger «ftd 'Lefttw- 
varmünder. Mit ^iiier Vorrede vom Hn. Hofrath 
ujid Prof. 5c/ma«6e«; ifioj. ,514s. 8- ' ,:( « Rtl>lrO 



icirori am-g. Wärs iypÄ'fchrieb'cIer, nveTiiffe Tagr 
■•^ nacfthet durch eiiien unglllcMtchen..FalT geftor- 
bene. Vf. 'die Vorrede zu- dirfe;n tVerke.'ufld .be- 
; leichner^ es darf« fehrtrrfFcnÄdahnv: „"NeseRechts- 
#fthrheiten , iKnie Ansichten -tfiid-BeaentdecIrteFor-' 
ftAntng^qu^lec wird -irtoft üwdr iri^iHer 'Jfthancl- 
"ttiig nicht, w'olil.abef 'JiofFemlitfh eine nafüclfi* 
geordnete Zafammerifteflting der flt^nilfatze findenV 
■#efclie LAnrech'tslehrer über dfcfcnöegcnfeftd Hs-- 
h^r tinzeih und 'ifi 'Jffer -und ■&& Et*ffröuteii BrncV 
fifrdien Töi^ettaffen hoben. 'Aus-Üem- aiif^oimiw^ 
n#n BcgÜff habe ,ichfolehÄ.auf«ine Hngezwungetre 
Weife .äfzuleiten , und daitii -tnit den ^usd^aclfll- 
chen Worten «rieler Lehnbrifffi' ihnen felbft mehr Fe-- 
ftipkeit und TIaliharkett zu g-tfben., ioder, wenn' man 
WhI, flufdlcfe Art' zu zeigch gefacht , -drtfs jentr 
BegtifF k.ein'willJiifrticliei*,, oder au3 fler Lüfc gegrif-- 
fener, Viälmriir ein fowdfcl in der"Nariir der Sache' 
feflift, alstiieh tn Lrffiibrtefen offen ddliSgtnda-fey, 
oderTo gebfldet wvrd«n müfTe, .wenn .er^ufalle und 
jedie LehntrSger«^ die <foVohi ganzen ILändem ^Is 
einzelnen Perfonen vorfteben, '-.anwendbar feyti. -fotl.. 
Auch habe itfb ^3iI^ch diefe Ausführung die Wahrheit,' 
#Bfs e« nämllcti etwfls'jirders fey, ^gewifTe Recbtciu 
Itaben atid in deteVi Befitz zu'ftyn; ein and eres ab er,' 
die Ausübung »Her dieferilechte zuhaben; wie amfh, 
dafs -der Lehmräger baltl^U Yafall , -bald alsBcvoll- 
tnichtigter zu betrachten fey, -und dort die Grund- 
fiftze v*on jenem, hier aber von diefem auf ihn an^n- 
wenden wären, — puf eine, H'ie mich düiikt; über- 
zeugende Art zu bewähren gefucht. — 'Zwarvrird 
mau mit- rielleicht entgegen hähen, dafs tMah jiOch 
bier und da Mängel und t.'ücken ih diefer Abhand- 
hing gewahr werde, und dafs ith b'ef onders; Wenig- 
änfedruckteXehnsurkunden bcygebrecht Tiäft«.^ -al- 
/ein (o gerne fch diefes einräume : fo mufs iTh eben 
er wiedem, dafa ich gab, was ich zu geben vermochte, 
ir^d dafs ei mir leid thiit, dafs die Aernte .nicht relch- 
lrt«%eT »usfiH," — ,;Da übrigens dieLebrisvolrmllnderin 
den ültecn Zeiten mir dem Lelin tmddelTen Ehik-flirf- 
ten belehnt, und itiiihiu als Lehnfräge^ flngefehenf 
ww*»«! Co fimdtch-, um derrüitterfcmcd rw'iAAcff 

■ A. L. Z. igoa. Erßer nanj.. 



lihnen ond- diefen <und -den Xelnsbevoilmächtigten' , 
.btmevklicber zu mecfaen, ^ürnöthig., meinen Fleif» ' 
latrch hiersuf zu -verwenden ; und fonacb.zer6el dief* 
Abhandlung in zweyTheiie, •deren effterer die -LebEC 
von den l^chnträgern enthalton , der zweyte <lage- 
■gen frchatiPdie 'Lehns Vormünder -und l^hn»bevol^- 
•]nächt'^gten-e^ft^ecken'f•Ute.MancherleJ'■^Jrfac'hen■be- 
-fitmmtenIniab indcfleni-diefenPlaninfoferh abzuänt 
dem, -dafs ich vorjet^it -den-iweyrtn Tbeil .BbToD- 
>derte, -tund zu 'einer eignen .ausführticher ku bearbeir 
teiiden j^bhandlilng auitfncte. £ie£e gegen'würtif 
■erfcheinendf Abbandlunrg'jft alfo gleJchfam die Voi^ 
igängerin TOI» jener, weiche, 'Wofern -das PublicuO) 
atl'einer Arbeit «ine -ntcht ganz ung^nllige Au&tahme 
tftaenkeH feilt« , ■ftSchftens-erfcheinen föÜ." 

An Ausführung dieies ^letztecen Planes indelTen. 
"♦lirde der Vf, ■durch den 'Tod, der ihn übereittei 
'■gehindert, ^und ' et .find dsher hier nur diejenigen 
'.^ruchßücke, idie'iaan.nnCer -feinen Papieren iänd, , 
.ak Anbang beygefäf^ti — • Eben fo ift die^uf dem ' 
TitelWatte Angekündigte 'fforcede des Hn. Hofnrt« 
.SchnCfabert noch nit^ht griiefert-; die Verlegaband- 
lunf aber hat verfpMiCben , "folche, fo bald De ahge- 
druckt -fe^n wird) -den Käufern des £uches unentgeld^ 
.tlch liachfcndieh lu woltea. ^ 

■' ' 'Wep-übflgeits ..ScÄTütcrf.frübBre "Werke , beron- 
•dera feine Abhandlungen zur Erläuterung des deut- 
fchert -privat- Kirchen- und' peihlichen^jlechts., def»- 
■gleichen feine theoretifch - yraktifche Abhandlung- 
Von der Lehnwaare und .andere <Belehnungs gebüh- 
ren, kennt, der kann auch auf die DKrßellungs- und 
Ifehanfthrngsart in der 'vorliegendeu'.ächxift einen 
iichern Scblilfs machen. Räbndic'her ; .Emsflauerndcr 
Heifs Im .-Sominlen , .Bdeachtnng .des Gegeiiftandea 
■von allen leiten , Richtigkeit und P«ticilion der Be=< 
frifTe endlich, rmd.aiKh hier unveikemibar'hervor-^ - 
nechende Eigenfchaften ; .BberRichtigkicit der Spra« 
che und eine klare, Üiefseiide äcbceihart vermiült 
inan dagegefi , Wie iintner. 

Kach in einer ' V^rbtteittitt^ TontUEgeTcbickten 
■allgemeinen Gegriffen iHid Beioeriiuttgsn., zerflUf 
rtfievorliegertde Abhandlung in zuie^ Ji^fshniite. 
■ßer erfterebrfchäftlgtfich mit den eigentlicbenLehnt 
;trägern^ und zwar.in x-w-ey Ahtheil%.%ge%raA 
.den eigentlichen T-ehntiSgern üherbtiitpt, undilen 
.eigentlichen" Lehncrägcm bey Retchslehen in£be>> 
fondere. Die erfte Abthciiung hat folgende Ka^t - 
•fei: Kap. i. Vötl-dtn Lehntragern derjenigen Perfo*- 
nen, tc H che en«w:d et wegen eine&ipbyiifchen Feh- 
JeVs, -öde* Vegen eines gefetzlichen Mangdseine» , 
Lebaträgers-'.b^ürf4iii» K^j). li Von doii .GeineJoj* 
XxiL , fcbatts- 
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Tchaßs* Gerchlechts- und Senioratslrimtrtsefn- Kmp.^, 
Von den Leba^räf^cragaazer tieljellfchaften , CoIIe- 
giyi, Stxidte, Kloitcr und Stifter.' Kap. 4. VonBft- 
Acllartg der Leliiiträger und welche Perfonen d»ZM 
genominen wer d en tnüffei. -Sapv-$. J^iua. Beendi- 
gung der Lehntrügerrchaft, den Fällen, in welchen, 
und der Zeit , binnen welcher ein neuer Lehnträger 
beftelli. werden intifs. Kap. 6. Von derLegitfination 
des Lehnträgers. Kap. 7. Von der Muthung des 
jLehhs 'und der ßelehnvng des Lehnträgera, Knp. g.' 
Von den übrigen PSichten des Lebntragers. Kap. 9. 
Von den Rechten der Lehtitrager. — Die zweyte 
Abtheilung befieht wieder «us fechs Kapiteln. JK«p; i. 
Von dcn.Lehntregem reichiftändifcher Damen und 
einzelner Geißlieben. Kap. 2. Von GenaeinrchaftS' 
GefchUchrs undSeniorats-Lehntrögem bey Reichs- 
Icben. Kap. 3. Von den Lehntrügem ganzer Lan* 
itr, BtTsthümer, Städte und Corporuin. Kap. ^ 
■ Von Beendigung der Reichsle^Btragerfchaft , der 
Zeit, binnen welcher nn neuer Lebntr^ger ange- 
nonimen werden, und wieet fichlegitiiniren mufs., 
J[ap..5. Von der Nacbfucbung um die Lehnseroeue- 
rung und der Leiftung des Lehneides bey Reich^le- 
heii. Kap. 6. Von den übrigen Pflickten und, Cp- 
XecbtTnihen der Reichslehnträger. 

Der zweyte AJ-fchnitt befchäftigt Cch mit de»- 
aneigentlichenLebnträgem bey Bürger und Bauerl^- 
hen , und bat in fünf Ka{iiceln folgende Unterab- 
theilungen: Kap. I. Von den unei gentti eben Lehn trit- 
gern des weiblichen Gefchlechts, derAuslinder und 
anderer Perfonen. Kap. j. Von. den Gemeinfchafts- 
uiid SenioEBtslehmrägem. Kap. 3. Von dergleichen 
Lehntrügera bey Zünften, Uni?erfitäten , -Dorffchaf- 
ten, Städten und Kirchen. Kav. 4. Non den Perfo^ 
nen, welche «u iineigentlichen Lebntragem genom- 
men werden, und von der Erlöfchung dieferLehn*- 

■ »rägerfchaft. Kap. 5. Von der Verbindlichkeit diefer 
Lehntrüger. 

Der Anhang endlich giebt in dem zvtgten Ah- 
JchiäUe einige Bemerkungen über die Lehnsvorinfln- 
der der Lehosheirn; der .erjit Mfchnitt hingegen, 
der Geh mit den Lehnsvonnündern der Lehnleute 
befchäftigt, zeifälh in folgende Kapitel: Kap. i- 
Von der altern BefchflfFenheit der Lehns Vormünder. 
Kap. 3. Von dem Begriff, den Perfonen , welchen 
die Lebnsvormirai^fchafi, aufgetragen , und von dem 
Richter, von welchem dar Lebnseid beftiitigt wer- 
den mufs. Kap. 3. Vm» den Pflichten und Rechten 

_ det LebusTOrmöHdur. Kap. 4: Von BeQndigung der 
IleUnsv 01:1 n und fchaft. >. 

. . ' ünftieiiig gehören die Lehren von den Lehn- 
tt^^tn nh^ I«hns Vormündern za den noch wenig 
fceBrbeiteten , nnd e< bot daher Hr. Schröter d\ircb 
diefes fein letztes Werk allerdings ehi bleibendes 
Verdicnft fich erworben; nur wäre zu wünfchen, ■ 
^fs ein eben fe ili:<ir»igör und gefchickter Sammler 
^er AbhanHlung; über die Lehns voruiüivlefiioch die- 
jenige Ausführlichkeit geben iriöcbie t 4ie fi« ohne 
Zweifel- unter den Händen rtes Vf»., hätte d«l Tpd 
Htt nicht übereiii, öclaagt haben.wiUde. ~ 



JUwaMr-b. Kummer: Ceber iü Behauptung, dafii 

du UnttrJnckuHg in Straffacken der Rekluunmit- ' 
Ulbarm dem RjeichihoJrhiHt HkUt demi SJichikam* 
Hiergerichte zuftehe, vön'ö. KäW '/lit^fi Tat'- 
manMi'LehrerderRechte.aufdieTUiiiTerbtatLeip* 
zig. 1801. 128 S. 8- Cl2gr.3 

Der Anfang diefer gehaltvollen Schrift befchäftigt 
fich mitrfer Darftellung der Gründe für das Vorzugs^ 
recht des ^eichsbofratfas. In älttrti Zeiten Deuifch- 
lands hatten die Köriige vorzüglichen Einilufs auf 
Entfcheidung peinlicher Keehts/ällei Diefer EinOofs 
lyard^aber durch die Entftehung der Landeshoheit 
befchränkt. Doch erhielt die Gerichtsbarkeit des 
Kaifers über Unmittelbare in diefem Zeitpunkte neue 
Stütze» ai) verfchiedcnen Umftänden, und ward rsni 
dei) deutfchen Füriten willig anerkannt. Die Kaifer 
übten diefs Recht durch Hofgerichte aus, behielte» 
Geh aber die wichtigltetjt Falle zur eigenen -Entfeh» 1 
düng vor: «ras befonders die bekannte Conftitution- 
Friedrichs U. von 1335 beweifet. Dabey w^r esge* ; 
wohnlich, dafs der Kaifer. in folchen Fällen anden I 
deutfcbe Fürilen zufammenrief, undüe um ihr« | 
Meynung befragte, woran* die Fürftengerichte ei* 
^nden,.welche,letztere aber durch die EntftehBng | 
der Reichsgerichte aoJser Gebrauch kaineri : an deren I 
Stelle trat der Reicbshofrath. Aber, führt mm ätt 
\r. /ort, die Conflitucion Jjiedrichs des 11. ißVei» 
giildges Geletz mehr, weil fich die deuiiche Gerichts-^ 
TerfalTung geändert hat. (Diefs folgt nicht; eineAen- 
derung in der Art der Gerichts verfafTung veri«dert 
gerade das Recht der Gerichtsbarkeit nicht.) Zwey- 
tens beweifet diefe Conftituiion nitht , dafs der S»i- 
ler allein übet Unmittelbare richten kpnne, da den , 
Urkunden zufolge der Raifer nur Difec^or der Für- I 
it?ngeriehte war^ . (Aber der Kajfex ^vard doch van . 
denFürÄen als ihrRichterfreywijlig anerkaniuj vpa \ 
ihm mufste es alfo abbungen, .von welcheia Geri^- ' 
te er die Sache wollte unterfacjien lallen:, and war i 
denn der Kaifer gerade CchuldigJ Türfteng^ichte zu i 
berufen? Friederich 11. legte fich uijibedingttlieEilt- I 
fcbeidung folcher Fälle bey, ui;d diefs gefc^tah, wie { 
der Vf., weiter unten aiifüJirt» mit Bewilligung de» j 
Stände. DiefeBetrachtungenhebenauiih die weitem ' 
Sätze des Vf., der Kgifer habe die Gerichtsbarkeit I 
Ober Unmittelbare dem Reichsbofrathe nicht übenn- . 
gen, und diefe Sachen den Fürflengerichten nicht ' 
entziehen kjnnen.J Auch kann,, fagt der Vf. w^- 
ter, nicht bewiefen werden, dafs der Reicbshof- 
rath an die Stelle der Förß ei ige richte getreten fey. 
(Beweifet. diefs die Jangwähredde Obfervanz nicbi?) ' 
Auch ift der Grund, dafs dem Raicbskammereench- 1 
te die tJnterfuchung in Landfried enaümchfaclien als 
Ausnahme zugeftanden fey, nicht für dt n Reichs- 
hofrath, da auch bey Vergehungen gegen die gold- 
lie BulLe und der Gottesläßeruiig der Fiscal bey den 
Reichskammergerichte zu klagen angewiefrn wird. 
(Aben die angeführten Kuijchagefetze fpnecbeu /or- 
Züglich Von Pon ües- Lanniriedens uit:l dem Falle, 
Y«4n d«tttfclie £jcl»ec die Gottesliütecung &kbx b>- 

ftrt- 



'Ko. 67. MÄHZ rs«** 
^f«fen,)' und. ron den Refchsgektzen nicht ansdrück- und den eigenthatnlicli«» Cfaaralur der Cifenfaüt' 



Mc^geragt wiF<J( dafs in Land es friede» sbriic}isf<i eben 
[Jliein das Keicbskainitiergericht uiiterfucheu dürfe« 
^udt di« Reichsgefetze vom Laiidfriedensbrucbe als 
d«in damals liäultglien Verbrechen reden. Ij. 13. ff. 
fucbt der Vf. die Gefeuiellon zu widurlu^eJi, aus 
detien innn ein ausfcbÜcrsendes Reche des Rcicbs- 
bofrathes erweifen will, wogegen /ich ebenfalls man- 
ches errimiern liefse, wenn Kec. nicht zu weitläuf- 
tig zu werden fürchtete. JS.19. ff. ftelit nun der Vf. 
die Grunde für das ReichsJ^ammergericht auf, dafs' 
ai^mlieh der Zweck, der Errichtung deflelben das 



teiikunde. Ii) Üeutj'cbland wurde das Berg- und 
llüttenwcfen zucrJl iiacli Griindfätzen beliandeU, 
Niich u)id nach aber haben auch andre Nationen uüC 
der dcuifcbcn darin geweiteifert. Vor allen hat Eng- 
land , freyiich durch das ZuraiauientrcfTen mehrerer 
giiniliger Uuillünde unterllü%t , darin Epoche ge- 
uiaclit, und in Schweden berchäftigt die Directioit 
des Eifrn- Berg- und Hüttengewerbes ein eignes- 
LandcscoUegium. Auch iui Preufsifchen, iiannO' 
verfcheu, Braunfchweigifchen undandern Landernt 
find befendre Berg- und IIütEenauiter errichtet, und 



geeilt d«r Unterfuchungr folcher Fälle -nicht aus- einem eignen Departement untergeordnet. In Frank- 



f^hliefse, diefd Reichsgericbt alfu gleiche Rechte mit 
«tem Reichsbofrathe haben muffe , auch die Unier- 
jfachung mehrerer SirafTalle dem Reichskauimerge- 
^chte aufgetragen worden fey. (Man fieht , dafa 
dicfe Grunde blofs die Fähigkeit des Reichskammer- 
gCfJcbts zu folcben Unterfucbungen, welche Nie-, 
fland b«zweifelt , bereifen.) Rec. inufs bekennen, 
dffs . et mit dem Vf. in der Hauptfache nicht über- 
«nliimiDdn könne, aber auf der andern Seile läfst 
!tl febr gerne dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfah- 
ren * dafs er für feine Meynung alles, was möglich 
WVf beygebracht habe, und dafs die ganze Sclirift 
eflif^ rühmlichen Beweis des Forfchungsgeiftes und 
(tec M«g«ttreiteten Belefenbeit des Vf. darlege. 

ren fif ■ TECHNOLOGIE. 

ander' 

.fibe'^Fzia , b. Linke : GruHäUttien dir EifenMtlin- 

1 kitnde. von Traugött Lebrecht Haffe, königl. 

Grufsbritan. und KurfärfiL BraunJcbw. Lüne- 

. bürg. HQftenmeifter In Rothehfitte. iSoi. XIV. 

nnd 98 S. 8. ' 
Hey dem immer mehr lieh ausbreitenden Betrieb 
der Eifen Berg und Hütten^rerke , befonders feit 
der Anwendung der chemifcben Theorie auf die 
SchmelzarbeJKn, konnte es nicht fehlen, dafs nicht 
weh einllchts rolle EifenhüttenverlUndige auf ein 
Syftein aller dem Eifenhüttenmanh nöthi gen Kennt 
aUTc Upd Arbeiten hatten denken foilen. Diefes ill 
nib fo'nöthiger und nützlicher, da in dem Gebiete 
der Berg- und Hüttenkunde überhaupt faA täglich 
neue Erfahrungen und Entdeckungen gemacht wer- 
den, die lieh nur durch eine gute und zweckmäfsige 
Ordnung d^rfelben überfehen und benutzen lafTen, 
Der Vf. der vorliegenden Skizze einer fyRemati- 
fchen Theorie des Eifenhüttenwefens folgt haupt< 
fachlich der Methode des Hn. Bergr. Werners, wel- 
cher über diefes Fach zu Freyberg öffentliche Vor- 
kfungen hält, die aber der Vf..bey feinem dortigen 
Aiifenihalie nicht befuchen konnte. Dem hier vor- 
gelegten Grundrifs hofft er durch ein vielleicht in 
der Folge herauszugebendes EifenhOtten-Magazin.- 
Dnil durch ein zu begründendes Lehrinllitut fdrkün& 
t){;e Eilenhütten- Officianten , noch mehr Ausdeh- 
nung und praktifche Brauchbarkeit zugeben. — Das 



reich hat die neue Regierung ein B erg werk sc olle- 
gium (Confeil des nines) errichtet, deffen Hauptzweck 
aröfsteniheils in der Bildung und dem Unterricht 
junger Eifenliüctcnjeutc belleht, -.- Die Eifenhüt- 
tenmüHnifchenKenntnifTe werden hier in drey Haupt'' 
theile eingeiheilc, in den tcchnifchcn Tbeil, oder, 
die bey den Hütten- Operationen vorkommendenAr- 
beiten und Handgriffe, und in die höhere und nie- 
dere Oirectionskunde. (ErAere gehurt eigentlich für 
den Staat und den Regenten). . Dafs alle diefe Kennt- . 
nilTe, welche hian, verbunden mit den nötbigen 
Hülfswiffenfchaften Eifenhüttcnkundenennt, aiseine 
befondre Oisciplin betrachtet und bearbeitet \^erden 
muffe, zeigt der Vf. mit mehrern Gründen. Im. Kwe^- 
Un Kiw. wird ein kurzer Entwurf der Gefchicbie 
der Eilenhüttcnarbeiten (der aber doch faß zu kurz 
ausgefallen ilt), und ein Abrifs dctfelben in ihrei* 
jetzigen GcJlalt, gegeben. Die atteße Methode des 
EifenfchmeUens warunft'reitig fähr einfach, und gc- 
fcbah in niedrijjen unter freyem Hiuiniel aus eini- 
gen Steinen, erbauten Oefcn, worin man das Erz* 
vennutbiich VViefen- oder Sumpferz, mitteilt Hand- 
blafebiilge in Klumpen nicderfchmolz, herauszog; 
und e^ nachher durch ein nochmaliges 8;:hmelzen 
oder Wannen auf Steinen in beliebige Formen 
fchlug. (Vgl. A. L. Z. igoi. Nr. 190.). So ent-. 
ilanden denn die Luppenfeuer, die auch nach und 
nach durch Anwendung mehrererHitlfsmittel brauch* 
barer wurden. Als fich die leichtüüfslgen Erze ver- 
minderten, dachte man darauf, die Itrengßüfslgern 
durch Erhöhung der Oefen und Verllärkung derHitzs 
durch wirkfame Blarcin.-ifchinen , zu verfchmelzcn ; 
und fo entftauden allmalig Blau- Ftofs^ und Stück" 
Öfen. Um das noch. nicht völlig reducirte Metall« 
welches man aus dicfen Oefen erhielt, durch Weite- 
res UmfchmelzeU und Verarbeiten zur volikoinm- 
nern Reduction zu bringen, wurden die Frifchfeuer 
eingefahrt. Seit dem ijten Jahrh^undert hat man 
den Aufwand an Kohlen 7M venniitdern, Und eine 
grofsere Quantität möglichft reducirtcs Roheifcn aus- 
zubringen gefucht, dadurch, dafs man die Oefen. 
noch höher baute, und auch zugleich die Gehläf« 
verhältnifsmäfsig rergrctfserte. Diefes lind die jet2C 
überall gebräuchlichen fügenannten Hohöfen. Di« 
Eifengieftcrey Jfl in neuern Zeiten aufser England« . 
auch vorEügtich öuf den Hüttenwerken Lauchham- 
«^Kapitel «Mb^ etWM Weniges aber dm Begriff lacc bey Mückeaberg In SschTen , £u Malapan« und 
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Q\ejW\tz in ScbleAen, und nächft iTi^en zuHarre- 
wiiz in Böhmen, zu , einer i"ehr grofsen VoUtloin- 
ineiilieit gediehen, und ihre Arbeiten können t^en 
votfflf^lidhJicn englifcheniin diefer Art an die Seite 
gefetzt werden, .Das dritte }(ap. enthält einen Um- 
rifs aller dem -Eirenhattenuisnn nöthigen Haupt- und 
HÜIfskeiintnifTe .und Eerligkriten. ^iefe jind von 
fehr gtofsgm ITmfang , .und ibisher noch nie mit fy- 
ftematifchef Ordnung .abgehandelt ^vorden ; 'dftbcr 
kotntnt es denn, dafs es in iUefein Fache noch fo 
viele Empiriker giebt . die mit den zu verarb.eiteu- 
den Mineralien und ^laterjaÜen uiid deren cht^tni- 
fchen Verbindungen untereinander,, ,cu,ch mit den 
.Schmelzproducten.felbd, gar nicht genau bekauhf 
Und, und alfo das Ganze irlofs . nach. enxpirifchen und 
mechanifchen J(en)izcichcn betirthcrien. Das viertt 
Kap. handelt von der WicUligkett derpnrktirch- theo- 
retifchen Eisenhüttenkunde, zeigt d*n gr-ofsen Nutzen' 
.des Eifens im uienfchlichen X^ehea, ,u)id giebt eine 
kurze Nachricht von den ungeheuren -Vorräthenr die 
davon jährlich in .verrahied«nen «urofiaifcheniJin- 
,dern verarbeitet werden. (Diefe Nachrichten mödi- 
ten aber noch mancher {Lr^änzun* und Berichtigung' 
•bedürfen). Fünftes itnjj. über die Lfccratur.der Ei- 
ifenhütteitkiindc. Man darf .von einem Hütcenmann, 
, zumat ■vvenn er von volUlandigen ^ibliofheken ent- 
fernt lebt, ,hey dem jetzigen ZuRande der Literatur 
liicht erwarten, .ein genaues und vallftändigwVer- 
zeichnifs alLcrSchriften feines Fachs bey ihm vocsu- 
finden.^ Das tm J. 1774 von Abt in J^rÜn herausge- 
kommen« -yer^eichnifs der .Scbri/ten jvom-:£ifji;n. 



-welchea hier S. 50. in (Ter Note an^tffQtwt Wird , ift \ 
Kec. nicht bekannt, aber wohl eins ohne Nameoj 
des Verfaffers. Berlin 1782- 8- Die*"«* '^ aber fchoid 
Tfßr jenen .Zeitraum viel zu ninngethaft, unvollftüfi- 
.liig und in den Allegaten voller Fehler , und hätte 
'.jetzt allerdings eine neue und .völlig .umgearbäitete 
Ausgabe verdient. Einige der -TO^nehmften Schrif- 
.ten führt der Vf. hier mit auf. S. iS ""d 54. fteht 
«■nricbiig Riemann Aatt iiinm'an. Zuletzt fheilt der 
Vf. S. 60 t -fein Syftera der Eifenbüttenk unde in ei- 
nem tabellarifchen Abrif:) mit. Der ecfie Theil be- 
greift alle JienmnÜTe, welche der fiifenfhbrkation 
vocangelien, der zweyte diejenigen, -w.tflche dazu 
.unmittelbar geböten, und endlich der dritte die, 
welche zur BewJrthCchaftung und Debltirung 'dar£i- 
(fenfabrication erfoderlich (iad. .-Dfr Plan fcbrint 
wohldurchdacht, und zeugt .von gutenSenntuiflen | 
auch würde ficb Hr. H. -um das d^bey Jntereäirte 
publicum kriin geringes -Verdienft- erwerben , weoi 
.et feitj Syftem .iit e^npm eignen "Werke .beftrWiteA 
wollte , zumal wenn e^ fich -noch mehr mit dea daia 
;jii Menge yarbandenenJiterarirehjen ^ülfsui'ttMln be-' 
kannt -gemacht hat. £inige Rubrikfin könoten woM' 
-.etwas gedrängter Jjearbeitet-feyn, ■«. B. rota Fotft- 
Wefenj dagegen könnte der öelihkhte dies EiM- 
^i^-tiad Jiüttenwefefts- woW.dn eigner AbfrbrftB-- 
.etw3 gleich .zu Anfange., gewidtnet Word«*; ;-& Ä 
fibrigens.unangenebm.. d«rs dlefe Schrift voiitflf 
JUenge Dmck/elflec ^fvnaüt^ idie man iiichic^t^ 
.zeigt tindet. sAf»- 
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S*AAT»wMSB|«MJiiAPTKW, -ObrK Druckort: Bedenkn 
lihetr das KiitfeküdigKneifiißm. .l>tfo«dert für weltliche /«i-yinr. 
■1801. 4fiS. g. <3 Rr.J Der .ungenannte Vi. diefer kteinrn 
Brofclitire, iriu al» Tlek.impEer des Entfch.'HiKunRsrjftenu- 
,»uf , ohiiefüiiiu Voreüimer m keiiQcti, 'Er geftebl S. T. fehr 
■.•iift-ichiiff, lUTs die ülier Rcchi-jiii^ Uiir^chtmafsiekeit d*- 
.S.iciikrifaiionen feie dem Raftadtec Csiigrefs erfchieiienen 
Sciivifion ibm incht bekannt feye» . glaubt i«dodi, dafse» 
nichi ijuii überflilfsi^ Ceyn werde., feine Srdenklichkeilen 
:bey d.Letem Getjenfland, .in Abßehl auf die weltlichen filc- 
-ften, mitziiiheileii. £r redet zuerft den jeiftlicheii Fii.rften 
das VVoru , und cominentirt Ausiu^sweiCe die merkwürdi^- 
fteii AbftiirnnmKeti -derfelben, mit heriigen AusFnllen Regsü 
den preufsifchen Hof, :we1cher diweb den Krieg wicDeichi 
lOehr gewonnen als verloren , unter.dem Vorwaiid die Naiiv 
■ traliiiiisliiuem .^'chüiien. einen grofäen Tkeil feiner Trup^ 
pen auf Kollen der Mitltiinde unterbalien, ^afur.fogar fchöfie. 
.Summen vnn -Frajikreich belogen, uiid itnn. ntchdäni er 
^dnslleich dadurch jn den Abgrund ^eßilritffjbabe, nqch Ent- 
Aliadigungen .xur :QdphiuHig verlaust, -Süa9 ÜMapnbäakt 



ftebt aber dahin., die Erbfiiriien-auf die btdentt lieben Talfim 
.des;Entfchidigungsprincipsaufmerkfam zu m.icheii, wcirbefc. 

v«n ihnen nun eiiimal als giikif; anerkannt, bey einem neue»' 
ftficliskriea?. wen« k'ein^eiditcliei'Gmx^i-fncularirireRÜfaitt- 
■bleibe , -v-etiigQena gegeif .4ie miuder mäcbtifren derilelbea 

angewendet werden., und wiihl gar ai» Xnde, nach iftnäer, 
Jpiel von *olen, zu .einer. allgemeinen .^beiJung Deutf^-, 
;lands fUbren .modile. 



, Teäkihchte ScH«i»TF.N. Leipzig, 'h.ScM»A«i>tti : Dil 

/futirf im Damrtfplelf M.:ilitr zu u/enU«, durch Jiu^zxg aUtf 
Ufene He,fSpiele erUtMierf, aus Jem EnSÜfchen von ..rf.f. Td«- 
d-in iil .London, igoo. 7;! S. ■%. <■« fer.) ■ -Wit Och au* ro)^ 
r|>it!lten Spieleu allgEmeine 'Segeln H.bziek« kanM, den wiH 
.dJefa AnweifuMR nützlich .feyn koiinsn. Kiit K^■)(eln,^4ei^ 
keiner puten Anwsifimg fehlen -dürfen , fncbi man hier um- 
fonft. Die Mntcrialien zur Vorrede . wozu fich der Vftie- 
^jn als YrrfalTer bekennt . Ccheinen in der WMtnftabe. m'' 
in gemeinen -Winhftbiufern g«faaimelc su feyn. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Frtjftmgs, ätn .5. März igos. 



P.ECETSGELJHRTH1EIT. 

Halle , b. Gebau» : Franz Ludwig von Cäncrin, 

Ihro RufTifch - KaiferlicKcp MajeftSt Staatsrathes 

' imd erften Mitglieds des Reicbs - BergcoUegiums, 

4ann MitRlieds derRuflifch- Kaiferlichen ökono- 

. mifcben Gefellfcliaft zu St.. Petersburg , und der 

naturforfchenden zu Barim , Abkandlungm von 

' dem IVajftrrtchte , foivohl dem natiirUcken , als po- 

ßtiaen, vornehmUch aber dem deutfcken. Dritter 

Band. iSso^ 166 S. Vierter Band. zSoo. 104 5.- 

4. (t Rthlr. 15 gr.) 

Auch unter dem befonderen Titel: 
Jbhandlnngt» «am Sterechte. Erjter Band. Zwetf- 
. ier Band. 

T echnoiogifcho, TÖlker -ftaats- und privatrecht- 
•^ ' liehe Grundfätze über die einfch lagenden Leh- 
ren findet mon hier in hüntein Gemifche unterein- 
ander. In kciuem Fache aber erbebt ficU der Vf. 
'.fiber die erften Grund 1 in ien ; mit d^r neueften Lite- 
ratur fcheint derfelbe ganz unbekannt geblieben zu 
feyn, denn faft durchaus, und Fif eher in dem Kame- 
ralrechte, und Efiorfm der bürjferlichen Rechtage- 
i«hctheit reine vtyziiglichften Gewährsmänner ; eben 
"fo wenig wird hier einzelner, beronders neuerer Fäl- 
le, die denn doch immer als vorzügliche Erläute- 
"rangsmitterzB betrachten find, gedacht; und end- 
lich hndet man. mit unter die trivialeften Rechts- 
^tze, eben fo wie die abfurdeften Meynungen älterer 
S«h"ftfteller angeführt i auch ifli der Vf. bey.beftrit- 
tenen Fragen in der Wahl einer Parthey nicht immer 
elücklich. 

Damit indeffen unfere Lefer wiflen , was fie hier 
Z.U fuchen haben. w'oUen wir sieht nur eine vollflün- 
dige Inhaltsanzeigc einrackeii , fondern auch , zu Be^ 
Rärkung des. obigen Unheils, einzelne Stellen aus- 
sieben. 

Dritter Band. Zehnte Abhandlung. Vondem 
fCeckte der Häfen. Erßes Kapitel. Von dem Begriff 
der Häfen. Zweißtes Kaj». Von dem Eigenthum und 
Recht der Hafen. Drittes Kap. Von dem Oberauf- 
Gclitsrechte, derPolizey und Gerichtsbarkeit bey-den, 
Ha&n. Eilfte Abhandlung. Von dem Stapel- und Krah- 
he-nreckt. Erfies Kap. Von dem Begriff, des Stapels 
oivd Srehnens. Zweites Kap. Von dem Rechte der 
ätapel- und Kwhnenperecbtigkeit. — — Hier heifst 
ms z.B. S>4ti- ,,Uebrigeiu find die Juriften darübe; 
Aoch-nkht einig, ob .«in noch nicht gekrönter römi- 
TclBer Kaifer , odei ein rämUcber Kjönig b«yai l^betk 
A. L. Z. igoi. £t/l<r BswL 



^es Kairers,'Ja auch die Reichsvikarien, das SUpel- 
-techt ertheilen können; es. wird inzwifchen hierfibdr 
nicht leicht ein Streit entftehen!" Hingegen von den 
sieaeften', diefen Gegenftand betreffenden, allgemein 
bekannten Streitfällen ift eben fo wenig die Redt, 
«Is-der neueren, und beCeren Schriften auch nur ge- 
dacht wird- Dritter Karf. Vondem Obcrauffichts- 
rechte, derPolizey, und Gerichtsbarkeit bey derSra- 
pel- und Krahnengerechtigkeit. Zwölfte Abhand- 
Utng. VondtrFifehgerrthtigkeit. Erßes Kap. Vondem 
Begriff der Fifcherey.- ZwetfUs Kap. Von dem Rech'- 
(e der Fifcherey. Der (^, 48. lautet hier fo: „Wenn 
«in Teichdamm durchbricht, odev ein Teich dufch 
Wolkenbrüche und ftarke RegengÜße überfchwemmt 
wird, oder Ibnft die Fifche in einem Teiche Gele- 
genheit bekammen^ durchzugehen ; fo kann folcheti 
der Teicbherr nachfetzen, und Ce, «Is fein Eigen- 
. thum, wieder fangen JafTen. Es mufs aber dazu ei- 
ne gewiffe Zeit beftimmt werden!!, weH fonft der 
Teichherr auch andere ihm nicht gehörige Fifche fan- 
gen laden kann!! Aber auch die, welche derglei- ' 
eben durchgegangene Fifche auflefen und fangen* 
muffen folche dem Eigenthümer gtgen eine ErgätK- 
üchkeitü wieder zuftellen, wenn fie fich nichiJejnes 
Diebftohls fchuldig machen wollen.^ Find« bey alle 
dem der Fall ftatt, dafs dergleichen Fifche in einet 
andern Herrn Teich '. kommen , lind man kann'folche 
Von den 'Fifchön in diefem Teiche nicht unterfchei. 
den; fo können auch folcbe nicht wieder daraus ge> 
fangen werden. Weil inzwifchen Niemand mit et. 
nes andern Schaden reicher wjerden kann, /o iß bit- 
tig!!, dafs der Teichherr des Fifchteiches , worein 
die durchgegangenen Fifche geksmmen find, der» 
•Eigenthümer diefer Fifche. für den erweifsUcbea Sekti- 
on etwas!! vergüte." DrittesKap. VondemOber- 
Äuffichtsrechte , der Poiizey, und Gericbtsbarkeil 
über die Fifcherey. Dreijzehnte Abhandlnag. Vondem 
Strandrechte. Erßes Kap. Von demBegriffdesStrand- 
rechts. Zwtgtei Kap. Von dem Strandrechte anCch. 
Dritt« Kap. Von dem Oberaufftchtsrechte , der Po« 
lizey, und Gerichtsbarkeit ijber das StraÄrecht. 
Vierzehnte Abhandlung. Von der Schiffahrt utid dem 
Schißrechte. ErßesKap. Von demBegriff derSchiffe, 
Schiffahrt und Seeleute. Zweites Kap. Von der Be- 
l^errfchung der Sohiifahrt, dem ■Schiffrechte, und 
den dabey Torkomm*nden Verbindlichkeiten; Drit- 
tes Kap. Von demOberauffichtsrechte, derPolizey, 
und Gerichtsbarkeit über die Schiffahrt , und das da- 
bey vorkommende Recht. - 

Vierter Band. FOn^xeknte Abhandlung. Von 

dtn£ubamitl»MadSetgHU»ge». Ew:fitsKaf, Vondem 

Yyj - Bi- 
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' Bcg;riflr nnJ ifeti Kecbtea der Seehandel tmd Sceg«- 

dince. — Der $. 34, tft fplgenden Inhalts r „Gefchie- 
iec c9, dhrs der Pachfier eines Schiffe* genftctJget 

feweftn ,' ficfi in der See, oder anderswo, fibcr die 
,cit, auf welch« da« Schiff verpachtet ift, aufsuhal- 
feb: fai/l at weht fihuläi^ , mihr Pachtgeld zu besah- 
Ulk, OÜI woribtr beide Theite ühereingekotnmeji' ßHd! 
■ GshrttiingcgendasSchiS', Ruder und anderes SehifTs' 
geräthe, das Jemand gepachtet hat , durch cinenZu- 
fall ZQ Grund«; Ja mufi'ttVr Packer licu zwifclien hei- 
melt TfuiU» vtrubreiete Puchtgtld dach btzahltn ! Zwetfr 
t£t Kap. Von dem Oberauftkfatarechte , dat PoHzvy, 
und Gecichutwrkotc über die Seehunde! und S«e- 
gedinge^ 

Auf dierem Wege ifl: ea freylith leicht Büehervu 
Tii^ zu-fördenv, und wenn gleich der Vf. in dar 
Vorrede zwa dritten Bande fchreibti — HÜebri^na 
befCe ich., da/'s- man, oh ich fchon bisher ineilt nur 
• im Kameralfacbe bekonnt bin, iu' äieFefSfüniii kai- 
lU Irrlehren, finden werde ,.' da mein ertcea und el- 
lientKchas SEudiuin die Rechtswiiräufchaft war, und 
kb. fchoA ehehin fowohl Regierung»- ala- JulUzge- 
~£chäfte, die immer inci ne LiebUngsarbeiten auamach- 
ten-, verwaltet habe, und das ^ewifsitauKi mitmtbr 
Suhe und Zufriedenheit, als andere Arbeiten-** -~ 
, £0 ift CS docli nur |;ar xa uBTcrkennbar , dafs dcrfel- 
b«K f» bald er in das Gebiet dee RechcswiirenTahaft 
-fich eislÜMt,. in eiaihm. nicht geiuig bekasstes Feld 

FtATURGESCHICRTi.. 

TxrffK-r, b. Beyer in. ItTarine: JL'L. Wittiünow's 
und ^. S. BernbmrdCs x<ut^ hata-Atfcht Abhand- 
UiitgenMDereinijTtfelteneFarrenkräuter, und über 
Afplenütm und einigf. ikm verwajidte GaftHiig.es. 
Kit 4. KupferiaTeln. isöa. 3Aundi,SS.. 8- 

. Vbr. Wilidenow tnaabt in feiner Abhandlungr die 
den 3. FebB. 1.801.- in der Erfurter Akademie ntitali- 
«ber WiOTenrdtaften rorgelcfen wurde, zu vArderft ei- 
nige allgviueine Bemerkungen über kryptogainifche 
£ewä<hie,. und über die allgemeine Definition dis- 
ftr GlafTe. Erfindet es cadelnswerth, wenn Linni 
•Ii ClnfTen-Cbarakcer die verborgene, deii' unbewafF» 
Aeten. Augen unficlubare Befchalfenhcit der Befruch>- 
tungs- Werkzeuge angab.. Die Feige blühe auchver- 
ftorgen und bey der Chara könne man die Befnich<- 
lung«- Weißzeug t ebenfalls nicht mit blofsen Augvm 
«atdeokan. Biefs ül nicht allein richtig;, fondem. 
■tan kann-, aufser den venUn. Zr. angeführten, noch 
Vianshe andere Gewüchfe nennen^, deren Befruch'- 
Cuogs -Werkzeugt to- kfeln Jind r daf^ man fie nue 
durch Loiipen oder durchVergröfsflrungs-Gttifor ^o- 
wah£ werden kann. AUain' zuförderlt iß die Ver- 
fcorgenheit dtr Befruchtung*- Werkzeuge- bey deit 
Xryptt)gamiilcn< viel ausgKuichneter', alfr bey andern' 
Pflanzen, indem, man feibft bey der Gbara'und^o« 
ftera dasAeufsere dvt Befruchtuitga- Wet4iz«uge recht 
w«bl mit, blaTacaAueen ^ude^lüai iann.; (bMli»flill;, 



diefet blofs kDnftltche.Claffen-Chorafctid^ ^ lutfii- 
lichen nicht ausfchliefsen. Der ,letz,terej(rird voadtt 
Verfcfaiedenheit der Formen ätis^ Cunzen QewicIAt 
h<;rgenoimnent und iß^uf jeden Fall in Moofen ti. 
wohl, als inFarrenkräntem wkI Flechten, fchr bt- 
ftimmt und unterfcheidend. 

Hr. W. fcbragt einen- andern Clanen- Chankitr 
der Kryptogamiften TOT, der darin bcfteben fotl, dif» 
die befruchtenden Wed^z^uge ^eine Antiaren- voll 
Pollen, fondem wahre nackte Poltines ftya foUnw 
Als Gcünde führt er Hedwig's Beohacbtungeii üb« 
die fogenannten Antheren-der MooCe an: ffec will 
diefe Vorftclliingsart »on. daa befruchtenden WeA- 
zeugen der Moofe nicht geradezu verwerfen ; alteia,' 
fo lange in den Anifaeren der Moofe noch wirllicbe 
Körner, den Pollen - Kügelclien atulerer Pfiänzta 
Ufanllcb, enthalten ßnd, und ausgefpraht we'tdea, 
kann er nicht umhin, jene befruchtenden Otgatt 
für wirkliche Antberen und ihren Gebalt flSr wirkt 
eben Pollen zunehmen. Gefetzt aber auch, dafi^Üc 
Moofe ftatt der Antheren nur nackte, Pollinea hAtea: 
fokann doch diefs Niemand vonden übrigen Krj-^th 
gamlften behaupten. Kennt man die bcfruchte^^ 
'Weitzeuge der' Farrenkräutcr, d'er Hechten ^d> 
Schwümme? Hat das Li;co;)orfiuMnichi'd>utlicheM- 
tbersn, mit Pollen - KAgelcben angefüllt., di e nfl 
liommen dea Pollen -l^merchen. der Pflenzeiiji» 
der fechzcbnteh und neunzehnten. Clalfe ahnliclft- 
hen? Aucb^iA e»^ ganz unrichtig;, wenn Hr.. £K da> 
Moofenpof^iirai Jparfum beylegr.. Gefetzt, Ji'eAji- 
theren. derfelben wären, gleich den Antheren (!er 
Afklepiaden , für nackce Poltines zu halten^ foGnd' 
iSe doch. nicEu zerRrcut, fondern'tltre Anuhl ift fetr 
beflimmt. Falfch iH es'fetdwr vrciiti er f^gt: ih 
prchiden zeichnen fich dlnch hattlofe StaubAeotft 
au», aber zerßreuteti Bluinenßaub haben fie uic^ 
Bec. ^ill die Unrichtigkeit des Ausdrucks: Bltuift- 
^auftv nicht rügen:' er will' nicht auf den Widec 
fprucb in den vVorcen; haaUlafi Slaiü>b^Ul, acF- 
merkfam machen. Ahcr mufs man nicht ?äraqi. 
JRhliefsen, dafs Ifr. IV. dSe BefriJchtungs- Wcrkzc» 
ge der Orchiden fehr n^chlüfilg odär gar nicht un* 
.terfiicht bat? Er feh« doch- nur dicZwiUings-Ai^ 
theren der Orehii moßuta, und Sattfrium re^ens un4 
der OphfTfS ovata auf der 371 , 272 , und ajsfien Ta- 
fel des. vortrefflitbLii Handbuchs des verdienrea 
Sdiiiihr an', um Cell z\j Obcrzeufren, dafs diefe Ge- 
wachfa allerdings eigentliche Anthcrea bcfitzeti , dit 
von einer' eigenen Haut umgeben findr und belli insk 
te Po n.en- Körnereben erhalten.' — Sehr zwecKmäf^ 
ift tlie Eintheilung, 'die Hr_ IV. bey der a^eii ad» 
vorfchl'ägt. Er nimmt näinlicb acht Ordnungen UV 
die er auf folgende Art uutt^rfcheidct:. 

Jt) Stackyo-ptewidaJ^ Ffond» genfiinatUt »am 
mrännata, eai'julis fyarjis, IffMgitudiiialUer dßkiiMit^ 
fcHf.r väifpicalis velitkj^Uaa'um axiUis ßijjiiii)»!.. 

a) Ft'iiars- fvonde gtnnitiatiite är^itamtm,*^ 
fiUä ßggregatit ,' frreguiariter de&ifttntibm , vet rocr- 
4M(^e Mi MJr,9iidä fitpa^kit inftrür* fefiübi- 

.... . . - - «H*- 
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-3) Hifj'ropteriits. FrofiJa genni»antt ptt' 
vwfHijue KOK cimitnata , cc^/üIu Jparßs od baßmvel m 
ßiue fiandis fqttimis oittetit. ', ' 

, [Her fifeibter frey den belanni' 
tea Ocdniings-Ciuu'aiUeren. ' 



Carpore ßibglob»ß> , 



5) Htpatietr. 

7) F»»«-.». 

8J 'Gaßtromiici. 
»% toto ßminibiu vel thnUunis repUto. 

" Es fey dein R'ec. erfaubr, irt)er dfefe Drdhungeh 
tiiuf Charakters feine B«merkiingan herzufetzen; Zu- 
▼örderft nimmt- Hr. W. die fpiralförmige Wendung 
des aafge^^4en. Laub«« der t^arrcBkräuier zum Cha- 
nkter der zweyten Ordnung an, welches nicht at- 
ki» feinen anJ«nwo geauTsettcn Grundfätzea zmvi' 
der iO.^ da der Habitu« nie zum künfltichea Charak- 
ter ^ffzähh werden foll, fondern .e$ findet £ch. auch 
üeSe fpiraljförmige Windung *i,es aufgehenden Lan- 
"iea in der di-rtten: Ordnung bey d«r Piiutarim and 
bey der Säayßlea: Bcy der erflern giebt m Hr. W. 
zo, aber von der- Marjtfca^ttiiiÄ^o/iofcbciht erTelbÄ 
.Keine anfchaulicbe Ken-nmift ru habcm Wir tcK 
weifen ihn alTo auf die trefilrcbc Abhandlung von 
Qi^Jiev in den Mimmni de Vavudime de Paris, an». 
'174a. wo «rdie, fpiralförüiiffen Windungen des auf^ 
«sbenden Lauhea fehr gut abgebilder tinden wird; 
BafTderl/öri« Uaaßrb eben -fo aufgebt, glaubt Ree; 
fiemerkt za haben. Es bleibt alfö aus der dritten 
Ordnung blofs noch die Salvinia nalms Qbrig.. 

-Hr. IT. nach^ ferner din Unterlbhied z^w-ifchen- 
ier erßen und' z\7eytea' OrdnOngf, dafs dort die 
Kapfeln länglich-, hier aber uare^eltnüfaig auffprio^ 

Jen follen. Jenes ma^ beyiB Eqaifttttm durcbg^ 
ends' der Fall fey n ;- beysn Lpeäpodium- kenn mtin' 
■ teineswcges fageii. dafs ^e Kapreih nacbder Län*' 
(«- aafT]priiigen. Man yergleicHe^ceflar BrDfn-o'l 
clkOifche Abhandlung über das LifcopoiHunt deniicit^ 
tta%m in den- Transact. 0/ the Lin». foa val. V. py 
16^ und DilUniiit Abbildungen vo;i den' SaamEii<- 
fn^tiit äts Lifv. ßa^tllatumr thiiLXl^. und des Liic. 
feiagineidej., tob. LXVIH. Daft femer die K«pfi.'it» 
derrarrenkräuter aus der zweyten Ordnung unregel- 
mäfUg auffpHflgen follten^ ift grundfalfch. Fall aHe 
Jtilicts' czaMKidäta«. hab«n rsgelmäfug anffpringende- 
Sapfeln ,. wie iitb jeder daron durch die Anlicht des 
apkiogtoßutnvnlgßtjim; der OJmitnda Ttgfilit and ahn- 
, GcMer Gcwachfe überzeugen kann. — ' Uüberüaupf 
&beiAt- uns- der Ausdl-ack: StachjfOpteris übel g^* 
WäbU./ Et kommt nicht einmoldem fqut/Wuw zut 
denn* eine eigentliche A'ehre ift e»ni£ht, worin die 
fruchte iitzeu,fondem es ifl eine Traube,' dd uiei- 
- nem gssaoinfchafilichen Hauptziele befondere Neben« 
. ftele von ungleicher Lange litzett, welche die die- 
Hapfel haltenden Scfaildchcn-tragen. Bey einigen i.t/co-' 

Soiiii ift es freyliah eine Aebre,. worih die Alitbereir 
Czent ober keinesweges tragen- die Lißopodia die 
Saamen - Kapfehi in< Achren. Dag^en. tteh«A--dte 
l^pfeln bey Ophtogtojfdm,- welches nach Hn. IV. Zar. 
^Weyten Ordoong geboren /oll, in' einer wahren' 
%cfare, die bey derOj}MMirfa.eia«'£fiMibea-A«luejft.. 



Da die Rapfeln diefer beiden G^tträigen re^efiDfii3%: 
aufplatzen : fo fehen wir gar keinen hinrdebendent 
- 6nmd elf), warum Hr. W. fie nicht 2ur erften Ord- 
nung zühFen will. Beffer aber wäre e»r wenn $r 
inft dem Namen- zaglerch die De&niiioa jener Ord^ 
nungen änderte. Hnv 5inwfes. Eintheihing in annu' ■ 
' tatai, exannulatiu and fiUcibus od^n« gefällt dem ^ee. 
Tiel befier. — Dafs Hr. W^ die. Af^tata nicht zu 
den Moofen rechnen «ilk und ihr eine vierii^appige 
.Xapfel zufehreifati wollen wir hingehen lalTen,'^ 
et-, als-diefe Abhandlung gefchrieben' wurde r wahc- 
, fcbeinlich- noch nithts -^n Hedwigs interefTantec U»- . 
' terfuchungdiefesllaubmoofeswufste. — üf.iy.gdkt 
aün einige Gattungen der eiAen und zweyten Or<l- 
Bung ddreh , und trennt zoförderft das L^capodiam- 
'nwdwM-, wie fchoii ehemals unur dem Namen Boß- 
mannüt, jetzt unter denv Namen Eem/ioriNa ,■ wegaA 
■der dreyiwrherigen Kapfei. - Aach. Ur. Swartz ec- 
'Kennt diefl»i Unterfchied als generiCch». und belege 
.diefs Gewächs mit dem Namen Pßlotum. — ' In der 
zweyren Ordhung trennt Hr. IV.. miter dan> eratMÜ- 
IWu die-6attung OpbiogtoJfKm in. zwey^ Hey dem 
ächren-Op/iiogla/uM foIIkn> nämlich dieKapfeln zwey- 
reilig feyn,' bey dem -ron ihm fegenannten Ht^ 
drogloffitm aber nach einer Seite hin ftehen. Rec, 
der luehrtre WilWenow'iche Hijdro^Q» befitzt, fii»- 
-dctdiefen-Charaktei' gar niche bey ihnen,- nament- 
lich nicht bey 0. >aniieiu, JIcjcho/w», und paimatmnr 
£e offenbar zwey.zeilige Kopfelahren haben. - Stitariz- ■ 
Crennr ebenfalls das OpHiogtoffum in. zwey Gauun»- 
gen , Opieiogloffkm nnd L^godiwm.- Zu- dem letzten» 
' rechiiet er-0. jtawdefu, ßcmofmi und einige- andere, 
aber er giebt diefer GsKun^ einen g8nz.a»dem Cba- 
lakter . als Ht. W. Er fagt nämUch-: die Kapfehi ß«- 
fien in zwejfatiUgfn- SelnippeB an> Aehren , weFche 
aus deinRandedesLaubeshervor kommen. So fehr 
diefer Charakter dem Willdenow'fcben widerfpricht:. ' 
fo zweifelt Rec. doeh, ©b er wahrer fey. fley O;- 
fcandens ift wenigften« nichts voiv Sßhuppeii. ivii- 
fchen den Hapfel^zu bemerken^ -— Uebcigens bat, 
■Äch Hr. IV^ eiitwahrea VerdieaÄ :4urch die Bekannt- 
machung iind Abbildung mebcerex twuer Arten die- 
fer Gattungen ocworben. Sie ßnd: O'plünßl,ojjum' gra- • 
' NUHCwn r«n der (salabarifchen Küite ,■ Uifdrogloßtmt 
ioHgifotium eben daher, iL paÜnatMn sus.B^fylra- 
-niea. -' Aueh.Toii der Gattung Scbiza$a wird ein«' 
neiie Art ScH. Sifida .ingeführt und obgeblldet: foi 
-wie auch eine neue Gatt««g Tadta,. dem Acroßighitm 
fehr-ühnlich ,. und uo Aeroßitkum la^ta^tiJMiif,. v.oo- 
wunderbarem Bau. . . 

' Hr. Bwn/iordi'QntferfucHt einige' Farrenkriiiitern.i- 
her, die er aus dem FbrlBar'fchcn Herbariiirn- yoini 
Un. V-ro£. Sprengti in Halle erhärten hatte. Erbe«-' 
Itiuimt Kufürderft die Gattung' Ajhlenium: dergeftalf^ 
dafs er WoPs auf die einfiritigeOeftnung der äMti^ik" 
hüllen Rückficht nimmt, und io bringt m. JUKÜaunr^ 
■ Woaduiardia., Birrist LeHcküis and- DhrMuh M»uc-- 
abtbeilungen zu diefer Gattung ,- nat^dein' die Sa»-., 
mcnhüllcti mehr an^ der Mittelrippe odermebrnachi 
den- Eud» 0(I«c Ja- der Miua d9$ BUttes liegen.. 



H'iete Idee rerdient alletditlgs Beyfall, nrenigfleMS 
Befa^rzigung: d^nn jene Unterabthctlungeii fcheinen. 
in der Th« nicht ganz generjfch verfctiedeii zufeyn. 
Hr. B;- führt das Beyfpiel von. Acroßickitm lineare 
Sprenget, an', irelches theiU Bis l^oodwardia , th^eils 
als Blechnum g£rtt«n kann: da eben aia Blacce zvve^ 
lange Saainenhiillen, unterträrts aber mutireru klei- 
nere fitzen. Rec , der jenes Farrenkraut fetjr wohl 
kennt, hält es eher für ein Blecknum . weil die lang- 
ticheii abgdbnderten Soav^tenhutlen am untern Thei- 
Ifc des Blattes eigentlich die urfprüngljclien find, und 
oheii nur zafaminen fiiefsen. ■ Setr richtig bemerkt 
-auch der Vf. , daf» Jdiantum eaffrorum mit LöntUitis 
eben f« febr als mit Adi»ntum iibereinftiuimt: uiül 
Hr. Swartz Geht diefe Art daher als ein Adiantum 
hurittitt an. Eben fo bemerke Ur. B. mit Recht, dafs 
Fteris und Lonchiüs £ehr in einander laufen , da die 
meiden Pterides kerne uoiunterbcochen fortluufend^, 
und die meiften Arten Ton Lonchitis keine krua^jHen 
auf die Bachten des glacts allein eingefchrankte Saa- 
menhQllen haben. -DenÜiWerfchied , welchen 5i»iiA 
twifchen Afplenium und Ddrea feftgefetzt hat, nennt 
"Hr. B. ganz bra»chbar. Rec. kann nicht diefer Mey- 
hung feyni er kann eJRe.m jeden Exemplare von 
Äfpl. Hemionitisand taudatum zeigen, wo auf dem- 
selben Blatte dite33>9icnhüllen ficb theiU nachaufsett 
theils ndch innen o^nen. Eben fo wenfg iiann Rec. 
mit Hn. B. übereintHmmen , wenn er die Gattungen 
Dareß und Caenopteris für einerley hält, Dafs bey 
der letztern die Kapfein äem, Ka,ade feibS eingegra- 
hefl find, beweifen Btrgius Abhandlung und Zeich- 
nungen iin «jten B. der Act. petrofol. Ganz willküt- . 
lieh ilt auch die Beftimmur^ von Hemianitis , dab 
dieSaainenhüllsn fich n»ch aufsen und innen zugleich 
iöffncn follen. Nimmt man diefe Bellimmun^ an, fo 
ift Hemionitis weder Gattunf noch Art. Denn eben 
fcey dem Afpl.: Hemiimitis findet man, wie bey AJple- 
nia n Miiklenhergii Sprtwit, und AJpl. poUtpodioides 
Mühlenb., die Oeffnung der SaamenhülleH bald nach 
innen, bald- nach «ufsen und iq^ri zugleich. Die 
ächte ifewio«»i(M h« gar keine SaamenhüUen. Hr. B>. 
ftellt ferficr eine rteue Gatti^gauf, die ec Gt^mnopü- 
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rii nennt, und die Cch t»" A/pieninm durch d« 
. .Mangel der SaamenhüUen unierfcheiden foll. Die& 
ift zum Theil die ächte HcmtoniUs, wie Hr. Swartt 
auch bemerkt. Darin aber hat Hr. B. vollKommeo 
Bjefht.'wetm erJdiaHtum davatum und cuntatum zur 
Liadjaea rechnet. Onoelea' prscera Sprrngöl, rechnet , 
er zu Pteris öder Afplenititn ; Hr. Swartz zum B/edk- i 
iiiw«t. Allein die zufamitien^ezogene Befchaffen- 1 
heit der Blättfer und die linienförmige SaainenhflUe I 
.fcheinea doch mehr fOr die erüete Beftimmung lu ' 
.Sprechen. | 

ERDBESCHREIBUNG. 

Er^ubt, b. Hennings: IUeine Flucht nach Irland. 

' l8oi. Erßer Band, aos S. Zwet/ter Band. 311 

S. 8. Cl Rtfair. 12 gr.) ^ ^ 

DieUeberfetzung der Reife eines franzififchenA»»- ' 
gewandetten nach Irland, De tactonage (fo inner ' 
Schreibt er fich in der Vorrede) durchwanden Iriaod 
luJFufse von allen Seiten, und macht zugleich eiiu 
kleine Excurfion nach Schottland. Ohne geradetief 
in dieGegenilande einzudringen, giebt erdochnuB- 
che brauchbare und angenehme Netizen, die darcli \ 
die UmItSndegewinnen.'dafsder Vf- zu Fufee reifet, i 
find dafs feiae Reife gerade zu der Zeit UBtemon- 
men wurde, da Irland durch die ftürmifchen Volki- : 
bewegungen und durch <iie LandungsvWfuche der . 
Franzofen die Aufmerkfamkeit in einem erhöhtereii . 
Grade auf üch zog. Die allgemeinen ßemertungm ■' 
des Vf. betreiFen theils Natur-, theijb ftatißifche Ge- '. 
^enftiinde, noch häufiger ater find "die überpetfö»- | 
Jiche VorfäUe , die ihm alseinemf ufsreifendennicl« ( 
feiten aufftofsen inufsten. Die Äeife geht von Dublin ' 
<lurch das Innere von Irland nach Schottland und | 
Ton da nach Irland zurück. Die politifchen GruniJ,-- 
fätze und Bemerkungen des Vf. find gemäfsigt. ~ Die j 
Ueberfetzung ift lesbar, nur fo Ute hin und wieder 
der Ausdruck gewählter, und die Einmifchung jfr co- 
oler Wörter xcraüeden feyn. 
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LrTEaÄTrR0Ea6Hrcn*E." Ltlpzir;,}». Griff : Johtnn Htin- 

rieh LideKV EJ* /Hemer ßfiflniggKrOalakrtaig^fchichteSthu»- 
Jens, von Jok. Georg fei, Dr. d. PbOot. auf A. Untverflüt 
, SU Leipiis.ilfO». 3«^- S- Allerdinfswerdienie das lehrreiche 
Lebfi difiVs durch fo lange I.eid«.i gepn.ftfn Weifen , <ie^ 
ahne Geraufch viel Gute« Avirkte . auch ileutrchen I-eTem 
bekammer v^cmacht zu werden. Der Vf. rerfieherc, dat^, 
Vnhr?nd Criiies Aufentb«lls in Sobwedep . theils mündiicbc 
NichficbKti' ein» trttiadm dar in jLii^ini leuten X-cbent; (eizuiig mitibeilC. 



jähren feinag täglichen Ungii^a genofii, thals rwey Srtii« 
difch« GedachinirsTeden benuisc. xu haben, deren ■uifubr' 

liehe, Titel die Vorrede nenni. Die Schilderung felbß, «■ei- 
che Ilr. M. Eck von LidBEi liefert, ift zw^r kuri; aber ilirt 
Lecifirc ift iiigenehm und erre?t ThcÜrtalime, Ein voriücliA 
merlt würdiger Beleg lu Xii/fSf Denkart ift die Vewdiinn«. 
welche er in Anfebung feines Bcgrebnifics maclKe, und die 
SchlufTe der Schrift iu einer getreuen litiiet- 
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' - aOTTSSGELJHRTHEIT, 

Skkwcn, b. Wilmans: Matiriatün fitr £e Syma- 

■ 4ta i% zwtu Litffntngtn , ah Fortfetzung des 

• Brem, und Vtrd. Thealog. Magtaitu umi des S^' 

modaUmagaziut. Herausgegebeit von ^oAw»Ca- 

- /par Vtlthitfeu, D. der Theol. Gftneral£upcriii- 

tMdent a.t. w. l«h. IX, 4. tSoi. 385». &■ 

Cl Äthlr.; 

ller ehrwürdige Vf. filut ««ch fort, die in fet- 
■*"^ «e«i Lande üblichen Synoden zur Erwoekung 
■sd Crhaltung des Bibriftadiums und der nutzbarea 
Amtsfilhrimg deiner untergeordneten Prediger ünzu* 
.Veädeti. Der Inhalt der vrflen Lieferung ifti i) Der 
' nott Pf. ei» vo« Cbriflo faytrlick befiitigter ftophtü- 
mtr Rätkfflgffang , mutnfch äberfetxt. j) ^nmer- 
.;1mpm dazu. 3) Rnhige Jnßeht deffeiben i» /einer 
mmmvtde mit den übrigen merkwürdigen IFtUtrJchei- 
.-•MgMi. Mit Tieler onentaliTchen SprachgelehrTini- 
:l:eit fuchx der Vf. diefen Pälia nach feiueitt erßtn 
'$ian Dfld Zweck als nrophetifch Änignucifch, ro« 
IjÜriflo SB etUSiwn. ' Ben 3. V. übeiietzt er wegea 
ms FeminiiU uns „die ihm Todtenklage anüimBien- 
r^in Weiber, die uoehbegnftdigten" [alfo. träre hier 
4ech nicht rx>n erfchUgeneti Feinden, fsndeni von 
Vvdtea sua des Siegten Heer« die Rede, wetcbej 
,WoU, verglichen mit Matth. 21S , 93 — i6~ Job. 13, 
^ II. , auf Ati MelHas Reich und Herrfchaft gar 
jncbtpalTen vSrde] So erklärt erdiarchBJutthau, imd 
findet darin eine' uraüe Aoferftehungstcrminologie 
mnd ciften reügiöfea VolktbegnJF, den man doch 
fegar twjr Darid felbft, der gewifs fchon höhere 
Ideen, ab dda Volk Ceiner Zeit, hatte, nicht findet, 
da er Pf.ä, 6. fo wenig, deutlichen. Blick über dem 
Tod bin , 10 wenig Erwartung von einem Zufbnde 
n»ch dem Tode hatte. Schon defsbalb ift es nicht 
»--•hrfcheiiitich, dafs Darid (vr&"» 'i* der VA des 
Pfalms wirklich ift, womn Rec. febr zweifelt, der 
ihn vielmehr für ein an ihn nach ,der Schlacht her 
llabba gerichtetes Auffoderungsgcdicht hJiltl iicii 
•ach S. ^ einen König gedacht habe , in deflen za- 
pfinftigeiA Reiche er Uage nach fcünem Tode Uater^ 
tiun feyn werde. lui ^~ V^hndet der Vf. in \ra fchon 
den Begriff «inea Mellias oder Chriftus. Dafs nach 
&.17. die jQ^ifehee Glaubensbdeher [lieber: retigiö- 
$t Schrifteii] Vorbereitungen des menfchlichen Ver- 
ftandes auf Chriftcnthoni und Mobamedanismos gc- 
vefen fi^d , lifu lieh behaupten , dafs ober dadurch 
nnfeier Vernunft die Ueberzeugung «»fgedrängt hf, 
'ji»Gett urfprüngUcfa durch Bujinv firw#yVaufkäiu- 
ä,^L Z. ISO*. £ryler Sand. 



tig« allgemeine Religionslehrer eofmerktam | 
habe, läist fich fcbwerlich erweifeu. Der Vf, 
wenn der itste Pf. nicht voiriiücht Wetflbguii 
und wenit der Meffias darin nicht wirklich 
giöfem Sinne Aiintä hiefse, fo hätte Jefus, 
tcr f«iner Wärde, feinen gelehrten Gegnern 
nen Witz. und feine UebeHegenhett zeigen 
fo aber untcrfbütze er durch fein Anfehen ab 
die Voniusfetzung, dafs es im A. T. Wrifli 
mk fttihfelhaftem Dunkel gebe, das Heb «c 
den Erfolg buhe aufklaren füllen, erlaute 
durch ähnliche r&tbrelhefte Ausiprflcbe Luc 
49. Joh. 3, 13.14. C. 3-, 19—23. C. 13, 7. an 
S. 45. die untrügliche Autorität des iioteii 
einer autheatifch dogmatifchen unmittelbai 
ehen Offenbaningsquelle werde im N. T. t( 
fetct, ja die Wirkung einer Vorftellungsart 1 
pfhidung und Gswilfen heweife ihre «k/ectm 
heit bmI ihren erflen grammatifchen Sinn, 
der HL das Pf. fey David, oder ein Anderer, \ 
immer die Frage: Weitn es eine Weiflägui 
foll , füf wen , und wem zu frute foll Gott 
Dichter eingegeben haben? für jene Zeitg« 
Diefen konnte die gelehrte änignutifcfae I 
nicht einfeiten, «Ife auch keine religiüfe \ 
Aun I es wäre alf« eine zwecklofe Offenbar 
Zuküeftige« ; vielmehr mufste deren Inhalt, 
fchreibnug diefes königlichen Sohnes Dai 
notbweudig «uf die fstfche Idee vom Me/Cas, 
fits immer beitritt, fiOiren, dafs fein Reich 1 
fer Welt, und dafs er ein erobernder, blü 
fsender Kriegesheld feyn werde. — Waredie 
gung nm der Nachwelt willen gegeben: f« 
ne falfche Idee und Fbderung an dea erv 
> Mefilas, um deren Nichierfüllung willen di 
Jefum bafsten und verwarfen, zum voran 
laTst und von Gott genehmigt. Rec ül d 
uung, dafs Jeliis. indem er die Aawendti 
Pfalms auf den Meflios , auf fich macht , Wi 
voraasfeut , dafs die jüdifche; Kirche feiaer i 
fen Piälm, fo wie viele audcEe Steilen der: 
und der Propheten , auf ihren erwarteten p6 
MefSas, als Davide Sohn und gleich Hegr» 
obemden Thronfolger gedeutet haben, (wie 
thäus häufige Anfpielungen a4if alttei^m 
Stellen als auf Prophezeyongen diefen dam; 
fchendoit Vftlksfinn verratbeti) diefe Volksi 
nutzt, um ex coneejßi und ex bijfotluß ihnen 
gen, derMelTiaSi derdoch iiipoliüfcbem Si 
llerrdes vor 1000 Jahren geworbenen Davids 
könne, mfifle, obglsich itach den. SttauBiii 
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Tids KachkoiUBie , ein WefeA höherer Att , mfiße in 
tincm int^lf^ctdeilcn und moralifcben Sinne weit 
Üer den kriegerifcfaen nndmoralifch fo fehlerhaf- 
ten Künig Da¥id erhaben feyn, da die Priidicate des 
-Eroberers, der Blut ver^tefit, in jonemPfalm auf 
ihn, Jefum, durchaus nicht anwendbar Jind , defTen , 
TT. alfo freylich den fanftmütbigen Frtedensftifter 
nicht b«W fchtMem, den d«r Jehova nicht habe ein- 
Jaden, wollen, zu feiner Rechten auf dtm Kriegnva- 

Srn zu Gtzen und über Leichname erfchlnifenNTrein- 
e hinzufahren ; womit Jefua als Herr in feinem mo- 
ralifchen Reiche durchaus keine Aehnlichkeit hat. 
-Das 4. und 5. Stack der erften Lieferung .enthält ei- 
ne' metrtfcke Vebtrjetzung dts 49/t(» Pß^s ti»A Ati- 
merkungtn dazu; roll fpracbgelehrter Erläuterungen, 
auch aus dem Koran. 6) Aeufserungen unbefangene 
imd vernünftiger Jitüner über gewijje deutticke in dtr 
keitigen Sehrift ausgedrückte Lehrpnnkte , die an dtm' 
Ablauf dir iQttn ^akrhundertj van einigen kritifihen- 
lUUgioniphilofojjhen , als utwereinbar mit den neuem 
Principien der reinen Vernunft, in Anffruch genom-' 
menfind. Cicero in Tuse. Qjtaeft. Neciter, SfaUing, 
De Lut. 

- InderzivffltenLieferungiftenthaUen: i) Synodal" 
rede über den buekßäbl. Sinn der Gefchichtserzähluwgtu 
m N. T. Ton g. D. Pope. Deffen NothWeiidigkeit <(r- 
Weiret er : a) aus den Klaren Ausdrücken der Erzühter, 
b) weil aus jenen Begebenheiten Jefu göttliche Sen- 
dung von ihm felbft und von den Apoftcln erwiefen 
werde, c) weit mit ihnen die Wahrheit der chrinii- 
eben Religion flehen oder falleti mälTe. Der Haupt- 
fache nach wahr, gut und lehrreich'; nur wäre zu 
wünfchen, daTs mancbefchwache unhaltbare Begrün- 
dung lieber weggebHeben wäre i die zweifelnde Le-' 
fer noch zweifelnder macht. Z. B. S. 155. .,Man 
kann die Möglichkeit der Hypothere , die Jefu Tod 
in eine Ohnmacht verwandelt, zugeben; allein kann 
in biftbrifchen Gegenfttinden eine Hypothere Haltbir- 
keil finden, wenn fie in der Gefchichte keine Grün- 
de für fich hat?" — Wenn die Erzählung etwas 
phylifcb Unmögliches, oder etwas nicht hinlänglich 
Beurkundetes und Unwabrfcbeinliches enthielte, al- 
lerdings; dann wäre eine Hypothefe gegen die an- 
dere. S. J56- ),Der gleichzeitige Gerchichtfchreiber 
mufs am beßen wifTen , was gefchehen ift,"— - doch 
nur wenn er Augenzeuge war , wenn er genau beo- 
bachten konnte und wollte, wenn er den redlichen 
Willen hatte, Vetneungefchmückte unverhüllte Wahr* 
heit SU erzählen, wie man an den JQngern Jefu das 
nicht zu bezweifeln Urfache hat, fonlt leiftet die 
blofse Gleichzeitigkeit noch keine Gewähr der Wahr- 
heit, einer Erzählung, Wovon die Gcfchicbte unzäh- 
lige Beyrpiele giebt. - „Sollte Jefus fclbft ungewifs 
f;ewefen feyn , ob er todt ,_ oder in Ohnmacht gewc 
en war?" Dergleichen Fragen beweiTen ohne an- 
dere höhere Gründe nichts. Allerdings weifs der iii 
rdlliger Ohnmacht gelegene hernach nicht, ob et 
lodt oder nicht todt gewefen ift. Die reellen Grün- 
de einer hiftorirchen Wahrheit werden durch der^Jei* 
chen Rkfonnements nuf entkrtiAet. a) Klefekirj Sy- 



nodakede «her Jen Hang der Tkeotoge», Or 5jJ(m 
nach der herfchenien PMloJofkie des Zeitaiters a »r-- 
ündern. Dafs diefff Hang immer da gewef», kjm 
der Vf. hiftorifcb von den Gnoftikem und Neoplato- 
nikemin, durch alle, chriftliche Jahrhunderte bis iai 
Jahr igoi. mit vieler Kenmnifs, Führt Hnme'sGfr 
ftändnifs an , dafs diefer Hang aus der vemihifiigni 
Begierdet ihre Lehrmernunfen tm heften zd t«. 
baupten und zii-vertheidigrn, entttehe, taileUaber, 
dafs tbsologifche Scbriftftdier und fogar Prediget 
auf Kanzeln mit gänzlicher Aufgebung der faißoit 
fchen Beweife för die göttliche Autorität deiCkn* 
ftenthums nur nach Kants Ideen (im Streit der FkoI- 
täten ,' änd In der Religion innerhalb der Giiiiizea 
der Vimunf^j and fogar nach Flehte's WilfenfchiftK 
lehre di« Vemanftmftfsigkctt der chrifiliche« Gin- 
bens ' und Sittenlehee nur mit HüKe des rernen Mf- 
ralfyAems retten wollen, damit fie nickt ganz ua- 
ter^eben. So gerecht diefer Tadel' an Geh ift,^ 
fcbeint doch das Argument de» Vf. „weil die hfoii 
daa ganze moralifcheChriftcntbum auf die hifteriCckt 
Autorität der Wunder und der Anferftehusgjefag»' 
gründet hätten," nicht hinlänglich. Cbriftuifritf 
fa^e ja oft ausdrücklich, dafs er durch reineüy 
nicnrchltcbe Tbsten mirfeineZeitgenoflen zumOiw 
hen an feine göttliche Sendung, tmd dar* er iain 
zig zu erwertende Meffias fey. bnbe bringen woU». 
gab aber Job. 7, 17. das allgeineln wichtigere UeM 
Zeugungsmittel an , dafs feine Lehre van Gott Sej/ 
Denn wären die Lehren des Chrtftentbumi cnrds- 
lieh vernünftwidrig und der menfchlichen füiif^ 
uiid Befiimmung nicht' angemelTen : fo wOnitn i^ 
ne Wunder diu ihre Wahrheit und Göttlichk» bc 
weifen , Ana , die wir nach tgoo Jahren nicht, wi* 
jene Zeitgenolfen , das quomoUo , bey äen kurz gf 
fikfsten Nachrictften beunbetleh können, zamil tf 
Jefus felba Matth. S4 . 24. fiigt , dafs auch ttMi 
Chriib ond falfchc Propheten grofse Zeidien ml 
Wunder chun wdrden, die viele verfBhren wirdea» 
und'feine Jänger warnet, ßch nicht tiiufchen zalsflo. 
Da ift es freylich fehr unverantwortlich, Jefu ff » 
derthaten für fromme Täufchungen auszugeben, und 
feine Lebensgerchichte, mit Balwdt, in einen Ro- 
man zu verwandeln: es iil zweckmäfiig, aucbnn« 
fem chriftlicben Gememen durch wartflge Bebindr 
lung der merkwürdigen Tharen Jefu, in Verbinrtuaf 
mit feiner reinen Gotteslehre and feiner reinen urf 
eigennützigen Tugend undMenrcbenItcbe, Ehrforekt 
gegen ihn und Glauben an die gdttliche AuionW 
feiner Lehren, Vorfchriftcn und Verheifsdnffen H 
empfehlen, feine SeelengrOfs« im Than und Leidtf 
und die tröftenden Erwartungen aas feiner AufeiA- 
hung, ohne fpeculative Crörteriiogcn , dazu zu^ 
nutzen , mithin den Bibelglauben aufrecht zu rrtul' 
ten , ohne welchen der Ungelehrte und HalbjeWu- 
te gar keine fefte Bafis feiner Rdigiofnit hsban, nnA 
wie man fchon häufig liebt , ohne alle moratifche Re- 
ligion feyn wörde. Diefe Abhandlung iit mit vieh» 
Kenntnifs, Mäf^igung, Gründlichkeit und Warnt 
Cefcbriebeo. 3) Lngerfredigt Übiir 5. Mif. 33. ij 
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gikakt» Tisn C. laN^MftMk; F»Mii»Alli^«r. Ztfin*. 
.B<i zweckngifsig. 4) fr(iytiiep»i« aKf,«»Mr Ci^ta^i«-'. 
f ndtgti von KoiAe. ' Ii^nt gut; i^ruin aber ge- , 
Jruc!vi?~ 5J £>iM fcAai^'ein'iCarritrJk/reMMd/cAa/t-. 
Ji^ Erinntruit^n a» einen antgehtmU» Vrediger den 
hnfaern Anhand betf Amtsuerrichtnagtn bttreffend. Am 
den Pnbtic Gharacteri of 1798— ^I799- Fürmanchen. 
pndiget dar Bcberzigui^ wertli ! 6) Probe von Red- 
iterft^rke tu dem Fragment etntr, 13 ^akre vor der R*- 
««Iwtiwm derKatkcdTiMmHez» Paris gthaltenen Pre- 
digt det e»tert Bemuugard.'^ Eine' erfüllte. Prophe- 
xeyofl^ der Etfelgcf der Volrairirchen VerfpoKang 
dier RiHierioD. 7) JeelfU Frömmigkeit und Freundßhaft 
des »U Damfkin nerßorbinen vaters Ludwigs XVI. 
Gebfttfiür, und Abfcbied iiaSterbea ronMr. deMtifj. 
, j) Vnttriandtlitbra «« Üirchengefong. (Von Vofs mit 
elA^gen Aenderungvn.) ^y^£iii^i^j eines englijchen 
Ijtndpredigeiis {Mote zu HankMin) auf die Sitte^ver- 
^eniag vermittelß der guten ErziehMng feiner vier 
TacAtef , die in Hrißoil eine voczügliche Erziehungs- 
mftalt vontehmer jamger Daioen, und eine Sonn-, 
ng^rcfaule für gcrh^ere Jagend errichtet haben, die 
im Lande viele Nachahmang gefundco h«t, wo- 
dnrdi viel Gates geQiftet ift. 10) Ueber Bejorgntjfe 
«M Jtiu*rtn»g d^r Somntagjfibnient S^nntagsbetßi*»- 
itn, »uch der Wer]^t:kuUu , und anderer, auf VerfÄ- 
mnmg des zu gröberer Arbeit befiimmten grofsemH'Ou- 
ftntiibzweckendenAnßaltenoder VorUhidee. Ein wich- 
tiger Auffatz. Aus des Abbe Bmfiel Memoiret pour 
ftvir -a i'hiftoire du ^ncobinittte wird ein Memoire, 
das Bertin , Minider Ludwig XV.. etg^nbäiidig auf- 
gefetzt hat, hier abgedruckt, worin er feinem Koni- 
ge Tagt, dafs die damaligen franzölifcken ökonoiai- 
[fcben Philofophen, Voltaire, d'Alenbert, Diderot, 
4it dem Könige vorfchlugen ,' den Bifchöfen und 
Pftrrem die Aufsicht über die Schulen zu nehmen, 
snd dagegen auf Königliche Hotten anzulegende In- 
duftrie^hulen zur Erziehung des Volkes ihnen anzu- 
rertreupn, durch kleine Schriften in aUerley Formen 
md Einkleidungen, die He drucken liefsen, uinher- 
üiefaenden' Handelsleuten umfonß gaben , utn fle in 
läetnen Städten, an denThoren und auf DQrfem für 
finen aufserft wohlfeilen Preis zu verkaufen, und 
durch ihre witzige Schreibart irreligiöfe und revolu-- 
ttoitaire Geßunuiigen unter d^s Volk zu Terbreiten, 
die lie durch ihre Anhänger, felbfl unter den Schul- 
meiCern, denen, die nicht Icfen' kannten, vorlefm 
lieisen, um ße nach und nach von .der chriJtlichea 
Religion abzuziehen , welches Condorcet felblt in fei- 
ner Esqiäjfe dun tableau hiftorique des pragrej de 
tftfprit humain ^me efHtque ausführlich geftehtanc^ er- 
uhlr. Der Herausgeber macht hierzu eine weitlauf- 
tige fehr durchdachte und auch in Abßcht deutfcher 
bidnftriefchulen wohl zu überlegende Aumerkang, 
11} Der i4ifie Pfaim ein tröftender Rdikfelgefang. Ei- 
*e Oaoiii\^t Od( in einer vierjachen Üeberfetiung^ 
drey deutfcben und einer latcinifchen , die alle nicht 
ebne poetifchen Werth find , und mit philoLogifchen 
Anmeritungen, auch von S> 314. zwey allgemeinen 
Bemerkungen , deren «rfte den Glauben des Savidi- 



fcben Zeitaltflfs-w L*ben nnd Geriebt tucb demTe- 
d« »ua.HiobXIV. XVH. XTX. Spr..Sal.X[, 7. XIV^ 
3a. und dipzweyte den Einftuf« der Unfterblichkcitt' 
lehren oder des Auferftehungaglauhena auf Humani« 
t£t, mit Anführung eiacr langen Stelle aaS einer zu 
Cambridge gedruckten Predigt des Kabert Hofft he^ 
trifft. IS) £i» Hirtenbrief an die Geijliichluit - 99n 
Bremen wid Verde»t nebfi einigen Beylagen. 

GZSCniCÜTE. , 

UiFzio.'b. Crufius: Hijtorifcha BitdeHmchf£r..di9 
^gend, enthaltend Vaterlandsgefchicbtc. Füi^^' 
US Bandeken. i89i- 359 S. g. m. K. (3 Rtblrv 

12 gr.) , 
Es ift Schade, dafs d>e Bearbeitung di«fes Buchs/ 
aa tieffen Äufsertiche Mitgift der Verleger mehr wen- 
det, als figh erwarten läfet. in keine g«fchicktjreti 
Hände gefallen ift. £s leuchtet nur zu d eutlich^icrvor, 
iafs der Vf. diedeutfcheGefchich^e nie mit einem afl- 
goiaeinen Bücke umfafst hat, dafs ernicht richtig aus. 
zuheben'verlleht, und dafaesihm ander Gabe derüar- 
ftellung fehlet, welche der Erzählung die für diefen^ 
Zweck nöihige Gefglligkeii zu geben, fo nöthig war. 
Da« gegenwärtige Bündchen umfafst die Gcfchichte 
.jUbrechtsIli von dem nicht viel zu Tagen iil, die lang» 
wierige Regierung Friedrichs III, und die Ereigniff* 
unter Maximilian I. Beide lernt mnn als Regenten 
fehr wenig kennen; denn Wenn erzählt wird , dais 
Friedrich trag war, immer kein Geld hatte, dafs et 
unter feiner Regierung unordentlich in Deutfchlan4 
hergieng: fo lieht fich dadurch der Lefer noch nicht 
befriedigt; er will die Weife des Monarchen aua fei- , 
nen Handlungen, er will die Urfacben kennenler- 
nen, welclie fcine Thätigkeit und die Kraft des gan- 
zen Reichs lähmten. Für alles dicfs liefert uns der 
Vf. einzelne Particular-Gefchichten, die fich unter , 
feiner Regierung ereignet, aber zum Theil wenig 
EiEiflufs auf das Ganze hatten. Wir würden diefe 
Auswahl bey der ClalTe von Lefern , für welche das 
Buch berechnet ift, mehr loben als tadeln, wentk 
die Bi:bandlung zweckmäTsiger wäre. . So aber kön- 
nen wir nur die Abfchnitte, welche Sachfen ange- 
hen, vorzüglich den "bekannten Prinzonraub durch 
Kunz von Kaufungen, als richtig und gut voigetra- 
gen, empfehlen; faft b.ey allen übrigen, welche weit 
mehr in die allgemeine Gefchichte eingreifen, fehlt- 
-Beliihrung und Unterhaltung. Es wird z. B. von den 
Streitigkeiten KurfürA Friedrichs von der Pfalz mit 
dem Kaifer und mit mehrem Fürlten gefprochen, 
aber nur feine Thsilnahme'aii den Mainzer Hündeln 
wirklich erzählt; W'^der.mtt demMafin noch mit der 
Verwicklung der Begebenheiten macht uns der Vf. . 
näher bekannt. Von König Podtebrad in Böhm^ 
hetfstes S-IJO- erbintertiefs denRuhm eines grofsen 
Xönfgs: wodurch er fich aber diefen Ruhm erwarb, 
lernt man ficher aus der Darilrllung des Vfs. nicht. 
Bey diefem Mangel an allgemeiner Ueberficht konnte 
es auch ohne einzelne Fehler nicht abgehen, von 
denen einige auffallend genug find. Z. B. S. 124. 
. ^ „Karl 
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^tsA der CQhae T(tt> Burgnntf ftotul fdioii am fie-, 
:beilten Tage Mcb der unglücklichen SeMadht "fcey 
QiMiree mit ein'ei» Hee(e von 6q,o«) M»"" Wieder 
^ Feldp."' ' Der Vf. läfst auch wirk^ch ' äia erfte 
TEcffenkDi 2. März ^476 liefen, inid ^»A aia xi. 
Ifärz fchsn- wieder yor Murten liehen- jLuf den Fit- 
t tlgen des W^nd'e« flihct man aber Armeen -rncht»* 
faiDinen; es war fchon vid , dafs Karl inncAalb 3 
Monaten die Flüchtigen famuiel^ und durch neuen 
Zuwachs TeiJÜrken konnte. 'I<tacli S. i^i. war Anna 
*Mi flr«t40ne AlIeint>eGt4eiJ^.anfehnliclier Lündcr, 
dicADch iazmn P*r{^nd gr^aten. Wflcie Kart« 
ttOg wohl derV;?. bey Ausfertigung dipf^s Satze« ga- 
bnucbt haben? S. 157- i.Qer Gebrauch des tum- 
Mnpäpiers wurde zur ^eit.der erfui^denen Such- 
£ÖckereT »n Deutfchland eingefahrt»" Jedermann 
tr^ifs. ^9 es yid frtlher eingeführt wurde. Dia 
unriclitige Vorftettung von der fäpftüAen Demar- 
catioosliitie übergAe» wir mit »Hdetn Verirrungen; 
»her weJchen Begriff mag woM der Vf. «n den» 
Aftpolabinm und feinem Gebrauch haben? 8. 178- 
uMacti» Behaim beförderte den (gebrauch des Aftro- 
Ub hey- der ^ehiSIalirt , fo dafs man ttkne Haifa des 
)iiamp»ffes ficto orientiren konnte." Mit und ©hne 
Aftrolab kann man ßch ohne Magnetnadel bey b«- 
decklem Himmel nicht prieotiren. t- Dl« Supf««. 



17-an ZaU , flnil ■duchgehends vaikH. Swttkitiutt 
in g^Hlger Manier* gnt erftinden und gnt gezeidü 
net. Zu den Tortilglicbdni ^hälan Nr. 3., vo Äp 
OriiGn ren tiera den Heiz«g WiUielui l^on Sachfen 
um die jSchmiKRg der belagerttn. Stadt bittet; Nr.4. 
4N> K-arfäxft Friedrich «an Sachfen dem Bilchfen- 
fpanner {einer cbankteriAifchen Figur) rerfaietet, 
nicitt naob "feinem Bruder zu ^tnebenj 1h. t.. di> 
Beylager der Maria v^tt Burgimd mit Maxiaiili» 
durdi «inen Bev-oUm:icktigt«a; Nr. xr- Golamboa 
.Fefslung. Der ehrwürdige, betrflbte. 4berteiaer 
Diftbuld Cch bewufste Maiia , ftabt in roHer Kraft 
da.; nur der jainmernda Bevokaer von America ihm 
zur Seite, macht eine zu jäminerlickefigitr. £1*1(6 
fcheinen uns hingegen Terzeichnct« z. B. darKiie' 
ger Nr. o. aaät den dicken Beinan ; oder in dem nJia* 
Heben Kupfer Maciiailian, wie er zu Bräggs inf te 
Bühne den Eidablegt; wire kein GeUndec ror* 
Würde licher rücklli^ hcrabfaUcn. Andere ftwü^ 
gegen ein richriges Gefühl, wie Nr. 14., w« Pafft 
Julius IL die Bdagerong ren Mirandola fribft «•»• 
mandirL Er fleht fo nahe bey der Mauer ohne tBt 
Bedeckung, -dafs er jeden Pfeile ausgefetzt ift; na4 
noch andere liehen ganz müflig, ohne allei tatefafli« 
da , wia Kr. t)-> wo Kaibr fliiuinüli»« L liTww 
balafert 
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OlwacaiicWE Ijtb****»- G»rm, b. Hall«r: Se a>m- 
■»Html G'aeftmm qusrtum pr»ef»»«i— OMcluncula» hitend«« 
■JBdicU M. FriJ^ricta GM''/!!' "' 

des gelelii " " 



JIM, 111. Bulben. Prof. 
ir dürfen die vorliegende Abb andlunK 
n Vft. in diefen BlÜttern um ft weniger überga- 
dlt rtfriierfelieiiden , an welche Ge Tich als Fan- 
fMiäneinfcKliefit. «uJainer Zeir «ugeieip; haben. N«ch- 
.dem Hr. J*- . «'' B«iehunB "«f Tem lerne« ProgMinm über 
iM(<M Gersiifland, bemerkt hat, d»& nur die Üleru Griechen 
«iiWi'Ntmen fiihrten, da die f. «ere 11 hinfegen, unter ttfBi- 
-rcherBotmiftigk.il. au. f olmfchen RudLÜchMn geg«. ihre 
«eherrtcber fich auch ihre Namen noch als Vor- oder Zuaf 
menbeylegtwi ^^» f-f"" die Griechen, K-ie die Römer. lur 
BeÄeLchnunR eine« grofsen wichtigen Mai 
»BwiffenEoiphaCs., fich des Plurals b «dl 
*Zl,rl ....-J^ Ai. N,m.n d.r Sehr ftß« et 



, oder mit «inac 
■n, «nd d*& lie 

S^'icu'.tck'die NamVn dVr Schriftaelier öau ihrer Sehril- 
■ «n Ati*«ii : r» unterfuchi er »en neue» mit grofter Gen»uif- 

kric und Bolefenkeit die Fvge : an welchem Tage nach dee 

Geburl, unter welchen Cerenieoien 






«harnen Kinde bey ien Griechaii der Name Kegcbea w«c- 
Sen ÜL Bf nimmi an, dafs der iiti i'flncut, an weichem ge- 



nicht 



Wohnlich dem Kindeder Name b^gelep 

derfelbegewereu,Cinidenib*ldc!erfuiifte,b-.^-^....- .,— ._ 

der lebiite nach der Gsbu«. Hierhey eine g«lelnic Anme.kun» 
Über Ata A'OfhlJtaniia.lity äitTrniieichih cigeiitiu:h^itLullrt- 
Wn des Neufebw-nen. /"gleich aber, wve Wr. St giaubr, 
war es der Namenstag. (Ob immer und «Itiie Auanahme. be- 
iweifela wir doch, »o wie Hr. Sturz annimmt, dafs der Na- 
ntiisuf Dicht inuaer dedellie ntck der Geburt geweCui : f* 



Untt ficba auch denken, dafs mancuveilen die Xni&idrawa < 
an einem anderen Tage begien^, an einem andern dehNa* 
men beylegte. Hiarauf rdbrea felbft die von Un. Sl. b«ne- 
brachten Stellen. G^Tifulicli war über die ftacha nichts M- 
ßimmt: man kaga aJfo mit Rficht vemuifaen , dafo diaiBa- 
fuhrungoderBeobichiuagderfelbeu von-Famüienverhiluiiffen 
und Coiivenleiizen abhängir war , und daher rerfchiedeiii 
Modln^ationen fcwann.) Di* Aeltern , vorzüglrch die Tatar, 
waren es , welche ihren Kindern den Hamen gaben , Jind a 
waren darüber ge(«txltche YeiQnlBttBga» wtlianden. Zuare». 
len uiueriog lieb auch der Oro&vatcr diefer Fflicht; gewöha- 
lieher aber wurde von ihm nur der Name enclabnf , weldiea 
die Aeltern den Kindern, wenigdens ihrem älteflen Sokne, 
keylegt«n. l^enn natürlich wui^n rerCcliiedeiM Kinder aa<h 
durch ver&faiedene £lsmeii «Dtcrl'cliieden. 



deuten kanbten. BMhtere Stellen der Alten im licht gefetat 
werden) and darin befteht unbri Bediinkeas dar grdiR 
Werth dicfer Schrift. Auf der andern Seite ab«r>IIcbtc« 
fcheinen, dafs dar Vf. auch bey folcheu Punkten ,. w«i<Ü 
Geh beynahe ven felbß rerflinden (z. B. dafs TerfcbiedKa 
Kinder derfelben A^liern verfcfaiedene NaAen führten^, «der 
welche g«wi& an«h b«y den Grieche.i fo uubeAiHmt usd ca- 
fiillkg aU bey uns waren. mitUiii gar nicht alc Gegenltiad 
der Altert humGtV'fcbunc betrachtet werden könnua , Eck 
länger und- mit Anfwaud eines gröftrren Apffarats von fbiitr 
isiiftkar Oakk rft ikeit, als ndtbii war. iwnreiu habe. 
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Montags, 4t% g. Märt if o». 



ERDBESCHREIBUNG- 

. BsBLiir, in d. VoiT. Bachh.: Magazin v* meri' 

, würdigt» Räfebefehreihnngen aus freiadeti Spra- 
chen überrnzt und mit eclJtutemd«nAnmerkuiv< 

, geh bi,'^L>het. Mit Hupfam (i. Karten. Zwttf 
mnä zwanzigfier Band, igoi- Drt^nndzwan' 
zigjler Btud. ij^oa. i^icr und uvanzigfitr Band, 
tSoi. §• 

Der etAe v«n den. rorltegenden 3 8ünd«n ent- 
hält Rfije «uh China itxd BingoIeK von Char- 
nentier - CoJJignif £x- Ingenieur. Aus dem Fijnzöfi- 

I Rhen überreizt 424 S.. Es find eigentlich 1 Reifen, 

1 .WOTon die eine über Gore«, das Vorgebirge der ga- 
ttn HofFauiig, die InTeln Frankreich iind Reunion 
aach Cantonuntemomineii wurde. Das Jahri wenn 
idia Reife gefdieheii tli , wird in der Debertetzung 

I niclit angezeigt; und doch heir«tes: Zu Ende des 
ÜtHttmbers fnhre» wir. Svltte das Jahr im Oeiginat 

i fehlen? R.ec. kann diebs nicht glauben, wcifs ficü 
aber nicbt zu «rklären, wie es der Uebeifctz a r «bs^ 

, . laflen , oder der Heransgcber — denn diefer iA von 

; jenem veifcbieden und hat ^cb durch das Zeichen 
unter einigenKoten Cr., d.i. Canzlerin Greifswnlde 

' ES ferkcunen gegeben, — nicht eigänzcn k«nnte. Da 
der Vf. auf dem Cap SchiJfevon den mrifteti feefah- 
renden Mncbten untnif: fo fcheint er vtir dein Aus- 

' b'ruch des letzten Kriegs venmithtich in dem Jnhr, 
fU -wekhem er feine Bemerkungeu in Bengalen nie- 
der^efchriebeH bat« d. i. 1789 gereifet zu fe?n. Ei 
^t fie aber^ntcht fogleich «bgefafst. Denn S. 9. er- 
^trähnt er eines Memoire, welches er ifga aufg»: 
fetzt hat, und aus S. 17. erhellet,, dafs, als er fchrieb, 
die Engländer fchun das Cap erobert hatten, wel- 
ches 1794 gefcbeben ift. Die 'Eroberung fciieint ihm 
nicht fo wichtig , als lie^vön vielen , felbft Ton dem 
englifcben Miniilcr Pitt, gehalten Wurde. Die Co- 
Jonie liefere kein für den Handel wichtiges Productf 
itnd gebrauche auch wenige indifche und europai- 
/che Waaren. Die Nachricht, die ihm ein Freund, 
der das Innere derColouie hereifete, initgethetlt hatt 
'dafs die Bufchsijinnsr Menfchenfreffer wireii S. ax- 
hätte der Herausg. ganz ausftreichen , oder mit der 
Bemerkung, dafs fie unrichtig fe;, ^drucken lafTen. 
follen. Auf der Infel Frankreich hat Cch der Vf. lan- 

E, unä während des letzten Krieges aufgehalten, 
war dafelbft 1794 f. S. so- Seine Nachrichten find 
Häher fehr fchatzhar. Er lobt ihre Wichtigkeit; fie 
fev landbaupnd, handelndund uülitirifch , und •!■ 
ikihter Franzofe, ill er nicht wenig ftolz datasf, (Ufa 
A,'L.Z.'iQ02- ErßtrBan£ 



<ße Englüder nicht «nmal «in^n Yerfuch gmudit 
haben , fie zu erobern. Der S. ^. angeführte Eden-, 
nder Qndtn- Kaffee, wird richtiger jJd«w-JCatf« g»~ 
fchrieben. Am ausfährlichften bandelt der V£. votr 
China, ob er gleich nur «ne kurze Zeit in Cantob, 
war, und feine Unbekanntfchaft mit der Sprach«.- 
eingeilehet. Dafs das Land «ofserft Qark bevölk«rt 
fej, ift ihm eine ausgemachte Sache. Die Ausfetzung. 
der Kinder hy von dem Gefetzgeber -erlaubt , «ai 
dem heimlichen Kindermord zu be^e|;nen. Hofpi-, 
täler für fie feyen nicht~erriehtet, weil ihre Unterhid-. 
tung zu kofibar feyn würde. Die TOrzSglichfte Trieh- 
feder, das uncnnefslich grofseVolk imZaum zuhal- 
ten, fej nicht die Religion, fondern die natiididie 
Autorität imd die «Jiausfprechliche Ehrfurcht ^ege« 
die V^orfahren. Die Chinefer feye« äufserft wtfslie- 
gwrig. und worden aUe exotifche Pflanzen, wenn, 
man fie ihnen brachte, gern mit Dank anönehmen.- 
Diefe und aadere {^bpreifiui^cn gründen ficU ,. wie, 
es fcbeint, nicbt immer auf ejsepe Erfahrui^, f-ou-; 
dern find aus den Memoireif der MiflionaricH nnd 
»iidem Bficfaem gcmommeii. Der Handel ift hbt fol- 
genden Verboten unterworfen , nämlich dein i) der 
Einfuhr des Opiums,. 3) der Ein- und Ausfuhr des 
Gtafes, und 3) der Ausfiihr voii Gold, Silber und 
BLeifs. Der politifche Grand von dem zweyten Ver- 
bote wird nicht angegeben, und der Ilcrausgebcr 
fphweigt, fo wie er in Erläuterung feines Schriftrtcl-', 
lers feiten weiter geht, als dafs er auf einige Bücher 
hinhweifet. Und auch diefes umerbldbt, woesfchr' 
zweckmäfsig gewefen feyn wfirde, z. E. S. loS.. 
wird des Ton einem chinefifchen Kaifer auf eine ge- 
wifle feftgefetzte Zeit in Umlauf gebracfiten Papier- 
geldes gedacht , und dabey s^lÄgt • dafs es intere'f- 
.fant feyn würde, die Gefchichte daron genauer zu 
kennen. Den Wunfcb des Vfs: hat StkUiser erfüllet, 
in den kritifcU-kifl»riJiken Nebenfiunde». GOtting. 1797. 
S. 159 — 171. Vgl. Extrait i'^n memoire für les pa- 
fiers — mannaits des Orientant pär L. LangUs in 
der Dtcädefiälajo^hi^ne l'an V. Nr. J9. Dar Verzeicli? 
~nif9 der Künfte der Indianer (Indier), die entweder 
noch gar nicht, oder nicht vollftändig bey uns be- 
kanntfind, beftehet aus 25. Artikeln, und eben fo - 
fiark ift das der Chinefer. 

Die von demfelbenVf. gärchriebehen BeiKerkun- 
gen auf einer Reife nach Bengalen 17SQ, find aai ei- 
nem andern Buche genommen, und gewähren eine 
fo Tollttändige Nachricht von den am Flufs Ganges 
angelegten Handlangs^ätzen de; Europäer, aUinan 
fie nicbt leicht in einem andern Buche antreffen wird. 
Sie find. auch. nit einer guten Sfrte fcegfeitet Da 

' A«a« ■ . j^ 
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der neulich ^efchloflene Friede die Franzoren und 
- Holländer wieder in den "Befitz ihrer allen Plittze 
rerJTetzC: fo wird die Aufmefltrainkett deiPublicnins 
auf die VerhältnifTc , worin diefe Nationen und die 
Dänen gegen dfe" dafelbll' fo mächtigen Britten vor 
dem Kriege geftandeit haben, fehr.gefpanat, nnd 
. die Neugierde aus fieren Bemerkungen zu befriedi- 
gen feyit. Chandenwgor, da« Uauptcomtoir der 
Fnnzofen, war fehr unbedeutend , nnd .das einzige 
merkwürdige Gebäude darin gehörte einem Englän-' 
der, der « an die fränzänfchen Officianten vefmie- 
thete. Ueber den Stolz und die Inrolenz der Eng- 
ender in Indien wird bitterlich geklafft, and wer, 
wie Rec. mit einige aus Indien zurückgekomme' 
neh.Bcitten bekannt gewefenift, wird diefe Klagen 
nicht für übertrieben halten. . IndelTen liefs Lord 
,Comwalli8, den der Vf. in Calcutta fprach, gegen 
ihn nithts von dem Nationalbafs, den er den Brit- 
len vorwirft, merken, war vielmehr zuvorkommend 
' anlg, ohne fi^iner Würde etwas zuVergeberi. Am" 
meiflen wird die franzöfifche Ilaudlung durch dit 
Convention von 1786 gedrückt, die die Einfuhr des' 
Salzes auf eine gewiffe Quantität untl zu eijiem ge- 
wiffen Preife befchrankt hat, undwenigftens in die- 
fem Artikel eine Abänderung leiden mufsi wenn die 
Handlung einiges Leben erhalten foll. (Die Zeit 
wird bald lehreni ^^ V Amiens darüber etwas aus- 
■gemwht werden wird^^ Die Dänen in Indien wer- 
den von -den Britiedluich mit vielem Uebermuthe 
behandelt, den fie mjt Gt;duld ertragen, und bis- 
weilen in ihrem Betragen ge^gen die Franzofen auf' 
eine lächerliche Art nachahmen wollen. Jedoch er- 
zeigen die Britten zu Zeiten der dänifchen Flagge 
mehr Achtung, ablegend einer andern Nation; Man 
merke, dafs diefes vordem, 2. Apr. igoi gefchrie- 
hen ift. Obgleich die Britten nicht zugeben, dafs 
die Eingebornen als Sklaven verkauft werden: fo 
gehen doch ganze Schiffsladungen von folcben Skla- 
ven auf franzöUfchen Schiffen nach der Infel Frank- 
reich und Pondichery, Das Factum läCst {ich wohl 
bezweifeln, und felbil'nach dem Geftandnifs des 
Vfs, bat es nur in einem Jahre, da Hungersnoth und - 
Krankheiten die Einwohner zu Taufenden fainweg- 
raffte. Statt gefunden. Welt Opium und Indigo zu 
den vomehmüen Producien Indiens gehört: fowird 
davon noch befonders gehandelt. Was unter 
Amocken S. 237. 2S6- 289. zu verliehen fey, wird 
weder im Text noch in den Noten erklärt. Dem 
Rec. fcheinen fie die von Opium heraufcbten Men- 
ichen zu feyn. Die Macht der Britten in Bengalen 
Wird zuletzt gefchlldert. Und Mittel, rteeinzufchrän- 
if^en oder gan2 aber den Haufen zu werfen, vorge- 
fchlagen. Da, feitdem.der Vf. fcfarieb, die Lage" 
der Sachen in Indien lieh fehr geändert und die brit- 
(ifcbe Macht einen grofsen Zuwachs bekommen 
)iat : fo ift wenig davon auf die jetzigen Zeiten an- 
wendbar. ; ' 
Zu denBemerktfngendesEx-Ingenirtirshat5to-' 
vormtu, Befehlshaber einer hollähdifehen Escadre,: 
Zuflltze gemacht, dieiuchäherMzt Und. Daswidi-' 



tigfte darin ift die voremrithnte Convention Vor 

Jt78Ö. .die.fj'anz eingerückt tft, und ttber dieHanddt- 
verhältni^ in Indien viel -Licht verbreitet. xfiM* 
rinui war auch in Indien, und ift gegen^die Eng- 
länder nicGt wenige'r erbittert, als l^ein Vorgänger. 
.Er.weifs kein anders Mittel, ihre Macht in ludies 
einzufchranken , als ihnen in Londsn felbft Gefetzi 
VMZHfclmibcn. BtMwpatte. fcbeiiu döcb «iaca-drit- 
ten Ort susfindtg gemacht zu haben. 

Ganz gegen den Plaii des Magazins Init der Hef^ 
ausg^ber S. 301 — 434- einei^ 4*"Zfg a%s den R£\[em 
XU den wilde» l'ütkern vom Bürger F. Babte geliefert; 
gegen den plait des Magazins , fagen wir; denn i> j 
diefes gehören nur 'eigentliche und neulich iiVtter 
nomm^e Reifen; der Bürger Babit hrft, aber Wofs 
aus€ook's lind andern längft bekannten Reifen Nach- 
richten von den Freundfchaftsirffeln , der Oftermfel, 
den Pelew- oder Palaosinfeln, und Meü -'Carölint, 
den Sandwichinfelu , nebil einigen Beuierkupgtf 
über das Leben und die Sitten der Wilden imnonf 
liehen Amerika gefammelc; unä doch erzeigte Hr.* 
Cr. diefer planlofen , ■ nicht aus den bellen und ncue^ 
üen Reifen genommenen , aus älterett in das Maga- 
zin aufgenommenen Reifen zu verbefTernden, Com- 
pilatien die Ehre, fie neben die merkwürdige!« Rei^ 
fen zu fiellen , Womit ^. R. Forfier das Magazin an- 
ftattete. 

S«hr abweichend von gcwofanlicben Reifen ift 
die im flSften ßaade oder: 

Reiß m Ober'- -Penfijluanien und wt Sta^ Nph 
■ iärk von einem adaptirten Ulitgliede der Ontidor 
Ndtw». Herausgegeben von dem Verfa^er An 
Briefe eines amerikanifaben Landwirthes. Aus de» 
Franzofifchen überfetzt und mit Anmerkusgen 
begleitet von Didtericb Tiedemann, FurJUich- 
Heuifchem Hofrarh und Prof. der Philofonhi« in 
Marburg. XIV. n. 4fflS. 
Sie ift keine z'ufammenh äugende Reife,- föndera 
beftebet in mehreren Bruchftücken, die oft gar nicht 
an einander fchltefsen. Der franzöfifche Vorredner,' 
der jie aus deiii Englifchen überfetzt" zu haben vor- 
giebt, cntfchuldiget die Lücken mit deiHSchifFtjruch, 
der dem Original beynahe den gänzlichen Unter- 
gang zubereitet hätte. Allein die ganze Erzüblung 
von dem Schiffbruch., wieHuch Hr. T. bemerkt, ift 
fehr verdächtig , und der Vf., er fey nun wer ef 
wolle, ift unflreitig ein Franzofe, dem Paris die 
Hauptlladt Europens iftCS.soSO der von denQrftueh» 
der franzofifchen Revolution mit Co vieler Wann 
fpricht , dafs man ihn für ein Opfer -derfelben haltcü 
mftcbte, tS.'239.) und (ich noch im J. 1797 in-AoM- 
ifika aufhielt. (S. ssy.) Dafs er eine Reife nacb Ame- 
rika gemacht, und feine' Bemerkungen an Ort und 
Stelle niedergefch rieben habe, ift, wegen der viel en 
ne^endemAnfchein nach richtigen AatilUfcbcnNadi- 
richten,' der :nalerifchdn Befchreibung der mancbe^ 
ley Naturfcenen,^ ur\d der genauen Auffaffung des 
Charakters der urfprfinglichen B^wohnerfehrwalii' 
FcheinHcb.' Di auf dem^itel der Yf. der.TOinfet- 
, ..i. ■ . . . . . ,t g^,. 
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Götze in Quedlinburg terdeatrchfeii BrieFe eihei 
itmcnktniTcn^ Landwirtbes als Heraäsgeber ge- 
nannt wird , dJefe aber von Crevecoeur aus der Nor- 
mandie, ebemaU fianzöCfcbem Conrul in Neu -York, 
gefcbriebeu Jind , (o 'möchten wir auf denfelben Vf. 
nitken. , Die Sache verdiente von dem deutfched 
HefAucgeber |eaauer unterfucht zu werden ; Hr. T: 
iut aber^die Spur', Worauf aian deaVf. entdecken 
könnte , gar nicbt bemerkt. 

Der Vf. las in den Neu- Yorker Zdtun^en, dafs 
SU Onandaga im Lande der Mohahks' und im Fort- 
Stauwickim Staate von.Neu- Yort Veafainmlongen 
iler Indiamfchen Oberhaupter gehalten werden foll- 
tcn. Er cnifchlofs fich. daher in Gefelirchaft des Hn. 
Hermann, der neulich aus Europa angekommen war, 
den .Vf. beftündig auf feinen Reifen begleitete , linÄ 
im ganzen Buche keine unbedeutende Rolle fpietr, 
dahin zu reifen. Das Bufh fangt m^t einer Befcbrei- 
bung der Indiairifchen Natiohen'utid ihrer Ve'rthci- 
lui^.mmührere Stamme an. InderZufammenkunft 
yni baupitrachlicjb von der Eihfdhruag deä Acker- 
^4us .die Rede. Mehrere Hnd dagegen, einer em- 

S 'fielt ihn, als das einzige Mittel, die gänzliche Ver- 
richtung der liidianifchen t<htiOnen zu Terhitten. 
Bey dem Lefen diefer und anderer von Indianern 
getkaltenen Reden kannnunüch unmöglich des Ver- 
dachts erwehren, dafs fie, wenn nicht der Materie,' 
doch gewifs der Form nach , erdichtet find. Sie und 
fdmmttich mit fo vieler hinreifseiiden Beredramkeit, 
mit fo aHsgefuchten VTorten, nach einem fo wohl 
angelegten Plane, ausgearbeitet, dafs fie als ein fchö- 
nes Kunftwerk eines witzigen Europäers erfcfaeinen. 
1 Zwar haben, auch andere Reifende, Carver', Ro- 
■ gers, Loskiet n, -0, die , Beredfainkeit der Indianer 
gerSbmt ; ü;id ße , in fo fern He Indifch ifi , - bewum 
den , auch einige Proben da^von gegeben , die fö 
fähr fie atich über die Erwartung , die man von dei 
Gciftesbildung eines wilden JÄgers haben kann, feyn 
mögen, doch für keine etgeiitliche Kunftwerke gel* 
(01 können. Rec. hatte kurz vorher mehrere Pro- 
ben der iadianifcfaen Bcredfamkeit gelefen, ehe er 
)ene zur Hand inihm, wid fand den Uuterfchi^ zu 
lufFallend. - In den eiferen fpriilit der Naturmenfch, 
in den letzteren derKünftler ; in den erßemberrfcht 
Kärze,Mangel an Beweifen ; man findet keine Ausfilh- 
inng der Gründe , fondem nur Bilder auf Bilder; in 
iien letzteren ift alles in dem fchöniten und volleften 
Wachsthum, eine Fülle der Sprache, die mancher 
Redner in Europa beneiden möchte, — ReiChthum 
in Argumenten, Beilimmtheit in Ausdrücken , u^d 
überhaupt eine Anficht der Dinge und Behandlung 
des Gegenftandes , die völlig EuropSifch iit. Sollte 
wohl ein Indianer fo gefprocllen bab^n (S. 62.)- JP^Ufst 
in nickt, Hufs das Leben jenem Ftuffe gleicht, in wel- 
ehem man mekr Fälle umi reißende Stellen als Mit, 
ichißbart Strafsen findet ? Wie viel IViderwärtigkeiten 
md Schiffbrüche «iti/jr man nicht aushaltsn , bei^orman 
zum Trag platze kommt? oder von den Weibern ge- 
fagt haben (S. 147.) : Ohne fie würden wir Baren mtd 
U'iiife Je^nf OergteidieQ SteUen könntea wir in 



Menge «nFBlmn; allein £e werden ^ntm jedei) 
. auch nur heym Durchblättern, aufftofsen. Wenn 
»Ifo gleich «in Irokefifcher Mythus S. 85 — IIJ- '<"» 
den- königL Dollmetfcbpr verbfiigt wird: fo kanq 
nun doch wohl feine Aeditheii mit Grunde b^zvret» 
fein. DesMamoih- Thiers wird da.rin als eines exi- 
ftirenden Thiergefchlechts , das aber elnft unterger 
hen wfide.S.^. gedacht, und S. 87- '"''rd dieAn- 
kunft der Europäer geweiffaget. Der Urheber de« 
Mythos lebte alfo in gitteren Zeiten, . und will di;ch 
für uralt angefehen feyn. Kann dierer Mythus mit 
denen, die wir bey alten Schriflltellem antreffen, 
verglichen werden? zernichtet er fich nicht felbA? 
Hr, T. der die indiaiüfchen Reden durch vortreffli- 
cbepfychoIogtfcheBemerkungen erläutert hat, komme 
bey ihnen oft ins Gedränge , will ße hiebt geradeza 
für unäeht und erdichtet erklären , und kanii doch ~ 
wenigftens den ftarien Anflrich,- den ihnen der Eu- 
ropäer gegeben hat, nicht leugnen. Man lefe z. E[ 
feine Anmerk. v) S. pg. e) S. 103. i) S. iji. x> S, 
J32- n) 5. ij*- n) "nd •) S. 1^3- «)• S. iö5- wo er 
wünfcht. dafs fich der Vf. aber die Aechthek der 
Reden noch mehr rechtfertigen möge. Bey. allen 
dem war es keine] vergebliche Mühe des Hn.,r., i\0 
zu erläutern. Nicht zu gedenken, dafs diefe Reden« 
Pflythen und Erzählungen als blofse Kunftwerke eig- 
nen vorzüglichen Werth haben: fo ift die iq ihnen 
enthaltene, Darfteilung dei; Denkuugsart, des Cba- 
IrakterS) 'der Sitten und Gebräuche der Indianer nicht 
aus Reifeberchreibungen auf der Studierltube 'eines- 
Europäers gefchöpft, fondern auf eine genauere Be-- 
kanntfchaft mit den Eingebomen America's gegrün- 
det, und irSgl ficbibare Spuren einer fbrglsidgen ' 
Beobachtung des Qanges , den die Cuttur in ihren 
rerfchiedenen AbAufung«! nimmt , an lieh. Sie Wal- 
es w^th , von einem Philofophen , wie Hr. T. iß, 
unterfucht und erläutert zu werden. Seine'Bemer^ 
kuQgen verrathen liefe Menfchenkcnntnifs , und find 
ein fchöner Commentar über das, was von den fo- 
genanmen -Wilden geÄgtwird. - Der Raum verbie- 
tet 'uns , eipige auszugeben. Wir vf rweifen nur £ur - 
JBeftatigung uhfers Unheils auf die Anmerkungen w) 
S. laö c) S. 141 i) ■ S. 143. 1) S. 187. m) S. i88- g) 
S. 194. So lange Hr. T. Geh auf pfychologifche und', 
anthropologifche Bemerkungen befchriinkt , wird er 
den Beyfall der Kenner auf feiner Seite haben. Nicht ' 
immer möchte der Hißoriker mit ihm einetleyMey^ 
nung feyn. Was er z. E. von dem fcblechten Zu- 
ftande des Ackerbaues in Dentfchland zu den Zeiten 
Jtarls' des Grofsen fagt , Note T) S. 196. , kann «u« 
Documenten, die wir aus jener Zeitübrig haben, wr- 
derlegt werden. Hr. T. unterfcheidet lieh darin von 
■ndcni , welche Reifen mit Anmerkungen begleiten, 
dafs er nkbt einige -wenige flSchtlg hingeworfen, 
fondern mit Nachdenken geprüft, und feiten eine 
fchwere und der Erörterung bedürftige Stelle über-, 
gangen hat. Eine Schilderung der Indianer, die 
aber gröfstentheils eine Lobrede auf fie ift, lefen 
wir S,- 187 — 313- Wie vortrefBich und reichlich 
ift diefe oicbt cominentirt! Wir i'cbfu daraus, dafs 
, der 
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der Yf. auch fänew Te±t ihit Anmeritungen.rerfe* 
btn hatte, die der Ueberf. in feilte Ausgabe vvrwebt 
hat. Darunter finden wir S. 3b9- ein paar Lieder. 
dt« wofil acht feyn kennten. (Das Jlrkatiftifdu XJed 
ift trau Aekat^aifchät zu Id"«)). 

.rfiRiHI5CHTE SCHRIFTEN. 

Weibak. im Induftrie-Comtoir^ BctnicAfsiig«» 
dbn- die htatnr für Vetftand nnd Uirx, Muf im- 
btfoudere «w- Btr/tirdtrHiiff religiäfer Uibtrteu- 
gH»^em und GtfikU , von S. 5. ff-VtAn-, Predi- 
ger in DelTau. Dritter Band, wrickir tktik co» 
«m Menfchen , theilt von dpi Tftierm ftswfrb. 
Mit Kupf. i8pl. 528 S. ^. Jt- (aRthlr. «gr.> 
Der erfte Tbeil 4ief«9 tdrrckhen Buches ift A. 
L. Z. igoo. Nr. 278- und der ztrcyte xgoi> Nr. 103. 
recentüt. Dieret 3Ie Tbeil ift mit. eben der Sach- 
kennmifs , ' Ordnung« Deodichkei^ fdr. diejenigen, 
die nicht eigentliche Getehfte findi und doch von 
der Kaitif , in der fle leben und zu der«ucli Ge ge- 
.hftrea, ein« nicht tßmämB Kenataifs edaitfen wol- 



len , daher- U unterhaltenil . ohne:. WeJjISuftigktit 
und fjrftematifche Trockenheit^ ond mit fo praktifcb- 
tDouUfchen Bemerkungen , wie die zwe^ erftn 
Tiieile gerchrieben , dafs Rec fie in Vieler Händen 
wdntcbce. Auch Jugendlehrer werden es am reiner 
änrcfaaalicfaen Darllellung willen mh vorzäglicbeii 
Nutzen gebrauchen können. Der Inhatc (fiefes San- ' 
des bezieht fich aut den Kenfcfun und d!e Tkitn. 
Ohne ßch an die tcchnirche CtaÜificationen- ftreng 
»nd ausfahrlich zo biodkn-i hat der V(, die heften 
Schriften, benutzt , Blumenbacb, Klägri, Ztsunn- 
mann, Hufelaad, Lehmann, Schrank. Atuzjge 
imd proben lafTen lieh aas einem folchen WeÄe 
nicht Kben. Vorzflgüch hat Rec. die 5te BctrR<^ 
tung der erden Ahtheiluag Aber die Verrchiedenkö^ 
äet MenCchen von den Thieren gefallen , was er 
von deaPefcberäbs imfeusrlande. vom Orang-Utang, ' 
Von der Unfähigkeit der TbJere zu fiberfiiuilicbä 
und aUgemeinen Begriffen, zur Wortfprache und 
zur Vererbung erworbener Vorftellungen bnd fer^- 
keiteu fagL Auf 3 Blättern find m Abbildungen d« 
merkwürdigßen Tfalere gut gezeichnet £s Ift nan- 1 
noch ein vünrter Tbeil aber das Mineralreich übri{i ; 
dem Rec mit Verfudgen en^egen filebt. , . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



8r.iAT.iTrr9>zRHiii|ATTaN. Ohn« Druck« rt : ^at foltern 
rn baieri/tkm L^näfian^e jm* riniM? i|oi. 79 8. «. Vtittr 
mehreren etini Th«il reroluiioiiären Schriften, welche neuer- 
lich, SSfen diebaierirche Regierung eifcbiencn find , gebührt 
iiieter, wegen ihres bercheidenen Tons, der Vonug. Sii 
enthilt eine ^cdrängce 'Gcfchichte dur Zwiftigfc«iteM «iiM« 
Theila dar niederbaieriCchen Sunde iqit iat- Tagcnannti» 
Lcnäfrhafavtrordmng ioiei DeputatioiO • welche ihre im 
T(hr< i%<9 auf 9 Jahrterbalceiie ToUmacht bisher Rrilltchwei- 
COad erftreckthaC; un^ mit der Regicrang, welch« diefa 
Pwmanenx unterftütct, und der. Ztrfantmeiibcrufuiig citiea 
Z.indugs «usEU weichen Aichc. Im 3. 1799 wurde jene durch 
' aina von atf niederbiieriTchen Sunden uiMerfchri ebene Vor- 
ftallunf. an die Erlöfchung ihrer VollmacUt erinnert. Sie 
«rkanuw auch folcbea an, und erklärte dem X.afide(herrn, 
4aCi fie nach fliefer Briimerung ihre Funnioncn nicht mehr 
bOM fidt fertfeczen könne. Sie begefarce von den LaudAia* 
den eine rntecimsTo lim acht bis lU cÜKretendemLandug: 
Uti4 die Mehrheit der Stände, erthcilcc folcha.' mit dem ail 
^n Landesherrn gerichteten Anruchen, dafi der Landtag 
DACh im J. Tgoo nach ciitfecnten Kriegtunruhen, ftatt haben 
möchte. Allein et gerchah darauf n ich ta, und die landEchaffe- 
}ich< Verordnung fetxte indefs ihren prüruinirien Auftrag, 
durch eine neue Landet bewiUigung im O.ct.'iSoi- fn't. Ein 

Sntfex Theil der njedertialecircheii Landftäiide . an deren 
i>iRe der Straubinsifche Kegierungs-Frißdent v. Traunberf 
/ich befindet, fkh fleh dadurch hei«-ogeii , a) in einer an den 
RurfÜrflen gerichteten Biitfchrift entweder um die Zuf;im-^ 
neiiberufiuis de* Laifdiigs odeS'' um Ge&attuny i«x Wahl 



und Bei'oUtnÄchti^UBng anderer Deputtrten, xn bitte«; JetS' 
naclift b^ Jcr bisherigen Iandfch,ifaicheR Verordnung i» "^ 
klären, dtb ihre Vollmacht ertoKheo, nnd alle weitenllaiid- 
IiMi^en und Bewilligmgen «lerfefben ■!■ airbtig apiofrhea 
Teven. £• erfolgie aber hierauf an .3f. N»*. r. J, ein (tht 
tattitlf fteTcript, weichet alle folche , n^chi ratt aer Lai^ 

äeshMrrchaft lelbft veranlagte Antrage Äir vcrfaffitnggwidrij, 
_ en biafaerigen Auslkhuft ftir das einzige rtjchtmälaige Oi> 
MR der Stünde erklaitek und mit Beftnfunc Fcmenr C«b- 
n-arentioneii drohet*. - Nach diefam Str>fgM«t — welch« 
die in den Einiguniten der baiariCchen Stand« mn tsi( uaJ 
1^6 und neueren l'Veybeiubriefen derCeiben, gegründet« C^ 
legialifche Verfaffung fuTpendirt — wirft de^ ungenannte VE 
die Frage auf: fVai Jollen äU taierifchta LaaifiUtiitjm 
thmn't — Die Ancn>on ilt^ Diejenigen Stande, (o n*c4i HCfcl 
unterzeichnet hiklen, Iniuntcn in eiiiem fogenannien Bofbriti 
der Erklärung ihrer Miiitäiide beyireien. Uic beretu uiitrr- 
cvichneien wurden an bellen ihuii, wenn lic da* BenebinM 
der erlleii tfnterceichner abwarteten. Imdef« wären 4iU 
Handlungen de« landrchaftlichen AulCchuIfea Cir ungü)!)« av 
aufehen. Erfolgte eiqe abrailige oder gar kciue landeahcrr 
• liehe Entfchliertungi fo bleibe nicht) ander* übrig., all CA 
an eiiiM de« hochßen Reichsgeri'chce ztT wenden. Uui luf 
tere .8 jedoch zur Zeit noch nicht gcfchaben ; und es fcbdirt 
viehnehr. daTi jener cntrchlofatn« Schritt eiitea ThejJi jlt 
niederbaierifchan LandlUiid«, nadi jenar (charfnn Zured>^ 
wetfung bejr den übrigen Mitf^adn'n keine weitere Uwct- 
fiauunf fefkiideii, uÄd' daher dia tyiäjaritäi nichtfurüdi 
hafco. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Ditnttmgt, dt» ^ Marx i8o*- 



EKDBSSCHKEIBUNik 

_ BsRLiN , in der VolT, Bnchb. : Magazin von mtrt- 
mUrdigenReifebtfcbrtihungtneK. XXII—XXIV, 
Mond etc. 

XBrfeklMfs dtf im vmrigtu itütk »ifrif ri fc w iM B»tti^»u.) 

Nicht weni^ger tis di« Ein^ebomen tobt der Vf.' 
die jetKigcn Bew«hner Amerik.R'9, obgleich fie 
4te UrbeWAbner in wenigen Jahren vielleiriit röllig. 
-rerdrzn^en werden, h öifs diefe nur dem Namen 
liacti ia der Gefchicfate ^lliren irerden. Wabrlicb' 
l^enn taan die vielen gemcinnitsigen Anftalten, diri 
th Neu - Yerk\ Philadelphia und Bwfton errichtet 
ibd , durchgehet , (S. 399'— ^09.) (o mufs nun fich 
ikitdem Ueberfetzenrundem , uafsdie GeifUs-Cul- 
Oir keine gröfscre Fortrchritte gemacht bat. Denn 
äat Zeit erregt Ameriiis die fiewundening Europen» 
fhft allein durch die fcbnelle BevAltfcrung, den im-, 
-met mehr iicb ausbreitenden Anbsu des Landes« 
'die fteigendeSchiSbhrt und tlandlun;. Daaa liefert 
.^3 gegenwüitige Weric viel« Belege. Wir fähren 
Anr einige an. Die 16 versinigten Staaten eothal- 
tita jetxt etwas Weniges über 5 Millionen Einwohner. 
■IKe Zunahnte ift nidät aus der Menge der au» Enro- 
«s eingewsTiderten, die lieh nur >iqJ< 1793 anf 19000 
triaufenhatf fondern aus innerenÜrfachen herzuM- 
Hfcn. unter welchendie Abwdenheit derFeudal- und 
J^riefterherrfchafi eine der obcrften Stellen etnnlinait. 
9ms Urbar gemachte Land wirdauf3i',ti63,«ooAed[er, 
Me noch nicht befeteten und verkauften Lfindereyen,. 
alraron mehr als die Hälfte jenfeit des Ohio liegt, 
ftuf 43i,663t33ö Aecker gefchtttzt. Wabrrchcinlicb . 
^Ird in der Hälfte diefes Jahrhunderts die Berilke«: 
ftuig auf 38 bis 30 Millionen fteigen. DiePoftex»-. 
^nftc, die 1790 nur 4000 Pisller betragen, waren. 
^96 nuf 73000 geftiegen. Die neue Strafse Ewifcheit 
Ifeu- York Und Philadelphia, dieehizigc. aof welcher; 
ihan Wegegeld bezahlt, wird ummfhferiich befiiltNa. ■ 

£aa Land Vermoot wird jetzt von isoooO C(>leniibM 
t wohnt. In der SMdt Hudiba, die iTtaangtlegf- 
ihirde, find jetzt 3000 Einwohner und becr^clulicfae . 
l^cMuchfabriken. Der Potomak wird ia wenig«« 
•ttren bis an die Alegenni's fchiffbw feyiv Die Ge- 
k-fiflcfTon Nord Carolina werden bald mi^idemChe- 
iapcftk Kufammenfliefsen. Die- Wöite zwifchen die* 
fem Staat und Kentukejr wird tüglidi durch neue 
IteKeriifTitng«!' kleiner. — ' Unmfielicb konnte der . 
rf. A viel &un l4>be AaMdka'i, und de» ihmCeit - 
-'aer UaabhkngigMt 'e««»A«neA fittdLei fchr«-. 



htn, ohni des Stifters Teiher iTnabhlngii^t rali».-- 
- roll 2u erw>ihwen. Er fcbÜdert Ihn S. 410. mit der' 
ihm eigenen BeredfiftmJ^eit. — Rec. erinnert ficb, ror- 
lingefiihr 10 Jahren viel von einer Coloai« aus Wa-', 
les, die {ich iiTAmetika vorEiUdeckungdiefea Welt-v 
theils 1493, niedprgelafTen haben foll« im Gentle- 
man's Magazine gelefen xu haben. - Die Söge wird 
such hier aufgefnrcht, am dl« in Lnifiana gefande- 
lieti Denkmäler daraus zaerklüren; S. 300 — SpS* Ehe . 
man aberdiefe genauer kennen lernt, Ufst man bcflisr 

£ne auf fich beruhen. Weniger befteaidete den 
ec. das Lob , welches den QuSkern S. srp. «icheilt 
wird ; doch möchte er in diefes nidit rdHig ^a; 
ftimmen. 

Wegen der oft nnterb f ochenen Erzählung^ der 
mierwarteten Spränge von einer Materie auf di«««- 
dere, und der fragmentarifchen BerchafFenheit dn 
Ganzen, fie mag nun, wie nicht nnwahrfcheinli^ 
ift, von dem Vf. betbSchtIget, oder dnick die wi- ' 
drigcn Sckickfale des Buchs verurfacht fejn^ «rfia- 
derr« das Buch eine Elntbeilung in Abfcfanirte oder 
Kapitel. Es iH aber, fo wenig auch feine Tbeile bi«> 
weilenzufammenhüngen , als ^n Ganzes ohne Ab-; . 
Atz gedmckt, zor grofsen Unbe(|iiemlichkdt der. 
Lefer, der durch keine Inbaltsanzeige zn Anän»,- 
noeh durch ^n Regifter am Ende abgeholfen ift.. 
Statt der beiden Kupfer von indianifchen Kiiegcm 
wltre eine ^Bte xnm Gebrauch des Baches eingerich. 
tete Karte viel zweckmäfsiger geweten. • — Diedeat^ 
fche Orthographie der engiifchen Eigennamen« di< 
der aebeileteer befolgt, entitellt die Namen fo fehr» 
dlafs fie faft ganz unkenntlich werdoi. Wer w»d. 
bey Tfcbermantaun fogisch an Germantown den- 
ken, oder , wenn er die englifche Ausfprache revt 
fteht, bey Normtfi:k fär Norwich nicht Uchel»? 

Der 1^ Band enthält: 
Rfife R<Kk GrUckenland %»d der Tdrkeij auf Befehl 
Ludwigs XVI. unternommen von C. 5. Sonitini,', , 
Aus dem Franzöfifcheii Qberre'tzt und mit An- 
merkungen vecfehen von Ch. Weiland. 414S. 
Sie Ift eine Fonfettung der Beifediefes Gelclirten 
nach Aegypten , die auch duirh eine Ueberfctzung , 
nnteruns-bekaont ilL Siedauerte von 1773 bis i^go,- 
wahrend welcher Zeit Hr. ,5. die meitlcii der türlu- 
Sehen BathjBffsigkeit unterworfenen [nfela beruchce, 
und n«r iweymal das fcfte Land der Xürkey.betrac, 
aümlich oftwdrts inSmynu, un<I weftwärts in &a\»^ 
nichi. Di« Befchreibung lA nicht in Form eines^ Ta- : 
gcbucbaccferticet, f<maarn die voaihm.gefe&eiien. 
Sletkwfinligkeihn 9^«^ "* der Ordn«nr, wi« er 
- «Itbfc^ ■ fifl 



fie iof der Reir« betrachtete, angtffilirt , ehnc daa 

Datum' der Ankunft und Abreife immer genao anzu- 
pthsn, bjer deii Lefer nuV lyibefleutenoen SibÜFtr- 
NachrlcIneTr zJ-ermödefl. • Da der Vf erft Herfifch 
auf dei) Gedanken gekormmeo ift, feine 17JI0 ToAen- . 
dete Reife für das Publicum zu bearbeiten: fo iH er 
dadurch Teranlafst worden , vieles, welches fich auf 
die neuefte Gefchichte beziehet, einfliefsen zu laflen. 
Er fpricht gleich im Anfang von Bonaparte t von . 
d«aa'e)eild£n Zußinde-, worin der fnnzölifche Han> 
del nacb .de^ Levante lieh beltsdet , S. J3- Toa der 
HoifnunfCi dafs er nach dem nunmehr erfolgten Frie- 
det) wieder in Aufnahme kommen werde, S. 3o8- 
^«tirt Bücber, die lange nach ifgo herausgekommen 
findj Z' B. Pauw über die Griechen und Browne's 
Reiirn , D. dgl. m. Wenn man nun di^fe Beziehun- 
gen in die zwanzig Jahre aitem Nachrichten verwebt 
findet: fu kann man dadurch leicht getiufcht wer- 
■ den, die Nachrichten als ein liematde der neueßen 
Zeiten anzufehed , wofür .fie aber doch wohl nicht 
gelten können, -weil man annehmen inufs, dafa lieh, 
auch hier feit 30 Jahren vieles geändert habe. Von 
Aegypten reifte der Vf. nach Cyfiern, und befuchte 
auch das Innere diefer' ehemaU fo berühmten und 
bhihCnilen Itifr), die jetzt ein Üeyfpiel abgeben kann, 
was für Unglück cUfpotil'che Regierungen über die 
luinder verijreiten. £ine Bemerkung, welche der 
Vf.' nur gar zu oft zu wiederholen Gelegenheit hat!. 
Die Meiifchen nebft den nützlichen Thieren haben 
,itch in Cypern vermindert, Schlangen und andere 
fchadliche Thiere , unter denen der Vf. .die S«>r- 
pionfpinne weitUiuftig befcbrpibt, zugenoiomen. Die- 
Per Infel ,, meynt er, halten die Frauzttfen Qch he- 
mCchtigeK follcn, «he fie Aegyptenangegrrfi'en hät- 
ten. Auf Rkoduf fleht t&an njemah Wachteln, weil 
(Hvfe auf ihrem 2uge nach Afrika einen gewilTen 
unveränderlichen Strich halten, der neben diefer 
Infel vorbey geht. — Die Syraifiten werden als er- 
fthrne und tapfere Seeleute gerühmt, -r^ Auf der 
Infel Stanckia will man di* Erfahrung gemacht ba- 

/ feien, dafs die Pelt alsdann fehr heftig wiithe, wenn 
das Jahr vorher eine BJaCtem - Epidemie gehenfchc 
bat. Seide wird dafelbä nicht iHehr gewonnen. — 
Aus ^Korgus holen die Engländer Meerzwiebeln 
und KrauterorfciÜe (Liehen roccella L.) mit deren Ei- 
genfchaft die Einwohner felhtt nicht hekaniit find, 
bey wtlcher Geleginheit den Englandern ein gro- 
ßes Lob gegeben wird. — S. io8- Santorin' tragt 
noct Spuren des vulkaiiifchen Urfprungs, producirt 
indefs Wein, Baumwolle o, f."w.— • Nach Oniidiit rei- 
fte der Vf. dreyinal, und feine Nachrichten find tlie 
T^eueften und ziiverläffigßen , die wir von der Infel- 
baben. Aucli hier vermindert fich die Anuhl und ^ 
Indußrie' der Einwohner faß täglich. In dem Klo^- 
fter der Dreyeinlgkeit bey Canea, wo Toumefort ^o 
Mönche vorfadd, waren jetzt ifvril, -woran 'nichb 

' die vermiiiderte Achtung des Mbncbsftandes Schuld' 
' 4ft. Der Ausfatz virfchonet keine CtaiTe der.Eiu-, 
wohner. Der Anbau der Baumwolle- wird veiiiat^- ■ 
lälü^eb AiaulbeerbüameliMlehiu; dalwraiich deiTi 



Seidenbandel liegt , Knr der W«n hat tuteh ftinn 
alten Ruhm >eybeh«lteu. Pl^.de untl Hunde fiad 
ausgeartet Wilde und rclftende Thiere riebt <i 
nicht. BienenWachs, wird nur in geriHgerQuinö. 
tit ausgeführt, eine unfa^liche Menge aber könnte 
gewonnen werden. Schädliche infeaen finden nicht 
genug- Nohrungeinittel, um in Meuge zu exiliiien. 
Der Vf. weifs der phylifcben Vorzüge fo viele Inf- 
zurechnen , ^afs er wenig von den Ahenhtaien 
bey Gortyna fagt Der Ueberf^tzer S. 17a hii diefi 
Lücke durcb Stelle» aus Blainville und Toumefait 
ergänzen wollen. Die SjarHaten, die uxi füdlichta 
Theile der Infei wohnen, einen reineren Dialed 
fprecbcn , und bey denen lieh noch der pyrrbicbifcbe 
Tanz erhalten haben füll , hat er nicht aus Umgia{ 
kennen gelernt — Argentiert ift wegea der «^'aw- 
lifchen Erde, warmen Bäder und anderer nai^licka 
Eigenbeiten merkwürdig. .Sie hat daher audiTa* 
zügtich die Aufmefkfamkeit diefes gefchlckien Kk 1 
turforfchers an ücb gezogen. Die ciinolifche Ei^ | 
halt er für einen wahren Senectis oder SeifenSeia.. j 
Die feltfame.und die natürlkben Schmheitcn eiulid- < 
lendeKleidertracbtderlnfulanerinneniäineiaemKi- ' 
pfer (das einzige in dein Buch«) abgebildet. Von | 
dem Siuenverderbnifs , , das ihnen viele Eeiftidl 
vorwerfen, werden He frey gefprocheii. Weil du 
Vfi von diefer Infel und von Milo feine Streifiäp 
in die lufeln machte, und hier feine Papiere in 0[d^ | 
nung brachte: fo lafst er auf die Beichrcihüng roa ' 
Argendere allgemeine Bemerkungei^ über die Sictet { 
und Gebrauche iui Archipel folgen. Die Lebouiit , 
ift fehr einfach, und der Luxus hat bisher nacbsidit, | 
«ifkommen köimen. Der Vf. war bey dei ^iedti-, i 
kanft einer griechtfchen Frau gegenwärtig, uadZta- 1 
ge von der fonderbaten uud abergläubifchen B» 
handlungsart.' Unter allen fnfelu (denn wie abt[£^ 1 
bcn« was er von Milo , Farss , Antiparos a.t. lagt) 
fcheint ihm Naxia die beftc Lage und alle Voi- 
ailge zu haben , um hier eine Waarenniederl^efii | 
den Handel auf dem Archipel zu gründen. Seines 1 
Plane iä ein Verzeichnifs der eurcpäifcheii Waare^i 
die auf dem Archipel Abfaiz finden kouuen, btygfr 
ftgt. Der Kubm , . den Belon im xö Jahthundm io 
Höflichkeit der Einwohner in Seit} ertheüie, gib 
n«ch heut zu T.age. Die lange Note S. 345- übetdle 1 
Art, wie der MaiUx gewonnen wird, die au^Po- 
cockc and T^urnefori genommen iil, rühn nd- , 
leicht, nicht von de« Vf. fondcrn yon dem Ucto-j 
fctserher. In GenM (Cbefwe) , becübmt duccii die 
Nitderldge deriüikifchen F|ocie:i77o, trat der Vi 
ta\s Land,rn|tld reifste. vonhier zu Lande nacbSia^ 
na. -Auf dem Wege ift ein Caravanleray, (ficUcitSt 
der einzige in feiner Art im ganzen Orie«t> wo (l*** 
Reifenden Lohne Uoterfchied unentgtldlich fiirengfr i 
reicht wifd. Act Vf. dec mehr gewohnt war nii^l 
Türken umzusehen, als -irgenid eh» amierer auf i^f j 
Pregolte, auf weicherer fich eingefciiifli harte, »*i«-j 
de einft vtm Fdgtiari, ■ wo. di«'Fregatie vorAnttfj 
gfeng, nach Jwjrna gcTcW*^!, um vu« lieuX»"* 
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^äthet« ^ouls h«r, ' wi«-in Scio, Er entgieng Aer 
aller ianSahr, weil er nsch dem Griuidfatz, da fs lieb 
die Peil nur durch Befährung inittluilet, bandelte. 
Von S*loiiicki mach|e er iii GerelirGbaft eines aHdern 
Tranzcien eiuen Abftecher nach dem Berge Olymp. 
$«tut: MLediciViircfaeit KenntnilTe, die er muht geltend 
tn inacbcn wufstet als £e es ylelleicbt verdienten, 
verfchatTten ihm Achtu,ug unter den Mönchen in den 
Klöf^ni auf dem Ber^e, und Sicherheit unter den 
Jklbsnjern, die ihn vielleicht foJiit geplüadtrt haben 
-wiird«a.' Im Julius,, wo die Htrze iiin Fufse des' 
9^rgKs faß uneiträgUch war, waren die oben» The*- 
le mit SchneeisalTcn bedeckt,' und der Vf. bezwtii- 
feli daher die. Nachricht des Hii. Bronne, dafsim 
Sept. der SehiWe fchinelze. Die Mönche Terficber-' 
ten ihm aucbi.dafs der Gipfel bettändig mit Eis und 
Schnee bedeckt fey. 

Die Ueb^ifctzung ift* fe ^iel wir ohne das Ori' 
ginal vor uns zu haben Urtheileii können, febr gut 
^erathen. Den Anincrkungen können wir keingro- 
ues Lob gebf.n. Sie und fparfaui, und dürftigen la- 
tuits, grofäietHkcil» -Anführiuigtn aus Tournefort, 
Blaiiiville. Pococke .und wenigen andern. Da wo 
mr lie gern gefehen hätten,' rermilTen wir de z. B. 
S.340. wo geraihen w'rd, in Diiitfchländ ihit.Aufv 
t^wahrung des Kor»s in unierirdifcbta Gruben Ver- 
&Khe io. uiachen. 

- GESCHICHTE. 

M^NSTKK , b. Waldeck: Handbuch itr atttn Wetp- 

gefehickte. — Von ^ohan» Hrinrich Brotkrkann, 

-Lehrer der Maihemauk und Gefchjcfate am Paa-' 

linirchen GyianaliumzuMiiniter. — Erfies Zeit- 

ütur. .Von ErfchafFung der Welt bis zuia 7'ode 

Mofe», ungeVilhr 3700 Jahre. -1800. L.-u. 4368. 

— Zweites Zititaiter , vom Tode Mofe's bis zum 

Cymi, imgeflhr gco Jahre. £r/ie Abthnlung: 

Ifracl'and AfTyrien. igoa- Ö46S. 8- 

-' Ein fo wonderüches, ücbfelblt widerrprechemles, 

Buch, wie das gefrenwärLige iß, entlinnt fich Rec, 

nicht , ja 7n tiie Hände bekommen zu haben. Man 

hew4indert den richtigen Büclt dos Vf. , eine' Btle- 

Cenlieitt die Geh auch über alle vorzüglichem prote- 

teftantifchenhterher gehörige« Schriftlleller erlireckt; 

einen ungefcbmückten aber guten körnigen Vor- 

xag ; und man iH wie aus den Wutkun gerallen, 

renn zwirchen allen diefeii Vorzügen der Iheiig or- 

:hotloxe Theolog der vergangenen jahrUunderce .aus 

lein ganzen Vortrage hervocblicKt. Ein^ SttUe der 

|)e(licatioti an den Kurfürßeu von Kuli^ belehrt zwar 

icbon ülHtr Un. B. Abriebt ,,ich habt: die Jugend vor- 

rftg'tic}] zu warnen gefucht gegen den fallchcii Glauz, 

IfrNeu^rungsfuchi, welcher die jungen - Leute fo- 

t^cht 'bleiiiJet , und V\€ dann oft . unbemerkt in die- 

rrthümer lockt, und lie sufTukhe Art iiiit 'd^in j^i^lT 

lei'rfchenden, gefähilichen Mifabratiche der Gefchicb- 

:e' gegen fietigioa, gegen Sittenlehre, und geg«n - 

lärgeilicbc Verfaffung bekauat zu wacbeni und ge- 



gen «jenfelben ru befeftigen fefucht:'» Aber man 
fangt ah vortheilh'afi vok Ucm Itlänhe zu ortheilen, 
wenn er iii feiner, ebgleJcii etwjis lang auegefponnenen, 
finleitutlg, der -Sefchicfate alle ihre veffchiedenea 
Seiten mit vieler Denkkrtaf^ abzugewinnen fucht, über 
ihren Ndtzei}, die Art des Vortrags .und £intheilui)£ 
^t Einlicht fpricht , und unter webrern vielleicht: ' 
nicht ganz hierher geh&rigen. Gedanken , auch man* 
che febr richtig« und überrafchende aufsert. Nur ei^ 
nen als Beyfpiel. S. 4a.' ,,£mpfanglicblieit zu febi; 
berrfchend macht zum Sklaven jede« EjiulruclCs j 
überwiegende Reizbarkeit - bringt Uiibefonnenhtjit« 
£enomiJterey; Yerftand zu febr herrfcheiid inacht 
zum kalten unfdhlenden WiiTer. Nun kann der; 
Menfch tich felbft prüfen , die Stimmung feiner See- 
le, «der die Beziehung der Krttfte in feiner äcel^ 
erforfcben; hinauffpannen was zu tief liegt,' ent- 
wickeln und ftürkcn durch Uebung was zu fcbwacb 
iftlnihtn, dumpfen was zu fehr empor ft^rbt," Maa 
eilt nun zur Darftetlang der Gefcbicbte ft:tbft, und 
findet fich unendlich {letrogeh; nicht in den Kennt- . 
iiifTen des Mannes, Se leuchten aus jeder Seite her- 
vor; fonderii indem unerwarteten Irieengange deffet- 
ben. fiiblifche Gefchichte ift ihm alles in allem ; den 
Zweifel,, ob die in»faifchen Nachrichten auch wohl 
vom Mofes'felhft herftammen, läfst er gar nicht auf- 
komirien; oberi in dem hohen Alter und in der gött- 
lichen Infpiration iietrt ihm das Hauptgewicht zum 
Vorzuge vor jedem Raironnement , Vor jeder Nach« 
sieht, die fich BUS andern QuiUen herfchreibt; da- 
'her fällt denn auch die Entwicklung der moraifcben 
ürgerchicbte bis zur Gefetzgebung aaoS. des erften 
Tbeils. Es verAehr Cch nun von felbft, dafs die 
Schepfungsgefchicbtc im bucbftäblicliften Sjnne ver- 
tbeidigt, das hohe Alter der erflen Familien als-bey 
den- Chronologen langft enifchieden vorausgefetzt, 
und die Allpemeinbeit der Sündßut angenommen 
wird. Als 'Hauptbeweis gelten ihm, wie mebrem 
andern, die Seegewächfe, welche fich auf fehrboi, 
hen Gebirgen (inden; den Einwurf, dafs bey den-; 
felb.nuoch nie Menrcbengerippe gefunden wurden', 
übergeht er; Burnets und anderer neuerer Scbrift- 
ftelier Gegengründe fertigt er mit triuinphirendei|l 
Liirheln ab. AlsMäthematiker weifs er genau zu be- 
rechnen, ilafs die Arche mebr als hinlänglichen Raum 
für alle Hauptgattungen der Tbiere und ihre -unentr- 
bcbrlicfaen Nahrungsmittel hatte ; und eben fq .ftreng 
beweilt er die wacbfende Zahl der Juden während 
i)ires Aufenthalts in Aegypten; jj-^ Jahre find ihni 
inehr als hiiirtichend zuder beylfjfes «ngegebejien 
grofsen Summe der Ausgewanderten. Im zweyten. 
Tbeile wird die jüHifche Gefchichte mit der nSmli- 
cben Ausführlichkeit Und in dem Qämlichen Tone ■ 
bis zur babylonifchen Gefa'ngenfchaft fgrtgeführL 
Man glaube -aber ja nicht, dafs Hr. B. nur fo auf ge- 
FBthevfoi»! den Aj»f.'abe« der Bibel ohne weitere Prü- ^ 
fOng foigt. Zwarwtfhli «rziioi. Text«, feines erften 
Theils durchgehends Boßiiets dijcours für Vhißoire, 
wodurch iich det Ton der Erzäbtung fchon im vor- 
aus errathes iiUst: aber hinter jeder einzelnen £r- 

iäh- 



söf ... 

sjatlonp-folgenkritirch« Benterkam^n . au wdche« 
4evriJchlierr9iieachtet, däh Hr. B. die Hnterfuchun- 
gen «iiies MktuielU , Saueccrs etc. genia gekwaC 
habe. Den ecftem' nennt er «it. giebt aberxa ver- 
ftettcn, dftT« er abßetitlich nkbtalle benutxte Bücher 
«nftthre , unt jungea henua kein« CcIegeQhett zur 
Annahme von Irrlshren zu g^en. Btj den fcogra- 
•hifchen Befckreibuiigea derUnder fcbrelbt er meh- 
rere -Stellen aas Haaaerts. Geographie wörtlich aus, 
ibergefat aber bejrra todten Meere etc. wohlweis- 
lich die BemerluingeR, weleb« fär das urrprOngllche 
Bareyn diefes Sees rpreehen; uadlLTh. S. 348- bringt 
ereine vn ihm reiCchiedeae Volkseahl heraus* weil 
tt At Ar die Gröfte des ganzen falaftina gehöiige« 
Qaadrattteile« , aichtganz matbemadrcb nur auf die 
dem Jordan weßtidi gdegeuen Striche tnmendet. '■ — 
Die Gefchichte der flbrigsa Hauptvölker des Alter-' 
ftatas wird man mit V«Fgnfigea nach der Erzählung 
4e$ Vf. ftwdiecaa« «nd auf «rbeUiche Fehler ma f«' 
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veniger ßofsen ', da er ffbenll üRe TttrzigUchSn'j 
neuem ScKnAfteller zu Uatbe gezogen hat , und auet j 
Beeren^ Ideen aU^Hauptleit^den. rorzfigficb bef 1 
der phörÜEifchen und babylonifchen flefcbichte, toi- > 
mentltch angiebt. «Kleine Uebereilnngen, daf3Z.B. ' 
£.362. Karien unter Troas, und Lydien unter Kiriea ' 

Sefetzt iri>*d> oder dafs man libien urtd Lybien aaA 
ie letztere Schreibart unter der Aofzaliiung dar 1 
Driickfehler als die richtige angegeben findet, kea- 1 
neu her der unftceitigea Gel^rfamlieit des VL ia I 
keioen Betracht kommen. .Wichtiger ift der Irrtlui^ 
der Heb ia dem £Th. I. S. 317O aagegebenea BerriffirtR ] 
ASyiieitt in RückQcht auf Volk und Mpnarcnie, fin- ! 
det Verteutlilich werden die folgenden Theiledic- ; 
fes Handbuchs der alten Gefchidite die Begeh«*-' , 
heiten etwas mehr ins Enge ziehen , da das Vott:' ; 
Gottes keine wichtige. Rolle in deafelhen zu fpHes' 
hat; es miM^te auch wegen dar Kiofiar cuk% 
fejn. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



äer tnifchiiiigimgimitttt für die Erbfii^t». igoi. 40 a. f. 
Naclifo Tielon Auslegungen des 7ceii LuneviJIer FriedeiiiaTti- 
hell tind der Halladier Verhandltiii^en, worauf Geh derfetba 
bcEteht, erfcheniioodiein neuer CaiBmemir, wetcher fchan 
w«H«ii Tciiies b«rübiiiieii Vsrfiffcn (de* Uu. CoidiuM» Frey- 
Jierrii v. Dalbifgi ri«l Autmerkftwikcil erreiji. und neuaAuf- 
Ichlüffe erwirM« liftl. Der nihLge edel« Ton dieter Schrift 
riniint tofleieli f"' «leti Vf. «Is «neu mö^lichft gfmiifttp«« 
Venheiiiiger der Hierarchie ein. Er fath« , (fift eften fo wie, 
detYf. der ÄociTinrfler Ausle^sg) au« den RalUdtcr Yer- 
hindlungeii th beweifen , dif» dshey l) «icht von einer aU- 
grmtincn Säeular'ifatian die Rede sewefer, und diu 1) weder 
die M^iiat - Kirckagüter , noch das i»w(^«(f/c** Kircht»- 
Mt juiiffenoniiiieii werden. D»* Refaltat 'der RaiUdtsr Be- 
5Tlli£ung fey diefee : derietitg« Thei) ^ KiTcbengvts , wel- 
cher für Kirch«, Religiov «»*' Rrkkntrfnifv^ eatbehrlick 
tty, könne facal^rifirt werden: derjenige Theil hingegea, 
»■elchw ftr Kirche und UeHf ioo (ftwohl in kithohfch« •!■ 
oräreStiiiifcher Hiiifichi) und far die Erhiltun^ d«r ileKbs- 
»erfafiuiig snentbehdich tey, «»üffe der Geiftliehkeit lUffe- 

- fichea und erhallen vrrdtn. Die AiiflöTuMg des fchwcrcn 
j^reblems, wiB eigentlich tntkthrlirk und uaentbehrlick Gry? 

- — wirä der Weishew -und Gerech ligkei illiebe der ReichMe^ 
«tU«iWB übc^tlTeii. Der V£. will ibor kein« remichittd» fo«- 
iem bloä yartiMe Sicul«TiC(tion«n geitatten , uud crftrackt 
it^ Jen Begri€ dea UHentbtkrIkkt* Cehr weif. Kicbt aiu 
die.drey geüUichen^ureB, CoHdern auch die geißlich« Für- 
fteohank ttxmtt dc^ Querbwik. und die Kreis-Directone* 
4er Miftüchen Fürflen, füllen beybebilten, i-bertiimpt in der, 
i« ieii tWierige^ aeichHgrundgerewe* bwnhejiden. Yor- 
faAiukg nich» geündfTC werden. Wenn die MaiTe da« ent- 
behrlichen geiftlithcBGiKs niehtEureiclie. fo falle die I-aft 
der nSthifen Beystig« «üf das ge/jmmf Btieh, welchem, 
niehdem?lL*ri. des LunevÜler Friedens, die ERifciädt- 
Mi«K der ErbfLirflaD ra'/ectts«mMl obliege. HtniM hätten 
die mächtigeren ^alJiclien Stüud« riel« Mittel in Hänieu. 

• ^Xrfbw. M«Aiat-9w*i* Aanttw» VraIa>V«uig«i, ^^pita- 



könnten etwas von ihrem tleberfiufii benrigen. Ha ift «•■ 
]«ucbt«nd, difs diefea Encfcfaadigungsfyuem für das ietiift 
ZeitbedUiftiifs , nacbderrchoniieoillcli bekannt gewordenei 
•uchencifchen Aiisle^ng des LuneriUer FVtedena, keinprsk* 
tifcites Reriiltat^ geben könne, uud die Reichsdepaiatian ia 
■aabrehbaf'e Erörterungen irerividkeln wiffdeL PerEmict'r 
dic^^C i** Gro&beriogs.von T«fcaiia giebt.xwR der Tf- vor 
alisM anderen den Vorzug , will aber (oiche , nicfc dtm Sim 
der Friedens , nicht durch SäeuUrifiiionen, TonderD bWk 
durch jene c*Uec[ive Beytrige zu Stande itringen. wwtd^ 
ErEhiHh Oeßerretdi und dem hohen KntfcwAigiuiffinatfft- 
dauea wohl iticbt (edieiU ü^a mdcbte. 



OaiCHTOiTS. MmgMiwrg, V Heffedand: Fragmt»* it- 

wer MrohäoltgifcktM Abha»dln»g üb^r Htrealm. — VonDr.JaJt. 
G'rlitt. igoi. 36S. 4. IVIitBcrcheidetiheit liennt der gelebt« 
TT., Hr.Uircctor Gmriia eu nait«rt>ergGD,.dicfe Scfaci&iiar 
Mii Fragment, weil ihm weder die Zeit. iiochCein Zw«dtR^ 
I«Hbie. |dJ« in der Kunft üblichen Arien, den Hercules ror- 
luflellen. »m» allen. -Gattungen Towohl vorhanfcner itf ver- 
lorener, 'aberVon den alten Sctirififtellem «rwifanten Weriie 
fr hat lieh dahor nur bftupüjcUidL 



Tcbiedenen Lebensaltern, oder iiinaiidluiig. oder ruheiiÜniA 
der Arbeit, nnmtttelbCr rubecd »der fpiierjiiit mhCTid, wi^ 
in diefem' Genuf* tter R-ulte wieder on^cder aUein . nAat tit 
Hercule* Rdufcgetes mit iier'L)-ra.i» lier Uaod , iwA ui Tar. 
binduugniiiMureaandNyiuheii vorgefleUtwird, Ncbenbfr^ 
>edach auch einiger andern Vorflellui igt arten und Kun&weHtl 
gedacht worden. Schön die kuns liibaltsanzeige lehrt, dab 
ein Auttug »vt diefer S<4irtfc «ikbt wehl-miiglich ttyi. Sieit^ 
deutlich and lefartvicb ab^efabt: am lebrr^icllite« abecb^ 
lieh für den. weldier lu den hier |(dliefecteuBerclireibi ^^ 
die Kunnwerka fdbA, wenifft«ns 'lu'einecga- - • ■ > -. 
«» nrglwckc« ia Sutn^titL 



dbyCjOogle, 



36» 



Num. 72- 
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Mittwochs, den zö. März iSos- 



OEKONOaflJE. 

AiiTEKBüRO, in der Hofljirchdfuckereyi Sandhiuh 
der grundfdtzUchen Farjiwiß'enfckaft im Staate mit 
HinCcht auf die Laiidök«noime und Wildbahn^ 
(Vom Geheimen - Kare^aierrath von Grieshiim), 
Ohne Jabrszafal. Erfler Theil. 373 S. u. 13 S. 
Vorr, 0. Inh. Zweiter TUeii. 139 S- u. ja S. 
- Vorr. u. Inh. 413. Kebft eüter K^2ferlafel. 
. - (4 Rthlr.) 

Man fiefat es der ^nzen Schrie an, dafs der Vf. 
das Studium der Tarftkunde aus innerer Nei- 
gung betreibt, über feinen Gegenftaad lange und 
reiflich nach gedacht bat, und aU Mitglied eines Kam- 
aiercollegiums auch die praktifchen Seiten der Forft- 
wirthfcbaft, f« weit lie nämlich und infofetn fie vor- 
ifiglich die Hinvreifung auf alte Gebrechen, Mifs- 
hr^uchc und^ Vomrtheile, vor^biich« Schwierigkel- 
. ten und IlindemilTe und deren Wegriiuiiiung betrifFt, 
kennt. Er' zeigt daher den Kammern und Vorftehetn 
tlcs Forftwefens mit Wärme und Nachdruck die Notb< 
. wendigkett, den alten Schlendrian , wo er noch ßatt 
hpt, zu verlalTen, und Ueberlicht, Ordnung und Sy- 
'ftcm-in den Forftfaau&halc zu bringen,, damit inaa 
nicht immerfort zum Nachtfaeil der Zeitgenoßen und 
T orzilglich der Nachwelt im Finftem tappe, und giebt 
die Grundfätze an, nach welchen das letztere zu be- 
wirken fey, Es ift in drefer Hinflchi alles aufs ge- 
nsuefte und zwar nach eigenen Anlichten, da ihm 
das Bekannte kein Gnüge leiftete, zergliedert, und 
Wns ilch nur tabellifiren läfst, zur allrremeinen Ue- 
tlterficht in Tabellen gebracht, nach allen Rückiich- 
'ien berechnet, mit bewundernswürdigen Fleifse, ja 
■ipan kann fagen , mit fnlt zu angRlicher Genauigkeit 
'berechnet. Da aber freylich der Vf. fall alles, was 
'«r gute Rewirthfchaftung der Waldungen nennt, von 
den Förftern fodert: fo war es nötbig, dafs er die- 
lten Männern, die bis {jetzt nach der Regel noch 
{mit allem was hier verlangt wird, unbekannt 
<Jmd, alle Vorfchrtften fo detaillirte, dafs fie in je- 
l^m vorkommenden Falle ihre Lection auffuchen 
^itnticn. 

ßas IntereiTentefte dieferSchrifV enthält det-zwey- 
*8 Theil, welcher eine fehr zweckmäfstge Inftruction 
Sfef den FörfJer, den Chef undForftcaflircr, ein Regu- 
^t\v fflrForftämtcr, die Vprftlirift zu einem Forähan- 
delsbuch, einen Tariff für den Holzmacher-, und 
Acfaneidemäller-Lofan, eine Holztaxe, Vorfchläge zu 
einem ForfipQlizcygefetze m f. w. in fich fafst. Hier 
^r-4en die meitten VorfchriOen und TiibefEen auch 
^yf. I<.Z. igos- EffterBind. 



fQr andere Gegenden (^denn das Ganze ift , wie man 
wohl lieht , von den Altenburgifchen W^aldungen 
abgezogen und fo denfelbeji auch wieder angepafst), 
freylich nach jedem Locale modificirt, der Form nach 
anwendbar. Eben fo zweckmafsigundnachahmens- 
werth lind Im erfixn Theile die Feftfetzung der Be- 
foldung für Furfter, denen alle Accidenzien und 
liegende Grundßiicke abgefiAnttten fmd, aber dafür 
hinljingliche Naturalftücke gereicht werden, die An- 
gabe der Rückltchten bey Abfchätzung eines Wal- 
des, befonders beyin An- oder Verkauf defTclbcn, 
nebft den dazu nsthigen Tabellen, die Aufzahlung 
der VortheJle und das Reglement für einzelne Hotz- 
eigenthümeri ihre Hotzungen auf eine gemcinfchaft- 
liche Art zu cultiviren und abzutreiben, der An- 
bau der Lehden, das Sammeln und Auslaen des Spa- 
niens, wo an fchicklichen Orten zu Aufreifsungdes 
Bodens der Haakenpflug empfohlen wird , die An- 
gabe eines neuen Waldbammers mit der Abbil- 
dung u. a. m. 

Unter ollen Afafchätzungsnaethoden Jiat dem Vf. 
die, auch in andern. Staaten fchon angenommene 
und ausgeführte am heßen gefcbienen, welche er 
die ,.geotneirifche Difpofition nennt" wo nämlich mit 
dem Alter, das das Holz erhaltcK foll, in den fer- 
melfehen Flächeninhalt des Dißrjcts dividirt, dej 
Qustient hierron als das jahrliche Abtriebs-Maafs an- 
gefehen, und mithin im Voraus hier kein beftimm- 
tes Holzquentum als j,ähr><che Abgabe feßgefetzt 
wird." Ekifs diefs die bcquemfte Methode fey, wird 
Niemand leugnen. — Die Erzählung des vorgeb- 
lichen alten Holzhauers, welcher auf Befragen dem 
Vf. die Urfachen sngiebt, worum jetzt nicht mehrfo 
viel Holz wie fonft auf einem Platze gefchlogen wer- 
de, und wohey gelegentlich all die gewöhnlichen 
KlifsbrÜuche und UnterfchleiFe mit vorkommen ^ ift 
artig zu lefen und pafät noth auf viele Gegenden. 

So wie nun noch den obigen Angaben der Le- 
fer wohl fehen wird, dafs in dicfer reichhaltigen 
Schrift viel Beherzigungswerthes und Anwendbares 
enthalten feyn müfle, fo ift auf der andern Seite 
auch nicht ZU leugnen, dafs fie manche Data enthält, 
mit welchen Rec. und mehrere Forftmänaer 'nicht 
äbere!ndenk«n Werden. So foll z. B. über ß'YorHe 
oder beffer Reviere, deren jeder ungefähr 3000 
Acker enthalt, eis Chef gefetzt feyn, der zu den 
wenigen Gefchäfteii, die ihm obliegen, eine fehr an- 
sehnliche Befoldung erhalt. Es iß ober klnr-und in 
der Ausabüiig bewährt, dafs diefs alles ein wiriili- 
cher'OberfÖtlter, der mit der Hälfte jener Befoldung 
zufrieden feyn wird, fehr gut verrichten kann, und 
Cccc ' dafs 
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dars XauoK fflr 3» fofcfeet RevKre oder x folchw 
Forftäinter orft ein Clief noiliig wird, der aottr aucb 
su^fich. zjic Ccbi^Uern. und (ivlLerdni Beförderung; 
und Betreibung der guten Sache' Beyützer des Kaitt- 
mercollegiums fe.ya iiUi(J5- — 2mi Erlernung der 
Jfigerejr fchlSgt der Vf. ferner eine a)inlicbe Medio- 
de vor, wie lir. Wilkens in einer befoiidern Sebrif^ 
getbanhat, näintich, dafs die anfänglich Lehr- und 
nacbherigen: Jägerburfcbe von. einem Reviere zum 
ender» geben, und da ntcitt nur^die Praxis, fendenk 
sucb' die Anfangagrunde und die Tbeorie des- ForA~ 
und Jagdwefens erlerneiv follen. Diefs wäre nuit 
alles rccbt gut, wenanucdie Förfler und ^gererlt 
fclbft da» verftänden,. worin ße ihren Lehrlingeni 
Uncerricht ertheilen.follen;. denn dafs die von-deini 
Vf. für Förfler vorgefcblagene und iiif'zweytenTbeii 
enthaltene Inilructton hierzu hinreichend reyrifolltev 
wird er doch wohl im Emfte niemanden bere- 
icn. wofleiv, der mit dein Ifinfang der einem wah- 
letn Forftin.inn nötliigen KenntrüiTer fo wie lait den. 
gewohnlichen Fähigkeiten, Aenncniffen und der 
Deiituingsart feiner zeitigen ZunftgenoJTen nur einii- 
germafsen. bekannt Qt> Dann erft wenn, die Lehrlin- 
ge- auf Schulen,' Academien (gegen die der Vf. f» 
febr* eifert) oder belTeraiiS eigenen Forft-UiUerrfcbts- 

«anAalten gehörig vorbereitet find^wird es ihnen fehr 
dienJicK feyn, den Curfus fo von emein Reviere imn 
andern zu inachen, wie- er ihn vorfchteibt, und dantu 
werden buch: die verfiegeUenConduiienbOcher, ia 
wet-tic jeder Förfter, bey denen lie lieh autlialten,. 
"ihr Betragen einfchcei^t, von guten Nutztik feyn. — 

' Bit d»if bekannten Tiutations-Metbsden ift der Vf.. 
8i}ch. ^<in nicht zufrieden, und meyiit, dafi keine 

. alfe die Er/odemirTe in iicii vereinfgCr die in- der 
Anneiidun^ wirkKcb nöthi^ waren. Nach- feiner 
Verfahr uiLg'-a't bringt er S.. ()t auf » Acker von lö» 
achtelligeu Quadratruthin in 120jährigen Nadelholz, 
(manhöce!! i92KJai'(erHQauhoi2, 98 Klaftarn Feuer- 
iolit, 41: i Klafter WurzeVfiücke und 24 Schock Wel- 
ten,, wie ilcb von fälhll verftehtbey guremB'odenund 
Beftani!, und forflinafsigerPllegr,. heiausv welches 
freylieb, in andera Büchern, die von der Taxation 
bandelitr ür nicht befunden wird;, denn diefe find^ 
£0- wie- wir anderh pcaktichfriForliinännerailerauimt 
zu&ieden, wem« fie nurgp — 100 Kfa&ern [o genann- 
tes. Scheitholz auf eimiui folcben Acker, der 'zur 
Nwin der übrigen dienen foll, fchlagen Können. 
Eben fo ergiebig und feine Rothbucbenwardungen itfe 
,70- lahren, wo. man 30 Klaftern Werkholz, lao- Klaf- 
tenkgutesScbeithol^r 5 Klaftern anbrüchiges t'cüett- 
holzr 30 Klaftern zitreyfufsige WurzelHöcke und 6nr 
Uati£ea Abrauin «itGipftLn und Aefien von I Ackec 
erbäit. Ai'f falche tuul. ahitlicbe- Ännahuifiit bezie- 
hen fit!) dmm die- fol^ndcn Tabellen un<i Gerecht 
luiugen. die alfo beyin (iebruichv wie oben fchon. 
erwähne worden ^ »ach dem Locafe beäiinmc und: 
abgeändert werd*!.« muffen^ — ZuCetzr iH noch zu- 
tadeln, dafs die abgthandeften Materien, nicht fyfte- 
inatifch< gi'iiug geordnet, nnd übftrhaupt zu-weit- 
fchweifig,. nicht kurz: utd f^alich genug ,. wenige 



ftcn» für den gemeinen ]&ger nicht deutlich e:e&ng 
vorgetragrfi Sind. 

Ucbrigens wtederhoüeir wir es , dafs Kammeni 
uml Vorflebcr des Forftwefens, die ihre Waldun- 
gen noch nach dein aLteu Schlendrian bewirthfcbaf- 
ten und bewirthfchalren- laiTen, fn dtefeui' Buche von 
der Kotbwendigkeii einer ueuen Ordnung der Dinge 
fich uberzieugen werden, und in diefei Hintichtwün* 
fchen wir demfelben vorzüglich die beße Wirkung. 
Zugleich fodem.wir auch den Vf. auf, doch das 
Fubtikuin bald mit der Angabe der horizontalen 
Windmühle, der Hanthnüfale mü 2 Mah^^gen tnid 
der Handfchaeidemühte , wozu er aija £nde feinet 
Werk» UofiTnung. macht» za befchexien.. 

Lbipzic-,, in J. Sommer. Kuchb. : Handbw:h 
zur Hofzerfparung ; "öder Anleitung, wie man 
* fowohf To^ik'auch5teinitoA(es entdecken kön- 
ne, und wie die Oefen eiagericbtet feyn.mü(ren, 
um dicreßreniunittef, mit weirmebrcrinNutie»,' 
atlt zcither gefchchen„ zur Feuerung anwenden 
zu- können. Herausgegeben von C, H. Meisiur. 
Mitcfnem Kupftr eines Kolzerfparenden. Stuben- " 
Ofens- ,1801- 128 S. 8- Cl3 SO 
Der HauptendzwerU diefes Handbuchs ift nicht tv ' 
ne Anweisung', zur Erbimiing bolzfparender Oefew 
zu geben r fondern wiw 'man Ttlifmuore- und Stein- 
kohlenfiutze auffucbe» und benutzen- foll. Da nun 
derVft li«b einmaWorgefetzt hattcaus- den-i^öfsertt 
Werken eines Cancri»^ von FfeilTer, u..b.. die AuJu- 
chuug und Benutzung der Feuerungsmittdii^un.- 
meiizuÜetlen: fa, foilten die ehenfall» feÜr guten' 
Bi.iunkohlen von ihm. nicht ü.berreäenwordenfeyn> 
Die in dieff^:n Buche befindliche Anweifung, wieder 
Mittelmann den Torf iiL StubenbfeH und ia andern 
Feuerft.Tttcn recht brauchen foll, ift ein Abdcttek drt 
37nen Stück» der Stuttgarter gemeinnützigen Wo- 
cbenfcbrif^ vofn Jahre 1756, wo tann in Schwaben, 
fcho«. über Holzniongel klagte. Die vem Ilerausg. 
bey);efügten Anmerkungen find fehr trivial und noch 
obcNdreix mehrere unrichtig z. B.. S. 8- beifstes iir 
dem AusfaUe auf den tgoi fchon lang« vor der Er- 
fcheinung diefv-s [{andbuctu verdorbenen Stepbani 
zu Torgau, dafs er durch den Holzhandel ein AUl- 
lioTitif geworden fey. Ein fokber Ausfall iß, aufier. 
dcWr dafs er üch nicht bf.'weifen lafst, eine Inrecti- 
ve gegen dfe Oberaufltcht der Förft Verwaltung, der 
man in Sacbfen, wo jeder Mil'sbrauch fogleicb a» 
die höher» Behörden gelanget^ den Vorwurf eins 
Kachläfligkeic mit Recht nicht machen kann, w«il 
gegründete Befchwerden- fogltfich abgeflellt werden» 
desgleichen die übei Stephaiii geführien alter ^icbt 
w^rcn. Denn der verdorbene Stcpkani ift ja nicbt 
der einzige HoUh4ndIer in Sachfen., fondcm m. 
giebt deren zum Bellen der WaldbcJitzer noch meh- 
rere, die in jenen von grofsen Städten, von Fa- 
briksörtem etc.. entfernt liegendeiv (iegenden ohne- 
hin nur wenig E^trap aus ihren Waldungen wegen 
des geringen. Abfatzesi2i«heii.. Hierzu komiai nocb. 
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_ dar» fcein Sch'eit , ^Wchweig« dem» dir SiSA Niitz-- 
bolz obne- vorberrge Meldung und Nachfucbung der 
Eflaubnüs beyiii Finaiizcotlegio atis^efülirt werden- 
kaiin. tJnd überdiers hat Scephani. Tein brnterlafle- 
»es Vermögen nicht alin»' durch- HoizkatuUl, Condemr 
als Kanfnuin und f^eculaciT«r Kopf auch durcb an- 
dere fichere Unremcbmungei» erworben.- AI» voi^ 
emigeti Jahren, in den £1 biegenden' mehrere taufend. 
Kiefeni am RftUpenfrarse abgeftorben waren',. wulUe' 
keln-Inländerdieres Uolr gern confuiniten^ und die' 
Waldbefitzer hatten es inülTen'Terfaulenfairen, wenn« 
die HolzbändleFdaflelbe nicht an Ausländer zir bringen 
f;efiicht hatten. Es verfauit ofaatehin- in den^Elbgegen- 
den, itii Schradenwalde. im .Spreewalde etc. noch: 
eine Men;;« Holz aus Mangel an- Abfatz und aus 
Hangel leichter Abriihr.. Ueberhanpc ift e$ eine fon- 
derbpre Staaismaxime , dofs- maik üch. berechtigt' 
glaubt, deit Gruiideigenthüinei: und efften Produt 
erteil im Abfater feiner mit Gefahr und Mübe gc- 
vonnenen Produkt* etitrchranken'zu düirfenr, und' 
durch A US fuUr verböte demrelben. gleichfam' ein Ma- 
ximum zu fetten, indefs- aU'e hlofs- confuuiirandeu. 
Veredlor roher Erzeugniffe des erften Producenten^ 
dadurch nicht nur zum Nachthetle des fetztem be- 

' gQiiHigc, fcmdem auch noch obendrein^ zur AiusAiti-- 
re ihrerFabfikace ennuiiterc und ihneii'ajle nuc mög- - 

' lieben Erl^chterungeiw^FTebafit werden Aufaerden^ 
bereit» gedac)itejv NachtheÜ'e entitebt für de» Produ- 
cenCen, der feine Frodukte uin geringen. Preis ablaf-- 
feninub, ein anderer fehr grofserNachtheiP daraus^ 
indem derfitbe nun ganz von der Willkür des 
Fabrikanten abhdngr un4 (liefern faey feuiem fuwohl< 
nhferftützten Abfaize ins Ausland die ihmbenöthig- 
ten BedürfnilTe theurer abkaufen; inufo, welchesden- 
felben bey allem Freifse ärmer instcbt^ und eine- 
Art Ton indirecter Befteurung iü^ WOinlt: er ro» fei- 
nem Mitbürger belegt wird*, en> dem er wegen- der 
beftehendftn Ausfuhrverbote feiner rotten Erzeugt! iffe' 

ifiiie ReprelTalten nehmen kann;. S. 17 — 30 hao' 

defi ifer IFerausg.. die- Auffindung und Gewinnung 
des Torfs ab; liefert aber ilofs' das altgemein- be~ 

' kaante der SItem Schrifienz: B. von Pfeifftr etc.;. da- 
peeen ift. die Schrift Ton Freefi fibec- Vehne oder 
Tflrfgrirbereyen zu wenig benutzt. Die S. 30 ange- 
führte Gefc&ic&te wie Frietlrich il. bey der Torfgräbe- 
reybiniergangen-worden, ift «ntftellt," ohne flehier be-- 
richtigeh zu wollen-, mufc Rec. ^venigftensbeyfiigen, 
dafs gedachtes Xprfmooc in der Kurmark , wie meh- 
rerB andere in dtfn Preufs. Provinzen, mit N^tzeiv ge- 
bauet wird, S. 31 folgt wieder:- efn Aufratz aus dem 
aßften- Stück der gedachten Sturtgart. Wocbenfchr.. 

' S.^2 efii Auszug aus einer'i752.zu Le'pzig erfchie- 
nertcH Schrift überj den Gebrauch des-Turfe.. S. So- 
ein dergl. aus einer Schrift des Hn.. Bemliarii von 
Ferbefferuog der Torfmoore- etc. Leipzig 176^. S.71' 
Sfrer die' Wirtemh erger Torfmoore aus dem j. B.^ der 
Sj^Kt. Pkufico- OecoH^ I752>- Si. 93 ein Anszüg aus' 

'SffiircI'A'X' Sammlungen etc. Halle 1760 Th. 5. über 

ditt Torffifbeit aufi dem Blocksberge. S.. io3 von An-- 

^i4iiO£ tnorafiieeE Gegendea «tc ift. das 16^ St. det 
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Stuttgart, pbyC ök»n. R'eelzeltiing von 1736. -fS. logr 
folgt Woittrs "Nachricht Toa» Torfe etc. aus dem'- 
17ÖJ erfchiencnen iften Bande der pfayfik. ABbandl.- 
der'Kurf.Bair. Akad.-Von S. ii5 an- folgen acmfeli- 
ge Auflatze von Auffinden- der Steinkohlen ;' ifarer^ 
Verfchiedenheit,- ihrem VerhältnifTe zürn Kolze S.- 
I2X Blies- aus andern' 'Werken unvoUftandig abge- 
fchrieben. Man^ ßeht, dafs der Vf.. fich feine Arbeit 
fchr' leicht gemacht und gerade nur gemitzt hat, 
was er in. der Niibe Haben konnte: daher %iän toi^ 
den feir zehn Jahren gemachten , Bcy'weitem' wich- 
tigem Entdeckungea in^ diefein Handbiiobe pictK» 
findet.. 



nbüeke: spkachkvkide: 

'BEtfLis u. STETtiW, b. Nicolai : Hennebergifckrs: 
tdiotikon, oder Sti^mmlung der in- der gefürfte- 
ten Graffchraft I-fenneberg gebräuchlichen IdiO' - 
tismcif. j^weijter' Tkeil, welcher Berichtigun- 
gen ^ Ergänzungeo' und Vermehrungen des Er- 
ften enthalt von IV.- F. H. Reinwald,- 

HerzogU Sachf- Rath u. Bibliothekar in. MeJRln- 
gen. igoi- 171 S.- gr. 8- (lO gr.> 

Von deiir fchon' vor acht Jahren- berausgegetiensn^ 
erften' Theile diefes fchatzbaren Idiotikon gab ein 
andrer Rec. A. L. Z. 1795. Nd.. 118.- eine emgfeh- 
Teiide' Anzeige.- Auf die dorin^ gemachten Erinne-: 
rungen' hat der als Literatur und Sprochforfcherfehr 
achiungswürdige Vf. Räckfioht. gcnoirtmen, ■ und 
»ufserdem- in rlicfem zweyten Tbeile manche Bey- 
tr^e zur grofsern Vollkommenheit des- erftem ge- 
liefert. Voran geht ein Verfuch Hher die- famMtlv" 
chtn germaniphen HauptdiaUcte »nd einige Ünter- 
fcktidungszeicben- derfelbettr der iiianehe feine und' 
zum Tbeil' bisher überfchene Bemerkangeni enthält.- 
So wird z. B.- von dem Infinittv unfrer' Sprache 
nnd delTeh' in den verfchiednen lebenden- und ab- 
geltcnrbenen Mundarten werfchiedentlictt abgeänder- 
ten- Enilung. erinnert ,. dafe deren- AlPertbum^ und 
Aechtheit an der Concordanz'- dermir dergerraani- 
fcben am näcBlten verwandten Sprachen,- der Grie- 
chifchcn (ti'j) der Perfifchen' (denjtnd ttn) und der 
Indifcben (na aus an) einen. Beleg- zu. haben fcbei- 
ne- fiXi ein zweytes ChBrakterzeichen dergermani- 
fchen Diareote wird derDiminutiv angeführt', worü- 
ber fchon im Vorberichte' des- erften Theilis Man- 
cKeS' erinnerr war;- Auch- hier zeigt fiiihi die per^ 
fifche Spracfre-de» germanifehen' verwandt.. — Dafs- 
Samtnlungeni diefer Art dem ZuiyacKfe- derSchrift- 
fpracbe manctien- Vortheil gewähren- künnen', ft'eht 
wohll nicht zu leugnen-, vornehmlich,, «ennmaw 
den' niedrigen« Dialect ocTer Accent aüs-den'Ptovin- 
zialwörtem wegnimmr.- Wichtiger' aber' tfl; noch' 
dar Vortheir der fdietiken', dafs ßc uns- in den- 
deutfchen- V\^örterfamilien vfele Lücken' erganzen,, 
und' Glieder' ans Licht ziehen', die eihft- vielleicht 
geouCsbrauckt ,. wetiisfteiu Terbraucbt,, und- dann 

teti- 
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vfftfcbmXbtt fichzadcr nSMlvm'Volkflclafle ZHrfick' 

^zggeii haben. — Van der Aehnlichkeit der Uen- 
iiebergifcfaen Ausfprtcbe mit der eiigliO:hen hat der 
Vf. feit Erfeheiiiuiif d^ erftenTheili, worin fiefchon 
bemerkt wurde, noch mehr Beyrpielie entdeckt; und 
er erklärt iich diefs Pbiinomen durch die Verinuthung, 
Karl der Grofse habe ein^ einp Calonie Sncbfeii aus 
jener Gegeod, »us welcher die Bcfiegcr der Britten 
auszogen, alfe aus Niederfachfen in die dortige 
Gegend feiEandt. Aul^^end iä es allerdings, dafs 
die engiifcbe Particlpial - Endung ing auch im Hpn- 
nebergifcbei} die ^iidiing des ordentlichen actiy.ea 
fartidps ift; nur dafs es nicht uumitcelbnr der Wur- 
zel, foiidern dem ganzen faocbdeutfchen InJiniiiv 
angehängt, und auch adjertir gebraucht wird: z. B. 
ritcittning Beifcli; oder adver^ialirdi, als : er fchl'aft 
Reht%ing. Auch die fubitsntive Endung uiig wird 
ii(.g «usgefp rochen. Der Vf. beuierkt biera>if 

noch einige Eigenhejteo der benaebcrgircben Aus- 
fp0Cbe 19 AnfebuQg der Vokfl^i und andre^ die 



gi»inmiti£cfa find. — - Aus detD WörtcfrcrzeichRiire 
felbft will Rec. hier nur leinige Wörter ausheben, 
d/e wohl eine allgeineiuerc Einführung und Aufnak* 
me verdienen mochten : jiusfiitfchel», fein odei nn- 
vermerkt ausforfchen. JBiJVii, bore fefn, ftillenZom 
hegen, und ficbs dur^h Geberden merken lalTen. £1- 
/«r», für eifersüchtig fefn. Schänlich, giit in die 
Aligen fallend; voa Jckeinbar , das oft im fcblim- 
mcn VerHaocIe genommen wird, ganz verfchiedea. — 
S/ 153 folgt eine A.usw^hl von Idiotismen des miu- 
Icru Frankens, befonders aus den an HeAneberg 
gjTäiizjeaden WirzburgtCchcn Gegenden zur Beftäu- 
gung oder Erläuterung der üennebergifchen Volks- 
würtcr; u«d S. 163 if. theUt der Vf. noch einige 
ilpricbwörtcr und fp rieb wärt] lebe R,cdensarren dor- 
tiger Gegend nls ^ogabe zu iicn Tb, I. gegebnen 
mit; und zuletzt,, als Probe der Henaebergifchcn 
VoHtSfpracbe ein Uauentgefprücb in Reimen, wab- 
rend des lieben jährigen ^riejres und des Aufembalu 
der T'nnzofen io ^jeÜTe? veife^tigc 
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GocRicnTc. NürnttTp, t. Le<*ner t i*a. Pa«Hi B«"ii 

-ttKrJi ProfefT. hiftor. ^rlunsenCis commentetuuti hißaricue J 

■ tammtretanm in FranrouiA. imitjit tt incrttfitfilit, iiuiic prifniu 

colleccae. Ohne jihrz. 2« 6. 4. Durch welche» ^uf()l 



kards 'ilil erft geraniinelt und in Jj« llind« der gelehrten 
' Welt ediefert werden , kann Rec. nicUc crklüen. Der Ca- 
g«n(tand derf«]bNi v'iire »llerdinfs der gciUBcAeii Llnicrfu- 
chung w£rdi^, wenn ficli nur Iioffeii Uefse, eivis Ni'iics und 
Gewiffe» ati*Eumlii.e)n. Den Ntucii findet ßch ruti iv.-at hier 
wenis; indelTen rerdienipdi^Arbeiimehrerereinieliicr Nach- 
richten wegen -nehr in Umlauf gebracht zu werden. Da» 
Üeine tiauze zerfallt in fiinf Commciitationeii. Die er/E« 
(ueht ei nie achtend au machen, da(s die deutlichen Völhc.r- 
«Änderungen wohl wi^rden jinterbliebcu fem. wenn fclion 
Hendel und Wandel unter dem rohen Volke f^c^tefen v.Üre: 
und zeigt dabay aus der bekannten Sictle ^e« Tacitus, d^fs 
iie Uetnvundurer , als XTrbewohner des J'r^an); enlxnt.es eii^e" 
wichtigen Handel mir Sklaven niid Vieh na.ch de^lUiaecifclien 
Colonie führten : der Vf. findet aber diefe Ciilonipnicht in Aug- 
fpurfi» weil CS zu Vindelicien fehäriej fondern zu Veidida- 
iia (Wüten) in Tyrol. Dey Gelei^enbeit werden a-uch die 
Thürinßer Pferdj; nath dem fPfeuda-) Vegptuis gejobt. . Di^ 
i^eutt Abhan.dlung fjiricht ven den Slaven , welche zur Zeit 
itfdr'Karolioger Wuhnrnze iu den Öftiicheü Tlieilen Frankem 
e'ohabt'hoben. Weil nun dir ilbri^en Sliren eigenes Geld 
frieren, und die an fler Ollfee wichtigen U^iidel urieben : io 
fL-hfierst^er iLon djE]ii~ Ganzen auf d«n einzelnen ausfewaAder- 
tta Theil. E» gab auch in Tranken Wollen.- und Ledei^ 
haiidler. Münzer; veil auf den yillen Karls des Gr. ück 
cliere und andere Gewcrbleiite iandcn; an Wollen bereitem 
"konnte e« ohnehin »ich« fehlen , da ichon ein Mer»t-ingi- 
ÄUer Küni; zu Paris die Tochter eines WoUenhündien gc- 
Iteiraüiet hatte. Jn der AritUn Abhandlung werden die ua- 
tiirlicheii J&uter, welche fcl^on in den früLcnen Zeiten be- 
kannt H'aren , und unter ihnen vorztigiich Aas Salg angege- 
beni be/ walcfaer ,0«legt«bcit du yt sua d^P traiiUuaiii» 



Fnldemf, beweift, äoCs die Salrirerlce im Saalj^au, in Hiij M 
HMÜHgen im pieu Jahrh. län|{fi rorhinden waren. Nirhmiiii , 
Aer i^iercITant i& da* aus F^l^enflcin angeführte Dtplo»' 
durth welche« ^i^hftrtt fchon von Ludwig dem ftiiiiedM 
rrivilcg^m erhielt, eine Mauer um die Siadt 2u ziebrn. 
Eichfleit in alro dieerAe, oder doch eine der erden filädte 
im Innern von De.utlchland ; Cenn unßrtitig erregten evR 
die EiirfalU dtr Ungam (hier unrichtig üsHseR gennnnij nen 
Gqdr.nken. grÖfsere V\'*hnorie ;nii Maueru zu «Mieten; 
wenn auch emigc nocb vor Jleinrich des Vuglers.lUgierDng 
füllten angelegt worden f«yn. Bcy diefer GeUeeuheii. g tkt 
nnn dor Vf. auf Nürnberi; ijber, wc)ches verrouchlich uutit 
Heinrich dem Vogler zur Stadt erwuchs, und wahrfcbeinlirk 
d[iTcli die llearJwiliMig des EiCens , welches um di^fe Zeit 
im HennebergifeJien uixi auch in der Oberpfalz rdionhüuGg 
gefunden wurde, fo wie durch Verfertigung der Pfefferl» 
c)icn, zu denen die Bienen des angranzenden grofseji Wal. 
des iss Uauptmateriaic lieferten, den erltca Kein feirel 
bald erfolgten Wa.chu]it'ms erhitk, Erweifen läl« 6cli tA 
allen d^ iiichis ; man fchliefst aus 4en bekannten Angtbea 
fp.iierer Jahrhuiulerte auf die Vorzeit. Der Vf. fchliefki noil 
weiter, .er glaubt, Niirnberg fey wegen feiner Kijcbenkupfi 
dadurch- in DeutTchlaiid li^annt geworden, weil es dicG*- 
tcr des Orietiis in ganzer MaSe xjji weitern Vertbeiluaf 
aus den Ilanden der yenedigcr emplieng,'und Ue-zur ^ere^ 
tüng .der Sueifen am zweckmäfEigRen veni-endete, blji 
ähnlichen Wahrfcheinlichkeitsrchli'Lfreji miTs er auch be>- der 
Veiibrcitung der Juden i;i Niirnberg, «-o de eine Art r«i 
hoher Schule ina Mittelalter hatten, lud iu §anz Fr^tikfi 
fich begniu:en. Die leuie Aiihat^liuig verhreiiu lieh ükv 
den zum Ab^ug dei Producte und Mattiifacturen fo be<pir- 
men hla)nfiurB. und lib^r die fneugniOe der Erde, welche 
die Natnr mit, reicher Hand ',in Tranken ausirefp endet bai- 
Uier wird er ganz -Panegj-riker. Ucber-dan IJrl'prung usd 
die yerft^inej'ung derKunAdeifses , und den daraus erwacb^ 
feilen, Handel bleibt man, der gegenwarii|;«D Abbaudiuns U** 
geachtet, is der bühcrigen J^nukeUicic 
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ERDBESCHREIBUNG. 

-. IjB^zio , b. Fleifcher : TttSektfih%ch der Reifen, 
oder ttnterhaUende DarfielUng der Entdeckungen 
des aclitzthnten Jahrhunderts, in Rüchfxcht der 
Lander- Menfcke» und Prodnctenkunde. Für jede 
ClaJTe Ton Lefern / von £. Jl. IV. vom Zimmer- 
. mufnn. Erßer Jahrgang £är da» J»ht 1^02- 3f>7S. 
in TafchenforiBat, nebft 15 Eupfem imd einer 
Karte. (3 Rtblr.) 

I Jer EotfcbluTs des Hn. r. Z. die vichtigften 

•*— ' Entdeckungen neuerer Reifen, die Erweite- 
rungen der Naturgefcbicbte, die Eigen tbümlicbkei.- 
ten ferner Länder, nebit den Sitten und Gebrüu- 
clten ihrer Bewohner, fo weil diefe Ge^enÄande 
E Während des achtzehnten Jahrhunderts zu unferer 
Xsontnirs gelangt find , in einem Tarchenbucbe za 
&nmeln, verdient allen Beyfall. Wir freuen uns 
um fo mehr , dafs die Ausführung diefer Idee' gerad« 
in die rechten üände gerathen i&, indem der Her- 
ausgeber feine KenntnifTc fo^obl im naiurhiftorifchea 
als geograpbifchen Fache Ungftena durch allgemeta 

f;cfchä[zte Schriften bewährt hat. Für AbweckCe- 
ung hat er in diefererllen Probe hinlänglich geforgt, 
und wir find überzeugt , dafs fcbwerlich irgend ein 
Lefer diefes Tafchenbuch, ahne Belehrung oderUn- 
terhaltung aus der Hand legen wird. Gegen die ge- 
troffene Auswahl haben wir nichts zu fagen , allen- 
.fiklls hatte wobt ilatt der Biographie des bereits 1639 
rerftorbenen Tavemier die eines fpütern Keifenden 
.mitgetheOt werden können. Aber zuweilen fcfaeint 
es uns, VorzOglicb in dem erften und ausführlich- 
ften Auffatz der ganzen Sammlung, dafs derReicli- 
tbam dervorfaandenenMaterifllienden Vf. einigirma- 
fien von feinem Hauptzweck abgeführt habe, oder 
dafs hier der Geill und die CharaXterzüge einzelner 
N^ec viel zu ftark gegen andere Darßelluiigen Ton 
ihren Sitten , Gebrauchen und ihren gezwungenen 
Auswanderungen ausgemalt lirid. Indedenkonn crfte- 
res. ab fichtlich gefchehen feyn, um. blofse Romanen^ 
lefer defto gewiftfer zur Leetüre diefes unterricbten- 
Sen Büchleins einzuladen. Doch wir eilen delTen 
Inhalt ausführlicher anzuzeigen. 

Die Einleitung fetzt bündig und in gedrängter 
Kürze' die Vortheile auseinander, welche die Reifen 
des achtzehnten Jahrhunderts zum Beften der Erd- 
kunde bewirkten, die Verminderung der Gefahren 
ber weiten Seercifen, das Uebergewicbt der neuem 
Scniffarten gegen ältere Zeiten , und den EinSufst 
den die habere Geometrie atff die Verbefierung der 
4. L. Z. isoa. Erßtr ßani* 



ScbifFkui^ hatte. Hierauf folgt der ausführiichfte 
Auffatz des ganzen Werks Africa betitelt. Darin 
wird die eigentliche oder rielmehr vomehmfte Skia-- 
venküfte unter der Auffchrift Guinea fkizzirt, diefer 
Name aber über feine alten Grknzen binaus . er- 
ftreckt ; denn der Vf. rechnet dazu die ganze w'eüli- 
che Küfle vom weifsen bis zum fcbwarzen Vorge- - 
^irge, fo dafs Benin, Congo, Angola, Bengelauitfl 
andere Länder mit unter diefer Hiuptabthetlung be- 
griffen find. Er befchretbt femer die Bemühmigea 
einzelner Eurapüer, welcbe im vorigen Jahrhundert 
von den KüQen aus das Innere von Africa zu erfoi- 
fcben wagten , die rerfcbiedenen Negervölker , den 
Geift und Charakter, wodurch ficb einzelne vor- 
nehme oder geringere Neger zu ihrem Vortheile oder 
Kachtheile auszeichneten, und zuletzt die Gefchlcb^ 
undBefchaffenheit des africanifchen Sklavenhandels. 
Schade, dafs in diefem letzten Abfchnltt fo wenig 
Plan, Ordnung und verhäkntCtmäfsige Behandlung 
berrfcht, und dafs manches, welches, wenigftens un- 
terrichtete Lefer unter diefet Rubrik fuchen möclt- 
tcn, entweder ganz übergangen, oder kaum berührt 
ifl. Dahin re<:hnen wir die f* verfchiedenen Berech- 
nungen in diefem Handel nach befondem Artikeln, 
wie Barren, Pagaen, Kupfer etc., weil die Neger 
kein Geld kennen , die Angabe anderer africanifcber 
Gegenden ,„ welche aufser .Guinea Sklaven iieferi), 
die Menge und Verfchiedenheit der Waaren; fAr 
welche die Neger elngetaufcht werden, die Einricbj- ' 
tung und BefchafFenheit der europtiTchen NiederlaT- 
fungen längs der africanifchen Kulten. Die Ga* 
fchichte des Negerhandels wird nur kurz berührt, 
mid der Vf. fchränkt fich dabe?^ auf den Taufcbhati- 
del der neuem Europäer ein, ohne in die älteften 
Spuren deifelben einzudringen. Er fängt daher mit 
.dem Jahre 1^3 an, in welchem, fo viel man weifa, 
, die erften Neger in LilTabon eingeführt wurden. Al- 
lein ohne den frühern Menfchenbaiidel,' den.dieMO- 
hainmedaner feil ihrer Ausbreitung in Africa, voit 
Marocco, Tunte, Aegypten und von Arabien aus 
trieben, würde diefer für Portugal nie vortheilbaft 
gewerden feyn , wenn gleich defTen Seefahrer naclt 
der Entdeckung des Senegal jährlich melir oder we- 
niger Neger nach' diefem Reiche zurück brachten, 
vorzüglich um künftig auszurüflenden Schiffen als 
Dollmetfcher zu diencd. Ihr Negerhaadel ward,'wet- 
che^,-fo viel wir uns erinnern, kein einziger Gef- 
fcbichtfcbreiber diefes gehälÜgen Verkehrs bemerkt 
bat, dadurch erweitert, dafs fie die geraubten oder 
elngetaufchteh Neger, felber iti Africa durch die 
sweyte oder dritte Uaod den Sloluuuiied&nem ver- 
Dddd kauf. 
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kauften. So pflegten die portngieiirchen KsraveDen 
«ncer mdeiti , von 1492 t>iv zita erilen Jahrzcbend 
Kn fechsuhnttn Jahrfamiderts jGbclicIi 'Voa Benin 
und Congo taufend Kegerfklaren nach der Feftung 
Delmina zu fähren, welche von dort weiter den Ma- 
Jiomedanem vethandelt wurden , bis endlich König 
i Johaimlll. diefen Menfchenhandel verbieten liefs. — 
I ~ Siebenhundert engUfche Schiffe, waren nie oder zu 
i keiner Zeit mit dem. Negerhandel befchäftiet. Vor 
' dem dmericanrrchen Kriege ftieg ilire AnZanl h&ch- 
' ' ftens auf zweybundert. und nach demfelben fiel fie 
' bis auf S3 und 03 herunter, und die eingekauften 
Keger hatten fico bis über die Hälfte vermindert, 
Dafs-in frühern Zeiten, oder noch zti. Anfange des 
Torigen Jahrhunderts, nur wenig brittifcbe Schiffe 
. ' 2uin Negerhandel ausgerüßet wurden , beweill die 
brrtrifche Handelsgefchichte, vorzüglich die Ge- 
fchichte von Liverpool, welche Stadt Geh bisher 
»m meiilen mit diePem Verkehr befchäfiigt hat. Ihre 
Kaufleutc rüfleten 1709 das erftc Schiff von 30 Ton- 
fcen nach Guinea aus. Von 1709 bis 173« ward kein 
einziges Schiff zum NegerhaMdel gebraucht, und 
erll feit dem letzten Jahre, in welchem 15 "Schiffe 
den Negerhandel trieben, (ieng er an fich zu heben. 
Freylich fcblofs Spanien 17B4 einen Vertrag mit^ng- 
.'land, in einigen ausdrücklich benannten weftindi- 
<fchen Hafen Neger einführen zu dürfen; ea kann 
darin auch wohl die Summe der Einfuhr auf So,OOD 
Stück beßimmt feyn , welches wir auf Glauben an- 
nehmen wollen, weil wir diefen Tractat, der In 
Karteiu RfctrcU fehlt, nicht befragen können. Aber 
billig hSrte der Vf. bemerken muffen, binnen wcl- 
cherZettSpanien diefe grofse Anzahl Neger für fein« 
Colonien brauchte. Denn alle frühere fpanifchen Af- 
£entos find immer auf beßimmte Jahre gefchloffen 
'worden, worin zugleich feftgefetzt ward , wie viel 
Negier jährlich zu Kaufe gebracht werden fottten. 
In den filtern worden gewöhnlich von fpanifcher 
Seite feiten über 6000 Neger jahrlich verlangt, und 
in dem bekannteften diefer Verträge, den Philipp V. 
im Utrechier Frieden mit England fchlofs, wurde 
T»n letztem Reiche die jährliche Lieferung von^oo 
Sklüven auf dreyfsig Jahre ubernoininen, fo dafa 
Spanien für den ganze» Zeitraum 144,000 Neger er< 
hielt, oder erhalten follte. Eine Art der fchwarzen 
-Negerhändler, ihre Sklaven aus dem innern Africa 
nach der Küße zu transponiren, um ihre Flucht zu 
Verhindern, finden wir hier zwar bcfchrieben, aber 
gerade die einfachere, gewöhnlichere, am meißen be- 
,keniite nicht, die Neger an einer langen Art von 
Gabel hinter ßch her zuziehen, deren Zacken ihnen 
hinten im Nacken fo zufammen geklammert fSnd> 
dafs fie fich nicht von dieferBürde befreyen können. 
Nach Wadßröiii finden wir hier auch die fchrecklf- 
che Lage der Neger im Schiffsraum gefchildert, und 
wie enge fie dort eingekeilt werden, fo dafs fie nicht 
einmal Platz zum liegen haben, weil die Kapitäns 
- ^nuial wiffen , dafs fie unterweges viele^verlieren, 
Qnd die Sterbenden allmählich den äbngbleibenderi 
^•ummacheu irtrden. Bier Lütte bilUc der neuem 



Verfügungen In England gegen dergleichen BuH. 
rayen d«r ScWffscapitjrins gedacht -wejiifayaV- 
f^\,.nach wel«bln ejn 'jedesSchiff rait aoo-TÄnti 
Ladung nicht mehr als 5 Sklaven für jede dreyToo- 
tien einnehrmen, ^nd Ht das Schiff gröfser, auf jede 
Toime über sqi nur einen Neger laden darf; ladi 
erhalten Capiiaine und Wundärzte Prämien, wtkb« 
die kUinße.Zahl der Neger hey der UebecfaliTt aith 
Weffindien verlieren,' um fie dadirCb zur beiTem 
PSege und Behandlung der Unglücklichen zaermaft- 
tem. Die Berechnung fiber den Menfcbenvedpit, 
den Africa jährlich durch den Sklavenhandel 1(^(1, 
und der hier auf aöo.ooo Seelen gefcfaätzt wird , A 
viel zu I^och . wir möchten nicht gerne figen äb«^ 
trieben, ungeachtet Hr, v. Z. die Negenusfnhr lu 
Mofambi^ue , AbyiCnien und andern Gegenden vm 
Oßsfrica nicht mit in Anfchlag gebracht bat. ^fa 
möchten unfere Meynung gern mit Gründen mw 
ßützen; diefe dürften aber leicht den befckrinktei 
Raum einer Anzeige überfchreiten^ weil dabeysu- 
cherley alte und neue Angaben, oder willkSDilicbt 
Schätzungen zufamutengeßelh ,' geprüft und b«i(&- 
(igt werden müfüten. Wir würden diefen Vcriol 
auf die Hälfte oder höchßens auf 150.000 Seeltn» I 
fchlagen. So übel auch die widerfpenßigeit Nt- 
gerfklaven auf dem Landtransport von dcnSlnihf . 
behandelt werden mögen: fo erinnert fichRec. <l«kj 
Hiebt, ineinerReifebefchreibung. oder in andern N^l 
richten über diefen Gegenßand, die er freylich rovü' 
den hiercicirten Pommegorge ui^d Fayrar nichidlrsfr ' 
lefen hat, gefunden zu haben, dafs die fcbwartntKirf- 
lenteftch über denVerluß unterweges befcb v«rt tdt.. 
ten, oderdadurch Veränderungen in deiuHindtlll 
der Küße bewirkt worden. Es verftebt fich voa fdtA, 
HaCa von den Negern, die auf der Reife durch dii 
Sandwttflen "nacb Marocco oder Aegypten ainkoa- 
men,nicht einmal ein ungefährer UeberTchtiggemicb) 
werden kann. Noch iß eine kurze Niebricht m 
der feit lygg angefangenen Sierra Leone Coinpipite' 
angehängt, aber über dieTerungljIckte zu gletchtt. 
Zweck verbundene Bulama, Gcfellfcbift hat BA im 
Vf. nicht eingelaffen. 

Bey den dbrigen Aufßtzcn mdffen wir unJ 1fr 
Mr fafferi. Der*ii/«f(e iß: tlerkwüräigktitn dir fii 
turgefchichtt von Jfriea f)1>erfch rieben. Er enihft' 
aufser der trefflichen Einleitung, die Befchreibntf 
der Termiten , welche Binmenback'fcbon vor ein^ 
gen Jahrengegeben bat, des Baobabbaumt, desBtf 
terbaums und der unterirdifchenErbfen von IW* 
dah. Hierauf folgen Bruchflöcke aus der Voll;«»", 
und Erdkunde von Africa , Afien und P(il)'ntfit* 
Diefe beßehen aus einzelnen Dsrßellungen der H»/ 
raths gebrauche verfcbiedener Nationen; der por» 
gififcben Stadt Macao und des Dichters Camwi^ 
des Ordens von Arfcluen auf der Infel Sumatra , d« 
Verehrung der Todten in. einigen Ländern des Sfi^ 
meers, nebft der Abbildung des grofsen Moni«» 
Otaheite. Den Befchlufs machen Lord Anlonsu» 
^aremiets Biogtaphiein uebft den BUdaiffea beiif< 
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fcerllbfln«tSe^faT«r:'1>ri!irritiaHi(^t ierA'nttm Tt<^ 
fcfaenbuche beygefüpen fcingeftochmen Kirte vMt 
den Käften-Ländern ton Otler- und Niedei^uin«« 
Dach den neueften' 0eobacbtiin|*«n, die Erklärung 
der Kupfer, die sufser den fchon mgefiibrten einen 
orientalErchen Reifebot A) , TericbieHene Auftritte un- 
ter dea Negern i das Ttinere eines Sklarenfchifls, di« 
Xermited nebtt ihren ' Gebiiuden ,- den Butterbäura, 
4rey alt« uid^CQ^Mefsinfti'umente, das TriquetrHoi, 
den Sextanten , das gro^e Theodelit etc. abbildem 
Setbft der Umrdhlag äet Einbändes bat auf den-In- 
balt des Buchs Bezug, and nach AJontfaucon find 
ein römifches drey und zweyrudrigea Schiff auf der 
eineil Seite, und adf der andern eine neue Fregatte 
mit allen beygefecztcR Segelurorgeftcltt. 
I ■ , " '. ' 

azscmcHTE. 

■ Lainw». Xo^« Angabc dea Verlegers« Tenouth- 
lich' b. Fauche u. Comp, zu üambtirg und Braun- 
Ji:hwaig).i iPictiennmiri Biogravhique et Hiflariqiu 
dtj Honames marqutuis dt lafin 4» Dix - ^itienie^ 
5iMbt tt .fhu partieutiermunt de ceux ^mi oai 
fiffmri dmms im Sjv»lntiiM/>'anfai/e. Redig6 par 
^ me Soci^i de G«na de Lettrre. i8oo> 1*0106 ].' 
■ 499S. T.n. J34S. T.III. 5«S- gr.g. (öRthlrO 
Bey der gehUuftton und kaum noch Sberiehbaren 
Menge von Umftünden und Vorßtnen, welche die 
franzöfifche Resolution herbeyf i^ine . und bey der 
. nicht minder zahlreichen Menge von Perfonen, die 
■a derfetbeif, unminelbar oder mittelbar, Theil nah- 
■Ben , nnd dadurch einen höhern oder geringei'n 
Grad von Bcdeutfamkeit erhielten, ift ein Hülfsmit- 
tcldiefer Art~, 'welches durch alphabetireheAuffiirfa- 
rang jener Perfonen und darch Erzählung ihrer Hand- 
lungen von beiden eint fuminacircbe Nptiz.und 
Ueberficht gewährt , nicht zu verfchmlben. Viel- 
«Hhr fcheint es, felbft^'ür das treueAe Gedächtnifs. 
ein netbwendiges Bedärfnifs geworden zu feyn. 
jiuch war' e» ein Wiinder gewefcn, wenn die Di- 
ctionJtrfiicht der Franzefen , die feit Erfcfaeinung 
der- £ncyclof>ädie fo hcrrfchend wurde, nicht auch 
diefett Arilafs zn ihrer Aenfsening ergriffen hätte. 
'Wider den' Gedanken, folch ein Wörterbuch zu 
Gunmeln, lafsi (ich alfo wohl nichts erinnern; aber 
die AKsführung delTelben war freylkh fchwer und 
> ndhfBH) genug. Schon die Menge und Weitfchich- 
tigkdt der Quellen, lind des aus ihnen zu fchöpfen- 
den Stoffs, noch mi^.-aber'die'BercbBJFenheit bei- 
der, iind die Gefahr, ans Zeitfchriften und Flug- 
blättern viel Unßchres, UnästthaFtes und Einfeiti« 
ges nufounehmen, was durch Kritik und Gefcbichts-^ 
fbrTchung noch nicht hinlänglich geprüft und be- 
ficbtigt 'rfar, ftand den Sammlern ft^hr im Wege, 
wenp ihnen auch, wie fie verfichcm, an Wahrheit 
»nd Unpartheylichkeit noch fo fehr gelegen war. 
^1 dein Avis fur Us printipei qui ontdirigt Ja redaction 
^•ccl o%a>rage werden nun zwar diefe^ Schwierig- 
keiten MMtkanrt. Min geftcbt darin , diis es luiter 
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' «lieh den fiiftonfcten Schriftäi ftbcr die fnnudfifdie . 
ileroIurioB durchaus keine gebe , woraus der unpar- 
rtieyifche Racherzabler mit .völliger Sicherheit fchA-, 
pfen kSnnc Welcher Franzofe,- faeifst es darin un- 
ter andern, lut Heb, mitten in einer folchen allge- 
meinen ääbrinig, anders als mit mehr oder weniger 
Wurme für lins rui den beiden Hau|ltpartheren, 
die dAey ihre RloHefpielen, erkliven können ? Und 
wer ift nicht, wciu er eine Wahl getrolFen hat, in 
feiüM eignen Sache' unbillig und angerecht gewor- 
den? IndcfS' glauben die 'Herausgeber doch , dafs 
jetzt t n3(±dem zehn ungläcjuvolle Jahre aU< (?)' 
Gernftth«- befanfdgt haben , der denkende und ge- 
saSbigtc Schriftfteller wenigflens ruhig zu urtheilen,' 
•bne Leidenfcbaft iind Erbitterung iber diefe Ge- 
gemftändc zu MdMav uad felbil die von feiner Ge> 
genpshbey lo lohcnäm Stande feyn werde, fo bald * 

CS die Biliigfcek Teiüangt. Oiefen Qrad der Unpar- ' | 
tbeylicbkeit nun. habe man im gegenwärtigen Werke, | 

ru erreichen gefucht. Frcylicb aber habe man nicht! ' ! 
alle Urheber und Theilnelimer diefer Revolution, 
die man als eine Fieüersbrunlt anfebe , welche eins 
der fchönften Unider der Welt verheert habe , nicht 
alle in Eine Claffe Itellen, nicht die Schlachtopfer. / 
mit ihren Henkern, und die blinden Werkzeuge der 
MtffelhateM mit den -Urhebern derfelben auf gleiche, 
Art würdigen liönnen. Am wenigften habe man, 
zwey Claffen van Menfchen , die Conveutionellen, 
und die Verritbcr des Vaterlandes , fchonen zu ddr- 
fen geglaubt. Die Thaten und Verdienfle der fran- 
Köfifchen Generale hingegen habe naii deAo unbe- 
fangner und freymäthiget erzühlt^ .weil.es ui^ter ih- 
nen nur Wenige gebe, deren Lorbeem dadurch wä- 
ren entehrt worden, dafs lie diefelben mit der 
'ftfaeufslicben Jacohinermütae bedeckt hätten. Uebri- 
gens habe man fich beiaüht, überall billig zu feyn; 

Snd .felhft b.^ auf den entfchiednen Charakter eines 
aint-Juft, und die guten Handlungen eines Ro- 
bespiarre (wenn er anders deren eine einzige ver- 
sichtet hätte) habe ma» Jeden Gerechtigkeit wieiler-, 
labren laffen. Kurz; man habe fich damit begnüge' 
nur wirkliche Thatfacben zu erzählen, die Quellen 
davon nachzuweifenislle Ausweichungen und blofse [ 
Verinuthungen zu vermeiden. Auf'Mercier und* 
Prudhomme habe man fich oft bezogen , Weil Üb 
gewifs (licht zn nachtheilig vonder Revolution geu^ 
theilt hatten. Uebrigens betreffen die Artikel die- 
fes Wörterbuchs nicht blers Frsnzofen, fandemauch 
Duncbe Ausländer. — Man wird diefe Ter^rechun- 
gen in dem Wfrke (elbß., freylich nicht überalt un^ 
in gleichem Grade erfüllt finden, Und es dem Gan- 
zen leicht aafehen,dafs es eineCompilationveumeh- 
.rem Händen ift, die nicht alle mit gleich.em Fleifse, 
und noch weniger in gleicher Verhältmäfsigkeit, mit 
Sammlung and Anordnung des fehr gehäuften und 
ungleichartigen Stoffs be^üftigt waren, und Vie- 
les nur blofs zufammen fcbrieben. Dafs die ftanzö- 
fifchenZeitungsblätter, und unter denfelben der Mo- 
nitesr, die vomehmften Quellen find,, wird man 
von Stüt& tnruten. Dadurch licfs fich dam nun 

die 
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die cbrondfo^fche OnÜnangdef Beg:efa«tiKdt«ii deft« 
Ictchter erbslKM, deitii Ekobachtung; «U Verdienft 
diefer Arbeft gerflhmt wird; obgleicfi «ke Aogabm 
d^er Tage , an welchen fie vbriielen , tDanchinal eiit* 
bebrlich ß:eweren wären, und nicbt feiten mOfsig« 
Wiederholungen dadurch veranlaftt wurden. Der 
({et-ausg. g^lleht alirscrdenrtelbft^ dafs fleh minchc 
.Fehler und Mängel mög'en eia^cfchlkhen lubcht 
Md dafs diere Sxmmtuitg nap Namsn wid Grnbdrift 
eines Gemäldes (ey, woriii fleh noch Manche>-^nt 
zuthun', ' Wegnehmen und berichtigen lalle.: Dais 
diefes Wörterbuch bey dem Alten noch immer einen 
Aicfat URbeträchdtchen €tnd van Brauchb^kell 
habe , Hebt nicht zu leugnen. Aufser den vielen hi? 
AoHTchen ^^Schweifungen , diees emhüh. aufter de« 
nicht unbedeutenden Hült«, w«leh« ei denen Le- 
fem'darbietet, die fich fibCr mandirf Begebenheiten 
und P.erfonen- iitther zu unterrichten wiinfcben, inufs 
es auch felbft bey der FoKdauep der Rerolutioa da- 
durch iinmer gröfseres Interelle gewinnen, dafs e\ 
bey jetfer netten Veränderung den Lefer in Stand 
fet£f, die Quellen derfelben und die TOrlaufigen Um- 
ftäude - kennet , 'Uhd «hndtn zuiefaren, was man 
Von denen Perfonen, diewn neuem auf der Bühne 
erfcheinen.'zu holTen oder zu fürchten hat, £5 wird 
dabejr jedoch nicht fehen der Fall eintreten, dafa 
die meiften« unerwarteten und wenig . geahndeten 
Ausgänge der Begebenheiten und die £rfotge der 
angewandten Mittel ganz anders «uigelen, als Jie 
der rcbarffinniglle Beobachter aus den hier gegebe- 
nAi Datis folgern konnte. Manches von der Art 
findet man fchon in «lern hiazHgefdgtan S%ffitnun% 



web noch einige ülj^Rangene Artikel «af hgeöigen 
find. — Am Scblufle ,dief^^ ^^efki/aid. nocS mU 
thrauolog^cht .Tabalien beygefägt,, welche Cch auf 
die . Ha uptverÜB de runden, der Hevolution beziehen; 
Die erfte derfelben gewährt eine > UeberGcbt der ia 
Frankreich währeciddes I^aiianajconrents entßand- 
ven factionen. -Anfser den Apführerh und ITIitgtii^ 
dfim derfelhen findet man .hier, auclTdie Lilien der 
VerurdieUteii wn4 ^ingertcbtetea , ihrer ' Alikläger 
uAd Richter, nebft den||illg«ipieinen' Urfachen ibrci 
Verurdieilung. T^uch lind die Namen «er Mitglie- 
der ron den beiden Comites de Salut-Pubtic und 
d4 Sitrtfi- Gituraie hier verzeichnet. Die zweyle 
Tafel ift zuia, Theil Fortfetzung de^ erften, und zu- 
gleich eine Lifte der Verfchwörungert-, welche d« 
Nationalconrent und deifen AusfchüITe tbeils ent> 
deckt, theils geleitet bähen.. AüAler dritten Tifet 
flehen die Verfchwörongen und Frofcripdonen. wd* 
che unter den Jürtttoin ext'cittif Sutt fanden , it- 
fonders der Jacobiner , and der Revolution undPr»- 
fcription von St. Cloud. Die Tiere« Tabelle enthJilt 
ein altgemeines - Verzeichnifs altsr der Peifonen, 
welche iii den Qeflngnifle» zu Pari», zu Verfsilles, 
Meaux, Rheiias , Lyon und Gir<Ms ini. Septembw 
1792, unter der Herrfchaft der Affimblee L'ejgtiiatiei 
und der Drrectlon vetfchiedner Jil^gliedAr dtft pom- 
mune von Fart^, ermordet und hingerictuet fi^d. 
Diq beiden erften und die letzte Tafel find ons'det 
im J. jTpiS gedruckten Uijioirt Genirate des Crimtl 
fommis pendant la Rivolutio^ vun Prudho'Mme genoiit; 
men , aber hier b^fichtigt und vermehrt. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



<}o«Ta«eBLun'TiiBiT. DuUiarg a. Rher», in d.Hell- 
' Wiiigircheii UniverDtatsbiJch}).; pfinkefUr imgehtnde Reti- 

rlonilekrer Jie IVichtighti* tfinr Befiimtnuag i% »aftn Tage» 
ttrtBe*i- Nebft einer Anasige «iiier hoinil«iifch«o Anftalt 
für ktin&ige Fredifer von Ant^n fVilh. Ftter Moller. Doctor 
mtid Prof. der TheoJogi« lU Duisburg, ige». g6S. g. ^6f't.} 
Die in unferm Zeitalter iinm«r mehriiberhandnehmetidcLauir- 
keil in der Htligioii : die mm Theil daher entfpnii);eitde 
Teracbcatii; ihrer Lehrerj der Unglaube d«s Herzsu« , «-el- 
cher immer dreiAer EU werden beginnt, rerjnlarsten den Vf. der 
ror un« liegender Schrift, Prediger rewohh als diejenigen, 
dicdiefem Statd^ fith widmen wollen, fehr nachdrücklich zu 
ermahnen, durch EfiirmunluRggründiicherKeiintiniffa, durch. 
Amistreue und «in clmvürdiges Beyf^iel d;r SelbÄÜberwin- 
<Luttg, fich nütilichiu.n^achqn, unddam«inreiriB»d(n Yerder- 
beuin ibMrn Kreife niK Kraft entgegen zu arbeiten. Alles' 
was Hr. Rl. über ditfcii GepetiAand mit Würde und Nach- 
druck fagi; hat Rec. Beyfall. Es kann nicht oft genug wied*»- 
holt werden, d»f» der Prediger in unf«rii Zeiton.wo nun ihn 
nicht nebr, wie uhedem, feines Anuitocks wegen, ebrt, durch 
(täodltch* Kuintaür«. achte 0«ifte<lüldiui( und Qreufa Sitt- 



lichkeit fich auKeichnen -eiüffe. Da« feicbteStndierttn nimmt 

boy einM grollen Anzahl Jüaglingm überhand i und wäib 
Volkftrerbefferer, denen die «ameralißifche Natebaikeit A« 
Predigerftaudea wtchti'.;er zufeyn fcheint,' als die moraHrcli^ 
und die wie z. B. BaßlLolm , Hart der Eiegere das N. T., im- 
ler den Landpredigern, lieber da« nahrhifccTe Studiu» dar 
yiekarzntgkiinde ia Gang bringen n'ollen, befördern die Bae- 
harey nur noch mehr. Diere kkiiie Schrift rerdlent Pildi- 
gern Tehr empfahlen zu werden. Vielleicht dafs mancher, 
für den fi« ein .Wort zur rechten Zeit Tej-n mbdito, feiwr 

f!lihnenden Faulhei», feiner A'iVolcn Lebensart]' rcia«r d^ 
ofeii Gpielfucht lieh fchiaen lernt. -^ Dre ha«ület«CebB A**, 
ftalt zur Bildniifl kkufdger Prediger, welche Hr. M. zu Ea- 
dediererScbtifcbfrcbfeifit, fcheint fohr eweckm.irsigeingericll- 
tet zu feyn. In dem Stile .des Tfs.-hatRac. einl'gi! Sprach«- 
richügkeiten, zuweilen auch etwas GeHicbtes, bemerkt, z-K 
S. 39. ,,Der üch la&ig anfiihlandt EriiH der Religioa", „rnft- 
hratrhf lt. gemifsbraucht. ..imibtS^ndtn" (S..4j.> A, iiiib*- 
fondere. 5. 51. „Die Maxime iß amnilringen" . 5. 65- .J'"' 
treffiiek" tL ToruelHicb. S. U. „Warnung »ider (ft-Torj Mi' 
ie£ucl)L" ' 
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ALLGEMEINE LITERATUR : Zl^ITÜNG 



■3a»ntrMtag$, dt» ii.'Mir'x tjofc. 



, SCBÖNE KÜNSTE. 

Jena , b. Frommann : Torquato TaBo^s Bef^tytfS 
^erv^ater^, tiberfetzt von ^. D. Qries. JZwejfr 
Ur tktil. 1^02- 183 S^ 4- (l Rthlr. ger.) \ 

ßk Ue di« fchwer ZBvereinbartndeh Tugenden, die 
•^ *• wir flin er&en Theile diefer poetifcbea Uebcr- 
* fetzun^ rühmten, haben lieb auch in diefem zwey- 
ten unverletzt 'ediatten: Hr. Dr. Grias lut nun die 
HäUte feiner Bahn fo glfickücb durchlaufen, dal^ 
sun nicht zweifeln darf, er werde das ZieU o)»^ 
XU fifvucheln, erreichen, uhd den-unretkümmerten 
Rufim verdienen, ein fs grofses epifches Gedicbt-aus 
deritaliinifchen Sprache mit allen Schönheiten der 
Gedanken, des Ausdrucks und . des Versbaus ins 
Ceotfche übertragen zu haben. Sein gefchmackvol- 
ler Fletfs iß fe wenig enoüdet, dafs ervieliqehr tfi 
dierem Theile uoch siit neaer Kraft gecüftet e&Tcheint. 
Welches Feuer frläht in <ren' Standen die Arganfs 
«nd Tankreds (VI. 37. u. iT.) odei- Raimund's uud Ar- 
ganfs (VU._ 87- <>• ff-) Kampfe bifchreiben 1 Aus dfi^ 
«ä«a Befctüeibsiig nur eine Strophe 1' 

X}eBi Zorn mufs Kunft und tTeberlegung weichen, ■ 
Und beider Kraft' erieugc und mehrt di^ Wuch. 
Nie fchivinst das Eifen Geh »1 leeren Streichen, 
Es trilFt und bohre, und jeder Hieb ift gut, 
1 Mil WafFen deckt der Boden fich, clen Zeichen 

Des harten Kampfs , befprÜczt mit Schweif« lind Blut; 
Das Si:hwerc mit Blitzes Leuehten, Donners HaU«!, 
Trifft wie ein VTettcrfchlag im Niederfallen. 

Ffemer wie rein nnd nnentftellt ift die Pmcht 
der Talto'ifchen üJeichnifTe wieder gegeben? So VI. 
lOQ. in der fchöaen £rzahlung ven £rminien, die 
die Liebe zuTankred verleitet hatte, in Klorindens 
Rültung aus der Stadt zu gehen, und die nun in d^r 
Nabe des cbriftltcben Lagers von Polifem, der Jte 
ftr Klerinden an&ebt, veriolgt wird: 

Wi« wann ein Reh ■ das mit rerlecbiten Sinnen, 
Nich frifchein Waffer fuchi. nad durftend'glüht, ■ 
Und f«hon v«m Felfen fah die Quelle riunen, 
■ Den klaren Flufs, der durch's Gebüfch ßch itehr» 
Dann flotzlich ßau ein Labfsl'zu gewinntti. 
Im dichten Hayn die gier'gen Hunde Q'ehc. 
Scbiieil wendet fich'a cur Flucht, -TorAng&HdZasta, 
Ver^t es Icicitt des Duriles mächt'^e Plag«n. 

8*'diefe die von Sehnfucht hingeriffen. 
Der Liebe Dürft, der ihre Bruft durchdraBf, 
ä. t. Z. zstu. t.v^ ^mL. . . 



Auf injmernun fcho» glaubt fefliflt zu wiffen. 
In des Geliebten fröhlichen Empfang ; 

X iininngt iron macht'gen HindernilTen, 



' Auff n 



Gefchr^ckt durch Drohn und wilder Waffen Klan^ 
GLebt De fich felbft und ihren Wunfch ^-erloren. 
Und -bejbt ToU' Angft its Haft mit beiden Sporen. 
Und etgiefst fich nicht die zärtliche W^bmuth" det ' 
Erminia, als fte -bejc defi Hirten eine Zufiucht ge- 
funden, in diefen fchönen Strophen (VII. 19. ff.) eben 
Üt rührend ,' als im Original : , 

Oft wenn im Schiilx. der fcltutenreichea Gründe 
Die Heerdalig mttt von des-dommen Brand. 
Grub fie der Bucbeo und des Lorbe^ Rinde, 
' Den chcuern Naiben ein mit treuer Mand. 
Dib noch der Huinne Wald M eiiift rcrkünde*' 
Welch hart Gefchick fo treue Liebe fand. 
Dann las li« felbff die eigenen Züge wieder, 
UnA.nainai ftrö^cen haHs. die Wange nieder: 
' Bewahre, ^rach St, bi* au ferqeaB Ziele, 
Wirihbarer-Ilarn, wi» ich dir anvertraut ; 
Damii'Wcnn einft in deiner Scharten Küble, - 
Ein treuer Liebender dieb Denkmal fcbaut. 
Et Mitleid dann in Geh erwachen fühle, 
Bey Bleiner Leiden rchfoerEens rollern Lantt 
O^, fig' e^, herbe Qual, die unferTchuIdet, 
> So grofiK Treu durch Lieb' und Glück icrduldet. 
. Und bÖrt der Himmel jeinals die Gebete. 
Die Sterbliche voll Iiibiunft hier ihm weihn; 
So kömmt rieileicht , der lebend mich verfchBähK, 
Einft Trenn ich nicht »ehr bin , in diefce Hayii. 
Cnd biiaht fein fucheed Aug' auf jene State, 
'bie^ann bewahrt mein rcfalummerndes Grtein: 
Wird er ririlaicbt den unvergoltnen' Qualen, 
Den fpäien Lohn von M-enig Thränen zählen. 

Ward auch da* Hera dem Elend hier zum Raube» 
IfflTode dauu erzene fleh der GeiA; t - 

- Vergönnt Cey diefea Glütk dem kalia* Staube, 
Das jeiio mir 4e« SehickfRl'« Hart' entreiiell 
Sa fpric)ii die Arme eU dem Summen Laube. 
Uud ihrer Thränen fchäne Quelle öe-ifstl 
Tenkred indefs ^■uchl , fern von 41eren Fltireih 
Wie ihn der Zufall l«ckt nach ihren Spure«. 
Eben fo glücklich ift unferHi Dichter die Ueber- ' 
fctzung romantifcher Scenen gelungen, wie z. B. 
gln<^ die folgende Er^äblung voa Tankreds Gefan- 
genfcbaft in Ariiudens Zauberfchloffe. En,lUcb hat 
fich auch Ur. (hriti juit wiuulcrb4i»r ' Gefcbldtlich- 
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.teit Xeltift &ey Tp^faeq SC|*zea IwiM^flainen, die mit 
«tner Menge ^ieenthftmUcheLJIwmeii »BflEralA Üi4 ; ' 
wie Vn. 68. «7- ' 

Des Seüns l»t ITcb imfer ITeberfetzer In fb hv- 
hetttGmdt bemächtigt, dtfs mBii,^n^aeßtt^ bin-, 
darch kaum in zwey Stanzen die Tch'om einmal ge- 
bradcbtcn Reim« wied«Fkemmen liebt. Aucb fiillea 
fie faft durchgängig mit UauptbegrifFen zufai^men. 
Ein paar Stellen baben wir liits bier als Ausnsbntieii 
■ngezeicbnet, vo das Adverbiuin ilut, oder jetzt 
■Is Reim gebrancbt , keine gute Wirkui^ tbuc^ Ww 

va 91.: 

VKfeaSiftfMMKtaft, ki> Wüik«ni«Ur. 
•der ¥111.^4.: \ 

So riiHcbt vni tfnitit in des KclTelt KäOBcn, 
' Ha» Wiflcr TDR au narfcer Glut «rhitcc, 

El fafUGch (licht mehr'iit fich Mhtt, mit Schaolicir- 
St«i{t cc caip*c. flttweUt ie» Kcffel Utt. 

Xtnigemale bat zn Anfinge des Terfes ficb ein Tro* 
«htu» Jtatt des Jamben eingefcblichen wie VL' 77.; 

ÜHt« 4cs Küuini LatiüBM «r^Wn» 
«nd VI. 90. : 

Vewlick entdeeftt le ütfbti, wt* g« <iyii. 
Beide tftffea fich kicbt ▼efbefbm: 

Im K>ü« in HÜMu X.uwmi «iliiba*. 



6^ii^ MtÜtdi IIa 3i*reD, was I« aier"** 

Terfe, we de* Beim dem Texte eine« Xwaii§ «ngc- 
Äau, «der Dimkclbeit erzeugt hätte, haben wir hk 
gar nicbt angetroffen. Ein Tolcfacr mdcbtc der vict^ 
te -Tcra m der goften Stanze des fecbften Gefiu^ 
Heyn, we es r«n £rminien berfst : 

Vnt wcMi fic «lanckMil ¥*r Kltmnitn jLk(v 
8* gicbr fie aedcre CrMitl den hoben Sovgctv 
fyi» «M J«H ^kwen KM "ihr Offttitk a***ofi. 

IClig* dem ein Knnßwerk yen To hohen Verdien» 
iett von der Nation denkbar gefchittzt . und der 
MeHter, der es unternommen, durch aUgemcmen Bcy- 
Än ermonteN werden, auch die zweytc Hälfte bald 
s« vetteaden t 

ftBeiHSBOB«, b. Montag a.Vreirs: Konrait-, Htrzog 
•o« ZöAvHigni, ein vaterländifcbes Scbaufpiel 

' in 5 Aufzügen von ^. K*!^. igoo- XL u. 116S. 
J. mit I. Kpfr. (Mgr.) Ligleicheu: 

- EbeadafetbAi Dtr &aUiß. ein Lußrjpie) in 3 A«A 

xdgen von Q. KoUer: i8«g. liaS,. g. (i«gr.) 

TMtf drematircbe Verfucbe, wekh«n m»r zwar 

nn'e gewiffe Leicbtfgkeit and^Oefölligkeft des Dia- 

; Isgs im QMxei», I» vi« cüa paar viifcelid* Sceaca 



im Einzelnen nicht abrpre^en bMa> denek i^rttMfe^i 

Till, febr viel '«bgelR, um fir gute. «derTuclfnvi 
für bnuchbareTbeaterAaeke eo geltenl Beyin-erittlb. 
liegt aus der Gerchichte zu Gmnde: dafs Konnd,' 
Herzog yonZkhringen die PartbeyHeiiwich desStal^ 
zen^ Herzog» zu oachren nnd Beyern, gegen den 
neuerwahlten deutrcben KAug, Conrad von Hohen- 
ftanfen fareTr, darfiber aber feine~AefltXBnge» in Bur- 
gsnd , die ^rcbncr fichirmvogtey,. i« felbft fein»' 
Hauptfefte in Breisgau verlobt, iJnd' fleh eadlrch fei- 
nem Gegner auf Gnade und UngaOde ergeben muC^te. 
Hier mifcbt nun der Vf. Heinrich deti LQwen., htm 
Srbptlnz Heinrich desStölzen (der damals doch wahr* ' 
lieh noch nicht den Beyiiamen :des Luemu filhrnt 
konnte, und dtn Hr. K. felbfi f&r eineti AnaebreiiiS' 
nine, S. X. erktirt,) mit dorein, hifst ihn Liebe für 
die Tochter des Herzogs von Zubringen föfaten; TafsC' 
ihn zur Befreyong feines kfinftigen Schwicgervaten 
nnd zur Vertbeidigung der fiurg hcrbeyeilenv fährt 
ein «kes Frcnndfchafts - BtiDdnif» zwifcfaen FriedficL 
von Schwaben , der in K. K^mds Nunea die Fei« 
belagert , und dem Herzog von Zähringen anf ; unA 
bringt am ScfcluSe, wiewoh} die Bnrg erftörmt nn( 
zerimrt worden iftr doch alles zu einer friedücbca 
Auafohnung, — Erproteftirt bierbey böcbUcb, ^tk- 
er nicbt die Legkm Uttr RiUerßiMu vermriiren^ fetK 
dem eher ein i-mtlu»- Vnrkaltnifa als eine-^MoM* 
-MtJtHfgvzeichnct' haben wolts. Wofouf »ber diefe^ 
PrHeflation fich grSndc. können wir wrtrticfrnicto 
begreifen. Die Kriegsbegebcnheiten , die Küropf^' 
die Lerm- Scene» wbertAuben ja die (Abcrdieü kraA-^ 
los gehaltenen) Scbitdernngei* der Mutter» ZänJi^ 
keit, Vaterliebe uiul Freundrcbafts^Fflicfatch weitf 
auch ik der letzte Act vorzüglich mit alTem finnes 
fietämmel, feinen vielfachen AbwechsTungen, fö. 
Ben fich drängenden, und msnchem Widerfpntck 
anterllcgenden EreignilTeB fo gonz der Schlufs eine» 
blofse» Spcctakel-ScAck», dafs wir noch übenaäfsic 
^impflich bandeln r wenn wir diefes Scbaufpiel *^ 
ein paar Stufen tiefer als die Klan ron Hobenci> 
eben nnd die Zieglerifchen Kampfturniere feticik 
' Im Vorbericfal Tagt der Vf. er habe To« umi Ofeift de» 
' Zeiten nicbt durch Ifrkundenfpracbc, fondem dui^ 
fchlichic Gefiiuningi imd Uandlungaweift anszudrA- 
cken g«fncbt. Dm küngt an flcb ganz teUich. Vi tarn 
rter nun z.B. Hdmich der Löwe S.'iii. fagt : ..Datf 
„ich all denZe'chen iranen, die ichbi^eÜBd fehe.(?) 
».Auf ZabringeKs Ruinen weht die Friedensfahne fo 
„lieblich dem AugCr wie oftter Domen die Rufe; 
„äurch Berg und Thal und über die Ebne hiu tön! 
„der Ruf des Friedens fo erfreuHtb wie das jtftra^ 
„ehckUia dem verirrte» Wandtr!'* ■— fb wird eise 
^bre Idylten-SpTOcke dareus» die einem hier omfo 
ekler dünkt, da eine ^nter ganz frifchen Ruines 
den Beilegten und Verjagten liebiiek wekenAe Frie- 
dens -Fahne für ein wriires Unding gehen kaoik 
Die Charaktere Üml auch ^anz von der gewnbit lieb- 
Ren Art: bcforgle'HausmBtter , HebevoUe Gatten, 
biedere Ritter, JängKngCf die nach dem Kanpfver 
kogcB» n.f.w.. Nur JMbKA von ^cjkBf»/knK> K«n- 

rodt 
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mds roiteaannte FnMbvjKMW, ^«r bTs Vnfail red- 
Kch fem« Pflicht tbat, die Gere(;hügkctc der Fclkde 
«KMTia snerkennt, »nd doch ftct» 241m Vergleich rätb, 
K.6Kn(tj weiiA er mit einer feuern Hand durcbge- 
A^t ward«» würe, «ine Awsiuime so^c^eit. 

Etwa» mehr »Itgtmäne» Interdfe brt das zrrey«' 
■•e Stick, oder Xömite wcni^ßeiu «5 haben. Der 
IjBaupt^edanke ift nicht ungTöclitich. £in blinder Lord 
ttiiterwiiftCcheiner Operati«»; lie geringe; und flehe 
■b: diefer Qculül rft Tein eigner Sohn, von dem er 
CK- weht eiiuoal wiiTste: daC» ermedkinifche Kemit- 
niffer xuinal dtr Art, lieh ervrorben httbe. Frcylidi 
ift «s ein wenig umvalirfc&einficb r daf»' der aohn 
•cbi Jahre Arzneykunde ftwlicren konnte, ohne daT» 
, der V»tcf , der ibo mit dem: Studtin» der Recirte be- 
.iffcäftigt ghiubtr, ein Wort davoii erfuhr; freyHch 
jnrrianert die ganze Intrigue nur airxurehneli an ctas 
-Kotz^uifckt Epigramm; aber gleichwohl iiönit«;dcr 
ivichtige Umftand: dafs es ein Sohn ift, der d^fe 
Auidlung aBiTti&rt, das InterefTe des Gaiizen kräf- 
t^ erhöhen, und zu waacher rührendeiir mancher 
diAkbHviv Seen« Antafs gebelt, wenn der Vf- die 
.groTse ICunfl verfianden h&tte r die ErwwtuRg gehö*- 
.aig zu fpanoe» und zu befriedigen;, nicht minder'dfe 
Kebeniunßände in eine geliwrige, zweckmäfsige Ver« 
Endung %a bringen. D^och hierin ilt ferne Schwache 
.sw' allealichtncb. Er hat zwar dem. Milden Lord 
.Ae Familie eine» KUrers beygeleMt, delTe« älteftr 
^Tsducrisit dein JangeRUarrif»« Cdenr nachinaligeK 
Oculifien) in einem' lartH'chen Briefweehfel fleh ein- 
MCaJTen faat,-efaiie zu ahnden, dafs fle in ihm bey 
ibiner -Heimkunft erneM. alten Bekannten Ändert wer- 
'4)^'„ aber diefe tntrigue ift fo herzlich — kalt, und 
iGc Theibiahmc an derfetben wfrd nocb diir<rh eine- 
. streyre-r eben fo Sache Verwicklung, wo fle glaubt 
auin Pte» des Augenarztes befttnmc zu it^Uf fo fehr 
gemindert, dafs das Stück b«y einer wirklichen Auf-- 
Aliru»g unmäglicb viel Rührung erzeugen, könnte. 
Auch (Ue Liebe der zweyten'Schwefter , und die jh-t, 
wie- fle ihrem A^iserwählten ficb felbÜ J>eynah an^ 
arägt, iA ein« gröfstentheih loilskingn« Nafvktü«. 
Bw alte Malkr und Vater diefer Mädchen verfpricht 
ön Jtnfange etne-viri bdTere R»Ue.,- als. er nactunala 
UÜt,. hideA bat er doch einige A'Uftritte, wo erCcb 
nmi gtäfiMak Theiü faiaer Mitfpiel«« auarcichnet. 

nüHCRCir',. 6. Lentner;. Äg^t'EstnsMrfiit, hiffio- 

rifch; gefvhilderb von EtUx^ajefh LipowiHj, Kur- 

pfäUifcb - BbyeriiVfieir GeneraJ - Landesdirecto- 

liahrath «tc igoo. aofi-S. S' mit aKpfr. (i6gr.) 

Agmfe BersMeiin', Geliebte ITcrzog Alhrecht HL 

TOir Bftyem-,. niah« unbekannuüv de» Jbhrbücher» 

Sires Vaterlandes', doch- noch unendlich bekannter 

durch da»-Tnucrl{ii«l dasGiaCenzU'Torring,-^ eines 

Diditers , der viel zu rehneil wtodei verituinrnte! — 

- hat ais ein Schlach^pferToO' väterlichem ZnOrVOi^ , 

Hrrrfchev- Stolz und uiigetecbter Ueberfeilung, fo 

•& i«lia» >u£ UDCeok ScbMibObma' £«daiinu>( und 



Ritlcid erregt, Thrlnen tmd BevfeTI fi^ erw(»tn|y 

dafs mati nun wohl mit Zaverflcht behaupten km»;,- 
fhr Andenken -werde wehe iisbald, ja TieUaichtiu* 
▼ergeh etr. 

Es w'drc daher sTferdings gar kein ortebner EifW 
6n, wenn eia guter SchriT^ftelter von dieferdeafc* 
fcb«nlnes deCailro-diehiftenfchen Angtrfaen hmmeU 
te, ordnete, vergliche , berichtfgte; weitn er auf 
diefe Art manches nachtrilge und ergänzte, wasdMtf 
Dichter damals aufserden Gränzen ^ines Scbaufpieto 
lagr Bnd zugleich, wenigftens mittelNr, bexeicb-' 
sele,~fris gegcHfei'tig Ton demfelben hinzugefügt 
»der reranderc werden fey. Verbjiirde ertjFersinit 
ein«» zweckBkäfsigen Gemätde jener 7,eitTäjfte und 
Sitten^ entwickeTie er mit Einücht die CharakterV 
der hicrbey handelnden Ferfenen; inifchte erzwang- 
1«« und doch treffend einige Beaterkungen dsrciiir 
die fich dem HiSoriker oft noch williger uiidwirken- . 
der al» (ettift dem Dramanker darbietenj fo ifl gar 
kein Zweifel: er brauchte nicht erfll ins Gebiet de» 
Romane hinüber zw fchreiten — _ es kJinute ihm fa- 
gar Bik>«m^fiKiiii(:A;)*Nachnchteh von der Heupthcl- 
din felbft mangeln^ — und er^würde doch eine hf' 
florifche Erzählung liefern,, der «s an IwertlTe si«te 
gebrechen iiöiinte. 

AogenrchefnUcfii wat alTea di«& der Endzweck 
tfes Hn. Lipfmsktfi- doch dafs er ihn gaaz oder aücb 
nur genugfam' erreicht bjitie , könncR wir fucht vo« 
ifam rfihm«»' Wir Teriennen »ichc d^tn FIcifs , mi< 
Welchem er eins Mn»g« hier und .da zerßrauter Stei- 
fen zufämtneatfug;- wir gaftehen ( dafs er aus A^ 
brechta frähem und fpütern: ILc bei/ mehrere DmflÜ«* 
de, dfrmit feiner Liebe zur Agnes In VerbuidunsT 
fteitenr nicht nn^läcbHch hiermit anbringt — a. &' 
die Vereitlung feimts HeyrMhs-Entwuvfs mit Elif«' 
betlr von Wirtemberg^ die Zwiftigkeiten mft fei* 
fiem Vater, u. f. w. — aber zum guten Hiffonlter fehle 
ihm viel. Denn nicht gerechnet, dafs die ZerfpaN' 
rung itn Baupttcxt , rad iir imhgffcfaleppte , ui^e^ 
heuer lange Note« , eine fehr unangenehme , pe» 
dantifcha ErzahUi ngsform. abgiebt, «nd das LeTc» 
-fehr erfchwert; riichr gerecbitet, dafs in dicfcn No" 
fen ein wahres Ghaos von Sachen- fleh beßndet, die* 
theüls paflen, tBeils nicht paffen", batrf wirkli'dio&e<- 
Xege zum Hauptiext abgeben, bald mit der Gefchtirh' 
te von Albrecbt IFI. bnd feiner Bemaueiiiw gar iiichV 
in Verbindung llebvur (wie z. B: was er S-d^^ vau> 
tJrfpFung: der Turniere, S.5g. von derfefaotbitilithen 
FbilefopMe-, S.6ov von der Kindsrzucfit, 9. 79. von 
der geiftigen Liebc^ >*nd fo noch an xwanzig andern 
Orten fagt;) nJehr gerecbnerV dafs- das ganze Buch' 
lein eher: Letaensgefchici^te IFerzog Atbrecht IH, dT» 
der Agnefe ftemaueiin betitelt feyn follfc r fo ver- 
Aand auch der Vf. durchaus niefit,. et«« grwElTe- 
Gleichheit und iJcht biilorifcbe' Wth-de in feine» 
Vortrtg ZU' Bri'ngeür , nnd wird- da- £a^ i^wneiv uo^ 
cken, wo ereniAbaft, da fchwüJ&tg.r wo ersn^»' 
nehm fchrellreir weifte. Weldt« widerUeb verpvtZ' 
»f weHbe nnproraifcb* P^a ift- «s, wsnu maiK ' 
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'S. 18- liefet: „Thränen «tterten dem gefühlvolle» 
„Mädchen im Auge; ihrer nicht mebr mächtig, fiel 
„fie ihrem AlbrecBt uinden Hals, undmitflarameln- 
„der Zunge fchwur fie ihm zum erfteamal heilige 
„Liebe, unrerbrüchliche Treue. Niemand war fe- 
„liger, als die beiden Liebenden. Ueberall, wo ihr 
„Fufs kitttrat, fprafsten Blumen dir Freude :w9 ihr 
„4iige vtruieilte, lachte ihnen Eden intgegtn. Won- 
' „«etntnAe« hatun fie Arm in Arm gefchUngen , fühl- 
„te» den'Eiaklang der Seelen in zärtlicher Vereinigui^ 
„ihrer Herzen ," u. t w. Ganz gewifs findet man Blu- 
men der Art nie in guteti Hiltorikern, aber fie wer- 
den riöch mehr zu blofsen abgeriffenen Purpurlap- 
pen, wenn ihnen fcbnurfträcks folche Perioden (wie 
hier S. 19O folg^"^- ,.D'efe Ehevar an und fiir fich 
„eine Ehe zur linken Hand (matrimanium morgena- 
.'ihowi) und Eelbft am Hofe des Herzop Albrecht 
"ww fie , einigt , nämlick die geheimjlen Zeugen aus- 
„meuomm^, unbekannt." Welch ein Deutfeh! Wcäb 
aber de^ Vf. zu'inal auf das ungtückliehe Ende Agne- 
fens kömnit, wo hat er die grofse lange Rede her, 
die et fie (S. 33.) halten läfst 1 Die Schriftfteller , auf 
die er fich beruft;, fagen ja nichts weiter, aU dafs 
fie fftmiuM praterve, maliebri levitate geantwortet; 
und ein anderer: dafs fie den Herzog Emft nicht als 
ihren Richter und Herrn betrachtet hatte. — Aus- 
fchmückungen *on einem folchem Umfange find ge- 
wifs nur derfi Dichter vergönnt! — Immer bleibt 
daher noch eine gehörige Biographie, es fey nun 
wonAgntJt Bernauerin felbft, als Hauptperfon, oder 
von Herzog Albrecht III. (wo feine Geliebte die vor- 
züglicbfte Epifode ausmachen wÄrde ,) «inem fpäter» 
Schriftfleller aufbehalten , der ater hier mancherley 
eefammelt, herbeygefchaft , und zum Theil vorge- 
arbeitet finden würde. Unter den Beylaeen find ei- 
nige fcBätzbar; aber ein paar ftehen mit dem eigent- 
lichen Gegenftande £aft in gar keiner Verbindung. 



A. L. Z. MÄRZ igott -.^ 

VERMlSCHtE SeHRlFTEH. 

Lbipzio, im Indüllrie-Comptoir: Leipziger Me^ 
Magazin des H»Myt«H dentjchen , JranziijtSchenvi 
. englifchen Gefchmacki. Herausgegeben vot\M.A 
Berrin. sterBand. 13- Hefte. Jeder Hetf entkütt 
A. Kupfeftafeln , meiftens colorirf, und alle zu-l 
»minen 424S. gedruckten Text. 4. (öRtblr.) i 
Die vor uns liegenden Hefte (von den frQhereftifi 
zu feiner Zeit ih.diefen Blättern Erwähnung gefdic'j 
hen} haben wir alle mit Vergnügen durchgefehen. ' 
Die Kleidung der englifchen Dafnen zeichnet ficfa| 
noch immer durch edle Einfachheit, und was ihr. 
in unfern Augen einen nicht unbedeutenden Voriag 
giebt, durch befcbeidenen AnDand aus; den Fran- 
zöfinnen mufs man es ind^iTen zum Rahme nachfa- 
gen, dafs, feit der Taumel der Revolution etwaij 
verdampfiill, ihreTrachtehrbarergeworden, undi« 
gleichem Verhiiltnifs auch an Gefchmack gewoniMB: 
hat; inehreres wäre fogar Werth nachgeahmt zu wer- 
den. Diefes gilt indeffen Wofs von den Frauen- 
kleidungen; der Anzug der Stutzer fieht no'A imniec 
fratzenhaft genug aus. Das Magazin faefchränkt fidi 
übrigeiis nicht blofs auf die Moden in Kleidungen, 
fondem liefert auch Mußer zu Meubeln Ton neuer 
und zierlicher Form nebft andern Merkwnrdi^ei- 
teh; z. B. im 4ten Heft eine Abbildung des erftea 
Confuls in feiner befien Staatskleidung, im 6ten Heftj 
die Anficht vom Pantheon frali^aia mit den Abände- 
rungen, welche der ArcTiitact Oewailly vorgefchM- 
geii, und im gien'Heft wird ein Profpect des ronk-, 
Kaifcr Paul erbauten Pbilaßs St. Michael zu Peters- 
burg gegeben. Unter den jedem Heft beygedrud- 
ten Gedichten, kleinen Erzählungen, Auszdpen an, 
Büchern, Anekdoten u. dgl. ift, wenn auch nidt' 
Fiel vorzüglich Gutes, doch manches Unterbaheiulei 
zu finden. 
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Oc(0nicif*s. Amherg U. Suhback , b. Seide] : Denkmai 
der PerieJ« vom ««not yuliui igoo bit Monat ^p^/i rgoi ««■ 
vtreefilick dem üi-woft-cr der fr] Urfllichtm vberpjitzifckt» 
Haupt- und Refldtm^^ät Amberp, B«fam«»rit von emem Zeit- 
•enoffen «nd Ai/nehzeugen. gewidmet dem Ober^filiet. igoi. 
IloS t Dt-nEingang macht eine pomphafie Erzahlunffveo 
deB Schrecken un.f Beforgniffen . welche die häufigen Nach- 
rlchien von den Anrücken der Franiofen gegen du Obei^ 
pfaU «US ßlltm Tier Weli««genden her «rreet haben, mit 
fleifsieer Aufzahlung, w*e ah der K»roneiidoiiii«r aus der 
- Perne gehört warfen Uvi .4""' '<»" ''"'^"^^""VS 11 

AufenihlU des Kurfurfien m Atr neuen RelideA^ftadt. ui.d 
endlich von der Freude beym lange her Befehnten Frieden. 
Diefs alle« ■dient alt Einleiiung zu der (ehr ausführlichen He- 
fchreibuugder Fette, welche die Bewohner Ambergs, «ach 
4ei Abteil« des Auifiic&ea. neÄiera li«ken PerfeBcn fsuer 



Familie gaben. Sie mögen ßch in der VprftellHHg gaiu ani| 
auEgez ei ebnet haben, z. B. die van Kindern vorge&ellu 
fiaueriih«chzeit, gut aufgenommen worden Veyn, und v»a, 
der herzlichau Zuneigung der Ambei^er goeen ihren Landfefl 
fürfieii ceugeu ; wenn nun aber die umltliidlidieii ffacbpd- ' 
ten. auf Vaterlaiidaliebe gedruckt wevdeo faUten . fg Juiic« ' 
wenigilen» lurEhrederbayrjrcheilPoeierey viele Verfewqgt- 
lafTcn werden miilTeB. Die Schuluii fingt »der declimiit «af 
dar BaHernh»chzei[ : 

„DnrcUtHCht find gefund und audi bey ditfent Bodt- 

■•itfaß: 
O Wonne 1 di«,.llch. nur empRiideä läfa^ 
Das kleinfte Uefcel foU von Ihnen Sieh'n 
Vni lang Ihr kohfr Smh« n Uww bliik'al" 
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Frtytags, den i». März i8oi< 



RECHTSGEL AHRTHEIT. 

pAANKrtfitT a. d. Öd^r, in d. Akadem. Buchh. : 
Uebir die Rgdaction einej itvtfcheit Geje'tzbuchs 
aus den brauchbaren aber mveränderUa Materia- 
Uen des gemeinen Rechts in üeutfcktaKd. Von 
L«gationsmcl)e Johann Friedrich Reitemeitr in 
Fnnkf. a. d. 0. i3©o. 125 S. fr C8 gr-) 

\/\} «nn ataa die Wichtigiceit einerSchrift nidit nach 
' ™ dem iiiTiern\?erth,fonderii nach derGrbfse des 
Xvreck», den fle ankdndigt. beurtbeilen will: fo ge- 
hört diefe in die Reihe wichtiger Werke. Scbon 
lange war das Schwanken und die Ungewifsheit des 
pofitiven RcciAs ein Gegenftand von Klagen und 
ft«mmen Wünfchen, und fchon lange hat man die 
_ Wtzte Uriaclie aller diefer Mängel in den fremden 
nad fremdartigtn Bechtsquellen , in der wuiiderba- 
rcn und »'underlicbenZufammenfetzun^ des Gebäu- 
des uiiferevGefetzgebungzu Enden geglaubt. Hr. R-, 
von gleicher Ucberzeugung belebt , fafste den Ent-' 
(cMufe, nicht er*a Wofs durch Vorfchläge eine neue 
kSitftige Gefetzf^ebung vorzubereiten, fondern, als 
ein zweyter JuAinifln, an die Wurzel alles Ucbcls 
felbft die Axt zu legen. Die gegeiivrärtige Schrift 
ift der Vorläufer des grofsen Werk«, und legt den' 
Plan zudem neuen Gefetzbuche vor, das von ihm 
lusgefätirt werden foil. Er geht von der an fich 
richtigen Ueberzeugung aus, t&fs ein gemeines Recht 
in Deutfchland durch die einzelnen ParticulargcfctZ' 
gehangen nicht verdrüRgt werden dflrfe; und dafs 
fiiic Reform der deutfcben Gcfetzgebung von einer 
Reformation jenes ausgeben mülTe. Allein wie foll 
diefes bewirkt werden? Von deta Reichstag läfst 
/ich nicht erwarten , dafs er felbft ein neues Qefctz- 
buch fchflfTen werde; auch läfst e^fich nicht hoffen, 
i)«fsin den einzelnen deutfchen Territorien ein fchon 
vollendetes Gefetzbuch eines andern deutfchen 
Rcichsftandes, das preufsifcbe Recht nämlich, werde 
. aufgenommen werden. (Das ietztewürde aber, wie 
Hr. H. nicht bemerkt zu haben fcheint, aller Allge- 
jneinhett ungeachtet, dennoch das gemeine Recht, 
das etwas mehr als ein allgemeines Recht ift , auf- 
heben). Es bleibt alfo, nach dcrMeynung des Vfs, 
weiter nichs übrig, als die Redaction einei deutfchen 
G'fetzbiichs aus den unveränderten Materialien des 
, jetzt geltenden gemeinen Rechts, ein Weik , das, 
' indem es auf das alte gebaut ift, um fo gewifl'er das 
Zutrauen für fich gewinnen, und, durch den zWam- 
incnftiinmenden Beyfnil der Deutfchen gebilligt, erft 
yi die Gerichte ßcb einfchletchen , dann aber entwe- 
'.■ A. L. Z. i8oa. ErfitrBatid. 



der durxh ausdrückliche Verordnung der einzelne« 
Landeshefrn oder durch die Sanction~eines Reich»- 
g«felze< in der Form eines eigentlichen Üefetzbuches^ J 
auftreten wird. Die Haupddee des Ganzen ift diefe. ! 

Onfre Rechte find zerftreut in vcrfchicdenen Gefetz- 
büchern, und werden nicht einmal durtrU einen ge- 
rn elnfchaftlichen Geift zufammengehalten; das deut- 
fchc Gefetzbuch rams alfo das Zerftreute lämmela 
und zur Einheit verknüpfen: in unfern GefetzbO- 
chem ift das unbrauchbare mit dein Brauchbaren, 
das Veraltete mit dem Geltenden vermifcht; die- 
fes mufs abgefondert , jenes verworfen werden ; 
die gemeinen Rechte heben Lücken und entf^ei- 
den nicht alles, was zu entfchciden ift, da mufs 
denn das redigirte Gefetzbuch das Naturrechc 
nebft den einzelnen Entfeh eidungen der Gerichte 
und Schöppeiiftühle zu Hülfe nehmen 1 das ge- 
meine Recht ift aber endlich auch unbeftimint und 
enthält eine wahre Fundgrube von Coatroverien^ 
deren Discuffiyn ganze Bande ausfüllt und die unter 
den Menfchen f« viel Unheil ftiften ; hier kann nur 
ein Deut ex mackiita helfen, und diefer ift — das 
preuff.ifcbe LaiMirecht. das unter allen Autoritäten 
vor allen ovitiioaibtis Doctornm "in höchfter Inftanx 
entfcheiden mufs. Denn di^e preufsifche GefeUcom- 
miflion belland aus Deutfchen, und fie arbeitete für 
Deutfche, lie umfJafste mit ihrem Geift das gan» 
Gebiet der Gefetzgebuiig, und wurde geleitet durch 
die ewi-^cn Grundfatze des Naturrechts und des r*- 
mifchen Gefetzbuchs, alle Deutfche waren felbft 
durch Pfeife zur Stimingebung bey diefer Legisla- 
tion aufgefodert, und fo kam das preufsifche Land- 
recht gleichfam unter Concurrenz der deutfchen ttt- 
tion zu Stande. Aus diefen G;ünden hat es m 
Deutfchlfliid die meifte Autorität, e? muffen alfo ferne 
Entfcheidungen in contr«verfen Fallen vom deut- 
fchen Gefetzbuch aufgenommen werden. Seibft in 
dem Ausdruck (Hr. R. fetzt immer Faffung) ift das 
preufsifche Recht für die deutfche Legislation gefetz- 
gebctid. Das Landrecbt ftimnu in den meiften 
Hauptpunkten mit dem gemeinen Recht oberem. Da 
nun das deutfche Gefetzbuch unftreitig deutfch ge- 
Xchriebea feyn mufs: fo kann manblofs das preufsi- 
fche Landrecht io allen den Sätzen, wo fei« Inhalt 
gemeines Recht .ift, unbedenklich fprechen laffen. 
Auf diefe Art wird alfo hauptfächlich das deutfche 
redigirte Gefetzbuch aus dem preofsifchen Land- 
rechte felbft btftehen, mit Ausfchlufs deriemgen 
Dispofirioncn, die weder übereinftimmcnd mit dem 
gemeinen Recht, noch Entfchei-lungen gcmein- 
rl^htlicherControverfenfind. Dicf» ilt der Plan, den 
Ff ff "" 
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llf. R. realifirenwird. Mft derErbebung'.dMCe»Werk» 
XU eiiieja Gefeubucftc fuü ea fo zugehen, Zunächlt 
gttt das redigiite G(^rerz.bucb Tn fleft Punkten) wo es 
Our das ^inefne Recht «ndriickt , als Kepertorium 
iQrdie Quellen felbftr und b»t blofs iit foweic prak- 
tifcbe Göh'igkelt, atse? wrrklich mit di^feir übereiii- 
ftimmt , -und aiaCs- daheo mit Cicaten belegt feyn ;. in 
Anfebitn^ der iit ihm einTchiedeiLen ge indnrecbt li- 
eben 'Centroverfen wird es nur vermittelt de» Zu- 
^uens zu dem preufsifcben I^ndrecbt in. den Ge> 
richten Einflui's baben, und atBRcpertorium der Eni- 
^fcheidungen tfellelben wirken. Während nun die 
Kichter nch an diefes- Handbuch, gewöhnen, wird 
4ie deinfche Nation zur Verbeflisrung deffelben alle» 
fteytcagen. Vorerft werden die Recenfenten dos Buch 
in dein G^bsn abfeilen ; dann werden einzeTne Scbrif- 
len^ wobt auch durch Preife patriotiTcher Fürften 
irmuntert, mit ihren Bemerkungen zuHülfe JLgmmcn ; 
ün. NiMbfilL koiuun »uch die bücblten Landesgerich- 
te, SeAöfipenllabfe und höchfien Reichsgerichte zur 
EntTcbcidung uueiHfchfedenerFragenaufgefodert wer- 
den. , Der Re(!a«[eur wird alle Fehler fammeln und 
m einem Nachtrage vcrbefTeni , und auf diefe Art 
wird einfoFche». greicbTam »us de» Coihitien der 

Eeram.uuea deutfcben Nation gefchafTenes Werk, den 
ochllen Grad' der Vollkommeiibcit erlair^en. Nichts 
wird alsdimn der ofFeniTichcn Autoriracion deiTd- 
ben durch Partie u}.tfgcfetze oder ein Relchsgefetc 
entgegen ftebcn, und f» die grofsc Refonn vulluh- 
drf Teyn. — D»fs Hr. Ü., w.ts die Erlubuiir^ feine» 
Werk» zum Naiiona^ereizbuche.beinfFt, auf Voraus- 
ferzongcn cechiie, auf die ma.n b«/ kaltem Blute 
nickt wuhy recfinen darf, am wem'glten in Deutreh- 
' kutd, leuchtet wohl' v»n felbll ein. Rec. wenigftcns- 
wh'd bier unwillkürlich an die ]£eursecung Frfe- 
■ drichj-H'. ii>er St.Pferre» Proje« desewigen Frieden* 
en'Knen: »es ift die Sache an (ich ganz gut; nur 
Scbftde, (h bangt von der Kleinigkeit ab, dafs lie 
meinen 'Herrn Rrüdem, Oheimen und Vettern bc> 
^b(." Allein. diefsWerk fetbft ift fchon in der Idee 
ttacfehr «erungiüekte Geburt. Hr> R. fcheint, wie 
au» mebrereik Aeufserungcre , aus dem projcctirten 
Auflefen der Entfeheid untren , aus den Terfproche- 
nen Anbängeu zum Gefetzbache etc. erhellet, die 
^wccktnäfsigVeit und VoHAkndigkeit feine» Gefetz- 
fcvclu-Jkey- der Vull^andigkeic itn Einzeliven zu fu- 
, «hen;. obgreieh }{r. K. .fthr leicht fich überzeugen 
LöRnte, dafs nur (fasErCchuprende, die ZulangHch- 
leit and ahAlute- BeJKutmibeii in dem /lUgeineiiuit 
«ine Legialuion ihrem Ideale ivüfirer bringerk kann. 
Die gröfste MafTe eiozehwrEntfcheidungen kftiinnur 
eine fcheitkbarc VoIlftämligkeiF geben, und eben der 
UniJiand, d^s man in unfern recfpirten fremden 
Gi;fdtz;bii ehern erft nn Eirrzethcn das Allgemeine, aos^ 
den, Emfcberdungen erft die Regetn , fucben mufs« 
nicht aber dicUnroFlftänd^eil in unentfthiedeiwnFa)- 
Wn, M ei» gereetKer Vorwurfgegen das fremde Recbc 
Regch» und (xrundfatze aufzuii^iiden r welche für alle 
Erfahrung- uitrerche», und' durch, ihre Allgemein- 
hat }$it» mö^tlchen FaU umfaffei^ diel«, ift dieAuC- 



gäbe , die eine Gefetzgebun? ztt löTen bat. umi wel- 
che felbft die erteucbteten Verfalter de« preufsirche« 
Gefetzbuch»- nicW in ibr«r v ollkomme neu 'S tttrkc e^ 
griffen zu haben fcheinen. Decb xucfa dcvon abgc-' 
Iahen» fcheräl un» dar VH in dem Plan . du preufsi- 
fche Recht wenißflens zum Tbeit zum gemeinen. 
Rechte zu erbeben , lieb felbft nicht ganz yerftanden 
zu haben. Wir wvliendabiu ganiicot reebnen, daTs 
-die Controrerfcnzab) wobt nicht fo ungeheuerond 
fo bedeuRnd ifl, at» der Vf>. inejnt, der fich viel- 
leicht alles als eine wahre Controverfe'^enkt , was 
irgend einmal einem. Juriften zu bezweifeln bei iebK ; 
wir wollen auch gern äberfehen , wu Hr. Räuber- . 
fah, dafs gründliches und allgemein verbreitetet 
Studium der Quellen r höhere Ausbildung dcrnoch 
fo verwilderten Henneneutik, .gräfsere Aufklärung 
und tieferes Eindringen in Gefcbichte-und Philefophi« 
die Zahl deiContro werfen gar bedeutend vermindere 
inütTen, wenn nämlich das gemeine jurÜtifche Pu- 
blicum lieh zu einem liberaleren Gelft erbebt, und 
der Praktiker nicht in fhimpfer Brntaliiät rerfunken* 
(Ge Fortfcbritte feiner Wißenfchaft Heb anzueignen 
verfiehen wird. Sollte denn aber aucb wirklich der 
von dem Vf. zu Htilfe gerufene Deus tx machina 
den Knoten löfen können ? Wir wurden wenig ein- 
zuwenden haben, wenn der Vf. weiter nichts wall- 
te r b1^ dafs fein Gefetzbicb unmittelbar von einer 
bocbften Gewalt als folctres angenommen werde. 
Allein fein Bueb foU lieb durch feinen prakdfcben 
Gebrauch als {fand buch oder Repertorium des gemei- 
nen Recbts empfehlen, und erfl auf diefem.^We£ 
zur Würde eines Gefetzbuches 'fortfchieiten. Und 
da- begreifen wir es gar nicht, wie da» preufaifcbe 
Laudrecht als höcbAe Inftanz utUer den A'Jtoritäieit 
zur Eiitfebefdung der gemeinrechtlichen Conirover- 
fen aufgeführt werdenkfnntc. Daet, aufserder Auto- 
mat der Gefetze, keine andreAutoritat .giebt, und alte 
Termeynten Autoritäten nur der Nothbehrff der de» 
Denkens entwöhiHen Praktiker find: fo baut er fcbon 
feine Reform suf eine VerausfetzuRg , die jeder «uf- 
geklsTtc Recbtsgerebric ats ein leere» Vorurtfaeil ver^ 
achtet. Auch zugefbtnden; es gebe Auton tüten, wo- 
durch ili das- Landrecht Autorität für DeutTchlindf 
Unfere Rkhter find auf ihre I^ndesgefctze und auf 
das geineine Recht verpäic&tet, iaüSen alfo ihr U^ 
tbeil beltimmen nacb diefen, nicht nach einem Ge- 
fetzbuch , da» Ce ats Richter Jn. keiner Räckficht an- 
Jeht. Man bat vielleicht Zutrauen zu den Verfaffer» 
es LandreebtsMs Gefetingebem , aber diefs ift nock 
keitk Zutrauen zu ihnen al» RiehtsgeUkrten ^ in Bf 
Ziehung auf das gemeine Recht. Als Qefetageber 
giengen fte aua- von den Principien der gefct^ebeo* 
den, Klugheit, nicht vot> Prineipien einer beßeheiw 
den Gefetzgebung ; fie hatten nicht t^efe anzuwen- 
den und zu entwickeln, fie hatten eine neue ficfetz- 
gcbung ZU begründen und darzuftellen. Das-gemctae . 
Recht gab nuc üuw^len die Materialien zu d«ir Ge' 
bände, wekbes die Hand des Gefetzgeber» errichten 
füllte, und die in ihnen liegenden ContsoverFen wuiy 
dea oicbc «Dtfcbicdea aiu dem gemeinea Recht auf 

dem 
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de« Weg (Skftxe^et^r Tfifitlerii tmdeta Gefit^rs- 
^nlii, KDK Welchem em Gefengeber entlrbeideu 
Wir frag«» »Ifo im vollem Emft, bat Hr. K, ech- 
fribft verlt»ndm,' Wflnn er von der Au^orttlit des 
Ijindreehts in dem Gebiet des ^meinea Rechte» 
fprich ? — . 

Wir fimt irnftm Leftm noeft etwa» Tore deot 
Einzelnen In diefcm Buche zti g«ben fchuldig'r ds- 
mit lie über- den Gvft dcffeßien mfr vOlULOumner 
Befttinniibeit entrcfaetden künnerr. Was yritd dB» 
Publicum ervrtnttn können r wenn es S' Mr üe^l' 
„Nocb jetzt iß des römlfche Recht die Hanptfiiche,. 
in nrelehem der deiitfcbe JuriJl l«bet and- webed 
■nd das deutfcbe Kech^ läuft g^eK:b^alnrnar neben' 
bey, da doch , der Tiatütlichen Ordnung nacfa-, dar 
tttKttrtdie Bajisßfjn, «luf äai RiimißR» nicht weiter 
ötBetiMckt koHUnm folltt , als es Lücktn im Divt/chen- 
gieht, die von ihm durch MaUriatien, die in den Chor- 
rakter des letztern päßen, ergänzt werden kannen^ 
Wird es ücb etwas beliiinmtes- unter Materiellen des*- 
gemeinen Rechts denken können * die in' den Chx- 
nkter des deutfchen Rechts pafTen? Wird es nicht: 
bey der ganzen Aeufserang über das Verbältnifs. des 
töinifcben Rechts zu dem dcutTcben mit Recht zwei- 
feln , ob Hr. R. auctz nur einigermiarsen den wif^ 
fenrcbsfilichen Cbn-a^Lter des deutfchen Rechts- un<£ 
die Natur de» gemeinen; Rechtes kenne? Nocfr weif 
tiefer rmi:t dasVertrxuen fn Ilit. K., wenn man feine' 
Theorie anhört, welche über die Art der Benutzung; 
des gemeinen Rechts für derredigirte Gefetz aufge- 
ftelit wird, Mart mufs, fagt der Vf. zwifch'en' 6*/isä- 
ttnäi» und erklärenden GefetLen des gemeinen Recht» 
unterfc beiden. „Die frf/e/».'e»ii«f» Gefetze lind osr die- 
lidas natürliche Recht in- Hiniicht auf den Zweck, 
„des Stvats modilierren'r die aHb eigentlich das po'- 
„litive Recht bilden, — lu diefer Cläfle ron Ge- 
H fetzen liegen U Einfchränkaiigen in dem Gebrauche- _ 
„der FreifJuit ■und des EigßntUnmt r »nd zwar zur Ab<- 
„Wendung a) der Beraubung^ Beeinträchtig^ung ondi 
,,Befcb3digung defleiTr was jemand wirklich afs dar 
„Seinige befltzt, bj der Handlungen',, wodurch die- 
„Gefahr eines Verlußes herbeygeführt , oder die 
t.HoSnung eines Gewinnes vereitelt wird."^ — Je- 
nes (tnd die ertminat- diefes die Po&ettfgefetzi , za 
weichen Aucb nach det« Vf. Civilgefetze gebörenr 
wenn £c durch eine Folizeyrück ficht beAhnmt Chd*. 
Z' E- wenn den natärlieb fabigen Ferfonen Bürg' 
Mwften, Wechfefete. verboten ftnd, venn einer 
Wilienserklänmg eine gewrireFaru^beßimmt wfrdu, 
f. w, IT. Tiie ((erpßicktitng zu Handljtngen durch Qe- 
„tctzPt machen die zwejte Art der befehlenden Ge- 
,^«tze aua" (J)^, Dahin gehören rlie Finanzi- und C»- 
«ftentlgefetze. Mit den erUäreniün Gefetzen hate». 
eme gai^z andre Rewaadnifs. „Sie geben blofe die 
„reclKlichen Wirkungen an, die »IwlenM' «intretcnv 
„wvnn jemand den befehrenden ^emäfsoderemge- 
„gen gehaiiJeft hat- Diefe rechtlichen Wirkimgen 
„ttufiem Reh a) in Öffentlichen Verbülttiiireni gegen 
,,den Staat, und find in derRegef Strafen und Be- 
,J()^iuif«n,. XII welchtn letztem Mcbc blo£»ei£eA&- 



„lidie Prämien > l^n#em «nch die rom Staate aneri 
„kannte und gefchützte Gültigkeit difr gefetzmafsi*'- 
ifgen Handlangen gehört;, b) im PHVatftande gegem 
,, die- Mitbürger und Fremde, uiirt beftehen in Fode-* 
„rungen an Andere und in Verbindlichkeiten gege» 
„felbige." Eine folcbe Eiiubeilung und FefUmmung ' 
rA iiv der Tbat zu fehr unter der Kritik, als daf«: 
diefe auch nur ein Worf dabeyzw Teriferenbraacbr 
te. Und nun vollends die Anwendung- faievonV 
Von dem befehlendere TbeiL der Gxtetzv in- den» 
frtftden Recbr folt z. R. nichts iti' das deutfcbe Ge- 
fetzbucb kominenv weil alle diefe Bain^inmang'etv 
auf Localttäten< beruhen-r von den. Ffnanzgefetzen 
bis herab zu den- CriinmaTgefetzea. Selbft, der be- 
fehlende Theii der deutfchen Reicbsgefetxe tft nur 
mit gröfsen EinfcbTankungeu' aufjfune&MMr,. "Wil 
hier das meide anf den Locarverhralmiäen fliriizelher 
Territorien beruht. Es foUenr daher zwar'die «iii- 
heimifchen deutfchen Criininalgefetzein^ unfern Na^. 
tionelcodex kommen', aber — ■ nicbts>,Ton derStrafe,.. 
die in dem; geiheiue» Rechte beßimmt Hf« weil' To- 
desltrafer Refegatioa etc. ron denr Geift einzelner 
Staaten in Deutfchland, voir den- Sitren des Volki' 
und alfo ebenfalls- von- Lscalitaten abhängen'. Eine' 
ganz herrhetre Gefetzangtomiel Ein gemeines Cri-, 
minalgefetzbuch ohne Straien ! Wer denkt nicht hie- ■ 
bey an ein Ruch' IvoU' Sätze mit einem SüÖject ohne' 
Prädi'car, mit lauter Vorderfätzen, denen der Nach- 
fttz fehlt { Wir könnten mich manche Seltenheiten 
ausheben, jU'i3. über dans ,,praktif\:h-e" und das ,ta]l-- 
gemetne" Natiirreclir,. über die Urfachea. warum 
das Naturrecht nocbi keinen allgemein^eltenden hoch* 
ften. Grundfatr hat u. f. w.. Allein es ift zu fchwer,. 
eme Auswahl zu treffen ;. daher wir diefs billig dem 
Lefer felbfl überlafTen-. . 

Thin Plane, der in diefer Sefrrift dargelegt ifli;, 
bat der Vf. logleich eine wirkliche Probe für die AiU' 
fübrung folgen Ikflen, nämlich-;. 

i) Fbanhpukt a; d. Gier, in d. Alcffdeart. B'uchh. t 
Dat aUgtmeine Abßkofsreckt inDenffchland, Vom^ 
Legationsrdihe Johann Friedr^ Rettemeier etc. 
rgoO. 13 Bogen g, 
B) ESendaf. ; Dm AbfckofirecHt in ien piTH/rj/cÄe» 
Staaten. Ein Anhang sum allgtmeinm Abfihofs- 
reclit in Deatjthiand,- vom L, R, g- ^- Rioünuitr, 
igoo. OÄ" S. 8- , « r 

TTr. I. foll die i« ganz DeirtrcRrand geltenden Gnind- 
Fittze de» Abfchofsrechie» davHelleiTr und ifVein Tbeil' ' 
deS' zu, redigirenden allgemeinen Gefetzbucbi. £»> 
ift„ dem Plane gemäfs,. eine Compifttibi» «»» den» 
preufsifchcn. Landrecht und aus* den- ScfarrRcn' der 
Rechts gel ehrten über diefe I^Bterie-,|rnBeztchHogatif 
den Begriff des AWchofsrechi» überhaupt. Bcv Hrt. 
R.,-At Tondem Neueren in feiner Witlenfchsftkein^ 
Nötir genominen zvi- haben fcheinfr kam» mnj^ es 
wohl nichrbefrerodend finden,. wenn erdas Abfcbofa^ 
recht als — gimnir» Rechir,. die DarReHung^defler- 
bcnaTs Theil eine» aus den anveränd'crliclHni MMle- 
nalien» de» ^mniM» Recht» tcdisirt«B GcüiUlruehe» 
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t^tncbtet, Kar tfi^s-allerdioc» bedMiklifhj wewi. 

4er Reformator der gemeinen deutfchen Geret^ge-. 
^ung noch dos Particul^rreclit mit dem gcjnetnep. 
Recht, ei^ vieUetcht feagraphtfck - allgetntines Recht 
mit dem feinem Xjtuitd ia.cn aitgevteiagüitißen'B.echf. 
rerwecWelt. üeb«geo> liefert. hier .der Vf. zuerft, 
«ine A>baiidluD£ ilber die VeEhdlerung des Abfchofs- 
Wef^ns, dann füllet ^ine Abhandlung über die Qu ' 



iJ>fdKif«re(^t fdbft, BcyUVC«: mdn ^nz^eMcy 
iiungend«rX)i4£ufll0n^(ttenn>r£B« iferdea > mschea^ 
ien Befchtufju 

Per Schrift Nr. s. tiegea die Fgwci^en des gc- 
ilteutcii Al^cbafsuchtB .zun ^ruode , . -^ater deren 
Vorausfetzang fle die Eigenthümlicbkeitmt de« preufsi- 
fehenAbfchofsrB£bt6,<lar&eUt. Uebrigeru wi«! diefe 
Schrift für den .preufüfcheii RecJusgelehrten näczli-. 



l^n deffislbetv und hieraufjla; j^ogei^pntitejillgeineiiie cberfejn,pU.Nc-x.fiu4e»iücbtpreufsiJ)clienJtuiAta. 
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AHtnav«K.Aaii*R>*T. 'Gotha, in 4cr3ecker. Biictik.-i 
HtMng ««d ytrhuluag dti Sotiarlaclifie^ert , ron JD. Spmuti 
Hahnemann- Igoi. YUI. und 40 S. j. O R<^-) £pbon im Jer 
nuar igoo fr. 8»Ul?. ntfd. chir. Zeitung B. i. S. lyij haue 
der Vf- eiii fpeci6(^b« tii« crütjeiidM^arwalM-uu^s- und'Vn- 
luiuunininHtel d«i ächirlich-ßcbecs KegHi Ei'Üiivmurition 
eine« FricdrIch>d!ors feilgebot<n > und inl May de{{<;]b«ii 
.Jahree (f. EbetidaC B. ]. S, agiSJ d(er?s Ausi-ebot wic[)ei> 
hole Hier iß nun die Schrift, die das Gebeimnirs ct-.inÄlt. 
I^a d«r Yf-diefiekanntmichun^derfeHienf.irfo aurserftiviclv- 
fig hält, und wir,>— freylicfa <ifi eiAer |;*nz anduren Htick.« 
^h[ alt der -Vf- n4inli(;h in io Cortie dar W«lc dadurt.-]! 
«in Beweis ^febea wi^d ..ivie leicht Mer^hen «uf Jrrvcge 
fleraihen kÖiiiisii_, und wie Tchr ma^ i'uf .ferner lliit feyt» 
fnüITe , fifh .nicht durch (frofte Anprf ifiingen , .imH den jf»- 
«nen des Anp*tiT«rs verfuhren eu IcUen',.— dl« WichMjk^it 
JUt BekaruitinqchunK (Uie^kennti Da glaubep wir.dem L<«r 
«taco tr.ejUn Stricht ifoii di^Ter ^cbrift rcbufdig zu feyq. 

' N«i:hdMii derTf; eirirtuneBÄCelireiliunj rler Bt^fx\»c)\r 
Fieber-Epidemie xu Könißsluiter, «-elehe nach leHier Alf 
nbe m^illaiU bäatTtig war, xarvit^efchickt tiat> lekrt^r 
4}eUeiliu-,g des Scharia chÜabars. Dier« -geschieht, nach de» 
Tf., durch Bekämpfung zivey rerfehiedflacr lun-eüeii fcbii«;! 
mit eitiaader ahuccbfelnderJ^orper.-ZulUiide. J^er eine df- 
f<nibiiret Heb durtfh -brennende Hitze, fehHfrige fieiüubung, 
ag*tTiliixnd<s (?J llmhecwerfeH mit Erbrechen , Durchlauf, 
auch wohl OonvulQonei) . begleitet- J^Mfen Sußwid ßillt« 
^er yi. botbfteuB binnen «iner Stunde ennveder dadurch, 
Aii» er ein .Suickctien Papier von eines halben bis ganzfa 
j^lls X.äng« und Breite mit Aarker Mobnfafitiueiur befeuch- 
tet »fif.^ic. Herzgrube 1.4gte, bis ea trocken war (dicfe 3'in- 
ciur war durch Wqc}i«ii lapge AufUfune eines TbelU fein 
■ «tpiilverten rohen Mohnfaft» in ao Theilen dünnen WelBRei- 
iftän bereite^, oji^r .iiiikcrlicb dadurch, .dafs er von eiorr 
«ardrinnteren Tincmr C" wird näialich von übicer Tinctnr 
'■'Tropfen niit^oo Tropfen ftark gewalTerten Wein^eiftea iit- 
«lig («oii/cbt, und von dieCar Mifchung.I Tropfen mit. 500 
■Tropfen ebenfalls ftarb. gen-äfferten Weinneiiles forfifaltig 
«öier einander gefchüuelt} eijienijfjährijren Jliiide einen Tr«- 

5£en, einem jqlihrigen ^ Tropfen alle 4, g, ajich 34 Stun- 
en reicht«, IXeti xweyten Zultaiid bezeichnen gege'ii Abend 
-fteigandes lieber, SchUflo&fflteil, gänxlicber Il[]aiigel an Afi- 

Saiit/, IfjBbeJkeit, y^rdrfe&lichkeit, ^löhner. Diefen Z.u- 
■Hd bob ,_dec yf. in wenigen Viertelflunden durch Jp'eca 
^ifanha, die er entweder in Siifaftanz £u ,^ bis \ Gran in 
fitlv.sr« ' D^cr andi )a X]MUif {«.b. Z^a Sereiiung diefei 



mH-de t Tfaeil Eulver mit <xo TbcilKi WrinfeiS 7 Ta^e ^- 
oerirt, und daran .1 T»pfen mit 100 Tropfen TwdünRcen 
WeinF^eift gfmiCcht. Ten diebr Tincturgab er dem Ueia- 
iitn Itiinde i Tropfep , dem grürsten aber 10 Tropfen fr» 
daß, und alte Todesgefahr war Ccher abgewrndet. Fern«c 
erzählt .der Tf. weidäuftig, wie er das von Him orTundeDC 
fötiliche ■VeFwahsungs- .uud Vorbauungsmitiel dea ^char-' 
lacbfieberi entdeckt Ji ab e. ß* veHteht lieh, nach reiuat 
neuen frincjp. Ein.Gran ausgeprefsten und bis zur Trockne 
ib^edunfteten Saftes der Belladonna tvird in .too Tropfen ge- 
meijwn delliilineii Waffer» aufgelöfet, dazu werden 30a 'Kö- 
pfen gewAffartan -Weingeißes gathan,, und wohl durch ein-. 
afTdergefchut(elt,(Rarkc Jlelladonna-Aufl^ung), davon virA' 
1 ^ropf^ mit 3« Tropfen cewiiirertea Weiugeiftts cufam- 
mea vereiniget (mittlere Hell. Aufl.) , und von dJefer Mi- 
fehuiig v>rd endiieh t Troj>fen mil loo Tropfen gcn-üfferten 
Weingeiflei gemifcht. Diefe fcbwacbe Bu]adoi-.Ba<- AuÄi- 
.rung, wc^heg^Bj^^j^ «in«a.GTana getrocknetan Bella^eusa-, 
Taftes .etithaJi, ijt dann das wichtige .Va^bauungtjniuel <ka _- 
Scharjichfiebers, von ivelchem .der Vf. einem noch nVicbt 
veni Sciiarlachlisber Befallenen, einem einjährigen Kinde 
a'Tropfen, und f« nach den jähren «llntälich mehr, bis.ead-' 
ÜFh von KÜen bii aofien Jahi« nicht über 40 Tropfen all« . 
7) Stunden einmal, fo lange die Epidemie wahrt, und |i0ch 
4 bis 5 Wochen qachfaer giebi. llt die Epidemie heftig : ü' 
läfst man die 3te Gabe^4 Stunden nach der crfien , die 3tc 
3li.Gtunden nach der 2ten, die ite^g Stunden nach d«r 3tea 
folgen, und danp et& 41.« ,Caben alU I2 Suwdeo b<* W. 
Efide.reicbvt. 

ZurlTnteidrückuag.dea fcbon ^titaitdenen Schalt acfefie* 
bfrs giebt d«ryf.die Hälfte von d£n zur Verhütung t^^fab}- 
nen Dufen alle jSrundeu, bis alle Zufalls verrcbirundeB 
Ciid. — Auch «TiB-Nachwehen desSchfrlacbfiebers, alsG^ ■ 
fch«i.'ulft , Kachexie , Ichleirhendea Fieber u. t w. hebt der 
Vf mitderSeUtdonna-Aufloüing. — Bey der fogenannten ua- 
heilramen Jlaut (Neigung ZL1> Trenuiuig der feilen llseUc, 
ziir Verfchwaruniö empfiehJt der Vf. aber ein anderes Mit- 
td. I äran eingetrocknet^ii Saftes der Matricaria C4ap*- 
milla , Wird mit 5a« Tropfen Walter und eben fo vial Wein-. 
gaill vermifcht, davon Avird.! Iropfep mit-goä Tropfen ge-' 
viUrerten' Weiniieill igemifcbt. Daren bejiömmt eia ISdid 
von etl.it:hen Jahren einen tropfen. 

R«c. enihälc Tich jlles ^^eiieren Urlheils : aU»s in diafet 
Scbf ift fpricbt wider ^en Vf., und ogan'kann Cch 4>e^ Ldung 
derfelben jiich( MtbAlteii ihfi wegen folchjcr SclUttäufciiuiit 
KU bedauern. 
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r) Bkmlau, b. Meyer: ConuUt Nrjf^ftV ViUetx- 
«UckNhm impetatorum. Edttio po'ra, feholaruia 
ufui cc^onunoclata , cum brevi adnotarione. Cu- 
MTit Cmrtl. Frider. Heinrick, Gymnaf. Magdi- 
ien. Vratislav. Doctoc (nwmekrPioL) , Soc. L«t. 
Jen.S»d«l. hgiior. igoi. Xn.t1.309S. «. (zägr.) 

jl) BssLjif, in der Königl. Preufs. Akad. Kunft- u- 
Buchh. : CoTnelius Nepat dt vita eiceUe«tiam im- 
peratorum. Mit Einleitungen und deutfchenAn- 
merkunfen ron M. Benjamin Friedr. Schmieder, 
Rector d«s Luth. Gymnaf. zu Halle, igbi. X. a. 
M9S. 8- (lögr-) 

3) FxAifiLruftTamM.) b. Eichenbei^i ConutitSe- 
foHs ViUe excelUnlium imftvatarum. Editiones 
collatae una cum Vita a G.^. Vaj^o fcripia. Edi- 
tio accunita. jgoi. VI. und 163 S. 8- 

A He drcy Herausgpber giengen bey ihrer Bearbei- 
* ■*- tung , von der Vorausfetzungl ans , dar»' Neyoi 
ein Scliriftftellet fey, welcher mit Nutzek auf Schu- 
len getefen werden könne. Vorzüglich hat fich Hr. 
Prof. Utinricb darüber in der Vorre'de kurz, aber be- 
friedigend, erklärt. Man Ann daher fcboii nach je- 
ner Vorausfetzung nicht erwarten , dafs man in einer 
dieTer Ausgaben den Plan werde ausgeführt' finden, 
nach welchem ehemals RHknkeniiu den Nepos 7.ube- 
•rfaeitm gedachte (f. IVyttenkach Vit» Ruhntunii 
p. X35.};-ge'«tzt auch, dafs die Kräfte der Herausg«* 
bisr zu einer folchen Bearbeitung hinreichend gewe- 
Cm wJiren.. Ast meiften lief» ficb ohne Zweifel von 
Hn. lUiitrich's Gefobmack und Keiintnifs erwarten, 
■AUein der befcheidene Mann gefleht felbft , dafs «. 
durch dic.Kiirze der Zeit fehr beengt gewefen ; dafs 
der Verleger ihm nur den Auftrag gegeben, eine 
neue Handsusgabe für das dortige Gynuufima zube- 
lorge«; dafs feine CoUegen den Auftrag unterftützt, 
«nd dtCi «r mit&in nichts veiter, als gewiflermafsen 
mncn SckiefifctunNtpos, habe liefern können. Daa 
Aeufsere m indefs zu diefen Behuf einladend ge- 
■mg; der Text ift nach eiher forgfältigen Becognitien 
•d«s Herausgebers correct abgedruckt, und die unter 
dei^felben flehenden Anmerkungen, wiewohl liefaft 
nur auf Erklärung der fchwieiigften Stellen fich be- 
stehen, and grübtMttheils aus den Vorgängern ge- 
sogen find . verMthea doch einficbfsvoUe Auswahl. 
Denn fo infprodislos fie aucb crfchein^ , fo haben 
' srir üe doch bey fchw«ren Stellen xulänglich gefan> 
ika ( *U# Scbirierjgiicit bemerkbar BU,JBKh«ii <uut 
J, L.Z. i«ei. £r>lir B§m4, 



zu iMben. Schon das erfte ifl für den Anfänger mehr 
werth, als alle prunkende Citaten. So weifs.man z.' 
B. dsfs am SchluOedes Euments das kumaverunt, 
offaque ejws — dtportand* curaverunt , einigen an Aö- 
"ig gewefen (f. Acta Trajecti»»' I: ji. 169-); oder 
dafa andere in der L«hensbefchreibuiig dedelben, 
Feldherrn Kap. 11. die Worte dignitate ftiit hone- 
fta — »eqnt t»m mo^na corpore quam figura venKfi»'- . 
unrichtig oder unbeftifl^nt gefunden haben. (S. Hei«-' 
jwf ad VtUei. Paterc. f. 819. ed. Raknk.) Hr. Hein- 
tith giebt über beides eine befriedigende Auskunft, 
obgleich er jene Citate nicht aulFührt. So in raeb- 
fcm Stellen, tf o wir oft «b di.e ^äfapliche Erklärungs- 
mknier des fei. Morus, welche ebenfalls weniger ver- 
fpricht als leiAet, erinnert wurden. 

Hr. Beet. Schvätd*T war mehr vorbereitet zudem 
Gefchäft. Dufch das Lixitonüher den CartuL Nepos 
1708 (f. A- L. Z. 1798- Nr. 378. S. ÖÖS- Cl hatte er 
£ch fchon vorgearbeitet; er halt jenem Hülfsbuch 
hier eine neue Scfautzrede; aber, man fage was man 
wolle, die Einführung folcber particulären Wörter- , 
bücherift nicht durchaus zu empfehlen, und giebt 
nur einfeitige und zerftückelte Kenntnifs der lateini- 
fchen Sprache und des lateinif<chen Redegebraucbs, ' 
Zweckmafsiger ift es, der Jugend fo bald als mög- - 
lieh allgemeine Wörterbücher in die Hand zu geben, 
damit Ae , ni«ht etwa abgeleitete , fpeciclle , feline, 
nur diefem oder jenem Scbrifcftcller eigne , fondem 
vor allen die urfprüngliche Bedeutung, Qnd fodanrt 
die von ihr abdämmende ganze Familie der Wort- 
bedeutungen in gehöriger Ordnung und natürlicher 
Verbindung kennen lerne und überfehe, Entgegen- 
gefeczte Wege führen nicht zur Gründlichkeit. Die 
rQrtrtS.ichea Indicei graeeitatit et latinitatis , die wir 
über einzelne Scfariftftellerbeiltzen, fällten mehr von 
den Pravectioribus t , (nicht von Anfängern) ftudiert ' 
werden, uui den Sprachgenius und die Etgentliüm- 
lichkeit einzelner Schrifcfteller daraus abzunehmen. - 

Bey der Sihmiederjclün Handausgabe des Nepo> 
liegt der Heufiiigerfche Text zum Grunde, den de^ 
Herausgeber aber doch an verfchledenen Stellen vei>, 
lüfst , wo ihn andere Kritiker eines belTem überzeug- 
ten. Auch berichtigt er manche Stelle blufs durca 
Hülfe der Interpunction.. Jeder Lebensbefchrdbung; 
fetzt er eine ergänzende hiltonfche Einleitung vor. 
Zur Erläuterung des Locals dient ein geographifches 
Regifter und eine Karte, welche den Scliauplatz.der 
im Mepos erzählten Begebenheiten vorflellt. .In den 
Anmerk^ungen unter dem Text rerarbeitet'q er fQ^ 
den Gebrageh der Jugend das, was andere Com- 
'mentatoMtt fite itue ^vecJte gflebrter ausff^ülirt ha- 

Ggec ^«"- 
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Imh. Der Heriosgeber zeigt ficBtK'tfcn CrkfXnfn^m 
Aniaerkt^yen-wie in BMlem Schriften »Is e'ut^ gu- 
ttn Graiiiu)«tilter;.«r tbitt noefa ein.üb|jg«>, jndfm 
er den Schriflfteller nicht allein erklärt, fondemauch 
■ feinen Stil kritrfirr, wottgy \ rtT Hm jettm*-n*rhfBwiK 
TOn Klügelnder AnmaTsung frey fprcchen möchten. 
So merkt er beym Leben des AldbiatTes %, 5. „non 
Johumfftm h^- •»- fuhtboML maTiwtam. Jtd ehoM timo-. , 
re^i" folgende.s an: ..Die Retlensart; timarem in «M- 
quo htherrta,ngt nichts; aber weil Nepo« einmal 
hatte: /prai in tiliquo habere, fo unterliri's er zu tu 
marem ein patTenderes Wort zu Tuchen." Diefer T»* 
de) würde nicht nur den Nepos, fondem auch drs 
heften griechifchen und römirchen Schrift&eller tref- 
fen, bey denen fo oft ein Zeitwort mit zwey Sub- 
jecten verbunden ift. zu deren einem e> nar pafet. 

• Warder Herausgeber drefesRedeg'ebRmchs hiernicht 
eingedenk, fo hätten ihn doch die vmi Ueutiager 
nnif Harlers beygebrschteiiBeyrpiele darauf aufmeürk- 
fam inachen können. Von Spii^tindi ^ketten lind die 
Anmerkungen auch nicht ganz frey, wie die zum 
Atticus 17. J.: ,,Dr fietate Attici quid phtra conumtf 

• morem? Cum 4oc ipfum vere gloriantäii tudierim i» 
fnnere mafw/woc, — fe nunijuam am matte ingr*' 
iinm ret'iijfe." Den letzten Ausdruck findet der Her- 
ausgeber zu gefacht, aber es war dicf» ja eine in 
Rom gewdhnlicfae' feine ArtzHteden. ,',Da» vern, 
fährt er fort , bey gloriantam kann nicbt Unheil del 
NepOs feyn; — fondem er führts als Ausdruck des 
Atticus an: vere poHum gioriari, tue etc." Gleich als 
frenn die Grammatik dicfeii Ausweg erlaubte, deflea 
'es aber auch gar nicht bedarf! Denn wenn gleich 
Nepos nicht fieti Zeuge vqjt Atticus Benehmen ge- 
wefen w^r, fo konnteer es je doch von andern Letir 

~ ten und fiamentlich v«n Atticus Mutter felbft wifTen, 
difs Ihr Sohn in nie unterbrocbner Eiatreeht mit ihr 
gelebt habe. Um die verwickelte and Jicher nicht 
unverdorbene Stelle im Atticus 19, 9. }• liat Ikh der 
Herausgeber verdient gemacht. Was die Wort« an^ 
lancl: „Attims in affinitntem peroenit imperatorii tU- 
vi ßuttifiUi"{o klammern Boßia und die folgenden 
Herausgeber 0i*ln ein . weil es In mehreren Hand> 
fchrift^n' siebt fteht, «nd Hr. Heinmft 1)« <s inter- 
ner Aosgahe . wir glauben mit Recht, als das wenir 
mr gemeine ganz weggelaflen. Dagegen «s -Hn 
Schmieder uneingeklammert ftehen Ufst. weil'CS ihm 
ungewifs ift, ob überhaupt Cäl'ar Octavran, ohne al- 
le weitere Nameiisanzeige, Dit>i,/iliur genannt wor- 
A^ fey. Dafs diefs iaber Wirklich häufig gefchdwnt 
davon k^nn er fich z. B*. aus Uckhets daetrina mmm»- 
rTHN beleh;ren. Diegteicb darauf felgenrfe febwierii 
^e Siegle V ..JUS c'etervi ieperat — "qmsil confeqmi,f 
eieht der Herausgeher etii^ig airf den Cäfar Octavian, 
den zu prcifen Nepos, nach der Sitxe feiner Zetr^ 
hier die Gelegenheit ergrif&ji habe, und darinfcheint 
er Recht zu haben. Fflr: \,ceteros cepenUi pp'mcipit 
iiaitatii-,- diffifitate pari^ fortuna'hvmiiiore- lieft.« 
mit der''Rarrfer Handfdirift: ■ „Ceterag ;»fii|i»Mr -* 
HumiliQres änuibat" wo jedoch Ummillart vielleicfai 
nocttfcbüMr ifl, iMd'-4ettf«lbM4ajk- giwhb. N«i 



fMfr'Hne Erwvtttfrnng der Worte; „äigmitaU parij 
fqrtuna kvmiiiore," *QctavJan.ir«r tdo). Glück Co bf- 
^fl»rti>t, jdafs ÖSiiErm jede WArd^^. &lif ^^e i^ A. 
nem. Bürger zu Theil worden: „ut' nihil et (in der 
Sftrtm*' AusgAVVnRit 'OBTih' einen' 'DraeRfebier ec^ aow 
tribuerit fortuna , tuod citiqnam ante detnlerit," wel- 
dhes fich'auf das 'vorhergehende dignitate pari fae- 
^hc. Aber das Glück erhob ihn noch über die an- 
dern Bürger: „et concilinrtt, quod nemo adhne cives 
Romanm^nioit eOnfemti," welcbes auf .dl» fortuna 
humiliore oder kumiüores zurück weift. Diefe Ge- 
genfaue find f» offenbar , wie Boifins gcH^ft let, 
dafs wir ans wuadcm , wia der UeMMSgäter dicLea' 
art einiger Handfeh riften : „^nainBÜ Romaumt qm- 
Vit eonfequif bat varziefaea und in-de» Text as&ieli- 
uun Jiüwien, die den Zafammenhang gegen' fi<^ 
^t, ood nach welcher baynahc diefelbeSÜbc ZWCT' 
loal gefagt feyn würde, . 

Nr. 3. enthält nichts neues, und.'kA.nn blof« «Is 
eifi guter Abdruck, ohne,'4ire Anmefk udgen und Er- 
ISuteruBgen , dem Anfänger empfahlen werden. 

VERMISCHTE SCHRiFT£N.- 

- -LziPaio. b. Leo: Die vier ^ahrszeitn, in fniiü- 
eher und , erzählender DarfieUung, mit' illuiÄinir- 
ten Kupfern , nach der Natur gezeichnet von Ar- 
noldt geftochea von Capienx. igoo. FrüUing, 
■April. 105 S. May. 76 S. jiuiiu«. 64'S. mlll. 
Titelk. i6- Blatter Blumen, 3. Bt-VbgeL Somr 
mer. Julius. 61 S. Auguft. 53 S. mit i. Titelk. 
und i[. Blätter Blumen. Uerbft, September. 
4&ä. Octuber, November, December. 94s. mi^ 
I. Tttelk, 9. Blatte^' Blumeii und Früchte, -t, 
Blan Fifch. Winter, Januar', Februnr, Miirz. 
zq4;S- mit I. Titelk. i. Blatt filamea. a> Blsttaf 
. Vogei: 4., tia Rthir.J 

' Der Vf. diefes zuiA Lefehuch flir di« Jugend W 
ftimmten Werks , Hr. Pallor Hamßus zu AltbeieUi» 
gen , gab bereits vor einig<?u Jahren den Herbft imd 
Winter eii»zeln bemiM, und fein' Yerfuck .ward ■* 
diefer Zeitung (doch vwn eiaein-aadcm ReoenfMk- 
ten) mit- Billigung angezeigt. Jetzt hat er nicht Mir 
dieAnderh zwey Jahreszeiten gteichfiills binzag» 
fdgt, und für jeden Monat dcrfclfoen einen befqn* 
dem Heft befttsimt, fondem auch feinen Materien 
wehr Ausbreitung, Mannichfaltigkeit und VoUdan* 
digkeit gegeben; kut«, hateinGaiiaea geliefert, was 
»icht nur in feineiti Aeefsern za den netieftea, fn» 
dem auch fMnem Innern nach "zu den gahaltvolUhiir 
pidagogifchm Unterhaltungs- Bftckem 'gehöre Fre^ 
lieh iß es kein Werk fär noch ganz unerfifame,. oiiait 
ganz üch fetbft ab^ieiTt-ne Lefee. £a Atzt fckea 
Jingling«- von et^aa emftenr Wifsbegier and auch 
von einigen frfibern KennrnilTen vtaraqs^iaber^s-eofr 
bfiU aaeh -einen Fe *eichH«h«R Vennrtb aAtzücha 
Nachricbten, »as der NvturgefcfaMrbte Abavbatepc.MS 
der Kriiat«4mide , ailsäef Oekertbmie, aas'eiai^a 
f««lMHiAe^llUanaickA,^r atnnkMd*-, MdfcUft 

..... ■:■) j. t ,-., ,r . . ... ...deiB 
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tera Kreis d«r bjli¥eriicA«fi ■tWI Ubidlicfcm Etnrick 
Dngen and OeMichkfftten, dafs Buch Münncr rra 
tiferh Aher hier Nshran^ir fär ihren Geifi, umI Ke- 
eichernn^ ihrer Kentitnilfe finden, j» dafs n aan^ 
hem Lehrer noch «rTprielslKfaen Vvrfchub gebor 
Ifirfte. Diefe Rei<:hhaltigk«kder MtMerien, and flie 
ioi^alt in ihrer Beafbeitun? macht aber dem Vf. 
lelto mehr Ehre, da er con ßch felbft', und voadec 
lefcbrünkheit feiner Hdlfs<}aeUen im Vorbcricbtzam 
FtNter- ({Kirtal mit einer Befcfaeidenbeii Tprichr, dte. 
fiT maiidiem andern pädaf.egircben bchriiißeliar 
ränrchen möchten , und die sugleicb in um dafc Be- 
paDem weckt, dafs ein to brauchbarer Gelehrter 
Blicht 'in einem g^rörsem und belohnendem Wirimtga- 
ptreis (als tr den feinigen febildert)'Gcfa befindit. 

;.. , I)a' jedoch ein Werk van Umfang fovrobl imGan< 
'cen, ab auch in der weit gröfseni Halbfchied feiner 
Tbfilc,ans fehr gut gefall^ kann, indela doch noch 
Irt einigen erhEcInen Punkten kleine Bedenk)khk.ei- 
'ian übrig bleiben: fo nehme es der Vf. nkbi als ei- 
sten Hang Kuih Tadd , öder ab eine Abficbt , feinen 
Wcrth- zu verkleinem, fondem als den redlichan 
"Wuiifch an, feinem Werke bey einet neuen Aula* 
^e (die ihm hoflmtltch nirht entgehen wird,) ein« 
ttoch gröfsere VollltaiiHigkeit zu geben, wenn wit 
itvy Oller vier Bemerkungen hier rioefa binzufttgatu 
— FSrs erlle haben wir ungern eilte Ucberficbt, 
ein tnhalts - Verzeichnifs , oder aucb wenigfteni nur 
eilt Regillec- de» g a n aa n MMarian - Vocmttu vermjfst. 
Nicht gerechnet, dafs diefe» bey faß allen reichhal- 
tigen Büchern eine gref^-e Bequetnljchkeit aucmacbt, 
fb wird e» hiec durch einige andere Uinfiände faft 
cur Kotbwwidigkeic Der Vf. bat weialicb die an* 

S nehmen, unterhaltendernGegenAünde f« vcrihdlt, 
fs jeder Monateinige erhallen hat, und keiner allzu- 
Aoik, keiner alUawenigdamit begabt worden ifi. Da- 
hey bar aber freylieb auch oft «twaa Willkür obgewal- 
tet, und man weifs, wenn man' nacblefen odernacb- 
fchiagen will, oft fchwer: wo man es tiiKlt^n foll. 
Wera^B- feltie wohl gerade bey der rothen Kleeyßan- 
B« (im Jumua. S. 35.) eine zieinlick uiuriiintilicheEr- 
tXuterung des BlUMenfcklafes , oder bey der Riitgel' 
Uumt (im Julius. S. S7.) die Erzählung vom Bktzen 
tifiger BliUHeii-,zwr Nachtzeit fucben? Welcher ra- 
fcber, nnerwan«;ter Uebei^ang ift es (Junius S. 19.) 
VondecNatat^efchichte der Birne» auf die— Irrlichr 
UtT. u. (■ w. Verbindungen diejer Art find an lieh fdbft 
Imm» Fehler. Aber die Nut^^barkeit des Werk» vcr- 
■aindert Ach merklich, wenn das Nacbfuchen inilua 
toit SchwtertglLeit verbunden ift. 

'- Von mebrem GewÜchCen, iin4 aiich von Tbie- 
re*<pri«ht der Vf. an verfcbiedMie« Orten, ohnt 
ilkft 'Wtr'reeht begndfen> warum er die Nachrichtea 
von ihnen thtilt. So z. B. redet er von der KartnfFel 
im Julius. S.43. und im October. S. 37. vom Kärbis 
im Julius. S. jß. und im October. S. 39. von der 
Schote im Junius. S.33. und iuTjuKus. S. ss^'W.'ft 
vr. Freylicfa .AMiAaN dieCe Gewachfe zu einer franz 
R&deiB Zeit, als fie Fritcbt« biingcn. Abu. Zcifjplil- 



Ceritng der Modae« v«n- IbtwA ift docb iildit rath-' 
itaa i imd Wiedcrbolung des fcbon Qefagten i& et 
nech minder. 

Ziemlifrb ungleich find vCrfchiedeneArtikelnach 
, Vetfebiedenbait der Monate bearbeitet, ohne dafs lieh 
doch dar Grund davon einfehen liefüe. So z.B(_^i>gt 
£cb der Afril und May mit Kalender - Nachrichtea 
von den in diefen Monaten Torkommenden Feftea 
nnd andern merkwürdigen Tagen , z. B. des Oft«» 
•ad f Gngll - Feftes , der Walpurgis - Nacht u. dgl. n. 
«in. Sie iind, altem Anfchein nach aus Sektßtrf 
VtbirSetimHgiks Il»UaußJc]ien ßakreeithuskes genoai* 
mcn; aber uc find zwecktoälsig und gat vorgeinr 
|»ft. Waratn fehlen fie daher bev den übrigen Monar 
tan ? Verzäglicb warum fehlen He bcym Deeembcr. 
deffen Unfruchtbarkeit eine Erweiterung diefer Art 
Sar wohl vertragt» hätte ! oder beym Januar, vo 
jich einige Erklärungen der Felttifge and Gebrftacfa# 
flaicbfam wm felbft anbieten? . . 

Bey weitem der gröfsere Thall der Nachricbtaff, 
die der Vf. feinen jungenLefemtus dem Tbierreich» 
darbeut, betriff die V&gel und Infecten; un,d hier ift 
«r, in jedem Versande des Wortes, lehrreich. Weit 
fparfainer find dagegen- die Fifche (die doch auch 
mit den Jahreszeiten wechrdn.)' und am. allerfeltei^ 
■»en die vierfBfsigehTbiere daraa gekommen, Zvrtt 
Igedenkt er bey Gele^onhait der j»gd de» Hirfche«, . 
Fuchfcs, DacKfes, Ebers, Hafens, und noch drey 
•der vier änderet Thiere; aber im Vergleich jener 
befiederten Gefchlecbter find feine Nachrichten biet 
turzandrparfäm^ ja, vandenmannichfacbenZucbt- 
Thicren gitbt er iicfa faft ganz allein mit den Scha- 
fcn (Mav. S.36.) ab. AUc ährigen, wie nicht mii»- . 
der die'HaUsthiere, werde« Jturz abgefertigt. W«- 
rum gefchitht das? Sollten fie -nichl eine weit gr*. 
faere Mannichfaltigkeit als faft alte die Sing- uod 
Zugvögel (die fic* oft nur in kleinen Punitt«* v«a 
einander fcheiden,) dargeboten haben? Gehören fie 
nicht auch zur Haushaltungs-Knnde, und zu dem- 
jenigen. Wefen, von welchen fich nacbltfaefsgabedv 
Jalireszekt-n und Munate mancbes gleidmit^ch^ 
als unterhaltende, erzählen lafst? 
' Dann und wann hingegen fcheint den Tf. (äam. 
Lebhafiigkeh hinsureifsen, und ihn ZU Befcbrctbi»- 
gen und' Schilderungen zu führen, die nicht gwaf 
zweck inäT^ig find. Wir wollen hier^idlits von der 
faft aUzjigror£(;n U'nftändlichkeit figen, mit welcher 
«r die Natur der Wurstln ^' und der ganzen Mincm 
Baum-öirucrur im April luwerfucbt, uad dadorA- 
;ieicht für einen grofscn TfaeÜ Jörns Publicums zii 
.fcbwer und zu weitläufig werden düifW; ab^ 
die Gefchit^te des Utirings und feines Fangs {Jh- 
niui, S.45 — 38-' liegt doch wohl, uimalin rfrrWeit- 
lüuftigkeii, außerhalb feinem Plan? Deim diefer; 
weim wir ihn recht geMst haben, gebt ja nyr df- 
bin r die Jafarszeiten und Monate, in Rückftcht auf 
^tntftkUmdt au fcfaüdern. Kun ift der Hering zw^ 
als Nahrungsmittel fGr D<;utfchland fehr wichtig;. 
Aber wann die Gevrionunt und firweibung alle* 
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4«{ren. was v»fr tuswSrti her , »lu «itcfokrt wird, 

«fchildert und erklärt werd« follte — welch bq- 

Sberfehbarc» Werk entftände dann danoi! 

1« Rackßcht des Still erzählt der Vf. gröfsten- 

theiUleicht, rerftändlich, und anpenehm; doch laa- 

fen dann uftd wann einige kleine Nachläfligk«iten mit 

unter. So z.B. hey der Ranunkel (ApriL S.73.) fag* 

«r: „WennihreWi^rzelnin eih recht leichtes, locke- 
res*, aber nicht mageres Erdreich , das mit etwas 

!!sande vermifcht, und wenieftens i. bis ilFufstief, 

«Itui ift , und eben fo tief gegraben wird , damit die 
.kleinen Wurzelfafem darin recht wuchern können, 

* gelegt werden , fo erlangt man nicht nur aurser- 

"ordentliche fchöne und grofse Blumen, fonderm 

"aai*. anftatt dafs ffianj wenn die Wurzelnnach der ^^ amocue» una leiKiauen woiire, muis. 

„ffewbhnüchen Art m fe.chtes E/dreich «rpflanzt ^J^^ Errählungen öfter, ab er wirklich thut, ™- 

„werden. ungefähr fechs bis acht Blumen erhalt, 
dagegen ron einer Wunel wohl zwanzig bis dreyfsi f 
der fchönften Blumpn bekömmt, wenn die «arten Ucbrigens find alles das nur fchwache Nebd- 

"Wurzeln recht tief in den Boden hinuntergehe« flecke, die fich [fobald Hr. M. Hait^i« will) bald w«^- 

"können." Welcher zufammen gefchobner, Ter- löfchen lafTen, Sein ynternehmen rerdieni in allen 

wickelter, und iberdiefs in der letzten Hälfte ganz Betracht Beyfall und Aufmunterung. Such undAu^ 

felfch conflruirter Periode! — Auf der nächäen Sei- nulung der Kupferufel ift nicht alleinal ronäg\idi, 

te fagt «r Ton den Tulpen: „Uebrigens find diefe Joch gröfsteiUheiU gut: vom Preis wäre za wi». 
Blumen zwar fehr fcbön, aber faft ohne Geruch, fchen, dafs er etwas geringer feyn köiine, daait 

"wie ein fchönes Geficht ohne Geilt." Da* klingt dJoTe« Werk nrnfe gemeinnütziger werden möge^ 

TöUig , als ob jedes fcbdae Gelicht ohne Geift wäre; 
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■ad fo lieblos hat doch wohl dec Vf. tmi den fchil 
Ken Geliebtem nichts urtheÜea , fondeni nur aodeafl 
tca wollen: dafs lie zuweilen auch ohne Geift fefn | 
konnten t — Eben U wenig ift es wohl ächter -Witz, 
wenn er S. 86. des Winters fagt: „So fcblijnm, als 
,,es auch der Marx mit feiner Unfreundlichkeit mef 
„nen mag, fo mufs er doch fich Jeibjt zhir Paffair 
„noch ^amit nAtzlicb feyn." — , Gefchichtchen, vrte | 
das TOtn Maller (März. S. 33.) und von dem in der . 
Wiege angefchwommenen Kinde, das feinen Rettet j 
nacUier zur Dankbarkeit nie anders, als: Vater, tk- 
ber Vater! genannt habe, zwecken wahrfcbcinlich | 
luf das Vergnügen der kleiits» Lefer ab. Aber , wie ' 
fchen gefagt, fcheint der Vf. fonft, für einfcbon er- 
wachfenes Publicum gearbeitet zu haben; und wenn 
er jene anlocken und feilhaltea wollte, mfifste er ' 



STAATÄWUStÄtcHATTt»; (Dotiurg'): Jeti over Otn- 

i« Buiuüvrf^. W 7»»- J- 1$ 3.. oa« ♦ gr.) Em. Flug- 
fchrifi. die dim baßinimt ift, dis Publicum auf eine poliä- 
roheVerinderuof vortubBraiun. Der nugeMiinte Vf. , darfc- 
S,aJmX-. J'fcWrrrM. rer allein matfcher rey.^d« fi^^ 
viel« Jihre in itm rcTciiiigtcnNiMedanden aufgehalten hat, und 
fait mahrer.« Jahr«» in der Proviux Orer- YlTeJ pHwtiCrat,) 
«eUt in «imem Iwmifch fej-n follenden StUe, die Öefchichle 
der Centular -Würde bey den »haften Yelkern der Erde 111- 
fammen; «immt bald die Miene cm« Prophaien , bald d,e 
«inas Phyfiaitnamen , bald dje oLne« Gafchichtfchraiben, und 
bald die eine» 3adr*iifchreibei;s »n. In dierem buiicfcbe«;^!- 
■eBG»wa«defucht er hiftorifeh, doch ohne »He Spracfakcant- 
mb und kiftorifche Beweife daniiftelicn r dafs du Confulai, 
\u lum Heerfilhrer Mo/ai (3- 31.) hinaHfreiche. wnd daCl 
' Smmutl als oherftar Richter in Ifriel , der Ober - ConfuJ dea 
bebräifchen Volk« gewefem tey. anderer Bejrfpiele Ten Con- 
ful- und Prafecten -Wurden, die au* dem alten und neues 
Teftamanta. »ft »it affeciirter Lau na, herkejgeiofed werdan, 
nicht zu Bedanken. RegUrm und R*gitnngiJorm werden 8. 
35 mit eiuem Pferde verglieban, das durth Kaum und Zit- 
'eei . bald Links , bald Recht» geleitet wird. Diefe und Mehr 
«Bdere gewöhnlich« Bcyfpiale, die zur Belehrun« des Pdbell, 
und zur Verßnnlichung feiner Begriffe geeignet, find , gehören 
nicht in eine Schrift, wie die gegenwärtige, die mit untw 
manchen Scharfblick varrith. D.f. der Vf. felhft eine rieh- 
tiffi TedUUunkvaa ^<i awey lI«upfY«rfcbtedcalieit«a d«r 



Regierunff arten , der meoarchirdiaa und raputlUtanifcheiv 
bitte, erhellt aui feiner Scbildaruag der Hangel und Fdiler 
beider Canftitutionsfarmen. Um zu entfcheiden, zu welcbw 
ClalTe Ton Regierungsart man die Batavifche zählen müffc^ 
wirft er folgende Fragen auf: fVat tfin^wy Bataoptn? Hm 
It hat ttgtuvnvrdig net eiu geßtlJ , an wat cal bg ßot vnt re- 
ktning von oai ¥/»rdtn7~- In d«r Baanlwortung derfrlbeji 
fagt er die traurige Wahrheit, dafs der ahe hoHandi- 
fcna Reicbthuni die zuvor , und wenigftena vor dem J. rjli 
nie gekannten Lafter, ali : Uebermuth, Stolz, Untardräckw^ 
nerrfchfucht , Zwietracht und Fartheylichkait, (Rcc. feut 
noch hinzu: uitrkf^lfyUige Rache) hervorgcbracbt Labe. Da 
diefes anfchaulich zu machen , geht er S. 5i- ff- in die Zellen 
zurück, in der die frühem Bewohner der Niederlande ei 
Cch forgfaliig angelegen feyn Itefsen , dusch Fr«galilJa «nd 
Sparfamkeit, den Wohlftand der Nachkommen (cfaiti mnü*- 
den und zu beCeftigen ; und zeigt zugleich durch Bej-^iele 
neuerer Zeiten , dafs Uneinigkeit dat Verderben der Staa- 
ten unvermeidlich herbeyfiihre, u.f.w. Endlich LomnircrK 
^. auf dea Zweck der Schrift, wobey dia fo eben crwÜnn 
dritte Frage, in einem fogenannten Srhuiumgeffräek »bgf 
bandelt und S. 70. dahin enifchiedon wird , da(s der äufsaat 
refunkene Wohlßand der varmaU tereint gewtftnen ffltiv 
faMda, durch kein andere« Mittel von dem Rand* d«( Ter. 
derbenf gereuet werden könne, ala, d^n Erbftatduütar Äi» 
fem von Onuin, «an »riU» Caa/aJ 4ftr Üatov^cAm iiyalU 
SU '■-- 
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Sonnabends, den 13. Aars i8o>* 



LEirstG , in der Ssmin«, Buchh. : Thtjfifcfi - Medi- 
cinifckes Journal. VI Hefte Jaly — Derember. 
i8»o. 481-^902 S. 8- »olt Kupfern. (Jede» Heft 
- 10 gr.) 

Diefe Zeitfchrifl, zieren Plan wfr a.HifÜhriieh ia 
«nferer Anzeii;« der erßen 6 Stücke (A. L. Z, 
rSoi- Nr. S9) auteiiMndergefetzt . haben, behau- 
-ptet ihr bitcreS» durch Mannichfaltigkeit und Wich- 
tigkeit des Inhalts. Doch mußen wir erini»rn, daft 

' :he^ weitcmdie meifiea AufTatKe.nietliciiurch'pnik- 
.tifch find* «nd d»fa der eigenliffae Phyfiker 'Uid Ns- 
Ciufor£eb«r wenige Befriedigung finden wird. . Auch 
• bleiRen iinjner noch die TOrzügiicbfteit Quellen dos 
^Heransgchers eftglifche Journale und Schriften ib- 
wofal de* Mutterlaudes id» der nordameriJumfchen 
.Ereyfiaaten. Wir könaen uni auch di.«rsaial'nur niif 

I .«oekure« Inhaltsatueige <l«r AufTatze ciulaiTen. 

Julius, i- '§oh. Königs Btfckreibünff ein«»- »oh 
Sm^»n prftindenttt farrühtung. Zahnt ui finkreebr 
Ur n-i^inng attizutXehen. Erläutert durch eine Eu- 
pfjerUfel. 2. Sam. C. MitckUl iibgr die ausd-änßbaren 
flWU/'g*'*'«' <*" menjchtichen KiSrpers in Beziehung 
mifilire ümwandtung in föMlitifsartigt und ptßilen^ia- 
Kfihf Mattriea.' Aufser dein ölicbten Weien beftehe 
«lie Ausdilplluag rärzäglich noch aus wäfTerichter 
Feuchtigkeit, Velche etwas j('>I<lenito(r; Phosphor 
'und Fau!ung8ftoff(Stick(l9flF) neblt einem üeberfchuf. 
■fe von Sauerftöff zu begleiten fcheinen. Dayon wer- 
de das Obeiiiäutcfaen, das der Vf. unorgamfch nennt, 
'nnd jits ein nAtßrliches Hemd anliehet, verunreiniget, 
■Obenbena^nie Stoffe verwandeln /ich auf der Ober^ 
'haut oder in die Kleidungsflacke abgefetzt durch ei- 
■nen-rein'chemifchen Procefa in Säuren. JJaher der 
Nutzen d,er Laugenfalze, der Sfeifcieym Wafcheii, 
-Süe verdbrbeiieti tKiedfcheii A<ufoudiTungen auf der 
lOIwrl^ut, wenn fie Heb in Wüfch« und Kleidern 
anhäui'en und verdichten, inachen dtefe nicht ttar 
.zum Ver&ulen geneigt, fandern p^mep auch die 
-N^atur eines peßilenz^tifche» (Qiftpa «n, uni »:erhr«l- 
4«» dann rund uto fich pellUeiiziatifche Dttnila. Auf 
4fefe Art werden am Bord d^r S*!hBft dienarfj Weft- 
■ladien fahreti , ohne irgend -eine Anfteckung v»ft 
aufte«. bosatiige und felbft das gcibe Preber erzeij- 
.gec. Anch chronifche AusTcUäee feUen von diefti» 
feptlfcben E^rzeugnilfen herrühren. Papierijeld. Schu- 
he , fn diuien Heb folcbe feptifche FLüfii^eiten an- 
.kitu£en, könnai suf diefe An ein ^)wk,heiazilidv 
J. UZ. I go t. Erfier B»n4. 



'Werden. 3. Georg ^Hotm»n über 4tn Gebranch dut 

■ ii»lten Waffers betf der Scarlatina ^yHaachie*. Ec 
wandte in ? Fällen einer.mitßarkeat Fieber verbuR- 
deaen Scarl»ti*a qfri»nckica das Befeuchten desgan- 
zen Kprpjirs aiiteUl eines in kiHteti WeinelEg ge- 

. tauchten SchwaHWMs mit deingljickiichften Erfolge 

aa. In allen Falfen Aarker trockener F'sberbitze 

fa^d er den äufseren Gebrauch ItaUer Flüfligkeiten 
-beiOaia.. dfet Puls wurde dadurch jqwklicb fangfa- 

uef , nnd die Ki%fte wmehret, und erftimlnt Car- 
-ries MeAode aus eigener Erfalirung bey, doch wt- 

derrtUh er diefe Anwendung aufs ftrengfte bey dem 
rtnindcitcn Frofte , oder £m .oft iich eijie geringe Nei- 
.gung zur Ausdanüung zeige, 4. Th. H»U über eine 
Sefandere Abändenung des St. Veitstanzes, ma d#j/af- 
•■fettTfiaeri Silier gnte Dienfie geUißet hat, Da$ f£l- 
^peterfaure Silber wurde mit SiemmelkruineninPilleii 

anfangs nur zu einem Sechstel Cran täglich gege^ 

ben, aber allmählich bis zu » Granen geSiegen. 5. 

hatfnton's gifammcltt FäiU, u/odurch feine Methode 
ifiej'chwüre der Vaterfikenkel z» keilen beflätiget wird. 
■6' Qeafrifan über eine merkvnrdigt GeJcbWuUi z»i- 

Jehen deia Mafidnrmt nnd der Mutte^fckeide. £)ie gan* 

ze Nachricht ilj hOchfi unbefriedigend, da man blofs 
-aus den Symptomen und dein. ZnfQhlen auf eine 
.folefae Gefchvrujä fchlofs, von der aber nichts hl< 

heres beftimmc werden könnt«, ^ 

Aueuft. [. Fortgefetzte Gefckidtte efn- Knhpo- ■ 

elen. Penrfons fernere fleiuerkungen über die Kuh- 
-pocken. -Kurze RefuUate gdnftig für dieCe neue In- 

«cutations- Methode. Doch rechnet P. einen* Todes- 
. fall auf 20SO Geimpfte. J. F. Dawii über einige Fal- 
- je der Kuhpockeneinimpfung. SI. Ward Über einige ' 
' Falle etngeimpfier Kuhpocken. 1» einem Falle wa- 
' ren zufainmenfliefseode Kuhpocken eingetreten, und 
' die Krankheit war in jeder HinScht bedenklich. In 

mehreiem andern Fällen ha'tie die Kubpockeneinim- 
: pfung nicht gefafst. Dt wo fie wirkfsln gewefen 

w'r, faatre geineinigliefa ein Ausbrach von mehre* 
reu Pufteln fiatt gefunden. 3. Utber den rothen 
Fingeyknt. L,IHnelenmibirdie'Z»l>ereitung,denGebranck 

■ iMd die .Wirkung des rothen Fingerhmts, £r fand [durch 
' f sine Erfahrungen . deffen Nutzen in fchwindfüchli- 

gen, aftfamatifcben Zufällen, Schwetathmigkeit und 
' andern chronifchen Krankheiten der Bmft und der 
' iungen fceftäiiget , doch fchlug feine Anwendung 
' nftera auch fehl. In einem Falle, von Epilepfie in 

SdbT.inii g'ebnucht, leiöete feronflallende Dienlle, in 
' einem andern half er nichts. Dann G^ebt er einig«. 

nützliche Vorfchriften für Apotheker zur ' Sammlung 

«ud.Tflickfnine4l«ffiliiaerde> Fi>8odittto.iUidzurBc- 
Uhhh lö- 
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relning der geillig:cn Tinctur, welcher er in der 
Scbwindfuchi den Vorzug giebt Die Wtrkungsart 
des FingeVh^ites beftehet nach dein Vf. in einer Iler- 
abftimmung der krankhafren Erregbarkeit . und er 
fetzet bey diefer Gelegenheit den Me^'nungen ande- 
rer Aerzte hierüber einige bedeutende Einwendun- 
gen entgegen. Thomas Henry über dtn rothcn Fin- 
gerhut und ajtfr Einreibungen mit Mohnjaft. Sher- 
tpt» über den Nutzen des rothen Fi)igtThuts i* der 
Wajerfucht, Schwindfucht u. f. w. El wird von 
dem Vf. eine Stelle aus Satmotis Tchon vor unge- 
fähr loo Jahren erfchienenen Botanolagia or Britißi 
Herbai angeführt, in welcher Jiereits der Fingerhut 
als ein Specilicum gegen die Lungenfchwiiidrucbt 
angepriefen wird. Macleans fernere Bemerkungen 
■iher den rothen Fingerhut. 

Septemher. j. Fortgefetztt Gefchichte der Kuh- 

?oc1tenfnocuUtion. Ge, Peaffon über die ferneren 
artjchritte der Kuhpockeinimpfung. Die hier ange- 
gebenen wichtigen Refultace lind für dieKubpocken- 
impfung durchaus günftig. Der Vf. rechnet einen 
Todesfall auf soo Impfungen mit Menrchenblattem. 
Diefs Verbaltnifs fcheint uns doch zu grofs »genom- 
men zu fern. .-Ret. rerlor von 300 Inoculirten, bey 
denen nicht einmal eine Aaswahl getroffen werden 
Jconnte. keinen Einzigen. Durcb feine und feiner 
Correfpondenten Erfahrungen fcheinet es Hn. P. nun 
Bufser allem Zwcifet zu feyn, dafs ein Körper 
welcher nicht die Kuhpocken, aber wohl die Blattern 
gehabt hat, die Kubpocken und das fpecififche Kub,- 
pockenfieber nichj bekommen könne. Da zugleich 
der &at?. aufser allem Zweifel fey, dafs ein Menfch 
welcher die Blattemausgeftanden bat, diefeKrank- 
%ett nicht zum zwc^'tenmal bekommen könne, 
und dafa derjenige, welcher die Blattern nicht, 
aber wohl die Kuhpocken gehabt bat, die Blattern 
nicht bekomulen könne, fo folge auch daraus, dafs 
cinePcrfon, welche die Kuhpockenki:ankheit aua- 
geftanden bat, diefelbe Krankheit darch das Kuh- 
pockengtft nicht wieder bekommen könne. 3. So£. 
Sims über den Gebrauch des kaujUfclieu fiüchtigenLau- 

feuftUzes in der Schwangerfchaft. -Gegen alle aas 
äure der erflen Wege «ntfpringenden Zufälle der 
Schwangerfchaft. fand der Vf. das fitzende äfkbtige 
Laugenfalz wirkfamer als alle öbrigen. Säuretilgen- 
den Mittel. Flüchtiger Hlrfchhomgeift vertrat die 
Stelle dayon keineswegs. 3. ^»k. ' Sims Bemerkun- 
gen über die Kuhpocken, Eine kurze Nachricht von 
einer gewKTen Martha Angel , weicht die Kuhpocken 

- j^tJo fehr heftig, in grofser Menge und unter Ihi- 
fserft fchliinmen Zufällen gehabt hatte, und welcher 

' 1790 die Blattern eingeimpft wurden, welche fie auf 
die gewöhnliche Weife bekam. Der Heftigkeit lier 
erften Krankheit nach zu fchliefse», waren es-viel- 

' leicht keine wahren Kuhpoirkeii, und konnten «IT« 

'auch nicht gegen die Blattern fchStzen, oder, fchüt- 
zen vielleicht die Kuhpoeken nur auf eine gewilTe 
Zeit ? 4. Alex. Marcet Über einen FaU der Hamrukf. 
Nebft der Letchenöl&iun£. 3. Rü'A Sammarita üher 



das Zeugungsgefchd/t uiuf das Lebensprincip, <S. 
fi, St. über thitrifcke Anfehivängtrung. 

Ocfober, C. Browns Bemerkungen über die lltckM 
tigleit aTiatomifcher Kenutaijft in der praktifchen Arz\ 
neykuade, nebft Beobachtungen über zwey FäUe des^ 
innern Wafferkopfes. In dem emcn Falle fand min 
die -beiden Seitenhtrnk^mmem mit WafTer angefiil- 
let, welche durch die zerrifTene durchfichtige Schei- 
dewand frey^e Coinmanicaiion mit einander hanen. 
Der Tri<5bter war hohl, und mit einer durchfichti- 
gen Flüdigkeit angefüllet. 3' ^. Barlow über JJoft«- 
Jafteinreibungen. Sie zcigtei^ lieh in dem Ober- und 
Unterfcbenkel wirkfam in einem äufserft fcbmerz- 
haften den Brand drohenden GefchwQr des Arms 
bey einer Kranken , deren Magen alles wieder von 
fich gab, 3. G. D. teats weitere ^nchrichtea ober 
Mdtfou). i. 3oA. Procfor der jüngere über die Ver- 
dichtung des Weinejßgs, Der Vf. rith , reine Kreide 
im Weinedige aufzulofen, bis derfelbe gef^ttiget iB, 
wodurch man eine AuflMong elEgfauren Kalkes er- 
halte, von welcher man fo viel wälTerige Theile 
als man wolle durch VerdCnftung abfcbeiden, und 
diefelbe dann 'durch Schwefelfäure zerfetzt kömte, 
wo man dann die El£gniure|in Jedem erfodeilicben 
Grade von Stärke erhalte. 5. gac. H. Sprg über ■ 
einen merkwürdigen FaÜ des innern Wajferkopfes. Dia 
erften Spuren des Uebels hatten Jicfa andenbalb Jah- 
re'voi dem Tode fchon etngeftellet , und beftanden 
in einer ungewöbniicben Schtäfrigkeit, die zu det^ 
felben Stunde des Tages eintrat, tf. ff'. Bache über 
einen glückUch geheilten Fall der Schwerathmigkeit. 7) 
Ifedicinifclier Nekrolog, a ) ^ok.' Ineenhoufz. b) H'ilfc. 
Witheri^. c) SojT Black, g. §. Evans über die 
Fiiümpjung der Kuhpocken. Acht und fechzig Pa- 
tienten von drey Monaten bis sa Jahr alt üherftan- 
den unter der Behandlung des Hn. E. die Kubpo- 
cken glücklich, ohne dafs auch nur ein beunruhigen- 
des Symptom eingetreten würe. Keun und drey- 
fsig bekamen eisen Ausfchlag. aber nur bey zweyen 
erreichten die Pufteln eine Art von Zeit! gung. Zwöl- 
fen wurde nochmals ohne allen Erfolg kräftige Biat- 
ternmatene etngeimpfet* 9. Rob. Bree über die Zu- 
wendung des rothen Fingerhutes bet; der Verzehrung. 
In g hier kurz erzählten Fällen T»n Lungenfchwind- 
fucht leiftcte der Fingerhut nichts und zeigte fich 
vielmehr fchädlicb. 

Novmber. $. H. C. Cluiterbuck über einen SKvy- 
deutigeu FaU des IVaßerliopfes. Der FaU ill dadurch 
SLerkwOrdig, dafs die am meiften cbarakteriftifcbca 
KennzeichNt des Waflerkopfes fehlten, ungeachtet., 
die Leichenöähung das Dafeyn deffelbcn aufs deut- 
lidifle bewies. Der Vf. macht einige fchätzbare Bei«er> 
^kungen aber die Behandlungsart und Matnr des io- 
jiern iWalTerkopfea. ». 0. C. Brown über die Bihand- 
htn^ des innern Wafferkopfes. 3. RieA. Suwmariez 
üher das .Zeügungsgefehaft «Md das Lebtnspriuap. 
(Fortfetzung). Der Vf. fucht vorzaglicb Haigh^ns 
neuere Hypothefe über die Befruchtung zu widerle- 
£«11. £r halt es fir notliwendig zu Befruchtung, 

dais 
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dafs der Saamett durch die Muttertrompete bis an die 
- Eyerflöcke gedacht werde, nnd die gegieiifeitifje Be- 
rührung des Smihcrs und derEyer fiehet erfOr, die 
näcbfte Urfacbc der AiifcHwängerung an. Die Saa- , 
iiienfeuchtigkeit theile die charakEerlßifchen £ig;en- 
fcheften des Mäiyichens mit.' Hingegen auf den Fai. 
lopifchen Trompeten welche deii Saaineh überleiten, 
und auf der aus den Bläschen der Eyerftöcke zum 
Vorfcheiu kommenden FlülCgkeit beruhen die cha- 
rakteriftifehen Eigenfchaften des Weibcliens. Üeber 
"das Lebensprincip findet man hier Vorfteltuhgen, de- 
ren Grundlofigkeit längft erwiefen ift. 4, C. Brown ' 
«ber die Behandlung des U^erkopfei, Der Vf. em- 
pfiehlt fehrdieCantharideiHMctur. 34 Tropfen zwey- 
xnal täglich zum Anfange ijiochten doch eine zu gro- 
fse Dons, felbft für ein mehr erwachfenes Kind feyn. 
.5. Rieh. Croft über bitten Fall der Kuhpockeaiwipfintg. 
£iiie Widerlegungeines falfchen Gerüchte.', als wenn 
fein Kind an den Xuhpocken geflorben wäre. Zu 
unbedeutend für ein folches Journal. 6. B-ob. Holt 
Pfarrer zu Finmere , über die Einimpfung der Kuhpa- 
cluit. Sie wurde von dem Pfarrer an mehr als 300 
feiner Pfarrkinder mit dem glüfklichllen Erfolge vqr- 
^nommeii , und bey mehrem die Gegenprobe ge- 
macht. Auch erzSblc Hr. H. mehrere Fälle roit 
'KnbpOcken, die durch eine natürliche Anfleckung 
' die Kranke» befallm hatten, und wodurch Jie fdmuit- 
lieh gegen die Blattern und einige ufiter ihnen fchon 
*vigle Jahre hindurch gefchützt blieben, 7. kalter 
VangkoH über die tiidtUchen Folgen einer Adxrlajs. < 

Hletmber.i. C. R. jUkiuVerfuckeHnd Beobachtungen 
übtrgewiffe Empfindungen du Auges inBeziekuug auf 
die iheorie des Sehens. Enthält einige merkwürdige 
Verfuche über die Gefichtsempiiadungen, welche 
durch einen Druck auf den Augapfel ait verfchiedc-' 
ncn Stellen erzeuget werden. Der Vf. fucht zu be- 
weifen, dafs die dunkeln Flecken, die wir in folcben 
Falten zu fehen glauben, von einem Reize auf die 
Netzhaut (durch diefen Druck^^ herrühren, und dafs 
ßch derfcheinbare Ort dJefer Flecken nach den ge- 
wobnticlieii. Gefetzen des Sehens richtet. 3. C. Cot- 
man aber eine merkwürdige Empfängnifs aufserhalb 
4er Gebärmutter. Der Foeius) der vier Monate über 
die beAimmte Zeit getragen Worden war, wurde 
durch eine Oeffnungin der Mutterfcheide. die von 
felhft entfisndeB war , glücklich durch' allmähftge 
Zerflückelung herausgezogen. Es war zugleich ei- 
se Commuhication zwifchen dem Darmkanale und 
der Mutterfcheide eingetreten , durch deren wider- 
BStürliche Oeßnung die Ezcremente Kum Theil ab- 
rienren. Doch liefs fich alles zur BelTerungan. 3. 
IF. Sandford ühtr eine fonderhare Stnutnr der äuffem 
Ztugungstheile bey einem Kalb». Nehft einer Kupf^r- 
tafel. Aeufserlich fehlen das Kalb einigerm^fsen ein 
Zwitter zu feyn, Bey genauerer ÜHterfuchung zeig- 
te ficb aber, dafs es ein wahres Männchen fey. 4. 
S. T. über eines der Mittel, deren ßch das Auge bedienen 
foU, um ßch den verfchiedenen Entfernungen der Ob- 
wte tnenpajfen. Gegea Uwo, dals du ZoTsouiien- 



Icneifen der Augenlieder nahe .Gegenfiände nicht 
durch einen Druck auf deii obem und untern Rand 
der Hornhaut, wodurch diefe ^onvexer werdf, 
fondern durch Auslchliefsung der zu fchief auffallen- 
den Lichtftralen verdeutliche. 5. gfoA. Ring- über 
die üblen Folge» ungeßhickt angeftelUer Aderläße. 6. 
Wilk. Blairs ßeytrag zur Geßhiclite det LußfeiuJie. 
7. W^ilh. Owen über de>ifeU>en Gegenfland. Beide 
Kurze Notizen betreffen die Ueberfetzung eines alten 
Wallifer Manufcriptes, aus welchem erhellen foUte. 
dafs fchon im J. 1494 die LuAfeuche in England 
exißirt habe, und felbft König Heinrich VI! davon 
befallen gewefeii fey. Blairs Gegengründ« fcheinen 
fiberzeugend. &■ C. IVilhinfon über die Luftblafe der - 
Fifche. 9. Koh. hree über die Anwendung des rothen 
Fingerhutes betj lier Verzehrung, (Fortfetzung.) Hier 
ift ein Fall erzählt, in welchem lieh der Fingerhut 
aulfallend beilfnm bewies , fowohl in Pulvergeftalt 
als auch als Tinciur gebraucht. .Ungeachtet der 
Puls von 100 bis auf 40 in einer Minute herabgef un- 
ken war, und in diefer ungewöhnlichen Langfamkeit 
mehrere Wochen beharrte , fo klagte der Patient 
doch über keine befondem Befchwcrden, nnd fpürie. 
blofs eine allgemeine Mattigkeit. Die Krankheit war 
zum Tbeil nach nicht fo weit gediehen als in meh- 
reren der im Octoberhefte erzahlten Fälle,' theils im 
ihren Zufällen etwas abweichend. lo- Xitchill über 
den ürfprut^ und die Verhütung einiger Krankheiten 
der menfchtichen Zähne und Anocten. Auch hier läfst 
MilchiU feine feptifehe Süure die Hauptrolle fpielen. 
II. Mitchii über Soda als die alkiUifche Bafis der 
thierifcken Galle und des Seefalzes. Sinnreiche Be- 
merkungen über die Rolle, welche die Soda in man- 
chen Salzrerbindungen fpielet, um die ßch im Flei- 
fche, das aufbewahrt wird oder im thierifchen Korper 
entwickelnde und manchertey krankhafte Zufalle 
erzeugende feptlfche Sä^ce zu biudfin, die Weiter« 
Prüfung verdienen. 

STÄATSWlSSEl^SCHAFrEl^. 

Jen* u. Leipzig, b. FronunaHn: Heinrich «0« 
Feldkeim , oder der Offtcler , wie er feyn follte> 
Ein Beytrag zur uiiliiarifchen Pädagogik. Et' 
fter Theil. jgoi. 353 S. 8- (l Rlblr. 8 g'O 

Sehr richtig ift es, wenn det .Vf. urthrilt*. dafs 
bey dem flortfchieitenden Geifl der Zeiten auch 
unfre fflUItärifchen Erzieh ungsfihulen oder Cadet- 
tenhänfer einer VerbelTerung bedürfen; um fo mehr, 
da die Zöglinge diefes Standes zu den hohem Claf- 
fen des Staates gerechne<| werden. Dlefem Mangel 
hat der Vf. bauptf^chlich entgegenarbeiten wollen, , 
und daher in diefiem Werke einen Plan Zur beflereil ' 
Bildung der Zöglinge des militärifchen Standes und 
der Cadettenhäufer gezeichnet. £r hat dazu das 
Vehikel eines Romails gewählt, indem er uns die. 
_Gefchichte eines gcfchickten Officlers Feldheim er- ■ 
zlüüt, 4ieien endlicli las Bcloliniiii£ feiaci Dicnfte 
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Cbef ätr Cadcttcn-Anft^lten werden attd {ha tiicf 
feine la (üiefer Rgckficht entworFeiien Plaiie aus- 
.fähren lafst. . So ,hat dleb Schrift «iit^ itopptlte 
Seite, eine dichtefircfae uiid eine püdagogjfche, 
wobey- aber der Vf. erklärt, dafs. da die etßiAe 
falofs Vehikel fey, er uiebr nach der letztem be- 
,u«hei4i zu wetzen wfinfche, lodcfTen braucfet er 
lucH die Kritik Ober jene, fobald maa davon aus- 
geht, dafs fie nichl Hauptzweck war, nicht zu. 
(chenfia; denn,^ ohne eben Wel dkbterifchp i'ljanta- 
■fie zu verraiheo, ift doch die Eiu^Ieiduiig leicht 
,Hnd gefchinÄckvölJ. Was aber den pädugugirchen 
Theil betrifft: fo geht dje Hauptteijdenz de« Vf. 

' id;ihin, dafs die Bildung der Cadetj:en vifreufcbaft- 
.ycher werdeo muffe, als fie bisher gewefen, tvorfi- 
ber er einen ausführlichen Uotsrrich^spJaii injt- 
.theiljt. Es ift wohl »Uht zu leugnen, dafs wilTen- 
fclüftlicbe Bildung und zwar in hoherm Gtade 
als bisher gewöhnlich Aalt fand, dei> juQgeO Zä^- 
Itngen dtt )(riegsftandes zieine , vud loaikfhe in 
diefer Rückiictu gethaae Verbeneiungsvorfchllige 
des Vf. find gewifs heilfain und nützlich, aber wf»- 
r<:heG dürfte doch auch zu buch angelegt« und we- 
.nlgftens nur in grofsen Staaten, und bey reichen 
.Hülfsqv eilen, ausführbar feyii. So verlangt der Vf. 

' .einen fechsjährigen Aufenthalt im Cadctteuhaufe, 
Während delDea i^er ^oglisg dvr.ch fectis CtaTe^ 
%u gehen hebSf und in jeder diefer ClaHTen wieder 
zwey Terfchiedae Abtheilungeo- Auch find der 
Bifcipiinen, die er vorgetragen wil^n wiIl#;£U vie- 
ls.'und da er verlangt, dafs ein und derfclb« Leh- 
rer zu-nicht mehr als horiiltens zwev derfelbes an- 
•«ftellt werden dürfe, fo würde eine grofse Z^^hl 
^0^ J^brem. <lazu erfoderiich feyn. Wenn w^n 
«ucb ifm yif d^nun etwas iBubr einräumen lyill. 



weil er felbll dlefen Plan als das' Haxtnittm oder £e 
weitefte Grftnze der Anfla't, wornach hernach' kW-' 
nere modi'lcirt werden können, angiebf; fö dQtflfc 
doch auch manches für das Maximum zu weil reyn, 
Wo^u z. B- ein Curfus der 6eographK durch fünf 
ClafTmi alf© fünf Jahre, oder Uebungen in derDc-1 
clamatioii erfoderlich feyen, ift Ychwer abzufehen; 
tiewifs würde es die gute Sache des Vf. mehr geför-l 
dert haben, wenn er etwas gcinäfsigter in fvinea 
Wünf^hj^n gewefen wäre, da man weifs, wie gen 
die Fei,nde jeder Heformen wegen einzelner zu veti 
getriebener Federungen fogleich das Ganze durtt 
den Machtfpruc'h des Umiisführbaren verweifeiL 
Leider aber ilt es denHkler fo vieler unfererPi-' 
jja^.«gen, dafs fje ni^Vhs Mittel halten könae«,' 
Caadem aua ihren' Zügliugen, die für andere bür- 
gerliche Verbaltnilfe beltiiamt Itnd , immer aoch 
^rofs« Gelehrte biltUs wollen. Schwerlich ift auch: 
die Id£e des Vf. ui realifiren, ' dafs kein Lebre^ 
tondßm blofs der Qirector des InAituts folleftrafeij 
dürfen. Freylich mufs der Lehrer an gewifleT«».| 
fchrifi'eii ia Rückficht der Strafipn gebunden fejaA 
fbtr diefe mufs ei^aucb vollziehen dürfen, da alt-] 
möglich der Oirector mit jeder kleinen difcipÜBatf- 
fchen Züchtigung behelligt^ werden kann. Eiiin> i 
ter Qedajtke dea Vf. ift, dafs er die adelichen & 
fAEolBciera iß den Cadettenhäufem,' die lieh iaiinsi 
zu grofse Freiheiten heraufnehmen, g?nz ^bgfrj 
fchaffi , und dagegen weitere uod engere AusfchS'l 
ie aus den Zöglingen zur AuffK>ht über dieandenti 
gebildet wilTen will, in welche einer nach Maas- 
g^be feines Beti;agAis kgiomen Call. ,-. Der swer- 
te Tbejl foll Ideen über di,e Bildung der bercils 
wtrkli/:h asgfftellte« jiuigcQ Qliicieiw enthgllCB. 
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ENBA«trwMie«MrrBH. BreHam u. LäpMig . b. Cehr 
Ai. Comp. : Morgmßthtt» iur r»rirmtt^»mg itr Jniarkt 
i» den «ßttUiichai OoUturrtkruagrn ie/f Chri/fn. tgoo. 
43 S. t, (^ xt.) tj/er Vf. diefer Gebde, nach dem Votb» 
rkhie ein Predirer, licf^i hiermit einen Beytrag lur Litui- 
gi«. Seine Arbeit würd« aiir Dankanzunehtnen feyn, di wir 
nodi weiii« ente Morien ind achten cnpi Aebrauch bey dem 
Olffentlichei] Ootusdienlle iieGizeii. Allein R«c. kinn Ge 
sicUt fmpfehlen. V«rfcbiedene diefer ßebete befinden Gcfa 
fttickweife fcbon in andern Sammlungen, und der Vf. hai 
fienwzu Teinem Zweck veriindWtund abgekutM. Aiiderefind 
«US feiner eignen Feder. Sic fcheinen uns alle zu kurt, lU 
-Imt für den Verllitiid. xu wenig andringlich ■« du Hen. 
Cm« davOB zur Probe. 8. 44. Am J^hmauf^tt: „Augf 
hfttttf uiid oKbttunatwkriigei Galt! CTnzüblbar Und deine 
JVüIilihaten, die du, alt der milde Geber derjfilbim, Uli» et 
Wn intgefammt , fo wie eiuem jeden indbqfttitdere etp 
Hieda. Ovaet baw 4ick die tanae wtsnwbllcke ictiA- 



pfung, ,und wir mic ihr. Ditj Ab Uf^ebcr alles IrCtof' 
danken {;'perdenli.en>, wir uiifer Dafernj unftc Seele «n<a*- 
fern Körper, unrre Vernunft und iiulre Sinne. Wir Ich« 
durch deine 4llmacktikra}t , und aus deiner w*klfJ>Be>M 
Hand cBipfanKcn wir neue Stärk« ron einen TlfC iiua Mf 
dem. Herr^ 26«« fe\bji «n/e« Sfm%d auf , d«Bit «it » 
alle diefe Wohlihaten. wie dort ie'm frommer Kmn**^ 
ckarioi, i'\th retht loben, dir rteht dinkcii tmiiieB. &4 
«-«nn wir Wai^ (?J ditf^u C?J kUtCerii Daak auch dardt M' 
fren Wandel aufigrn; wenn wir 4v dienen ^tfiv Uhr, 
lang in Heiligkeit und Gerechtigkeii, die dir gafüitg b> 
dann hör' (e) nie auf, uns zu htpta und ' iui*J woktiailw 
»md rieht' Mt/r« Füftt auf /«* Pf^pg dti Friedat. AnN.' 
Et hedirf wohl keiner Rechtferiigüng , wartiKi uaf dxc^ 
fiT jedruckleii AusdtÜckemibfali«!!. Nur eine Frage ! wy 
denki lieh wM der |eni«ipe Maus bw d« iettua ■nfP' 
lündifchan VloCkül - 
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GESCHICHTE. 

Gittha , b. Perthes ; fiekretog auf das ^akr 1796. 
Enthaltend Naclirickten von dem Leben merkwiir' 
diger in diefem ^ahrt verdorbener Deutfcken. Gs- 
fammele von Fi-iedrick SchlichtegroU. Siebenter 

f'anrgang. Erfiet Band. 179g. 328 S- Zive^ter 
and. 1800. 433 S. Jvf das ^akri-n?. Achter 
Stahrgang ,' erfier Band. laoi- 414 S. Zweytar 
Band. igot. 357 S. 8- (4 Kthlr.) 

\\l enn ein Nftkrolog, wie es bey dem gegonwär- 
,' * tigen der Fall ift, »icht bJofs eine trockne 
Aufsählung der Perfonalien, fonäern ausführliclie 
und cbarakteriftifche Leben sbefchreibun gen der dar- 
in aurgenouimenen denkwürdigen Männer entbal- 
cen foU; fo kann die Erfcbeinung; deiTelben unmbg- 
Jiiih- mit dem Ablauf der Jahre, in welchen,' diefe 
'Männer ßarben, gleichen Schritt halten; fondwra fie 
inur« £ch notbwendig etwas verfiiäten. Dnrchdiefe 
Verfpätung gewinnt folch ein Inllitut nnftreitig we- 
r^ntltche Vortheile. Der Hentusg. ^ann indefs nicht 
nur die Angehörigen, die Freunde und näheren Ken- 

-ner der Verflorhenen zur Mittheilung genauerer und 
voliftändigerer Nachrichten einladen; fnndeni auch 
von den über die Meißen einzeln erfcheinenden Bio- 
graphien oder Denkfcfariften für feine Sammlung 
Gebrauch machen. Dafs Hr. Prof. SchUcktegroil es 
an Bemühungen um den Gewinn diefer Vortheile 
für feinen Nekrolog und für die Lefer defTelben nicht 
/ehten läfst, wilTen diefe fchon aus den vorherge- 
henden Bänden, die fo manche fchätzbare, reichfaal- 
tic;e und lehrreiche Biographie geliefert haben. Nicht 
weniger ift das in der hier anzuzeigenden Fortfetzung 
d«r Fall , wie Jich fchon aus einer kurzen Anzeige 
ihres Inhalts ergeben wird. 

Siebenter Jahrgang, erßer Bandi 1. Friedrich 
Moritz, Reichsgraf HO» Nofliz und Rhiixeci, k, k. 
wurkl. Geh. Rath und Feldmarfchall, gehörte unter 
die achtungswürdigflen Manner des grofsen Staats, 
.in vrelchem er lebte. Vaterlandsliebe im hohen Gra> 
de, S,trenge in Erfüllung jeder Pflicht, ein faft lei- 
den fehaftli eher Hang zur Wohhfaätigkeit im Stillen, 
WB^en die Grunclfätze feines Charakters. EineJkuize 
Beukfchriiit von Sonnenfels ift bejr diefer Erhaltung 
feines Andenkeas benutzt worden. II. ^oft. Heinr. 
Häfslein, Rechnuhgs- Syndikus inNämberg, ift nicht 
nur den Freunden altdeutf eher Literatur und Sprache 

: .vonheil^eft bektinm, fandern er war auch feiner 
edlen Denkart wegen der Afiazeichnung werth. Grk- 
Ure Denkmal in der Bragur, an deren Herausgabe 
A. Lr Z. i8q<. Erßer Buiuf* 



«r nur während einer kurzen Zeit Theil naiini , yrir . 
hier eine der vornehinften Quellen; feitdem hat ihm 
-jedoch diefer fein Freund in der zweyten AbCbel- 
lung des fechten Bandet jener Zeitfchrift noch eift 
^tefondres Todtenopfer gewidmet, III. Fürft Heil^ 
■rieh Aitgufi zu Hohenlohe- Ingelfingen ftarb .als gljäh- 
riger Greis nach einem in feiter Redlichkeit UHd mit 
innerer Würde geführten Leben. Um feine Familie 
«rwarb er fich das Verdienft , das Recht der Erftge- ' 
hurt mit Betätigung des Kaifers in diefelbe einzufüh- 
ren. IV. Alig. Ant. Chriß. IVickmann , ein talentvol- 
ler Jüngling, aus Hannover gebürtig, ein Sohn des 
dortigen Leibarztes, den der Herausg. felbH wäh- 
rend feines Studierens in Gotha naber, und fo ge- 
kannt hat , wie ihn hier ein Mann fchildert, derihit 
lange beobachtete, und ihm Vieles gewefen War. 
Für junge Leute enthält diefer AufTatz viel lehrrei- 
ches, und feine letzte Leidetisgefcbicbte überall viel 
Rührendes. V; ^oh. Peter Üz , der mit feinen be- 
kannten grofsen Verdiente« um die lyrifche und di^ 
dakttfcfae PoeCe einen fehr edeln und liebenswürdi- 
gen Charakter verband. Diefe Lebenshefchreibung 
ill durch handfchriftliche Nachrichten über ihn, und 
mitgetheilte Briefe von üz an feine Freunde , be« 
Ibnders an Gleit», vollftündiger, als die bisherigen 
geworden. Unter andern erfcheint hier die ftrenge 
-Tugend des edeln Mannes, und- fein Eifer gegen' 
den Mifsbrsuch der Dichtkunft zum Dienfte der Un- , 
littlichkeit, in dem vortheilhafieften Lichte, wenn 
er'anch manchmal, befonders in feiner Unzufrieden- ' 
heic mit Bürger und andern jungem Dichtem zu weit 
fehen mochte. VI. ^oh. Ckrißopb Pfiaum, Lehret 
am reform. GymnaHutn zu Heidelberg, biiher zwar 
durch kein Zeitungslob oder fchriftftellerifchen Fleif« 
bekannt, aber cit^ talentvoller, originaler, ftrenge 
redlicher und höcbft gewIlTenhafter Mann. DieHei- 
delbergifcheUniverfitatsbibliothek brachte er mit un- 
befchreiblicber Mühe in Ordnung, und erhielt lie 
darin; vorzüglich abererwarb er^ch durch Gefchick- 
lichkeit und Pflichteifer grofse Verdienfte um das 
dertige Gymnafium. Seiife Sonderbarkehen waren 
Folgen der Erziehung, und die unfchädlicbften von 
■der Welt. Vü. GottUeb Aug. Maximil. Freyherr von 
■Stranfs, Kurmainz. Miniitcr und Gefandter zu Re- 
gensburg; ein überaus würdiger und einJichtsT oller 
Staatsmann,, der fich um fein Vaterland fehr ver- ', 
dient machte , wo das Wohl des Landmannes der 
Tomehmfte Gegenftand feiner Fürforge war. Meh- 
rere heilfame Anftalten wurden durch ihn befördert ; 
lind geleitet. Auf deua, Reichstage zu Regensburg 
ktiwieü er fiebeo Jatueiane die ntürate Eloglieit ond 
IUI , ThS. 
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ThltiglLeiL VTTI, ^ok. Metehiar 1iiufchM,'Wem^ 
CpbiJjg.- Saalfel^d. Geh. R»Üf und Kanzler , ein recht- 
£tlafiher and gewifTenhafterRechtsgelebrter, deffen 
Religionsgrundrdtze fich denen der Hermhuter Brfl- 
dergeineine niÜMrtefh JX. ^/i. Adolph Sekmuuier^ 
äer, nach Bekleidung rerfchiedner geiftlicher Aein- 
ter und Würden, als Superintendent' zu LiHiecJt 
Itarb, nachdem er ein durch Beharren inJliller Wirk- 
famkeit fehr wohlthäcig gewordenes Leben geführt« 
- vad üb«rajlTeineiQ Stande FJire gemacht hatte. X. 
Dr. ^ah. KoW Gehler, Prof. der Therapie ond StadC- 
pbylikna zu Leipzig, wo er des ehrenvollllen An- 
denkens genieist. defTen er (ich durch treffliche Ei> 
(enfchaften feines Geifies und Herzens auf eine aus- 
gezeichnete Art wärdig machte. XI. Ptironellt Ckri- 
fiiane Softpke KUiber, geb. Zeizer, in Erlangen^ aas 
Oftindien gebürtig, Gattin des berühmten Erlangi- 
fchen Recbtslebrera , von fchönen Anlagen des Cha- 
rakters, die auch eine glückliche Ausbildung eriiak- 
te« hatte. Unter ihren' Talenten zeichnete ach be- 
fondera äit Gabe aus, Sprachen durch Ucbung zu 
«lernea. XlL $ok. PhiUpp Sitbenkees, Prof. derPhi- 
lopbie zu Altdorf, der vorher beynahe fechs Jahre 
lang als Hauslehrer in Venedig lebte, und deflen 
philo! ogifch es Verdienft aus feinen gelehrten Arbei- 
len, befondera durch die von ihn angefangne Aus- 
übe des Strabo, und feine Jneedota Graeca, be- 
kannt genug ift. XUL' §oh. §ac. Steinbrüclul, Prof. 
zu Zürich, wird hier nacb der lateinifcheu Denk>- 
fjchrift von llottinger, und nach einigen handfchrift- 
lichen Bemerkungen fehr Tortheilfaaft gefchildert. 
Als Philolog und Jugendlehrer erwarb er fich ver- 
dienten Ruhm und Bcyfall, 

Der zweutt Band Aicfn fiehtnte» Jahrganges ber- 
fchreibt die Lebensumftande und Verdienfte folgen- 
der Männer: I, Lorenz AdMn Bartenflein's , ConSfto- 
rialra^ and Directors des akad. Gymnaliums und 
Prof, der Mathematik zu Coburg. Ein Mann' von 
grofser und nützlicher Thätt^keit, der im J. 1793 
als Schulmann fein fünfzigjähriges Amtsjubileum 
feieue, und mit einer gründlichen Kenntnifs der la- 
teinjfchen Sprach« viele Einlicht nnd einen fehr 
lichtvollen Vortrag der mathematifchen WilTenfchaf- 
Ten vefeiute. tl. Ckrißoph Augujl Bode, Prof. der 
»orgenlaadifchen Sprachen zu Helmftädt, deifen 
Biographie hier vornehmlich aus einer lateinifchen 
Denkfchrift feines Amtsgenoffcn ,' des Hofr. Wiede- 
tmrg, gezogen ift. Er lebte ganz für dSs Studium 
der morgen Hindilrhen Sprachen und ihrer Kritik, 
und befafs darin grofse Gelehrfamkeit, die er aucK 
durch Terfchiedene Schriften Öffentlich bewiefen hat. 
Unter dlefen ift feine Ffnia - Critica Millio - Benge- 
Uana ein Werk von unfagüchein Fleifse; und eine 
ähnliche Kritik über die IPetßeinfcke Bearbeitung des 
N. T. vollendete er in der Handfehrift. Als Dbcent 
And er weniger Gelegenheit, fich nützlich zu ma- 
chen. 111. Güßaw Friedr. Ü'ilh. Grojsmann, zuletzt 
Director des Hannöverfchen Theaters, als Scbau- 
fpieler and dramatifcher Schriftfteller hinlänglich be- 
kannt. Det Hezaii^g. it^ lieh au« Mangel au Mtt»- 



ritKen anfser Stand , von diefes Mannet noch niete 

einzeln £.efchriebner.B!ograpJ^ieaxehr als Stückvefk 
z^ liefern, Tomehmlicfi in ^nfehung Teii^er frühem 
Lebenszeit. Umlländlicher iverden feine letzten, 
iwtyWiAi nicht^auzunveWchuldeten, widrigen Schick- 
fale in Hannover erzählt. ^V. ^oh, von Sehtllhont, 
Oeningifcher Geh. Rath und Syndikus der Reichs- 
ftadt Memmingen, der lange Zeit hindurch feiner Va* 
tcrftadt wefentliche Dienfte lüiilete, deren ganze um- 
liegende Gegend, .wo^r auf vielfache Art wirkfain 
war, fein Verdienft gleichfalls dankbar erkannte. 
Zur Verbeßerutig des' Scbii]w«fcns in !VIeinsii«%eii 
trug er fehr viel bey. V. ^oh. Samuel P^ , Predi- 
ger zu Hayn und Krendnitz unweit Leipzig, deffea 
nmiUndlicbe Selbflbiograpble ehedem fchon ia ' 
Btifer's Magazin befindlich, nach feinem Tode von ' 
dem Prediger Kindervattr mit Zufätzen befonden i 
herausgegeben, und hier zum Gl'unde gelegt iS. | 
Man lernt daraus einen dec.edelllen und gepröAeften i 
Dulder kennen, den eigne Erfahrun'gen am. befle* 1 
in Stand fecuen-, ein Trdflsr und Betehrer andrer j 
Leidenden zu werdeii. .VI. '^at. Friedr. Schmit, ^ 
Prediger zu Gotha, als Dichter, Ueberfetzcr ondEr^ 
klarer der Horazifchen Oden bekannt; und in die- , 
fer letztrrn Hinficht wird fein Verdienft in einer voai 
Prof. Jakobs S. 149. eingerückten Würdigungdellet 
beh fehr richtig beurtheilt: Auch findet man hier 
einig« geillliche und moralifche Lieder, die er in 
reinen letzten Jahren verfertigte , meiftens aus feinen j 
Papieren uitgetbeilt. VII. "Uieodor QottlUb von Hip- ' 

fiel. Geh. Kriegsrath, erfter Bürgermeiftcr und Po- 
izeydirector in Königsberg. Eine fehr merkwüidige 
Lebensbefchreibung , der wohl keine unter allen in ; 
den bisherigen Bänden diefes Nekrolog's an Origi- 
nalität und InttfTefTe überlegen feyn dürfte. Ihre 
Entftehangsart meldet der Herausg. in einer -Schrift . 
an den Verfaffer des Hefpena , den HiMai- felbft, 
nachdem er feine unßchtbare Loge gelefen hatte, eniv 
wader für feinen Sohn, oder wenigftens für feinen 
Bruder in der Schrtftftellerey erklart haben foll. Zun 
Theil find fchon die bekannten Schriften jenes or^ 
ginalen Denkers als Quellen feiner Biographie za { 
betrachten, weil er in diefetbcn, befonders in die , 
Lebensläufe in auffteigender Linie, lehr viele Cha- ' 
rakter Zeichnungen feiner felbft, feiner Verwandten 1 
und Freunde, verwebte. Aufserdem aber hatte H. | 
£twB fünf Jabre vor feinem Tode eine ausführliche ' 
Selbftbiographie angefangen, worin er mit der gan- j 
Zen Fülle feines Geiites dieGefchichte feines äufsera 
und innem Lebens niederfcbrieb. Diefe kam, nebft 
ändern Papieren von ihm, und manchen mfindlt 
eben und fcbriftlichen Beyträgen zu feiner Darltel- 
lung , in den Befitz des Herauig. , der zueril jenen, 
die frühem Jahre feines Lebens betreffenden Hippel- 
fchen Auffstz inittheilt, ganz in feiner bekannten 
Manier gefcbrieben, und durch ein« Vorrede an ferne 
Familie eingeleitet, worin er derfelben diefe feine 
Jugendgefcbichte als ein Vennächtnifs übergiebt. 
Diefe Vorrede fuwohl, als die Lebensbefchreibung 
faUtü , ■ yt aaccmtin nichhaltig aa Betracluungen 

und 
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.-«nd Bemerkangen mBit'dieHe7 Art;, und die e}g:eatt- 
iich hiftorifcken UmHüncle machen danmter den klein- 
ften Theil ans. Beide haben das HnTei^cnnbare Ge- 
präge der gvnj^ eignen Denk- und Empfiltdungs weife 
-diefes merkwürdigen Mannet, and gewSbren dem 
I^fer, der fich in'diefe zu finden nnd zuverfetzen 
"Weifs , einen hoben Gtad Ton Genufa und geifirei'- 
-eher Vnterbaltnn^. Uebrig;en» geht diefe Selhftbio- 
graphie nur bis auf das Ende TOn HV-BkadeHufchea 
'Jahren ; der folgend« Band dea Nekrolog'a liefert die 
fortietzun^. VIII. §ok. Conr^ Späth, CaR&ft. Rath 
«nd Pfarrer zu Langenaltfaeim iinPappenhetmirchen; 
ein kurzer Auszugsus einer diefem redlichen Manne 
von feinem' Sohne gewidmeten Gedäcbmifsfchrifk. 
IX. Igna». Reder, Doctor.der Arzne^rk. im Wär& 
fc(ir|:]fchen, aus einer DenkfchriFt vom Prof. Sit^olA. 
In der Vertheidigung feim.s Vaterlandea warde JL 
von franzöfifchen ChftlTMirs erfcholfen. — In des 
kürten Nachriehte« von noch einigen VerftoAnea 
des Jahrs 1796 findet man die t« m eh mften Leben v 
: nmflinde des HefTifchen Rkths und Prof. llUtsko;* 
des verdienjt^lcn RIttmeillers ven BlssJbn&ur^, 
mit einige» Briefen TonihmanGImR; und desNäm- 
bergifchen Landfcbaftmalers von Üemmti. Auch wer- 
den S- 403 f. «och verTchiedne in' jenem Jahre tbv- 
fturbne denkwürdige Männer genannt, die in kflf^f- 
tigen Kachtragen oder Supptementen ihren Platz fin- 
den Tollen, jlcfonders aber wänfcht det Herausg. 
'Boyträge zur Biographie desverftorfaenetTBaponavoi» 
Kwig'ffe. Endltch noch ein Nachtrag ven zwer in 
die vorigen Jahre gehörenden fliographien-dea Krieg*- 
raths von ^acobi in Königsberg, und dea Prof. N^hrn- 
berger zu Wittenberg. 

Yies achten Jahrganges trjterBand liefert: I. .eine 
flnsführliche, von einem glaubwürdigen Vf. herräb- 
rfifarende, Lebensbercbretbungdes kaifer). Geheimen 
Raths und Reichskammerricfaters, Grafen vonSpau», 
der ßch blofs durch eigne Geifteskraft zu hohen Eh- 
renllellen emporfchwang , nie um hohe Protectionen 
föchte, und bey jeder Gelegenheit einen ungewöhn- 
fich feften Charakter zeigte. Vorzüglich bewiefs er 
diefs bey der nach ihrer urTprünglkhed Abliebt fehr 
nützlichen im J. 1767 angefangeneib Vißtation 6a% 
Reicbskammergerichts, und den dabey vom Neide 
und'einer falfchen Politik gegen ihn erzeugten Ver- 
folgungen. Abs den von ihm theils zuM Druck be- 
förderten, theits ungedruckt gebliebenen Schriften 
find Auszüge angehängt, il. ^ofepk Friedrick En- 
gelfcliatl, Pxo£ zu Marburg; eine von einem vtel- 
j&fartgen vertrauten Freunde des Verftorbenen ent- 
Worfene^Lebensbefchreibung, und fo. abgefafst , vfi^ 
fie der durch fein Talent für Poefie und zeichnende 
Künfte und durch rerfcbiedne, hier nacbgewiefene, 
fcbriftftellerlfche Arbeiten f abernichtweniger durch 
Biederfmn und Herzensgute lieh empfehlende Mann 
Terdicnte. III. von Hippel'^ Biographie, fortgeft-tzt 
-und gefchlolTen, füllt den-gröfsren übrigen Thell 
'Jiefe» Bvides. V?as darin von S- 123. bis 30.'). noch 
Ton H. felbA gefchri.eben ill.. betrifft feine ReifenBch 
iVtersbarg, und die Ruckkebi in fein Vaterland, 
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&cfaQn uni die' Mitte de) 7- >79i l>nch et -hltir ab. 
Jind hat fettdem tUefen bjograpbifchen AufTstz niclft 
Weiter ftiogeführt, den Rec. mit dem Herausg. den 
heften fetner bekannten Schriften an die Seite fetzt. 
S. 204. findet «an ind'efs Beweife. dafs H's. Erzäh- 
lung nicht biAorifch treu, fondem iiie und da fehr 
tdeaiiflrt war. Der niin hinzu erzählten Lebensum- 
fiände find nur wenige; de&o ausführlicher aber iA 
die Schilderung feinet perfSnlichen , Httlichen und 
fehriftftellerifchen Charakters, lüet aber erregt es 
«ne höchft widrige und traurige Empfindung , den 
Mcnn , äen man als Schriftfteller aua fo ' manchen 
Granden Uebgewonnen hat, ineines Dritten beglaub- 
ter und unpartheyifcher Darfteilung dciTen, was ^r 
als Menfeh war, keiner io anbefdiränkten Zunei* 
gung würdig zu finden. Zwar war H. nicfat ohne 
mancfae edle und gute Eigenfcfaaften des Herzens; 
aber der Wertb und die Reinheit delTelben wurden 
doch gar fehr faerabgefetzt durch die bey ihm herr- 
schenden. Leidenfchaften des Ehrgeizes, der Geld- 
iischt — fein Nachlafs.von 1401OOO Rthlrn. befrem- 
det doch wohl. manche Königsberger mit Recht, de- 
ren Richter und Bürgermeifler er war ; — vornehm- 
lich aber eine VerfcblofTenheit und Zurückhaltung 
.Ton ganz eigner Art, mit der Sitte verbunden, fei- 
nen Freunden offenhertige Äeufserungen zu ent- 
locken und fie iilsgeheimv.u Papier zu bringen- Von 
dem Allen , und mehreren Fic^ken in H's. Si>nesaft 
lieft man hier fo manches , und nicht ohne den em- 
pörenden Unwillen, den der lange und gern Ge- 
tkufchce bey der Entlarvung eines zuve/lafsig ver- 
meynten Freundes empfindet. Und doch mufs man 
dem Heiausf. und dem Vf. diefer Biographie, auch- 
dem Vf. eüier der Länge nach eingeräekten , in der 
Frey ina uer löge gehalinen, Gedächtnifsrede, ihre 
Unpartbeylichkeit Dank wlfTen. Zuletzt noch über 
feinen fcbrifcftellenfchen Charakter und feine Schrif- 
ten felblf, meiftens au» der von dem Kirchenrach 
Barowski im J, 1797 herausgegefenen Schrift über 
fein Autorfcbickfal , und aua den Mittheilungen von 
andern Freunden H'j.' genommen. Manches Uefa 
lieb auch noch aus der fpätem Unterfuchang feiner 
Papiere geben." Von S. 3Ö3. an ßeht eine Blumen- 
lefe delTen, was er zerftreut in feinen Bücbem äbe# 
Vortrag, Stilj Autorfcbaft u. f. f. fagt. um dadurch 
da«'£igeiithuuiliche feine« SchHftfteller- Charakter« 
noch treffender zu bezeichnen; und zuletzt wird 
noch von feinem handfchriftlichen literarifchenNacfi- 
lalte Nachricht ertheih. Unter diefem findet fich ein 
MTcpt. üher Qefetze und' Gefetzgebung , welches auf 
,ein Vr'erk von drey Binden angelegt war, deren er- 
'ftes fchon ganz aiAgearbeitet und ins Reine gefchrie- 
ben iß. Nach dem biet^ beygefügten ITrtheil einet 
fachkundigen Gelehrten trägt diefe Arbeit zivar über- 
all Spuren des talentreichen, frey und edel denken- 
den Mannes an fich; es niüfste aber Vieles daraus 
weggenommen, umgearbeitet und ergänzt werden, 
.wenn man fie ins Publicum bringen wollte. Eiite 
-Sammlung get^iicA«* Lieder hat nqch weniger Werth, 
und nur einzelne fchöne Stellen. Von einem Rd- 
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man, Aer Pach'tir IHoritZi Iß fto'r der viel ,verfpre- 
chende Anfang ija; uqd fo auch rsn einem Neujabri» 
mäbrlein, der Vattr tmd feine drty Siihna. Von di«- 
fein und dem übrigen niciu kleinen Vorrathe feines 
Uccrarifchea ff acUaßee wäre eise Auswahl und Saoiia- 
lung zu wünfcHen.. ■ 

- Der zwei)te Band diefes |afarganges betritt fol- 
gende Verdorbene: I. Ludw. WUh. van Äai, Jcur- 
'färftl. fachfifcher Major dCT CaraÜerie. Diefer Wo- 
graphifctie Aiiffat^ iß von dein Prediger Pietzfck zu 
Ireyburg in Sactfen abgefafst, und mit Aussitgem 
aas dem Tag'ebuche diefes mehr durch reine Fröai- 
'migkeit und Edelfinn, -als durch wichtige Lebens- 
'▼«rfaile,' denkvrärdigen Mannes begldtet U. Front 
(iyflf vonHartig, k. k. Geb. Rat|i, und ehemaliger 
bevoHmäcbtigter MinifUr am kurfÜchf. Hofe, auch 
»Prafident der Wiffenfchaften zu Prag. Auch diefe 
Bio^spbie iitvon fremder Hand, nämlich ran dem 
Prof. Corrtova zu Prag. Sie war fQr die Schriften der 
Königl. BWimifchen Gefelirchaft der Wiffenfchaften 
betHmmt, und wirklich fchon abgedruckt; aber ihra 
Cekimmmachung auf diefeni Wege fand Schwierig- 
Keitcn. Her Graf H. war in vieler Hinficht, auch 
als Schriftßeller, denkwürdig, befonderx durch fein 
1788 2" Paris gedrucktes Melange de Vers et de Profe, 
welches feinen feinen Gefchmack und fein edles Ge- 
fühl überall verrüth, und wovon hier ein paar Pro- 
ben, mitgetheilt werden. Seine fchöne Epifiel über 
die Reifeiufl wurde von der Akademie zu Marfeille 
gekrGnt; und Voltaire felbJl fchrieb an ihn und von 
ihm mit vielem Lebe. Aber er tm'nfs auch andre* 
und fehr gründliche Kenmniffe. Davon zeugen be- 
fonders feine hißorifchen Betrachtungen Qber die 
Aufirahme und den Verfall der Feldwirthfchafc bey 
Terfchiedenen Völkern. (Vcrgl. A. L. Z. v. 1787, I- 
a6o-). VorEÜglich grofs aber waren feine Verdienfte 
als Staatsmann. Ul.^oh. Ckrifiopk Friedrick Schult, 
tfofr. und Prof. in Mierau. Zu diefem Auffatze find 
die Materialien gr&fstentheils von den Hn. 0. C. R. 
Biitttiger in Weimer siit|ethcilt. Die Periode, die 
Seh. ehedem an diefem Orte rerlebte, gehörte mit 
zu den thärigften in feinem kurzen Leben, und gab 
keime unbeträchtlich« Ausbeute für die Literatur; 
' und die Frucht feines nachherigen Aufenthalts in Pa- 
ris war dienocfa immer fchatzenswürdige Gefchicbte 
des damaligen Zeitpunkts der franzöiifchen Rerolu- 
tioiK [nfbnderfaeic aber enthält fein Wetk über 



Paris' und die Parlfer eifie fefar lebhafte nnd enfchau- 
liche Charaktetiftik. Einige aus feinen Briefen nut- 
-fctbeilte Auasüge find nicht ohne Intereffe.- IV. B*- I 
nedict StattUr, Exjefutt, ^nd z.uletzt,Gei&l^her-und ' 
Cenfur-Rath zu München, ein in fo vielen Fächers 
überaus thätiger Mann, in dem viel Hetetogcneit, 
manches Gute und VerzügUchc, aber auch nicht we- 
nig Tadelnswerdies , vereint war. Der . Uerausg. | 
fand es daher nicht^eichti eine uiipartheyilche Dar- 
ftelluitg feines ganzen Charakters zugeben; es iil ihm 
flhai nicht imif^ungeii. Neben diefem Mann des Strei- 
fea fteUt er »un einen fanfEem und friedlichem Uff, 
4er durch Klugheit .und- U.eberredung dos Gute auf 
nanchei^y Weil^ (beförderte, nämlich : V; Ff»«« 
T^oe; Tonnels Jefuit und Lehrer der Dichtkunfi zu 
Frag; ein aufgeklärter Pädagog und vertrauter Keu- 
iier der claiTif^en Literatur. VI. Gottfried Lifs, to- 
letzt Conüflorialrath und erfler Hofprediger in Han- 
ftovec ; vorher Prof. der TheoL zu Göttingan. In 
beiden AjemCemi die er. out gröfster Treue verwaltete 
iiat iich diefer, auch als Schriftßeller immer nodi 
fehr achtungswertbe Mann, auf vielfache Weife nütz- 
lich gemacht. . Manches in diefer'Biographie , und 
befenders das CbarakterilHfche , iß aus einem bio- 
sraphirchen Fragmente genoinuien, welches den 
Superintendent Holjther su Ronneberg bey Hanno- 
ver zum Vf. hat. Vn. Friede. WiUi. Gotter, Herzogt 
.Geh. Secretär zu Gotha. Da der Heraus^; dielen 
tiicht bldfs durch fein Dichtertalent;, fondern auch 
durch manche andre treffliche Eigenfchaften desGm- 
■ ftes und Herzens liebenswürdigen Mann in der Nähe 
kannte: fo war er deßo mehr im Stande, ein treffen- 
des und intereffantes Gemälde von ihm zu entwer- 
fen, obgIeicb;er dahey auch eine bwgraphifche Skizze 
dea göthaifcben Legationsfekr. von Hof in den fäcfa- 
fifchen Provinzialblättern benutzte. Aufser' einer 
leichten poetifchen Epißel, die feine letzte Arbeit 
war, findet man hier auch noch eine Nachlefe zu 
feinen Gedichten. — Die kifrzen Nachrichten von 
nech einigen im J, 1797 Verßorbcnen betreifen : den 
Geb. Tribunalrath Hu;)/ner in Darmftadt, aus If^enek't 
Denkfcfarift; und den Prediger |^. W. Frotftheria 
Drognitz in Kurfacbfen. Andre werden für die Sup- 
^lementbanda aufgefpart. Zuletzt noch ein Naclitrag, 
welcher die Lebensumßande des zu Wien verß»r- 
benen LegationBratbs,ifer(;/i;»Aa/i»lturz erzählt. 
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StrasiKrg, b. KÖnir: Vehtr di» 
Eine Schrift für Aeiiern von D. 
koche. Aus dem FranaÖfifchen von Fr. üomer, &. A. D. 
ISoo. 3S ^- %■ (3sO Eine wohJgeratheneUeberf'Msung des 
jtvis a»jc pert) et m'erts JurtinoctÜBtiii» Je la pttite neraU, p«r 
D. de la Rtche, einer Such Aerzlen wegen einiger vorkom- 
menden Sdue und Vorllellungeii über\lie Pocken zu. empfeli- 
Unden Schrift , di| übrige« durch di« wCHis^n AnaerXun- 



bediutenden Torzufr erliilten hat 
S. 6., die natürlicben Pocken ix«ck- 
mäfsig« zufÜlUffe Pocken zu nennen, ift nicht mfehr n*«. ■ 
Di« ^ g. befiuaiiche Beuerkuiig, äed durch die Eioimpfunc 
der Kranke die Pocken zweymil bekoismc, und äah aahtt 1 
'Äie Gtiuriigkeit der eing-eimpften Pockea nu leiten fey, — j 
vic der Ueberr. iah Tonern Lebrcr Hn. Plo»eqaet anniaunt — | 
iBficht« doch w«U mauchfa Wider^tuch fiodva* 
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JHZNErGELAHRTHEIj: 

Bekei«, t.. Felifcb} Erfahrunge» über ^ia Kuk- 

pocIuH, ein Acheres Mittri, um MeRfcti^n vor 

derEntfteUung, der Verlirüppeluiig uü^deinTt^ 

. ' de zu bewabrfn; mitgetheilt von ^oht ÜaflSif' 

M.d. A^D. 1801. i4aS. g. m. K. (j6gf.) 

Der Titel ircrfpricbt genau genommen zu rielvon 
den Kubpocken, Indem fienicbc yor jeder £nt- 
•ftellungu. r, w. Jifbem, fondem nur Yorfulcben, die 
-Folge der Menfcbenpocken oftmals lind. Ej wäre 

^■Ifu genug and ricbttger gefagt: lie rejnen.ein ücbe- 
xea Mittel gegen die MenTclienpocken. 

Die Stärift felbft ift wenig geeignet, daa Int«- 
•reffe des grofsen Publicums zu erwecken, indem, 
«ufserder Er&hrung, die der V/. geuachtbabenwill, 
idaß zu Roskor bey Brandenburg, die.urfprüngli- 
cfaen Knhpocken lieb finden, nicb^ darin enthalten 
ifl, was nicbt aua frühem Schriften über die Kuk- 
pscken bereits bekannt wäre, ihr Nutzen ift dabei 
;a:ubr fpectel für den Ort C^randenburg) und di^ Ge- 
gend* worin der Vf. lebt. Er wollte fein Publicum, 

.das durch die Nabe einer Pockencpideraie bedrohet 
^ward, vb» den Voruitheilen gegen die Kuhpocken 
befreyen, und es mit den grofseu Vortbeilea derfel- 

~ben umftand lieber bekannt machen. Diefer Endr 
cweck würe leicht durt;b andere damals fchon be- 
kannte Schriften, von 'Mac 'Donald, IVUdtmanH, 

- Himfyund R*o/e u.-f. w. zu erreichen gewefen , allein 

-dadurch, dafa der Vf. die von ihm unternommenen 
Impfhngen namentliL-h und umflündücb anführt, hat 

-er in fo fem um die Verbreitung der Kuhpocken ein 

-Verdicnft Heb erwoi'ben , weil das Publicufu feiner 

-Nachbarfchaft dadurch Gelegenheit erkalt, die Falle 
gcnsner zu unterfcheideu, in. denen die von ihm ge- 
impften Kuhpoeken ordentlich oder unordentlich ver- 
liefen, und darnach feinUrtheil über denWerthder- 
felben zu beftimmen, wenn in dem einen oder dem 

.andern Falle bey denfetben Subjecten nachitials die 
MenA:henpocken £tch zeigen follten. Auch nach des 

"Vf.^ Erfahrung. wurde kein'Subject,- bey dem die Kuh- 
pocken ordentlich verliefen., mit Menfchenpocken 
«ngefteckt, fo wenig natürlich, Während einer Epi- 
demie, als geimpft. Eine Beobachtung (Nr. 53. S. 
104-) iit darum merkwürdig, weil fie die Allgemein- 
heit der Bemerkung,. d»£s die. [inpfung der Kuh- 

iipocken, welcher die AjaIleckusgr«uMenfch«npocken 

-fchon vorausgegangen war, die letztem gutartig 
snache (^winacmafaei) vortheilhaft «maigamir«) eih> 

. zufcbrajdLcnichcinen'könnttv AITei;^. dftS KuttppckM- 
A. L. Z. i80t. Erfitr Band. 



.Contagiuat fcbeint in diefem Falle gar nicbt gefafst 
}^ii babenji denn^der Vf. fand am fechAen Tage die 
Impfftellen ganz trocken, und dagegen die wirkli- 
eben. Pocken, die tödlich abliefen , ausgebrochen. 
Dagegen beweifet. die BootwGhtuT\g Nr. 60r S- 109. 
z:iemlich klar, f* viel namiicb ein Fell beweilen kann, . 
dafs die Menfchenpocken die Empfänglichkeit , von 
.den Kubpocken geborig afficirt zu werden, nichtiiii- 

.mer aufheben. Eine Frau von 3g Jahren, die in ih- > 
Hr Jugend die Kindeiblattem recht ordentlich ge- 
habt hatte, erfuhr den ordentlichen Verlauf derKuh- 
pockcn, (fetbü mit Einfchlufs eines Fiebers) die der ' 
Vf^ ihr eingeimpft hatte. 

Mit den gemeinen Kuhpocken , die der Vf. ru 
Roskav bemerkt haben will, felbft aber noch ntc&t 
ganz belUmmt dafür anerkennt , hat es folgende Be- 
wandnifs. Sie finden fich hier einzig auf dem Gute 
des Hn. von Kutte, Seit mehreren Jahren bekäinqit 
dafelbft jede Kuh, am dritten oder vierten T^g« 
nach dem Kalben,. mehrere. klejne Knötchen am Eu- 
ter, welche lieh zu bohnengFofseii' bleyfarbenen 
Blattern erbeben, mit einer fchmalen Röthe umga- 
ben und, und mebrentheils (nicht alle) einen ge- 
lenkten Mittelpunkt erh»lteA. Oft befmden (ich der- 
reiben mehr als 100 an einem Eutej. Nach diefen 

.Blattern enjAehte^e fcborfige Krulle, welche ohne 
Gefch'würe zu hunterlaffen , abHitlt. Der gani^eVÄ- 
lauf diefer Knmkheitdauert kaum 14'Tage',' und Alrin 
beobachtet dabey weder Ünpäfslicbkeit der Thiere, 
noch nachher Gefcbwflrs. Leidet eiii^ Kuh. wenjger 
daran in den etilen Tagen, fo bekommt fie defiAus- 
fcblag nach einigen Wochen wieder, fo wie alle im 
folgende» Jahre nach dem K<lben ihm wied« aui- 

' gefetzt find. - Man kennt keine andere VeranlalTung, 
als das Frifehmelken.' ' Sie.thcikn fich durcb BerSh- 
rung ujid. namentlich durch , das Melken den Men- 
fchen mit. Ein Kind, dasder Vf. mit'daron genom- 
mener Materie impfte, zeigte alle Erfchetnungen ' 
«chter Kuhpocken. In einem andern Falle fchlugdie 
Impf ung. fehl. Eine Perfon von agjahrön veriitber- 
te, voribremeilfteä Jahre, gleich giijer altern Schw'e- 
Aer, die Kuhpocken durch das Melken der }^ühe tn 
dortiger Gegend, nieaber, .fo wenig wie jekeSchw'fe- 
fler, die Kinderpocken nachher bekommen zu haben, 
obgleich beide mit ihrem daran erkranktem Gefthwl- 
fter zufammcngelebt , und felbfl in einem Be^te zu- 
fammengefchiafeJi haben. Diefe Erfahrungen rd-' 
hen fich glücklich aA die Englifchen und llolftein- 
fchenan, und würden', vorausgefetzt, dafs fie völ- " 
(ig (ich beftatigen, die Et^tftehiing der Kufapocken, 

,«U yotlig ^^bbängjg roh ^remtUn Stoffen , und al- - 
.Xkk» lein 
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I lein mit d«m fllJIcIigercbSft derKnhe zufammenhän- 
I genddarfleUea, ivatiin. Rch-dazta itivoiti -der einc^ 

I Scliränlue Sit»du KrinkWir, ale dan^taltaaü crKlä' 
' rrti licfse, warun nicht die Stiere und das verrchnit- 

tene Bindvieb davon hefalte» werden, Iil der That 
fcheiiit ein foIcher'Ur^runfr der Jtuhpoclien wahr-, 
febeinlicber , als irgend ein ender'ef, und könnte 
. vielleicfat dazu feeytfftgm, di« ^at xiUuiflaancu Skep- 
tiker zu beriihigen,! die es liedeiiklj.ch linden), thie- 
tifcbe Sioff« fn den Menfcficnkörper überzutrageri. 
aus Bcforgntfs, inehrdstniteiuzvinipfen, a>s inaadle 
Äbficfcthat. 

Einige BeobachtimEen'des Vfs^ wieNr. Sff- mid 

Kr.64 — 73. Gnil dnrck Schreib' oder Druckfehler in 

den Zahlen, welche die Tage des Verlmfs angeben 

folleni gana unbrauchbar gemacht wordeit. Sc^ref- 

dient es ohne Zweifet auch, zu den imrorßitzlieben 

Imhämern gezählt za werden , wen« der Vf. S.4Ö.' 

das Gerücht als ghiubwarftfg varträgt, dars KiiHter 

, . iu Hannover, die mifderfclfaen Kubpocitcntnatei'ie 

geimpft worden, wtjvon Hr. Dr. Mülinj dafeHiA >hi» 

'. eeEiitdt hat, nachmals durch die Impfung d» Kift- 

aerblattem bekommeH haben. Rec. kann ntit ge- 

' nauCiler foctrfcber Kenntnifs ihn rerfichcm, dafs 

jiicht ein einziger folcher FflU ftott gefunden hat. 

DiebeygefdgteKupfertafebfoIl die KuhpockeiA 
,\^erden, im Cuhniniren, und endlieh hn Abtrock- 
'nen darfteiren , Co wie Ftg. 4. efne ffflfche Gettimg 
«bbirdet. Man CeSt auch hier, wie fchwer es fitfit, 
folche GegcnßSnde abznbrldeit, - dfe nieht fowuht 
durch Linien »der Dmriffe, ak durch Farben cbarak- 
terifirt find^ deren feiiie Nuancen weder ganz be- 
Jländig. noch Kr die Kunft erreichbar angenommen 
.^werden kßiirien. Dtch gebSren- diefe- Nachbüdun- 
' gen zu den beiTsEiiy die kidtvr -ran den- Kufapockcn 
«rrchicnen find' ' 

SrcMBALr b.. Franun u, GrofsQ i Q^ Samuel Gott- 
ti<b Vogel, Uerxi^. Mecklcnb. S«h.werr Leibarz- 
tes, H»frajhi und ProfelTurszu Rockßock, Uanii- 
' ■ Imck der ptaktifcksH Jrznsywjßftifckaft zum G4- 
l ■ brauckfftrangihtnde ^etzte^ F^tt^ierTluÜ^ i^oo> 

Auch anter c^m befonderen Titel r 
Eamibueh sh« £>»ntn(/i und HtiUmg der BUußtiJJ/. 
Die Vorrede xu diefem Theile, in welche^nlk. V. 
:aiit den chronifcbeo Krankheiten den Anffang macht, 
wird gewif» jedtm , der begierig war, zu erftihieA, 
ir» das neue von Brown gegrflnrdete Syftem- von ^efti 
Yf. «Bfa^cirommeii worden itt , und welchen Einflufs 
«1 aiif feine praKtifche VerfahTungsireife gehabt h«, 
.fehr wHHiotnmen feyn, 6s (ie emllidi die ErkHirumj 
d«s Vfs. übor jpneff Syßem enthütr.- So kurz diefe 
auchift, fo findet man. doch,' dafs der- Vf. das Sy- 
ftem gtündlicR fludiert und 'auf dcra PtobleViteine 
4er Erfahcang geprüft bai^, ■ übrigens aber^o wenig 
blbid gegen die Vorzüge , als geg'cn die Fehler vnA 
Manset deirelben. Iftr 2Üs. muTs ruf «t^enes LefAi 



dtefer Torrede verweifefi . fa' er ficE Hier nfcht iuT 
die SarMIunir du Vf.feIbß.eiula£CenJ(^niw So ^ie. 
tter Jff, hl defp Vsrceti« .feine jüngeren Ai»ts^brütiu 
wsmi, bey Annohme und Befolgung deflleEren.j'*- 
lies SyflAns nicht imTorficfang zu Werke zu gebcRr 
und fie^ermahnt, durch richtig und treue Beofaacfa- 
lujig und Vergletchung der äüiwrefi Erfcfaeinungen 
iiA gefunden un^ kranken'. aien&hlich«n.Köi:{u:r mir 
ihren Urfachen den Schatz Wahrer Erfahrungen xb 
bereichern.: fe> zeig* er in. der Schrift fellft an itfeh' 
reren Stellen Fälle an, in welchen die Brownfchen 
^«■andfiitz« einlöitig uiid irrif And. iinB empäelt' 5^ 
■305. drfs junge Aerzte ftey der jetzigen .Memrungs- 
fucht fr. Hoffmannt Werke fteifsig ftudieren-^Mlen. 
DI« Schrift felbft zerftült in. neun K«piicL. Du 
erßfKap., wetstws' eigentlich afcx EitUfcitiing am be- 
trachten ilt , und von den Btatfiüifcn überhaupt haa- , 
delt, ift Aufserltr lehrreich-, und für dm piektifchen- 
ArZt von giinz'T»rzüglich«iBNat7.cn,. da richtige atl- 
geineine GrundRitBe' den proktifchen- Arzt unter oV 
ten inöglicheH' Utnftänden au» ticberften lertcn. Der 
■Vf. macht hier ' befonders auf den> Unterfcfaied der 
BiutßülTe in aktive (fthemfche, foHüve)-, und ptflise 
taflbeiiifcbe , negative) aufinvrkJfttn , tuid ftellec ihre 
irrfaciren, Zeichen und lieihing- ti-eu' und- vsllftjii^ 
di^ dar. Daf»i«inerlicbe Adttringeiuia-aaweitenBla*- 
ftilflVnillen, 'findeb der Vf. der* Erfahrung geuid£$s 
dafs ^ aber j^ifeits der MUchgcfÜfse diefe Wirkung 
durch ZufaidmenEiehuRg der Blat'efafee leiiten, be- , 
TWeifett er; dagegen glaubt er, dcfs dicfe Wirkung 
der adßringireniJen Mittel durch eine U inftira in ung- 
des fferrcnrydemsv d«rch> einen l^ecifike« B.eiz in 
den erfleii Wegen gefGhoher wodurch vielleichtetik 
Krampf in dem Qeiäß/yiiera« erregt, ein« Ableitung 
bewirkt werden kann. (?). tlmep deit in.g.,47. ge- 
nannten' Sebriftfiellsm htttte der Vf. doc;fa ütatiHi 
Abb. von den Bluiflüffen. Wien. 1776." mit B»fih- 
ran foHeii, In den- folgenden Kapitebi find nun die 
tfnrelnen Arteiv der lUutSüfle vorgetragen. — ' bp 
zweyten Rap^, welches ven dem- NafeubliKon ban> 
dehr erkHiTt Ach der V4. über die Artr wie dafTelhe . 
erfolgt, etwM einfeirig. Was er $. 1. fagt, da£sdie 
fehr blofs liegenden wenig WiderAand >ciäe»deaGe- ; 
iäfscFien der Schnetderfchen Haut ibr Blut von gc- 1 
ringen Verletzungen fehr kicht und in. rekhlicfacr 
Menge ditrchfchiu:itx:e» laffen, kann w»hl nieht von; 
allen Fallen des Ndfenblut-eHS gulMa.. jj-tg; äeadrit- 
ten Ritp: Undet man nocb ganz, die bekannte Huin»- 
Mlif^cn- Sprache, zu deren Eittfcbiddigung der VC 
fagr, t'afs etfie fün erfte «och nicht aufgeben kte- 
he , weif ^r fie feinen Errafii-ungrn fo oft angemeßeib 

- gefunden- habe, Dts ßinftn hmp. von den li4tntor- 
rhfliden il* mit Torzüf;l ebein rieiCs« gearbetcei, I» 

■feWaten Kaip. ven d^ui Blutfl.uirc der Getiirmutter 
lind diu Lrlft'chen elvi as durch einander geworfen. 
Der Vf... liiHte n»eb lifc Rec, U«beFzeMgurvg belTcr g«- i 

'rhan, vf^mttt die UKlOirben. naeta den vwfeUedc*«* i 

.'Zuftjndc^n' Hep^rau«msperr«iifn geordnet bäne. Da- I 
durch wÜTde das ganae Kap, mehrere Ordnung bc- 
b^famen -luibea* Wenb de» Vf^ aauc-tiea Mitteln 
■ ' ■ . " ... ■ . zur" 
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zur ^mmp etites (rebäi-niatteTbtiitfiutfts von Atf nie 
der GebSrmuRer einen ätirscreii Druck auf die G«' 
rend der Gebtinnntter empäelt: fo bemerkt Rec^ 
dstfa er in fotchen Fallen dtemaf-ein belmtrinues Ker- 
Aeh der Erenannten Ge^nd mit N'utzen angeweitdet 
»dbe. Wa» der VE S- 137. T»ider Sttrks (^tifches 
^Iverfagtr genüget nicht. D«9 int nntnteif Kap. 
der mofi&io maAlofus hatmorrhagieia''ui«eT denBlut- 
llüflen «nf^filhrt wird, kann Rcc. nicht mirsbitligen» 
(Jnder&tudhifs bey dicTvr Krankheit eiD'W.efentlichvs 
Symptom iftj ■ 

Kec, wäufcbt febr, dafa die vieFerrey anderen 
BefchAfiigungei»', ^ouiit- der Vf. dt« fpäte Erfchei- 
nen diefes TheiU entfchuldigt, die'Herausgobe der 
-fe}^eiidtii*Tbsile nicht fo lange hindern, und diefe 
w«nigc» dorcb Druckfehler encftellt feyn mög«a. 

Wien ,' b; Doli: P^akttjcht Be^trmge- zw Gvfihich- 
"• tt der Kinderpocken und Kuhpocktn.- lietrasge- 
gebeu von ^ofeph Ey}rel, igoo- 95S. 8- 

Bey'HeraasgabedieferBeytfäge, von Tvekhen,wir' 
bier ein Hefe vor uns baEen, hat der Vf. dieAblTfht, 
diepraktifchen-Aer^te von Zeit zu Zeit mit den' neue- 
ften Entd'eciiungcn.'und B^richtungen (foir diefa hei- 
llsent Berichte oder Berichtigungen?) über die Kuh' 
pecKen bekannt sd machen,- und zugieick das-An- 
denketL an. die fleilnt der netürlicb«»' Pocken- aufzä* 
-ftifdienii Gfewift wird der Vf. auf den Beyfatl und 
Bank der praktift^bea Aerzte rechnen k&n«ei»-, wenn 
efderBckanntmcbungMränJigeAaßltzv, Entdeckun- 
gen-,, ^obachtongen t R-efuttat« b)of> Oenerreicbi- 
TcberAerzte; Verordnungen u.'dgl. in. aus jenem. kan- 
de«. wefcbe Ibnft.dvm mslätidrfcben mtd f%1bft man- 
chem inlimdifcheii- Arzte unbekannt blieben, fammelt. 
Auasüge nu» aHgemem-bekannten.Schriften aberr Wie 
man in dlefem Hefte zwey findet, widerr^tb R«c. 
'd«m-Vf. recbt fehr. Indiefem Hiffte finden wir fol> 
g<ende»: i) Aiaxtag-aus^ennerf Abk- über die N'm- 
tttr und' li^irkung^ dir Kuhpaektn , mit Aiim«Fkungffn 
de* Dr. Odier zu Genf. Der Auszug ift ganz über' 
flüfCgr der W. hätte die lefanswerwen- Anmerkun- 
gen. aUeinzufanimenftel]eii.follen. Rec. willauadan- 
ÄlboR' einiges auueichnen^ S. 34t fährt Hr. 0. die' 
Bemerkung an, dafs die Biatteramoterie, wenn das 
Syftem nicht dafür empfänglich iß',' Wei't'fcbnellier itr 
der Impfßelle ein« Entzündung bewirkt , al? im Fall 
derwirklichenErfcheinnng derBtetterm Dicfesgiebt 
CT als ein ficheres Zeichen an, ob die Anileckung 
Tor ficfa geganj^en^ oder nicht. Aucb-fotl-diefeEiu- 
zündung' der Impfilellen- gleich- fcbnell' nach fchon 
überftandenen- Kuhpocken- mid Wirklichen' Blattern 
erfolgen.. Mehrere Aufmorkfauikeit hierauf wird aber 
•rft lehren künneh, wie weit diofe«w>br iß. S. 4g. 
" Uefet-tnan von- Hn. 0: sAa Hefultet «tner Beobachtung, 
daf» das (der) in dein Ilnpffchniitegeblldettf Eiter in- 
unem bel^iininten Z'eitpdakto eingeTogen Wird, und 
inidem Aii(;eJiblickfl, da-d[^Telbe(derfeIbe]. das tierz 
^rneiclit, das Fieber lieginnt. liier hätte Hr.' 0. erft 
mehre»- Bwba d ituoaen wittcIUn. folleu u ebe-ef eüi 



J>tlcb«8 paradoxes- RffuTtat Mg. Die Atimcrkungew 
S. 23. und 51. fcheinen, dem Rec. widerfprechend ütt 
feys. Die Frage, welche Hr. 0. S. 53". aufwirft , o"6 
nicht gewiße anfteckende Krankheiten ihren Urfprung; 
aus demPfianzeiireiche haben, und* urfpruAghelt.ioh 
der ßerflhrung einer Giftpflanze tfntßffnden find,.* 
fc6eint Rec. nicht onwirrfitig; dafs aber die angefiibri 
te Erfahrung .mit dem Rüus toxicodendfum L.. etwa»' 
hierüber enifcheide, bez-weifelt Rec. feUr.. S. 57- 
.fleirt er dfe Meyiiimg auf, dafa die Gutartigkeit der 
Pocken ihren Grund in dem zwiTchen der Haue 
und dfcm Oberhii'utchen befindlichen- Zellgewebe hav 
Diefs ift fehr undeutlich. In^ eben der Anmerkung, 
giebt er es als eiii charakteriflifches Unicrfcheidungs- 
teichen der gelindeften natSrlicten Pocken vomwch- 
ftc häufig eingeimpften Pocken jm, dafs die letzteVen 
wenig-ftens drey Tage früher als die erfieren oBiB- 
-trocknen airf^ngtii. Solke hier nicht ehi Ifrtiiiim 
feyn? 2) Einige Voi-vrtheüe ieider dteEif.ijti}jfu'.is.iiar 
Ki»derbltittern.. liiii Vorurtheil iflhier nur wideilcgt, 
nüinUch; die grüfsere Mocialitfit der Ppcken in Lon- 
don- feit dfcr Linfabrung der ElaMcrniin prang. -3)' 
VondtnVerwickeittngendar Elattemmit anäc-en Ilmt- 
krankkeiUn. -*- , Dtfejfmts Beobachtungen ülier diV 
■€emplicatton: tUr Blattern mit dem ScharUcÜJnS- 
fchlag und Fricfel. Ein unvollkommener Auszug fi- 
lier Abhandlung des Hn. UeJtffarU , die man fchon' 
iuk Igten Bande d«r Samml. auserl. Abb.. ^ pr. Aera- 
te 3.5tr. *ndet- 4) VanmStUte Anseigen. Aus tfer 
'Vfiener Zeitung. Poeksnimpfung im altgeuieiaen' 
Krankenhaufc zu Wien im Jihre 179g und i^,^. ITäu- 
£ge Druckfehler michen- das Lefen> die£u- äamml'unc; 
wiangciiehm.- 

■ WkiMrfM, iiwrndulfrfc-Ceinptorr: Taiwfii'tfMnrti'- 
«ika«, ^as' ad illufiranJant UuMani corporis fit- 
bricam colUgit et ettravit ^»flus Ck-rißiamii' 
hoder. Fai'cicul. IV.' Splanchnologwe S. V.Tah. 
gr— 00.- Fafc, V- A-Aiigiologiae Si>i ÄrteriÄ. 
Parsh Tab. 91—97. E.U.- Talv9&— 105. F. lll. • 
T. «6—113. 
DafTellje Werk iKit d'eutfcliem'fexr, antcrdrin'Si- 
ttl": Anai^ifcht T»f#ln siur Beföpdertmg. der 
K^nntnifs des menfikÜchen Kvrperi, gefammeltc 
and herausgegeben von Dl ^. GUif. Loder,, 
geh. Hoff. u. Prof. 'ZU' Jeflfr;- ' ' 

- Der verdienflvolle HerausgeSierdt'efVs Wer{;5,jff (Tom 
fchneiler- Fort^n-ji und baldige Vollendung", als ei- 
ne- fahr t^blbare LilcJie ausfüllend , fehr zu- wfin.- 
ikrlicn ifl,' fahrt nichi« nur undcmüdet Joct,- /^iiiaiu 
Plan zu verfolgen , fendem Ht »ucb, wie man deUc- 
Jicb wahrnimmt, unaiijgefetBt bemüht, foin "WcrlC 
noch vollkommener und ilutz-barerz-li machcnc- Zefch- 
nung und Stiehi Und in den vo 1:11 egcn den; ToTel'm 
gut, ond durch äai [Uuuiinir«u der Gcfäfse aufdem 
angiologifchen Tabellen- il> di« Bcauehharlveit dw-fcl^ 
ben für Anfänger ftSrerfiöfir. —r M&di» decfkltr:. 
L. auch bald JVfurie fi'nden. die irefitichen* Jf^a^fh-t- 
Xc/»n aMat(MiuA:bea'2<khuung):u^ ia- deren. Beliebe 
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cr.Vie uns b^junnt geworden, fett «inigen Jahm 
ift, herauszu£«ben '• 

LoMDoH, b. Hamilton: Tht famit^ PhtfjUian; or 
domeßie »ledicnt Friend: contaiiiing plnin and 
»racEical ioftructioiis for tfae prcTremion and eure 
of difeafeB, according to the «eweft Improve- 
ments and Discoveries , with a feries pf chapter» 
and collatecal f ubjects ; comprifing eveiy thing 
relative to the theory "and principlea of the me- 
dicfll' art occeffary to be known by the private 
practitioner etc. by ^fe*. Thomß». jgoi. 576S. 
8. (6 SbillO 
Unter diefem yielTerfpreehendem Titel ift dem «- 
men Nichtartte abermals -eineßchrifi übergeben, wo- 
durch er fehr wenige belle, ihm nötaicbe BegrifiFe 
and eine fehr grofse Menge fctuidücher Vorurtheile 
bekomme;i kann. Das voraHgefchickte Kapitel Ton 
der Jlr-'tieijwijfenjchaft «nd den vorzügUchJitn Theo- 
rien in derselben zeigt fchon fehr deullich, daf» die 
nenefttn V erbegerungen nur als Titelfchild figurireo 
können , welches dann die Abhandlung der einzeK 
nen Krankheiten auch nur 1:11 fehr beftatigt. Als Be- 
weis *ill Rec- nur einen der körMrn Abfchnitte vom 
hwchfcAie der kieintn üinder ausliehen. Dteftr foU 
nicht immer eine Krankheit feyn (I) rändern oft Krank- 
heiten abhalten oder yerfcheuchen , und nur alsdann 
fcbädlich werden , wenn «r fo lange dauert , dafs er 
Schwäche veranUfst. Die einzigen Urfachen find 
(nach unfermVf.) ungefundeNabrung, naskalte Luti 
und zurückgetretene Hautauafchlige. Defshaib darf er 
nicht eher geftilU werden, bisC?)— fetneürfachegp- 
toben und die fchädliche Materie ausgeführt ift. Die 
Kur gefchieht durch einige Dofen von Rhabarberund 
hinterher gegebenen »bforbtntia, wefshalb auch ein 
Recept zu einem Saftchen mit Rrebsfcheeren ange- 
reben ift WilldasKind dann noch nicht befferwer- 
den , fo foll man ihm öfttn des Tages 3 bis 4 T^o- 
" ofenOpiumtinctur geben, wegen der grofsen R«z- 
fearkeit der Kinder (die man freylich bey neugebor- 
nen Kindern durch folche DoCeo, nach de» Hausra- 
«ra Gwdönken öfters gegeben« /chon in einen b*l- 



ben Tage radikat wfrd beCeitigvn k&one« 1). Wenn 
der Stuhlgang gerannen, fauer und fcbleiinig ift , fo 
giebt er ei» excellentes Pulver, die Vermffchung d«c 
Krebsfcheeren mit Ingwer. — Die armen Kinder, 
ilie der ehrliche Hausvater nach diefer auch im Ori- 
ginale auf einer halben Seite ertheilten Belehrung 
z\x heilen übernimmt 1.-^ Mege diefs Buch njehtei- 
nem unferer rüftigen Ueberfetzer in die H^nde fal- 
len ! Haben wir doch Shnlichf» deutfcher Schriften^ 
die ZK nichts nützen , als ihre Vf. üi ytaktüi ch co Ruf 
zu bringen , leider fchon fo viele ! 

' tECHNOLOG/E. 

Xj^ipzio, imlnduflrie-Comptoir: ModetUßtrTifeh- 

. ler zu Thüren, Fenßern und andern Menhtes- Ver- 

xitrungea, wie auch zu Garten- Stählen und B««- 

iien im be/Un gothifiben und ntutßon ji^lifdun 

Xieffbmuck. 

Auch unter dem Titel: 

5a«iiii(ttng von Zeichnungen dtr nmtfttn Lenditer 
und Parifer Meublei all Muflerfär Tifchler. 5. Hef- 
te mit Kupfern, gr. 4. ohne Text. (j4dti Heft 
I Rthlr.; 
- Wie da^ ehrbare Tifchlethaftdwerk dazu gelangt, 
-dafs ihm diefe Hefte ganz allein zugeeignet werden, 
läfst iich nicht wohl begreifen , da lle manches recht 
hübfche und brauchbare Mufter für eife nies Gitter- 
werk nebft andern Dingen enthalten, mit denen ein 
Tifchler gewöhnlich ilch nicht befafst. B^ymDurch- 
btattem ifi siu verfchiedenes fchon bekannte begeg- 
net, welches wir aber, wo es gute Sachen Ifnd, nicht 
tadein, in Rückficht derBeftimmung diefer Hefte fär 
-Handwerker, denen grüfsece und koftbarere 'Werks 
jücht immer zu Gebot ftehen. 

An«iner kurzen fafslichen Erkljirung der Kupfer 
hätte man es nicht fehlen lafTen foUen. Wenn, gleich 
der erfte Titel nur von gothifchem und neueftem 
englifcben Gefchmack fpricht, fo hat &ch doch auch 
manches Belfere fo gleichfam nebenher mit eifig»- 
■ icltlicben. 



KCE I N E S CH R I F TEN. 



Aii«r»TMLAIiM««.*. H-«iw*r, in A Buchh. d. Öebr. 

H.hnr T«benari/ch^ Ueberlicht z»m Behuf dttliraMitntx^ 
™„ " lum Gebreche fi.r aogthende Aen« und WunÄarMe, 

d« V^rfieiift «rkemii. wek-hes fich der Vf. durch Aus. rb.i- 
tüiV-Tii"«« Tafeln fT.r «en geruem«n Mann .™tfrb«. hil. 
.vLmuri Hec. doch Kettehtö . daft ihm d« Nuwen inetu «n- 
S*nd ift, de" %(^h> Wir/«- An h.b«. foilen. Ein -n,.«- 
W« Am und Wundar«^der Öch gri.nd!<ch«K=j.nn.ffe in 
f.in<M Fache «m«rb«. hat, und liehch auf yerm.brui.rCeL- 
L« RenViallle bedacht iÄ. braucht faUbe Tafeln mcht. faec 



jenlg«, 4er ganz ohne all«, »der venifftms okae {rüadüch 
KenRiniiT« fewiiTenlos genuE ift, inedicinirche .oder cbiturgi- 
Jch« Frau» zu üben , wiri^,(ie gtriie kaufen und gebrauchen, 
weit ihm überhaupt allgeineine Ueberblicke genug lu fe>-B 
dünken. Wird aber dann nicht derÜMfag; den-Mche nn- 
wiftende und pfllchtvergefTene Menfchen mit der Praiis trei- 
ben , offenh« durch folche Tafeln befördert?,— Ueberdieä 
findet Rec. die vorliegende (JeberGchc, von welcher man hier 
keinen Autzu^cTB-atEen wird, aufserft unvollkommen. Beffec 
find dem yr. die Tabellen für deci geineinen Manu foaditti. 
«ralcbe K*c. überbiupt «weckmüfti««- i»i^ 1 , 
iizedbyVjOOQlC 
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ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 

Mittwocht, dim if.Mmrz.iZoa, 



nATVKGESCHICHTE. 

Paria o. SritASBritO, 1). Fuchs u. Treüttel; BjA^U: 
rt naturtiU des (^uadnipides oviptirtt, ptr f.'M. 
DttAin — aoec der gravures faiut tt enlwmineu 
für' tts deßins d'hpris nat»re , pir ^. Barraiand. L 
Livrairsn. An. tf. isS. 4. inU ^KupferUfelo. 

Ih, in befonders Averdflemeat aaf dem Titel fkgt 

'*--' ftoch, dar» die ganze S^i^miang aus- 30 Liefe* 
runden beftehen werde, and dafs jede Lieferung 
eh Ort und Stelle zu Paris s Franken ko&e. Alle hier 
abgebildeeenThiere finden ßcb za Paris in den S«inm- 
Inngen der Naiion , von Vaillamt 'Bofc und andern. 
Nach Voltendung dtefer SninmlHng- will der Vf. eis . 
metkudl&h^s' Werk über diefe Tbierclafle facntüge- 
fcen, unter dem Titel: Tratte lelimentairt ei eom- 
piet de Vkiftoire »atnrelit des (^itttdrupedes oviparesi . 
welches dem Tratte d'Orititkatogie Ton demielbea 
Vf. irf dein Plane ganz gleich fejti foll. Das Werk 
ift dem b«f&hmten Lacepbde zugeeignet: und diefer 
<erfte lieft enthält fcbon einige neueArten von Laub- 
fröfcben , denen auch der zweyte gewidmet ilt , von > 
Welchem jedoch Rec. ntir noch die Anzeige nicht' 
aber das Exemplar erhalten hat. Die eräe hier be- 
f^hriehene Art ifl die von Boddaert weitlanftilEr be- 
fbhriebene und abgebildete Rafui bicolor L. GmeL 
Wir wollen zur Probe der Manier diefe Befchreibusf; 
ganz faerfetzcn; ' ' ' 

Raimttlt bka/or«., lly'a hlc^r. 



^Cmtlia , Srft. UAI. 

- CtUaüUidem. Schneider, Anphib. p. ii6. 

CaracUrc Phiififue. LonfOMir de quatre poueaa. Tete 
ajtdi Urgc que U corps et tygat ua pouce neut Uines, tri- 
gase, un peu obtufa eii avant, place en Aeflua et Cur Im 
cöt^i nirifie«' petice«, bbucite tr'ei nm^ile-; uae renie 
tranfparente drrriferc Ir \tn^v t» dalTouä et (e gaaümit 
lonqu'tfn fouffie de l'aic jpac le laiyDX dans les pournoRS ; 
iris bleu; piupÜ.Te inßtieu« bleue ä uchcB bUnches. 
V* large tubercul« «lible^de porits c*mnenfaHt äerrtL're 
chaaue Oieilla et recoLiTaitt va «ncier les detix Hancs. 
Cautevr d'un bleu de ciel cn delTui, d'un vi»let uk* pi- 
le Eeui la leisi «t d'an bUiK-iiunätrs fous le reite du ' 
caiys^i umteur bleue du carpa «t des mtmbres Ceftire« 
de taulfe pscune iigiLe blasche bordiie d'un tt-aic violet ' 
fonce;) de» täches plus ou malus larges bUnchcs bor- 
dees d'uti. tritt «riolft Tut les brat, les doigls, la {Tottc:* 
ae, Icbts desAaiurs ei la ragion del'aDuii AbdRinon et 

A. L. Z. 1802. Erßtr fianj^ 



' dftfoM des ««»ffes ttvtv^^ Vj^^ '* ^^&^ ttvAas , ter- 
.. nlnis cbac)in.i^r ujie Jargc pejout visqueufe et (eule-^ 
, mfnt bleus ei'i .a^us ^ leur bal£ et k Icur baut. 

Carmt&T» hahit^et - P.-BadJaen,' itat» U deCcripüan 
trea -dieHdtiA'qv'iJ a.donn^i^ de cette kelle Raine tie, aa- 
imiice iravqicencafG obfervciquedeuxiadlvidua. Schloffer ' . 
ev«it re^ü Vuit de U Guiiiee, tuidifi <|ue I'autre aroit £ii 
Croaw ii Suf mam en'AmeriaueF «t{e ]a «roia plut&t de ' 
c« deriiier {>ayi, parceqB'elle eft tndiquee dan« la 4*- . 
fcripcioB dk MitCejim d'Uuuuui , Nr. 111. foui ie luai 
de Blaam Surinatnjcfte B.iku/9rfch. Au refte, quelle ; 
^ue foit la vriU pairi« de ccUe Uainette , eile dolt y etre 
^innnimeNt rar«. Feu Bloch ai avoit u« p«dt iiMJvidu 
'^iwt h calleoiian-ii Berliii , et «elui igtie t'ai £iit pcindrc 
ett place dans 1^ laleria du MtiCeun d'UiRgire naiurell« 
de tarisj M faifoit parüe dii beau MuTeum de lloUande, 



■ Diefs lA der Inhalt des £rJtenQuartbtatts; in wel- 
chem lieh numdifrler fieweife; der Fläcbtigkeit fin- 
den , welche dem Rec. von d«r AufuicrkfÄmkeJt und 
GenauigkeJt des Vfs. luinet^.gutea Begriff geben, . 
Uiul ihn voit deriFotge der Sammlung für di£ £r- 
weiteruug der Wiflenfchafi felbä w^eit weniger Vor- 
thcil holten laßen, lals diele doch gewinnen könnte, 
wcmi . Kenntiiifs mit Gfnaiijgkeit veibunden wäre. 
Zuerft inufs Rec. bemerken, dals hier nur Von der 
Art die Rede ift, welche Boddqert das Weibchen 
mnnte, und welciie lieh von demvermeyntemMänn- 
eben in nuincben wefentlichen Punkten, und felbfl 
in der Farbe unterfcheidet. Von diefer hatte Bloch 
kein Exemplar, foadem von dem MLiunctun. Von 
dem letztem gilt auch nur allein die Stelle in Lia-" 
ae's Amaenit, und aus Huttujn'j Jt^u/m«. Sie Gita- 
don aus den Schriften der BerJ. Natuff. GefelllJchaft 
tft unrichtig; denn in dem angeführtem^ Bande fteht 
nichts; and in dein Rande, welchen der Vf. mej'n- 
te. lieht blofs die Befchreibung von Levin Viiwent 
flberfetzt von Walbaum. Zwejtens find die wefent- 
lichen -Merkmale , welche djefen Frofch von den 
andern untetfcheiden , gaiiz übergangen worden: fo 
dafs alfo die WilTenfchaft fehle cbterdings .nicht um 
eiricn Schritt weiter gekommen , fondem vielinehr 
zurückgegangen ift, wenn m^n eine neue doppelte 
Abbildung ftatt einer einfaphen nicht für Gewinn rech- 
nen will. Die zweyte Art Rainette ä banden»t i^nUi 
frantmUi ift die von Beireis zuerft befchriebene R«- 
na.ititcopbgUatm, aas der Sammlung von Vaillant 
befchrieben und abgebildet , wohin ße aus Surinam 
gekomoien ift. Der einzige Gewiim ift die Kennt' 
niff des Vaterlandes; aulserdem lernen wir l^^r, dafs ^ 
cUeFarbe oben 'brauiirsth ift, uod die. der weifsen 
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Flecke einen Silberglanz .faabeii. Eine Abffndenmp 
iiQr Kctietwt-Mufeuui h^t einen, «iiUÜgeq^weir$cn 
laVgen FleiclE aitf üem Schenk«! , -ubd den IJnierleib 
fo wie die Unterfeite der Hütten g:eköjrntt dii beydein 
«ndem Etempftmttefe Theile-g4«t und- -BaftÄ». 
nouitte tacketee bey Bönaterre Encytläf. tw^iUque 
einerley üiit diefer fer> lehrt fetblt der latebiifcb'e 
Name Inut^^llata, den <r jrpn R^ir«!«. angsnom- . 
men hat, io wie dieganze Bercbreibung; aber dafs 
GrthoniUe Bigisret deftrtben Nr. 17. oder KarM varie- 
eata Gt-onooit Zooyhijk p. 15. Nr. (J7. diefelbe Art 
feynfolie, glauben wir ibia nicht; denn ob Ge gleich 
elten&U» oben -grofs« nikhweifaef lecke auf fcbwarz- 
bnunem Grunde bat: fo onterfctieidet fie fich dar- 
gegen durch die ganz getrennten Vorderzehen; und 
die hintern lind auch jiur sur Hälfte durcb die 
Schwimmhaut rerbunden. Die dritte Art Rainette 
a tapirer Tön LacepMe befchrieben und abgebildet 
wQrde man hier Riebt wieder erkennen, wenn der 

' Vf. es nfctu fagte. dafi es dafTelbe Thiec ley. De- 
fiomehr Dank verdient er dafür! Der durchaus glat- 
te'Körper des zolUangen Frofcbes bat aben eine dunk- 
le braunrbihe Farbe, mit zwey Weifslicht gelblichen 
Linien geziert, welche febmalec «Is bey der vorigen 
Art, von der Stime aus üch an beiden Seiten des 
ROcItens bis nahe an den After erftrecken, hituen 
lieh rereinigen , und rorhcr noch diircli einen Strei-, 
fen in die Quere verbunden lind. Die Unterfeire ift 
mit kleinen runden Flecken anfeinem blaiTern Grun- 
de abeifaet. Alle Zehen fmd gefpatten, und an En- 
de (der Vf. fetzt hinzu fous ckaqut articulation des 
pkidanges oh»e ein Verbind ungs wort) mit Klebebal- 
len yerfehen. EbenTo befcbreibt Laurent! feine I/if- 
tafufca, welche fchon vorher Linn6 Amoenit. f. p. 
2g5. Nr.Q. ahvoltltandig hefchrieben hatte. DieAb- 
bildung Fl. 4. zeigt an der untern Seite der Vorder- 
zeben auch am zi^eyten Gliede Klebeballen. Diefs' 
,wÄre ein fchöiies Merkmal , wenn der Vf. es deutli- 
cher und beftimmter ausgedrückt bitte! Der Frofch 
lebt lo Surinam und Guiana auf den Bäumen, be- 
giebtfich aber zur Begattung imsWalTer. Noch wird 
am Eiide bemerkt , dafs' die Vertfaeitung der Flecke, 
iniltehrern Exemplaren der National ■ Sammlung fehr 
yerfchieden fey. Auf der Platte findet fich ein klei- 
nes Tbier ganz blau abgebildet, mit drey weifsen 
Linien bis auf die Hälfte des Rügens; wo die mit- 
telfte uriterbrocheu ficb mit einem weifsen Gärtel 
rereinigei; welcher oben den RScken umfafst, und 
unten in (ÜeVvinkel der Hüften geht. Die beiden 
übrigen langen Linien gehen bis an den After. ■ Die 
vierte Art , Rainette Säuirette , Ht/la Sqnirtüa. "Boit. 

■ PI. 5. f-Z- von Bofc in karolina beobachtet, ift etwas 
kleiner, als unfer Laubfrofch, lebt auf Bäumen, und 
verfteekt fi h, vornehmlich im "Winter, unter der ■ 
Rinde der Büune, Jung foll fie der enropäifchen 
Tollkommea gleichen, von welcher der Vf. fie 'au- 
faerdem durch die Schenkel, länger als die Hüften, 
«nterfcheidet. Die Hauptfarbe des 15 Linien langen 
Körpers ift oben dunkelgrün mit braunen Pickeln, 
and d<i|;lächeB in. vier fteÜiea der Länge «ch fte- 



heftden «nregcloilifsigen Flecken ; dff ctwes* ftitnipf 
JCopf hat weifiilicbiL- L'ppen, und< ^Idfarbige Iritl 
' Die Auf^ßnleite der Hüften i» gelb. Die UftcerrnJ 
desX^ibes ift weiTsiicIl, der UnterlL-ib, After ÜnJ 
■4t* Uiu«ri«if» der Hüften gekörnt. Nur die Uintfi-| 
zehen lind zur Hälfte durch eine Schwimmhaut tct- 
biinden, die Vordem ganz frey; die dunkelgrÜBCn 
jLir?e haben oben braune Querbiaden, welche, wie 
gcVuhnlich in d«n mit Saftfarbcn illuminirten A^ 
bildungi-n , .«ueh biet mehr gravals bn«a aof grü- 
nem Grunde erfchetnen. — Die fünfte Art, RaiKrt- 
t«/mor4te. iJj/to/cmor«lcr. Base. PI. 3. f. x. hat mit 
der vorigen einerley Vaterland, Wuhnort, und gleicht 
ihr fonft gar Cehr, aufscr. dafs Ce kleiner ift, g bi* 
14 Linien lang, und auf den dunkl<>r grünen Hüfte« 
gelbe Flecken hat. Die färbe, id grasgrün, an den 
Seiten des Kopfs weifslith, mit eiuer bräunlichen 
Linie irai die Äugen : auf dem Kücken flehen feine 
braune T-üp£eln: di« Unterl'eite des Leibes ift gelb- 
lieh weifsi, mit Körnern an den gewöhnlichen Stel- 
len. Die Füfse und Zehen find oben ganz einfarbit; 
grün, und übrigens wie bey der vorigen Art gehal- 
tet. ' Dem Rec. ift es unmöglich , in diefen Angabea r 
einen wefentlicben Unterfchied aufzufindeii; den« 
alle Merkmale laftttn lieb elnigennafsen aus*d«inUit- 
fchiede des Qefcblecbts erklären. Die feobfte An> 
ÄitMrttr rouge . iJtfl« ru6ra.-/ityco - ru£ra , smm «Ufli- 
lit rolimdalü aibidis femorilms i»Supgr. PI, 6' Dii-Sy- 
nonymie lautet. Daubenton, Enc. mith. LMeftJi, 
Hiftoire des (^ftadrup. 9viv. Ranuta Amiritana ribra. 
Seba, TheJ. ton. IJ , tab. 6B- fig.5. Wenn man I«- 
ctp^de vergleicht , und bemerkt , dafs die von ihm 
S.566. befcbrtebene und abgebildete Rougt diefelbe 
ift, welche der Vf. unter dem Namen Rainette att^ , 
firer befchrieben hat : fo ftefat man fogleich , warum ' 
er in einem Werke, welches dem JjirepHc zuge«' 
eignet ift, fa leife auftritt, um den Lefer den ftiltea 
Vorwurf derVerwechfelung nicht bemerken zoladea 
Aber keinen Grund kann Rec. finden, warum hier ' 
die von Lacep^de angezogene Stelle von Laurent! 
Nr. 33. verfchwiegen wird, wo L. H^la rubra au '■ 
der angeführten Abbildung von Seba kurz alfobe- j 
fchreibt: cayite rniagno t rictu ampUjjßmo ■ corpore n- 
bro. Das hier abf^ebildete Exemplar der Nadonsl- | 
Sammlung ftainmt aus der von Seba her: und siro 
war die Verglcichung mit der Sebaifchen Abbildung \ 
zuverläfliger. iJinge 14 Linien , Kopf klein, cia [ 
wenig zugefpitzt, guldfarbif^elris. Farbe oben 6iauA- 
rotb; zwey btarfe al'chfarbige Linien gehen von defl 
Augen über die Seiten des Leibes weg, bis näheaa 
den After; auf den Hätten kleine runde weifse Fle- 
cken; die ünterfeite des Leibes weifsÜcb mit rölh- 
li<lher Schattiruiig a»d Kbrnem an den gewöbnli- 
chen Stellen. Die Zehen find wie an' den beiden 
vorigen geftaltct. Diefe Ait fcheint dem Vf. nakesn 
Rainette fftnor nie y.a grSnzen. Wenn übrigens jSebas 
Zeichnung richtig ift, worüber der Vf. fich nichr tp- 
klärt, fo kann fie fo wenig als Laurentis damacbre- 
macbte Befcfareibung auf diefe Art palTen. weil der 
Vf> Uir eiaea lUeipen Kopf* Laurenii aber einen 
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, grofitn zttfdiKi^t. Die Aiibildimffeii RnÖ fauber ge- 
.nae, haben aber iiicfatallc das (^arakterißirche, wel- 
'cbes die Berchreibung sngiebt^ Bey dei Änzvigede^ 
f61gendttn Lieferungen werden wir uns kurzer fafliev 
kOitnen, nsrhdein wir einmal die Manier des Vf, 
k'enntlicb gemacht Iiaben. Noch wollen wir die Namen 
der im zweyten Hefte berchriebenen und ab|rebildeten 
Arten herfetten, i) Hffla virüUs, der gemeine Laub- 
fi'ofcfa- 3) Hfjl« bo»HS Li». 8) Htfta VMvlnfa. 4) 
Hifla Ittctta-iind H. HupackondriaUi. 5) IL iattraüs 
vifid H. bUineaf.. 6) «• mamufMta. 

' LtTEKATORGESCHlCHTE. 

■ A,lt'oi«a u. Lurzta, b. Karen: Vorkfitngtn Übet 
dit Gefthitkte dtr deut/cken Votfit v«» ^okutm 
. Adoifh ^ajftr, Prof. d. PhÜof. zu Kiel. Brfier 
Ba»d. 1798. 374S. ZwtyttrBatuL 1800. 415S. 
a- (aRtblr. 13 gr.) 
Einem Ungft etnpfundenen und oft zur Sprach» 
gebrachten BedirfhilT« , die Schickfale und. Denk- 
würdigkeiten unfcrer Taterländifchen Dichtkunft in 
einer voltllündigen Gefohicfate behandelt und darge- 
legt zu fehen, ift bisher- nur fehr unvollkommen, 
durch' die Herbeiführung einzelner Materialien, ab- 
geholfen worden. Wal Ton ihrer Bearbeitung' und 
Zufammenftellung, literarifch oder kritifch yerl'ucht 
wnrde, war, be/ allem feinem Wertb und Intereffe, 
zur Befriedigung jenes Bedürfiiilfes noch nicht hin- 
reichend. Auch der Vf. diefer Vorlefungen macht 
felbß keinen Anfpcuch auf diefs Verdienft. fondern 
'^ill'da's, was er hier liefert, -für nichts weiier als 
För einen geringen Bey^rag' zur Bearbeitung eines ~ 

' bisher fo fehr remachllilligten Theils unferer Ute- 
ntur angefohett wiiTen. Eigene Voilefunsren über 
diefe Qefchichte Cind, vollends auf einer nicht fehr 
zahlreich befuchten Akademie, eine, w» nicht ganz 

-neue, doch gewifs nngewöbnliche und feliene £r- 
fcheinung. Schon vQr neun Jahren machte unferVf. 
in öffentlichen Lehrilunden damit den Anfang, und 
n^mete ihnen entweder ein Jahr hindurch zwey, . 
oder wahrend eines halben Jabrs vier öfTentlicbe 
Lehrilunden. In der Folf^e fcbrankte er, wegendes 
idimer wachfenden Reicbthums an Stoff, feinen 
ntändlichen Vortrag blofs auf die neuem Zeiten ein, 
uttd entfchlofs üch , feine Ausubettungen über die 
frühei'ii Perioden in einer etwad veränderten Geftalt 
deinDrutk zu übergeben, S« entftand diefes Werk, 
in welchem zwar der in cliefeni Fache belefene tind 
geübte Literacor wenig ünues finden wird , das aber 

' doch auch- jbm zur Erleichterung der Ueberficht die- 
ne« , und vornehmlich dem minder von diefen 6e- 

'genftünden unterrichteten Lefcr ganz brauchbar und 
aützlich Werden koiin. " 

Der erße Bernd enthält die Gefchichte der de«-- 

fch«H Poi;lke in ihren frühem Zeiträumen bis zum 

Encje jJes fechszebnten'Ja'hrhunderts. Gleich zu An- 

^Ige der erften VorUJung wird das Ganze in ftebcn 
r«rioden cin£etlieilt> wovon slie vier erften io dio- 



t»m ei^en Bande ahgehAndelt werden. Schon xvriy 
derfel^n lind in der erflen Vorlefung, S. I-~34- be* 
fafst, rnämlicb bis ^uf die Zeit der fchwäbirchen 
Dichter ;, denn freylich fehlt es gar fehr an hinläng- 
lichen Nachrichten und Urkunden aus jenem liichl 
liurzen frühern Zeitalter unferer Dicbtkunil; undnur 
Ton denen, dicwir bisher fcboii kennen, ißhi^rdas 
Vomebinfle angeführt und nachgewiefen. Der al- 
heroc Einfall lUiMma^n's, der in der Stelle des Ta- 
cilus von den Liedern der alten Germanen eine Pro- 
be von diefen Liedern -felbfl zu finden glaubt«, hat- 
te doch &acim eine Erwähnung verdient. Die Gmi- 
dersheimifcfae Nonne Ilroswitha paradirt auch' hier 
wieder, 'ob man gleich, wie der Vf. felbft bemerkt, 
in deucfcher Spra^u nichts von ihr hat. — Reich- 
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haUiger ift die in fnr 3. Vorl. abgehandelte dritte Pe- 
riode der Dichter aua dem fcbwäbifchen Zeital- 
ter, deren Zufammenflellung von /Idrluag^'m fei- 
nem Magazin, wozu in der Braeur von dem jun- 
gem j4. neulich ein Machtrag geliefert wurde, hier 
wohl defto genauer hatte follen nachgewiefen wer- 
den , da der Vf. nur einige von ihnen namentlich 
anführt. — Indcrg. Vorl. wird die vierte Periodean- 
gefangen, vom Verfall der Mitinefänger bis auf Ofitt, 
und zuerft von de* Meifterfangern , Hugo vsn Tn^m- 
btrg, und Boner's Fabeln geredet. Hier findet man 
viel Bekanntes , und manches .wohl zu umftündlich 
wiederholt, und zum Tbeil blofs abgefcbrieben. 
Uebec den Druck des Bonerfdien Fabelbuehs zuBatiw 
berg 1461 i& die Unterfuchung jetzt zur Entfchei- 
düng gediehen. — l^orlrfung 4, hctrifH ganz das 
Gedicht, Reinke dt Vofi, über deflen erften Urljeber 
bier doch wenigftens die wahrfcbeinlichem Vermu- 
thungen hätten erwähnt werden follen. Diefs ge- 
fch lebt blofs in der beygefügten Anmerkung; aber 
fehr unzul.inglich. Der Anführung der Ausgaben hinge- 
gen (nach F/iige(J ift der grörste Thcil der /•»/(«• Vor- 
tefnng gewidmet, worin such von den- Nachbildun- 
gen riiefes Gedichts, und vqn der d rantatifchen Poe- 
fie diefes Zeitalters die Rede iß. TtmymkdtHtnvird 
hier Irrig noch für ein wirklich altes Gedicht genom- 
men.- — VorUfing 6. von Stbaflia« Branfsund Tho- ' 
rnioi Mumer's beiiannten fatyrifchen Gedichten. Dafs 
der letztere Vf. des Eulenfpiegels fey, ift za.unftatt- 
faaft, um auch nur als Conjectur AiÜTührung zu ver- '' 
dienen; und die gegebenen Proben ans diefemVolfc»- 
mährchen ftcben hier nicht an ibrer recbten Stelle. — 
Vorlef»Hg 7. übet den Thtiurdani, und über L«ifc«r, 
als Dichter. Von jenem Gedichte wird bier genauer, 
als bisher, gehandelt, und der Originaltext in cinir 
gen Proben n>lt den fpätern Umänderungen ver> 
glichen. — Vorttfung 8- über Hans Sachs, ^us 
bekannten Quellen, — Von ihm auch noch VorU- 
J»»gg. vndvonFifchart. — Vorlefung io> öberBtu^« 
ttard Waldis und' den Frofchmäusler von RoUntAo- 
gen. — Ueberall lind Proben angeführt, woraus 
die Manier der Dichter £cb einigermkfsen beurtbei- 
len Infst. 

Mit der titftm.VorUfung , welche den Anfaikg ' 
4c) zweiten Bandet macht, fiebt der Vf. zu der 
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fänften Periode fort, welche fcdi v«n Optts bis C*-- 

ni(« crftreckt, oder Tom Anfane« des z\reyte» Vier- 
theils bis gegen das Ende des Itcbenzehnten Jahr- 
hunderts, Zuerit redet er TOn Optx's n leb fteT\. Vor- 
gängern in der deutfchenPoefie, Cr- E- If^eckkrtin und 
E. P. /tndred. Uefaerden erften hatte fchjn Efcken- 
trg in der Fortfetzung der auseKefenen Stdclie äl' 
terer deutfcher Dichter gehandelt, die ZAckaria zfi 
fammeln angefan^n bette; und von Uer/ier wir dt' 
zu im deutfchen Mareum und in der ftinfcen Samm- 
lung feiner zerAreuten Blätter ein Nachtrag geliefert. 
" Beide Vorarbeiten lind Tdn deta Vf. benutEt, und 
aus ihnen ^ie hier gegebenen Frohen ausgehoben 
worden. Sowarfuch ähcr Andrea ron Sonntag und 
Herder rorgearbeitet ; und diefer^- mehr als einem 
Betracht denkwürdige Mann hatte wohl auch als 
Dichter eine etwas genauere Cüarakteririrung ver- 
dient. Mehr als eine Quelle fand der Vf. auch zu 
den Nachrichten verfich, dieer, mU gröfscrer Aus- 
führlichkeit in der eilften und zwölften VorlefdUg 
von Opitz fefbll ertbeüt. Am umftündlichftcn wird 
fein Troßgedtcht in den Widerwärtigkeiten des Krie- 
ges zergliedert. Jn der folgenden Toriefung ift z«- 
erll die Rede von der fruclUbriHgejiden Gefelifi-haft, 
und fodann von Dielerick von dem Werder, welcher, 
als Ueberfetzerdes Ariaß und Taffa wohl etw^s mehr 
Beachtung verdient hatte ; femer von ZinAgräf, za. 
detTen Apophthegincn allerdings Weidner noch thej 
Tlieile hinzugeliefert h»t; von Flemming und Hom- 
burg, wieder grofstentheils aus der oben gedachten 
Sammlung auserlefencr Stacke. Und f<o war au^ 
für die vierzehnte Vorlefung über v. Logan, TJfher- 
m'iigt ScultetKS und Stkwiegett dem Vf. in bekann- 
ten Hütfsmitteln hinlänglich vorgearbeitet. Beydem 
erften diefer Dichter hat tr jedoch apcb die alte Ori- 



tinaltusgabe'bcnntzt, und sai detlellMn' Be^ptde 
des Schlechtem gegoben. U^ber den Zuftand der 
deutfchen Schaubühne um die^ Zeil und nur wenig 
Worte zu Anfange d^r JSten Voriefung geüfty um 
mir blofs von Andreas Grypk als dramatifchen Dich- 
ter umltfindlich gehandelt. Mit dem I.obe delTelWa 
ift der Vf. docfawohletwas zu freigebig. Von dem, 
was-jiber feine Anlage zuriSatyre usd von feinen Epi- 
grammen gefagt vrird , gefchieht der Uebergang k« 
zwey andern denkwArdigcslätyrircfaen Dicfalitni die- 
fes Zeitraums, §oh. Wiihehn Lauremberg aai Qotfbim 
RaduL Von erfterm hat man, wie bekannt, vierfih' 
tyrifchetjedicbte ia plattdeut£^cher Sprache, die ge- 
wöhnlich den Satyren des letztem beygedruckt find* 
Die bioigraphifchen Nachrichten von Racket nahva dei 
Vf. tut* einigen handfchriftlicheri Hülfamitteln, '^ 
ihm von den Profeflbrea Kelhaann und Cordes mi^ 
getheilt wurden, firlterer b«lüzteine Sammlungua- 
gedruckter Gedichte von R. , w,oron die lateinirdien 
Ikh am meifien auszeichnen; die deutfchen find latl- 
flens Qejeg«»heiis'gedichte< ^uletai aoch aber £*> 
fttnflein, rdersber nur von der fehlerhaften Seite cba- 
r^kterilirt wird, iber Hofinrnnii/wutdau und fuwp 
von Zefen, ba deneq es freylicfa keine lobeRSwrcw 
feite giebt, iiad aber M^rioft der mit feinen be- 
kannten äbrigen Verdienften nicht nur das verbMu!. ' 
den erften Entwurf einer deutfchen Sprach • und 
Dichtkunft-Gefchichre zuliefem, fondemauchfelbft 
in verfchiedenen Dicht«rten, befonders im Epigramm, 
kein verwerSicher dentfcher Poet w»r. — Die Vor- 
r/iie beantwortet einige Kritiken ujid enthalt vjer- 
fcbiedeiu; Zuffttze und Berichtigungen zu demerftea 
Bunde diefer Voriefungen, deren dritter Band fick 
mit den vorzüglichAeu Dichtem vpn Cantti bis auf. 
QtUert befchäftijgeii wird. 



KLEINE fiCHKIPTEN. 



EiiHAiUfi'oueBMirTEN. S ni >>/''& ivcif , üi der Wtifan- 
hausbuchdcuckercy : Futerlkha EtmahnungeK an e'mai S<ik9 i» 
(bf^i tiner (d«r) Confirmatioxihünmug (drS»lbtn) nthfi »imtr 
TiinfhüiidtKiig von J. <:.Zuc6fchwerdl,¥re4ti«izuflte'htOTf'm 
Bratinfchweigirchen. igoo. s^S. t. C*^.) bafs ein Vater bey 
'AcrConfnnarion&ines Sfthnes mit W-irmefpreclieii wird, läfst 
(ieh tiicht anders erwarten; und fo iQ es aueh hier. Allein 
Und gleicti die Gedanken in dleTei' Hede wahr und n^c^ich ; 
fo lue dach iiegnaze Einkleidung nichts, waf fieniir ein we- 
nig über dM Alltägliche erhöbe. Dl« angeÜellM Prüfuiir hat 
Rec. durchaus nicht gefallea. DerFraeendarprichtzu vicliuid 
'«un-eitrcbweiiig, fteHtauch mit unterFrafen auf, auf wdche 
m<«hralssiiierichu^AntwonarfoiKenkann, e.B. 8.14.. „Was 
fclireibt lieh vsn Jefu her?" AntwaM. »die chrllUi^e Keli- 
fioH." Ilr. Z. fcbeint, ^ack diefer Pcobc w aitkaiiea-, das 



nicht (u befitica. 

_,. „ gans S<'*'i*t'^ce. S-si. ,11«- 

dem die BcIprenRune mit WaSer zu Wreyea A^alt* luid dar- 
auf, nach J«fa Befehle, im d.h. auf doM Nunen das VatM^ 
des Sohnes und des heiligen Gi;i(lea gefchisht , fo wiid i^ 
nit angedeutet, tbfx der Chrift. als Chrift, Gott, ak dea 
Vater, Sohn uad XeiÜE«" Oeift. au verehren habe." Wia 
hängt das Befpren$r«n mit Wafler Btit diefer Verebnuic att- ' 
baunen? Und gehört es dann we&Mtlidi m der Taafc, iaä 
ci nach ueffirni Rituale gerade dreuatal gefchicht? I« Jefla 
Verordnung ßeht aiebts davon , utid in der erftan Kircheiß^ 
bokanntenBafsen , ni«b( fo getauft ivorden. Auch Ifjuiu MtM , 
uicbi einsal mit Oewifsheit aaeeben, wddiet Fannclll<li 
'4i« Apoßsl «igcntlicb bediecu hso^ 
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ilättifiockji., den T^i März ig'oa. 



W*?i?pR% b. Perth«»: pfauen^ijefn, toH Sotta». 

B,l8oo.78S.8. .jCS^r.), . ^ . , _ . .^__.^ 
fer'«^'*e* dert gVöfsem T«*if dirffe» BBcHewiS 
fflHen fuhfr.ig Leffihgifclle, vom' Vf.' TeriffltWe 
Frti«9n. Dnfyeng ^sHutben Randen' fc'hon miSer 
X^Tp'^TTVg) ^ta deutfchen MrtKur abf e(JriieRL un* 
«te'ten'^aaidls bereits jinfre reraninifrt-w»^;. '"üa^if 
jiittt, nMb.«inem fo beträclitlichen Zeitrauift' mif 
Vei*iil«ruHg'eft abgedruckt und mit faft eben'fo>ier 
«awn-Terftatkt IfMdeii find, fo ergießt ' Cell- hler- 
«•s : (hfg Hn S. ^liefe Ümfcbineüung nicht' als'em^ 
Mofa ?tfgendlichen Verfuch, ftindem als ein'^ fch»-' 
ftwo Arbeit betraclttet; und er wird es daherhöfferrt-' 
Hchjiuchfrfirl'chickMchfiiideii, dafs di(: Kritik da^ 
-^y ein paar Augenblicke verwpile. 

Leffing fah Jtekanntermaafseninit einer gewiden 
I Vorliebe auf feine Fabeln. Er hielt fie gerada nicht 
läV fein gröfstes, genialifchesProduct', abet füt feine 
gMängtn&e, das faeifst, feinem 'vorfchw'ebenden' 
■fd«! oifi giackiicbften entfprefliende Arbelt.' „Icl? 
An mit ihjien unter allen ,Tvfl's.ich jnachen wolleu/ 
iKch am beilen zufrieden""! Diefes UrtKeii hörte Rec/ 
■a4i3 des Verftorbnen eignen Munde," und mehrere 
V«n Leflings vertrautern Freunden .werden wahr- 
fcbeinlich gleicher Aeufserungen fich entflnnen. — 
Eine folche Arbeit Hüch^y ;iinal überarbeiten, das' 
treifst ftillfchweigend erklTTren: es faäbt^ doch hoch 
bisher ein merkliches Erfodernifs ihr :geinangelt! 
Das fcheint einen /eftr feßeh Glauben an die ^otk- 
timnäigkHt der yerßßcirung bey eitlem Gedieht artzu-- 
z^igtn.^ — Sey'esdarumi Wollen wir jetzt' nicht' 
flbcrr eine Meynung ftreilen, die gehörig unterfucht, ' 
l^citUufdger ausemander gefetzt werden müfste,' 
»la liier der Ort erlaubt 1 Aber fo viel geÄchen des'. 
Vtfrsmatfjes und des Reimes eiftlgfte Verfechter idafs' 
durch diefe Verfchönerung des Gedichts wefentli- 
chem-X'genfchaften, der Lebhaftigkeit der Ideen, 
der Krait des AiUdi'Utks ' nichts cntiügeft w«r- 
dieii dürfe. — Hat Hr. S.' diefs beobachtet? Ein 
oisr Verglf^hungen des Liffingifcben profaifcben 
QriginaU unffderneuerhSearbeirungnlüfren diefs ent- 
fcb«iden. Wir fchlageti auf j ohne lange Wahl, und 
]M<1) ;S> ay. Jupiter und jfyoUo. Sit lautets bey Lf f- 
fing alfo: - ■ 

• ■ Ju^ter lind Ap'tdib flfiiten / welcher von ihnen Art 
btfie Bogenrchiitze Iwy. „LtCg unf die Probe macUenl' 
Ufte Apollo. Er fpsonte ffinen Bogen-, und fclxor* fo 
■nuten in das bemerkte Ziel, dalj Jupitti k^iac MOS'- 

A, L. Z. 1803. Brjler Bamk . 



lichkeit fahe, ihn luI übertreffen. ~ ,',rcli fehe, ftracii 

'- 1- -Ä^ ^'I'' ,^" wirWich «if -*?oM njhiefsefl. 'Iph yvii 

Muhe haben, es beffec lU machen. Doch will ich e« 

•in andermal rerfucheji." — fir (bU es noch verfuch'cn, 

der kluge, Jugi^erl- _ _^ / 

Wie trefflich ! Wie aaTchauli^ , jcon un^ krtltroü ! 
Und nun Ilr. Ssltau. , ' : , . 

Zeus uni Apollo ftrmei^' ' 

,. -im Bogenrchiefseii um den Preii. 
Apolto traf fo fertig, miuen 
int Zial, iats Zeut ' ' 

ihn nicht xu übertreffen xagtt. . . , ■ 

Doch Zeus beJachle ....■: 

ßth tintr Lifi. — „Oo (th-einÄniir. Ü««;*,-,' 
fptadh er;, beynab' fa goti ils ich zu trtgt», 

■ - und kaun wet^' ich dicb''i(&ertre^an. ' '. 

Dooh k«niin' t(A-einaia5 wieder her, ■ 
fo will Ich « 'PtrfucJieti. ' _ 
Er foll ihn noch be}*ckt%, ■ ' 

ief rchiiiialfupiier! . ' ' 

Ift es Aöglfch, dafs «in« £d1cIm VerGGeatiönihreia 
(figneriVcrfaffer gefallen tonntet Wir woUen nicht* . 
T<ln''den fehr fchlecfaten Riinteit trtgtn und über-- 
treffen, verfnefien und befuchen, Lustfer und her,- 
wagte und bedachte fagen — wiewohl es doch fehr- 
afgift, ütiUi fieben Reimen vjcr fehlerhafte zu ge«- 
Uen. Aber wer Tagt denn: ßch nmt Ltji.bedemkenf- , 
Wie falfch^iä der-Autdruck : Er wo^i« ei nicht. ihiL 
zuüb^rtroiFen.' ^r.verMocÄteesnicht, nnfi es heifsen. 
Weiin Graf Gramnipnt mit dem Kardinal Richelien^um 
die Wette fpringt. und mit FIcifsiüedHger fpringt^als 
diefer , dann ttagt er ttiaht ihn zu übertreffen ; iber 
Jupiter Geht keine MögUMeit dazu. Wie herge- 
fchleppc durch den Reim ift hier das Seywori Luci- 
far. Es ift jetzt .vom Bogenfchiiteen Apollo, und 
nicht vom Strahlengott dieHede. Ueberdiefs fawJ^ier 
der VerfiGcator eine Feinheit des Originals vernach- 
Ikfsigt oder iiherfehn, Apollo und Jupiter iHreiteni 
fich (das heifst, mit Wone») uut den Ruhm des be- 
llen Bogcnfchiefsens, ,,Wir kbnnen ja gleich die' 
Probe machen 1" fpgt rafcb Apollo j legt fie wirklich 
ab , und Jupiter entfcbuldigt (ich nun für-heute.-Bay- 
Hr. S^ltau ftreiten fie hingegen allerdings fcbon im , 
Bogenfcbiefsen mit einander und ApoHa hat nur 
den Vorfchufa. • Der Äuffchiib des Jupiters wird nun 
zur wahren Abgefchmacktheit. — Nenne man dief» 
doch nicht Mikrologie! Leßings Fabeln zählte« 
fonfl mehrere einficbtsröUe Kanftrichtei unter die 
Mmntm '<. Ju- 



JinNten itvtfAtt Pr^> and. voa Imulcn VüCU 
mtn JB gern hvch den Staub weg. Nöek eine Vcr- 
fteidiHng'.^ tfSntg erztfktt: 

,;£in fcKwcrfalliKeT Stier «nf tin SücfitTfcr Uirrcfc 
weidetui luf tJa*r WUCa lufuBaun. — rrHiiCcIir f««*» 
Aer Stier, wenn uns d«r Lowe anfallen foUte: ta lifr 
«nsfür tincn Mma flebn ; wirwollcTi Uta upfts abwft- 
fen." — hD«* nach« mir nicht zu, trwitätiit de» 
. Hirfcb, i*9» warum follte ich mich aiii dcM Lüwenjt^ 
aü) tingfaicbea StElch ctnlainu, d» ich ik^ Scbrer ehb- 
l«Dfen. kamt.? " 



Hr. S^ ObeMräet «Kefs ih ^bundm 



tcreäikU Solr 



Siift w«Mct«n ein Hirfoli undStiM 
'- IM fmtfrtwitr 
MTaaflaMt Akf der ;^t>>. ^ ' 

»Hirfch (fprscb der 6tUr)> 
Wnn lieh itn Löwe /Am Utf'*^ 
«od' fiel ufl« an.: 

Bu biA bebend; ich ITark: lUhn vir für einen nann'^ 
Taruib. air, ^ttacfi darHifrck, iclt braucli«; tMJnf: 

J«/ca 
«■r Hucbt ait ^'Sttttr Siobarhcit^. 
«la m«in Geweilt eudl ungcwilTeii. Streite 

Wm- £i|i njirichtishe Reime find hier wieder,. Wieft, 
' Uejst und Fh/w! Welcher g*nz morMge Zufuz ifi: 
imfarflrivier, jinä„ vrtfon der Löw9 ßdt feh«»-,tiffiel 
Wie unfchicMich ift es, dftfs der Stier (elbil ilea> 
teUrfck an, feine Behendigkeit erinnert !. ^ — Aiuh die 
, LelTingifirbcn r ^rer weggelalTeneit. Beywörter ^iacer- 
fallig, 'Tiftd ßüchtig waren keineswegs fiterniiraig ; 
iarnnhxktjtÜT StiemMJ nicht immtr \& er rehwer' 
ftSig> Ein. junger nioht fo foifter Stier r kann, auch 
' fcboa.Ienfen aber diefer wsblbsleibh koiutte. •• 
^chl. Leflingsi Prefe »bXflraen. ift faft iamar b*-' 
denklidk Er war nie Terfebwendiäfcb ini« Wortenr 
md hier warcF vielt]|ebr wuetkar^g.. Zuwoilerv rec- 
> inderc Ift.. S. i«gar dci» ganze» Gang der Fab«£s 
a. B.hwfm Pkäm», S. 9.LeJIiag hatte gtfaftv 

, „KachTi«renbh«hniifcrt«ii Ecfiel tt d*em Pfiouix; ficK 

' wieder einmal ftlien itr lifTertt Er erAhicir, tmd' allb- 

'Thiere'nndTÖKel verihmmelten floh umiba. Sicgafrien,. 
flc ftiunieur CebominÖBTieVr und. bMcbcTiiii entiütken' 
de» Lobt iiK. Bild aber verwandten die bcßea. und ge- 
feHigden mitleidavell ihre Blicke, und' feufEteit: Dar tm- 
^ucklicbe Ptüinix! Ihm wird das harte Lom, weder Ge- 
liebte noch Frumd- iw kaben f. dmm ar' ifl derSinzif« 
Mn«r Art." 

Immer Im Rm. diefe FebeEmitmerkUc&er R'ülixiinjf 
imdidas Naive,. HöcbAeinfadte und Edle im Scblur» 
Terfeblte gewifa feines Endzweck) nie.. Bej Hm.S. 
jft altes viel künAlicfaer und weiUiuftigffr geworden^ 
Man uHJuilefelbH davon l 

Der^behiK leiirt* ßcS. 
(IhrwiTsi. in- hutideri Jahren; , 

lebt man ihn. ainmaf nurj, gTeich Ammelten di< 
Schaarcn- 



Ja» UtMa 6aft :pia A^ftcra w»ä «Ea Süm» 

«heben an ihaL Schönheit uiiA Gafing;. . 

At' Rabe labte fdin GaKed^) 

ven'TcfaiaH Wiuc'fthafft dja Lob ^erEuTa wTeiaes 

«nd W»aa> whsua hin«* StiiBBa Klaut- 

Von fcrna faft die Turteltaube. 

He MuM in» an , imi girr» dem Täuber <»: 

nOeltebieri ea iA tchSn i doch glaube^ 

t» glücklich ifi et nicEi, all ich nnd du, ~ 

Denn «eilt VäU a«> ihm rü la^äa zis feyn? 

Ut ae doch, aratr Phönixl^ana allein 

ttiul haae &ch' otehu wie wir, der Liefie ftann.* 

Wanim mag woit Hr. 5.' dks Lo^ dca Phönix 4' 
twtjiuatisßlL Kqnftrichtem. fiJ>ettrag«M.t Oer Kabt! 
xObmt da« Gcfiedee, der Pfau- die Stiminr» die AA\ 
Amt d/tn Geling! da»- liebt j« faft au», al5 wäreHllU: 
4iefs mit Uanücht gelebt, worden.,- und öts. woJll« 
der ^buljft gewiTs. nicbfi gef^ haben.. DerPbfr, 
aix befltzt wahre Vorrage, 'aber fie- vwgfiten doeh 
BicbH,. wa» feineu GUkke abgeht- Da* erkennt man 
in LelGngi» fcbUcbterPnoTa, und muTs ea ain-S«haa^ 
UmocI^ittingerftheEaua erratbenu Auch iA nscb b» 
[fitm Cef&hl die aUgemein«' ksrze BcdaBrung itt 
befTenv und gefelligea Thicre dberhaupi weit wi»- 
Xendee. «U die viel. Ungiere leil«.-der XtaKelteitke 
. allein. 

. So Terhtft e» fic£ mit allen funfzig Fabeln !- Sie 
äoben rdmiBtlich Veiänderungen erfahren; aber fb 
CS such Sey einer nur Verbsfkrungen feyn. dür&ea;. 
ob es »fcbc LeffingfU' hier noch weil .. weit IchSm^ 
mer Crgang^i. fay, ala ,deni Aöfop: heym EbSdrai^ 
das ift. eine and're Frag^; Qa Üc SoUam- lieh dur^ 
weil fchwerere .A^rbeite» als eify Mann von GetQ näd 
dtchterifchea Talenten biiwäbrr hat: fo Terzrihe«! 
wir ibio- diefc kleine Vecirrnng zwar gern, aber 6m 
nichtungerügt hfagebeaKU laflenv ichien. n» gerade 
hier Hin- fo näthiger „ da. die Fehler gitteT Kopfe gar 
zu, leicbt bey den gerüigttH ein böfesLeyrpiel geben. 
Dnter den-u brisen drajichn. Gedichten find .selok 
anakreonrilche LIedecnacb dem Spanifcben des'Do» 
^n Melandes Vardfs. Sie fiild gessde keine greCs* 
Bereicherung fär nos, die wir diefer Art von Gefangen 
un» fall entwöhnt haben ;.' aber fie belitzetb L«lcht^ 
keit des Tön» und' Anmuth. des Inbtlta: Sicinitde* 
Ordinal za vergleichen .halten wie keine GelegeiK 
beh^ Doch def Verdeutfcber de» Cervamestut A»- 
fpcucb auf luWec Zutrauen. 

twFBio, 6-GräÄ': EbJ»,:*r, The V»tum ntVf*- 

m«n. A Moral Romanee. Tnmslated fmia d* 

Gcnnan upen tbe- F«urtb OrigineljEdition. br 

^kK Ebsrs, Prof, With Süe Priiit^j799. 3ÜC. 

und 4K> &■ 13. (s Bthlr.> 

Ten der ürfchrift diefes fo- vfef gekauften und gty 

Vefenen. Komans, die fchoir fechs Auflagen erlebe 

bat , find in. diefet A. J- Z. von ].. tyaö- Nr. »07, 

und V. ^ 1797* t^r* 3SI- Heunhejlungen gelieföt 

Verden. Uiet alf» nuc von derUeberfeuuAg. Ok£» 

"■■-■"■'■■"' . iff 



»^ 



So. 8r. WABZ'iJoa- 
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«A äitt Arifelt eülc«' Jtaiuwf, d«r fich f«li«n durch 
jnehrcre Proben, mid Tomehmt|cb durch J*eiA be- 
Jtaimtes Wörterttuch, alt- vertrautes Kenner der engr 
lifdifn Sprache g;ezeist hat. Dos Verftätidiiif» einer 
Sprache, die Belianntfcbaft mit ih^ren graBimaCi- 
fcbcn ftegeiH, tmd die Fäbiekejt* ibee Wörter und 
K«d«MM:teii iMcb ihre» Bedeutungen z*. entwickeln 
MHd kl tiaer andemf Sprach« nchtig vi arkl&ren> 
«He dkCe Ei^enfcbafken fchlicfve» jedoch noch aitkt 
di« Flih^kei« in £ch., m jene fra^d« Sprach« fo im 
Alkerfartzeitr daf» der ganze Genius derfetben erreicht 
ttfiÄ be^bchaltenr dafi Aljes venniedemrecdri, wm 
dl«lM Eiiigebomeir fremd und anAöfsJg fern könnte- 
M»7 der englilche» Sptacbe gicbt es- Ttelt«ichc i» 
däefar Rinfieht der Scbwierlgkeken. nocbflsehf , al» 
am irgend' «tner andern;: und di«re wev^e» nicht 
«twa durch die genau«. Verwandfcbaft dcrfelben nUr 
mafutt deotfchea Sprach« geheben ,- ed^r nur Ter^ 
«rindert. Vieh&ebr fcbeint eben iiieria ein tirundi 
«lebc 2u liegen^, waruia der ^n^rüfch fchceibend» 
B«Mfribe gar leicht zU' der Wahl. ähnlicber Wörter,. 
Wendiuigen und Redenaarten' verleitet wird, die- 
^r Engländer nicht' fik g«Uend und correctaner- 
'kmfU,. Wennlie glieich l^den DeutfchenrBn fie- 
in feiner Mutterfprach« gewöhnten r X^fcr wenig, 
ederniebt» Auffallendes haben.. Diefsinöcbta. denn 
auch, wohl bey gegenwüniger Ueb^rffttzung niclit 
jfotteikder FaU'feyn; und wenn Rec^gleicb kein ge- 
bomer Engländer ift;. fo, glaubt «r dach der Stellen^ , 
mictrt wenige darin angetroffca- zu haben-, wo ihm^ 
/Ha Wört*r und Redensarteiv dem snglifcheiv Idiom. 
■ündeE gentäfi r Bis deiHr dent/ehen , zu feyn dtlnk" 
ten.. Hier mufs er fich nur auf di«. Änführong etni^ 
•ex Proben etnrchfinlteni Gleich im Anfange der 
Vorrede ift- inligbteningy alis Subltaiitiv gebraueht,- 
fcbweriich das rechte Wort für Aafkl'ämnp; uifd 
9meJhonld natarall^ tkink, fnttte wohl' eher' ohi- 
moMtd, oder vielbrehr.txie m-f^/rt heifsen. Tkist 
K ä H tifit l M (^If qf omfeiver — tir pleafi aft e r 
mßotker «i«t«er -— JpMt Ligh-t e/ tAÜV' dajtt f»«- 
»ioLM -— it is- >B#n bat 9f fall- tuen juß Häri- „(üee- 
^fyrhfkfuak*) iA felbft bey^ wenigen Männern nur 
wkiiüg" — tke inttUutual (md- e^o-rp9ralg,ifts, 
.(fir bodit^ p^rU) — inawUdgt atcomji-lijkta tkf 
Mamtm (füf vtndtrs- tke woman- mcc&mpUßui) -^ ti- 
mUf,- »kick- prejttdnts. wouLI cireuMferibg t o- ifour f§x. 
ffdr-iifmhich- prejutUcts attempt to äreutufcribe yotw- 
^x.) — fi^»fo.fa our u^min Jorpattenuto poßeri'' 
ttf- — find ähnliche Stellen der erlien.. nur dreyBük-- 
Ar.'. fBllmden: Vorrede.- Au«, dem.&uche felbft nur 
«iftipAar Beyfpiele : S..p-' virtut itfeif wontd fraß to> 
Hl.- Vwtue,. ^jhe (it) cButd not hiar- mtk tke veakiuffeg- 
qJ- Mra^^ Sf.il'- to coHceal truth to(ftom) tkte — 
S. ij.-hiw gjfe»it^ («hkAX dou. he abafp_ himjelf. — 
Ebendaf..]fcic cvSpable (guiltij) is he. — .S-Si-.:; 
Aredntfs (a.bhtßt) overspread Elifa'i eheeks. — 
S. 65. : XA«oei;irti«'iO''(/pr) mif.guide — &. 30s.;- 

Iventurt- to üdd «et one pra^jer{rtqKeß). Das 

««< für daa-deutfene Man, deJTen die EnglSnderlicb 
aur.felten.beditoin.. und wofOi. nea-maii) tAij^oder 



■ we, zu fetzen pflegiro, konttni in diefer Ceherfikzviig; 

.aUzu oft, und zuweilen zu nahe nach einander vor; 
z. B. S-3fi. Slethin^, ana rffpirej witk mare freedoWr 
whtn o-ne beholds the earth- belaw on^s fteti änd 
wktn 6-%e approackes tkt cloväs, — Dergleichen, 
kleine Iklängel werden indefa dem Vf. bey einer 

-neuen Ösrchficbt aiid Au&age feiner, im Ganzen> 
treuen, und fliefseaden» Uebecfetzung gewifl aiclic 
«MCgah««. 

' TiejnosT, h. Herelntayer; GalUrit gfieclaftker 

weiblicher Sehönhtiten in ihrm riitendften Attitii'- 
dt». Im antiken Gefchmack einfarbig and «rili» 
Ica (eiv haer relM) gefrbritet. Mt Mt^chen- 
und artifiifiken Nuhrickttnvgn deren if/Uettifckt» 
SehÜnkett. Erfte SamiaTun^ mie 4 Ftgaren , je* 
des Relief ift o&ngefabr 9 Zoll lang and 6 Zoft 
ftocfr in grin llakirtem Rahnien. Die ^rkhieohg 
.b«t33 gedruckte Seiten Q. (3 Carolins.) 
Brauchbares oder Unterrichtende» findet ücti in detr 
nwähntkn KritiTclfen und artiftifcfaen NbcbridMen; 
nur fehl Wenig; und' diefea Wenige, »it vielen- 
Scklacketi gemKchtr wäre atlenfall« in einigen au» 
Hn. Ramdohrs Sthriftenabgefcftriebenen Stella zw 
fachen-.- Ein« Aeurfserung, welche den»- Vf. (elbft 
zur Laft fäilltr erregte r Wir können liicht fageti ,. ob- 
mehr Unwillen, oder wehr Miiieideti gegen ihnL Er 
empfiehlt nämlich diefe Sammlung von Wachsfijju- 
Mn in Schlafzimmern aufeuban^eiv, wo üe ein wirk-- 
faines Mittel zitr Erzeugung fchduer Kinder wwd'en ' 
-däriten;. verfpricfat überdiefanOchKcyläuEE, folcfies 
nüchlVens noch-io einem- herphdem Werke ausfulir-' 
lieh darxuthun^ Mag er docB-r 'wenn es iÜia gai 
dSnkt: wir wenden- ui^ üadefTen zu dien vorons lie- 
genden- ^^rbeiten des bildenden Kinßl'ers,- welcli«' ' 
mehti iLob verdienen. Nr. I.- Scftinfende Sltpnphevo* 
tintm- Satyr belattjckt* Ihr Körper ift zBrt, jug.£nd- 
tich, bat fanfte wallende Umrini» und «ierlicKe För^ 
läen,. Schenk«!- und Beine ÜarmOBire«! mit deiDfel' 
b^-; auch bemerken wir »tvd^ Draüpcrie,, dtiF'nfe)'- 
cKor die l^gur. liegt ,• giitgeworfenc Faltei). De^Kopf 
iA bingegan. weder häbfch' noch pallend, und ätcr, 
aber da» Haupt gelegte Arm- zu fcbm^tig untE 
kieini Am Satyr vermif^man d^n' kräTtigen derUeik" 
Gbarakter, wiüchen- die alte Üvunft dtefenWefan zu 
geben- pmgte. Nr. 11. Venus trauernd um A'donii, 
Kopf undBruii^Ml am befriedigend Q'en ausgefallen^ 
der Leib hat nicht die gebäinge Wendung, die titCf^ 
ten- lind zu<brdi-and die Schenkel fchhefun' äfchf 
zufammen,- welches hirslioh- und an einer lÖis^nann*- 
ten griechifohen Schönheit vollends HnverznbUc& 
lA. Der ausgeßreckte rechte' Arm fchciiitZil I;urz';: 
ivenn übcrdiefs der Ktfnftier wirklieh' die Ont dem 
Adonia trauernde Veniu hat dai^ellea woIleiK' fCP 
mifslatig ihm aueh der AusdrucJt , indem dfe gairre* 
Stellung der Figur weder ScÜmerz-riocb Traurigkeit^ 
fondem beÜirglictie Ruhe andeuter.- Nr. IfL ^onufi 
und Amor. Der Leib der Veiias unter der Bruft'ncbft: ' 
dew liukeit Sclicakel. und Bein haben unSj^fowobf' 



647 . A. L. Z. M 

ttregett Ihrer Farm alt such weil fle mit rchmelzen- 
Mer Weichheit behandelt find, Wohlgefallen; alles 
fibrige hat keine grofsen VerJien&e ; es lafTen fich 
Stellen nachweifen, ww der Küiiftler ohne UrtheiL 
fehlerhafte Formen feines Modells gewilTenhaft nach- 
geahmt zu haben fcheint. Amor ift mager und 
f<;hwerfa11ig zugleich. Nr. IV. Eike BaceAaWifi auf 
titier Tu gerkaut fitztnd. Sie zeigt den Rücken, wel- 
cher, fo wie der rechte Schenkel, der nur -allein 
fichtharift, der Behandlung wegen Lob verdient. 
Die' andern Theile u^ic Ausnahme des Kopfs, wel- 
cbcf.nicht den Chvokter einer Bacchantin hat,,rind 
Blittclmftfsig. 

Zu wüiifchen wäre., dafs auf Hände unÜ Füfse. 
lUe an^e* remmfJichen Figureti diefer erAeu Samm- 
4iing Tenwc^lafsigt find , künftig mehr FleJf» ver- 
treadst werden, undderKüiiiller lichauch uqi^unft- 
mtfsige Anordnung der einzelnen Figuren fowohl 
als der Gruppen mehr Mühe geben .möchte. 

WiKN, b. Scbaumburg u. Comp. : AHKoten der iü- 

dtHdtm Känfte für die ofle'rreichifche» Staaten, 

. TOB Hour RwdofpA f *e/iH. ig«. Erßtr TheiL 

313 S- S'- 8- n'Ihft der Einleitung und Dedica- 

. tion an den Qrgfen von Fries, (i Rlhlr. 4 gr.) 

-. ber Vf., ein Schweizer von Geburt, aber lange 
fchoii in öfterreicbifchen Dienßen und feit einigen 
Jahren in Wien wohnhaft, fagt S. XXI. der Einlei- 
tung, feine Abfichc bey diefem Werk fey, in der 
ReCdetiznadt, und überhaupt in den Erbländern 
mehr Aufmetkfamkeit für dis bildenden Künfte zu 
erregen, dem Publicum den gegenwärtigen Zuftand 
derfelben bekannt 7-U machen; deswegen folle gleich 
•nfang; eine Gefchjcbte der bildenden Künße in 
Wien bis auf die gegenwärtige Zeit gegeben wer- 
den^ mit Nachrichten von den dortigen Lehranftal- 
ten lind ihren Wi^^uiS'"- ^^ follen ferner abwech- 
felnd befoi\dere Abhandlungen aber das Theoreti- 
fcheder Kunft, über den guten Gefchmack in der- 
-■'felbcn, geliefert werden; auch Befchreibungen von 
merkwürdigen Kunftwerken, welche' fich in den 
Sammlungen zu Wien befinden , Anzeigen neuer- 
fcheinender Kupferftiche und aoweiltii Biographien 
Ton bedeutenden Küüftlem. 

Diefem Plan zufolge, beginnt alfo das Werk mit 
einer ßefckickte der bildenden RüHfle in Wien, wo 
jhan errahrt , dafs bis gegen die Hälfte des XVIltcn 
Jahrhunderts wenig erhebliches in der Kunft geieiftelr 
Wurde.'Damals berief Kaifer Ferdinand III. Wilhelm 
Bauer und nicht lange nachher Joachim v. Sandrart 
zu fich; eril im J, 1704 wurde die Akademie geltif- 
"tet , bey welcher feithcr manche gute Künftler theils 
angebellt gewefen find , theils nch gebildet haben. 
Der Vf. giebt Nachrichten von der Einrichtung die- 
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Ter Akademie und 4er LfehraiAbode , Aik bey dei^ 

felben beobachtet wird , -tbeilt beyläufig auch feine 
eignen Gedanken Qber die Bildung junger Kdnftlec 
mit, und fagt zum Schlufs nech einiges über dta 
Gefchmack uud Kunft der Hiflerienmalerr wetcb« - 
zu Anfang des abgelaufoen Jahrhunderts inWien ar- 
beiteten. Angehängt findet man kurze L^ben^e- 
fchreibuAgen einiger roriDglicher Kfin&tet, 'fugvr« 
Cantig , Maurer , Stbkutzer und Bartfek nllbft dem 
Terzeichniftf ihrer bedeutendften Arbeiten. Dem Ün. 
Canzig macht der Vf. nicht obneGrund'd^n Vo^wnc^ 
Cr habe zu einigen feiner hiftorift^enGemälde Tolchc 
Gegenwände gewählt, die unmogUch deutlich köii- 
nen dargeftellt werden; Daffelbe Üefse £ch auch beli 
manchen Blldem vom Hn. FtTger bem^ken. 
'' Betrachtung über den dprmiAig*» Qtfchmack' daä 
Wiener Publicuihf,' in Rüctfiikl auf du biUUndem Kam* 
ße.'TLtwird grofse KUge darüber erheben', dafs ata»« 
landifche Künftproducte gewöhnlich den Werköta 
einheimifcher Künßler vorgezogen werden. Die Un 
fache hiervon foU in der vetnachläfsigten Gefchmack«? 
bildung der Vornehmen und Reichen liegen: deffr' 
wegen werden hauptfachlich' die Hofmei^r in An^ 
f^ruch genommen, ihrali Zöglingen v4n diefer S«l^ 
belTem Rath und Unterricht zu ertfaeilen. 

ZumSchlufsdtefeSertlen Theils macht ans Hr. F. 
noch mit der Kupferftich- und Zeichnnngs- Samm- 
lung Sr. k. H. des Herzogs Albert von Sachfen-Te- 
fcben bekannt, welche in .509 PorttftuiltenübeT "^ooca 
Kupferflkite und 5*00 Zeicktiungen enthält, alle nach 
Schulen geordnet. Zwey Handzeicfanungefl vonRgm 
fael, welche fich in diefer Sammlung banden, ■ver-- 
den ausführlich befchrieben, 

-LsiFzic, in d, Baumgärther. Buchh. : Trauer-Mo- 

maneHte-für alle l\at%onen und Religionen, gefto- 

chen von Sfrinck und HüUmann, Zwetftts Heft.' 

»it7Kupfertafein. gr.4. ohne.Test. (i Rthlr.J 

Wir wollen das Befte anzeiget , und auch datjesir 

ge , was nach unferar^Meynung de»i wen^Sen Be^ ' 

lall verdient , damit die, welche lieh dicfes Werka 

bedienen, das übrige nach dem gegebenen Maaff 

ftab felbft fchätzen mögen. Unter die gefalligem, 

Slücke gehören ; das erfte Monument der erftew 

Tafel, die Urne jedoch weggelofTen, welche nicht 

fcbieklich angebracht iit; -das dritte der zweytent> 

das zweite und vierte der dritten and das «rfte der> 

iiehenten Tafel. Zu den am wenigÜen verdienftli- 

chen find zurechnen: das, welches als Vignetteaif 

dem Titelblatt Hebt, das dritte der erflen Tafel, das 

erfte und fünfte der dritten., das zweyie der vierten 

und das fünfte der fünften Tafel. Diefe zwey letzt- 

bemerkien. zeichnen lieh als befonders verwerf- 

lieb aus. j 
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PHILOSOPHIE. 

Lamdshvt, b. Weber: Metapkufik <bj Simtitften 
•ni dts üeberjhinlicke», mitiUnfickt auf die nnu 
mnd »e^efle Phitofophie, zunäckft für jtnfdHgtT. 
Von $ofej>h {lieber, derTheol.Doct. Kurf. Pfalz- 
Bayeifchen wirk!. g:eiftl. Rathe und «rd. Ptot. der 
Phyfik an der Bayerfch. Unirerr. Landshut. igoi. 
XVI. u. 306 S. 8- Caogr.) 

Iliefe MstaphyGk — eine n«ue Beatbettung; derzu 
■*— ' Landshui im J. 1705 in latcinifeher Spwrehe er- 
schienenen Metaphyfii des Vfs. — ift ein Amalgama 
Ton Kridcismus und FichtifchemDo^iDatismaa, wo- 
durch das Syftem durchaus inconfequent wird , und 
Anl^nger in der Phllefophie eher Terwirrt als zu- 
recht weift. Hr. IT. will hier blafs. die Metamhiffik 
der Natur liefern , mit AusrcfaluTs derMet«phyCkder 
Sitten; gleichwohl. bedient er Ach in jetier andi prak* 
tifcher Grundfatze der letztern. Er theilt die Meta- 
phyfii der Natur in die des SinnUchtn;' oder deffen, 
was gefühlt und empfunden; und des ütberfinnh- 
ekin, oder defien, was nicht gefühlt und empfun- 
den werden kann, ^enet find die Dinge aufser uns; 
die/es die Seet«, die Objeettnivelt überhangt und Gott; 
daher die £intheiluR|: der Metaphyfik des Ueber- 
fiunlichen in die rationale PJychologie , KosfHologie^ 
und TkeQiogie. Kbc*> einer weltläuftigen Ausfä- 
rung der Lehre Tom Bewufatfeyn , die zum Zweck 
hat', die Realität der Dinge aufser uns und die Mög- 
lichkeit und Wirklichkeit einer Metaphyfik des Sinn- 
lichen zu begründen, handelt der Vfrin demerfteii 
Theile TOndenFoniuR der Sinnlichkeit uiul des Ver- 
fiandes , als Jokhen , alfo nicht metapbyfifch , fon- 
d«m kritifch , und es hätte wenigftens diefe Lehre 
dem aus der Natur des Bewufetfeyns geführten Be- 

■ Weife TOn der Wirklichkeit der Gegenfttode aufser 
uns TOrausgefchickt werden foUen , da fieh die Mög- 
licÜkeit dex Erkenntnifs ysn Dingen oder Erfjchel- 
nnngen darauf gründet. Denn eine Aufzahlung der 
Kategorien, ihrer Prädicabilien , und derdurehfie 
beftimmtan Gefetze, die als Naturgefetze anzufehen 

'find. Diefe Metaphyfik des Sinnlichen — eine nicht 
ganz fcbickliche Benennung — enthält demnach die 
transfcendentale Ae&hetik und die transfcendentale 
Analytik der Begriffe und GrundiÜtze des reinen Ver- 
ftandes. Der zweyte Theil , «der die Metaphiffik des 
üeberjinnticken fft 'ganz dogaatifch und dialectifch, 
und in der rationalen SeelenlAre und Theologie ins- 
befendere, find praktifche Grundfatze mirfpecuta- 
ijTen vermifcht, welches dtefer Meuphyfik itrr-Na- 
4i.L. Z, igos. ^rßtr Btnd, 



tur, welcher praktifche Gnindilitze ganz fremd find, 
in diefen Theilen eine zwitterariige Geftah. giebt. 
Im Einzelnen bietet fich ebenfalls reichlicher Stoff zu 
ErinneEungen dar. PhÜöfophU im firei^en Sinne ill 
dem Vf. die WüTenfchaft Tom abfolnt leisten Grün-' 
de des menfchlicheh Wißena tou alle dem was ift 
und feyn foU; in weiterer Bedeutung, das Syftein 
reiner VernunfterkeüHtnifTe, oderC?) eine WifTnifchaft 
der unwandelbaren Prindpien und Gefetze , woraus 
' alles was ift und feyn foll , richtig erkannt und con- 
fequem dfdiicirt werden kann, ^Jach diefen Degni- 
tioneh d,ürlte fich fchwerlich ein Unterfchied zwi- 
ffhen derPhilofopbieim ftrenge» und im weitemSin- 
ne finden lafTen. Eine Philofophie im flrengtn oder 
tngem Sinne kennen wir gar nicht, wofern nicht 
darunter die reine im Gegenfatze der etnpinfchen ver- 
ftandenwird. Jener Begriff der Philofophie im wifljen- 
fchaftticben Sinn enthalt aber gar kein Merkmal, das 
fich auf die letzter« , dieJ[<ogik und Kritik der cei- 
n^ Vernunft,. die doch auch jmr Philofophie iia Wei- 
tern Sitfnt gehdreat, bezöge. Philofophie itt auch 
nicht die WiSieafcbaft Tom abfoht tetzten Grunde 
des menfcblichen WüTcns (Erkennens) ron allem 
was ift und feyn foll ; denn aufser dem Erkenntnifs- 
V ermögen und feinen Zweigen, der Sinnlichkeit und 
dem Verftande ,> giebt es feinen, andern Grund' des 
Erkennens, und von jenem, ift hier die Rede nicht. - 
. Ebeu fo weuig ift/ie eine Wiffenfchaft der Principien 
und Oefetze , woraus alles was ift und feyn foll , er- 
kannt und dedftcfret werden kann. Erkannt und de- 
dueirt kann lOnt diefep Principien kein erfahrbarer 
Oegenftand werden^ vielmehr würde fie ein Syßem 
reiner VemuBfterkeaatnilfe aus dem Reiche der Na- 
tur und'Sitten heifsen müiTen. AU^in Jener Begriff 
det Philofophie ift nicht der in derweitem. fondern 
yielin^br in der fng^en Bedeutung, nach welcher fie, 
mit AAsfchlu&.der empirifchen Philofophie, derLe- 
gik und Kritik der reinen Vernunft. fchoij.JÖetouftjf- 
ßk, nämlich der Natur und der Sitten, ift. MeU- 
phyfüc heilst dem Vf. die Philofophie blofs da- 
rum , weil fie ihre ErkenntnilTe a priori aus meiner 
Vernunft fchöpfe. Das* thutaber all* rnM- Philofo- 
phie, und zwar nicht \alleiA die Jnafiwijil«, die der 
Vf- hier allein im Auge gehabt bat, (osdjer^auch ' 
die /annale, die doch nicht Metaphyfik heifst. — 
Der Achte abfolute Grund des Bewufstfeyns liegt dem 
yf. im felbfithätigen Ish und' im Nicht - Ich zu- 
gleich, weil kein Bewuf^eyH obae Torfteilcndes - 
Ich und Torgeftetltes Nicht-Ich möglich fey. Hier 
«wirdauf die Wirklichkeit TOii.etw<aa« dasgarkein Ge- 
f enftand der fiifahiung. hier dar ii^era, Teyu kann, 
Nnnn aus 
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»OS eine« fn der innerti Eifuhriine Gegebenen ; ron 

dem BewHfeireyn vonCin^etl auf das transfcenden- 
tale leb, böchft askritircb gcrchtölfen. Seineswegs 
ift diefes transfcendent&Ie Subject des Denkens, das 
pir nicht vor onfcr BewTifstfeyn kommt, fo theore- 
tiTchgewifs, als das Bewafstfeyn von Din^naurser 
«HS. Da nur Vennögen.und Kräfte, z« welehen 
wir uns eiu Subject denken, ducch. innere Erfahrung 
geg'eben, und für uns erkennbar und: fo kann aucb 
iis Bewußtfeyn nur m diefen unmittelbar gegiiia- 
det feyn , unä diefe find das AnfchauuQgsvermögsn 
■nd der Verftand, Ausweichen lieh alle inneren. £r- 
fcbemungen des Bewufstfeyh« befriedigend uiid er- 
fchepfend erklären lalTen , ohne dafs mannöthigbat, 
auf ein fär uns g«nz n^ergrün'dliches Subject diefer 
Vermögen zuröcl^ zu gehen. Eine ganz irrige Be- 
hauptung ift es auch, dafs das Bewufstfeyn eine Wir- 
kung de» bhji Jelbßthätigen Ich und des Nickt- Ith 
zvgiehk fey. Denn das- Vern^^en der Anschauung, 
durch welehes-wir VorfteUungen von Qingeiv aufser 
ans A'balten» ift blofs Iridend, und dieCe Dinge kän- 
' Ben nicht fowohl ein Grund, oder rlehtiger, eine 
Vrfat.ht, ab viehnehr nur äufserc VeraiUafliiiigen-aur 
Erweck ung des BewuPstfeyns genannt werden ;.iie Gnd 
die ä-uFsern Bedingungen unferar VorfteUungen- und 
■nferes Bewufstfeyns, Jener Satz ift eben fo falfcfa,. 
tla weAn man fagefi wollte, die äufser» Gegenftän- 
de wKren der 6ründ «der die Urfecbe luid QueUe 
anferes Verftande» und unfererStnnTichkcit- — Beyuo. 
Empfinden oder Wahrnehmen fott ein iopptUts iw»- 
ieln rorgehen, das erfte beifse SimdkkkHt, das zwey te- 
VtrftanS; und ob^ich dei Sinnlicbkeic das iVu- 
fabaucnbeygelegtwerde, fo fchliefse diefes dschdie 
Möglichkeit rvicbc aus , dafs iinfer kh , ais reine In- 
teHigen?, unmittetbar einen überfiyiniiekfn G«gen- 
ffand erfaflfe, mithin ihn mttUieti*eU amfdtaue. Äueb 
faffe der Ausdruck Vermögt» gar nicht auf unter kfa, 
da- CS pmre Siibfitkätigktit fey. Do» wird fo- Ohne al- 
kn Beweis- Fiefaten nacbgefp rechen. DerBegriif der 
Subftanz Ml, ftreng genommen, nicfat auf das reml- 
fte U'efen paffen r wcifdiefesn«thwendig ailen Wech- 
fel ausfehliefse, dalrer unveränderlich fey» DieSub- 
ftanz habe aber die Eigenfebaft, dafs- He iwar w.lh- 
> vend desWeehfets der Beftimmungeu bebwrer ab«r 
doch iiamer geäHilert würde. Es ift aEier nicht ein- 
uifehen, warum in dem reiiica V erftand es begriffe- 
Suhßanz itetbwcndig ein Wechfel der Beftiminun- 
gen gedacht werden folif- in dem Begriffe felbft liegt 
diefes nicht , fsndem nur in dem Begriffe der Sni- 
l^nz m der Enjnheinnng r und zwar iii- wie fem Ce 
Erfcieinung ift.. Uebrigeits ift das reatße Wt^en a\- 
ne til«fse Ideer der in Ihaoretifcher Hinfichc ebenfa 
weni^ ein Gegenßund enifpricfat, als der Kategorie 
Sw^ßtMZ; beide Begriffe können. alfo, da keinervon 
ihne» der ErkenntiuCs- eine» Inhalt darbietet ,. gar 
wohl mit einander beftehen». 

Die objestire Realität der Ideen des Unbeding- 
ten und di« Möglichkeit und Wirkliehlieit eiiver Ms- 
laphyfik des Ueberfinnlichen wird fo bewiefen. Du« 
iA wiijtlicb Hell, wisdi« Vcmoiift iwt uatuswucho 



ticher Nothwendtgkeit erfchliefsfr, untf was zngTeich 
für die Menfchheit von höchfter Wichtigkeit ift; noo 
aber findet die Vernunft nothwendig^ das abfoFut Be^ 
ftimmende aus deaBeftiimnungen unferes Ick tn'tfer 
mienfcMriken Steie; d»s abfolot (unabhängige aus der 
Reihe des Abhängigen in der Objeitenwtit, und das 
Realfte ans den Sehranken des Ich durch das , wa« 
Nicht -Ich ift, und beides das Realfte und das Un- 
abhängige, in Gott, und diefes io gefiindene,- er-i 
fchloffene. ift von der hötbfteiv Wichtigkeit; es ift 
alfo das abfolut Beftimmende, das Unabhängige und 
dM Rralß«' wirklich r«e11. Da nuti eben dt« Ver- 
luinfikenntnifs der Stele, der Ohiectemetit übprhaupt: 
und des hödtjUn If^ejens die. Au%abe der Metaphy- 
Sk. vom UeberfiimUcheft ausmacht ^ f» Üb dicfcl^ 
nicht nur möglicb,. fandern auch zur WirklichkeiC' 
zu bringen. Oime uns auf di» feltfem« Weiidang, 
einzulafleii, die der Vf.. in diefejn dwleetifohen Scfaluflie- 
nimint, um die Möglichkeit und Realität feiner i»- 
tioiialea FSyehofugie , Kssinelogie un<d Theologie 
zu begründen, führen wir bUofs aa , dafs es dem 

< Fundamente drefes ScbluITes an objestirerGditig^dit 
gebricht ; es Hl nicht all gemein-undr unbedingt waltr^ 
dafs dasjenige wirklich und ratU fey, worauf die Ver- 
nunft, in ihrem theoretifchenSebriMicha, — denndic- 
fer kommt m einer Metaphyfik der Natur allein in An-! 
Cchlag,— - durch ein fpecuktives Bedütihifs zufchlie- 
£ien genöthiget wird. Es folgt nicht nothweiidigv 
dafs« weil di« Vernunft von der Reihe des AJibän- ! 
gigeu abzugjefac» und lundiefe zu fchliefseiit ein Un- 
abhängiges anzunehmen und vorausm fetzen gedrun- 
gen wirdr und weü dieTe Annahme und VsratiB- 

. fetz ung von Wichtigkeit ift, auch dicCes- Ujubban- 
gige objectiv reell und wirklieb- exilli/e. Aus ebaik 
diefeui Grunde wird in der rationalen Pfjichologie 
crwiefaih, defs die Sell>ftbeßimmungr di« Freyheit 
unferes Ich, reelt fey- Diefea- Ich ift dem Vf^-«r- 
jfrätiglick fühlend, weit es durah aufsere Objecte bcr 
fchräokt iÄ, Es ift eia Geift , weil es dem Njebt> 
Ich (der Materie) das ei« abfolutes Unvermögen hat^ 
felbftthätJgini wirken-, entgegengefetzt Ift r uad folg- 
lich gar nicht al» Materie denkbar ift> Es ift «h- 
fterblich, weil kei*ie yki^ßlie Kraft »Is wirkende Ur- 
f sehe in das freye Ich-, in den Geift eingreifen kantig 
fei bft dann r wenn, unfere Organifatiott der gewak- 
£imci\ Naturkrafi unterliegt. S. ipö. wird fogw ei» 
Beweis von der Auferftehung unferes Leibes gege- 
ben. Vendcr rationalen Koimolegiff des Vfe.'kanrt 
man fichaus folgenden datin aufgeftelUen. Sätzen ei- 
nen Begriff iB»chen-: weil dAs Bewufstfeyn gewifsift,. 
fo ift auch mit dem kh das- Nicht -kh oder die Ot>- 
jectenwelt wirKHcbv DieCes Weltganze iA ein ble^ 
letdeiides- Wefen, ahfolute Unihäiigkeit, ein- paffi- 
ves Sey», blofser Widerftand, gan« PaflivJtäi, Staff' 
für uiifer Ich. den wie formen und bildenT bcAim- 
mcn und inrumiehfäkigft medificiren könuen; ein 

. abfüEut ficßi^Biiibares, eine Reihe bedingter Dinge; 
üu wefentKehes Gefetz die Natu moth wendigkeit. In 
Verbindung mit uoferm kh betrachtet, fey die Welt 
d«E Zeit und dem Kotuoe luck wedet bafclinalu> 

noch 
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xurcli nnbefc&rSnit , fondem in- verfehiedener lüa- 
ficht 6etij<f zugieicli. Wozu diefe frucbttofen Dinge 
wohl nutzen mögen l — RatwnaU Tbeo^gU. Weil 
wir die Dinge oi^ser utm nicht producicet hffben; üe 
nicht nncb Beliebe» verändcriv und unfece Zwecke 

- durch Selbftkraft nicht durcbfetzen können, ßndwir 
durch Vemonfc genöthi^et, ein übeT^nnlkbe» Fcin- 
etp, Gott, in unrere Uebcrzeugun; aufzunehmen, 

- an ihn zu glav^en. Der Vernunftzwvck , au£ dem 
Togendwcge immer fprtzuCchneiten und nach dein 
Maafse der Tugend befeligende. Felgen zu amdten,- 
wäre abfolubuncrretchbarr wenn es k^in über&hn- 
liches prinoip, Gatt, gäbe. Ein folcbes Ecincip iA 
«Ifo ■*eeil, Got* eXiftifL Anfich iit Üou einabfolu- 
Ks Handeln ^ die abfolute unumfchrünkte Freybeit 
in der Wirklichkeit, ein Wefeiiaus Reh und durch- 
ficb,n-,r.w- 'Man Hebt au« aUenir dafs ücb der Vf.,. 
dein man übrigens pliilofopbirches Talent nicht ab- 
brechen kanii r noch keinen feften- Begriff von- Me- 
rapbyfik und ihreti. Gränzen gemacht bat. weil er' 

. fonft feinen Plan ganz anders -entworfen , und feiiic 
Ketäphtffik dm Piatur blofs au£ eine fy^ematifche 
AuQtellnng aller Begrtlfe undGruHdrätze der reinen- 
Vemunfb eingefchrankt , dann die Anwendung die- 
fot BegtüTe und "Grundnitze auf die GegeMAände der 
ia£iem Sinne gemacht ,< alle rationale Kosmologie, 
Efycbolegie und Theologie aber- entweder g»\zweg- 
gelaßbip oder bloä aur Aufdeckung und Widerle- 

, puig der Tnigfchlüflit diefer dialectifcben- WJ^Ten-' 
fchuien aufgeführt haben- wiird«^' 

Akkst^dt b. KunoEs-TADTr, B. tangÖein undKIÜ- 
ger." Anweifüng xar Kenntnifs des MeHfcken, und 
hefonders der Kräfte der menjchliclien Seett, Als 
Vorberiitvng auf den Unterricht in der Religion, 
für Bürger und LandfchuUn brauchbar, von' ei- 
fUm Frrund dir fugend, ijei- 149S". 8--(4gr0 
Die Dedicsti»» an d»s- GenMoriKm in RudolÜadt 
ift. alis KoKÜs detirt und Karl Üeinticit Biet unter- 
firltriebeni- Man erfahrt aus derfelben,- dafs in dem' 
Sehwerzburg - Rudelßadtifdieii ein- neuer Katetliii- 
'■MK^^und l^arbnmtungsleetionen- za demfelben in-den- 
Stadt-- und LandTchulcn cHigefährt find , zu- wel- 
lten letztem' diefe ^fuvet/u»^ eine Erklärung oder 
sin Cominenlar feyn foU. Dawirjene Vwbereitungs- 
liectionen,- die dem Katechismus wabrfcheinlich vor- 
gefeut find, lucht vor un« haben., und wich, hier 
davon:W«iterkeineNachricht. gegeben- wird: fokön- 
neiv wir über die Einrichteng. und BefchaffenKeit- 
derTelben.Bicht-urUieiien,* ^e fcheinen- jedoch nur 
üi'den-lfnrzen Aphorismen,, die in-diefer .^ni(i«(jijffg'. 
aUiT-ext tait- Schwabacher Schrift- gedruckt und-den- 
KTklÜTungen- vorgefetzt find, zu belieben-, die Er- 
läuterung detfe^btHi. aber- ötn Lehrern- fc4t>ft über- 
Izffen zu feyn , denen nun hierzu die gegenwärtige 
Schrift alä ein-Hätfsmiue] dienen foll. Die ExpoU- 
tionendsr Texte find aber gröfstentheils nur Wie- 
deibolimge^ diefer letztern, nur mit aKdemWor^ 
ten^aa eJgMHliebtEx^o&CMHaderBeeriffe- i&Süttm- 



oder vielinehr g«r tticht gedacht wordeti. Sie fieffev 
ben lediglich in einet Folge von Sätzen und in ge'" 
häuften Beyfpielen, deren keines diie Sache deuift- 
eher inscht, als das andere; dabey find Gefchictit- 
eben in unnützer Menge angebracht, unter welchen' 
wir auf mehrere geftofsen fmd, die das gar nichts 
erläutern , was fre erläutern follten , und die palTen- 
den machen die Sache nicht deutlicher^ arls Ge duitrh' 
A'tB voAer gegebenen- kurzenBeyQiJeJe fchon waren ; 
wodurch alfu die Schrift ganz' unnfidiig rergröfsert' 
werdan ift. Wir wiäTen auch gar Wohl, dafs einlTn- 
terricht iit uiedem- Volksfchulen fleh von* einem phi- 
iofophif eben Vortrage entfernt Kalten und derFaffungs- 
kraft der Lernenden gemäfs fey» möfTe; aber div 
Co hoher Grad vtm Oberffachnchkeit' nnd Seicbtig- 
keit, eincfoängftliche.und'wieesfcheiiitvorfetzlicher 
Entfernung von A-ufnelfung und Entwicklung deut- 
licher und voUßündiger Begriffe und ihrer Merknia- 
Ce, wie man ße hier findet, ift:eine üebertreibung,. 
welche die Verftandeskräfte auch der fähigsten Kin-- 
der, ungebührlich' einengt, und nichrfo'weit kom- 
men Ittfst , als eui Unterricht iTeüercr und gründli- 
oher Art verQattet. tTebrigejis find die" Gegenftän-- 
de, über welche fich die y orbere i tun gslectionen -ver- 
breiten-, von der Art, dafs fie aiicÜ-bey einer grüiKd- 
lichern Behandlung,; emerpopulären Darftelhinggar' 
wohl fihi^ find. Wie übrigens dtefc fogenannten- 
Lectionen und ihre hier gegebenen ErklÜmngen den 
Katechismusunterricht vor^freitint foUen,- fehen wir 
nicht. ein, da lie g-ar ruchts' enthalten, was auf Reli- 
gion- überhaupt und' pröteftantif^ties' Chriftenthilui' 
iiisbefendere Beziciiung- hatte. Um wenigftene un- 
fer gefälltes Urtheil van dierer Schrift nichr ganzoti' 
ne Betätigung zu lalTen, fiihren wir nur Biniges' sbs 
dein-erftcn Artikel an. Es foll rem Sehe» gehandelt 
werden; aber anf&tt diefes zti eAlären-, befc^reibr 
der Vf. das Auge, und zwar fo: ,,Das Au£e ift nind^ 
tind liegt in einer mit- Fett ausgefüllten; knöchwneo' 
Höhle; Die Kflocben imd keroörragend-, um- es /fif 
Gefahr' zu fchutzen. Die Augenwimper und Augen- 
Heder find' zur V-wnyährung fär detv Staub und die- 
Ihrecten,' Bie Au freu braunen Idten, gleicJi eineiig 
Bache, dtn Schweift ab. Der Aügapf*! beßehet abs« 
verfchiedenen Häuten odrr Feuchtigkeiten, ift be- 
weglich, ruhet auf Fett , und witd dureh Muskelnt 
gezogeii;" Wie fehr e«' diefer Befehreibung,anPrä- 
ciiion und Vollftändigkeit gebreche ,■ werden focb-- 
kundige Lefer voivfelb/t erkennen. Hierauf heifsf 
es: „leb kann-fehcn, abtr ich fehe iTicbt' altczeiP' 
redtt, ich fehe die SacKc nicht'fo, wie frc wirklich'' 
ift. Dos gefehieht-v Weiln-incine Augen ddrcti einen' 
Schtttg oder Stofa u, dgltm. Schaden geTicten haben,. 
— ■ wennicH. etwas in weiter Entferiiuiig ffche, wftnn» 
ich etwas beym IHondenfcbeine, iinDunketn, oder 
unter Furcht und Schrc<rkeii fehc. Ibti kann rieten 
gar nicht- fehen. ßi einrtn Cläfe WafTer,- 3ars gShr 
leln und llelle laeiiien A'ugen' vdrkoinMr, iflr dvch- 
ein Theil Erde , Salz und eine IVbji^e Thiere.- Es ift 
dos alles darin', und kern' lAcnfch katin' es- mir fei'^ 
JMS Augßii {«beor- Ich feile etwMr' da«' einer andtmi 
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Sache älinlich fiett , and ich Weif» und Tcrftehe 't$ 
nicht, wodurch ich fie von der Sache unterfchciden 
foU, äai'fic ähnlich ficht, wen» ich eine Sache nicht 
länge genug anfehe und anfehen kann." Bey diefer 
Verwirrung zweifei« wir, dafs der Vf. das, was er 
halfthen wollen, felbft richtig gefehen habe. So 
Tiel fchenwirjedoch, dafs man darum, dafs jemand 
«ine Sache gefehen hat, die einer andern ahnlich ilt, 
diefer aber ßch niclit fogleich wiedererinnert, nicht 
fagen könne , er Jeke jene Sache nicht retht. Beber 
allediefe Sächelchen, die zum Theil fo befclrafftn 
find, dafs fie jeder Knabe kennt, giebt der Vf. meh- 
. r«re Ton ihm felbft erfundene ErzShlungen, die, da 
. jene jelhll gar nichts enthalten , was noch begreifli- 
. eher uod anrchaulicher zu machen wäre, ganz über- 
flüfsitt find. Durch ein paarfolchetErz«hluneenT«n 
Knaben , die in der Nacht MenfchM» für Gefpenitet 
hielten, und vor ihne« flohen, foU begreiflich ge- 
ihacbl w^rdeii , dafs Furcht und Schrecken am rech- 
ten Sehen verhindere. Diefer Aberglaube und diefe 
Gefpenfterfurchi hinderte aber jene Knabe« nicht ei- 
- ecnllich am richtigen Sehen; fie fahen wirklich das, 
was fie fehen kannten , und^aabten nur, dafs fie 
Gefpenfter gefehen hätten. Die Furcht hielt fie nur 
zurück, fich dam Gegenftande weit genug zu nä- 
hern, um ihn fo deutlich, als es ihnen möglich war, 
erkennen lu können. Eben f« erläutern die übrigen 
■ Erzählungen von den StemCchnuppen , den Irrlich- 
tern, dem Lauf der Sonne u. f. w, ia Abficht auf das 
Sehen nicht das mi«defte. In der fehr magern und 
mangelhaften Befchrelbung Vom Sonnenlauf heifst 
es fogar, die Sonne bleibe. Ja viel die Sternkundigtn 
fekn kannttn, immer an einem Orte ftehen. 

GESCHICHTE. 

"WiEW, b. PicMer: Hißarifeh-kritifehir Vtrfiiehüber 
4ie äUtfien yaUurßämme und ikrt erfitn Wt^ruU- 
runetn,, mbß wäUrer Virpfianzimg nach jimeri- 

(^, '^ur Entwicklung des dunkeln Zeitalters 

,v*n Kart MickaeUr , Cuftos auf der K. K.'Wnirer- 
fitüts - Bibliothek.' Dritter TheÜ , der die theils 
noch afiatifchen, theils euBopäifchwi Hauptftäm- 
me behandelt. ErfieHilfte, v»ndemErftgebor- 
nenjaphets, uad feiaer^achkomncufchaft. jgoi- 
' 3Ö0S. 8v(lRt»>>'^-) 

Wer die Abftammung der Hauptvölker Europens 
von Gomer des Askenas iltdlen Sohne , mit der ge- 
. nauen Auseinanderfctzung der kleinern ÜfttSrabthei- 
luugen , näher kennen lernen Will , findet in diefem 
Theile reiche Belehrung. Die alten Sätze Bochart» 
, und anderer werden hier ganzneu wieder aufgetifcht, 
und mit eiBetausgehreltetenBelefehheitin altem und 
neuem Schriftftellem mehr bekräftigt. Es ift eine 
gefährüche Krankheit um die Etymologifirfucht; üe 



nimmt alles ao'f, was ihr tanglich fchemt, ghralttgaTl 
nicht , dafs diefs andere ehrliche Leute anftöfsif fin-1 
den, oder das als Wahrheit Vorgetragene auch nnc 
bezweifeln körnten ; auf fo fchwankenden Füfsen auch 
der gröfsteTheJi der Behau ptangsn ftehen mag, uad 
fo leicht andere dem unbefangenen Leferein unwill- 
kflrliches Lächeln abzwingen. Auch dem grand^e- 
lehrten Vf. genügt ein See Ascanius, derfich inPbry- 
gien fand, zum Erweis, dafs die Phrygier vom Aa- 
kenas abftammen; und ahne Bedenken jiimmt eran, 
defsder AxenusPontuanur ,,durchgrofseUmbeagaii{ 
-der Griechen" aus dem ächten Namen Askenas ent* 
fprofsen fey. Dafs die fo wandelbaren Riphätfchen 
Gebirge der Alten fit die Nachkommen -Ripbats in 
den nördlichen Gegenden zeugen, unterliegt bey ihm' 
gar keinemZweifel. Erhält fich überzeugt, dafsdie 
Auswanderungen der Nachkommen von Japhcts &!• 
terem Sohne ganz planmafsig nach rerfchicdenexK- 
rectionen angelegt gewtfen feyen, dafs daher einvor- 
hergängtger langer Aufenthalt in Afien nothwetidig 
gewefen fey, um fär die nothwendigen Magazine, 
für den Saamen zur Aasfaat in den neu zu befetzen- 
den Ländern, für die nöthiga Menge van Schiffen 
zumSeetransportetc. zu forgen. AUBeleg, wieweit 
fich auch ein kennmifsvoller Mann verirren kotane, 
wollen wir etl^as Weniges vonGoniers jüngften Sohn 
Tftogarma ausheben.' Vom ihm ftammen die Galller 
ab, welches vorzüglich aas Olfian ganz klar andein- 
leuchcend wird, welcher von Togtrmas Platbtn 
fpricht. Und diefer Zweig des Japhetifchen Haupt-, 
Jiammes machte feine grofse Reli'e nachden WeftUn- 
demEurapens durchPalääinaundAcgypten,wo man 
fchondienötbigeh Vorbereitungen hatte treffenlaffen. 
durch ganz Afrika über die Meerenge von Gibraltar. 
Die Annahme läfst (ich nicht bezweifeln, deim noch 
find imfüdlichen Afrika unter Habefch die GaUe,'nii- 
flteitig ein Volk von gallifcher Abllammung, nnd S. 
301. i.Eswird mir fehr vardächrig, obnichteinTh^ 
,, diefer. oder vielleicht anderer in Afrika zurfick- 
„bleibender Gallier veranlafst haben mögen, dafs der 
,, grofse Nigerftrom, der fich von Aetfatopien aas 
„endlich bey dem grünen Vorgebürge in das ätlan- 
„tifcheMeer ergiefst, und^beyden griechifchcn Qeo- 
„graphen Niypii; heifst , nachmals Siiuga , uhd S'r- 
„Htgai fammt der bey feinem AusflufTe liegenden la- 
,,fel genannt wurde, glaublich weil einige Ueber^ 
„bleibfel der alten Gallier fich dort niedug^elaffien, 
„und den Namen nicht nur erhalten , fondem aorcli 
,,an die Pfirtugiefen, als fie endlich dafelbft ange- 
„landet hatten , überbractat haben, denn nit fasttea 
„diefe fonft- daran denken foUeii , diefen neuen Na- 
,,uien dort einzuführen?" etc. — Diefs ift 'doch gar 
za arg. Die ausgehobene ^elle mag zugleich ein 
Beyfpiel geben, mit welcher Bündigkeit and Kdrze 
Hf. AI. feine Gedanken aaszudracken-weifs. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Ulm, in d. Stettin. Bucht. : €eagraphifchet fiati- 

• -ft'fck-t^pographifchet Lexitanvon Fraisen n. f- W. 

Dritter Band, i Alpfc. 3 Bog. Vierter ßaad. jt 

■ ■ - B«g. 1801. (4 RthJr, 8 gr.> 

I liefs Werfe, d«fleii vorhergehende Theile A. L. 
-■—'-■ Z. 1709. Nr. 309. «nd Igor. Nr.88- «ngezei^ 
worden, erhält (ich noch immer bey reinem innera 
Werthe und bat an Vollftändigkejt mehr za als ab- 
genomtnen. Darsea, dem angelegten Plane zufolge, 
etwas volumm&s werden dürfte, haben wir voraiia- 
gefagt, indem der Vf. bey rielen unbedeutenden 
Dörfern, je nuchdcm er aus gedruckten oder unge- 
. druckten Quellen Tciiöpfen konnte, ins gCnauefte 
.Detail zu geben pfleget, ohne nufWeglaflung oder 
-Abkftrzung mancher unintcrelLinten Nachrichten 
Rfickiicht zu nehmen. 

Es inufale daher bey den neueftew Ruhriken iii 
Anfehung der üinftäncllichkeit , eine auffallende Un- 
gleichheit entftehen, indem die Befchreibung vieler 
kleinen Dürfe r mehrere Co limine n einnehmen, wich- 
tige Ortrch^ften hingegen nur mit wenigen Zeilen 
«bgefertiget werden. Iiideflen darf man bey Wör- 
terbikhera von der Art, in Anfehung ftaliftifcher 
Nachrichren, keine gleichförmige Ausführlichkeit 
erwarten; denn di^fe hangt tfadls von den bereiu 
vorhandenen Vorarb«lten , theils von der Unter- 
ftützung folcher MäHnpr ab , die mit der LocaUtiit 

■ eines yedtiy Orts geijau bekannt find- 

- Die KM-fy vorliegendenBSHdebegreifendieEucb'- 
flabenja bisRu. Amausführlichften befchreibtderVf. 
: StädteundOrtrchaftenfolgeno!e;Kit7.ingen,Kuhndorf, 
Marisfeld (drey unbedeutende Dörfer), — Marien- 
horg, Meioingen, Mergentheim, Naila, Nürnberg, 
, Geringen, Oftheim, Rörahild , Rothenburg, die 
.R&hngebirge und die Voigtländifche Ritterfchoft des 
.'Höfer Bezirks. DieBefcfareibunff der R. Ritterfchaft 
fc der fechs Orte Landes za Franken , hat der Vf. be- 
1 fanders bearbeitet , und fie wird aU ein Anhang zum 
.^.Tierten Band ausgegeben. Unter dem Artikel Küzin- 
• fif«» findet man, neben den ftatiSifchen Nachrichten, 
auch manche hillorifcfae, welche (ich fiber die ehe- 
maligen Schickfa!^ und pfsndrchafilichenVerhälttiiffe 
dicfer Stadt Verbreiten, und den bekannten Relui- 
tions-Procefs zwifchen Würzburg und Brandenburg 
kärzltch bemerken.. Sehr dankenswerfh ift die to- 
pographifcbe Befchreibung des Schloffes und der 
■Swdt Meinitige», mit ihren Gegenden, welche be- 
A. L. ^. igo3. Erfier ßand. 



fcmäers durch 4ie AfilegangHles-efiglirclie« ßartens 
ungemein viel gewonnen haben. BiJlig hätte aber 
Auch des Henneliergircfaen 'HMiptarchivs erwähnt - 
werden follert , welches ßch in dem Mten WJürEbur- 
gifchen Schlofle befindet, und «inen Schatz von 
merkwürdigen Drkund^> Copial-Bücbem, Aoen- 
Banden und sndern fchStzbaren Nachrichten in ^ch 
ftflet. Vermöge der RecelTB' gehöret daffelbe dem 
Kurhaufe Bflchfen und den HeraogUdien «chrifcheÄ 
Häufem Weimar, Gotha und Meüiingen gemein- 
fchaftlich zu , fo , dafs der jedesmaUge Archivar ge- 
meinTchaftlich angenommen wird , smA rime Be- - 
willigung der genannten kur- und fCirßlicb^R Hätifer, 
keine urkundlichen Nachrichten aus diefem Archiv, 
zu irgend eineihBehuf.communiciretwerden dürfen. 
Bey Siergmtbtim läfst der Vf. eine kurze (jefchiclite 
des deutfcben Ritterordens vorangehen« zähk't cü^ 
Gr»fsmeißer auf, welche feit dem J. iigi bis 1769 
zu diefer Würde erwählet worden, bemerkt ihre 
rorzüglichOeo B-egebenbciteii unJ bi^fchreibt in ge- 
drängter Kürze die Gebrauche, wekhe bey der Ein- 
kleidung in den deutfchen Orden beobachtet \vor- 
den. Die Giiier, die der Orden in Deutfchland be- 
fltzet, beliehen aus dem Meifterthum Mergciuheiin 
und zwey und zwanzig Balleyen, wovon aber die 
Balley Franken, nachdem fie ijgs >nit dem eigent- 
lichem Meifterthume vereiniget wurde» ganz aufge- 
höret hat. Der Vereinigungsrecefs ift bis jetzt noch 
nicht bekannt. Die Einkünfte desOeutlchmeifters 
werden auf 150,000 Fl. gefchätzt. Mit diefen und 
andern Nachrichten verbindet der Vf. eine Befchtei- 
bung der Lande des Deutfcbmeifterthums, der Re- 
gierungsforia and der Stadt Mergentheim, in Anfe- 
hungihres Zullandes u^d ihrer VerEalTung. — Natla, 
ein Bayreuthifeher Markflecken, iftbefonders in uii- 
meralogifcher Hinficht, merkwürdig. Unter andern 
giebt es dafelbft 45 Marmorbriiche, die hier nach ih- 
rer Lage und ihren Eigenfchaften befchrieben werden. 
Der feltenftein feiner Art ift der hinter Geroldsgrün, 
wo ein fchwarzgruner Marmsr mit wenig weiCsen 
Adern gebcochen wird , auf welchem die eigentli- - 
chenTurbiniten oder petrificJrten Wirbel- und Schrau- 
benfeh necken und andere faft unnennbare Arten von 
Figuren und Meet^ewöchfen zu febenlind, die(faeifst 
es) eine wahrfcheinliche Wirkung der Sündfluth (??) 
auf das wunderbarfte_vorftelfen. Der Artikel Nüm- 
befg, welcher ir5 Spalten begreifet, ift in ftatifti- 
fcher und topographifcher Hinficht mit vorzüglicher 
Genauigkcitbearbettet, wofür der Vf. auf den wärm- 
Ren Dank des wifsbegierig'en PublicuKU aut vielem 
Rechte Anfpruch zu machen hat. 
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Nach einer EinleitungindieGefthiclit« (l«sBurg- 

grafüuims , fiudet map juic^rderll eine zw^ckmifsige 
ebefficht von der innem Staats - Verfaffän* Nürn- 
bergs nach tiWen ihren Zweiten., von dem PatricJat, 
von der An d« VerfBlirensiwy d«r Wabidwgcörser« 
und kleinem Raths , von defiTen Rechten und Frey- 
heilen, von dein Juftiz PuÜzey undf iiiatizwefen.vim 
denMilicair-Erats, von der AllmufenpfieEe, Kirchen- 
verfafTung, von den Schul- und Erziehiin^eanftatten 

Ji. ü. inehr. "' HrcrBuT folget die lopogrtphifche B«r 
chreibung der Stadt nach jhren ^anefn Umfang* 
^ Mnd init Bemerkung aller und ><deii Qegenftande, 
die auf di« Keimmifs ihrer ptjUtifchcn, kirchlichen, 
»ntiquarifchen, merksmilifch»« umj ^fellfcbaftliche« 
Verhälmtne irgend Beatg kaben köi\i>en. Doch hat 
Rec. die Befchreibung der Reithakleinodien verinif- 
fet» die dafctbft- aufbtiva licet werden, und um«r 
^en Sehenswürdig* eiteR Nürnbergs einen vorzflgü- 
dwn platz verdienen. Auchwürdees fehr erwanfchi 
gewefen feyn, >fenn derVf. fich nicht blof» mit der, 
ohnehin noch unvoUftitndigen, Lifte der Manufacii;- 

■ ren begnügt, fondem .zngleich die Quaiuitat der 
Fabrtcate bemerkt und überhaupt von der jetzigen 
Lage der Handlung einige Noiiren beygefügt hatte. 

. Bey der Stadt Oßlteim, ei«er zum Sachfen Ei- 
fenachifchen Amt Lichtenberg gebötigen Undlladt, 
wird vorerft die äkefte Gefchichre derfelbeiK und 
zwar aus diplomatirchen Quellen, fehr grnndlicb 
entwickelt, und hierauf von ihren ganecblichen Ver- 
kältntfTen und von den zwifchcn Sacbfen - Eifenach 
und den adelichen Ganerben obgewalteten Jurisdi- 
elions- Sireiligkeitenausführliche Nachrichten mitge- 
iheilt. Man-'firfht aber, dafs diefer Auflntz aus 
der Feder eines Pur die Rechte der adelichen üaner- 
ben etwas zu feh;- eingenomtncnen Correfpond eilte« 
gefiofTen feyi) mag, indem hit-r alle Sclieingfüudei 
welclie die 'llobeitsgerecbtfame des Haufes Sucbfea 
in Schatten Hellen, und hingegen die AHmafsu». 
geu der Gaiierben rechtfertigen . mit aufiallendw 
Parthevlichkeit vorgetragen werden. So wird 2. B. 
bey de'r, Sachfcn-Eifejutchircber, Seits Aber jene Stret- 
tigkei^en 1707 herausgcgibenen und S. 301. angee 
führten Deauction , welihe den Hof- und Regie- 
rungsrath Thon zu Eifeiiath zum VerfafTer hat, da» 
einfeitige Unheil gefallt, „dafs folcbe das möglichfte 
,, vermag, den mit deii'wnhren Verhältniffen unbe- 
^ikaiinten Lefer irre zu führen , zumal wenn Zeug- 
„niffe in eigner Sache, aus weUrhen die mehrefti» 
„Belege geformt find, Glauben beygeleg«, undman- 
„cher chronplogifcher Fehler Überfeh«« wird. 

Nicht weniger be]eidigend ift folgende ftufder 
andern Seite belindliehe SteUe: „Unterdeffen war 

■ „man ganerbiicher Seit««durch Erfahrung belehrt, 
'„d»f$ es nicht hinlänglich fey. Recht an fich zu ha- 
ben, Hvi Ich wieder in defTen, durch un^ldche 

("Kraft verichlofleneni Beötz zu fchwingen,. und trat 

■ „daher mit dem Haufe Eifenach in gütliche Verhand- 
„lung"etc. Der Vf. würde überhaupt wohlgethao 

' habe» > wenn er dei( ihm 2ugefc^ckiea deductlons- 



taibSgen AmOuz. des ganerblicfaen Sachßlbrer« 
von »ler|:leichen partheyifchen Ae_ufseningen gerei- 
.nigtr oiid nur da.^jenlge'dafofi eitsg^lnbiii hätM^ 
was eij^enilich zur ftattitifrh - topoRrsphtfchen B^ 
fchreibuiig der ßiadl, Qfiheiin authig gewefen-wä- 
re- — Die »usfülirliche fopogrdphie der Rvich«- 
ftatk RotAtnhwrg lob der Tauber empfiehlt fich vor- 
züglich durch ihre fyftemaiifche Ordnung. Sie ent- 
halt zuförderft" ks rze Nairbrichten von dem Gebiete, 
delTen Lage, und Flehen -Inhalt, Lssdes^Producten 
u. d. m. liefert eine genaue Befchreibung der Stadt 
ftlbfi. in Aiifehuiie des Umfangs, der Eintlic>l>7^ 
nach Quartierefi, d^r Gebäudezahl uad B«uart , der 
lijreben, desGyinnRliuins u. f. w. — handelt vsnder 
natürlichen BefchalTenheit 111^ Abfipbt auf Gefundheit 
der Bewohner, von der Handlung und denGewerbea 
derffilben, Vofr den Vethültniffen de« Stadt gegen 
Kaifer und Reich, von der inaern politifcbenund 
kiichliclien VerfalTung und andern gleich wichtigen 
GegenAanden, die dem Freunde fier deutfcben Staft- 
tenknnde willkommen feyn werden. _ —. 

Da dec Vf. in der Torrede zum er&en Bande Be^ 
richtigungen und Ergänzungen verlangt: lawiliRec 
hier nur einige wenige beyfügen: Künigtkoftm tra» 

fsn die Grafen von Henneberg nicht tobi Stifts 
ichQiidt, fondern nach einer Urkunde vota J. 1399 
yoiii Stifte Würzburg zu Lehen , auch wMcde gS 
nicht (wie S. 190. flehet) , im J. 130S, fondem er^ 
im J. 13541 vom Graf Eberharden zu 'Wirtem- 
herg, der es'niii andern üütern durch die VemMt- 
Inng mit einerHennebergifchen Erbtochter überkoizi* 
Inen hatte, an Würzburg verkaufe. 

'Bey dem Artikel Maf^ack ift noch zu hemSr-' 
Jcen , dafs über die dein Haufe Sachfen airda zuft&l 
"henden Hoheitsgerechtfame und Lebnsherrlichkeit 
vormals zwifchen Würzburg und Sacfifen viefeStrei; 
tigk^iien obwalteten , welche durch zwey Receffe 
von lögs und 1739 verglichen , und vorzüglich in 
Anfehung der KircbenverfafTung fehr umllühdltcA re- 
gulifet wurden. — Im 4ten Band wird S. ig. bey 
der Rubrik,; Nij9c«t erzählet, dafs der letzte Herzog 
xtm Meiaa 1348 dafelbft durch feiten Hofmeifter er- 
nordet worden. Diefe Angabe bat aber ein neuerer 
Gefchichtsforfcher , aus diplomatifchen guten Gr^itr 
den widerlegt und für eine Fabel erkläret, (f. Spie- 
fens Aufiilärungenin derUefchicbteetc. S.g«.fF.). — 
]S. lO' find die Grenzen des bayerifchen j^i^'dgpijet 
viel zu weit a usged ebnet , inaem fie keiiieswegeji 
wie hier vorgegebeii wird, die Fiirfteutbümcr BÄy^ 
reutb , Anfpdch und Coburg begriffen. Nach dem 
^eugniffe vorhandener Urkunden, lag das Erflere 
imRadenzgau, dsszweyte im Rangau und das dritte 

gehörte noch zur Provmz dea ößlichen .Grabieldes, 
iefe- drey Gauen gehörten zu Oftfranken , beftuir 
den ganz für fich , und fianden mk Bayern und dem 
Nordgau , weder in geographtfcher noch politifcbet 
Hillficht, in Verbindung. Bey dieser Gelegenheit 
mufs Rec. noch die Bemerkung machen, dafs.es dr 
lerdings zwar fehr gut gewefen wäre, wenn der V£t 
fein Wöltcibuch auch auf die wittlece Qeographie 

'.und 



tnd «af üä BefcbMbtUff der (^AüKkircben Gaube- 
zirkc ■ttsgedehnt blatte. Da aber bis jetzt nscb 
keiner derfalben erwüfanet wordcni (o baue auch 
4er , bloff zu B*yeni' gehörige, Nordgau vrtg- 
blciben kühnen. — Die oberwtmmrtfLhe Sckmie^r 
mn iiR Aoue Licbienbe/g gelegenes Vorwerli, ijl 
S. 170- und 330. zwwyma] anzaueffen; such gebort 
dalTeJbe weder dem Hti. T«n Wildungen npch dem 
Hn, TonWecfamar, ibndem «rfterer verkaufte es igoo 
A»ta Hofratb und Amtmknq Then zu Lichtenberg. 

Ala Anhang zu de» vierten Band liefert der Vf. 
sogleich einen 

' Verfttck tinft kiflorifch - tapographifch ' ßatiflifchen 
Befehreibung der nnmituAaren freien KeichsBjt- 
terfchaft in Fratzen , nach feinen Jechs Orten.- 
g Bogen. 
Dte Kcnmnirii der reicbsrJtterr<;hartltchen Befltzun- 
g*n in Fninjien, die im Ganzen einen Hiebt unbe* 
trüthtlichen Theil diefea Kreifes ausmachen, verdie- 
net allerdings aus der bisherigen üunkellieit berror- 
r exogen I und in HinCcht auf die Gefchichte und 
tatiftik befonders bearbeitet zu werden. Freylieb 
kst n diefs das Werk eines einzigen Mannes nicht 
fejn; fomlern mehrere fachkundige Minner, ritter- 
fct afilicbe Beamten und andere aufgeklärte Patrio- 
ten wAfTen ihren Fleifs zu diefemZweek-rereinigcn, 
and das rühmliche Unternehmen des Vfs. durch 
Mittbeilung flatiliircber Nachrichten toii der Grofse, 
Cultiir,Menrchenz«hl,denKatur-und Kunflproducten, 
EinJifinften und Jindern pplitifcben, kirchlichen, und 
ökonomifcheiiVerhaltnilTen der ritterfchaftlichen Ort- 
fcbiiften auf das tbädgfte unterliiitzen. Schon im 
J. 1788 arbeitete der Confulent Meder in Heuiings- 
beim an einer ritterfchaftlichen Topographie, »acb 
deren Plan das rirt^rfchaftliche Territorium mit ei- 
neim Blicke zu ßberfcbaueni such. die Qualitaf, Lage 
■nd Beträcbilichkeit eines jeden einzelnen Rittei^uts 
zu be«rthett«n.war, -Das-Werkiftsber — vrtil dem 
Vf. wabrfcheinlich von Seiten der. Ritt erfcbift dabey 
manche HindemiHe iä den Weg gelegt wurden — bis 
jetzt sieht erfchienen. Spaterhin (1793) kam zwar 
eine Zeitfchrift mit dem Titel: Archiv für Gtfckichte, 
Staatsrecht und Topographie der ReicksriUerfckaft 
enm 'Vorfchein, deren Plan fehr gut und zweck- 
mäfslg angelegt wart aber ihr frü^izeitiges Ende 
lieferte, leider! einen traurigen Beweifs, dafs viele 
ßrlitg1><:der der Reichs - Ritterfchaft durchaus nicht 
geneigt waren, ein fo nützliches Unternehmen mit 
Beyträgcn gebörig zu begünAigen. In unfeni Ta> 

Sea füllte doch endlich einmal eine fo tadelnswür- 
ige VerbeimlichuQgjrucht verfchwinden, damit der 
Vf. nicht fo wie feine Vorganger Urfach hätte, über 
-Mangel an Pablicitat, in Anfehung der fränkifchen 
ReichsRitterfcbafi, laute Klage an zufti muten. 

An der Spirze des vorliegenden Verfuchs ftehet 
eine auefiibrlicbe Befchreifaung des Durfs Nordheim 
«19, Grahfelde, welches dem Canton Rhdn-Werra 
einverleibt ift, und der Frejherrlick* Steinifcheti 
Familie zugehört. I^icfe Befcbrcibung dient blofs 
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z;uiB Mwifier, lU^ -velcbem 4ie Obrigen rltlerfchaftr 
liehen Orte bearbeitet wer'den füllen. Gelingt ea^ 
dem Vr, überall, fo gute Nachrichten zu erlangen: 
fo wird Heb dj'efes W^erkzu einer Torzuelicben Voll* 
fiändigi^eit erheben und eiife beträchtliche Lücke in 
der Geographie Deutfchtands ausfüllen. Hierauf fol- 
,get unter Terfchiedenen Rubriken eine gedrängte 
Ueberficht,: t). von der EntAehung des Adels, a) 
von deirerisllmaligea Bildung zu einer eignen Wurdf 
ond den Urfachen, wodurch Jie vervnlaffet wurden, 

3) von den Urfachen des Verfalls des Ritterwefens ; 

4) von den Veifuchen der Ritter in Franken , Schwa- 
ben, und am Rheinftrome zur UnmittelbEvrkeit; und 

5) von der öfTentlich anerkanruen Unmittelbarkeit 
und VerfafTung derfelben. Bey diefemrArtikclfchrän-. 
k«t lieb der Vf., wie billig, pur auf den frankifcben 
Ritterkreis ein, delTen Haatsrechtliche VerbaltnilTe 
Ifier, nach ihrem ganzen Umfange, fehr zweckmäfsig 
dargeßellt werden. DenBefchlufs macht 6) dieSet 
fchreibuig der frünkifchen Rttierorte, OtUnwald, 
Gehirg, Rjiiin-Werra, Staicherwald , Jltmükl und 
BannacA, nach den zu jedem derfelben geborigen 
Städten, Flecken, Oürfem, Weilern und Höfen. 

Für jetzt bat der Vf. bey jedem Qrte nur die Be- 
ligion und Belitzer, zum Theil aucb die Häuferzahl 
und Volksmenge angegeben, wetchb aber nicht über- 
all mit Gewifsheit haben beßiinmt werden können. 
Eine vollftandige Ort^befchreibuqg, fo wie folcbe 
von Kordheim im Grabfeld geliefert worden, hängt 
von Beytrügen der rirterff^hafclichen Beamten ab, de« 
nen es ho^enclich weder an gutem Willen noch a^ 
Ecnntnifs mangeln wird, ein fo nützitqbes Unter« 
nehmen auf das tkätigfle befördern zu helfen. 

Ohne Druckorf, auf K.d.Vfs.: Reifem dnrch Deut fch- 
land, Holland, England, Frankreich %nd dieSckweix 
in verfchiedener, befonders politifcher Hinficht 
indenjahren 1786, 170.5. 1791S. I797'und 1798- 
von A. Riem. Ächter Band, 1801, 348 S,. fi. 
Auch unter dem Titel ; 

. Reife durch Frankreich vor und nach der Revohh 
tion etc. Dritter Band, (i RtHr. 12 gr.) 
Warum diefe Arbeit unter dem Titel einer Reife 
in die Welt gefchiekt wird , Ufst ficb bey diefem 
Theile eben fo wenig fagen, als bey den vorherge- 
benden, da er fchlechterdtngs nichts enthält, wai 
der Vf. nicht eben fo gut zu Neapel oder Stockholm, 
als in Frankreich hätte rcbreibenkünnen. Doch hier 
ift der Inhalt, wie er über den rerfchiedenen Kapi- 
' teln ftebt, — Was war die grofse Republik vor 
ihrer gegenwärtigen glänzenden Lage ? — Die "-' 
franzödfche Republik in Beziehung auf £uriipa 
überhaupt — in Beziehiing auf Deutfchland — 
auf Italien — Riifsland und den Norden — OefUr- 
reich — England — Preufsen — Spanien und Por- 
tugal! — auf die von ihm gegründeten Republi- 
ken. — Ueber das linke Rheinufer — die Ififel 
Malta — gei.'enwarriges Gouvernement von Frank- 
reich — über die franzöüfche Barriere — das ge- 
gen- 
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genvSitIge 6oar«fnement '4er fiepultlfk." — - Von 
.'ThatAichefi findet derunteirichteteLefer bier mctus, 
das er nicht fc4ion län^ft aus de« (HFeiirifchea Blät- 
tern wfifste; wofa) tbtr wicd wecker über alle diefe 
. Ge^eiiftOnde ^ekannegieffert, wie wir es fcbon von 
diefem Sctirifrileller gewohnt find. Vehcigeus be- 
zieht Ach Rec. auf das Unheil , das fich aber die ar- 
flen 7 Bäftde diefes Weriies in der A. L. Z. findet, 
Itit der Auinahnu, dafs hier weniger ayf Fürften, 
Adel und GeiMiche geTchJnipft wird , pafst euf die* 
fen §ten Band alles , w«s dort ftbei die erften f ge- 
fagt ift, — die näntictveR knhneR und gewa^en 
Umteile, die nämliche Anmafslidikeit , die nantti- 
cfae nnhegret fliehe und unherchreihliehe iJiiwilTea- 
heit fiber eine MengeDLnge. über die friCchweg ent- 
f^iedeiii «rird, die nämKcfae Fshrlürsigkeit, iBit 
welcher der Vf. immer in (ier Folge rergifst , WM ee 
früher r*g<e ^ die näinüehe UnanlkndigfLeitj womit 
er geiegenHich fpricfat . und fckimpft u. f. yr. u. -T.w. 
' TheHs ai» Beleg diefes UrCheiU , theils «in un- 
fcre he(/trj.a b^aüigen, fdftren wie folgende Stelle 
«I. S. 3o. PauIL «heilte der Thor Pitt Zuckerpliitz- 
chen de« ^johti itiit , und äätriAelte ihn u-ie fein ei- 
genes Kind etc. -S. 55- Im j, 1799 gab Pitt die iähr- 
flcheii Einktiiifie des StMtes ta 13s MÜliouen Pf,' 
Str. an[i S. 40- Pitt iiat die Zinfen für die detn 
Auslände fchuidigeD- CapitMienj die jtrhriiiit ^ MH- 
liouen Pf.. Str. (H) betragen, (>it ungefaliT 5 Jah- 
nen ni(At bezahlt ! ! 'S. 94- da man in Beziehung auf 
Kufsland faji ^ allen Cmttiutttn Evropa's in grofütcm 
^m gröfstefi) IfNbum zu feynfcheim, und -wohl 
nicht «19 yfßnlfüea zu Paris etc.' 'IJud iiu)i werdest 



dfe Cftbioette EaropVi roti^n. R. Iitflelvt (S; o5^ 
„dafs Rufsland in RScLncht auf feine innere mifia^ 
tilAe Aiad Pinatizkräfte hinter Prenfsen fteht £a^ 
dafs (S. ^.y die hödifte Bevölkerung -Ruf^lmds i» 
gegenwärtiger Z»U 25 Millionen MoBfchen-betraet etc. 
dafs der ganze Flächeninbalt diefes Reiches Sso^ot» 
deutsche ^uadretRieilen -ift, -und «iala joOKioo^^- 
dratineilen am mit Schnee und Eis bedecktea^- 
gendea beftshen etc. Und (s fshrt er fort, eitte 
Menge abentbeuerlicher Dinge von ftuMand 2u .cip-. 
2ähle«. Wie das aütn in eine ReiCe durch fank- 
reich kommt 9 Antwort: es füllt Seiten «Jtd Ou||n 
^U3> ß. 155. Xogläpd hfit43» Millionen franzöfifche 
Livres rückßsndiger Zinfen au Auswärtige nachzu- 
tragen !J ! Ib, Caglaud .bra^clu das jfte.Jahr jiadi 
dem Frieden 1665 franzöf, Livres. 'S. 319. Grorsfbrit- 
tanien , in dem j Thei) unangebaut liegen," — Aodt 
ift der Vf. oftwitxtgH So €n<Ut nuiit-^AdeaisW'h^ 
worth, Gladiator Akton,6etanPitt, auch Meitler. He- 
fter Ptt4 «SM Snit, der britiifche Vielfrafsj 4lie Srittes 
find jetzt gein^ftece <ijiitfe. die Gefahr taufen, ik 
ihrem fette tu erflickeni die Pudding- iw»d Aoft- 
beefi'teiTer ballen den weiten -Ocean Air .eine Boolc 
Punfch , auf welcfaem <hohie Zit[OMenk«m« fcfawm- 
men. Auch fehlt m nicht an Spraclifeblem, undtVt* 
fcfaen Wendungen und Auadsäcken, wiean^Comaiii^ 
oe, Kalkül, touiler'Ruin,«bfeFviFen, Reflorts, Kütifli- 
tution, Motife, motißren, pacieciren, duc«b Prock- 
inatioBenfanciren und garandr£n, releviren, Pfopor 
ittien , Affinität , perennirend , arpogirtes Moiwp<ri» 
Rivalität, l^titude, £]caktionen, Douanier*, *ii$lie 
giiieo. iinfeleate prQteftatioaeo <t(^ .etc. 
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A«smT«w.jtMHniH«. Cörüts, b. d. Vf. und in i. Ex- 
f edicion der Nationalzeitfiuf in ,G.utha,: Af^fponnita/c/, oder 
allftmtitie Ueherßrht du F'erhalttni der Htbammai und Müt- 
ter b^'ttatiiihkai GthuHe», von Dr. .Chr. Apg. Strnur. ]te 
Aufläse, i Foliobogen. (^o Stück i Jlthlr.) Es ift fejir löb- 
lich, aaftHr..y(n«« .mehrere Jedermaiia wichtige Lehreu in 
TabeJleiiform gebiacht, und To Remeinniitziirer lu ranchen kb- 
fucbt hnt.DeTliihi1tdiVreT«ehiinin«iitaM iPi fulrcmler : Die 
«iÖthi(;«n'Ger«i;lifk:har[en ; das Verhalt«« der Hebammen beya) 
Gebären; wa< dtcHebünLBie i^ieich nach derGeburt zu beot)* 
<en bafae, ,a) in ^»TeluinF det Kindes,' b) >n Aitfehung der 
fÄulter, ffefocgun^ (!er Wilchnerin; von dem Stillen; wie 
man mlitodCoiieinend^nKiiidem verfahre; Fftichteti derHeb- 
mmaie ge^tn S'chwaiiitere ; und die Zeichen einer .bevoift^ 
tendui .fcliweren Geburt, wabey der Geburtslieifer gfjiolt 
»eiden mufs, — ' pi nun aber folche Vorfchrifte« , die 
ein fo ^rcofses PubliciKn baten unfl luch verdienen, mit 
der' mijcrlichften Genauigkeit 'Higefabt fej'n ^'ilTen. wenn 
Mirsvet^äiidnilTe, di«-bter unmittelbaren Eiitflufs auf ^ebea 
--iifid€a[uBdlieit>ftbea, r«rvi,cdMvet<lea AtUa«: ttviafchie 



Rec, .dafs bey einer ncMen AufltgedoA auf fotfetideBcBef 
fcuReen Ton den 'Vf. Rückfichi lEenomtneii n'er^efi mScbie. — 
Baf« der Jwiafrfhc.Geburuftubliler-faefie'fey. iii uaficiaigi 
der JKenner üi^ec iiefond«« an .dem Sttzbretaa^iei zu ladÜR, 
iib.erdem ^11 er zu thetier; der in Opanden JlAvnmetAucht, 
bekannt gemachte ift für die' Laiidhebainmeii Tchon rl»«t 
zu empfehlen. — Die Angalie. dafa b«v hefti^m Kopf^ 
fchmerie, Hiiflniicher Schwere der Glieder. ■roAlnai AuB «n . 
«lühenden ficiuhCj voWeta Pulfe pin Adsrlafa nathNeudic 
iey , ift viel zu unbeftinimt und (chwankend; überhliijK 
I;.ommt es einer IJebatnuie gar nicht zu , .kieriijier ui urthjti* 
ten. — Eben To t£t es «Jnc vid xa illifeiiiein tiingeworftse 
Lehre, d»ra Waffw-rächtige und Verfoneii «it rehle» Mlf 
der Hciift (li flehend «nibuiiden wezd«{i Coilten. — WcgaB 
braunbJauer Tacbe eiue» fcheüit»dten IJindeB Rl^ich i — ai 
j-öffel BJ(it ans der Nafcelfchnur im laffcn, ift eine gewiß aS 
nachtheiljge Regel, wenn fie immer als unbedin^ wibrsft- 
gewendet wird. — Ein drolligerAatkift es.dais dt« 6chwan-. 
gere imaisr auf der gefunden Seite liegen fftUte; aU wen« 
aiiie Sciifrasigei:« «iae g^itaiv und ciae kcooke Seite käuei 
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SoHnabtnds, den so. Mart igoc 



'E&DhESCURElBVtiQ. 

-FftStat b. Pfüdboinaie': HicHonnivre Giogtafki^iM 
et Sletbodiqiu de la Ript^Uque Fraitfaife, en CxX 
D^partemciU' etc. etc. Par une SociZti de G^ö- 
praphes. Ve Edition, confid^rabl. aagmentie. 
Tom. I. 46a &. Tob. II. 463 — 674 S. gr. 8" 
Mit 1 großen and iiS kleinen illuiamirten Kar* 
teu. An IX. igoi. (90 Frenca.) 

Die fcbiiell auf einander gefolgten veiWfTertea 
Ausgaben eines Buches , das als Staatsgeogro- 
|tbie> von ein^m Volke bianen g Jahren, wührend 
der- nvuen polilifchen Zeitrecfanang deswegen fo hün- 
fig gefucfat worde, weil es der Wechfel der Dinge, 
and die veränderte Geftalt der Karte Ftonkreicfas nö- 
tbtg machte. /)nd liinläiiglicbe Beweife , dafs diei« 
Handbuch der Erdbefcfareibung eben fo viele Ah- 
fiebmer gefunden, «U dte.lcbnell auf einander ge-.. 
folgten Erweiterungen des franzölifdicn Gebiets, 
Bticb den Umfang diefes Buchs erweiterten. Die ge- 

fenWärtige S^e Ausgabe geht bis auf den Unevillcr 
riedea, wodurch Frankreich das linke Rheinufer, 
Belgien , einige Länder der batavfchen Republik, 
fiavoyen, Fiemont etc. zugelicbert bekam; vielleicht 
wird eine $te baldig« Ausgabe alle die Veränderun- 
gen enthalten, wriche der Definitiv • Frieden mit 
England ;iu Amiens hervorbringt, und welcher als- 
doim hoffeatkch die allgemeine Geographie der euro- 
päifchen Staaten confolidiref. 

Der Heraasgeber diefes bis jetzt in Deutfcbland 
nech wenig bekannten Warka ift der Verleger Ptad' 
/i(rfn«Hr. der zugleich Varreäntr ift. In der 4ien Au5g. 
(s799) wurden dnmals alle die Lünder mit xu Frank- 
reich gezählt, die entweder durch den fruchtlos ab- 
gelaufenen Congrefa zu Rafiadt an Frankreich zuge- 
ftanden und zufulge delTelben mit der Republik ver- 
cintgt wurden, oder durch Macht und Verfprechun- 
gen zu Vafallcn Frankreichs erkläret waren. Zur 
erfien Clafle gehören <li« Rheingranze, dns Herzog. 
llmm Bouillon, fchweizerifch Mühlhaufen , die Für- 
ftrnthüther JHontbeillard, u. Salm, die Öfierrefchifcfaen 
Niederlande, dje kleine Republik Genf, daaBisthum 
Bfifel* H' f. w. ; zur Utzten, einige griechifche In- 
feln; die filtern Befitzungen in Afrika, Oft- und 
Weftindien; verfchiedene Handels - Comptoire der 
Franzofen in China und Indien; Befchreibung der 
franzöftfchen Befitzung ran Madagafcar aber 500 
Kjeaea im Umfange, nehfi eJoer Befckreibung.von 
Maltas u. a, m. — Alle diefe Länder und Provin- 
zen werden auch in diefer Ausgabe Air fnnitjffhff 
, jr. Le Z, 1 8Ö -.. Erfitr Band, 



Eigenthura , jedoch mit Ausnahme 'von Malta criLla- 
ret, wogegen aber Aegypten als eine neue Colonie "^ 
effcbeint; auch lind die Gemeinheiten BoXmeer, 
Gennert und Ravenflein, die im nördlichen Theile 
des Ruhrdepartements am linken Ufer der Maas lie- 
gen , und tmeils zum Canten Goch gehörte^ 1 theils 
zwey eigne Cantone auamacbten , aus dem bekann- 
ten Grunde weggeUflen worden, weil'dasfranzöfi- 
fcbe Gouvernement dtcfcJben fo wie HuiflTen , die 
Graffchaft s Heerenberg und di« GnifTchaft Anhott, 
Ml die batavfche Republik fUr 6 Millionen holt. Gul- 
deji verkauft hat. Davon kommt aber in dem Bu- 
■cke'felbft nicht das raindelle vor; aber in der. dein 
sten Elende Torgefetzten General -Karte der belgi- 
fchen Departements , ift diefs, in Anfehung des g«m 
ten Ruhrdepartements deutlich ausgedockt und die 
Maas als Gr&nze der batavfchen Republik angenom- 
men worden] dagegen wird in eben diefer Karte, 
der ganze Tbeil de» fogeiinnntan Quartiers von KjtU' 
wegen, vom HollÜndifchen Geldern zum belgifcben 
Buhrdepattement gezogen, was zwifchen der Maas, 
der Waal, dem Niederrhelne und der alten Grenze 
des Herzogthum Cleve am linken Rfaeinufer bis ge- 
gen Weften zum Fort St. Andries Hegt. Diefem- 
Ksch würde die Stadt und Fcftung Nymwegan, iiebft ' 
dem fagenannten Lande ewifchen Mass nnd Wiial. 
weftwärts Nymwegen, nebft der Herrlichkeit Millin- 
gen, an Frankreich geknüpft werden. Aeufserft &»£■' 
fallend ift aber der Umftand , dafs in der , dem er- 
fien Bande rorgefetaten Generslkarte von F^nkrercfa, 
das loote Departement, als das neu beftiiämte Ruhr- 
departement. nicht weiter als bis an die füdliche 
" Grenze vom bisherigen Fürftenthum Meurs gegen 
Norden hinauf rückt, und diefes mit den preufs. 
Herzogthfimem Geldern und Cfeve am linken Rbein- 
ufer aufserbalb der Glänze Frnnkreichs liegen lüfst', 
dagegen aber diefelben, wie eben bemerkt worden, 
zu den niederländifchen Departements ziehet, 
die auf einer fchönen , aus 6 Folioblättem beftehen- 
den Generaltarte ganz vorzäglich dargeftelft wer- 
den. Vielleicht ift der Zeitpunkt nicht fem, 
wo auch diefe gcographtfcb-politifchen Qegenftändc 
fich entf^hlerern , und untere bisherigen Lehrbü- 
cher der Erdbefcbreibung zur Richtigkeit bringen. 
werden. 

Uebrigena ift die Einrichtung des Ganzeti die 
nümliche, wie in der vierten Ausgabe. Nachdem 
eine kurze Ueberficht vam^phyfirchen und politirchen 
ZuBande Frankreichs im Allgemeine» gegeben wor- 
den, gehtder Vf. zur Betrachtung eines jeden der einzel- 
nen Detnrtemem« über, deren xos im arroHdktcn 
Ppnn ^- Frank- 
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Frahkreicli zwifcTien dem Rheine, der Wsat, der 
batQvfirhea K«>pübHk . dein Ocean ^ den Pyrenäen, 
deia initteltütidirchen Meere, der ligDFifcIien, cis&l- 
pinircbcn uud hcfvetifcheii Republik liegen, wovon 
blofs das alte Frankreich nehii: Savoyeiv, nach d«r 
im Jahr 1798 b's Hjoo fefchehenen neuen Vermef- 
fuu|: 36,896 QuadratHieilcn (Q I^e'ues oder D My- 
-'- riaineter) und 27, 6l3i 814 Einwohner cmbätt, die 
ii* SSöDlftricie, 4770 Cantons oder FrieftcnsfieritlHs- 
bezirkei '41,00? MiinicipaUläten oder ßädtifche Ver- 
waltun^n , , 5Ö4 JuAtz- und Pol izey- Tribunale tuid 
it> J436 folthaufer gelheilt w^rilen; die Belgi- 
fcbe» und 4. wcftriieinifchcn Departements , die 

'• bcften uttd volkreicbäen Provinzen von ^anz Frank- 
rdcb, noch ni<:ht mit eingerechnet, wovon eiite 
}«de CoiBuiunei Canton, ArondUTeaient oder Depar- 

' tentenc in J^nfebong feine» geograpfairch-poiilit'Lib- 
flatiflifehen Znftande» gehörigen Orts im stcn Bande 
befcbriebe» wird. — Uebcrall findet man im Ein- 
gänge der Dopartcinenralberchreibungen die Suni* 
ine der VoiksinsITe angezeigt, nar in denen der 
' 4 Rhcindeparleinents Toin. II. h, 510, Si:}* 516 o> 
.'>I9 nicht. Die ätädtebtfcbreibungen, odet die der 
Ilauptorte eines jeden Cantons, Jhid febr kurz, oft 
nur in zivey Aeileu abgefafsr, wobey immer die Ent- 
fernungen von einer oder inehrcTen Houpt- und De-, 
nacbbarten Städten des Departements nach Lii.'uea 
zu 4 Kitioineters (eifje deutfche Pullllunde) in Ab- 
kärtungejL angegeben werden, wobey oft grofse Jrr- 

.tbÜNier v«rkoitimen, die eben fe beträchtlich als 
die Summen der Schreibrcbler lind, die man fail auf 
jeder Seite des 2ten Baude» antrifft, wo von Län- 
dern, Qcgemlen und Städten die Rede ift, die ehe- 
mals zu DeutTcblaud unH den verrinigten Niederlan- 
den, gehürten. Sonft lA die Einnchtting des Tex- 
tes und der dazu gthsrenden Karten die nämlichen, 
wie in der 4tcn Au^ggbe, die übrigens nichts wei- 
teVf ala der angezeigten Abänderungen vor der letz- 
teren vbnus bat. — Papier und Druck iA fchün, 
■nd der Preis iin Verhältnifs der grofsen Anzahl il- 
tttininiiter kleiner und grofser Karten billig. 

HAHSujto, b. Hofiaann; ßx\fe durch einige Scbwg- 
iifche Provinzen bti zu den fädl\cksrti H'vknyld- 
. tzen der HomadiSthm Laopen, von §itU. Uilh. 
Schmidt, Conr. am deutfcbfn Kit. Lyc. in Stock- 
holm. Mit malerirchen Aijücfaten nach der Natur 
gezeichnet von Kart Gitfiav GUtbtrg, Conducuur 
fcey der Forti£c9tion inStOckholin. j8pi- 312 u. 
. XIV S. 8. Nebft i^ Knpferflichen. 
085 näioltcbe Werk hat auch den Titel: 
Nttterf Gejchicku der See- und Ltnd-Rrifen. i5ter 
Band etc. (sRtblr.) 
' Der Vf. machte die ganze Reife von 237 dentfchen. 
Heilen in 4 Wochen. Sic geht von Stockholm aus 
über Gög[fors , einen betracbilicben Landfitz , nafk- 
tforberg, wo 37£irengruben find, vvn denen aber . 
nnc 6 bear&sitet werden. Intereflant itt feine Be- 
fchreibang von Aveftad und Bjurfvrs; nur wird man 
hier «nd bcy luehrecea andern Gelegcftheitea, z. B. 



der Befcfiteibung von Löffta den Mann gewahr, der 

noch wenig f^cfeUen hat, .and der. alto manche Diiv 
ge als fdhr wicluij vorllellt, weil fie ihm neu wi- 
ren. Md» fcbmelzt zu ^veliad ;ällrljch 4000 Schi#. 
{>fun'l'&ctawank'tipf«r, -ja mm» in vorigen Zfciien, 
als Fablun ergiebiger war, ao.O'JO SchifFpfand za 
Qarkupfer verarbeitete. — S. iii- I.eckfand ift ei- 
ne der eintfSglicbften Pfarreyen im Lan-Je, DirTes 
KirchrpiL-I enthilt 0000 Menichen, und ift, luchft 
Tana im VVelt- Tha1l»nd, das für" dzs gröfste iut 
ganzen Reiche gebahen wird, und ro bis 13. 000- 
Meiirchen haben folU das vothreic'ifte in Dnlatift. 
Das Bergwerk cu Fabian, waräber- man hier fticiit 
viel Neues findet, ficfert jetzt 4000 SchrfTplund Gar- 
kupfcr. Ganz Schweden zählt (> Kupferbergwerke 
von Bedeutung, die im j. 1782 gepen ro.oooSdiilF- 
pFuii'l Gsrkupfer abwarfen. Von Fahlun verfo'gtder 
Vf. die Strafse nach Geile, rerlitfst lie aber, ehe er 
diefe Stadt erreicbt, und geht lutcb llelfingland, deOcn 
Scb&nheMenermitBegeilberungberchreibC. £»i{t,^gc 
er, vielleicht diejenige Fravirijc Schweden;, wo Ser- 
nleifte FXeif* und WohMbhd berrTc.en. Nirgeitdt' 
trifiTt man Spuren von Armuth an. In D atfchbfed ' 
nürde er es (wohf fchr übertrieben) mit dem iMät 
Alteuburg vergleichen. Defto trauriger und eleiite 
iA, nach feiner Befchreibmig, die Provinz Herjed»- 
len. Ueberall wnrde hier nach dem Falle der Bei- 
fonden gefragt , die aran immer mit Mifitrauen an- 
fah , weil msR iie für Flüchtlinge hielt. In jener Ge- 
gend ifst «an gewöhnlich Gemenbrot. In fcfafech- 
ten Jahren wird auch Kieferrinde mit eingemifcbr; 
bisweilen mur» man ßch auch blefi mit Rindcnbrot 
begnügen. Defte heller find die Viehweiden. Et 
fand einen Käfe , der eben fo fttt und wohHichiH»' 
ckend afs der Schweizer käfe war. Abee das Lantf 
!A za entlegen, um in die Feme Mw»s «bzofetzeK 
(£s liegt ja nicht fo gar weit von Drontheim, w^ 
ches einen Seehafen hat. Man bedenke , dafs der 
Schweizerkäfe drey undvierinalfo weitaof derAckfe: 
virfchicktwfrd.) Von hier geht er ftfoer Glifeberg, Ranf- 
jö und Mefslinge nach Ljusnedalsbruck, wo er mit 
der grofsten GaAfreundfchtft empfangen ivlrd. Ifit 
Vergnügen liefst man, was ober drey dort lebende F^ 
milien gefagt wird. Bis zan }. 1756 wurden za 
Ljusnedal jahrlich 450 Schiffpfund Kupfer gewoit- 
nen; feitdem aber hat man wegen Mangel an Erz auf- 
hören mülTen. Jetzt ift hier einblofses Eifenwerk.das 
jährlich 400 SchiffpfuKd theils inSnbeifen,' tbeil(~ 
inSenfen, Rndfchienen, Aexten, Pflugeifan und«-' 
nigen gegofTeJien Oefen liefert. Alles des geht gröfslert- 
theils nach D'onibeim, denn in den benachbarte 
Scfawedifchen Provinzen wird wenig «t^efetzt. Vwi 
Ljusnt-r'al geht der Vf. nach Jimnesdal, Teimdalen, 
Gröndalen und (ilannfjon, von welchem letztem Or- 
te er einen Ek'fucb bey zwey Lappifchen Fatnih'ea 
nwchr. Diefe iiTVd jene kalb civititirten Lfeppen, wel- 
che bis gegen Rorags heMbkoramen ttnd durch ihje 
zahlreichen Ueerden~vOn<Keinithieren ziemlich wokl- 
bab^nd lind.> Er fand uogefdhr 400 diefer Tbiete, 
dH!ibabüden£auailieA.gehaKen, von deren Lebens- 
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M-e er eine amftffnditcbe atid tnterefl^fe BeTchrei- 
lifurtg liefert. Nach Drontheim odeF B&roas' zo ge- 
ben, erbutjte ihm feine "LtzxX, nicbt, da er die gante 
.Reife >" innerhalb ^ Wocher» uiachen mrifate.' 

Er kehrt nuti nach Ljasned»! zurück rnid weiter 
bis Long?, wi> er feinen Reirehtn-ren wieder findet, 
diMin den Tetzteir Weg hafte er zu Pfenle gemacht. 
Eben fo mache er den (ganzen Weg durch llerjcda- 
leit elf. zurackf bi» Kurland, wo er flnks nach Geff- 
]e abgeht'. Au^ diefe Siadr tft zu vbrcheitbaft be- 
fdhrieben. Sie hat unter Schweden» Hitndeliftadten 
tfeft flrinen Rang, umi fteht mit Norkäpingin einer 
Pwatlefe; welfbea aber frcjHich nicht viel fageii wiiK 
]jlbiUch werden von Gtffle 37 — 4i-',oo5 Schiffpfund 
Eifen ausgeführt ; im J. 1786 Sieg die Zahl 8tif48.ooo> 
S:'282"*^y'*t "ler Vf.,- ino" könnte die Wälder, di« 
ihircb das Brarmte weinbrennen verzehrt werden, weit 
■v'ortheilhafter zum' auswKrtigein Handel benutzen, da 
dhs Land mit fo vielem Waffot rfurchfchnitten.ift. 
Ffir einige Theile von Scbwedeninagdas wahrfejn; 
iin Ganzen aber ift es fchr irrig; denn tliefes Land 

^ttt iii vielen Strichen grofse Watdungen , die zu gar 
nichts zugebranchen find, SoTagt z.B. derVf. felbft, 
(5. 303) dafs die Lulel Lsppmark , welche 300 Qu. 
Meilen hält , bisher ileinen andern £in\VQhiter hatte, 
als'die wandemdrfn Lappen, die nur einen Theil des 
Jahres hier 2uf>nngen. Wein nutzt in'diefer inlän- 
difchen Provinz alle dts-Hoiz? Der Baron von Her- 
mplin, den» dicfes goiTzc Land" gehört, hat fich viele 

\ Mühe gegeben, Anfiedler dahin zu ziehen, und hat 
ißpe Zahl endlich auf 3»o gebracht — auf 300 Qu.' 
Meilen! Uebcrhaupt irrt lieh der Vf. hier und an ei- 
nem andern Orte über die Schwedifchen FlCifTe. Die. 
fei- Land hat nach Verhättnifs feines Umfanges kei- 
nen Ueberfluf« an Wtdfer, und kaum einen fchiDta- 
ten Flufs , der diefen N&men verdiente; denn felbft 
^ie Gotha Efbe ift zum Theil nur durch Schleufsen 
ftfhitTbar, und unter den Schleufsen bis nach Gothen- 
burg ifl ße an manchen Orten nur n Schuh tief. Der 
Moial» wird erft anter Nbrküping fchiffbor, d. h. wo 

'<J*s Merr eintrirt, cnd manche Schvvedifche "Walter 
find felbft zum Holzäöfsen unbequeln. — Von Geffle 
geht die Reife über Söderftfrs, Ldfßa und Danncmd- - 
n nach Stockholm zurfick , ohne über diefe Striche 

ändere , «Is mehrenthetls bekannte Kacbrichten zti 

liefern. 

Im Ganze« wird diefe Reifebef chreibung Unterhal- 

tdnfr gewähren; ^iefs würde aber noch mehr ihtt 6n- 

■dea, wenn, der Vf. fo Manches weggcIafTenhStie, was 

>* kleinlich ift, oder bloß ihn felbfl angeht. DieKup-. 

feHitcbe find nicht die beöen ,' dbcb .liefern lie grüfs- 

tcntheils fehr intereibnte Gegenflände.' 

DGesKLDOKF, b. DSnzer: Karl P^ernß'sWanierHa- 
. et» durch Rdgex. Herauegeg'eben von Ludw. ' 

ihgobul Kofegartt». igoo. 304 S. 8- ™>t I 
. Kupf, (I Rihlr. b gr.) 

Hr. K., der Herausgeber, fagt im Vorbericfate, dafs 
Hr. tienfi, eiu junges Nana luul etaemaUgu Scho- 



lar TOR ibm . dieft yfenrfetnri ' geft Htm mTt dem Auf-i 
trage hinterhffen habe, „nicht nur' diefelben zum 
Prucke zii befördern, föndern aucb bey rhreiri Ern- 
tritte in die Welt fie mit eineiit kleinen Vorbericht« 
einzufahren." D» aber der Vf. fehr viel Verbindli- 
cbes über feinen ehemaligen Lehrer Tagt: fo enthält 
fich diefer, über das Buch zuurtheilen, und begnügt 
fleh, dar Empfangene dem' Publikuia in der näinli- 
cben~6eftBlt zu überantwoften .. in wekher es ibut . 
ffnvertraut worden, und blofs die JUchtigkeit der 
factifcben Angaben zu verbürgen. — Hiermit bat 
lir. K. nicht zum Beßcn an feinem jungen Freunde 
gehandelt; denn fo wie das Werkchen jetzt vor dem 
Publikum erfcheint, hätte eres fcblecfaterdings nicht 
drucken lalfen^foUen' Ohne Geh in die Uncerfuchung 
einzuIalTen, inwiefern es ntben einem fmdem von 
silier bekannten Hand und früher erfchieneoeo Wer- 
ke befte>ien kann, will Rec. einfäumen, dafs es man- 
che gute Nachrichten liefert und einige intereflante 
Stellen bat, ujilj Geh \i\oh bey. der Sprache aufhal- 
ten. Ba Hr. N. nicht ohne Fähigkeiten ift, (o mnfs 
er es dein Rec. Dank wifTen, wenn dieler ihm zeigt, 
rfafs er auf einem ganz fulfcbem "Wege ift niid dem 
fchliininften Gefctiniacke zueilt. Wie wird der Le- 
fer folgende Stellen aufhehmeh? S. &4 das erftaa- 
nende Auge betaflett mit nevgieruolUn Btichti alle 
fchimmernden Schcinheiien, bewegte fielt mt eintm 
fcfinellen Sprnngeetc. S. 16 das angenehme Jasinond. 
das an den Brällen des erdefaugcndcn mütterlichen' 
Meeres (es ift von zwey kleinen Mcerbufcn die Re- 
de) in dem 'Zauberreiz einer ewigen Jugend lä- 
chelt etc. S. 55. Hoch von oben hinab fchaute der 
entzückte Himmel init taufend Sternenaugen die' 
fchüne Granite an. S- 59. Die Porauoen-Engelbacken' 
des krausköpligen Wirth^fohnes wollten etwas zu 
knacken haben. S. 67. Da mein Auge bundert ent- 
fernte Gegenden mit neugiervollen Blicken betä- 
ßet etc. ~ In diefes beisttende Auge ift er fo -ver- 
liebt,, dafs es noch ein pstartnal vorkommt. S. 67. 
Sandbänke, auf welchen lieh der Robbe, wie em 
Autor auf einem kahlen GeAanken fohnet etc. S: 6S- 
Aber jener Thurm fchlofsauflh taufend füfse. taufend 
bittere Erinnerungen meines Jugendalters in fifb, 
wie eine Pyramide die Mumien guter und böfer 
Geifter in fich fchliefst; und in jenen Tannenkäm- 
pen (?) luftwandelten die Schatten verfchwebter 
genoffener Lebenstage. ' S. 127. fagt er von einen 
Berge: „Tch beuge anbetend mei'ne Knfe, und in' 
die weite Opferfchaale des Weltmeer^ fluten dir mei- 
nefteife und meine" Gebete hin — Riefe der Natur! " 
Bisweilen iii er auch fcherzbaft. S. 148. ,'J)ie Peit-' 
fche des ungeduldigen Fuhrmanns, Welcher fo eben 
kuhninirte,' m^thiM ans etc. — ^' — Nota benel 
Der Fuhrmann peitfchte eigentlich niclit uns, die it- 
fjuctlttea Ilerrfdufien , wie man diefs unrecht aus- 
deuten könnte ; fondem er liefs nur an der Lufl fei- / 
ne Wuth aus, wie ungefähr Göthens Wirth an fei- 
nem Stuhl!" — An Provincialausdräcken fehlt es 
euch nicht: als Gejachtec Adelfcbaden, Halbfchied, 
bicfirige Strafsen, Gelebuiig, ftickeLetc Aucli,mcht 
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aa venltttcii totmen* *i» SitiCtikampsn, •dn S- ($0 
,411 jenen Zeiten, Jflt wunHcn wii Kunde von didjtia 
unfern ViterUnde ^abro ttc ^dlich gebrauckt ej 
auch eine Menge ;lu•lälldiJ'cfac^^ Wärter, jls quaUtt- 
ciien» Profpecte, Plafanterlen , Ileyenileiu perori- 
i-cn, produciren, converUieu, A-'iber^, jcvacedires, 
l'ait van Dooem machen. 

pAni« , *i. BtifiTo?-: ^oijngt en Itaiie de Mr. 1'AtW 
BortfuInRir, de TAcad^mie fran^oHie, de Celle 
'des infcnptfOBs et belles leHres et atUeur du 
, voyige d'Ansefiarfisj impriine für fes letcres 

origt^es' 6critea au Camce de Caylus: Av.ec 
im Appeodic«< -ou fe trouveqt des morceaux 
inHits de Winekttmann , d« F. ffacavier, de 
rAbb6 Zaritio et d'autrei S.avaus; pubii6 par yf. 
Serietfj, bHilioth^caire duPryraiice. AnX. xSot. 
XXIV vnd ^38 $. ait dcHX ftepftcr. (: Kttlr, 
ao gr.) 
Der Hamf des Abbi Bcr^fmy flebt Sa ^ch lu 
der liferarifchen Welt, d^fs ein Ijlachlsfs run ihm 
in der Tbat AU^emcIne Ai^'^erkramkeit «r^gen 
mufs. Bet^iTt mia vollends diefer NadiLtrs eine 
Reife du.r;ch Italien, (o dfiakt Ccb jeder alle.daä Gu- 
te und SchAiie. dfis ups dIpCer geCcbwItv^lle Ct- 
lebrtc üj}er jeän Co interel^nces l^nd fagc» mufi. -^ 
feine UrtkcÜe Ober Natur i^ad l^nnft , Bemerkvogei^ 
die gemonern Reifenden ,entgIenKea,i£uceditwe{fun- 
cen diefes i>der jenesfcincr Vorgänger, «eivi Ao- 
nclueo und neue AuHilär^ingei^. — Vondem^llen 
Aber findet der Lefer Her fehr wenig, ujid das;Gaa^c 
fcheint me^r eit^e PinanzfiieGiilatioM, ,als ein groffcs 
Gefcfaenk. ffir das PobÜkam zu teyn, S. van be- 
Icjinndicb ^altther des käniglicbeu MedaiUen<;abi- 
neta, .und wurde XTAS nach Italien gefcliickt, ujn 
djefe Samtniung zu vermehcßn. £r brachte ,auf die- 
fer Reife ^9 Moq»te zu, und fcfarieb jn diefer ^e'H. 
die vorliegenden Briefe jin de« Grafen von CayUis. 
Sie enthafte» wesig über Itslien und^em im AUge- 
uieinpB, andern fie fich blofs üuf die Verioeh- 
ri/nz der ^Anigüche» T^edatllen, auf die UebHnga- 
wiHenfc^aft de« CraCen und ^uf befondere yejliidt- 
nJlTe beziehen, die^zwifchen beidjcn Mäuturn obw^L- 
»etcn, Ein grofser Theil dleCer Briefe endiält Kach« 
fichcen über jie^kuknuin ^nd Fcmpeji, zw^y Or- 
te, Öbei die wir jetzt .unwidlich mehr wUTen , als 
n, dainpls widen iofinte, upd in weicbev feit der 
Zeit fo .Viel Ausgegrabea worden ift, dafs «inere 
Briefe dei Abt ZamUo zu Folge, äie S)iinBi.ltuig ^cfa 
in «inigan ArttJLeLn «in das doppelte, in .^ndera 
d;reyfach und in nodi andci^t werlkch vcru^ehrt 
]iat. W]iren d^aQ» Biiefje yQ.r^)r]ua^.*tOi^ma^.; 



fo Tärde ejtt Theil derfelbea allgMBeüie. 'AvAscrk. 
famiteit «cregt haben; jetzt Jind fie für den genei. 
n^ LeCer gar nicht; der I^ißbh«))er der Kunft &ar 
det nur wenig ^lio, w.as ihn jnter^flirt, und an- 
gcwiflen befondem Verbältnifreii des Vf.,. an feiner 
Verbindung mit dttfn dan^atigen fraaiöfifcheR Ge- 
fandten in Kom^ jiod am manchen «odem-Oingea 
der Art vriid d,a» beutige pjjbükum üdt fo wenig 
erbauen , als av dem ,At vo%t tmirt^t •» näUiaw 
äi foif" das in jedem UL^ften gderuchfteo Briefe 
w^der kommt. Auch konneu die- umAiRLdUchea 
Nachrichten und Urtheiie Aber Mjtnner,. die B. da 
Parifer Akademjc d«.r AuffchriÄen lu -Currelftondea- 
teu en^heUf , jetzt wohl f» w«aig intveHirea ,. alt * 
die Briefe, die einige damals in Rom lebende 
fcanzöfifch«n Künftler bÜBtvS'eni «der die Co^enavi- 
teil antiken GenUldr * wovon zu der Zeit «in le- 
bender KünlUer^ine Fa^ijke errichtet hatte, oder die 
GePchichtc aller CeinvBemOlufltigen, die iönigliche 
MQozCamnÜung zu Termehrea, — Indeffes findat 
lieb hier Manches filr dan Aketlhaaufbrfcber, fini- 
ge ge^attere Ausuul^uigen , jArgfÜlliiger copirta 
AuSchriften , ' hergefteUt« tMt^nai , finnreid» 
M^thI»aiaunge« und .einige ^ekUcite £rUlim- 

Die Briefe neb«^ »v 4ie ülUfifl 4ea Wer- 
kes ein. Oer andca TheH enthUU etA k.iU£os Äct- 
fejotirnal des Vf. • aiaiuheriey^ Erkikciingeii und Zv- 
filtze, die £ch a»f die Bncfe bcziebea , «nd fincfe 
uQd AuHatze von mehreren .üelehrten , die dean 
von yerfchied^en Werthe find, ^ A^^ hier l^ddt 
lieh Einigea, das Ceitdem uwAüBdlicher und bcffer- 
hekaont geworden ift, und diefa und jenes., ww 
uns jetzt ijuigeweite lOiacht Ducch die& Eta- 
rij:btuiig find mancherley Wüderfaoi^nges CTUftaa- 
den, indem nun z. £. in dem Reife^umal wie- 
der fiodet« was jqan Cchpn In den Briefen gde- 
fe9 Mt- i» gewifTe Dinge kouuiun nkbt nnr 
z^eymal, fondem d^yntat rjo^. — Merkwürdig- 
iß .es, dafs der Abt fchoM auf diefer Reife den 
Entwurf zu fetoem gzoläan Wirke ^Ceuu *JDtt 
llngerälu'. Tagt er. gab mir den Gedanken za 
Aitacharfis Reife «in. Ich w*r in It^ieo (175]) 
weniger aufu^erkl^m auf den gegenwärtigen Za- 
ft^pd der Orte, durch die ich gieog« ab auf di- 
ren ehemaligen Glanz. Ich- gieng In das Zeitalter 
zurück, wo .fic ficfa -lun dje Ehre Ariuen, der 
Sitz der K&nffe und der Wiffenrchaften za ieym 
und nucb dünkte, .dafs eine Reifebefidiroibtutg ia 
den Zeiten Leo X. dnreb eise gewifTe Reih« yo» 
Jahcen durchgelu^rt, eins dar interelTänteAen jad 
(lützlicfaften Schaufpiele iüx ,die f eTchtchtr dca 
;puji((;hliclum TeriUod«i UcjEns wAida cK>« 
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GOTTES GEL JHRTUEIT, 

TÜBivekH. b, Heerbrandt: Verfueh ühir den letz- 
ttn (amrutf^tz der chrißlichtn Sittenlehre von ^B- 
hob Friedirieh Duttenhöfer^ D. d. Fb. u. Diac. zu 
Vayhingen an der £az. ifiOl* VIllS, Vorr. afg 
S. Tejft. 8- (20 gr.) 

I. J a^achtet das Tb'«ma dieies Buchs nichf z> den 
^^ IiterarifchenNeuiglcwten 'des Tages gehört, Tie- 

- les auch, wusinsn hier 6ndet, ta früher erfchienen^o. 
Schriften witer andern in ^oh. Wilh. Sekmidi Geif^s 
der Sittenlehre Jeru undLehrbüchem über die cbrift- 
liehe Moral ajuf ähnliche Weife, uiid nach den tuifl|t- 
lichen Frindpien, roa denen Hr. Duttenhofer aus< 
gebe, entfchleden tft: f« wird es doch niemand g«- 
t«uett, gegenwartigt grändlich ausgeatbeitet«! und 

.von fcharfem Nacbdcnken fowohi als von fchätzba- 
zen gelehrten Kcnmniflen zeug«nde Schrifc geUT^ 
KU hfben. Wenn Sehmid in dem zuerft erwähnten ' 
' 'Werkt einen gröfsera fietchlhom von Btheläellen an< 
gezogen hat, und mit ihrer Erläuterungfür den vor- 
liegenden Zweck mehr ins Detail gegangen iit : Sp 
find dafür die philofophifchen Bäfonnem^ts beyun- 

.ferm Vf. ausführlicher und erfcfa^pfender > nehmen 
auch auf neuere Einwürfe gegen den BegriiF der Wit- 
tensfreyheit , hauptfäcblich in BärdÜis allgemein^ 
prdkttfcher Phiiofophie und ürjfmne des Begriffes von 
der Willensfreiheit befonders angelegentliche Hück- 
ficht. Eben in Beziehung auf diefe irrungen fcheint 
es dem Vf. mehr darum zu thun, zu zeigen, yr|e 

' inüfate das'ChriftenthuM befchaffen feyn , um für ei- 
lig rein noralifche Sitten- und Glaubenslehre gelten 
zuitöA^en? •» als ßch bey Darlegung der Richtig- 
keit dfrSnbfutntion delTelben unter jenen BefdfFJan- 
ge aufzuhalten , ungeachtet er allerdings auch diefs- 
falls in gedrängter Kürze und mit fehr guter Aus- 
wahl biblifcher StcUeh, jedoch, wie Rec. dünkt, 
mit nicht genug RückGcht auf alletley mögliche Ein- 
würfe vieles Treffende beibringt. Das Buch befteht 
ius drey Abhandlungen , wovon jede zwar ein Gan- 
zes für ßch ansnupht, doch mit den übrigen zu ei> 
nem gemeinfchaftlicben Zwecke in Verbindung fteiu 
und fich auf jene bezieht. Sie haben folgende Uebec- 
fchriften: I. Virglekknng des formaien Moraiprincips 
iftit den Grundbegriffen und fqdernngen dfr chrijUi- 
chen Sittenlehre. 11. Veber den Begriff der CanftUitat 

in der Elentkeriologit , und die dndurck gegebene Jäüg- 
UehkMt der Bejferitng. III. Veber die MvgHehluit pofi- 
tiv€r Varfahnften in defÜmrat, Die erfie Abband* 
long befchüftigt ficb bauptfächlicb damit, 4^ lei- 
J. L, Z. iSei- irfitr Band. 



..nen Rationalismus in der IfOfal zu reftm, und fie 
.auf ein fonnales Principium, was allein als unbe- 
dingt gültig anzunehmen fey, und bey allen übrigen 
darin angenommenen PrineipLen, um ihnen auch n^r 
. die partiale üültigkat, decen He fähig und, zu 
.fiebern yorausgefetzt werden müITe, znrüskzufük- 
. ren, worauf dann dargethan wird , dafs obgleich das 
. Chriftenthum nicht jenen foi^nBlen un^ überhaupt gar 
' keiiian oberften Grupdfatz der Sittenlehre. feMeUe, 

- auch etwas von d(;r Art gar nicht zum Zwecke ha- 
be, d^inoeh die Vorfthriften und Lehren delSelben 

, and die darin empfohlene Gefiiinimgi (diefe möcli- 

■ te wohl das Hauptmoment ausmachen) damit gar 
wohl übeieinftimmen , auch jenes leia -moralifclie . 

- Principium unumgäncUch vorausfotzen. Im zwei- 
ten Verfuche wicd der Begriff einer Cautalitfit dec 
Freyheit-r (boftimfatet «nd lichtig^r wphl Canfa^i- 

-tdtmitErt^t^Avi.derJrewnWilii^—) beftirniv. 

'.v«i Seiten. des unzettreniufchen ZufamraeiOianc;« 
mit MvialiiSt und mit Befferung ins L4cht ^fetxt, 
ut^ gegen Aancherley fubtile Einwürfe mit vieler 

■ Gefchicklichkeit vertheidi^gt, d»an aber gezeigt, daf» 
die Sitten- und Glaubenslehre des Chriftenthunis 
die moralifcfaeFreybeit ebenfalls.poflulire, «hneVor- 

^ausfetzung derfelban fcblechterdings keine Bedeu- 
tung habe, und auch fetb^ mit ihron.Verheifsungtn 
eines höbern Beyftattdes zun* Guten, weaamaad^ 

■ fe nicht mifsdeute und mifsbrauohe , jenen Vorans-- 
fetzungen gar nicht in den Weg trete. Die Auf- 

' fchrift des dritten und letzten Vetfachcs läfst kaum 
errathen , was man hier zu fuchen habe, nicht fp- 
wohl nämlich, oder doch nicht allein und vorzüg- 
liche Rechtfeiligunfr des Begriffes fakher Vorfehctf'- 
ten ihrem aus Vernunftpriacipien nicht lierfliefsB|)> 
den, Inhalte , fondem auch hiervon abgefefaen , le- ' 
digiich ihrem Urfpmnge nach, kurze Winke zar 
Rechtfertigung des Begriffes eifter gj^tlichen Offen- 
barung . flberhat^t , und zwar nicht blufs als eines 
Bedüifnjffes für motalifcbgefunkeneMenrchen, fea- 
dero als eines kaum entbebrlicbcn and uüt -Moraiü- 
tkt webl verträglichen Erziehungsmittels fürdieMen- 
jchen qU au»Mlifche Wefen «Iner ffigcfithamlicM» 
Art -überiieupt. 

Der Vf> hält ficb romehmlicb in den beiden er- 
ften Verfucfaea grJfatentbeils geopa , doch unter ft^- . 
Cen Bewwifen eines angeftrengten und glücklichen, 
feinen GegenAand vielfeitig faffenden,.und anf alle 
Mögliche Einwürfe Bedacht nehmenden S«Ibitdea- 
keas an die Vorftelluagsa» des Urheber» <}er kriti- ~ 
fchen Pbilofopble, und B^c. befindet Cch in Anfe- 
fcong feiner uebeiHucttage» mit ihai oiej^ftens auf 
Qqqi} eineu 
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•ineoiWe'^, glfluitjedticli, düi InterelTe, Wotniter 
.diefe» ßucb ^efeH hM « am b^fte» durch einig« dxs 
«feiges iBballSBHZQJte ncclr b^y^cfägte beTclieiden« 

■ Erinnerungen zu bewetfen. Wenn es S. g. heifst : 
„j^cn Grund aller VerbiudlicbXeit fuchr der Menfch" 

. r,ei}tvre(ler in «t'MiK aufser ihm,exiJUreiiden Wefen, 
„oder Dl ficfi Telbft :•' fo ift damit die EintheiluAgs- 
Sphärenkht ei[cbüf£t. Der ZuTaumieniiAng im Bu- 
.che nämlich lehrt , dafs unter dem einen Wefen, der, 
pittHthe Wüle, aU Gtun^ der Verbindlichkeit ffh- 
genoviinen, zu verftehen ift. Abermich Sitten, Coft- 

- venienzen und Meyhungen oder auch Wünfcbe und 
BedürfnifTe der IHenrcben , mithin mehrerer Wefeu 
iuf«er, -uns, ingleiehen die Berchaffenheic der uns 
umgebenden Objecte überhaupt, (wohin der unUngft 
ToA Hn. Schlegel in Greifswalde aufgehellte Gfsad- 
fatz weilt,) kennen als aufser uns befindliche Prib- 
eipien und Beßimmangsgrunde der Sinnes- and 
'HandelnsBrt aiigefeb«n werd«h, und find, wie fi«h 

■ in Kants Grundlegung zur Metaphylik der Sitten' er- 
innert findet, wirklich foangefeben Worden, Altes, 
was der Vf. gegen jenes theelogifche Mora)pri»cU 
'pitim bemerkt, wärde, wiebekanm« auch gegen dic- 
fc materialen und' empirifehen zu bemerken gewe- 
sen reyn. — In einer philofephifcb beftimmtcn Spra- 
che Tollte durchaus nicht m^hrwie S. 47. u. 49. von 

■' tine» niuigeftHützigen Trieb«, der dem «igennätzi- 
• gen entgegengefetzt fey , die Rede feyn. Jen*r 
BÖchft unglücklich gewählte Ausdruck bezeiehnet,- 
' wie man ihn gebraucht findet, nichts anders, als die 
praktifcbe Vernunft felbft, und das davon abhängi- 
ge fittlicbeGefablrfer Acfatvng fars Gefetz, dia durch 
Terwechfelung, nüt einem Triebe , als etwas rem 
'Phyfifcbea, und im Grunde dHemal felbftfücbtigen 

- keräbge Würdigt werden. Uebrigens fcheint jene Be- 

- neiinung dem Vf. nur dea Wechfels im Ausdrucke 
halber entwifcht zu feyn, da er nach der Hand alle- 
mal von Herrfcfaaft der Vernunft , Achtung fürs Ge- 

' fetz a. dgl. m. im Gegenfata des Uebergewichts der 
finnlicheiv Neigungen fpricht, — S«U in der Note 

- 9^ 44- und 43. das Dafeyn eines radicalen Bufen, d. 
ti. eines urfpFün glichen vmi aller Zeitbeftimraung 

' iinabhihigigen und daraus uneaklärbareR unfittlichen 
' Banges oder Verderbtheit, der Maximen dea Men- 
' fcheii aus GrundHitzen der blofsen Vernunft in An- 
fpruch genommen werden , wie Rec nicht ganz klar 
' ift: fo hätte wjjhl auf die, wie ihm diinkt, unum- 
ft^slichen fieweife , die Kant (Rel. i.- d. Gr. d.b. V.) 
• priori dafür gegeben hat , ohne ßch übrigens von 
dem, WBS'an £ch unerklärlich^ ift, eine Erklärung 
«nrumafsenr Riickliebt genommen werdeuiuälTeK. 
^ Sollte ^ohl die Erklärung von Philipp. 3, 6. 
CbrÜElus htitie das , was er ausgeführt hat , nicht um 
iier dtiditreh zu erreichenden Belohnung wUlen ansge- 
fitkrtf, fich ejfegtiifoh Mchtfertigen laffen ,. and wür- 
de feine Aufopferung für uns daMn nicht moralifch' 
tobenswertti gewefea- feyn' ,■ -werfln er üie nicht naoh 
' ftftm.:^, ((— gk um keines uns zuAehmiiJen Verdi«»- 
fie»- willen gel^iäetr Üattb fi ^-* Nicht fo gans dürfte 
es: mic des'Sahasifddie &• 9* ^'^°^ &iclui^<jt luU 



ben: ,, Vernunft haben , und zdr Befofgang der von- 
ttAtf Vernu^ aufgegoheikeit Verp&icbtu^ge» ^er- 
»bundc») feyn-, od« -r-l Vernunft hab^ «nd vtr- 
,,pßichtei feyn, diefe Vernunft zu gebrauchen, (ter- . 
..nönfllg'«! feyn,) fmd iheines Erachtens zwey f» 
„innig verbuadese Sätze, dafs die Laugnuiig des- 
„iiaen unmittetb:tr auch den qndem. aufhebe» wär- 
„de.*' Das Vermögen detVenuuift, für-iUb-praJt- 
tifch zu feyn , kann aus dem Dafeyn der theoreti- 
fcheu Vernunft oder des Erkenntnifs - Vermögviis-* 
keinesweges bcwiefen werden, fOiidem geht ijü^niC- 
fefbar BUS dem arlprüii glichen Bewufstfeyn Jes Sol- 
Icn»als einer Thätfache, über welche hinaus keine 
Erklärung und kein Beweis denkbar fcj'n dürfter 
hervor, aat der Vf. jenes vfcht behaupte»' wollen ^ 
fo hat er Cch wenigltens fcbwankend assgedrückt^ 
u|id cinfn Betels von etwas , d^s weit^ keinen ra- 
Tafst, rerfucht. — In fo fern das Bewufstfeyn de» 
SollenJ, wen» wir uns darüber gehührcnd verflaa- 
digtn, jeden Begriff von- Vernrfathung nach einem 
Caufalzufammenhmige in der- phyfifchen Welt unter 
ZeilbedingungeB unumgänglich entfernt, und orls 
das BcH^ufttfeyn der Selbftthetigkeit bey unfern Hwid- 
lungen uBomgknglicb aufnöthiget, mithin ßttliclte 
Nothwend^keit , die iiefa in jenem Sollen auadräckr,, 
mit W^rllensfreyheit eins ift, Ift denn such unfere- 
morallfche Freyheit dem Vf. &. r2r. entgegen, allein 
dings eine «nnit£f(öar« Thatjaeht des Btrwufstfeyns 
zu nennen.^ Vfas nun aber zur Veryollttandigan^ < 
diefei Beg;riffes der Freyheit-gehört , dafs wir dts, 
was wir feilen, auch (moralifch — denn vom Erfolge: 
äi der Sinnenwelc ift, begreißicher Weifs^ nicht di«- 
Rede — ■) bewerkftelligen ktinnen, dafs-kmne Natur- 
kraft mifeeeWiliktir fich nach- rein Gttllchen Princi- ' 
picii' TU beftimmen abfolut hindern kaim, und wir 
durch Spontaneität iu den. ZufammenJiang der £r> 
fcheiming^ der Siniienwelt mittelft einer uns eigen- 
tbümlichen Caufaliiät eingreifen, wovon der Vf. im. 
zweyten Verfuche fehr bündig handelt — diefer (theo- 
■wiilch^ trnnsfccndente Begriff, den man atlerdings- 
iiicbi mebu Thätfache nennen kann, mu{^- von uns- 
-zumBefaufe des ftttlich gniten Wandels poftulJTt, und 
für den rechtfchaffenen- Menfcheu ein nicht abzu wei- 
fender Gegenftand feiues lediglich prakiifchen Ghiu- 
hens wecden. — Dafsder Bejr«^der5o&op^»g-(mi- 
ftreitig mufs man wohl hinzudenken aus nichts) al» 
■demderFreyheit analog, noch S. 175. von den Geg- 
nern diefer aus tbeoretifchen Gründen unbellrinen 
fey, dürfte fo oUgemein nicht zu bebauptcn feyn. 
Er hat bekanntlich- von- jeher den- gwjfsten Wider- 
fpruch gefunden', und hoch neuerlich von f irhtenr 
in dcfTen Syftein« Spentaneitä't des moralifcfaen Ich. 
eben an ßeht , die Benennung eines un g« heuern- S 7- 
fteius erhalten. Vielleicht, hat 'jedoch der Vf. faierei~ 
-genthümlfche Gegnei-,. die ihm feine Geltung Ihnen', 
■vor Augen gebäht: — Eine aiemlieh befremdende-^ 
Lücke (iarfmanes vrohlnennen; dafs bey detRech»- 
■fertigung des Pufiami» der cbtiftlichen Sfttcnivfare-, 
fo viel' Kec. ■hatfin<*en' kSmaen-, airf den Einwurf, 
dAfa- T«n ChtiSi» oad den A^oitelniucht ühsm eudi- 



«"77 



Ko. 65; KTaRZ tgo£^ 



aoniUfCche Antnebe-zur Erfüllung der empfokleaen 
POichtui £;ebniuclit werden, (MauK 5., 5. n. 13. 7, 
x> vergl. Luc.6i 37rLuc. iiS, und mehrere apoßoli- 
£clie Stellen) und ddfs vosaehinlich- die Hlnlicht auf 
eine evrige GlOckfoliglieu in derSitteitleiH^ desChri- 
AciUhumes eine fo bedeutende Rolle fpielt, Jb we- 
^ig RäckHcht genommen iÜ. Kec. glaubt allerdings, 
tiaCs Geh auch diefen Einwürfen begegnen tafTe, und 
fcehalt fich nech vor, über den- .Weg, .aufwelcbem 
dicfs zu verfucben wäre, einen Wink zu ertbei-, 
Cen, bnCte ober docb gewünfcht, dafs dtefer Punkt 
vom Vf. nicht fo ganz mit SdlfrchwBigen üftergaw- 

ten wäre. Auch dürfte man ungern einige Rück- 
cht auf die neuerlich mit viel Gemcbt rege ge- 
wordenen hiftorifcben Auslegunga - Verfuche des [?. 
T. , wodurch fich vornehmlich ^ C. E. Schmidt in 
Giefsen verdient macht, in einer Würdigung der 
chriilllchen: Siltcnlehre vermilTen; — Sehe gut aus- 
geführt in das, was des Vf. in dem dritten Verfuche 
über den Begriff des moralirch-rcligiöfen GJaubens, 
and über die- Grünfte dazu, wie nicht minder über 
i,'clie Bedeutung diefes Wortes- in deia Chrißenthuaie 
fiigt, auch aller Aufuverkfainkeit würdig, obgleich 

<wohl nicht genug crfcböpfend', was er über Uffea- 
baru^g als allgemeines und furtdituemdes Erzishungs* 

'bedürfnifs derMenfchheitbcybriugc^ rur wirklichen 
Ausübung des Guten nämlich ,. zur' Befefti^Ung ei- 
nes empirifch guten Charakters und zur Annäherung: 

^dei^ Manfehheit an das Idealder Heiligkeit,- von dl«- 
fer Seite fey nidit blofs Achtung , fondern' (nach 
Kants Erinnerung in derAbhandlung über das Ende 
aJfer Dinge)i auch- Liebe des Guten unentbehrlich, 
mnd disf« miifTf in einem folchen äufserlichen Hülf»- 

'mittel, dergleichen eine OfF#nbapungfeyn-würde, ih». 

're UnterfiützUHg finden; Ob hier nichr noch »ian- 
ebe Bedank lichkeiten übrig bleiben möchten,- Will 
Hec. anentfchieden laiTen-, ob es gleich fehr feinen 

-Beyfall hat; dafs Offenbarung nicht blofs-als tempo- 
rares Hülfsmittel der gänzlich gefunkenen Moralit^ 
ai^cfehen wird. Ihm fcheint noch diefes- Moment 

-Beberzigung 2U verdienen,- dafs Religion (der G&- 
finnung nach) fchweriich ohne Cultus-, eine unfichN 

-bare Kirche Gottes fbhwerlich «hne eine fichibare 
dürfte exiftiren, Einigung der Menfchen zu diefem 
Behufe ohne pofitiv«' Conftitutibn-, und da es eine 
fireye GewiiTens- Angelegenheit gilt« in welcher kein 
Menfch von der Autorität der andern abhängen darf, 
ohne Glauben an eine höher« g&ttliche Sanction nicht 
filgüch möchte gedacht w-^rden-könneni- welche iHeen 

-weiter auszuführen- ubrigensi hier- der Ort. nicht ifh 
Der »ohtuKgswürdige Vf.' fagt am SeblüiTc derVor- 
rede,' diefer V-ferAicK enthalte blbft die allgemeinen- 
ßrundfatze,. welche bey einer völlftä'ndigen- VeN 
gleicfaung. den chrjälkhen- Moral mittler älttenleh- 
re der Vernunft vorausgefetat' w^rden-miüren-; dar 
übrige Theil',. welcher eine Darftellun» des GeillM' 
der cbriftli(4ien Religion'enthielte,- würde nur eine 
Anwendung' dicfer allgemeinen Grundfätze- auf dib 
beA^ndem- Vorfchriften der chriitUchcn Sittenlehre 
ßEtderiij «b er diefeihtn-febi-ixl)t«r«£ra&te^^beit DOdl' 



lieferen: werde . hinge von dem TTriBeil' äBer die fff^ 
genwärtbge und von gün&igenUmfländen feiner La- 
ge ab. Eben auf diefem Felde ift viellcichc noiA^ - 
die reiehfte Aemte übrig. Dtiv moralifchew Geift 
des- OiriAentbuws nicht nur ans einzelnen prakii-, 
fGben Vorfchriften defftHien, fondetn aus dem Zu- _ 
fammehhänge diefer untereinander , aus denUmftäti- 
den, unter denen diefe Vorfchriften gegeben wur- 
den, und aus den_.gefammten moralifchen und reli'- - 
giöfen VerhältnilTen , worin wir uns diirch das Ghri- 
ßenthuiB verfetzt iehen, rein aufzufalTen. und leben- 
dig darzufterieii, das ift wehl der Haiiptpunkt, v»n<' 
demman es anzugreifen hat, wennman zeigen will« 
ob die Federungen, die dort an diä Gelinnungen und 
das Verhaken dos Menrchen gethan werden, mit dem 
allgemeinen Ideale meiifchlicher RecÜtrchoffenh eit 
und Frömmigkcic übereinäimmen. Vor diefer l'rü- 
fiing hat fi«h nach Rec. gnnzer Ueberzeugung das 
Cbrillenthum nicht zu fürchten r und diefes Gefthaft. 
welches zagleicb die Mittel an die Hand giebt, ein- 
zelne A«ufserungen in der Schrift, bey dcncB CiA 
BedenklichkeiteiL finden, gehörig zu würdigen uiid ' 
vorMifsdeutungen zu fiebern, illes, wozumahdem' 

-Vf. mit Recht alte erfo derli che- -Aufmunterung, luid^ 

-Uufse wünfchen darfU 

RRIE GS'WISSE NiTffyJTTE N; 

' Stottöart, b.-Löfliiml: Verfitch ei»N VnterricHtr • 
indti^lt^ttieitübungtnfar du leicktawlnfanteris- 
Compagnienvnd äu BatKillonsfcfaUzm, vo».Kafl 
ScheidsmanUt , Herz. Wirtemberg.. Jagerlleute- - 
nant. r8»o. Ü-VI. u. ijyS. ß. m. sKpfrt. (l*gr.> 
Obgleicbdei'lilnneXWec'.knneflwejgrs zu ä'cnhoch 
-Unbearbeiteten Felütern der militärifchen Literatur' 
.gehöret: fo befchäftigen ßch doch die dabin gehö- 
renden Werite thsils ausfchliefsend mit der Ibichten 
Kavajlerie, theils blofs mit-demFclddienQ derleictK 
cen Truppen. Es war daher keine undankbar« Mü- 
he deS'Vf. , hier in Form efnes Reglementa Vot. 
.fchläg« über die Formirung,- Bekleidung, Ausri- 
fiung und das Exerciren- der leichten Ibfanieriie zu- 
geben. Anftatrder Halbhamafchen-S. XXXIX. wür- 
de Rec. die leichte Infanterie lieber Ha Ib Rief ein- tra- 
gen- lalTen, die döc^ iii SrÜnee -und Kotb den Fu&' 
befTer verwahren.- Die Einriohtune- des Ladeßocke»- 
mit einem Würbelgewinde S. L. ift allerdings' bey 
der Kavallerie nützlich', indei«' fie dai £inbriiigeli-- 
des LadcftocJtas iii den- Lauf erleicHiert ;- bey der In- 
ftnterie hingegen ift diefa Vorrichtung überflilflig," 
undftlbft der GefcBwindigkeit des Lodens nachcheii 
lig , wie deshalb angeftoUte VerfuohÄ Rec.. gelehttt 
haben.- , - 

Der UhterrioJit in. den- nimdgriiTen' ift' gut «nd' 
zWeckmäfsig , dooh ohne näheres Detail'; Weil' diHs- 
fich bey jeder Armee abändert.- Das hiäen-iÜ2^atr 
auf dem rffchtenKnle liegend etwas- befdiweriicher,. 
als auf dem linken ; S. 44. jednch wird man^ hv diir 
ktuein SteUims^ vi« ^c &*^ ^^^ nobu^- zielea- kam- 

ucnb 
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men," «1» im aiidern Falle, W.Uch bey gehöriger 
Uebung dns Laden ebenfalls ohae grofse Sehwierig- 
1 keit bewerkftelligen iiifst. In Abficht der Vertheidi- 
eo»g gegen Reuterey bemerkt der Vf. fehr ricbüg: 
difs «un wenig aber gut fchiefsen muffe. Rec. fü^t 
nock hinzu: dafs nur <laitii die Pferde umkehren, 
wenn ihnen das Feuer der Gevrehre felbft entgegen- 



fchlägt ; dafs aber ein fetbftfchiref T^nrvndetes Pferd, 
demangeathtet den Choc mit macht, und einzubre« 
chen im Stande ift. Ein Infanterie - Peloton hatte «n- 
ftfltt der Kugeln Sand in die Gewehre geladfn, den 
es der KaTallerie auf ungefähr so Schritt entgegm- 
fchofs. Die Pferde kehrten auf der Stelle uln, und 
waren durchaus nicht wieder herum zu briogea. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



«HtemcHT-. Jm(«. b.Or.ir«Ecbeiiu.B.rth: P«fc«- 

S«^^ Zur Ankundiping- d.r- öfferthcl,« Prutunj-,« 

««> . R«t.r und Prof. igoi. H ß- .»■ Der Vf- wurde fc.y 
Wd« ForTcb-nit«" über d.. «h.m.hR. Ltkomka. w^ch. 

; jhK. t::s.*k.« wird, .uck ,uf ^}'j!'"i^j'if^ . 

■ ^l^Z-mrrlT An ätt Sp W« ftcli.n öl. Anjafewi , wdche der 

gt; iÄ".. ».'. >-- n. (.m- 'T.!) '■;* S" 

S wJklT. sÄ in .Inn B.r.h«ibnnB von M.r.. Snd.r, 
di. im J 1(57° "lt. wihr.nd d« K.i.g.. in w.l.h.« V.n.- 

„ IS«^i MltJn di. Nichrichten. W.Ich. ..n .ndmr 
£u d^ .nStel.»»." Minn..n d» Ljnd.. .n V«b.ndnnt 

äealliKt fr««xöCt«hfr Coiiful u«d Kefide.u auf Corf^ und 
7«« ii ftiner f.wfe hii»«",«. /(t«r.tre et p.ttartiquedams 



An. VIII.) über die MiJnouea bekinnt Kcmaeht bat. — Di* 
RefuUate, welche Hr. itf. mit gewohnter kritifcher Genaui(- 
keie aus diefen Nichrichten herleitet , 'find folgende: I. Alle« 
Gefcbichtliche, was Scepktnopol) über die Miiqatteii bej- 
brinp, vrird euch roa andern Schriftflellem erwähnt ■ aMr 
es ftimmt miL keinem derfelbehzufammen. Diefe Abweicba«- 
geo, Co wie der Chinkter eines ptrtheyifchen und befcbfalt- 
genden Erzählers, welcher fich überall in StephinoMlfs Dar- 
ftellung ausdrückt, lallen mit Recht vermuthen. dab alles, 
-was er ron der Bravheit, Redlichkeit und pa[riapcbllifi:h^ 
Iicbenaart dieres Tolks lU rühmen »'«ift , ebenfalls erdichtet, 
oder doch aufserR entftcllt fey; zumal da er, in dem «n Be- 
napane erßatteten Bericht, Ton allen diafen glänzenden JSt\ 
genfchiften in einem überiue beTclieideneti TanefpricbCi hmI 
ibgar aufnchtig bekennt , dafs die wahren Scfaiuxwehecn der 
Mainotten, wenn Ge ron den Türken aogefiUcnwenieQ, U6k* 
len und Barga Snd. Nur BomelU Zeuguib begSafijget Ü* 
Schilderung des Friazofen. VVas diefer von den in Corflc« 
angeGedelten Haufen der Mainotten meldet, wirft «llcrdinga 
ein vonheilhsftes Liebt auf das ^anze Volk. Indcl* kenawi 
wir doch die Gefchichte iener Colonie zu wenic, tun uns eö- 
ne richtige Idee von dem Grade der Culiur zu bilden , nichc 
zu gedenken , daä die Mainotten die ebenfalls rohen Corfes, 
necb in nanchen andern Stücken, ala in Tlaitn und Ackrfit» 
bau übertreffen, und dennech zu den ungebildeten VoUteoi 

8' EhÖren kounen. •— II. Aus allen Nachrichten jener Sehrib- 
eller geht nicht einmal mit einiger Wahrfch ein lieh keif, (^ 
fchweige denn mit Gevrifsheil , kcrror, daCs die MaiiiottÄ 
Abkömmlinge der Spartaner, oder, wie Paiiu'. will, der fpartant- 
fehen Ptriöken Gnd. Die einzige Aehnlichkeit zwifcheii ih- 
Ken und ienem aiugeirteten Volke beßeht in ihrer ausgezeick- 
neten Tapferkeit: allein diefe Eigenrcheft Tcheini Geh wöc 
leichier aus ihrer politifcben Lage, aus der harten Noth we»- 
digkeit. Geh zu vertheidigen , aus ihren rohen "Sitten und aus 
der Natur das Berglandea, das Ge bewohnen, als aus der Ah- 
ftammung voii.tapfern Verältera, herleiten zu laden. £>•■• 
felben Ruh« der Tapferkeit bakaupieten eialt die Schw«i>er. 
und behaupten noch heut zu Tage dicCorfen: und niemand 
bedarf ihrer Heriiunft , um zu erklären , warum Ge fo tapfac 
Gnd. Ain dernfsIbeD GeGchtspunku fah auch der erfahm« 
Major von fVaruerif (Rtmarguei Jur U Miütmirt d*$ Tura M 
Jtt Rußn. Brtil. 1771, f. i«i.J die Sache an. 

Da diefe Schrift, als ein Sehulprogramm, nicht duid 
den Buchhandel im Umlauf gekommen ifl : fo hofften wv 
durch eine etwas ausfuhr! iakere Anzeige der&Iben de« Be- 
ülxcra von Mn. Ma»fo't Sparta einen an^aehmen DienAzH 
erzeigen. Vielleicht aber, — uud gewifa ifl dieü* der Wuafck 
der aieifiea LeCer, .— dai« der würdige Vf. Qch entfchUebi, 
in dem letzten Bande feines treulichen Werkes die ganze 
Schrift, als Beflage. durch einen aeuen Abdruck tttkaauttc 
maA genaianÜaicec sa aachen. 
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GOTTESGELJERTHEIT. 

- TaBiWöEM, b. Cotta: Magazin fär chrifitiekeDog- 
' ifMtik und Moral , deren GefchicÜte und Anwen- 
dung im Vortrag- der Kelig(«ii. Heraaspegeben 
vonD.^oft. Fritdr. Fla», Prof. d. TheoL in Tü- 
bingen. Siebentes St. iSoi. 143 S. gr.g, (logr-) 

Nr. i.^Üebir die afriori wnd a p»ßerioriaufgejlttt- 
ten Prineifien der ßeurtheilung, wasih derchriji- 
tUhen Retigioniurknnde locale itnd temforelU oder •^^ 

gmeingättige Lekre fejjf Aus dem Siandpunkt des 
iffenbaru«gsgiaubigen TOn IV. T. Lang, unter dein 
Offenbaningsgläubigen verfteht der Vf. den, der ei-' 

'ne unmittelbare götriiche Mittheilung der chrifilichei» 
ReligionsleUre glaubt. Das Lacale und TemporÄre 
in diefcr kann auf eine zweyftiche Weif« dem AUge- 
meingaitigen. entgegengefetzt werden. Es kan« i) 
eine »»A« , aber nicht für alle Chrißen zu alle« Zei- 
ten rerbindliche oder anwendbare Lehre, «der auch 
di«Hulie, Einkleidung, Vorftellungsart allgemein- 
gültiger Lehren nach den zu den Zeiten Jefu und der 
ApoftelherrrcbendenVolksbegriffen heifsen. In die- 
fem Sinne kann »nd foU derf OifenbMungsgläubige 
es annebmen. Zur Erkennung deffelbcn dient das 
Princtp! jede Lebre, die eine Verheifsung folcher 
Wirkungen, welche von keinem Gläubigen mehr 
hervorgebracht werden können, und jede, die als 
allgemeingültige Lehre genommen , andern unge- 
zweifelt allgemeingültigen Lehren widerfpricht, ift 

( blofselntroductionslehre.. Aber man kann 2) unter 
den localen und temporären Lebren auch irrige ver- 

■ fteben. In diefemSinne kann der OfFenbarungsgUu- 
big« keine annehmen. Aus dem Princip , dafs eine 
der Vernunft widerfprechende Lehre nicht geoffen- 
ftart feyn könne, folgert er, dafs keine folchen Leh- 
ren in der chriftlicheo Religionslehre enthalten feyn 
können, weil fie eine geoffenbarte Religion ift, es 
müfsie denn ervriefen werden, dafs die Intreducüon 
religiöfer Wahrheiten einzig durch gewiffe irrige Leh- 
ren möglich gewefen fey. Aber das hält er für fchlech- 

. terding« uncrweisUcb. Konnte er es aber auch zu- 
*«beTi , fo müfsten doch fiebere Principien zar Be- 
Srtheilung des- Wahren und des Irrigen aufgefleUi 
werden. Solche tat man nun a priori und « pofte- 
riori aufzuftellen gefucht. A priori behauptete man 
aus dem Begriffe von Religion überhaupt: Was in- 
nerhalb der Grftnzen der praktifchen Vernunft liegt 
odtf nicht liegt , ift allgemeingültige oder locale und 
timporäre Lebre ; aber man kann nicbt einräumen, 
.dafsin der Religiookäne andere, üU &ktie A^fpiflL- 
J. L. Z. 180S. Erfier B»mi, . 



tifchen Vernunft gültig feyen. jf paftiriori war man 
nicht fo glücklich, ein böchftes Pnncip aufzufinden ; 
man niufste ficb begnügen, eine Sammlung von Re- 
gelnzugeben. Aber diefe Regeln ftützen flcfafämmt- 
Hch auf das • priori aufgefieMte ond bereits wider- 
fprochene Princip. Ljirst man fich dennoch auf die . 
Prüfung der einzelnen Regeln ein: fd findet man, 
dafs- fie bald zu weit, bald zu eng find , bald felbft 
die unbezweifelt allgemeingültigen lehren des Chri- 
ftentfaums zerftörcn. Der Vf. beweift das durch ei- 
ne ausführliche , aber hipr noch nicbt zu Ende ge7 
brachte, Prüfung der- (S. »3. verzeichneten) Regeln. 

Si^ ganze Abhandlung ift fehr fchStzbar. Die 
Prüfung der einzelnen Regeln , und ihrer Anwen- 
dung auf einzelne Lehren ift mitvorzüglicfaemScbarf- 
linn ausgeführt;' die Unterfuchung, z.B. obdieAufer- 
ftehungslehre als eine blufse Einkleidung der Un- 
fterblichkeitslehre betrachtet werdenkönne, verdient 
in aller Hinsicht mufterhafi genannt zu werden. An- 
dere Erörterungen , befonders die der Behauptong,' 
dafs die Religion nur Sätze der prakdfchen Vernutift 
enthalten könne , find wenigftens fcharffinnig, und 
enthalten viel Wahres, wenn fie gleich nicht tief ge- 
nug in die letzten Entfcheidungsgründe eindringen. 
Aber das ift befremdend , dafs der würdige Vf. auf 
die Vorftellung derer gar keine RückHcht nimmt, die 
zwar fehr bereit find, auch diejenigenLet).ren, über 
deren Wahrheit «der Unwahrheit die Vernunft nicht 
entfcbeiden kann , z. B. von der Auferftehung , von 
den Engeln, als wahre Lehren anzunehmen, wenn 
es gewifs ift, dafs fie von Jefu als allgemeingültige 
Lehren vorgetragen fe^eti, die aber zugleich behaup- 
ten , dafs, der eigentlichen Offenbarung der chrift- 
liehen Lehre unbefehadet, Jefus und die Apoftel fich 
in dem Vortrage derfelben nach Votksmeynungenha' 
ben accommodiren, (und dafs dieApoßel auch haben 
irren) können, und die deswegen Kriterien d^r Ao 
commodation aufzuftellen bemüht find, und, hej 
der ziigeftandenen Unzulänglichkeit derfelben in mf b- ' 
reren Fällen, darziuhun fuchen , dafs, und'wie man : 
fich Über die daraus entßehende Ungewifsheit beru- 
higen könne. Diefe UnterlafTung ift aber nicht der 
vorliegenden eigen; in d« in ganzen Mugacin fucht- 
man bis jetzt eine prüfende Hinficbc auf diefe Vor- 
ftdlung vergebens, und der Rec. wünfchte, durch 
feine Erinnerung die Ausfüllung diefar Lücke bewir- 
ken zu köimen. 

Nr. 3. Storr über ^ok. ^3 , 36. "Hr. KR. Lang' 
.hat in dem 4. B. des Gablerfahen tbeotogifihen gkmr- 
nalt geurtheilt, dafs diefer Vers mit dem, was vor- ' 
bcrepht und iwicbfolgt, nicht ia Verbihdui^ gebracht 
. Errr , wer- 
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werden könfie, and Ato auch nicht an feiner rech- 
ten Stelle ftehe, Tondern entweder von }obBnnes 
£elbl(, oder TOR einem Abffhreiber OBpsffend hier 
tingeichohim^oriltiliTey. ' Wenn man ale?r bedenkt, 
dafs für eine £infcbalmng von einem Abfchreiber 
nicht eine liritifche Autorität aufzufinden ift, und 
' dafs Johannes (wie Hr. D. Gabler S..133. ^- fehr'rich- 
Üg bemerkt) diefen Ausspruch Jcfu, weaner ihnbier- 
her fetzte, auch im Zufammenhang mit den vorher- 
gebenden und nachfolgenden gedacht haben mufs:; 
io ktnn man fich der Bemühung nicht entheben , der 
verdeckten Verbindung der zufammengeftellten Atis- 
, fpräcbe nachzufpuren. Hr. D. GabZer hat am angeführ- 
ten Orte felbft einen folchenVerfuch gemacht, und Hr. 
0. H. Pr. Storr liefert hier einen neueii, in welchem 
der Rec. feine eigene Anficht wieder gefunden hat. 
Man mufs lieh bey den Reden Jefu vom jo. V. an in 
'die Stell« der Apcftel rerfetzen, und überlegen, wel- 
chen Eindruck dieauffatlenden Worte V. lO. und ig. 
auf He. machen konnten, die bisher zurerrichtlich 
hatten glauben infilTen , dafs fie eile in den üelinnua-, 
gen gegen- Jefum übereinfiimmten. Den Johannes 
konnte bcfonders, bey feinen hohen Begriffen von 
der Würde des Herrn , der Gedanke beunruhigen, 
dafs Jefus Heb in der Wahl feiner Vertrauten baf>e ir- 
ren können. Wahrfcheinlich fchahete er deswegen 
gleich im 1 1. V- die Erklärung ein , dafs Jefus feinen 
Verräther gekennt bab«« ' was fich doch, bus V> 36« 
ohnehin von felbft ergiebt. Mit djeferaSkrupel ver- 
band Heb fehr ngtürlicb die Bedenklicfakeit, ob £e 
felbft lieh auf die ihnen von Jefu frflher gegebenen . 
Vcrbeifsungen verlalTen könnten. Auf diefe Gedan- 
ken beziehen ilch nun w«hl die Aeufserungen Jefu: 
(V. i^) ,,Ich iube euch ausgewählt, .nicfat ohne euch 
zu kennen; dafs icb den Unwürdigen mitgewübJtba-. 
be, ift dem Willen. Gottes gemafs gefcbehen, (ir* ^ 
yea^tl rKi/pttdr, wie aach VI, 13-); {V. 19.) ich ma- 
che les. euch alfo jetzt bekannt, damit ihr nicht in , 
eurem Clauben an mich irre werdet; (V. 30.) alle 
meine Verbeifsungen in Beziehung auf euer Apoßel- , 
amt (Matth. 10 ■ 40.) werden pünktlich in Erfüllung 
gehn." Die Worte, iu «ysi tifii V. 19. erklärt Hr..5t. 
d|itch die Verweifung auf fein Werk über den Zweck 
der evaivgelifchen Gefcbicbte und 4er Briefe Job. {S, 
ao^.'R.), Co: „dafs icb Gott bin<' (mn -on tM-^sDeut. 
38, 39. LXX. irt ey» nvi). {Dafs Jobannes Ae fo 
- verAendcn habe, dafs Jefas fie fo habe verflaaden 
wiScn wollen, das können wir durchaus nicht glaub- 
lich linden. D.erRec. verlieht lie.bier und gt 24. 39. 
noch imm«r,fo;: ,,da£s ibr micb/nr «iju erkennen fei- 
tet, wojich bin" i, n-rtn e. vergL Job.3. 5.] 

Nr. 3^ henttriüngat übtr die von at^ferm iVoltl-. 
fei/n äffigenöffiwenen Bew^griinde , 4it in den Redem 
gtf« anthaltenSnid, von g. F. Flu». Der Vf. be- 
u^kt zucrft i». 4i*fer ftberaas wichtigen Abband- 
luagi weicheeiiie weitereAnsfighrungder 3. Abb. ia 
feinen Btt/trigen .x%r 4hriJUiAen Dagmatik. wtd ilo- 
rol (Tüb- I79£<) enthält, dafs die Hinw^eifangen auf' 
«iie künfiig« Seligkeit und aaf unfer geiftigea W«M- 



■Us Streben nach ihnen geboten wird) betrachtet 
werden können als Auffoderungcn , der rein n^orali- 
fcben Triebfeder durch das Mitwirken zu diefei 
Zwecken Gottes zu folgen; und dafs eben dicfe Gfr 
ter On fe fern fle von Jefuü zugefagt werden) be- 
trachtet werden können als die Bedingung, unter 
'welcher es uns möglieb wird, das Sfttengefetz ab 
unbedingt verpflichtend für uns anzuerkennen, lutj 
als Minel, die pHichtmäfsige Verehrung Gottes in 
uns zu erhalten; und dafs euch die Zuficberungen 
eines äufsern irrdifchen Woblfeyns als folcbe MiUel 
angefehen werden können. Aber die Verbeirsungsa 
des Wohlfeyns können auch als Gnnliche Beu-rgena- 
4e gedacht werden, und man kann daher mit Kecbi 
fragen,. ob fie nach der Abliebt Jefu auf. folcbe An 
gebraucht werden follen. Allerdings feilen £e dal 
nach den Grundlätzen der Lehre Jefa. Fc^ylicbwvr-. 
de die Vernunft diefes nrifsbilligen mäiEni, weaa- 
durch diefe Begünßigting des Naturtriebs feine fie- 
friedjgung zum höcbllen Zwecke des Handelns ge- 
macht würde , aber dazu wird fie durch die Grund- 
Eatze der Sittenlehre Jefu keineswegs gemacht. Es 
möchte zwar fcbeinen , als ob Jefus durch die ~fiat~ 
bei von den Arbeitern im Weinberge (Matth. so.) 
den lintilichen Gebrauch der eudamoniftifcbcn Be* 
weggrüude fogar für unzuUlTig erklart hätte; abet; 
in diefer liegen nar die zwey Hauptfüie: i) Mau, 
darf darauf, dafs man länger und befcbwerlicber, alt. 
andefe, für die Zwecke Gottes arbeitet, keinen^jto- 
fprucb auf gröfsere Belohjiui}g gründen. 2) Auf ei- 
nt recht edle G^linnung (a^^xrei) bej dem Arfteüeii 
fiir die Ablichten Gottes kommt es bauptfachlich an* 
um von ihm einer vorzüglichen Belohnung gcwöi-. 
digt EU werden, (Nach dem BeduiiRen des Kec. lieg^ 
in ihr der einzige Haupifatz : diejenigen, welche 
von G«.tt gewürdigt werden zur Ausbreitung feini^ - 
Reiches etwas Grofsfis zu wirken, tuKsKToi (vergl. ie 
tisXi^tuTiv Job. 13 , Ig.) haben keinen Anfprucb anC - 
gröfsere Belohnung, als diejenigen, welche ^yglet-, ' 
eher Treue , nicht fo viel wirken kannten.) Ia vie- , 
]en Stellen ermuntert Jefus die Seinigen, unverkeua-, ' 
bar durch Glückfeligkeits verbeifsungen zum Geh«/- - 
fam gegen Gottes Gebsce. Und diefe Emiafanungenr 
waren nicht etwa blofs für die ZeitgeuojTen Jefu be-, 'i 
rechnet 1 deren Bedürfniflc in diefer Beziehung nichts. 
Unterfcbeideiidea vondenallg«uieinea hatten. Eben. 
fv w«nig läfst ficfa behaupten, dafs nur die Anfän- 
ger in der cbrifiltch^n Tug«nd die Benutzung der 
Sanlichen Triebfeder nöthig hätten, dafs bey der 
voHkommenflen meaf-chlichen Tugend die Achiuag ■ 
gegen däs Gefeiz einzig und allein den Willen be- 
ftimmes) «ctüfTe. £9 würde vieln^r b4»r der Weg- 
-werfnng der finnlicben Triebfeder di« Verbindung, 
der Liebe zun) Guten mit der Achtang des Gefctzes,. 
<e3 wüjde die i^oralifch - pa^^Iqgifchc Ueb« gegen. 
Gott und.Jefupi, die das eigentliche- i'xincip der 
Neigung zur B^lgung äerGpk^tß bey den Ctüiäea, 
feyn (oll, nicht möglich feyn. Der CUbi^ucbdK 
Ännlicbcn Triebf«d«c kai)i> «ine Folg« und A«aftfr- 
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fie bcftifliat wetdea ; uul äi& der Kentd) etaer f»l- 
chen Vollkommenheit, bfy welcher ihm dieHäUedet 
Hnnlicbea Beweggründe durchaus entbehrlich würde, 
fähig fef> iA gviz unerweisltchi MkftMdiein Rech- 
te könste nau fchliefsen: Je mehr Antheil untere 
Selbftifaätieluit an unferer Erkenntnifs hat, defto 
gröfser ift der Werth unrerer Erksnntnifs; alfo dür- 
fen nur ditfAnraneeräufsereHiilFsmittel zurErkennt- 
njfs benutzen. Gewifs würde auch die Verfchinä- 
bung der Jinnlichen Triebfeder manche Verletzun- 
gen und Verlattnini(re der Pflichten vorurbchen, wür- 
de unvermerkt der reinen moralifchen Triebfeder 
die Triebfeder einer ftoUen Selbft^fälligkeii untcr- 
fchiabeUf oder fonfl durch den Waha von einer ein- 
gebildeten Vollkommenheit eine Sei bft tauf cbung, oder 
auek das Gefühl des UnvermÖgeiis hervorbringen, die 
idealircheGröfstf, dermannachßrebt, zu erreichen, ei- 
*e niedeifchlagende Klcinmüthigkeit , oder gar ein» 
leichtfmnige Verwerfuagdes Unmöglichkeiten foden»- 
denSittcHgefejzes, veranlallen; iRaii würde nur eU- 
porzufleigen verfuchen, um dcilo tief«r zu fallen. 

Nr. 4. BamtrkuHgtn übif dtn VarjMh daj Ctiri- 
^»thum MU iftm Effäismiu olcKfeilen, van M. BengeL 
Die AebRlicbkeiteMzwircbendemEfTaisintts und dem 
ChriftenAHK, welch« fchen lingft bemerkt worden- 
find, haben zu der Hypochefe Aalafs gelben, dafs 
lefuafeineXehreaus der Efl'enifch«n Schule gefchöpfi: 
habe, del^ arels Knabe indem Ixftitut der EfTencr 
erzöge»^ untenichtet , gebildet, zum JAn^rling ber- 
«ngewachfen, und von dem Orden zur BeWirkung 
cin«rgrorsetiffiora1ircheRReva1uti«n ausgetändtwor'' 
den fey; welches felbA der bedachtfaiae Porfcher, 
Hr. D. StäudUn im i. B. feiner trefflidien Gefchichte 
der «hriitiicben Sittt^lehre annimmt, und zu erfvei- 
fen fuchc Die Widerlegung didier Hypathei^ ißdi« 
Abficht der T4)rli0gendeii Bemerkungen. Der Vf. un- 
terfucht zueVft ihre innere Wahrfcheinlichkeit. Er 
vergleicht die allgeiaeine .Organifatloa der Effeni-' 
ichen Secte und der erßen cbriftlichen Kirche, dann 
die moralifchen Grundfätze und einzelnen Gebote,' 
ond «Ite ReligiensgebrSucbe des EITaismus und der 
CbriAenthuma, und «eigt die Verfcbiedenheitenzwi- 
Icben beiden, und di« Erklarbarkeit der Aehnitch' 
, Leiten 'ohne di« Hülfe jener Hypodiefe- Hierauf 
grfit «r zur Unterfuchaug der aulsem Wahrfchetn- 
licUtntBgrfind^ aber, und bemerkt, dafs die Hj'po- 
dbefe fflit dem, was JefuA felbS von dem Urfprung 
feiner Lehre behauptet , (er habe ße allein ronGott), 
oaf keine Weife zu vereinigen ift, und dafs weder 
die Evangelien, noch die Gefchichte und Briefe der 
Apoftri irgend ein hiftonfcfaes Datnm enthaken, wel- 
.chea auf ein« folche Verbindang Jefa mit den ElFe- 
iMm hinwier« , and dafs auch in keinem der äicem- 
lürcbeafchriftfteUer fich ein UAerifcher Wink dar-' 
ober findet. {Unfer« Bedilnk«** il) durch diefen über- 
atts fchatzbaren Anflatz dje Unftattbafiigkeit dUkt Hy-' 
pethefe enffohisdon; und wir Verden bcdAuern, daff 
feine Reichhaltigkeit ein«» detaillirten Auszug an- 
»nöglich gelöscht hat, wenn wir jiicht daraaf rech- 
^teo , dais d«ch jeder, der aber (li«£en i 



pfodlich ur^älefl vUl. tA dem eigenen frflfe»- 
dm Studium der Abhuidlung unterziehen werde.) 

Nr. 5. Einige BffHerktt*gtn in Beziehung auf ait 
Frage : eb Se/ki feine Aufevfithung btfiimmt vorherge- 
fagtkabi? ^on^Süsitind. DerVf. zeigt, dafs dieTör. 
herfagungen Jefu Job. 14, ig^-««. und 16 , lÄ- 10. ff. 
nur auf eine fehr harte und gefuchte Weife vpn dem 
Aaßeben feiner Uhre verßanden werden können, da 
hingegen dieErkljfrung vom Wiederfeh n nach feiner 
AuferAehung durchaus leicht und-natftrlich ift; dafs 
aber noch weit weniger die zahlreichen Stellen, nach 
wekhen Jefus fchon früher feine Auferftehung am 
dritten Tage, und in unmittelbarer Verbindung mit 
feinem phyfilchen Tode, vorausgefagt hat, und. am 
alleawenigften-die Verficherung der erfolgten Aufer- 
ftehung unter ausdrücklicher Berufung auf die Vor- 
herfagung Jefu (Matth. ag, 6. Luc. a4. 6. 7-)» »o« 
einer moralifchen Auferftehungfeiner Lehre vondein 
Siege, den lie, aller Verfolgungen und HiudernilTii 
ungeachtet. inkurzerZe.it erhalten werde, erklart 
Werden können, da es äufserft unwahrfcheinlicb ifl, 
dafs Avxmvu « vtttfoni, von einer verftorbenen 'Per- 
foH gefagt, und im profaifchen Stilr die Erhaltung 
und den Sieg der von dicfer Perfon vorgetragenen 
Leftrr bezeichnen follte. Solcher Ausdrücke mufs^cÜ 
aber Jefu» wirklich bedient haben, wenn nicht feiiie 
Jünger eine abCcfatliche unredliche Verfäircbiing fich 
'erlaubt haben fallen , da es ganz unmöglich iS, dafs 
£e andere Ausdrücke, durch aine erft nach der Auf- . . 
«rßehungJefuentftandcneSelbfttöufchung, für gleich^ 
bedentend mit diefer dafür fubftituirten gebalten ha- 
ben könnten ; denn lie etinnerten ficb ja fchen vor 
der Erfahrung derfelben ihrer Votausfagung von je- 
fu (Luc. 34, 3i.>, nnr aber fanden üe diefelbe noch 
unglaublich, fo wie fLe fich foglelch als Ce Jefum 
bey der Voraasfagung feines Todes zugleich fein« 
Auferftehung verausfagen. hörten , mcht darein.hat- 
ten finden können (Marc. 9, lo. 33- Luc 1$, 3^ 
Matth. 16. 21- S-)- [Schwerlich läfst ftch nach deiÄ 
hier ausgefahrteii Beweife etwas Erhebliches gegen 
die beftiminte VorherveAdndigungderAuferßehung 
Jefu aufbringen , f» fchwer es auch werden mag , fie 
mitgewiffen Anlichten der Gefchichte Jefu, die iw^n 
nicht aufgeben, und mit einer g«wiflen Achtung 
gegen die Evangclificn, von der man fich nicht difpea- 
Ure« zu können glaubt., zu vcrHnigen.] 

Nr. tf. C. C. Fimtt *ter den Kmo» des EitfrJiö. 
Der Vf. bfeantw«rt«t in diefer Abhandlung, defen 
Fortfetzung verfprothe« wird, z-wey Fragen inj« 
S«barreiin undGenauigkeft, i) TheiU Eufebius di« 
in feinem Kanon aufgaftfhrten Schriften in 3 oder ia 
^Claff^n? Er «nticlwidet 4 in 3, in ötitkoyeiJiiBvx , u»- 
•rifimyofisvx oder vo-d'ici und «ror«. fDer Rec fQli^ 
tet dem. Vf. bejr , nng«a<*tet et lang geneigter wac, 
die «jir,X«yo««v* «nd vo&x fir 3Üi>*eirf>thciUj«g«ad«' 
3 ClaBk jHuun^hea. Das ^k« in 'der Stelle: tv tok vr 
i^Kni nuTaTcTax^a-' «»' «tc. , oad die Emtbeiluag in H. 
£_S, 9^ au«' Weichet die.3, ^5. zncri^iarea ift, fcbeir 
nen allerdings eatfcheidend, zumal da das k;iiioni- 
Mie ^üebea -da tamJ^ijiMw ckea aus ikJOvGi'aa^ 
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it beftritteft wurde , xretl oun Äe fflr «*«, nicht 
yvjfff« . nicht von den angeeebenen Verfaffem her- 
rührend , hielt. So wurde der Brief au die Hebrttef 
von aer römifchen (l'teinifchen) Kirche , und TOft 
einigen, die ihr beyftiinmten, nicht angenommen, 
■ weil man glaubte, er fey nicht Ton Paulus (H. E. 3. 
5.), wefür man de« Umftand , daf» d» Vf. fleh nicht 
fienannt hat, als einen Beweis anfah (f. H. E. 6, ij- 
und 35-^ Der nämliche, Grund verhinderte die all- 
gemeine Annahme des a. und 3. Briefs Joh. {3 , 3«. 
6. 25- 1 »"':'* 7» 2S- (pepo/wäu mkvvov)']. s) Was ha- 
. ben die Ausdrücke öfuUytv/tsi'* , «mA«re.»«v« , und 
v**«" föt ein« Bedeutung ? 'O/uXoytufttvx yp»/if^r» 
heifsenfolehe Schriften, die als ne%teßamtntUch»n- 
eeinein angenommen find , und daher auch H. E. 3. 
t und 35- ävlM^cc feeifsen. Für folche wurden al- 
le die anerkannt, welche Ton emem Apoftel ge- 
fchriebenfind, oder an denen ein Apoftel Antheil 
hatte ; daher ma^ der erfte Brief des Clemens Romn- 
nut an die Corinthier nicht unter die atJ*«-??»» ge- 
■ zählt worden feyn, ob er gleich in Hinficht auf fei- 
• ne AtchtbtiteiK i^aXoyc-j^avovwar. welche Benen- 

n«ncS, l6- ""d 38- ''gl- ni" »■ «■ *^^ ^'5'" "« 
dl« Kanonicität beziehen kann', wiewohl einige we- 
niee ihn zu dem Kanon des N. T. geröhrt haben 
muffen , weil ihn doch Enfebius 6 , 13- "nW »nd.rn 
«yriA«To;*8.o« «nführt. Aber warum wurde der Brief 
äesßlrnabM und der Hirt des flem« ron denen, 
welche ße för acht hielten, unter die neHieftamcnt. 
'liehen Bucher gefetzt 1 Mit Gewifsheit läfst fich das 
wohl nicht heantworien; ihr Gebrauch m manch«« 
Kirchen kann der Grund nicht gewefcn feyn , das 
beweift die Ausfchliefsung des erfte« Bnefs des 
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ERB AÜÜN GS SCHRIFTEN. 

LKtrztG. b. GrafF^: Naturiind Retigton in Pridig- 
te». V9n$.G.Htinig. igoi. 363S. 8- (iRlMr. 
11 gr.) 
Man findet in tUefeffSammlang abw«chfelnd Reli- 
giansprcdigten , die der Vf. ehedem ats'Studoit an 
▼erfchiedenan Orten gehalten hat. and N»tiirbetrftch- 
tungen inSelbf^efprSchen auf feinen Spaziergängen. 
Zu jeder Gattung ifteine befsndere Verrede. In der 
zu den Naturbetnichtungett eifert der Vf. gegen die 
durch LlucHS und Verkünftelang der Menfchen ent- 
ilandene Gleichgültigkeit gegen die Natur , d»s Herz- 
erhebende in derfelben nicht mehr zur Erweckiingder 
Andacht und Religiefttät wahrzunehmen, fondemd»- 
ztt immer über die Sinnenwelt hinweg an den Hiuk- 
mel und an künftige himmlifche Freuden und Ver- 
geltungen zu denken. In der cweyten eczählt er fei- 
iien Iherarifchen Leberislauf , wie er in Wittenberg 
feia Gedachtnifs mit ftrenger kirchlicher Orthodoxie 
angefüllt und fich eifrig zu einem derfelben gemäfsca 
Prediger rorbereitet , auch damals die hier abgedruck- 
ten Predigten gehalten habe, von denen er §. XXXUI* 
felbft urtbeilet , dafs er damals nicht im mindeltea 
habe denken und reftectiren können , von aller Ur- 
theilskraf^verlafTengefchienen, von Begriffen, G^uod- 
■ laizen, Meüfchen- und Weltkenntnifs nichts gewuTsC 
habe, dtifs fein Ausdruck Aetf, weitfchweifig undin- 
haltleer gewefen fey, (und dennoch bietet er Ge jetzt 



mifchenaemeos: aber einer PtSfungwenigftens mag ,dem Publicum zu lefen an?)— dafs er aber nach- 
die Vermuihung werth feyn , dafs der Brief des Bar- her , da er an Betrachtungen der fichtbaren Natur Gp- 
naba darum für neuteftamenüich angefehen wurde, fchmack gewennen , auf Spaziergängen die Natiir- 

well Barnabas, wie Marcus und Lucas, allgemein i-*«-»-... ' f- ■ -i-r^ - 

für einen der 70 Jünger gehalten ward (ein Hermas 
ond Clemeiw ftehcn freylich auch m den willkürlich 
erdichteten Verzeichniffen der 70 Jünger, aber daf a 
fie fchon in den Zeiten, die hierm BetKachtung kom- 
men dirfflr gegolten hätten, felgl daraus mchj;;; 
und der Hirt d«s Hermas vielleicht ■ darum . weil er 
«nirebUchOffenbarttngenenthifilt; [dafür fch eint eini- 
«tmafsen zu fprechen Origenes «p* ^X<"}f4 • "• P- 
fä« «i. de i» R« T. 1.3. Avri^ye/t.« heifsen diej«. 
Bi«nJ deren Recht, eine Stelle im N. T. einzuneh- 
„fn. boftritte«, v^« folche. deren ni-uteftament- 
Sche Aechtheil verdächtig ill. [Wir begreifen nicht, 
wie der Vf nach dem Refultate feiner ünicrfuchung 
über die erfte frage dennoch einen Unterfchied zwi- 
fchen ätn,tvt,\tyo^>K>ti>^dy>»<'<<i.^«^^enkaan; nach 
icnem RefuUate verhalten Cek diefe Benennungen 
(faet er felbft 8.343) wie Grund und F«lge, die««- 
i^rvaMf« waren eben deswegen ewrikiyo^v» .. weil 
fiefÜryeJÄffehalten wurden; eincindere Erklärung, 
die er S 3«.'vonden».o*i>«.als möglichanführt, dafs 
Üe SchtÄ ywi fiwinjeret An »der von gerioge- 



betrachtungen entworfien; dafs er, nachdem er von 
der gröfsten Orthodoxie zur gröfsten HeterodeZfe 
Übergegangen (in welcher Periede er mehrere Schrif- 
ten verfaCst habe., die von lauter Paradoxieen und ex- 
centrlfchen Ideen wimmeln) nun in der Mittelftrafse 
zwifchen beiden Extremen Ruhe, Glück und Nöce- 
licbkeit in der Welt zu finden ftrebe— welches RaiL 
ihm von Herzen wdnfcht In den Naturbetrachtaa- ; 
gen kommen mitunter gute Schildeningen umtEoi- 
pfindungen, auch metaphylirche Speculattonen vor; 
doch ift alles in einen Schleyer des Trübfinns , der 
Zwei fei fucht lind des Mi l's Vergnügens über die 
Menfchfaeit gehüllt. Vieles ift ganz ohne Weltkenni- 
uifa und Ueberlegung bingefchrieben , z. B. in der 
Uerbftbetrachtung die AufFoderung der Europäer, die 
zu gedrängt wohnen, zum Auswandern nach AGen, 
Afrika und Amerika* welche Tbeile des ContinenM 
er ilch fe -menfchen leer vorftellt. als wenn europii- 
fche Colonieen dort paradiefifdie Länder ungehiB> 
dert in Befitz nehmen, oder patriarebalifch mit ihres 1 
Heerden vfla einer Geg^ii. zvx ißdaa kerumzighea i 
konnten. ^-UcTÖglC | 
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PHILOSOPHIE. 

XiTTAW o- LEiPzii) , b. Schöps:- Utber Paradoxii 
und OrigittaUtdt. Zwey philofophirche Veifu' 
che Ton Ferdin. Heinr. tackmann, d. Phil. Mag. 
fSoi. XII. und 114 S. g. ((a gr-) 

Dl dfe beidan auf dem Titel genannten Gegen- 
ftäade in uifern Tagen zwar oft nur Sprache 
{skoramen, aber keiner heftmderen UnterfaekBng 
gewürdiget wurden Und: fo hat fich der Vf. derfel- 
ben hier unterzogen. Auf ihre Form, fagter, hohe 
ich den gröftten Fleifs Verwendet, um ihr, ww_ 
mdglicb, alles Langweilige zubenehmen, und in 
Anfehunj^ler Matene nichts unbenutzt gelafleni wa» 
'ich zo benutzen '<Je!eg©nhft!t hatten ^Jenn es war »ir 
daran gelegen, über nianiiies, wäi nur dunkel yor- 
n;bw«bte, ein helleres. Lid« lu Terbreltcn, und den 
Kennern etwas mehr eis ein unnützes Bruchftack 
vQTZulegen. Wir müden ober geftehen, .dsfs wir 
4lie Auaährung anders gefunden haben; fie ift in 
derOarftellung trocken und keineswegesio gefällig, 
als es ^e Natur "heider <iegenftilnde zulafat, .und 
ifiber ihre Gegenftände felbft yerbreitet fie fo wenig 
l,tcbt, dal« diefe noch rervForrener erfcheinen. 
Was -wir hier jnittheilen, wird anfer ÜrtWerl bcftöti- 
jen. Jn Aera erjlen VtrJucHe , wo «igeniUeh nipht 
-von der faradoxie , wie auf dem Tite) Hebt , deren 
Betrachtung der Unterfuchang .eine. andere mehr «n- 
diro^tögifche llicfatung gegeben haben würde, fon- 
)StrTi.^imP«r9doxon gehandelt wird, redet 4er Vf. 
*ori der 'Natur .de» -Paradoxen, -feinen »erichiedenen 
Arten, .feinen Quellen, feiner "Wirkung, ^Ton.deul 
f erhalten in Anfehang des ■Paradoxen und von dem 
Nutzen uHd-Sdaden defTrfben. -Voraus wird gefetzt, 
.4aft dasParadoxe einen Widerfpruch^egeu gewöhn- 
tichejuid gangbare Ideen, Begriffe -und Meynungcn 
.^thalie , .daft diefer Widerfpruch -Verwunderuifg -cr- 
'r^en. und 8uf«erdiefen. auch noch, als welentliche 
'Merkmale, 'Spuren -eines .wirklichen Scharffinns, <i- 
■h« feinen Beobachtungagelfte«, eines .Jchten Witze» 
^imdjgaten .Gefchmacks an lieb tragen maiTe. fiafs 
das 14radoron eine frappante der allgemeinen Mei- 
nung wlderftreitende,Behauptun£fey, ift fcbon tob 
andern gefagt worden. .Scharfiinn, Witz und Qe- 
jMimack können aber keine unterfchetdeaden Merk- 
-jnale im BegWff des Paradoxen, alsfolchen, abge- 
lien , da ■fie .auch .andern Aeufserungsarten dea 
£rfcenntitif«Tertnbg»ns angehören. J)er -Widerfpruch 
^gen gangbare Mpcn, meynt der Vf. ferner, dBrfe 
-indenr Pa-ad»iton- nirht fo ptiASejn, daf» er-tflk 
jlt L, Z. 1^3. Brfk8rMwn4. 



Hoffnung lur Vereinigung mit der berrfchenden Mey- i 
«ung foglaich Hiederfchlage , er muff« vielmehr die 
Möglichkeit einer rölligen Ausföbnung inJt derfcl- 
ben ahnen laffen. Diefe Meynung bat aber kernen 
Grund , da es Paradota giebt und gegeben hat, de- 
r«i Inhalt den ihnen entfprechenden gangbaren Vor- 
ftcllufigen fo entgegen find , dafs eine Vcemigung 
beider gar nicht deutbar jft; u»d diefer Fall bat 
nicht allein bey folchen der geraeinen Meynung Wi- 
de rfpreehenden frappanten Thefen , deren Inhalt 
fich als wahr beftitiget, welche Art Ton Paradoxen 
der Vf. allein fiir die einzig ächten erkUii , — f«n- 
'dern «ucfa heyfülcben Statt, die Irrtbümer undTäu- 
fchungen efithalten. Alles, was wir bisherangefubrt 
Ilaben, ift fo «bne alle Vorbereitung und Beweifc , 
■hingew«*fc«, als ob an der Wahrheit dcffelben gar 
nickt gozweifeltwerdenkönnt«. Ein defto enillhai- 
tere» Anfehn, gewinnt aber die, Untaifuchung, das 
Rüfosnement, <*ie Deduciio«, oder wie wir es fonit 
nennen feilen, die den ToUftasdigcii Begriff desPa 
«doxoB zu hegründeo «bzwecki. Man leie und ur 
■Aeilci „Die gmmgbmrenUtt*m^nAgtwöhnliehd&iVT9- 
duct #on dein %ach täietley Gafttze» wirkenden Denk- 
und Empfindungsvermögen. Wenn von die/eM(?) - 
*eyra Urtbeilen Ober Wahrheit, Rächt und Schon- 
b^it Gebrauch gemacht wird: fo kommt ein G^mtin- 
finn z«m Vorfchein." (Aus welcber.andetn Quelte. 
jala dcmnatli«inerteyGefeuen wirkenden D.U. E.V. 
wohl die nkkt gan^ann, ungewöhnlichem Begriffe 
»nd Urthrile smi AirffA«» kommen mögen?). „Je- 
ner QemeiBfmn Wfst «ich «inen möglich» indivi- 
duellen JVtt-Ätyin» zo, wdcher daa Praduct des.Ei- 
«enfftämfichen ift, da» jede» in dem b^iaamteh 
Maars« feinar Fäbigkeite«v«nd den befondem Um- 
fiänden , unter denen erexiftirl, gegsban wurde." 
<Man Tcrmuthet . der Vf- werde nim auf die aachte 
iSpur komm<«i und in dem Prwatfiwte, defTeft Begriff 
'eben fo wenig als der dea Gemeir.fmns deutUcb uiul 
«naiibelKmmtift, denGrMtidvderperadaxio and die 
Natur de« Paradosen aaFacbeA; aber mit nichte^ ; 
*rlSfst feinen PwvaifiM, -der in jedem Gemeinfinn 
wohnet, fahren, und ntnuBt in feine» Rafonii«- 
ment folgende Wendung). ,a)a nun äie piJicha^- 
pichen Aeirfsewingen de» PriTatfinne* , wie des Ge- 
iueinfinn«. in Worten, Gebebrden, und Thaten *e- 
A^en : fo wirdaueh der Widerfpruch od«rd*a Uehw- 
einftimmuRg des erftem mit dem toUtecn, nur «ifs 
-der Rede oder der 5<:brift,au8 Gebehrdc«! «der Hand- 
lungen erkannt werden- ktt an en." «Macb dem bip. 
*er Gefegten beftünde «Ifo dte Paradoxe in eineu 
mUnfpnuM- Q4a»: Mfc..«»* «k'eb zu Anfange dfr 
S»»f- , , Ab- 
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Abhandlung. o6ne welter«' PrümifTen und Bevrelfe' 
angenommen, «ber es -erheUet nit keinem .Worte 
aus deui angcfiitirten anmHtelbar TOrauE gebenden 
RüfonneiDent , das unter dem bisher Gejagten vct- 
'fianden werden fofl), der batd den Gemeinfinn, 
bald' den Privatfinn, bald beide zugleich treffen 
XaRn; diefcr Wrderfpruch läge bofd in der Materie, 
bald in der Fona , bald in d«jn Bezeicbneten ,. bald 
imJZeichen," (Auch ^svon ktmnen wir in jenem 
Räfonnement den Grund nfcbt iiiKi^). „Paradoic 
vSre demnach nn Angememen , 'wm rom' PriTdtlinit 
abweicbt, oder mit den genteinen BrgriSen von 
vahr und recfat. fcbön and nüt3licb in einem /cAiin- 
iaren Widerfprucbe fteht , ober durcb feiiM Abwei- 
chung Tom G£wr>hii lieben mehr für lieb einiiimtnci 
ah von fich zuniclifcbreckt ; eine AeuTserung durclt 
Wort. Gebebrde und Tbat , welche das Qvprag« 
des 'Wrdeif'pni As »n fich trägt, wekbes anfangs zwmr 
ftntzrg macht, aber bey dem Unbefangene» um fo 
mehr InterefTe erweckt, je mebr Grund da ift , zu 
erwarten , dafs bey einfcr nähern Uelescbtung entwci 
der vötKge Uebereinfttramung mit den eignen «der 
aUgemetn gangbaren Ideen , oder ehte neue Anßclit 
Ton etwas litngft Bekannten, oder gar eine, bisher 
stech unbekannte Wahrheit der Gewinn feyK werde.'* 
Nach diefer Befchreibun^ des Paradoxon giebt ea 
keine Wahrheit, die. wenn fie gegen den Gemein- 
.finn oder Privatfinn irgend eines [ndividui anftöfst, 
wie das nicht leicht vermieden werden kann, nicht 
paradox genannt werden mtifste. In dicfer Allge- 
metpheit pßegc man aber dicfes Wort^ welches ge- 
wöbnHch einen Tadel ausdräckt, nicht zu braacken, 
Kur diejenigen können eine Behauptung paradox 
nennen, dicTOndcm, was fieausfagt, £rkenntnifa 
betltzen cder denen doch zagemuibn werden kann, 
dafslie diefblbe befitzen Tollten. Eben fo wenig Grund 
iß TOrhaftden, nur diejenigen äütze aia ächte und 

''wahre Paradoxa anzunehmen, .walcke, ob. fie gleich 
anfangs frappiren, doch bey näherer Beteuchtung 
tndüch als ubereinftinmwnd mit.de> gangbaren Be- 
»rifFen befunden welrden, oder neue Anflehten und 
Wahrheiten gewahren. Wi» nan , wenn man ihnen 
diefe Eigenfchaften \ vor der nahem Beleuchtuiig, 
nicht fogleich anßeht? Wie foU man Jie in demMo- 
nente^ da fie frappireil, und ehe man fle nüher be- 
leuchte! hat, Hennen? Ein Paradoxon ift , unferer 
Mernung' nach, eine Beba'uptung, die mit unferm 
bisherigen Be^lFe and anferer TJfteorie in Anfehung 

'des GegenftirRdes der Behaoptuag, in Widerfpruch 
zu flehen fchelnet, imd die u na aufTaUend ift, weil 
wir fie nicht fogleicb'tnit unrem VorfteUungen von 
4er Sache zu reimen, «der ibt Irriges einzufehen- 
oder ihre Wahrheil zu entdecken vermögen. Sie 
!i6rt auf diefe Benennung zubehalten, fo bald der 
"Vfiderlpruch bey unferer Beleuchtung Terfchwindet, 

' mier die In d«r Behauptung liegende Erkenntnifs un- 
ffere Begtiffifc und Theocte berichtiget Oider erweitert; 

-fcehMt hin^^on jenes- B«ywert , fo lange der Wider- 

änieb- nicht gehoben ift. — Von gleichem Werthe 



tkkfs oder phitcrfopttifthes, ta ein reimetifika imd «a 
fraktijthef oder I^ar. des gemtinom Ltbeni; ferner der 
: Tadel einer SteHe in Kaitf^Antferöitologie S. 7.':däi, 
was' von den natärtichen und kantilitrhen Quellen 
-des Paradoxen gciiagt wird u. a. m. Wir können 
uns aber dabey nicht aufhalten, nm noch Einige» 
aus dem stceijCen VtrfucheSher die Ongimotüät snfüb- 
rcn zu können. Zucrft viel Unbeftimmtes and Ober- 
Sächircbes übei: HmnanitSI^ ran der man frede r «i> 
fährt, was der Vf. darunter ver&eht, noch einfalle» 
kann, wie das darüber Gefagte mit dem Hauptge- 
gvnltaad« zufammen hüngt. Dann fprjngt.die Be- 
trachtung auf das Genie über, welche«, in der \rei- 
telien Bedeutung, die Summe der auszeichnenden 
Geillesgaben feyn fall , und Co viel Beyiiam«fi er- 
halte* als es WüTenfchaften und Künfle gebe , wif 
»an denn von ein^m fkikfophißhen, dichten Ic^en» 
meebanifulien Genie fpreche. (Der Vf. igRortn gänz- 
lich ^ was Kant in der Kritik der Ortkeüskrafit gan^ 
feinen Begnlfen entgegen von diefem Gegeniland« 
fo überzeugend gelehret baty Seltfam g^nug untert 
fc^eidet er ori^neli von origtjtal, OrimtuUbiit V09 
Origiiialität. Das OriginMe beftehet ihm in d^ni^ 
was unabhängig von Muftern, Regehi und Gewt^n< 
-heiten , als Nmiitrantage oder auch als Product der 
eigenen Ifilituhr erfcheinet, und von dem Gewöhn* 
liehen aufiallend abweicht. Die beiden, wefentUchcn 
Beftsndtheile der Originellheit. wären demnach A'op 
tüxiiclikeit und Sonderbarktit , und £e fclbS lej iio^ 
Grunde nicht» anders, als natürliche, in der Natfir- 
anlage begründete, Sonderbarkeit (Schicklicbcr.^jLi^ 
unzwey deutiger würde &att Sonderbarkeit EigfnAümi- 
Uchbeit gefetzt flehen möilen. Auch ift daa Originell« 
nicht regellos, und obgleich nicht nach frenulcn, 
jlennoch »ach eigenen, .durch das Genie des tJcbe- 
hcrs des originellen Geifteswerks felbft gegebenes 
Regeln hervorgebracht). Die Originellheti , xieynt 
der VC, werde erft Genie, wenn die originellen Pro» 
ducte fo befchaffen witr<n , dafs fie durch ihre Son- 
derbarkeit die Aufmerkramkeit und Bewunderuue 
jes Einfichtsvollen verdienten, und nicht qvm» 
ein ganz eignes, fendem vielmehr auf ein [thrglücj^ 
tiehes Verhältnifs der Naturanlagen fcbliefsea /iefsea. 
(Da Originelthcrt nur eine Eigenfcbaft des Genies^ 
ift: fo kann Jie nicht felbft Genie werden; .Son^nr-' 
barkeit aliein macht ein Kunftproduct noch nicht b»- 
wundemswerth, und «rigineUe Kunftproducie lafles 
zwar auf Genie fchliefsen , ober es ift feit fam , zu Ja- 
.gen, darum, dafs: man von jenem auf ein glückJä- 
ches Verhältnifs fchlicfseii tonne, werde die Onigi- 
neilheit zum Genie). £rft dann ', fahrt, der VL fort. ' 
gehe die OngintUkeit in den grofsen Vorzug der Ori- 
ginalität über , wenn fie aus einer glücklichen Har- 
monie der Saelenkräfte und aus Erhabenheit des 
Geiftes entfpringe; wenn das, was Sie producirev j 
nicht nur AufTehen, fondem auch Bewunderung und J 
,den Beyfall der belTem Menfche^i errege, indem es 1 
fich dem Verftande als wahr und richtig, dem m- I 
.verdorbenen Gefchmacke als fchön und anmuthig, * 
ticwn^rsli^chea Gefühle als recbt und fut empfehlen 
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(Wenn di« OrfgJnelttleir sus- emer glO'cklichen Har- 
monie -dvr Seelenkrafie und aus Erh.ibeuheit des 
Geiftes entspringen kann, wiewohl wir nicht ein- 
Kufehen "vermögt», warum hier gerade die ErAo- 
btnheit des Gerftes Tori^^licb Antheil hAbcn folJ: 
f» begreifen wir nicht, warum diefe OngimUlteit 
Ifeicht mehr OrigiatWcelt, fondern-Originalit^t heifsen 
Utti, Die detufche Endigung in dem erj1«ii Worte 
verändert den ßegriS' defTetben, der niit dem der 
Originaliiät ganz gteicbbedcutend id, nicht im ge-> 
KingHen. Die Gründe, die der Vf. beybrtngt, daf» 
man ficb der Wörter origiittU und opginal fo bedie- 
nen follte, dafs darch das erftpr« Mofs das Meue und 
EJgenibiunlichei' durch das- letztere aber zugteich 
auch das veredehe , muSerbafie Eigen th angliche 
ausgedrückt würde, und fehi; fchwach. Er meynt 
Original- Idee» und orii^Uutle läesn-wären etwas ganz 
Veifchiedene», fo. auch Original- Aufgabe und ort- 
gineüe Ausgabe. ScLou das Gefühl weife daraufhin, 
dafs ein gani verfchiedener Sinn in beiden Aus- 
drückerv liege. Uafer Gefühl f»gt utm davon Bicb«.<:, 
Jn den Wörtern Original -Idea und Original -Ausgabe 
ift Original »h Subiiantiv, in den Wörtern arigineUt 
Idren u.V. Aussahen (mgiiM/f« als Ad;ectiv gebraucht; 
mid beide fowobl das Subftantiv bTs das Adjectiv 
, dvattm auf ein UrrprÜDglicbes und Mufteibaftes im 
Cegenfatz einer Copie. eines Nachgeahmten oder 
2]achgeinacbtett ; und wir fehen nitdit ein, au» weN 
chem Grunde eine originelle Idee nicht eben fo gui 
eine inuKerbafte bezeichtien kannte, als eine &rigi- 
maie. «der. Original -Idee. Das getmaniCrte Wort 
t)rigmtüiitit dürfte auch, um jener Grille willen, 
fcbwtrilich mehr Anfprucb auf das Indigenat in un- 
serer Spracfae-gewinnen^ als es bis jetzt durcb den 
gebrauch guter Skbriftfteller erbalten hal. 

KÖNiasBEHO, b. Nicolovias; Prüf uug der Sa»t;r 
fchm RtUgioHSphiloJopkie in Uinßcht auf die ihr 
iti)geUgtt Aihnlichheit mit dem räiten Mijßiciim, 
TOn S^nb. Btrnh. ^achm*nn, Prediger dec 
evangel. Gem. zv Martenburg (jetzt Directoc 
des von Conradifchen Schul- mid Erziehungs- 
inftituts auf Jenkau beyDanzig). Mit einer Ein- 
leitung Ton Imman. K(^nt. igoo. "173 S. g. 
(10 gr.) 
: Sie nur ^Seiten ftarke Einleituag v»n Kwtt, rom 
X4> J^n. meO'i bat die Ueberfcbriftt Projptctiu zuai 
inliegendem Werk. Philofo^Mt, fagt K.. als Weit- 
arug' zu beliebigen Zwecken , hat nur tinen fdi*ig- 
ten Wertb; und wenn man dab^y.nacb Princifien 
verfäbrc fo wird fie auch einepra/tti/c/ifphilofopbie 
beifsen können. Als Weii!uit$Ukre aber hat Fbilofophie 
einen unbtiingttn^ enh , denn.liejft die Lehre Vom 
jEmAa»«* der mcnfchlicher» Vernunft. Es ift nun 
die Frage, ob Weisheit von obe» hcTob dam Men- 
fcben, durch Itifyiration, eingegojfen, oder voA w»« 
ien Itgrauf, durch innere Kraft feiner vraktifcken Ver- 
nunft, erklimmt werde. Wer das eriterc behauptett 
denkt Geh das Unding der Möglichkeit einer über» 
finnliehen Erfaftrung und fuTset fich auf Sli/ftiih Vf«i- 



cbe däsgtrßtle Gegentktit aller- PhiU^p)tie itb. piefe 
Afterpkilofophie nun auszutilgen, bat der Vf. in vor- 
liegender Schrift , mit guttfK Erfolg beabfiehtigt. Mit 
diefeiii Urtheil K. über gegenwärtige Prüfung feiner 
ReligionspHilufophie können unfere Leier und dei' 
Vf. zufrieden feyn. W^ir zeigen daher nur noch an, 
was in diefer Schrift zo finden ift. -In der Vorrede 
fagt der Vf. : Kant habe ihm 1799 des Ek U'illiininn*s 
DiiTertation: de ßmiUiudirH inUr M^icismum punmt 
it Kanh'iHHiM reiigionis doetrinam (Halle I797-) >uc 
Prüfung und öfifncliehen Mittheilung diefer Früfimg; 
zugefandi. K. hatte bereits 170^ eiiKit Brief von 
Wilhaann, mit welchem diefer die DirTertaiion über- 
fandte. als Anhang, in dem Streit dtr Ftcuhdte» - 
eitfgeräckt^ doch mit der ausdrücklichen Erklärung, 
dafi er die AcbnHchkeit feiner VorfteUnngsart mit 
der Willtnannfchen unbedingt einzugeAehen nicht 
. gemeynt fey. Dennoch gebe» von der Zeit an viele 
vor. K. habe üch für den MyflkisuiBa erklärt. Hr. ^. ■ 
prüft nun im trßen Abfchiiitr feiner Schrift die Prin- 
cipien, aufweiche K. Religionstheorie und der Afif- 
fticismuj gegründet find , im zweien Ahfcbnitt aber 
einzelne Lehrlatze beider Syfieme. Aus diefer Pro- 
funggeht, gegen Witlmanns Beluuptung, das Re* 
JuUat hervor, dafsdie zwey Lehrgebäude ititieAth»- 
Ucbkeit mk einander haben.: 

SCSÖt^E KÜNSTE. 

LbiFzis, h. Battmglfrtner: Ideenmagazin fär Lieh* 
Habet von Gärttn , engUßken Anlagen und für 
, Sefitxfrvon Landgütern, v«n Groktnann. Softes 
, und 34ftes Heft. Jede» mit 7 zum Theil illuinin. 
Kupferftichen und Erklärung dcrfelheu deuifch 
und franzoüfcb. gr. 4. (3 Rthlr. 16 gr.) 
Das 33^f Heft ift gröfstentbeils mit gothifchen und 
chinefifchen Ideen angefüllt, wclebes zu der^gewif» 
nicht erfreulichen Vermuihöng Anlafs giebt, dafs 
dergleichen rmhämer im Publicum immer noch zahl- 
reiche Gönner haben. TaJ>. I. jlclh ein 'gotkife/ies 
Portal mit Wohnungen für Auffeher ßder Arbcits- 
leute an den Seiten dar, und Id, wenn man diefen 
Gefchmack einmal zugiebt, woh' gerathen. Tab. II. 
ein Scheiben- oder Vagelfchiefskaus, rethr artig, leicht 
und lüftig, e» wäre fopfar empfehlenswerth, wenn 
nur die Ecken des Dachs nicht auf chineflfcbe Ma- 
nier aufwärts gebogen waren. DafTclbe gilt auch von 
ilem Badehauschen Tab. HI. Eiakltines offenes Gar- 
- teneabineti ebenfalljjm chinefifchen, -und-ri» Thor 
im gothifchen Gefchmack, welche beide Tab. IV.- 
yockommen , gefallen weniger. Aeufserft zweckwi' 
drig wäre es, einem Brunnen die GeßalC eines fol- 
chen Denkmals ZQ geben, "wie Tab. V. vorgefcbla- ' 
gen wird; die an demfelben angebracbtefi Sitze wür- 
■ jde» immer bel^Htzt werden, und alfo nicht vorzüg- 
lich bequem ftyn. Ta6.-VI. enthält zwey Gartenge- 
bäude von gleichem Plan, aber verfchiedenen Auf-' 
rifs, flas eine mit Kuppel und Giebel, gftn'fthrt ei- 
nen fircandliclieaAabllcki nsr hätte der Balken oder 

was 
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was es foijft Pejn tug, imCtleWlfdd vef bleiben Toi* 
len. Bey dem nrcytea ohne Kuppel thut. dieT«fel 
zar Inrchrift, welche aus einer Art von niedriger 
Attike "hervorragt , keine gute Wirkung. Tab. VII. 
von Bretern aa£gebautec Eitbtrg nach mllircfaer Sitte, 
mächte wohl bey der lieben JugeHd den meiftea Bey- 
-ftli finden. 

, ~ Das zjße Heft iit fonderZweifel eins der am he- 
ften ausgenarteten des [deentnagaztfis. Gleich Tab. t. 
zeigt fich «» Tkor adtr Eingang v» einem Irirte«, mit 
Sektrtgebäuden, recht Ternünt'tig angegeben. Eben 
{b liufrieden k-an» man auch vaii Tab. If. feyn , wo 
~ die Bjldfäule einer Ni/mpfie rom hohen Fuf^gefteJIe 
herab Waflec aus der Urne gierst: nur rcheint uns 
swirchen Figur und Polbiuieujt kein richtiges Ver^ 
'bältntf's beobachtet. Ein Tab. UI. dargefletttes mar- 
fivgebautes Landhaus fieht erofl und dabey Hoch ge- 
Fällig aus, die innere Emtheiluag deflelben ift jndeT- 
fen lange nicht fo verdienQlieh, als die AKl^enfette. 
. Das agijptifcke Cabitutt Tab, IV. Jreben wir Jiichn 
Tab. V. fteilt ein im Parft bey Weiinor befintiüchea 
Gebäude in Fonn, einer ervCnen goth^cke% CapHU 
dar. Der kleine runde Temi>el mit KwpetgtwQlb.e 
Tab. VI. hat fein Gutes, nur wäre die Tnure anders 
zu machen i oder. wenigfleHs die kleinen Skuichen 
in derfclben wegziilafTen. Tab. VH. mit drnilwitim 
■^eines nUenBadej, thut t^^anz^rti^^e Wirkung; isdefleii 
'möchten wi;'"dpcfa nieuwind die Ausilt^rung d^el- 
benanrachen; weil es, wiewohl aur einScherz, do^h 
b'etr$chdichen Aufwand rerurfachen' imifstei 

In dieten beiden Heften lind dieXupi«r TeQTer- 
fcUedenen EünlUera äielfteas recht fauber-fear.^eitet. 

' TObihcek , b. Hafelineyer: Probe von der .CharaH- 
' terißik menfcltlicfter Läden^hafttn, ia erhaben 
gearbeiteten Figuren (en hauCrdief) dargeAvIlt 
und mit erkiarendetq Texte verfehen, fiir grofse 
Herren, Kunftliebhaher, ^^holsgea, .Scbau- 
fpieler und -KüntUer. igoi. (3 Cvpiijis). 

Diefe Trohe befteht in zwej ,flalb(i^ren , iia^ re~ 
Mff, aus eitttr rötblichen jVIafle , 4eren v.omehuifter 
Bf flandtheil Wachs zu feyn -fchqint, ohngefahr g Zötl 
■)a«g und 6 ZoH breit in yiol<ti«ckiö:en llahmeit. -Der 
Kiinftler, der fie verfertigt tat, wird iricht gensnpt; 
ebenfö wenig.als derVerfalTer des erktltresden X^U» 
dazu auf 13 gedruckten Octajreiten« welcher grdfs- 
tentheils als eine ^Einleitung zuiii ganzen Wet^ .aif- 
zufehsn, und Zweck und Katzen defielben deutl- 
icher auseiifander zu -fetzeni befUmyttift. WennAber 
diefes wirklich die Abdcht gewefen: fo wird drlcfae 
rchwerUcherr.eicbt wetdep; denn mek rerer Jon derb a- 
reu A^urdeningennij^bt zu gedenken, fo werden bald 
,, getreue BarßeilHngea wunjchlicher .Leidenfchafitn." 
und, was wir nicht .verliehen ,,gleichfam AlUgoriß- 
*Ung derfetben", bald i^lutra^kUHre r erlpoBchen -,. dau' 



nieder, wsseben fd litiTerftindÜch ift, „EintReilu \ 

von Porträten, die dv ganzt Menfehengefchleckt biet- '■ 
zeichnen." Ungewifa alfo was man noch zu erwane» j 
haben luag, nehmen wif lieber blofs, waa fich uns 
darltcllt, und betrachten nach billiger Schätzung dea 
KunAwertb der beiden vor uns liegendeH Halbfi^«- 
ren, welche die BildjiilTe von i^rjiiiiti» und N^iotm» .' 
feyn follen. Die Köpfe find mit vielem Ffeifa luiÄ^ : 
Gefcbicklicbkeit ausgeführt, in den- bedeutendem 
Theilen ungemein beftimmt gezeickntf , wobey da«- 
Ganze am gehörig Welchen und Fleifcbigen gleich-^ 
wohl nichts einbüfete. Newton Jll lebhafter bewegf^ 
übefbaupt geillreicher, ;ind .erfebeint daher gefälli- 
ger als Franklin, welcher den Ausdruck vonEmä- 
idung.und SchweriAulh, auch lange nicht f« edle 
Züge hat, wie j«iter. In den Gewündcm war der- 
Känftler überhaupt nicht glücklich« fie find üi-kei- 
]iein guten Gefckmack angelegt .^und dwchTch neide« 
an rerfchiedeneit Stellen JÜe. Gli'eder« 

Lhifzio, 4). BaaMgärtner: Sammlung neuer Zim^ 
merverzierun^en »ni Meubies. £rfies und Zwetf- 
tes Heft, jenes mit S iliotn.i djefes mit, lo iUuuv 
.und t fchwflcz abgedruckten KnpEertafeln. lügL 
4. .ohne JahrzaU. (4 RtMr, 15 gr.) 
lin.erJienHeft findet Juan ein Parifer, ei» Btrtiner 
lind .«n Leipziger Zimmer , von denen wir freylich 
.des unterfcnetdend Cheraktn^flifche nidiit etnfeben; 
ea würe denn .etwj die ^ofcngeliinge im letzcem.* 
tndeffen müfste das Sogenannte Parifer Zimmer aus- 
gefillvt ganz ^ut iaffen ; das 3ei1iner Zlmaur hJBge» 
gen iftfroftig und hat öbelgewäblteZicrtatf^***"!*- 
nrabnbarften und /reuodliciblten fchrnnt das Leipzi- 
ger Zimmer .zu feyn, .vorltMgefetzt.dafs die Fi|^- 
ren grau in grau auJf :!ifnkelniGrimd übet den gtänctf 
Feld^ru , nabll dein Blumentopf und ifilumengehin- 
een lei^ich .gemalt find. Hierauf feigen «i» goiki- 
jeher ^ .tiu arypüfcher .und -ein perßnnijchtr Saeu,. alle 
'.drey barbarif'ch, .wie fchon aus der biofaen Benen- 
4tii«g «rlwlletj ibefoaders ill der Aegyplifche mitMa- 
^en, .Schlangen, Krok«diUen., jüffen u.^gl. sner- 
.^r^idt fratzenhaft. Die zwey letzten glätter find 
jnk Muftcm fOr Tifche und Stühle angefüllt, wel-- 
dka ia,h Autiiahme derer 4m g4)thirchen Gerchmaek 
;gtnz artig ind. Das zweyteiieft enthalt i) einen Smai 
iÄn £riechifche» G^chmofk , .d. :h- ungetfihr .auf die 
Weife der heihitlanifcben Decpratioaen. -■) £i« 01» 
JUnirti Zimmier, jft ziemlich ordinär, fo wie 3) mm 
S«g4f*ed ader Zimm_tr. 4) Ein ftitMrximfHn-, eiU- 
.ftrnt lieh noch weiter »om guten Gefchmack. j) 
JEin ,Saal im etrunfchen Gerfalimaek, tischte ausge- 
{QhR, jnit.einiger Mäfsigung in: den Farben, Geh gut 
ausnehmeii. .6) £"«« ^Speifezimmer im neutflen fron- 
tüßfehen .'Ge/cArx«cit ; ift-mit ^Ornamenten' überiiulU. 
lUnter.den Meubeln der fechsi'olgenden ^upfertafda { 
fittdea fidi eiaige .ron lißbfclter Form. 1 
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Mittwiicks, dtn'a^ SJarz igoi. 



RÖMISCHE UTERJTÜR. 

LsirsiG , b. Wolf i;. Comp. : T. Lucrttii Ctri dt 
R)tr^m Natutra hbri Sex ad optiasorum cxempla- 
riuinfidem emendavit, cum Richardi Bentleji Ani- 
madrerfionibiia, Gilberti WakifieWi Praefationi- 
oas et Commentariis integris , caeterorunque 
interpretorn praeflamiffimorum Obfervationibus 
felectis edidit, fiuis notas et indicea copiofiOi- 
nws adjecit Henr. Carol. Abr. Eickßädt etc. T«- 
iitmtn FrMMM. i8«i. CXII. 11.648$. |. 

jVlit Vergnügen zeigen wir diefe neue Ausgabe 
-*-_ ■■■ eines Dichters an, welcber feit einigen Jahrea 
die Aufinerkramkeii des PublicHius auf «iue uiigc> 
wohnliche Weife befchäftigt bat. Vor nicht langer 

.Zeit ift eine Ueberfetzuug feines ganzen Gedichte» 
erfchienen; eine andere wird erwartet; und mehre* 
te Liebhaber der lateiaifchen Poefie find durch (iie 
Schwierigkeiten des Unternehmens wenigllens uieiil- 
»elnen Verfuchen gereizt worden. Diefe Erfchei- 
iiung eines röhmlichen Wettftreites um eine fchwer 
zu erringende Palme ift aber m» defto erfreulicher, 
je weniger fie von der einen Seite mit dem merkan- 
ülifchen üeiäe utiferer Zeiten zufammenhüngt, und 
ifinelu: fie ve» derandem ein würdiges Streben nach 

: einer edeln und cmlleii Kunft zu bewähren fcheinf. 
Denn uninöglicb, kafin man ein Zeitalter für frivol 
ballen, das demGeifte eines Lucretinf huldigt; das, 
ohne durch feinen Stoff beflochen zu feyn , die rei- 
ne Begeiflerung theilt, mit der er ihn feinem Mem- 
naius vorträgt, und durch den Zauber feines Entbu- 
fiasmus jugxiSen, die Nüchteroheit des Inhaltes ver 
gifst , und felbii die einzelnen Mängel der Ausfüh- 
rang, die zum Tbeil aus jener antfprongcn lind, 
rerzeiht. - 

Bey diefer Stimmung konnte eine neue Ausga- 
be des Lncretius, welche etwas mehr als den blo- 
fsen Text enthielt, auf dea Beyfall des pubJicums 
Anfprach machen. Wenige Lefer möchten bey die- 
fem Dichter eines Commefitars entbehren können, 
aber wenige mflchten einen Beruf fühlen . das, 

- wasT^e bedflrf«!, aus der Menge von Auuerkungen 

- zufaoHnen zu lefen , die ihnen etwa die Harercam- 
pifche Ausgabe darbietet, wfclche nicht einmal in 
Tielen Hunden ift, oder überall leicht gefunden wer- 

. (ien kann. Indeifen würde fclbA nifhi einaul ilureh 
einen befler eiiigerichteten GomtaMtar dem B«dürf- 
niflc der Lefer abgeholfcn.feyn. -«^erviebRehr, ein 

.'befriedigender Co»ni«uar war gar nicht möglich, 
«he «ja« kritifcb« fiertditigww .4eu £rUäcer ()«i 
:A. L. Z. igoc. Erßtr Btnd, 



.Weg gebahnt und geebnet, hatte. Denn es ift wört- 
lich' wbr . was einer der neueften Herausgeber des 

.L. behauptet, dafs es keinen lateinifchen Dichter ge- 

-be, welchem die WillJcür der Kritiker übler mitgif- 
fpielt und nfit eigenmächtigen Interpolationen mehr 
überladen habe. 

Hr. Hofr. Ekhftadt hat nun das eine wie dal an- 
dere unternommen, und der erft« Theil TeinerAr- 

-beit, der nach den bellen Ausgaben und andern krl- 
tifcheaHülfsmitteln berichtigte Text, Von ehiem fdir 
W0bl eingerichteten und brauchbaren Regifter be- 

Sieltet, liegt vor uns. Wie viel er hierbey gelef- 
et , liüst nch m allgentinen durch eint blofse Ver- 
■gleichung feines Textes mit dem Texte der jilteth 
■Ausgaben bemerken; zu einer genauem Beurtbei- 
lung aber wird erft der noch zu erwartende ^om- 
meiiur die, vollftandigen Data an die Hand gebe». 
Bis diefer erfchienen feyn wird , begnügen wir ans, 
eine vorUuäge Nachricht über die Entftehung' diefer 
Jlusgabe, und dasjenige, was fiezuleifton beftiäidt 
ift, mrtzutheile». 

Die Wolfifcbe. Verlagshandlung hatte den Plan 
gefafst ,, eine Sammlung lateinifcher Dichter an das 
Licht zu ftellen, in welcher die Schätze der heften 
Ausgaben und Hiilfsmittet auf eine zweckmäfgige 
untt bequeme Weife zufammengefarst und geordnet 
wären. Sie. wendete iich an Hn. Hofr. Eickfiäät, 
um den Lucrez, dem er fchan vorher feinen Fleifi 
gewidmet hatte, nach diefem Plane zu bearbeiten, 

4ind in diefem Dichter eine Probe des Ganzen aaf- 
zuftellen. Es verlieht Jich, dafs hier nicht vonAtts- 
oaben «hm noHs variorum die Rede ift. fsndern roh 

iolchen-. in denen alles Brauchbare aus d^eo' vorhan- 
denen Hülfsmitteln ausgehoben, verarbeitet, btur»- 

.tbeilt, und dadurch je^nettül^mittel felbft ifberSafsig 

.gemacht wurden. 

Hr. Hofr, E- war mit der Ausfuhr 

nes befcbsfrigi , als die Wakeßeldifcb 

London erfchiea, und nicht nur durcl 

phifche Schönheit , fondern auch dur< 

baren innem Werth die Auftfierkfamk 

-cums auf lieh zog. Lucretius hatte t 

^ftalt gewonnen, und Waktfield fchi 

fe Arbeit. einer gereiften Bcurtheilungi 

£ehungei>. feiner frühem Jahre abgebi 

Xufrtpänovaeditia, i3.%t Hr. £. S-XIX 

'wn WaUßtUtiiM» j^^ut fj^toliU , ut n 

■ggtuifu »onUMtiopem , ,f t criiicat feritiai 

^eväratti»m aptrtijfttn^ aJlentUt. ,4c t« [Q 

Jtoc fffe iii(tnrus , \ante ift»ie^*W«w' cu ' 

Tttt' - ' 
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pmiffent, kvne iemum eriticum, Jijadtcatis revocatit- 
AtJf ö^'ttasnJNl UtrörutH iettiombm- fmciare tgecißi, 
itt iJiMrrtTniii -i» JLwcretio agHt>jGertmvu. Hr. £. b«-. 
fcbtofs alfo , diefcn wrfaeflerten Text feiner Ausgabe 
- zum Gnittde zu legen, und den ganzen Wakeßcldi- 
[eben Comneiitar — weither außerdem nur wetii'- 
(en unfcrer Landsleute in die Hände kommen dürf- 
te — ' mit etntgen ootbwendigen VerüRderuogen, d«r 
lAtiniiat zum Bcyfpiel. vielleicht auch mit einicen 
Abkürzungen, abdrucken zu Idflen. Und damilden 
Käufern der deutfchen Ausgabe nichts »ort dea 
ScblUzen der engliTchen TOrcnthalten -frQrde, find 
fchoii in dlefeiti Bande die drey Vsrreden und Eie- 

Siecn W. aufgenommen , und feibft Tlie wenigen, 
ttiTtfimonüs Yttenu» beygefügten Anmerkungen, 
in die Abhandlung Dt vita et cmmin^v ijurttHtin- 
ceweht worden. 

*S»' vielen Beyfall a6er «uch im Ganzen die Ar- 
beitde»eRglifche« Kritikers verdient, fo waresd*ch 
Ton dem erprobten Schaiflinnc und der Gelehrfain- 
kcit dc> Herausgebers zu erwarten , dafa er im Etn- 
zcIiWB bftars VeranlalTung finden würde, von feinem 
'VorgÜBger abzuweichen. Er ilt daher nicht nur In 
der Beric&tiguHg der Orthbgnphic nodi etwa» wei- 
ter gegangen, oher fcbon felbR gefteht, dafs crficb, 
nach- vieler Mühe', dennoch nicht ganz hab« Genfige 
'thim , noch die gewichte Cenfequenz erreichen kön- 
iieo; fondern er hat auch an den Stellen, \i%W:. 
^arch Eigenliebe oder fremde Autoritäten gcb)en- 
^«, ,dtn rechten Weg verfehlt zu haben fehlen, die 
'Uesart wach eigener Einfichi hergeftellt. Um unfere 
Lefer ein^ermafsen ia den Stand z.ü fetzen, die Mfrft- 
,'ge diefer Abweichungen za beurtheiten; wellen wir 
~ hier nur «as der crften üalfte des ftittften BuebM 
diejenigen Stellen bezeichnen, in dehen der Text 
der E. Ausfiabe von der W. abweicht, Wftbey wir 
'oatiirlich dtp orthogniphifchen Veifchicdenbehsn 
■g»n» «nbemerkl laffen, Y. 54. gfnui inartaUtnu dt 
dW(w<mitLaM*tmw)il. ^oMtnortaÜbiu, tdiuist Wet- 
jcbes IT. wiegen der Uehereinftimmung der Hand- 
fchriften nicht zu' ändern 'wagte, uiwr9Cbt«i- er ea 
»ur durch eine hÖChft ^ezwungefte ErltttrWig »ef- 
' (heidigeu konnte. V. 99. Acuidtit A. •dddii. V. 113. 
tripoät i Pioebi ft. d Pä. V. i 16. rt JoUm , aittum ft. 
tttatktm. V. 129*' «ec t» aequortn. non »tqnort. 
JT. erklärt jene Lesart ßr eine eigenmäcbtige Inter- 
polation der Herausgeber (eäitores impudenter de Jno) 
.i^nd da diefein Ausfpruche das Zeugmifs der Wiener 
BÜndfcBriften (in Hn. AUerj Ausgab« 1787O wider- 
JTpticht, iehaaptet'er/a^orrtR coHatori ebripfiffi. V. 
108- (»g£'«Ä'a»*"^ft- ^gredientur. Y, 290. fintntur 
i. ^uHtur. V. 3Ä3- dii^Kt ft. iißiUat, und eotyo- 
nfu%t n.ßnt. ^ V. Ä/io. ira titm tt. cum. Die g»- 
ineine Lesart wird durcSk VirgiL Aen. Vll. 77^». un- 
teiAfitzt. V. 459. partibifi ft. yartubus, einer Con- 
jcctnr IK. V. 486- Omina ft. liMrmä. Jene Lesart ift 
'offentwr die ausgefu ebnere, hnd W. hängt hier zu 
•^ngiOichan dea Handrchrifted , welehfe beide Wör- 
ter f« oti ve^wecbfelt haben (f. Drsfttftaft. ad 'SiUum. 
X66). Nuriitftalattcl«It ff^iaüKfra^o.^tutcUa.- 



art einen Sinn. T. it^. ftvantw ü ftnMtur. V. 569- ' 
•d miffta iKtervatteis di-eorfart. -tt> «iM ipf* initroA 
lainßs IL Di« gemeine Lesart ift {IIa ifj» inienaS^ 
nihil de c. Die Handfchriften geben mkitnifi, anch 
nitqiie ni^; Gifdmtu Nihil üifiu. ' V. 584- gnamtaqmg 
fwa»ta'^ ft. qwM^agisoffW «^ommt«. V.598-"C*~ 
ni m%ndo quia ßc , ft. fiidjic. V..6o8' Accipere ü. Ad- ■ 
ädtr». W.612. q»iß,A. qnific. V-diS- oitf ncMft. 
me r. V. 6%B- Jotem ft. lusam. . 

A ufaer dem , auf diefe Weife berichtigten Tex- 
te, einem eben fo voUftändigen als bequem ciiifc- 
riehteten Indes — äl^Indices der Ausg^tK von CYetck 
iind HttMTcamp find blefae Handarbeit von einer 
fefar geringen Brauchbarkeit — und den fcbon oben 
angerahrten IVak^ttdiftkfn Vorreden und Elegieenr 
enthält diefer Band ein Sendfebreiben des Hemnsg. 
•n feinen würdiges Freund, den Hn. Kreisfteuereiit- 
nebmer IVtifst, und eine AbhimdimMg itbff doTLwbe» 
' mad du Wirk des latvinifcb«» Dichters. In deia er- 
ftem t welches ah fielco SüeUeti der Au«d«iick einer 
fchftnen und liebenswürdigen Pietät ift/ gicbt Hr. 
Hofr. £. von dem ganzen Unternehmen ^ dem , was 
er geleiftet und n*cb zu teiften 'willens fey, Rechn*- 
fchaft und entwirft mit leichter aber fefter Hand etta 
flikkiiges Gemälde dor Verdjenfte, welche lieh r«£> 
ne Vorgänger mn den L. erworben haben , indeat 
er die ausführlichem kritifchen Nachrichten auf dm 
Frolegomena de» Commentars verfchiebt. Bey dem 
Leben des L. ift das von LtambiiMs zwar kuir Grun- 
de gelegt, aber mit fo vielen ZuKtzcir und Anmer- 
kungen bereichert, dafs man es fAgIichfär«incne^ 
Arbeit anfehen darf. Mit triftigen Granden wird die 
Meynsng wideilegt, dafs L. Ckdicht ebemals asefac 
' ümfafst habe , und bey diefer Gelegenheit die Tci«r- 
denz des ganzen Gedichtes deatHeh und bcftimokt 
-aaseinandergefetzt. Daßeb jcimMcynui^ zmnTheft 
aaf einige Yerfe gründet , weWhe von den Attea «Is 
Lakretifch angeführt, und doch nicb» i» dem Ge- 
dichte, fo wie es jetzt vorbsnd'en ift^ angetroJfetk 
werden: fe nimmt Hr. Hsfr. £. hiervon Gelegen- 
heit', die ihm ctgentbämlichtf Hypotbefe ai^zuftel- 
len , dafs es ein» deppeke Recenuen des Werkes dm 
remm iMK«ni gegeben, und dafs Gcb'eineSpur d*r 
Wah>«n Tradition -hiervon i» der Inigeik Sage rom 
einer Umarbeitung durch Cicrro erhalten habe. Die- 
-fe Yermuthung wird hier mit f^r wahrfcheinlicben 
Gründen auf eine lini|reiche Weife unterftützi. Es 
kommt ihr die grofse Ungleichheit des Ausdrucks 
«nd der Sjirache zu ßatteii, gwiir, wie der Yf. fidi 
'lusdrfickt, nvnf vet%jiij}iviwm colortm Spirartf nee n^ 
ctijca et antiqnata inqvi , «nnr od poiitiortr ae^tis tlw- 
gantiam ila teinftrata tffe t mitigata vidttmr, mt mi- 
nifue JuccenfeaiH Yirgilia, qvi mo% dimidiatoi fed poe- 
nt integros vtrjus m duo culHffima Opera inde- Irans- 
ttderit; ite^^rd femerdurch die grofsen Ahweicku«' 
-gen der Lesart, durch den auffallenden Mangel an 
-ZiiCsmmenhMg'fn «iiüselilen St^en, und dnröfa die 
'Bemerkung ^ewi^er (innOtxen und gtftiebten Yeri»- 
'^derungcn in den mehrmals «urflckkehrendcnVetfen 
' »icht W«iü^ lUitcrAam. ftlui wttfa lU» , der Mcy- 
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{ nong des Tfa. 20 folge Mncbäun, doTidas Werk, , 
nachdem es aus den Händen des Dicbters nocfa •!• 
-was roh hervorgegangen, von neuem überarbeitet, 
land an manchen Stellen abgeglättet Werden fey; daf« 
diefe Arbeit nicht das Ganze Betroffen , und itis wir 
aUb das 6edicbt ät remm Nrnhnv znia Tbeil noc& 
■in feiner alten QciUlr, zmn Tbeil aber aach derzweys- 
tm ReccnfioK dcircfbvi beßtzen. 

Der letzt« Tbeil dief» Abhandlung befcblfti^ 
lieh mit der Üflhetircben Beurthellung des Lacreti- 
fchcn Gedicktes , die , wenn fie ihm anf der einen 
Seite manthes yon dem entzieht, was ihm frübeic 
Herausgeber mit rilzu freygebigen Händen zagetbetit 
baben, d^für auf der andern das, was-Iie ihm iäfst, 
beffer gegen mifsgänftige Angriffe ^eficherthat. Tref- 
fend in hier unter andern das Unheil über L. Spra- 
che S. CVI. wo es heifit , es fey ein groraer Vortheil . 
ffir die lateinifcbe Poefie gewefeii, dafs L. in einem 
Zeitalter gefcbricben habe, wo die lateinifcbe Spra- 
che noch nicht durch die Hände der Philorsphen ge- 
gangen, abgefeilt und beftimmt werden war. Denn 
daeresbey weitem mehr aof Deutlichkeit undUeber- 
fedqngskraft , als auf poetifcbe Schönheit angelegt 
liabe; fo würde, bey einer fär die Phtlofophie fchoik 
«»sg«bildeten Sprache, das Streben nacb Deutlich-' 
keit zuvefläfUgden poetifctien Glanz, der Heb noch 
ia feinem Gedichte findet. Tertilgt haben. 

Jedem^Dcbe ift ein Argument vorgefetxt. Die- 
le ^d oias Cracb Ausgabe entlehnt , aber ai» Tlclcn 
Ssellen gefeilt, Terbeflert und vermehrt, fo dafs man 
iBti ihrer Hälfe den Zufammenhang de» Gedichtes 
Ickfat äberfeben kann. Hr. £. rfibmt den Nutzen, 
den flun Hn. Mtiiukmj Vorarbeite» fn feiner d««t- 
Mbcit Uebcif etznng bicrbey gcleittet babea. 

Die Freunde dei römtfchen Poefie und eiiier 
IfrAndlichen Gelebrfamkeit werden mit uns die bal- 
dige VollenduRg dteler Ausgabe erwarten. Die gan- 
ze Anlage des- Plans, dasjenige, was fchoi\ geTeiftet 
worden , und der Naac des gelehrten und th3tigen 
Herausgebers borgt aus far ein Weck r dss .' bey et- 
hcm mii>d<rgUnzenden Aeufsem, durch feinen in- 
' nccn 'Wertb , ' die Ausgaben nnferer reichem Kaeh- 
bam entbcbilich machen wird. Gewifs wird Hr. £. 
zu monnlchialtigen Palmen,, ^e es fcbon jetzt auf ei- 
ner kurzen Laufbahn gewennen bat, auch lUKb die- 
fe hinzufügen: 

Inflgnmqft fi» tofHi' pttM iwdf nr»»am. 

'VTilir, b. Scbaumburg u. Comp-.: Clmt^ant Gt^ 
diclit wüer dt» Ritfiit. Ueberfetzt und erläutert 
T«n 3. K' Ratfihiif. Nebft dem tat. Text. ijBl. 
igtS, gr.g. (14 g'-) 

Die Uebcrfetzung ilt, wie die UrfcbriR, in RexB. 
asecen» und ahmt diefex düiebaine mögUcBA treue 
Kecbbildiutg in Reicher VerszBb>ita«b, Siehatibie ^ 
Fehrer und ihre Schdnbehen. Hier eine der b«&crB 

Stcllcu tüs~ deoi swcyt«» Buctit xat Fr«bc,» , 



_-_<_.— Hocli thronen (I an< waülii« 
SicbiEiar, crf<irfi.-liet iii«r Min»>, d«r psinlicb« Rich- 
ter , di« Lificr, 
S*nd«rt Teibrceher van Scbuldloren ab > und fchie^l 

SU des firengan 
Brudms Peiniguogiort . di« üch dw B«k«inroi«w wei- 

fem; 
DeuR nickt fem tab ibm häuft Rhidiinanth, der>W*4D 

M dts T""«*"'*' 
Irdi&ker Wandrer fenaii und die Handlungen alle ge- 
prüft hatr 
Kacb eebükr dia Strafaa bcitimmt^ und tiia in di« 

flunitfen ' 1 

Kerker des Wtlds di« y«rwarfcn« bannt. teeir*ri- 

gft'wcrden 
Bären. naubtückticaVniltR tnd Ilintarltäige Füchrea 
ZinTarleibt. und wer ßets ron Wein und Trigbeii be- 

Cctawan war, 
Sicli der Unzucht affah lad erfchlaffendcr Vappiekcif 

fröhntc,* 
Wird in den fireiaeadaa Wanft unreinlicheT Sdi«aiae 

rerftoreen. 
W^Bebrt^cb, all min foll. und eeheimBifl;ckHai- 

xuthttn pflegte, 
IVird in di« Wege» gaftüm, um , Jebwjd unter dtft 

Fifcbcn, 
Seiner Oetckwälligkeii Bang dnrch ewiges fiahweifftu 
'E. . Eubüfien. 

Xtray Jabnsulcade l«ag su «snclier Uiafialiung ^c- 

nötbigti 
IJnd zuletzt in derTIat des L«tb,e geninigt, eHangtn' 
San» die Hrf^rüaglicbc Menfcbcngrflali die Sinfiin- 

g« wieder. 

Indefs ift auf den Bfiu und da« Mecbanifcfae des He- 
xameters bey weitem nicht der Fleifs TCrwendcti den 
Claudian auf <ten feinigen verwandte , und , um nur 
Eins' zu erwübntn, erlaubt ficb der Ueb^rfetzej febr 
bSufig Verfe, oft unmitterbar htntffr einaifder, die 
auf ein »der mehrere cinfylbige Wörter aD»geben, 
. bisfreUen oach felche r dre wegen zufammcnllofsb«- 
der harter Mitlauter kaum auszufprecben tkid , wie 
ir 91- trüglicher als dea £«ri0j ßtts (partim picht; 
des' Eucipus?} Wechfelnde Fitit. 1 , sgO' '">^ ^!^^ 
fterken Gorgtue ießhirmt, ßritt. 3, 233. unfete» 
'/.wißs freun. 3, jos. den Schoos. des jfDcmf ^Aen- 
9, 403. fr der vor dir , mit du fralfi', fick. In den 
beygefügten Anmerkungen werden hiHonfcA« und 
andere AnFptehingen eriäutert, auch die VorzSgeuäd 
Mangel des Gedichtes beriHtrt. Zu i , 594. fagt der 
Annerker: „Geryon bdtce drey Leiber, w&rauf des 
im Origbiakext ftcbende Bcywort triplex deatet, das 
kl der üeberfeizung »ns einer hoffentiich verzeihli«. 
then Verlegenbett, ea (ohne mtch Art dtr iteuffttnme- 
tf^htn Vtrdeutfcfterder alUH Klajjikerder If^ortfi^iig 
'Geu>«(taKZKtAuii) unterzubringen, keinen Pia tz&nd." 
Zr ttberfetzt; 

ihm tde» Rußn) iam otetrße'y*" ^«'^^ • "O'* '*«» 
Orku« iwiüfteter Konner: 
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Hydemgriaia and dieWnth «»r ScyH«,' 



Ftverfchlund, teichien aiaht xu, wn hin fcheuMichM 

BiU x'w encw«rf«n. 

Faleancle Ueberrötzang fchüefst fich wenigften* nl- 

her an dßi Original an , uftd bringt tnch dei^ dtej- 

facbsB GeryOB ohne gewaltfame Wortfügung anter : 

0«ryoa konm flim aidht gleich . der Drerfiltifc, ihm 

nidit 4«r wild» 
Pßrtiwr d«r Dnutwclli Uim nicht rerrchmoltiii in 

£iue« 
I]^drR'> Watk 'und d«i Scylla Begier und die Flinuni 
Oiiiiucau. 

F£RJHI5C»TE 5CHR1FTZN. 

BsKLiH . in d. BoUifche» Buchli. : Jphorismn »»d 
JHäximtn ans dtm GtbitU der Liebt , FrtuiujSchaft 
und praktifchen LeÜeiisweisheit , von Aug- ^«/o»- 
tmnt. Gefamiii«Uii»dli«»li*tegeb«n YOfi B. W. 
P. 1802. iSBoe- S- (lögt.) 
Der HenusgeberretGchert in d«r V«»«*«, dafser 
feinen gane» moralifchen Charakter, j«*« beffere 
Gefühl feines Hertens , fei«« richtigen Begriff feiner 
Set^, jede ihm eigene Tugend , den Stbriften La- 
fontaine's zu danken habe. Aut Da%kb»rktit macht 
er daher diefe aus denfelben gehobenen Sehattt und 
KoAbarktiten der W^eiihiit «wd MmfckeiUu^Mtmfi Ton 
neuem bekannt, in der Haffnung, dafs fie auch 
andern' gleichen Naizen bringen würden. Diefer 
Beweis der Dankbarkeit ift fo feltfam aU- jenes Ge- 
fländiiifs , und Hr. Lafontaine wird felbft feine Ro- 
mane nicht für Reperiorien aller theoretiCchen u«d 
yraktifcben ErkenntniiTe, uad das blofs« Abfchrd- 



bien der ia denfelben zaiftclniten SuaeAmfen ny 
Maximen um fo weniger für einen ächten Dink«. 
kennen, als viele diefer BruchQücke dadurch diu 
fie aoa dem Zufamuenhange gerifTen , ' und votii^ 
'Umftänden . die ße veranUfateii, getrennt find , vie'. 
tes von ihrem cigentfaflmlicheu Werth and Gehili 
verliM-ea bah0,a , andere nicht kritifck gewählt ft'mt 
und das Ganze nur mechauifch nach der SeiteufoL» 
phne alle Anordnung nach beäimmten Zwecken ol 
uncorrect abgefchrieben ift. Ob alle bis zac Henu. 
^bc diefer Compilation erfchienenen Schriften Li. 
fönt, auf diefe Art benutzt worden find , lir» Geh 
iiicbt fagen , da der Herausgeber hierron weder tb 
"was überhaupt erfrlbnt, noch die Originale, dieiha 
die hier zufamjnengetragenen Materiahca licfenn, 
genannt bat. 

LEiVBiOt im Induftri«>Conptoir: Sitten, GM^ ' 
che nnd Kieidung der Knfftn in St. Pttersl»ag. i. 
g. 4. und Jtes Heft , jedes mit fünf illaminirtti 
Kupfern und Erklärungen derfelbenindeudck^ 
und franzofifcher Sprache. 4. (jRthli.) ^ 

* Da das erfte Heft diefes Werks bereits A. LZ. tSH 
Mr. 240. beurtbeilt worden ift : fo enttlBlten wirui, 
überflüfsige Weitläuftigkett zu vermdden, deiBi' 
urtheilung jeder Kupfertafel im einzelnen, kcB» 
ken aber überhaupt, dafa in den dargefteUwa Gtpe- 
-ftftnden eine anziehende Mannichfattigkett beabtcfain 
worden , auch die Figuren in ihrer Gebehede, Bai- 
.'lung und Geftalt gröfstentheils wahr, mirinidd»- 
rakteriftifch find. Mit den £rk{lirungea Undnit«!- 
niger zufrieden. Der'Vf. derfelbcn hat das Dnflük, 
£cb vocnehmlich im Gefuchten zu gefallen, und di- 
durch unaneenehu , frvftigi biswellco such uadeit- 
lich zu werden. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Biirja. igoo. 74.S. kl 8- äBlhlr. ngr.J 
gehörige SternkBDf«! «nthiüi 31 P»ppfehei 



MATBrnKATiF. Sirtin, b.SekSnet BeJehreihmgderSleTn- 
hUJer IM den memerfmidMe» Slermkapfeln gehörig. Von AM 

- -■ ■ - "" « "^iesu diefer Schrift 

:n, worauf disUm- 

^ iweyer Sternbilder mii weifser Farbe-auf 

fchwaneoi Grunde geieichnet fi«d, faitKrfiricm undkleinffrii 
Löchern aii den Stellen der Sterne. Eine folcke Scheibe wird 
in die luEbeiden Seiten «ffcDc Kapfei auf einen fcfamilen. in- 
wendig befeftigteH Rind gelegt, und an derfelheo fieke wird 
ein Deckel mit weiftem geölten Papier eingefchofcm. Auf 
ier andern Seile wird ein Pappendeckel mit ainer Oe^ung 
zum Diirchfehen eufgefchoben. Halt man die KspCW gegen 
eine Rerze , fo lei« (ich das Sternbild wie am Himmel. Die- 
fg Vorrichtung Ut Inder That fehr brauchbar, die Sternbil- 
der kennen cu lernen. Die JLbbUdung ift lebhaft leucbtead, 
wie der Gegenßand felbft. Sie gewöhnt gleich Kur Beachtung 
der L«i?e der Sterne «ewneini»der, »il Uitierfcheidung der 
■rÖfeern , ohne Rücklicht auf die aiit ihnen verbundaae will- 
kürliche ZetshnuBg au{ dea St«mkatt«n. Die Terglelchüig 



du fo ühnltebm Bildet mit deia Oegenßende wird dea Itb 
linken der AftrognoGe angenehm feyn. Wer eine Sierakii!« 
daneben hat, wird auch ohne fremde Hülfe die AbbiUai' 

' gen mit den Himmel vergleicKen liönnen. Die £ifirtchiU( 
■ft Übrigen* eine NichahmunE von CkriJUph Stmim adm 
JlelUtHm. worin die SierHbilder auch auf fchwinemGtiu*^ 
mit gelblichen ümriffe« gezeiehnet find. Die vo« R*c. * 
glichcnen Bilder kabea genau dieCalb* GtÖCie mit diMcii- 

Die beygefügte Schrili enthalt gräfsteuthiilt eine tn> 
Befchroibungder voniehmöcn Sternbilder in RückQchif^ 
ihre gegenfeuig« Lage . und die Srellung der pöCtm »«■• 
in ihnen. Hr. B. theilt den Himmel auf eine gtni Dtju^ 
Art in vier Felder durch den Thierkreie und dieMilcfcSrtW 

■ Die veränderlichen Sterne ift er geneigt auf der eiow so* 
fUr heller als auf der andern zu b alten , fo dsfi fie ker « 
Umdrehung-um ihre A« une bald helle» bald dn"U«'^ 
fcheinen . «der auch ganz rerichwind«.. Wahrfeh«iJ'.«« 
ift wohl der LichtMv<AlU einer Tuandaraag äi« ^^ 
ff bära aasoMueibM. ' 
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Mittiv^ckt, den 34. Jfarz zSos* 



VBRMISCHTE SCHRIFTEN. 

E18ENACB. b. Wtctekiodtt Nene Beyträga zum 
5ta4t<r'c^ *Md ZH tier G«/cAic/(te vom Sackft». 
, Aus ungadruckte» Quellen. Gefammelt und her- 

ÄUigegeben von Chr. Heimich Ludw. Wilk. Spil- 
Ur van MitUrberg, Heizogl. S. Cob. Saalfeldt- 
' fcben.ßcb. Regier, und Confiftorialrarhe zu €«• 
bürg. 1^1. a6a S. in g. (i Rtblr.) 

Der Werth von dergleichen Sammlungen , wel- 
c\it der Gefchichte und VerfafTung einzelner 
d«Btfchen Stuten gewidmet find , ift aUgemein an- 
«rkaniu, und wir haben wohl nicht nötbig, uns über 
den Nutzen derfelben weitlauftig zu verbreiten. 
'Die yor uns liegende Beyträge enthalten keine ei- 
eenUiche Abhandlungen, fondern Urkunden, Acten- 
ftäcke und andere Nachrichten , die zum Theil der 
Bekanntmachung würdig waren. Sie betreffen gröl's- 
temheUs das Fürftenthum Coburg, - von delTen hiflo- 
rifi^en and fiatiftirchen Merkwürdigkeiten ohnehin 
nochfo wenig zur Publicität <gekommen ift, daf» je- 
der, zur nähern Kenntnifa der Gefchichte und Ver- 
faffang diefes Landes abzweckender, Beitrag mit 
Dank aufgenommen zu werden verdienet. Ob die 
-hier gelieferten StQcke aua Orighutcn oder -glaub* 
Würdigen Handfchriften herrühren? darüber findet 
fich keine Nachricht. £9 Und deren zwej und drey. 
f»»g» 

I) Vergleich zwifcfaen Graf Bertbolden zu Hen- 
neberg uud den Söhnen Chrißians von Coburg, über 

. die Lehne zu Breitenau und Sulcback 1315. s) Kauf- 
brief zwifchen eben diefen Grafen und den Herrn 

: Ton Coburg über die genannten zwey Dorfer. '1317. 
3) Kaufbrief zwifchen Graf Bertholden von Henne-, 

' berg und Conraden vonCoburgüberdieDörfer Wald- 
fachfen und Craifingshaufen. 14IS. 5) Kaifers Mat- 
tbiae Lebnbrief dem Herzog Johann Eniften zu Sach- 
fen und f*inen fiebev Brüdern erthulet, den 33 Nov. 
1617. 3) Merkwürdige Nachricht von der Verbaf- 

~ ■ tung Herzogs Johann Friedrichs zu Sachfen, welche 

. «m 13t*» Junius 1627, in der Form einer V«rmah- 
-nung , v«n der Kanzel abgelefen, worden. 6) Vom 

. Matrikular - Anfchlag des Haufes Sachfen, Ein fehr 
tttangelbafter und ganz nnvollHandigar Auffatz vion 

' .zwey Sctten, der noch mancher Berichtigung und 
Ergänzung fiihig ift. - Statt delTen hätte eine weil 
wichtigere im Manufcript vorhandene, vom ehema- 

: Ugen Hofrath Ludwig /tidrfat Gottfr ^\x Gotha ge- 
fertigte Nachricht von den Reichsmatricular-Anfchlü' 
ttttt fo wie fi^ldie nach und nach bey den vorge- 
'.. J.UZ. igoB. ErJUrBmnd, 



■gangenen SucceOlons-Fällen im Emeftinifchfin Haufe 
Sachfen vertheilet worden, in diefer Sammlung einrt» 
Platz verdient. Aach maJTen wir bemerken , dafs 
über den nämlichen Gegenftand eine ausfüfarliche 
und fyftenuitifch bearbeitete Abhandlung vorhanden 
ill.' welche von Johann Fr. Fifchem zu Coburg itn 
Jähre 1777 uhter dem Titel: Commenlatio juriiUca . 
hiftoriam portionis mntrieutaris collectarum Imperii 
Sereniff.' Domus Sax, expticäns etc. herausgegeben und 
mit einigen dahtn gehörigen Urkunden belegt wurde. 
7) Excract eines fogenannten fränkifchen Stamm- 
buchs von 139g. Enthalt ein Verzeichntfs der Va- 
fallen, die dem Herzog Johann Cafimir zu Sachfen 
bey der mit feinem Bruder Johann Emften 1398 vor- 

J-enommenErbfonderung, zugetheilt wurden, g) De-' 
Lgnatio derer (der) von dem Herzoglichen Haufe Sad>- 
fen-Coburg-Salfeld relevirenden Mann- Söhn- und 
Töchter- auch Erblehes innerhalb Landes und ^ic-~ 
tra Curtem. (Mit Ausnahme der Lehne im Fürften- 
thumSaalfeld und in denen (den) gemeinfcbaftlichen 
Hennebergifchen Aemtem Tbemar 9. R'ömhild.) Die- 
fes blofse ^amensverzeicfanifs der Sacbfen-Coburgi- 
fchen Lehne würde eine noch gröfsere Brauchbarkeit 
erhalten haben , wenn es dem Herausgeber ge- 
fällig gewefen wäre, auch noch die eigentlichen 
Lehnfpertineuzf en , die darauf haftenden Ritter- Pfer- 
de und die Namen der Befitzer .anzugeben. Von 
vorzüglichen Werlhe ift die Bekanntmachung der 
fub N. 9 bis. Ig befindlichen Herzogl. S. Cobur- . 
gifchen Landtags- Abfchiede von den Jahren i64J> 
1648t iä99> i673> i6Si> i683. i685> i687 und i6g$, 
weiche Aber die Verfaffung und den damaligen 2u- 
ftand des Landes , inglei^ben über die VerhältnifTe 
zwifchen den Fürften und Landesßänden ein bisher' 
noch wenig bekanntes Licht verbreiten. 19) Her- 
zogs Albrecht zu Sachfen-Cobufg Einberufung und 
Citation der Vafallen zu Ablegung der Lehenspflichc 
vom Jahre 1633. so) Umertbänigßes VorftelJungs- 
und Bittfehreiben der Herzoglichen Sacbfen-Cobur- 
gifchen Ritterfchaft , _die Befreyung der Rittergüter 
betreffend, d. d. Coburg den oten Febr. 1699. 3i) 
Zufätz des Herausgebers', die Praeftation eines pro- 
portivnirten Surrogatsquanti an Geld fflr die Ritter-, 
pferde betcefTend. 22) und 33) Herzogl- Sachfen- 
Coburgifches Kefcript vom 24. Julii 1797, die Relui- 
tion der Rirterpferde betreffend. Zufatz des Her- 
ausgebers oder Etwas über die flrittige Frage; Ob 
die Lehens-Dienfle zu Geld angefchlagen werden 
mögen? Nehft einigen Beyfplelen aus dpr Sächfi- 
fchen, Brandenburgifcben und Wirteinbergifchen 
Landesgefcbichte. (Aus Eflors und Lfiolga Schrif- 
XTtiuii ' ■ ■ ■ ten.^ 



7<*r 

t<n.] K«c. fSgl noch htnza . daTs bey diefer ehe- 
BJtligCTi Cvntrorers 3« ^nzlef ▼•« Ludwit Jnjfci- 
flcr Erlautcr. der ^Mnen ßulle. Tft. II. S. 1014— 
X033 die tujahcnde Meyaung mit triftigen Gränaen 
Tertheidiget hatiCi und dafs im Kurfürftenthuin Sacb-" 
fon TOK der Ritterfcbift neueret>Zeil«n, ftitt dec 
iroraiiiligen Rittcrpf«rds-Gplder, ein A.TGriicniilquan- 
tum in>n 30 — 40tOOoIttMr. unter demNsinen: DottO' 
Hit-GeldcTt venviUiget wurden. (Römers StaaUr. 
' des Kurfürftembiuns Sachren Th. II..S. 56S-) Ti) 
'Herzogt. Sacbfen-Coburg-Saalfeldifctief^ Mandat, e!- 
ae aofscror deutliche Krieg» AnTage betreffend 1 Tom 
24ften July I7W- 26) Tabellt über die'Beroldung 
' der gefaminten Fürfil. Coburgircben' Hof- und snde- 

■ «er Diener bey denen (den) Coltegifs iÖ09- 27) 
Kurze Archival Nachrichten, das in den nerzsgli- 

. eben Häufern Sacfafen - Hildburgbaufen und Sacbfen- 
Saalfeld'Coburg eing^ubrte PrimogenitUr-Recbt be- 
treffend. Man findet hier weiter i)ichts, ats die ob- 
■ebia fchon bekannte Exiftena jener beiden Primo- 
genitur -Gonfikutioncn. Eine wÜrtficbe^MittAeitung 
öder auch nur ein Auszug des wefentlichen Inhalts 
derfelbcn, wSrde daber fdr die Enireiteniog des^r- 
tÜLuIar Suats-Recbts ungfeich verdicnillicber gewe- 

■ Sen feyii. 'Vielleicht boben wir beide Urkunden in 
den folgenden Bünden zu erwarten, agl Extractus 
Teßimenti Herzogs £mft Friedrich Karls zu Sacb- 
fen-HUdburgbaufen , den i4ten fflürz I778- sp) 

, Uerkwirdig« Landes - Rcgierungs - CeflTons - Acte 
zwifeben Uerm Herzog Friedneb und Herrn 
Herzog J«feph Friedrich zu Ilildbnrghaufen den 
aS&en ]anu»r i78S< icit Beyfagen. Wir Termif- 
icB hier eise Tortäufige IQacbrkht rcn-der Vcr> ' 
«nlail^iag dtefer merkwürdigen TerbandTung, die ge- 
.wifs einzig in ihrer Art tft. Zurnähem Kenntnifs der ' 
Sache wiD Kce. nur kfirzlicb bemerken, dafs d'em 
Herzog, aacb dem Tsde feines Herrn väters, Emflf 
Friedrieb Karls, vermöge deffen tcftauicnttirircbcn 
Verwdnung fein Urgrtffsoncle , ^inz Jofeph Fried- 
rich zu Sachfen-HildburgbauTen nebft der d^Tti)T«n 
Landcs-Regierung , durcb zwey Rekhsfrofntbs-Er' ' 
kennutiffc ^Tom 2ten Octbr. 1780 und ijten Januar 
ugl 21 Vormündern befl'ätiget wurden. Ob nun ' 
^eicb der jung« äeraog «A ^pten AprlT 1784 feine 
Volljährigkeit erreichte, und mitbin zur efgnen An- 
tfetvng. der Regferung ^uaUficiret war: ftt &fste er 
idofiK die Entfchlicf^ung , felbige nacb ihrem ganzen 
Vmfange fernem bisherigen Voruiuiid freywillig noch 
weiter zi^ uberlafrcn. und Jnrfibevsnterm aften Oct.. 
2784 vgiQ Reichs - Oberhaupt die f«milh;he Genefimi- 
giMg ausKuwirken,' Sie Gründe, die den Herzog 
zu diefem Schritt bewogen, waren, — wie das 
Keicbs-Hofratba-Conclufuin fagt, — die Beförde- 
mag des WohWandes des Fürftlichen Haufes und' 
die- fchJeunige Befriedigung der tiläubiger. Vlet- 
leieht mochte auch die Verehrung eines gzjabrigen' 
ilrgrors-Oakebauf dereineniund deffen Wunfcb, fei- ' 
ae nocb wenige Lebenszeit als Regent z'u bercMie- 
£sen,. auf 4er andern- Seite einen TOrzü^glitben Ein- 
Aufs auf l«m« Entfi-hliefaimy sebtfBt Üabesr lU« bi«r 
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mitgetbeiite CeiSons-Acte enAilt mm tfeft, ew^cben 
dein jtingvn Herzog und fetnem HerrttUrgrafsobein 
erricbteufi Vertrag und befHmmt die Grenzlinie!, 
'nach welchen dem Letztem die fernere Regierung 
abgetreten wurde. 30) BerzOR Witfaelm zo Saeh- 
fen prolongirel dem Rath uml der Stadr Coburg tte» 
Recht, das Umgeld zu beben luid zum Pflaftrr an- 
zulegen. 1453. 31) Herzog Jofi^b Fnedricbs, wei- 
land Oberrormunds nnd Landes -Regentens za Sach- 
fen-HiMbargbaufeii merkwürdige, letzte Willens Di- | 
^ofition vom i7ten May 1786. 32) Beytrag zur 
Lebensgefcbicbte weiland Herzogs- EmftFriedrMs 
zu Sacbfen-Coburg-SttaTfcid; mit Beylagen. Eigent- 
lich der Lebenslauf des verfH>Tbenen Bcrxogs, fo 
wie folcher bey deflen Gedfchtnifsfeyer ÖfFcntlicIi 
■ abgelefen wurde. Die Beylagen benehen in den* 
Reglement zur Beyfetzung des Fürftlicben Leichnams 
und in d«r Vorfkbrift, nacb welcfae^ die Gedacht* ! 
jtifsfeyer in der Hofkircbe begangen werden follte. 
^^r wünfcben dieser Sommfin^, - weTcti« mit den 
in den Jahren 1785 <"id 1788 heraiwgekoittmenen 
Beytrügeh .des verHorben HeHfelds und mit Amds 
Sächf. Archiv viel älmlifbes bat, eine lange FoR- 
' dauer, die aber bauptfächlicb rvn der glQeklicbea 
Wahl intereffanter Materialien abbangen wiird.^ 

^oarocK , b. StilTer : Fatrtotijcjus Arc&ta der titr- 

Xogthüttur . SleckUnbmrg zur Aufbewahrung der 

Gefchühtc und Denkwlirdigkeifen derfelben und 

nur Verbreitung getueinnütz^erKenninüre. fr- 

0tr ^brgatig. igoi- ErfieaBa»du£.rßuStiA. 

>94 S. (lg gr.) Zweiitts^ Stück, atx S. 8* 

<l6gs.> 

^ge» VIen Phn dieftr Zei^fcbrift, 41er in dem 

Torberieht umftfindlicb entwickelt wird, «ad au« ki- 

Aorifcben und flatlttifeben- Aferkwärdigknitcn vc» 

Mecklenburg nmfafst, hat Kec nichts einzuwen- ■ 

den, a-ach-bäft er es fär Pfli'chr, »eeb d«ni billigen 

V^'unfcbedea-fterffusg., dief^s-Stäck nicht cnmAfaafs- 

ftabe der Erwartungen yon den nachfolg«n«Ieq zii 

nebiner^ weil er aus Erfahrung weifst wekksScbwie- 

«Reiten anCanga mit einem' f«>eh«n üntemebmax 

verbunden find. 

Die erfle Rubrik welche Abbimdlongen, Auffatse 
nnd VorTcblüge liefert, enthält r) ^im Uäberfitkt 
der mtg^lenbttrgißhtn Gefahicht* im tietazehintem S^Jf 
nunäert. Man «rwarret iw dief-er Öeberfwb» keine 
neuen Tbatfachc», wobl^ »ber eine gütgeoadiute imd 
«i-geneS-m vei^etragene EMübtengdcrfcbonbekaan- 
ten ;■ aH«n dlefe ^Wartung tvird- nicht befriedigt.. 
Als eine Probe -de» Vortrag» mögeiv falgende fü^c 
SngftTich- ausgewähite Steifen dienen.- S. »i. wo V9» , 
den Streitigkeiten des M. Karl LcepeM mit Roftock 1 
ffie-Sede ift,. beifcr«»r „Wenii (vertnuAlieb w«iJ>« 
feine Abftctit iRM(ge^H')R6ftockB>>gfvbr*n h)Ü((w»1I- 
te,) fo ftitht (fucbte) erzuerft- diefc Ätadt, wiewnhl ' 
nur nrit wenigen Truppen, nutefetaen, dng«geo ' 
die Siadt nkbts einwenden kiMinte. Wie aber dÜc- 
i/t Stait luM i*be£ fich beftrate«^ deftA/rte tiaur j 

Are» 



TO* 
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«Are« Rrgnün erbimhriha»igf* Stadt (d*n Pfiichtm 
«mer landfUsigvit $^tadt) fich la entziehen , T« war 
Ae aush auf ein jedn Vorrecht eiferfüchti^ und be.- 
tkatTaui, -v«n den erhaltnvn ZuTagen Kichts £ihrtn 
SB taffci^« S. atf. ,«J]ä(66gea) Rofiock offenbarte ^ 
f zc^ser) zufrit, däf» aar unbediii^ei GcHorfaiiL und 
■Annt R(vJUj/fini«b# du Jl«*dbA(/MCh« (nicht die VoU- 
sicbuag Ton RcchrsJprJkhen d«s S.eich«h«frath«) fei- 
ne Federung kf," S. so- ,'«Vorxüglich wu/ste die 
Akadcmi* xa Koftock manche harte Anwandtlungftt, 
< AnfedUttne«n) fie ' ganz utter d*n Sehmttißüsfln 
-(■ftiibtc Mt SthUisfiHge f imiCsen, wcan ni^ht üBer- 
iiattpt dieicr Aaadrudb hier gin« .iu>fchickltah wäre) 
des- AtagifiraMza üefacn. avsftahen." Oh übrigen* 
daeüer Au£fati n«ch nicht vollendet i&, Dbadent blofs 
W> za d«m beliannten ErWargUlch von. 1755- geht, 
tm- bitHn< vir deb Vf., uns emtwedei mit der FosiTet- 
somg ganz, zu Terfchonen, oder gröfsre Auftoerkrain- 

- fcek auf üaritellimg und Aofidruck zu nchten» II. 

- VmmafigthiKlur Vorfchlag tut Av^nahme der Latid- 

- ß»dte. Nach cinig«a geiechtanKlagan übar den Ver- 
fall dec Ictttem, giebt der Vf. veBfchiedn« MiUiel an, 
Um SU heben, miter nrekben iii- befendrei Ili'nlicht 
aoC MetkUnbiug di« «llgcmein« StallMtterung der 
I^Ccrdc Aofjnerliiamkcit verdicaC, wiU dadurch aUw- 

■ diagsgrofiM Nachcheüe für Ackavbau «nd Viehzucht 
vermieden werden Jummen.. lüi Hitrzt üekevßetit 
dnden^einheimifeh€» ForfltmniMktbeUigtn Thitre, ^awr 
gnumem Würdigumg dtr amf Jtdbige gejetaite» AÜtrot- 
tmHgf'Primk»', vou J.. C Sitn^M. IV^- I^atrioti- 
ßihtrWwi^ck, diewohißnlß$ArtMmAfuuhMQgUchknt 
m^tf iem. Latid» feuafeft zu hatten^ i» Mt^knbvrg. all- 

• gnumtr «»>machtM. Betrifft die Gebäud*' ven ge- 
ttampfteriLrde,.odeD Pifi. Die£»lg«iulen]iUibriken find 1 

- Uerzflgliebe Landea- V-etordnotigen,. Stand ea-Erbö- , 

- bungen.. Dienftbeiärdeningen u^ f.w. ChroniJi der 
; StädSe. Anzeige- getroffener guten Einricbtuagon. 
' b) Kuna Nachricht von der t» Hackievibwrg erricUtt- 

IM'. Na*Krfor/fhjnde% GxfeliSchafi, mebfi beygtjiigttn 
' StatmtaH.. Der Zweck dieferdeniüen Jul. {goo zu 
BiaAo^k gefiifiaten- GefeUfchnEi. iA darauf gerichtet. 
. aUe Maturgefcbiohte voD-Meciüeitburg nach allen ib- 
zen ZweJgsn bu< bearbetten,- auch' eine Sammlung 
vaa Naturprodukten, vorzüglich aus Mackienburg 
nnd'den benachbarte«' Gegendeii^nzulegen.. a) Ein- 
rMitunffdtr Brand- Affecitr»ti«iu- Gefellfihaft zu Ro- 
/fooiL- m9 Verordnung wodurohlie begründet wur- 
<te-,- ift vom<j7äen'Oct. igoo 0er Beytriti zuder- 

• £tlben-iA der Witikür eines jeden-Einwoknersüber- 
b^eti ,- nnd zur firleichteniag des luöiiuts bey gio- 

. &«n- BnndfchjULeo eine befondre KaiTe errichtet. 3) 
t!<acbrieht voa-dem w- Ro^ock v<m- der UibiielieA Kauf- 
manut- Gompagni» tfriihtete» Kom-Magazin^ nebß dtm 
damit vtrbundnen £r«t- Verkauf, Wegen- der hohen' 
Kom-Preife i& gedaefates Magazin errichtet wordeni- 
aus- dem die Atmen den Scbeifcl ftecken für 36fst'" 
imd der^bemJRcUe Einwohner für l RthJr. 16 ffit er- 
halten Icaini. Der Fonds dazu wird aus der ^tri«!!» 
mag einer Abgabe von 3 p. G. vom Werth jeder 
Loft Kon» dieaus(^efclti0i wJsd>zu£Huaen2:ebracftt. 



4i) Nachricht .«011 der Aifftalt des 'Hervn-Ktmmrrlierm 
von Lifel auf DobUn in Betrtff der (natOfUcbenD Po- 
^n-lnocuiaticn, 

ba jiweijttH Siücia Gmi cntbiUenv A.JtBhandltuf ' 
gen und Vorfchßgr. r) Bemerknngn «fter einen Oft- 
terfchied zwtfihen dem Mtcküenbwgifchen Herxögshem- 
$1 und den visrigert dputfcken Regierhäwfivn (jregierai^ 
den ilaufem.J Der doppelte Unterfehied,' der -inse- 

gbe'n und erläutert wird . bcfiebt darin ^ dafs dl^ 
irioge von Mecklenburg i) mch«au»-Kaifttlidioa 
Bedienten (Beamten) emftsndealind und a) nie eiaMil 
.befondem Gefchlechts- und Familien-N^aoten hatten 
II. UeStr Parockiahxerbindnae , befonders nach Mech' 
Unbargifiken Gefetzen. Der W. fucht dwi fwt rMetk 
Rechtsgclehrten bellritteiivn Grundfstz zu «rweifen, 
dafs ein jeder nur da feine Parocfai« habe,, voer ge> 
genwärtJg fey. HI. ZUr J^ckteidtw^fiihtw I^ünzver- 
-fiiffuag. einigt VerbeJTemngen «fld P*dchiTäge, vun 
Even. Bloi's für diej'enigen interet&nt , welch» lin. 
£. Werk über die IV|eck]enbutfgfche MUnzveiftllung 
befitzen. fV. Iß es fnr den HamÜungifiandim Ali- ' 
gemeinen vortheiUiaft und für den Siaat nH*ziUh , im 
(wenn) jedei' Bürger das PHvitegiim , kanfmämnifeht 
Qefchafte su tYeiben, erkaufen kaitn ? Die Frage frinl' 
aus Gründen, die man iefcfat erraA«» kanc, ver- 
neint; (vobev Rec. das einzige ta erinaemhati dafs 
die Befug]iil9, Handlang zutreiben, 'j» der £«^«1 
njcht auf einem' erkauften Privilegio befahl, föndetni 
von- dem Bürgerrechte kbhängt. V. VerßiiUKg aw«- 
ner nicht umerheblicHtn Verfcbiinarwng der Sta^ Rg- 
ßoci. Der Vf. wünfcbt, dsfs der Kanal, welch« 
durch die iogenannte Gtnbe geht, ausgefüllt wer- 
den möchte,] und fucht die A-nwendtMrkeit diefes 
Vorlchlags zu reigen; VI, Reflexionen über £e B»- 
ßockijcke PoHze^ und den jetzigtH Zuftmnd di^tr 
Städte Enthält theils Khgen über dMi Mangel am. 
•brigkeitlicbenAnfetin ilnd zwe(^mäf9igen>ä»uhua- , 
terricht , tbetb vennifcltte Nachrichten- üb«c den' ta- 
nehmenden Flor der Handlung, SchitFariH und alltr 
übrigen GeH^erbe. B. Lamleiketrücke Verordmmgem. 
Vater diefen verdienlT vorrugltch' dre den lOMii MätTr 
igoi- erlaffene Conftilution des Hereogs von' Meck- 
lenburg-Schwerin wegen der Verfiegelang tn Scerbe^ ' 
fallen Kanzleyräfsiger Perfonen tiemerkc m wcrdeti.. 
C. Aiizeigfi getroffener guter Einrichtunigen. Gvtnein-' 
nitiige iHacJiMcHt einer verbefferten ScHntlanJialt^in un- ' 
ferm Lande, mlimtich in &r Stadt Friedland. Sie ge- 

f^nwürtige EiiiWchtim^ diefer Schule f«heintin-der 
hat, infofernmanfieitach dem'fteygefiigten-Lections- ' 
rerzeichuiffi bdurtheifen- ka^in,' febr zwcokmäfsig. iiv 

£.SiBAOUNQSSCSK.tFTEK- 

LciFzlo-, k Fleifcher': SietraithtnHgen über tutrt- 

- würdige Begebenhuten des achtzehnten Sfahrkun" 

derti in Räcl^cht auf Rei^ion v-nd SütUckkeit 

ia- Predigten rorg^Uagen vgn D. Johann Georg 
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' RofitvatülUr, Superintendenten zu Leipzig, igoii 

-' In dtfr Voffcife ■ zeigt ia Vf., worin diefe 
feine Predigen ron de« * vortrißicken Prtdigten 
des Hn. . OocL Stolz in Bremen verfchieden feyn. 
Vndbeidciönnen fehr wobl neben einander dieAuF- 
meikriialceU des lefenden Publikums, befchäftigeri, 
Allerdings verdienen diejenigen Begebenheiten, die 
£ck zu unfern- Zeiten zugetragen haben , eben fo- 
iirob) unfr« ^herzigung zur Erbauung , als die 
Jiltenn GcfchicbcteFzäbluncen» aus denen ein gro- 
fser Tbeil unferer heiligen Schriften belteht. Der 
Predigten- find eilf an der Zahl. In der erä^ 
Ittber d*A Evangelium Matrh. 9, 18 f- ^o" <'"" 
, -manehtritif Abirglmtben und den Schwärmertijen des 
t^tt» SakrfUMderts und den Fortfehritten zu dtren 
■ Vermindmimg, wird fchr richtig angemerkt , daf» 
in dsr.Purflllclftellft Marc. 5, 30 nicht von einer 
unwilU[,örltcb ron jefu ausgeftrömten Gefundheits- 
knft. wie diefe Stelle von neuem Schwärmern 
geniiflbtBHCht werden, zu verfteben fe;-. Man 
-fey- aber bisher auf beiden Seiten, m Hange 
Ba^i Wunderbaren und ,ln delTen Beftreitung oft 
-ZU' w«t gegangen f w'obey anier andern die 
fMifcIa Ei^lürung der Lehre., dafs der lySenfch 
. 'aUeis .4iit>eh ,dan Glauben gerecht' werde, als dte 
«Ur&due. des gegenfeitig entßandenen MyAicisnius 
«nd Quietiswus angeführt wird, mit manchen na- 
ncndichen Nachweifungen in den Anmerkungen 
Tanter den Text. . In der zweyten Predigt aber 
Matth. 3t, 4 zeigt, der Vf. fehr zweckmfifsig, daCs 
'in der voux Qd'cbichtfcbreiber angeführten Stelle 
-desZacharia» keine Weifsagung auf Jefum «nifcal- 
• tcn feyn Kthtnei <ta diefer nicht als ein irrdifcher 
-Siegesheld aUgeioMnen- Länderfrieden gefliftet ha- 
■he; foikdem dafs diefs eine den Matthkus ge- 
-^wöhnlidie Accemmodation einer Ähnlichen Stelle 
'fey, nnd .nimmt davon Gelegenheit, von dtn 
. ehemMtigt» Ftklern und den Fartfchrittn dts igte» 
^ahrkmderts in dtt ErUärung und dem zwicimd- 
Ysigtm Gebrauch der Bibei, fonderlich durch ni^- 
rere fiekanntfchafc mit moigenländifchen Sitten, 
Vorärilungsarten , Sprachgebrauch und durch befTe- 
re Ueberfetzun'gen zu reden. In der dritten vo» 
dm Fortfehritten in der Natnrhenntn\fs und deren 
Iferth vnd t^utzen in rtUgijifer Hinßeht, wobey 
■■ die neuem Entdeckungen und in d^ Anmerkun- 
~ ren die popaUr&en dahin gehörigen Schrillen tfi- 
fezeigt werden* In der vierten ron dem im 
Igten Jahrhundert überhand genommenen Unglau- 
ben, deflen rMnefarnften Urfacben und den'Anflnl' 
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ten cur Aiifrecht&ahang 6^ -ChziAefttliäito.- • 1« 

der fünften über erlaubte und verwtrfiidu tieut- 
yvngen in der evm^elijche» ReUgionslehrM und dem 
■KtrchenwefeH. In der fechften von den FortJcfirU- 
Itn zur _Vevmnderung des- ReUgiomshaffes und der 
ReUgiünsverfolgmigen. In der fiebentes Jtleriw«^ 
dige Verknderungen ih dem tatholifshen Relighn w^ 
ihrem Kirchentvefen. In Nre 5 , 6 und 7- jiiid fchr 
'gute, partfaeytafa und freymüthige Kemerkungea 1 
-gemacht. Die achte: Gttn^ MiUk t» Jn, ' 
fehnng der diMkeln AmsfidOnt auf aerfönikbe SekiA- ! 
Jak; und m^ dtr KenSckhtit Wohl und Weht; ■ 
zeichnet lieh weaiger aus. Die' nennte: i/an 
■der Ausbreitung der tiwißiieken Bjtligion im igtM 
Jahrhundert, enthält gute Bemerkai^en über die < 
ftfalerhafte Methode der cvangelifchen MiiBonacio ; 
hey ihren Bemtihnngen. Heyden, Juden und.Mn- 
hammedaner zum CbrifteathUm zu bekehren, und | 
über die FindemilTe derfelben durch das Ufterhafte ' 
Leben, die-Ungetecfatigkait und Tyranney der £»• 
' ropler in ihren Lindem. Die zehnte: Semer- 
kw^n über die Verbeffemng der Sekul' und Erzie- 
hungswefen im igten ^ahrhanderU; .wohay in den 
Anmerkungen zu dem Texte unter den Schri&> 
' ftellern Hr. Ten Rochow, und unter den Anfttl- 
ten die InduftrieTchulen (deren in Berlin nilfiti | 
durch wohltfaiti^e' Beytrlig» patriotifcker M«nrclten- 
' freunde bereit« acht gcftiftet find und fididianm 
'Nutzen ftiften, und die fch^n-onter edeldenkeo^ < 
den Güterließlzem Nachahmnag geftmden haben) 
fo wie die Sonnugsfchuien für verraumte /äi^ÜR* j 
ge nnd Mädchen, unter den . genannten S(^id- I 
' tnerfterfeininarien die vielen in .den preu&ifchen ! 
Staaten, und dea Hn. Efchke TsDbftammeiiinil- i 
tut zu Berlin genannt zu werden, verdient . UM- 
ten. Die fehlefhafte biMsliche Erziehui^ der Ja- 
gend in allen Stünden wird mit Recht als .ü» . 
alle gute Anftelten rereiulndes Hindemt& gerS- 
get. Die eilfte Predigt handelt in praktifchen und 
ausführbaren Rathgebuann davon, wie et» CArtjl < 
ßch hduHiche Leiden erleiehteru Umie, Hey dem i 
aas gebreiteten Deberbllck des Vf. auf alles, wu { 
im vorigen Jahrhundert auf Religiofuit Bmßuü ge- i 
habt hat, bey der edlen , Ein&^hcit und.Fafs- i 
lichkeit des Stils, welche man unfern jungen P»di-' 
gern, die entweder mit dichterifchen Schwange . 
oder wilTenfcbaftlicber Sprache prunken , zum Ma- 
fter empfehlen kann, ja bey allen VsndgUchea 
diefer Predigten, find üe doch eigentUch mehr hifto- 
lifche, fehr interelTante AbÜendlungen mit kiuzen 
praktifchen Bemerkiutgen und IrhliifMirMeliiiuiiiiiii. 
als eigentiidie Kanzelrortrig«» 
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C) AnsTKROA». ti. EIw«; Het vermmmdt Licht 4*t 
Boof Handels , of grandig Oitderwys in d« Ko*p- 
Atns Rekenkunft, enz. enz. Dmb Drsk. Door' 

Starts TetbeCerd en »crmeerdert doar ^ntoUu 
o/Iüi» AniM«, MsAeinat1cu§ en W^roe^vr te 
Amfterd. igcw- TlU.u.33iS. gr. g. (t Gutd. holt.) 

«)Ebead., b. Diifäiir: TbÄU 4t LagaritKntet , i. 
l'ufage desCom^toirs, pr^ced^ed'ufteinltruction 
^leinenuire für fon aXage tUas les Calculs de 
Coinmercet et d'une notic« lies Monnaies de 
clunge des pfincipales PlAcea. sSoi> IV- u. 300 
S. gr.«. (iGuld. 19 ^t.) 

3) Ebend., b. Ebetidemf. : Mtttuel-gingnt four Ui 
Arbitrages A Change , f>«r f(ofK*r» fixts 0% per 
Logartt/iMeff fuivi d'une Table de Logariüinies, 
depuis z. jusqu'a 1040«; etc. per Fetiz RMsh*m- 

Alle drejr Schriften bsben einen entfcbiedenen 
Werth in derkäitftnännifcheb ILwhenkuitft, /ind 
zeichnen fich fo wohl in AbGcht ihrer Beftiniinung, 
als ihres wilTenfchaftUchen Gebrauchs, vor x'ielen 
andern der Art aue, di« in neuem Zeitenin und aufaer' 
halb Deutfcblond aber diefen Gegenftand erfchiene« 
find. Befonder* kann-Kr. {. auf diefen Vorzug ge- 
rechten Aafpnich machen. Der Vf. derTelbett bat 
fich feit etwa 39 Jahren durch eine ziemliche An- 
zahl matheinatifcher, metft groFserroimninofcr Wer- 
Im , wohin wir feine QeffenfchoBt van matkemat. IVi- 
Unfskap. 4, Deel. (Anifterd. 1770 und 1771- Sr-8-); 
feine mit Anaierkungen baraBSgegebene Üeherfetzung 
TOn dt ia Lande Aftronomie nach der zweyten Pari- 
fer A«3gabe (Amft. 1773 — 1780; 4 Jh. gr. g.) eine 
H»UäRdtfche Uebeifttzung von Montucta Mft. desM»- 
tkemat. wevon bishee 4. Bünde die Preffe yerlafen, 
(Amtterd. 1783 — 1800. gr. g-) vorzüglich rechnen, 
ibn feine Landsleute verdfent gemacht. £a wäre zu 
vrünfchea, dafsdie Schriften diefes gründlichen Ge- 
lehrten und Mathematikers, auch in Deutfchlandba* 
kennt wären. Weder die erße, noch die zwi^UAum- 
gnbe TOn Hr. j. iSt in deutfchen kritifchen Zeitfehrif- 
ten angezeigt werden , und jene geht weit aber die 
GftinzeA der A. L. Z. hinaus ; denn fie erCcbien zu 
Amfterdatn 17(9, ayf XVI. nnd 344S. gr.g. welche 
aber felur weitliiiftig gedruckt, bey weitem den Keicb- 
thum der Materien nicht wie die dritts cnihait, die 
mit fparlamern Drucke , ganz« neue Abfchnitte , z, 
B. S. 276— 90}> der Tenufckttn Wechfelcf«kliuil£««, 
4.UZ IBM. ^ßf B»M. 



Wo *e Berecfanuns der Kauftnannswaaren , tfA 
gewdfafiUchen und bedungenen Handlungsfort^- ^ 
Jen etc. angefteHt wird , und mehr andere '^rbeffe- 
ningen liefert, die auf den gegenwärtigen ZuHand 
des Gomioerzespaflen. S. i— «8- werden daher Kaflier- 
Redtfctiens - Zinfen - Rabatt - Prt»Tifioa- Affecurone- 
ComptigiMe - «nd tUtederey - Reehnungs - Aufg"!»«« 
vorgetra^n,. auch die Kettenregel in den meiftöi 
Folien bey der AuSefung empfohlen. Sehr reich- 
haltig ift der Vf. in EirUirung der Wechfelrechnung 
S.gg — rt7. die S.1Ö7— 3IO- **"» '4Ö Aufgaben be- 
»ieitet werden, wovon einige wenig« aufgelötet find. 
— S. 911 — 376- fi"*!«* «•" iMArbitragen -und jg 
Beyfpielc von fiewinn- und Verluft-Wcchfet Cal- 
enlatienen, die, wie ia jinkang S. ^i— 3*6-- >^ 
^e B^fikhtjs- Aufgaben $.3^6—131. dem pakttrche» 
SaufManns - Rechner zu alWrley arithmetifcheo Spe- 
cuiationen Anlafs geben. Ungüchtet es in HoUani 
■n dergleichen Uüchem. T«n Gmma Frifimi Zeiten, 
in der Mitte de« XVhen Jahrhuade» an, Wa ati£ 
StrMt, kemeswege« £eHt : f» Ift <*«1» das (egen- 
wirtige. wie des Vf; SchntkiMur dir Koofmvu- 
Rektnkwmfi etc. a.Deelen; (Goudn en Bodensrea 
1700 en 1791.) . eins der vtirzfiglicktea, die fich m 
ihrer Darftellungsart, da die votnehmfleti arithme- 
»ifchen Vorfalle der Kaufleute, auf eine karze, hel- 
le und deutliche Manier, nach matbemstirchenGrand- 
fttzen erklärt werden, befonders auszeichnen, Rec. 
ift überzeugt, dofs Wenn angehende Handdslehrlin- 
ge, and fetbft geähte ComptoriAen , diefeaBuch zu 
caleuliren, nnd alle darauf Bewig habende Hülfa- 
wifTenfchaften gründlich verftehen , in allen euro- 
päifchen Handlei^shäofem als brauchbare Arbeiter 
turecht' kommen können. Druckfehler find nicht 
angezeichnet; indeflen verfichert der Vf., auf die 
VerhüMmg derfelben, allen Fleifs verwandt zuha- 
ben. Demungeachtct haben wir her verfchleden^a 
Aufgaben einige Druckfehler bemerkt , als ! S. 21- 
Nr. 35. Kuifs die Antwort heifsen : f. 79* : lg : — ebend. 
Nr.4Ö. ebenfalls: f. 114:5:— 8-37- Nr.96. Antw. 
f. S91 i M :— S. 5a.Nr.9. Antw. f. lg : la :— ■• a.O. m. 

Nr. 1. und 3. haben mit den togariihmifchen 
Wechfeltafeln von GfauMann. Rapfceel Lew , Net 
Itenbredur, Hiddingm, GirUmur, u. a.m. fall nichts 
weiter gemein, als dafs die Verfabrungsart in dem 
Entwürfe, dem Gebrauche und der Anwepdnngder 
hierin iogarithmifcb - conftruirten Geld- und Wech- 
feltafeln, aus ähnlichen GrundfttBen,wie bey allanVor- 
eXngem abgeleitet wird. Jedoch kommt Manches hier 
TW r was man ia 4«« «Utni Wetkej Ua Licht ict 
Xxxx £00?- 
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Koopnmta; .enz. dooK $oh.^PlnL OrmmoH; Amtt. 
iT^t- 3' Alpb> I? Bog^ KM- antrifii. .— r Im l^anzen 
Imtt l)eide. Bücker fehr braucU>ar. 

GÖTTiifOEN. b, Schröder; Vraktifcht Abhandlung 
über die Lehre von der ReibuWf iii Hinfichi auf 
das MafchiHCnweren, von ^. Ij. 91. Poppe, igoi- 
184 S- 8- >"■ I. Knpf. (12 gr.) - - 
Zuerft' erzählt der Vf. die Verfbche, wcltAeAmon^ 
■ tons, Muffchenkrock u. b. iiber das VerhältnifB der 
Eeikune zum Druck aiigeflellt haben. Hierauf lie- 
fert er, eineii umßändlichen Auszug ausder lt^b^^ei- 
' eben Preisfchrift des dt Coulomb über den W>tit:r- 
ftand von der Reibung und «ler .Steiffaeit der äeilr. 
Die Abhandlung des Abbste Ximenes wird blefs mit 
der Betnerkang; angefUbft, dafs fie nicht unwürdig 
fey, jener preisfcbrifi an die Seite gefetzt zh werden. 
Da (ie aber Verfuche'enthalt, die im GrofBen ange- 
ftellt find n fo hatte ile «uch einen Auszug verdient. 
I Die Schrift de^ Itaüaners DelaHgfs (del Langeis) über 
d^s Reiben ßehe ziemlich weit hinter ihr. . Aul dec 
Abhandlung voa de leinte wird einiges zur BeAati- 
^aiij; und Ergänzung' initgetfaeilt, Unterfckied zwi- 
Khep Eriction der Buhe (gerade vor der anfangen- 
den Bewegung) und. der Friction der (mehr oder we- 
niger fchnenen)v Bewegung. Muflcbenbrocks und 
Segners Verfucbe darüber. Bey der einen Reilteder 
Tön detn letztem angeftellcen "Verfuche weicbe|i,die 
berechneten grofsen Gefch windigkeiten fehr vendeti 
beobachteten ab. Hr. P, nieyiit, dafs durch Stäub- 
cfaen, die zwifchen die Räder gekommen feyn, odft 
■andere ürfaiAen, die Abweisung der Rechnung von 
der Erfahrung entlianden fey. Ohne Zweifel iüaber 
die Formel, welche aus einigen Verfucfaen von 
MufTbhenbröck für die Gefchwindigkeit und die 
'Friction hergeleitet ift, zu unvollkommen. Bey der 
^Weyten Reihe von Verfiichen tielFeii die berechne-, 
ten und beobachteten GefchwindigkeitEn viel befTer 
z'ufammen, weil eine der zum Grunde der Rechnung, 
gelegten Gefchwindigkeiten felbft beträchtlich i^- 
und der gräfsten näher als der klsinften kommt. 
Der Vf. führt hierauf aus Allen Gactungeit von Ma-. 
fchinen Beyfpfele an, wie die Friction iich daran 
tfufserr, und wie fie vermindert werden kann. Auf 
eine g-lehrte Theorie macht er bierbey keinen An- 
fprücfa, fottdern nur auf nutzbare Anwendungen. In 
der That ift fein Unterricht für praktifche Mechani- 
ker brauchbar ,-grörstem:haiU Fafslich und richtig, fo 
wie feine Sammlung der über die Reibung angeftell- 
ten IVerfuche eine gute Ueberßcht derfelben giebt. 
Wenn auch noti einige ausgvlafl^ii find. Von dem 
WiderftaVidei der von der Steifheit der Seile her-' 
rührt, werden die nach Aingntons Regel . berechne- 
te» Tafeln aus Lange's Mafc!'.t<tenlehre angeführt. 
Coulomb fetzte die Steiligkeii der Seile nicbt ihrer 
Dicke fchlfcchtweg, I'oniieni den Qoadraten ihrer 
DrudimefTer proportional , wobey Jich -aber fand, 
dafs die Verfuche nicht ganz genas zutrafen. Von- 
den yorxügen-der gewelKcm Säim, dl« MitlZch««-. 



brOck -fehon veWucht, und Rappolt vollkommeii« 

feinacbt.hat. -^. Bey der Forme! S. 33. die Grofu, 
er Reibung ifurcE eiiie ^ewiile Teilhabe "und* die 
Zeit zu beltimineh," mufs es biftenidc» ,■ dafs das 
Gewicht U«*Au£ einer horizoiualen Ebene bewegten 
Körpers mit dem -Gewicht des bewegenden verban- 
den wird, da jener, blofs trag ift. Die For;mel hat 
für Ungeübte eine Erläuterung nötbig. — S.?^. fl eht 
immer faig ßatt Talk, welchen Totfals ein Mittel, 
drcFriction zu vtiri^indern, empfahlen hat. Soviel 
Ri'C. ficb erinnert, war es ein Speekltein oder Sei- 
fettlteln,' dfenTott hierzu, vorfchhig. —r. .Von den 
Reiben der Kolben in pumpenrohsen iÖ: fehr wenig 
gei'agt; Diefes Üt aber das nachtheiligäe unf^r )4len. 
E» Idfst lieh fEeylich- nichts bflütmmtff^. ^apfibei; an- 
geben, da ein neuer Kplben mehr Reibtmy £tebt als 
ein aJigefchliffeu^r. ^ar Vf. m«yiit^ dafs .der Druck 
des Kolbens gegen dj^ Röhrenyrand rieh nach dem 
Druck des darüber bedndlichen WalTers richte. £iii 
viirticaler Druck kann 'aber keinen. horizontalen in 
dem foliden Kolben Bewirken, wie bey flülLgen 
Malten. Der Kolben; fchreibt, der Vf. vor, ntüff« 
rhigsumgenau an die-Höhr'enwand anfchliefsen, und 
dürfe nirgends Walfcr durchfäffen. AÜein-bey fchnel- 
lern Bewegungen auig. iinmtr ein wtaiges Waftn 
durchfchlüpfen, utan gewinnt es rei«hltcfa wieder an 
der leichtern Bewegung des £oUeii».- 

■GffTTiÄoEN, b-. Scbrödei-i-Mechnnifch* Unterhat- 
tungen, oiäerfafslichef Unterricht überintereJ^ah- 
te Ge^enftapde aus der BeW-egmigskunll, ßin- 
Lefebuch für die Jugejitl,. voa 0. H. M. foppe.' 
I38.S. 8- "". i.Kupf. (ligr.) 
DerVorttag diefes Werkchens ift in. eine Erzählung 
des Unterrichts , der einigen Kindern gegeben wird, 
eingekleidet- r' Die Matei'i^o betrefiev d«» Gleichge- 
wicht,' den Schwerpunkt, .und manche Kunl)Aück-. 
chen, die ßch darauf bezieben, dann v«a Ubren 
ziemlich uipJlitndlich, voji andern Mafchinen gai- 
nichts. Einige Stelleu bedürfen «iner Berichtigung. 
Die Einpfindlichkeit einer .W.ige hängt eigcnilicli 
nicht von der Länge des Züngleins ab, wie 5.34. 
gcfagt wird. Eine Wage kanivbey einer langcnZun- 
g<e febr trage .feyn. - Die Erklärung, S. 44. warum , 
man einen Stein mit einerSchleuder viel weiter wirft, 
als es mit der bloCsen.Hand .msglich ift', weileine 
grofsere Entfernung von dem .MitiolfUMikte 4U€^ ei- 
ne gröfsere Kraft hervorbringe,, ift Wenig^e^ febr 
verworren. Der Mittelpunkt foU hier der Miit^ 
punkt des menfchlichen Körper» feym. Der Stein wird 
aber in einem Kreife um die Hand bewegt. WasS. 
51. von dem Mitttlpuakte des Schlages gefagt wird, 
ift ganz utibet'riedigeiui. Bey dem Verfuche mit ei- 
nem auf zwey Glafer gelegten .Stqckchen, das zer- 
faraichen wird , phne daib die Glafer dadurch leiden, 
foUen lie {S- 62.) deswegen nichts vim dem Schlage 
empli^del^ weil lie weit davon entfernt find. Zwar 
wird. noch die Ucfache hinzugefügt, dafs der Stock 
bfpa achlagea ilcb zugleich «ufwäHs bewge» aber 
1 (üe- 
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dteTcs bin« naher ertJärt-nrwdenmjtflVn. EmMübl* 
Aein könne unter zwey yorousfetzuiigen auf einer Na- 
■del fciitrebbnd bleiben; dertn zerbrechen könne er 
£e nicht, weil diefs eben fo-viel feyn würde, ffls 
TPenn ei eine dickere Eifen- od«r S^ahluiafle von der 
Höbe (Lange) der t^adel zerdrücken foilte. Aller- 
dings würfle er die Nadel odereineandere fchwacbe 
"Stange zerdrücken , wt'nn «Uch die beiden mectu- 
nirchen Vorauisretzungen möglich wären. Die'Er- 
klärung, warum ein Tellur, i;t horizontaler Lage 
fthnel) gvdrelit , (ich im Gleichgewicht erbttlt, wenn 
»uch die ÜnterfliltzunEslinie den Schwerpunkt ein 
nreuig vörbeygehi, iß nicht richtig. Das Bebarruiigs- 
Vermögen erhält die Thfile des Tellers in derfelben- 
Ebene. Der Vcrfuch mit drey Meß«rn, deren zwey 
in das dritte an den Enden feiikrecht eingedeckt find, 
ili anders zu erkldren/ i^enn er brauchbar feyn foH. - 
Der Verfuch mit dem EinrcblageineiTer, das uiij der 
Scbnside auf dem Rande eines Tifches.rchwebend 
erhalten werden kann, konnte belTer erklärt wer- 
den. Diefer Verfuch kommt hier unter manchen Ge- 
lialten vor. — Als L-efebuch zum eigenen Unter-, 
richte für die Jugend ill das Werkeben nicht fo 
brauchbar, denn nls Anleitung zdm Unterrichte noch 
junger Kinder. FurErwachfene mufs der Unterrichc 
weniger Kunniiückcheit, und mehr nüfzHche.Aiiwea- 
duMgeii derMafcbiaea enthalten. 

ST AT IST IS. 

Pari«, b. Teftu: Almanack national de France, l'an 

dixieme de la R^pufotique Fran^aife, une et is-- 

. divili^le, pr^f«ni£ au Gouvernement et aux pie- 

mieres Autoritis. 760 S. 8- 

Nachhei^eßelltem Frieden wurde das InterefTeder 

dtefsjührigen Staatskai eu der vorzüglich durch die 

Fürftiicben Gefcfatechtstafeln emporgehoben, deren 

LitcKen und Zufatze das neue politlfche Syftem der 

grofsem AUchte darAellten. So z. B. wurde fogleich 

ta allen poliiifcben Blättern die AuslafTung iesKö- 

,aigs Ton Sardinien, des Herzogs von Parma , der 

drey gelftlichen KurfürAen u. f. w. im vorliegenden 

Altnanach bemerkt. In der That ift auch der ganze 

Abfch'nitt von den Pmffances de VEurope von S.3V 

bis 5J.. insbefondere von den lieben Republiken S. 

Sü- 1 fehr merkwürdig. Aufser dem Königlich -Etru- 

ttfchcn Staatskalendej: von itja^hat der diefsjährige 

Tranzöfifche v^r feinem in Nr. 172. der A. L.Z. re- 

ecnärten Vorgünger den fehr erbeblichea Vorzug, 



71& 



dafserdnrcb'einCon£iUrifcbc«Decr*t rata x^-Xhet' 
mider an JX. ofRcietle Qualität und ZuBfitTe bekabi^ 
Nach diefem hier voran gedruckten Artete , welches 
die längft bekannte Anfmerkfam]teit von Bonapsrte' 
auf Zeitungen und Staatskalender bethätiget, müllreA 
JllleStBatsminiller jährlich denNationalalmanach, und 
zwar du^fckUeJslich , niitBericbtigungentuvdZilfätzea 
verfehen, worauf das Manufcript vor dem 13. Frucd^ 
dor im Staats - Secretariat revidiret wird. Durch die-' ' 
fe Beyhülfe vergröfserte üch der reichhaltige Inhalt 
bis beynabegoo Seiten. Für das Ausland find, die Dar* 
Heilungen des Corfjj diplomatique S. 13^ bis 13g. de« 
National- Inßitusund der vielen litetanfchen undg«« 
meinnützi gen Anwälten bis auf die Centralfchulen und; 
das Prytaneum,' die von S.Ö09 — 687-> fortgefdlfrlC 
werden, fehr tnterefTant ; unter andern 6ndet intBc 
darin S. 639- das Hoff ice central de vaceinatioit gm- 
taite. Der ßatiflifche Gebrauch ift durch Zabt -Be- 
ziehungen und derpraktifchefürdieStadtParis durch 
die Anzeige der Wohnungen gehoben. 

NetisTRELiTz, b. Spaldiug; HerzpgUeh -Mecklen^' 
bürg ' Strelttzifcker Sttiatsk^lender «1/ das S'^ff 
l8o3- ■ Mit Herzoglichem Privilegium. ^3iS. 8; 
. ohne Kalender. . 
Gefchlechts - Regifter der jetztUbenden KonigticfMit 
und Fürfilichnn Familien. Eine BeyUgezifm Meck- 
lenburg Strelitzitchen Staatskalender, 105 S. S- 
Die allmälige VerbefTerung diefes Staatskalenders, 
und zwar durch die Mitwirkutig des damaligen Hn, 
Canaleyratbs von Kamptx, wurde fchon 1706 in dec , 
A.L. Z. Nr. 353. S.35S. mit gebührendem Lebe an- 
gezeigt. Den vorliegenden verdankt da» Publicum ■ 
dem.CammerhernivfHg-iij8 Chrifiian Friedrieb , Gräfe« 
von Schulenbttrg, Das Namenverzetchnirs, . in wel- - 
chem die GeiiUichkeit ftatiilifche Erläuterungen mit 
lieh führt, füllt 78 Seiten. Diefeui folgt , bis zun . 
Ende des Buchs, ein febr zweckmäfsig- compcndia- 
rifches Verzeichnifs der Cabtnets- und DomSnengü- 
ter, nebft der Zahl derEinwohner, desgleichen der 
'Herrfchaftlicben Monopolien, der Ritterfcbaftlicben 
und andern Landgüter, wie auch der Staate und 
Flecken , mit manchen andern Notizen durchwebt. . 
Den BeTchlufs macht der PoAcurszeiger, und das Jahr- 
buch der merkwürdigent~innein EreigniGTe ^nter der 
Benennung von ^nnalm. Letztereileren ijun fcbo» 
^uui eilfteninsle den dortigen Staatskalende^^ 

Das Gefchlechts-Regifter ift ausführlich, genaSt. 
und zu einer gefchwinden Ueberlkht bequem eiage- 
richtet. . / 



KLEINESCHRIFTEN. 
MAT8ZMATHIX. Halle, in.d. Ilenger. Bucfih.: ParaU quamlichktiien g«wifie( bisher bekannten patallaktifii^lteMFor- 
laxe» auf dm Spkiiroidt vnn&ohde, Köiu Ereufs. Capitüt). — mein, oder Mangel an Deutlichkeit 4er Beweife. den einifa 
Mit einem Anhange über die leichtere Beltimmung der Cj^ Afli«iio)iien darin zu bemerlteii frUubren . fctacint dem Vf. dt« 
«inatiotiszeit eine» Gtiliri»« durch zwey beobachlete Hdb^ etfte VeranlalTung ^ef;«ben zu beben . die Theorie der Paral— 
i^iit denZtitender Beobnchlun'prn, indem Adron. Jahrbuch« Uxen «ans von neuem £U unieTTuchen. um, wo möglich, dar- 
ruriSoi. 2M)A I. KufferMfel. ih». 34 S. 4. iS Kr.> Onbe* üb» durchaus ine atine zu kamofD. Zwar fehl» «s in Ab- 
ficht 



A. L. Z. MÄRZ X803. 



ficht infdlelnwinduHf ktinecinci iBtntlern baaiieniern und 
fircnge erwierenen FaiaicJn, die man in itdem Fall« in di« 
StellB deTaiif[ez«istennindervollkainmcnen fcuen kanu, und 
deren Ccb wirklich die prakiifcben Aftronomeii mit hinl^nfl" 
lieber Sicherheit bisher bedient haben. InMviCchen erwirbt 
Itch det-Vf-doch tia VtrdieafiuM die WifTenrchaft durch tlic- 
fa neuen einer an ßch fchwierigen aftronomifcheH Theorie Re- 
widmeten UnKrfuchungen j die in RückQchTi auf erfchcipfen- 
do VolUläiidigkeit, Strenge der BewciTe, und BnalytircheEtc 
'> uns der Formeln dca feübt«u Qlathematiker (ilenit fiir An* 
tiiuger mtifste freylich manches weiter ausgeführt werden) 
hinreichend befriedigen werden , und, was den iheoretifchen 
Theil der Farallftiten - Recbnunfr betrifft, all vorzüglich gute Be^ 
arbeiiung diefer Materie ansehen zu werden verdienen. Der 
Vf. geht von gan* allgenieineii directen Sitzen oder Grund- 
gleichungea in der Lehre der Parallaxen auf einera 5ph4roid 

1US. Jene Sütze beziehen Bch auf die beftiiniDeiiden Tbeile 
er ParaUa» der Difttinzeu , und luf den vsrgriifserten Durch* 
Itacffer eines der ParaUaxe UBier>vQrfenen Geflirns. Zugleicb 
giebc er zum ADfang« »Ugemeiiie uud ganz eenaue Gleicbunr 

Se», u« den fcheitiöiren gegenfeitigeij Abltand zweyer &tr 
ime durch epocentrirche Data, oder »imgekehrt ihren wah- 
ren geocentnTchen Abftind durch fcheiti bare Data zu Andern 
beiderlcy FormeU «Inhalten zwar 4en Coliaua des gefujrhten 
AbftanclBs, .ugd können daher mit Anwendung der gewohn- 
liehen trigonometrirchen Tafeln, wepn der Abiland fehrkl|in 
ib., etwas (inäuverlärGg werden, behalten ^ber ihre Brauch- 
barkeit um fo «lehr fiir die gewöhnliehen Fajle, wenn man 
■aa gemeffenen iMondsabftanden, die nie gar zu klaifi genom- 
men werden, die geographifche Lange beftimmen will. Nach- 
dem der Vf. feine" «UfeBieiHarn Fündameinalgleitiiungen hat 
vorangcUati laHen, fo J>eiraehtet er nun .di« Parallaxe)! in Be- 
siehgnc aiifdie^rey Hauptcbeiicn^ denHori^nt, denA;<]iia- 
tor und die Ekliptik; die erfle Riebt Farallajien dea Aitmuta 
wnd der Hob«, die zwayie ParaüaxEn der B^cufcenfion und 
pcclinuioni die dritte Parallaxen der Länge und Breite i uii- 
ler dlefen AbthciluDger-i verbundeii jnit d«r Parallaxe de« 
Abflandes und des Dvrchmefferi, Tina die gewöhnlichen in 
derAu»l';bunf vorkomnieiiden-falle.TDllfUudifi eiuk«lten, Oit 
raraltaien für jene drey Ebenen bat dar Yi. auf fplgenda ^rt 
^arbeitet. Für die Ebene de* Ilorizonw i. B, giebt er i^ 
genau prwieCen^ Fermeln fuivohl für, das fcheinbar« Azimut 
als für die Azimutalparallaxe, \Tobey alles .durch lauter gea- 
centrifcheData ausgatlriickt itt. 3) Eben .folche-Farmelo für 
daa wahre Azimut und die Aztmuialjtarallase, duich lauter 
fcheinbare Data ausgedrückt, 3) Die fcheinbare Hohe upd 
ile Jlghenparjijlast durch geoceucrifche. und j) die wahre 
veocantrifc^e Hähe, und diellohenparallaxedurcn fcheinbare 
Datj ausgedr Licht. Fiir die Parallaxen, oder die UniMfchia- 
d« det fehetnbaren und wahren Azimut, .derfcheiitbaren und 
wahren Hohe. find fowohl.valUu)niiaen «enaue als Naherungi- 
formeln geliefert, pucb wird jedesmal der mehr ^der weniner 
bedeuteiide TVerih einer (ölchen Parallaxe ftir Sonne und Pla- 
neten infondarlieit gezeigt, fl) Der rergröfserie Mondsdurcb- 
incfferdutch geocentrifche , und. der w.ahre Mon^tdutchmeffer, 
lurch fcheinbaf* Data .ausgcdrüciLt , die beide aaf den Hori- 
zont Beii^uitg habeiij hier.alfo^durch Azimut und Hohedcs 
Monds. heftig pii werden; iiloch wif^ d^ Wenh diefer f er- 
(röfserungfär Sonne und Mond befoBders unierfuclit. tf)Der 
fcheinbare Atifland tcwow^Gcftirna. dutcb^ocentritche IIa- 
U., und ibr wahrer Abltand durch fcheinbare Data ^.beidp- 
yial aber ia RÜckGcht auf den Iloriioni, oder durch Zuzfe- 
hunc der Höhe und dea Azimut ausgedrückt. 7) Endlich der 
Scheinbare AbiUnd der Mi;telpMnl;re zweyer Iveftirne dui;ch 
geacentrifche uad auf den Horizont bezogene Data für die 
CMcemrifcheCentralcopiunatioii diefer Geflirne, «der für den 
Zcitauuki, w* aua dem Qtitielpunkte der Erde ihrVabrorAi- 

?ai»4 :Z-0- iÄ.. .ausgedrückL Ganz denfejbm Gang befolgt der 
f. ic AbCcbt a^f die beiden andexa ^bepeni .deM Aequ«i«c 



oiiddieEkl^itik; tuwaüenvergleictitarMdi femeFonnelnnit 
jenen anderer AftroHomen: fo ifibey ihoa s.B. die Gleicfaui^ 
für die Langenparallasc eineriey mit derLexbllfchen in dot 
BerJiner Ephemeriden ITTl, ""^ feine Formel für die Brei' 
teiiparallaxe flimmt mit der Bohnenber^erfcbeii überein. Ver- 
deicht man die correfpondirenden AusdrSeke des Vf. fürallai 
drey Ebenen unter Tich , «. B. die aufeinander Cch beziehnir 
den Gleichungen für Azimut, BeciafatnGeii , Lang«, fiirae- 
be , Declitiation , Breite, oder auch für die Parailaxcn die- 
fer Gräfsen : fu findet man , dafs De alle' fon derfelben Forv 
find , und eben diefe rch^na Concinniiiit tft ea , was G« dea 
Analyften vorzüglich empfebten muf*. Dadurch dafi derVf. 
tiberaü befondere Formeln fewobl für die (efaeiubaren alsfüt 
die wahren Winkel gegeben , und in jene blaCi geoaenirirche, 
in diefe blofs fcheinbare Data hat eiuilierapn lalTen . Cnddie 
Bedingungen der parallaktifchen Aufgaben genauer abgemeffan. 
und dadurch maucbe Schwierigkeitan , in die nun JichfiwiA 
verwickelt, ia voraus gab oben '»wrden. 80 viel gutes initü \ 
diefe vom Vf. neu bearbeitete Theorie der ParalUxen' inHin- ' 
ficht auf Genauigkeit, J£leganzun4durchaus fylteaiatirche An- J 
Ordnung der Formeln wirklich hat; fo könnte dach der Vw 1 
theil mehrerer lV"e nefaft andern Bequemlichkeiten deqprakr ' 
tifchen'Attroiiomen v^ranlafTen , zum wirklichen Gebraudi* j 
in manchen Pillen andere Formeln vorzuziehen, und der Tf. \ 
fcbeint d^irin zu -wen zu gehen^ weiin i:r (chot) bekannie 
und bisher gebrauchte Formeln geradezu verwirft, bloGi dt- : 
tun, weil ihnen das analytifche Ebeninaab fetffc, oderveü ! 
lie z. Q, geuccntrifche und -fcheinbare Data nnterwaander ge- 
«ifcbt ejitballen. So wundert er lieh, dafs man bisher Ar 
den verp'Ofaenen Durchmelfer d«* Monds in Beziehung asf 
die £klipti)i noch keine Formei gefunden habe, die eben fo 
eüifach' als genau f«y, und nennt die eben dafür ron Oet- 
nenberger gegebene Gleichung bunt, und mit Grälaen übei> 
laden, die ven einander abhangen: allein £. wählte affenbir 
gerade diefe Formelj Weil fie, zu nicht geringer fiequcDlich- 
keit des Rechnen , .eincHey Neniterjjiit deii von ihm gefuii- 
deiien Gleichungen fiir die Langen- utidfireitetiperaliaxaJiat: , 
^hoäe'i ll'griiieJ ift dagegen zur Berechnung 'ingleiVli vgit- { 
läuftiger, d^ fie die (lenutMifs det Zenitdiflani dea Gttliniti 
fodert, die man vorher au* einer eigerten zweytheiligen For- 
mel (rft fMchen muh. Diefs ift nicht der einzige Fall, wodce 
ausübende Aflranoni wenuter ^Icgant« «ber k)irzere Forvcn, 
indirecte Methoden u. f. w. mit Recht vorzieht, d.h. uniiua 
Ziele zu gelangen , eher den am Cchnsllltan dahin fuhreude« 
ujid gleich lächeln > wenQifchon nicht Co regelmäßig angeie^ 
tan Weg Wühlt, als denjefugen, der .mehr Ijiunlt und üe* 
fchmack verrith, aber lünger jß. — Im Anhangt erliuiett 
der V^. noch die Aufgabe, aus zwey Höhen ^nd den Beob- 
acli tun gs Zeiten die-CulsiinatioB eines Geftirns auf ein^leicli« 
le Art, und zwarfozu.btJbmiveH, da&Poibohe, Abweichung 
uud abfplyte Hohen nicht fehr fcharf bekannt leyii dürfen. 
iJer GeneraJmaior von Te^atlhoff gab zuerfl eine Auiiofunj 
diefer praktifch fehr ni'itziicnen Aufgabe im I, Suppjem. Ban- 
dezuBbde'.a aArunomifeben Jabrbilchern ; Klugei br^cbtedi* 
Gleichang in .ein« leichtere Ftirm im^Aron- Jahi^, igoi, fs 
dafs der 2iihj€r, eben fo wie der Nenner, die Suipme ron i 
SinuHenjind Qofiniillen enthalt. Inandf^rn riofb kurtern und 
gefalligeren Formen fucht der Vf. die Aufliirung darzuit eilen; 
eine deci'elbcn begreiiffi iwar auch im Zatiicr die Summe vor 
6 Sin. und Caäii. aber im Nenner nur das l^roduct Von 4 Sin. 
und Cuflp. ^ine andere i\pc> bfl<]ven)ec eing«ricbtete Itm 
bey dem VF. ift folgende. Wenn p die Polhohe, und in le- 
wiHen Zeiteii T undT' die Abweicliung der Sonne d Ui)dd'> 
ihre Höhe a und »', der Stunden Winkel A und A' ift , fe kM 
man; Sin i (A'— A) -t- Sin ) (A^ -t- A> ^ 3m»l die <l2aadrai- , 
würze] aus deiq Producie [Sin (fj^i^d' — s'^ Sin (45' t | 
p— «0 •Sin"(4i'^ -fai^sj Sin (45' — 1 sj di vidi ra durch cofp* 
cor d' cBf dj. Hierbey jU | (p t.4' t »0 — >' miö kÜ * 
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ERDBESCEREIBVNQ. 

Wai«ak, im Verl. des Indoftrie-CociUsIrs: T«- 
J^unbueh für topographjfclU.' Etcurfionen i» die 
umlitgemU Gagend van Sen». Entworfen von 
4. g. G. C. Batfeh, Prof: zu Jena. ig«». s33 S. 
gr. 13. mit s Karten, (i Rthlr. 18 §>.) 

/^us dnerMcng^e TonTirchmbactiern. vornnter 
^ *■ e* fo Tiele giebt , die keinem Menfchen einfal« 
len kann , in der T^che zc trafen . hebt ßch das 
ff^TcowKrti^ , atificr feinen andern Vorzügen auch 
dadorcli heraus, daf« es ein wirkliches und nicht 
blofi titulirtes Tafchenbuch ift , ein wahres nfitzli- 
'chet Vademccum, das jeder Freund der fchönen 
Natur in Jena und der ■mliegenden Gegend , befon- 
ders aber jeder, der auf der jenaifcben UnirerfitSt 
ftudiert, auf feinen Spaziergängen immer mit fich 
fahren follte. Die Gegend um Jena hat das chank- 
tflriftiTche, dafs man innerhalb einer oder zwey Stun- 
den nach allen Richtungen hin SpaKJergjfng« auf die 
ringsamliegenden Berge machen, und der ange- 
»elunften und mannicbüittigftanAusfichten geniefsen 
kann. Will «in FufsgSnger Ungera Excarßonen ma- 
chen; r» giebl ea eben fo vid Gelegenheit, nnter 
der fchönften Abwechfdung einen Tag oder «neu 
halben Tag zu verbringen. 

Das Feld demnach , was der wCrdige Vf- hier 
ta befchreiben unternommen, bildet ein ungleichea 
Viereck , das ungefähr 3 Stunden in der Breite hat, 
in deffen Mitte die Stadt Jena befindlich ift, und das 
41« nahen Beige mit ihren Waldpartliien in fich ein- 
fdhliefst. „In dtefem kleinen Räume ift gleichwohl 
erne ^rofse Mange vx)n Standörtem, es find die viel- 
fachften Anflehten nnd Sj^azierwege , mit mehrern 
taufenden von Naturkörpern zufammen gedrängt. Stu- 
di rende können insbefondere täglich in den Abend» 
ftunden die nahen, an den Sonnabenden, Sonntagen 
utid in den Ferien die etwas weitern Gegenden die- 
fes Umkreifes mJt aller Bequemlichkeit befucfaen; 
Städte , Oörfer und Meyerhbfe , deren beynahe ehi 
halbes hundert auf diefer kleinen Erdfläche beyfam- 
men liegm , geben fiberalt Obdach und Erholung." 

In der Einleitung giebt der Vf. eine allgemei- ' 
ne Ueberflctat der Naturbetrachtung nnd ihrer Vor- 
theile , immer mit Hinficht auf die hier %u befchrei- 
bende Gegend ; femer eine Erdrtemsg der fehr 
zweckmifsigen. Frage : wie entftand der Boden des 
hier in Betracht kommenden Landes? wie wurde 
erverifndenf welcfae darauf hinausläuft, daft der 
Boden, der Gegend ein Seeprednci fef, W0T«a BiA 

J. L. Z, X80S. Erfitr Mmid. 



^enthalben deutUdie Spuren grniBgaafSnden lafleiT. 
Dann die allgemeine Betrachtung des HRU|ittha1s der 
Saaie, in fofem nämlich daflTelbe ah die Utftche ai-. 
lex übrigen Veränderungen jener Gegend angesehen 
werdeit ittaTs. Es folgt nun die Aufzählung ■nd!' 
kurze Bezeichnung der Berge undTbäler der Gegend 
um Jena, fowohl jenfeits als dteffeita der Saale. 
Dann die Angabe und Betncbtui^ der ttatfiilidien 
Standörterua Jena, der Wege um Jena, denenräie 
eigene Karte gewidmet ift; ferner der StSdte, Ddr^ 
fer, Meyetfaöfe und Ruinen, nnd endlicbdieBeraerr 
kungverfchicdener Stellen, von welchen man fchbfte 
Auslicbten getiiefit. Die Karten End von F. L. G^ße- 
feid, theils nach eigenen HefTuBgen; theiU nach 
anderen Origtnalxetennungen neti entworfen. - 

In der Befchreibung dies Eigentfafimllchen jeder'! 
Gegend , befondert der Terfcbiedenen Berge nnd' 
Thäler hat derVf. «n grofaes Talent topognphttcher 
Charakteriftik gezeigt. Bey den EntwiÄelangen der' 
Schönheit c}er TerfthiedenenNaturpAttfaitfn im ABge-' 
meinen S. 163 — 330. ift er hie und^a etwas zu Qp- 
F<S gewordeiu Das Ganze aber Ift duukdie innere 
Anlage fowohl , als auch durch die cwey- bergefflg^ - 
ten Karten , fo zweckmäfslg gerathen.' data nie« 
mir diejenigen, wel<Ae äcfa i^rkfich in Jens and 
umliegender Gegend aufhaken-, «s als den treqftM 
Wegweifer auf ihren Excurfionen, fondern aqch ■»• 
dere , die fich ehemals in Jena aufliiehen , als ei- ' 
ttea Nomenclaior zur Auffnfchang angenehmer Erin-.' 
nerung gebrauchen können. Hr: B. veilpricht abri- ' 
gerfs noch ein uineralogifcbes , ein botanifbhes nnd 
ein zoologifcbes Tafchenbuch fdr die Gegend rvm' 
Jena folgen zu laUen , wodurch er Heb alle, dfe Ihre 
Spaziergänge ni^t blofa auf VergnSgen, fondent 
mch auf Erweiterung der Natnrkenntnifs berecbneiv. 
t^ngemein veibinden wird. 

Leifzio, b.Gräff: ßrmckßiH^tv eiugr Reife dufeh 
einen Tkeit Italiens im Herbft und Winter 1705 
und 1709, von Ent^ Moritz Arndt, tgoi. Er- 
fierThetlijoS. ZweyterTheä^s6S. Z. (2Rthlr. 
lÄgr-l 

Der Vf. ift einer T»n den wenigen Reifebefcbrei- 
bem, die die Individualitäten eines Landes eben fo' 

fläcklicfa aufznfaflisnalS'lebendig wiederzugeben ver- 
ehn. Zwar darf man hier keine ausgearbeiteten' 
voUeadeten Schilderungen erwarten , aber 'die Dar- ' 
fleliungen des Vfs. haben dämm doch nicht wtofger 
Werth. Manfieht ihn vorßch ftefaen, man hört ihn 
erzählen, nnd wird Immer mehr firihn eingeiiom- 
»cn. '£e ift ete fWifffr bieitecor'jovUifdwr Mann, 
^riT der 
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der Ton feinen an Abenthenem ziemlich reichen Fufs- 
reifen in (ten vertraulichen Zirkel Teiner Freunde zu-' 
rffck^k'o Alten ift, und nVin. alles was er gerehen 
bfct, 'mit -rfer -febendtgen Wärme der -erimT An- 
fcbauimg wiejler erzählt. ^Lf^richt völlig unge- 
nirt, er Tagt alles heraus, was ihm in den Mund 
kornnft; aber es find feine Beobachtungen « fein^ 
Anflehten, feine Erfahrungen und alles was er er- 
zählt, kommt aus der erlten Hand, Mögen feine 
^sdrücke auch hin und wieder ein wenig zu derb, 
Ijeine Scherze nicht immer die feinllen feyn ; man 
Tergifst^s leicht bey diefer Menge trefSicher Bemer- 
kungen, geTunder Urlheile , und fchöner henlichcr 
itüge, womit der Vf. feine Lefer faä auf jedefti 
Blatte zu überrafchen weifs. Wer Cch einmal in 
der Gefelirchaft eines ächten Naturfobnes wieder er- 
holen will, dem mag unfer Vf. aus voller Ueberzeu- 
giing empfohlen' fey^i. 

Uer Titel giebt bereits den intererTanten Zeit- 
punkt diefer originellen Fufsreife zur Geniige an. £]«r 
Vf. gieng von Wie» über Truji nach Veneiig, und 
Ton da über Fetrara u. f. w. nach Florenx , wo et 
f^cfa am längflen aufhielt. 1. Th. S. 199 bis IL Th. 

■ 135- Nun gieng die Reife nach Ltvorwo, Pi/s, Lacc 
liid en'Ilicb über Lerici nach Genua, wo wir den 
Vf. in diefem Theile verlaffen; um ihn wahrfcheim- 
.lich in dem folgenden jn'Nizza zu febn. £a würde 
unmöglich feyn , ans einem fo gehaltreichen Werke 
einen nur einigermafsen vollftändlgen Auszug zu 
geben. Rec. begnüge iich alfo die Lefer befonders 
a.uf die intereflanten politifchea Bemerkua^en, 
Anekdoten, f« wie auf die reizanden Details über 
Meiifcben und Sitten aufmerkfam zu machen. In 
diefer Hinficht hat die Reifebefchreibung des Vfs. 
einen entfchiedene« Vorzug. 

Um eine Frohe von feiner Manier und befon- 
ders feinen Charakteriillken zu geben, mag hier dia. 
Sdiilderung der Florentiner ftehen. Th. IL S'. 33-'- 
,,Was die Gemüthsart der Florentiner angeht, da. 
Itpmmt man meiäens mit fslfchen Begriß'en nach 
Italien. Ich habe es hier faß eben fo , wie an wan- 
cten Orten Deutfchlatids gefunden ; ja ich müfste 
lügen, wenn ich nicht behauptete, dafs manche 
Deutfche, z. B. Sacbfen und Franken einen braufen- . 

' dern Charakter Zeigte«, ich fage nicht Aotfeik — Ich 
finde hier einen Ernfl und eine Ekre^eßigkeit , und 
^e Ungewandheit des Körpers, eine Langfamknt 
im Gange und in der Haltung, die fidier nicht fpru- 

' delnd und heftig £nd. Diefem entfpricbt auch das 
sufsere Betragen. So friy. wie auch immer zu Haufe 
der gefchmeidtge Franzofe bey aller Feinheit und 
Artig-keit ift, tofeteTÜek und firif erfcheint dagegen 
^r Florentiner, und die Artigkeit und Urbanitüt, 
womit er einem bey jedem Schritte begegnet, die 
i^»nbatezze, wie man es hier nennt, wird einem 
oft wirklich zur Laß," — Eben fo treffeitd ift auch, 
die Schilderui^ de» GtmutferS. 3^4 ff» fo dafs Rec, 
der felbft in Genua war, feine Leute vor iich zu fe-, 
b'en glaubte ; anderer eben fo gelungenen Foruaiia 
zu getchweigea. UebrigeQs Jubwi «uch did' Landp - 



rchafbgemiUde des Vfs. trotz mancher kleinen rnrar- 

roctheiten eine Wärme und eine Frifchheit, die oft 
zu BegeiRerung hinreifst. Und.wiü lebendig fchii- 
dert er dp« Lebto und Treiben 'der Menge i.n Triejl, 
Venedig, Liytrno, und beym Carsaval in Florenz! 
Hier iit er in feinem Element. Hier erzählt er mir ' 
umiachafamlicher.NaivitAt, hierilt er Jicher alle Le- 
fer zu feffeln, fo hald man ihm bier und da ein der- 
bes Sprftcbeldien zu Gute halten will ! 

Altbnbuko u. Empört, b. Rink u. Schnnphafe: 
^ ■ Briefe »uf einer Reife durch Thüringen und Hif- 
Jen,- gefchrieben voii einem wandernden Htlve- 
lier im y igoo. Igoi. 231 S. 8- C16 gr-) 
Diefs ift. das Werk eines heilfebenden und felbft' 
denkenden jungeii Mannes, der fich aber, wie' fo 
nancbe aodere Reifobefchrerber, zu fehr fernen Ge< 
danken und Gefühlen übcrläfst, und.anl^it blaf» 
bpy den Gegenßänden zu verweilen, die er üeht, 
zu mancherley Betrachtungen übergeht und feiae 
eigene Denkungaart und Grundfatze vor uns enl- . 
wickelL Hieraus wird iich denn der Lefer erklären, . 
wie der V£^ die erften 9p Seiren snfüllt, indem er 
zwifchen Naumburg und Schulpforte verweilt, ohne 
uns gerade viel über -die genannte Stadt' zu fagen. 
Von der Schule aber liefert er eine interelTante Be- 
fcbreib'ung. Der pte Qrief enthält VorfcUlage zu ei- 
ner Bank, in welcher der Landmann fein Geld in- 
legen foll; allein gleich fo vielen andern, die den 
nämlichen fehr guten Einfall hatten, giebC er uns 
die Mittel nicht an , durch welche die zofammenge- 
brachten Capitalien wuchern Tollen. — S. 91^ wird 
von dem facbfifchen Canal gefagt,- dafs der angetan- . 
gene Bau feit einigen Jahren liegt. „Das Bette i& 
wieder an vielen Stellen zu hoch, und dadurcb ätt 
Waffer zu feicht geworden. Die fertigen , aber un- 
benutzten Schleufen fangen an (fleh) zu verfchlem- 
men." — Aus der Gegend zwifchenNaumburgund 
Schulpfortc, wo die Reife anfängt, geht er über 
Weimar, Erfurt, Gotha und Eifenach, über welche 
Orte des Vfs. Bemerkungen weder etwas Neues nock 
Befondercs liefern, aber doch fo dargeAdlt und, 
dafs die mehreften fich mit VergnQgan Icfen lal&n. 
nach Caflel. Diefe Stadt uud Helfen überhaupt neh- 
men den gröfsten Tbeil des Buches eiii, und übet 
byide macht der Vf. treffende, aber fehr ilrenge Be- 
merkungen, indem er beides die Fracht und die Ar- 
mutb, die:man da beyfammen Endet, gegen einaa- 
d^r ilellt. — Üebrigens ift diefes Werkeben mit 
unverzeihlicher Nachläisigkeit gedruckt; dennaufser 
den Fehlem, die am Ende angegeben Und, findd 
man eine grofse Menge anderer, wodurch faüu6g 
Sprachfehler entftehen , die dem Vf. gewifs nicht zur 
Laft fallen. Dergleichen und S. 14. Sein Anzug v«r* 
rätfa, d«j er etc. S. 15. ordentlich in feine» Hauswe- 
£en «tc. £b. cincmathematii'ehe Aofgatw, für Auf- 
gabe etc. S. 35. unte^ diefen dichtbelaubten Gewöl- 
be etc. S, S4. wenn junge Leute in il^reis Flcifse ge- 
nprt wwd^ «tc> Sk 3$. wie madcber wird künf fen . 

..^^ ! 



Mif dieTenSchtiipl^etc. 5. 53- ^r lernt jenaVehtf- 

-winden von Scb'nrierigkeiten kennen, was fdas) dein 
künftigen Gelehrten etc.. uaä fo durchaus durch das 
ganze Buch , das iich fonft in To manclien Ruckfich- 
ten TortheitbaA- •uszetchnet, 

■ Erbjuvngsschrjfteü. 

Leipzig , b. Kummer.: Einigt Predigtin^^ind Homi- 
lüs von. M. Carl Goftkeif Arnold , zwey teiii Prc- 
digerbey der' aldlädtet Gemeine inThom. isoi- 
130 S. 8- (iogr.) ^ 
Ungeaclitet diefe Vorträge in Abficht auf Richtig-. 
Xeit der Difpcfitionen , Beltimmtheit der BegrifFe, 
Bündigkeit derBeweiTe. fracifion undRhytÜmus'des 
Ansiirucks noch mancherlei zu wüiircheii, übrig laf- 
iVn , auch Jich g;erade nicht durch Neuheit der Ge- 
danken und Wendungen auszeichiien: fo kann man 
doch eine gewilTe gute Haltung desGanzen, einen 
rübmJicb ausdauernden auf die Ausarbeilutig davon 
verwandten Fleifs und einen regen Eifer für Tugend 
und Frömmigkeit darin nicht verkennen. Vornekm- 
lieb können ue bey der lebhaften oft blühendem, je- 
doch von Bombaft, Tautologien, tadelbaf^en Inver- 
llonen und rhetorifch fehlerhaften ZuTagii&enft'eUun- 
yen nicht freyen Spracbe, worin fie gefchrieben 
find, durch eine gute Declamation unterMtzti vor- 
tbeilhsften Eindruck gemacht haben. Die erllen 
^i^ni find Predigten: I. von dem wohlthatigen Ein- 
KulTe der Achtung gegen die Religion aaf daa Wohl- 
f%yn ganzer Völker und Länder , IL über den grofsen 
Ausfpruch Jefu, feyd barmherzig, wie euer Vater 
banaberzig ift, I{L von der Tbeilnehmung an den 
Angelegenheiten nnfres Nädhften , Vf. von <rer An- 
fpruchloligkeit, V. dafs wir auch nach der Trennung 
von unfern Freunden durch den Tod mit ihnen noch 
ia Verbindung bleiben — die beiden letztem Und 
-Homilien über Job. 13, ai— 3«- und Joli. ig, 15 — 
f^ s5 — 37- in denen der Text gut, nur nicht ohne 
den Fehler, hier ond da zu fehr in kleinliches Detail 
zu gehen und unbedeutende Züge zum MuQer auf- 
2uädlen, benutzt ift. Die bey BeurtheÜung diefer 
Art von kleinen Schriften netbig;« Kürze verflattet 
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nicht, das obig« Urtheil aasfuhrlich mit Bey^ielen 
au belegen; damitlndeiren der Vf. nicht glaube, ^Is 
ob überfeine Arbeit ohne Beweis ebgefprochen fey, ' 
machen wir ihn auf die Dispofition gleich der erften 
predigt, wo die Haupttheile I. und III. gar nicht im 
Thema liegen, fondern von der Abhandlung felbft 
Hur eine kurze Vvrerinnening und Zugabe , um das 
IntereiTe, nicht zu tbeilen, ausmachen follten — auf 
das Unlsgifcbc der Unterabtheilungen im 1. Haupt- 
theile — auf das Schwankende im Gebrauche de« 
Begriffs, Aehtttng gegen die Reügioti, wj> dtefe nicht 
feiten mit Religion felbftj Keligion «her mit Chri- 
flentbum oder rcchtfcbaffener an Religion Cch an- 
£chliefsender Gefiniiung verwechfelt wird — aijf die 
ebenfalls nicht vermiedene Verwechfelung des viel 
, fpeciellern Begriffs Barmhtrzigktit mit dem weit all- 
gemeinem der Liebe Inder langen, declaoiatorifciien 
Apoltrophe über Gottes Barmherzigkeit (welche fehr 
zu ihrem Nachtheil an eine ahnliche Stelle in einer 
Zollikoferrchen Predigt über den Spruch: Gott iil 
idie Liebe, die ihr zum Müfter. gedient zu haben 
fcheim, erinnert), — auf die unftatthafte Erklärung . 
des abftracten Begriffs AnfpruchlofigluH durch ähn- 
liche abftracte Begriffe, Befcheidenheit , Wohlwol- 
len, Uneigennützigkeil, Zufriedenheit, die eben 
fowohl durch ihn erklärt werden konnten , und auf 
die noch unftatthafiere Angabe von Mitteln der 
Anfpruehloügkeit theilhaftig zu werden . welche - 
nach den im erften Theile jener Predigt gegebnen 
Erklärungen fömmüich keinen andenf Sinn geben, 
als den: wollt ihr AnTpruchlofigköit lernen: fo feyd 
anfprucblos — endlich auf die InconTiEleBZ in dem 
Bilde S. 3; ,,Hertbtinken von einer Verlrrung zu d£r 
andern", und die fehlerhafte Inrerfion S. 39. „da- 
durch erheben kannft und foM du dich" — wie 
nicht minder auf die verunglückte nndaffectirte Apo- 
fiepefe S. irg- ,,der — doch nein er rfird feinem 
Herrn nicht untreu" etc. — aufmerkfam. Die pcakii- 
fche Nutzbarkeit diefer Vortrage wird gar fehr da- 
durch gcfchwächt, dafs in den Bewegungsgräuden- 
'^jel zu ausfchliefscnd der Eudümonismus vorwaltet, 
and auf reine Tugendlehr« nicht geAif£ RücUiciiC 
geiioatmen ift. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



- GocTKSdsiAxaxsan, ^«ßoci, h. Müller: Reiigiom- 
tark i*r nmchdenketiden Jngaid ip ä^» Schiften und den Sr- 
uackfene* zur ^rhtinmng beßwimt Ton D, Gearg Derk«rding, 
iet Minift. Director und erltn- Auff^tier der Schulen, igoi. 
^ S. und TU! '8. Vorrede, g. Her Vf. klagt in der Vorred« 

'liber die itnige verfchieden« I.^^hre und Sprache in der Re- 
ligioB, und rngt fehr naiv: ,iEs felilt ca'ir nur an Zeit und 
..Liune einen *«■ Duhtt [Oale], einen Morkof , «inea'Bud- 
„dann [Budd^s] und tndre zu plündern. Die Ver^leichang 

'„der Lehrmeynuii|;«n dj>^<r alten GolKendieiier [alleiu Jen« 
„BÄiwiCE WucajiCuuBtlicl) {uie Chriüeu, fo vic^ ataa wtifö 



„mit den neuem Wdtwrifen tt^rde dieWabth^it beft»tiir«iii 
„es Reftbiefct nichis Neup* unter in Sonne» tSflon«). Wta 
«die Weltweifen der TtrieJt vön. GMt, Btlifian anÜ äem 
„hÖciifteii Gut irdicktet haben (!?]' das Tvird wieder ber»*f>- 
.,gefuchi.'auf|iecircht , in mancherl«)' Geftaltcn rori^eiraK««. 
„in fchSnen Woriea [in fchaii* Worie) eiuiAliidet. ■nn* 
„deB gefalli. TielJeicht ladek man imicli, «'ern tfli «s ta b«- 
,,haupt«a wage, daf; da« Mehrlte, ivas man zti unfern Z«i 
„ten »U RclißiDn-'pradiet, nur in leeren fehör) •^tfm^vrtVior- 
..ten beilege [alküi Wune fuhren dach Ideen uTi4.GedaiK 
^Xcn nu £fb?J, welche fit lelbü Idje W'oi£e?J *>ur halt» 
~ -MglaM- 
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«j(liu1)eti > itnl woSukIi fie fw«Ic1ieTl «rs^er Hir «igen Hera 
„beffem , noch Hire EufaBrer vhtntagtn k4aata. MdchM 
,,di«fB niciH auch ran iea mt^Htta ntvtn Rclin»n(buchna 
• n{[*i(ml Wir finden darin eiac T«rtreffliclie TufenildtrCr 
nMnxeloe »Uierlefene WahrhtUtn von a«n Tuienden dtr 
^Chriften > iinier .denaii di« Goccnir«r«brHng «beo anftehc 
„[Nun du ift ]■ vortrefQicli , und Utk muh min dinkbnr 
„benutxcn, diait dta Ecdlichen B«iwJibang«n vtr^nmit*- 
»n'Ürdi^«r Theologen nicht Tcrioren sehen, und niRn «nd- 
Htifb BMimalüber die sehen Gebote faintui hoBaicl}. Min 
„TeigifiK aber tainzti lu reuen : wo lind die Henfcbcn , dto 
„dem ron out entwvrfenen Bilde ähnlich find?" — Allein 
der Lehrer der chriAli«ben Tugend zeigt 31 auch Toruiglicli 
nvr, wi« di« Hcnrchen feyn fitUai, n-elchei Bild den 
jetEtgra ESTenfchen freylich nicht ähnlich ift, w»r*ui aber 
fchon roh falbft folgt, daf« G« belTcr xu werden firti beftre- 
bcn aülTan. — Die Ablicht dr» Hn. D. mit diefam Buche 

Seht alidann dahin, vie min weitor aus der Vorrede Ceht, 
ifi die Lehrer in den Kirchen und Schulen zn 'Roftock nach 
Kor. I, i& aU»Nuf aiturUy Rtim fuhren in »intm Shuie mai 
hl •MvIqr'JtfayMM^. So gini buchftabtich lif» £ch aber 

, diefes nienala «rreiclm, wi« die Pfrcfiologi« lehrt, and ift 

- auch in der Thal nietuli in einer Rellnonepaftfaejr «rreicbt 
worden, wie Erfahrung und Oe(ch!chte bezeugen. Nach dtr 

' rTychologie und Er&hnng wu£i man Üch (Umit be(niii{tMi 
dift fo wie ei» narajircfaer Oeift det Chrißenthtuui die Apo- 
Ad infMrirte ■ auch fo <lle chrifllichen Lehrer in Kirchen 
und Scalen, roll diefes norali&ben Gellte* «iaff finaef Und, 
die Meitf^en vcrauttelft der chrifUichen Kdigion mundiSch 
BH bilden, uvd A* auf diefe WeiA ihrem zeitlichen und ewi- 
gen Beile enwegen sh fähren. Dazu bedarf et aber nicht 
oinerlejr Ssriche und eiuerley Mcynung, die man doch nicht 
err^tchin kann. Hiemit wird der würdige Vf. b^ ruhigcH 
Nachdenke«, feinen ubngen fch^nen OrundCitzen van Tole- 
rant semäft, die er ia djcft« Bnche «ufeert, febr wohl übei^ 
■inSimmeB können, r— jener AbQrht zHblgewünfcht Hr. C 
iib i.\tU BücbctcheB in den Schulen, worin Kinder reltfJen^ 
fähig gemacht werden [daa find alfa die nntem Schnlen, WO 
Kinder die erÄen Begriffe *«n 4«r Religion erhalten], «I* ein 
I^ebnch gebraucht werden «öge, dtmit der SchtUiebccr di« 
einzelnen Bdigionaßue durch katechifire. Eine zweyte Ah- 
fieht K^hi dann roch dahin . da(i ea für Erwaehfen« »hn« 
Vermd^en zur Erbauung diene , um lle mit dem Inhalt« der 
Bibel malir bekannt eu tatchen. Allein diefe doppelte Ab- 
Otbt läftt lieh fchwerlich auf eine und dicfelbe Weife durch 
«in und dafelbfe Buch «reichen; und wenn du auch md^ 
lieh Ware: fe lA doch hier der Erfolg gewcfen, daCi et mit 
der HioAcht auf die Er^vachfenen f<lr Kinder, die den erftin 
Cütcrricht in 4.^1: Religion erhalten. Tollen , vial zu fchwer, 
mithin unbrauchbar geworden iit. Man Undet oinilicli hier 
iie gaiue Dpeanauk im Kern ait aUtn ihren SubtiJitJtten 
und philarophifcben Beftimmungen , z. B. üb^ die Vereini- 
gung dar bcideu Naturen in Cfariß« u. f. w..' wovaif Kinder, 
noch nicht* vtii'ftabni, und welche auch die heften Scbul- 
naiflrr nicht alle werden erklären kÜnncn. Dazu kommt, 
iaft häufig unrerßandlicbe biblirche Auldrücke beybehalten 
find, welche Kiud^m und SchnlmaiAern gleich unerklärlich 
fevn muffen ; x. B. S. ptf. „So lange ich hier unter den Hüt- 
ten Ktiert C?l wehne.V Oder: „wann ich mit Teru auf 7Ae- 

.%or gewcTe» , warum follte ich ihm til>"l nicht auch auf dem 
OMtfg und G«ls'">'o begleiten" u. d. m. Aulaerdem iftdi« 
Tug-endJefir« ausgefchloffen. Die Art. wie lieb Hr. D. biei^ 
übtf erklärt , iH merkwürdig. ..Ich fetxe folche ber jedem 
„ Religio ufunierricbte Toraua [febr richtig, wefam nämlich 
ein befBjideres Buch, wektaes die Tugendlehre enthält, %»> 
v«E reü dva Schulaeiäeni erUait wäis], uod wwmi« 



„■nn ]ed«m tüchliffen SchiAalH-«r. 4|fe ht He tAo OAmm, 

„wenn gleich nur nathdiirfiig doch b weU erUlrt habe , daft 
„die Jugend Uberz engt worden, mm UmtedBrrkffoltMifrfcrC^ 
„tot« «icSt /riiV werimi [1?]." B^ einer folchen Uebtrten- 

£ng kann freilich die g^ce Tngendlehre wegfaHea: iIleiB 
i Unheil, waf aua der UniiekanniMieft mit (tlnta Pftick'. 
ten in den rerfcbiadenen Terhälcniiren d«a Lcbeni entftetMn 
Hiufi, ift auch unüberfehbar; Ca wie ganz natüriicb iooe 
Uabetzeu^g die Nicbthaltung der Gebote zur Folge haben 
nub . wenn nicht die Stimme des Gewiffens in den Heu- 
fchen nach ßiriter ift. il* die Stimme übel ausgedrückiar 
Grundlatz*. — So fehr fieh auch derTf. an den orthodomn 
Lahi^iegriffder Kirch« gehalten hat: (b dürft«B dach «änig« 
Bäne fchwerdtmit zu rereiDiBni fcyn. Nidi 8. 46. (bUGoit 
S*itum fVeftn nacfe in den Herten dar Chrifitui wohnen. 
„Wichtiger Troft Kr mich , fetzt der Vf. hinzu , wer nick 
,ieiro beleidigt, der beleidigt ff«tt/<I^, ond uftxt teiiic« 
„Atigmpftl an." Wir wollen dem Vf. diefcn Traft keines- 
wegc* rauben; nur feben wir nicht etn, wie bey derEinwob- 
DUng dei fy*ftHi Gottee der Paniheiemo« T«nni«den wviden 
kann, den doeb unGre Kirch« T«r«bfchMtet. F«m«c riiumc 
der Vf. nach S. iS. dem Menfchen aine Krab ein, d«s Gau 
Sit erwählen, und dat BeJ« zu rerwecfeti, »Ha eine Acjrhtit 
det Willena , welche* fdic reraÜnftig und brav Ift : allun 
di«fs lüuft doch auch unfern rrmbolifäien Büchern ^erad«!« 
entgegen , wonach der Meafch nach d«n FnUe nw noch eine 
Freyheit Eum Bäfen, aber nicht cum wirklichen Ouica, mit- 
kifl keineFreyheitde* Willeot hat. tf Form. CanaurJ. ArtU. 
dt liben arbitrie. Wir bemerken dieA blafi debw«gen, weil 
der Vf. in der Vorrede 8. VII. erinnert, dib die Chriltcn 
durch diefH Buch tut tOtrUifVmd der J[,dM geSi^en wer- 
den feilen, -r In der begefe jeht BxtD. feinen eignen Wi^ 
Warauf ihm aber wohl nur Wenige zu nnfrec Zeit begegnen 
verdan. So heibt et ■. B. in dem Artikel Tom Sitxen aur 
Rechten Gottea 8. jo. „Ich weifs e*, dafadai Siizm tal*]iNfi 
„Zeichen der Herrfcbafi, fo wie dai St^te» vor Jemand sfa 



t^enfchlichce WeiCe zu eeden, gleichfam aa/gefläirfai, rttük 
■,«ia ZMf« der Hükhandlungen feine* Knechts zu Cey«, 
„theil* ihn xu impfamgen , und ihn ala einen Uebowindec 
„neben fich fiizen zn laJTcn.* Dieüt dürfte doch w«U xh' 
menfchlich gedacht <e/n. ned diej^ Buch als Religiausbadi 
überhaupt zu fpüt kommen, da wir fchon fo manchei sndr« 
ron würdigen Oattetgel ehrten haben, welch« für die nieder« 
Schulen weit beffer berechnet und weit zweCkmäftiger «in- 
gericbtet find, aU diefet, wiat.B. der treffliche Kate<bi«> 
mui von SeUtgel, worin fich di« Religionslehre und Tngend- 
Ichre receinigt findet , anderer zu ge(chwcigeii. — Am wei- 
ften find Uli* endlich die incorrectt Sprache und Schretban 
anfgefallen , die ron einem Lehrhmeka am weiteften entfern 
fern f«IIten , abgerechnet, daüi fchan an itnd für ficb gT«(kc 
MiAverftändniffe daran« entgehen niiiffen , weron «rir twreiia 
einige angedeutu haban. Wir kÖnaEn uDmÖgliph alle Feh- 
ler gegen dieOrammatik und Orthographie bemerken: «Hein 
vir muffen doch noch Einige* davon aasxeichaen , uroHit 
wir unfre Verwnnderunx belegen, z. %. S. 4.1. rubele auf dick 
[dir], Ebend, an dm [d«(] Holz.genigvlt we(dcn.|8.43. aus 
Liebe au micki 8. 34. ohne dn^ftlbt». 8.^. eben fo. S.fi. 
nach ihn [ihm], 8.)$. gepSinzt inmir [michj. Bewahr« meü 
Hfrx /«> «ine £vor cirier]. Die Wollufte dicto Lebens te 
[reyn]. Eine Stelle , die xua offenbaren HifarecflindBi^ 

fuhrt, ift S, 70., wo man dirfttit. 179. «üf rf'- n"ia..t.> 

und Irrgläubigen besieh«n mvül Twnds S. 
piae 0. ^hilaothr. u. i. m. 
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rHILOSOFHIE'. 

WiENt b- Üo\l iGrundzüge dir ntutm Pkiiofsfkii, 
für alte ihre Liebhaber, und befonders für Sta- 
dierende , zur Wiederholung der logifcben und 
wctapbyfln:heA Gc^nRlfncLe,Lateinifch yotgetxi- 
gvn.taaVittorin Luahnr , ebemaligeo Prof. der 
Philofophie am K. K. Lyceum zu Görz und Ton 
ihm felbft überfetzt. Rrfter Theil. Logik. IVS. 
yorr.Q.i97.S. Zwe^ttrTJuü. IVIetaphrl^.'l80l< 
i66S. 8. (iRtfclr.) 

Wariim fich der Vf. auf «tem-T^el und in der 
Vorrede Teines Werkes des Auihüngefcbildes 
'ttnurtr Pktlofopkie bedient, da doch in d«m ganzen 
Buche wenig oder gar nichts ron de«i vorkommt, 
-was man in unfern T^gen neuere Philbfophie nen- 
nen mu^s, und kaum hier und du auf einen -und den 
andern LehrbegrifT' derfelben eine flüchtige Rück- 
ficht genommen wird , ift «m fo fchwerer zu erra- 
then, da der Vf. in feiner Kunde von Philorophic, 
philofophifcher Gefchichte und Literatur wirklich faft 
'um iwey Jahrzehende hinter feinem ZeiMlter zu- 
rückgeblieben ift. Wie weit ßberbaupt Hr. Lm^m 
'von klaren und beftimmten Einfichten in das Wahre 
Wefen und den eigenthfimlichen Charakter lier-Phi- 
lofophie und ihrer befondernTfaeile und Diiciplinen, 
entfernt i&, davon giebt fchon fein Vorberitkt zur 
'Philofophic manche auffallende Proben^ Die Pfatls- 
fophie , als Wiffenfchaft betrachtet , erklärt er näm* 
lieh dafelbft, für „den Inbegriff aller Wahrhettm 
' „mit ihren Eeweifen, welche von d«n£igenfchaften, 
"„Wirt un gel und Wirkungsg'cfetzen der finnlichen 
' ,,und Überli unlieben Dinge durch Forfchen undMaok- 
■ „denken bisher entdeckt worden find." Und der Ge- 
' genßand derPbilofephie find ih^^ fo nach ,,aUewirk- 
,, liehe nnd mögliche, finnliche und überfmnliche 
„Dinge, die ftch, ihrer ungemein grofsen Anzahl 
-■,.unff«'<:ht«, unter drey HauptdaiTen bringen laffen," 
*' auf welche er feine Eincheilung der gebmmten Fhi- 
-lofophie in drey Haupttheite gründet, nütnlich i) in 
' die j^nlArtpologie,. welche von denDing»i , diezum 
M«nfcheit gehören ; t) in äie Pkijfxk , welche vonden 
' Dingen, die zwar nickt zu dem.Men£chcn gehören, 
aber doch durch menfcbliche Sinae können wahife- 
nommenwerden, und endlich 3) in die MttapU^fik, 
-Welche vpn d«n Dingei]! handelt, die nicht zj^ dem 
Menfdben'gehiren,- und auch dnrch «oenfchliche Sia- 
' ne nicht kOnden wahrgsnommen werden. Auf die- 
- ie UiurptaiMktüiMg JJübt .dbr Vf. nua ttoeb mte I7f»- 
j A. L. Z. idoi. , Erfter B^nd, 



^rabthälung folgen , worin die ArzntifiuH^e , als zur 
Anthropologie; und die Mathematik, als zum Theil 
t,ai Phtffik, zum-Theil zur Jtfitapfctf^ft gehörend , (?) 
in das Gebiet der Philofophie gezogen wird. — . Wie 
die Bearbeitung und Behandlung der Logik undMe- 
.taphyfik , diefer vorausgefchickten Erklärung und 
£intheilungd«r Philofophie gemäfs, ausgefalleiife)'. 
)afst lieh im Allgemeinen fchon vorausfeben; auch 
i^ennen wir nun den Maafsftab, wonach wir Ge zu 
4>eurtheilen haben; denn es ift alles nach dem Zu- 
schnitt des ehemals fo beliebten Eklektieism der 
Popularpbilofophie eingerichtet und abgemeffen', 
welcher die heterogenllen Lebren und Grundßlze 
^et Empirism und Rationälism auf eine wunder- 
Am« und widernatürliche Weife zufamnen zu paa- 
Kn fuchte.' 

Waa die Logt* anbetrifft : fo hat dief« Wiffen- 
Xcbsft unter djen Händen unfers Vf. nichts gewön- 
ne, fondem vielmehr in mehr als einer Rück'ficht 
verloren,' da er in das Gebiet derfelben fo viele 
fremdartige, theils pfychotogifche , thetls meta)>hy- 
.fifche Sätze aufgenommen, und dadurch den Um- 
fftng. diefer Wiffenfchaft über feine rechtmäfslgerr 
G ranzen hinaus erweitert; und über diefei auchfo 
■manche einzelne Lehren derfelben nicht gichtig, klar 
und beftimmt genug vorgetragen hat. ', So enthält 
•die erjl» und zweite Abtheilung des erften, theore- 
tifcfaen Theils der Logik, nichts als Pfychalogie; 
und in der dritte», von den Hauptverrichtungendes 
nenfch liehen. Verftandes handelnden Abtheilung,' di^ 
ficfa mit nichts als den. Grund- und Lehrfatzen der 
.eigentlichen (atlgcKieinen reinen) Lvgik befaffenfell- 
■ te, kommt gleichwohl fo. i^nches vor, das wie- 
derum entweder zur Pfychologie, oder gar zar Me- 
Mphyfik gehört; wohin wir :;. B. die pfycbologj- 
fchen Lebren von der natürlichen Verknüpfung der 
Begriffe odar der IdeenalTo etat Ion , (iui 5ten liaupt^.) 
.von d^n wahrnehmbarften Zußitnden der Seele u. 
f. w. den Phänomenen .des Schlafens, Tritumen?,^ 
Nachtwaodelns, der Verrückung, der Schvträrme- 
rey u.a.m. (im ifiten Hauptft^); — uad'di« meta- 
pbyrifche Lehre vom Utfprunge der Begriffe (iu An* 
.fehung ihrea Gehalts) rechnen muffen. Wie wenig 
idch der Vf. zu einer klaren utid richtigen EinHehter- 
.faobeu hat, wovon denn eigentlich in der Unter- 
fuchvnS T<>^ Urfprunge der Begriffe die Rede iß, 
dav;On kann folgende; Stelle (Log. 5. 68-) zum Bele- . 
,ge dienen, worin der Vf. „den Streit zwifchen de» 
^Empirißea und den Nooiogifien für «iaea blofsen 
i,Warc|iTeit;ex)(läiti uod das MJJ9T«rJtiuidnifs durch 
Zziz * ' „die 
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j,dle.BemericafigbericbtiKatt Willi dafs die Noolo^- 
„fteh viellfeicl» TOm Urfprange ikr Ideen bey. fcMi- 
„ieU», and-dieEmptfiltcn von jeacai der oocb wt- 
„gebildettn Menfchen reden'* u. f. w. Als ob der Un- 

- terfcbied zwifcbcn dem ziir Speculation ausgebildc' 
ten. fküofaphifeken , und dem^gfmeintn Verftande 
etwas mehr als den blofsea Dmerfcbied des ent- 
wie]utte% imd unvmtwielulun Bevufstftynt der rei- 
nen Verfiandesbegriffe und ibres davon abhängen' 
den Gebraucbes in abJtTcu;ta »der in concreto betreffen 
könnte; — ein Unterfchied, der Ton den Verthei- 
digern der mfriorijchen Be^n'fFe g:anz und ^r nicht 
beniitEen , foadem vielmehr aas guten Gründen an- 
erkannt and TOraDSgcTetzt wird ! — Zun Beweife, 
«rte unrichtig, verworren und unbeflimmt unfers 
Vfs. Begriffe von manchen einzelnen logifchen Ge- 
genftänaen find , mag feine Erklärung des Btgriffs 
(S.54.) dienen, nach welcher die eigenUiihen Begriffe 

' tjtifatlne VorßtUungen eintr Sache mit Btwufstftiin" 
feim follen, ohnedafs wir noch dafon etwas bejahen 
«der Temeinen. Ift diefes wohl eine richtige Erkltt- 
mng des Begriffs, der^ als der Jnfckauiu^ entge- 
gengefetzt , lieh TOn derfelben gerade dadurch un- 
terfcheiden muTa, dafs er keine einzelne (individuel- 
le) Tondem eine allgtmeiHt, nur mitulbar, d.h. ver- 
nittelft gewiffer Merkaule auf ein Object fich bezie* 
bende Vorßellung einerSache ift. Der Vf. battehier 
zwifchen einzeln/tr Vorltellung und Vorßellung des 
^imzelne» (durch j^nfchauung oder Begriff) woklun- 
terfcheiden follen.- 

In der Behandlung der MetaphyGk (im zweyten 
Theile des Lehrbuches) fehen wir unfern Vf. , un- 
geachtet feiner iin Grunde empiri&ifchen Denkart, 
aber freylieb wohl der Cealtfianr- J)}ani>rfeines Eklek- 
ticism nicht zuwider. gi#fstentheils dem Wege der 
Dogmaciker aus der Leibnitzirch-Wolßrchen Schule 
'folgen, und die dogmatifche Methode diefer Schule 
Jn Entwickelung und Daritellung der einzelnen ine- 
taphyftfchen Begriffe und Grundfatze anwenden. 
Beym Vortrage der. Lehre von Rmoh und ZmI er- 
wähnt der Vf. doch einmal auch des Kantifchen Lehr- 
begrifFes von denfelben; erklärt (ich felbft aber für 
die Relativität des Raums und der'Zett, d.h. für die 
Meynung , nach welcher Raum und Zeit etwas find, 
das theils durch die Dinge felbfl, dieils durch unfere 
Vorftellungen von ihnen belliramt wird; weil mit 
diefer Meynung, wie er glaubt, alles übereinftimm«, 
was in AnfehungdesRaums und der Zeit allgemein- 
gültig fer, z. B. ihre Unbegrinztheit und ContinuitÜt, 
to wie die Annahme der Abfiändt für den Maafsftab 
des Baums und der gUickßirmige» Btwtgitngen, für 
den Maafsftab der Zeit; — und fo dann auch, — ■ 
wie philefophifch ! — weil die gedacht« Meynung 
zugleich unter den übrigen die fajsüchfle feyM — 
Von dei* Zereliederungstunft unfers Vf. in Anfehung 
. der zu entwickelnden metaphyfifchen Begriffe, wird 
«s genug fern, nur folgendes zur Probe auszuheben. 
S. 48- Wird die Fignr für die GranMt irr Atudeh- 
wtmg erklärt* und wdannlünzagefet«; „^efeAui- 



r,dehnulig aber ift entweder ein« fimSfttu oier eine 
„blofs fdMt«. Die Grinzo der poymdien Ausdch- 
„nuni netuit man Gtfiatt , und der^ ideplifc^cn Aa>- 
,,dehnung, Figur, liiefe Utztire hat mtk^rt Beiwtt- 

„itunm:phnfjthaldPunkt; hmtd Linie; — 

„~ SaldFldeht." WinnaOen den Vf.blt- 

ten, doch ja zu den Mathematikern in die Schule <■ 
gellen t um fich durch das Studium der Elemente unil 
der Sprache der reinen- Mathefis aus der Verwip- 
lung diefer feiner Beirriffe hereusxubclfen , da er 
Ccb hier weder durch den gemeinen nach durck 
den philefophifchen Sprachgebrauch bat zncfCht 
weifen lalTen, 



Berlin , b. langer: Gemämgtijl. Idetn Mir Aufrt- 
gung des Gemeingfißes von ^ok. Lad». EwM. 
igoi. aiaS. 8* (lö gr.) 

Der- Vf., der das Publicum fchon mit mehreren 
Schriften aber gcmeianätzige Gegenftäode befchenkt 
hat, theilt hier,- durch die Zeitumftände veranlafst, 
in einer den Edlen unter Deutfchlands RcgenteH ge- 
widmeten Abhaudinng, feine Gedanken über den 
Gemeingeift mit. Man würde fleh irren, wenn man 
eine wiflenfi^aftli^erfdiöpfandeUnterfuchung über 
diefen Gegenftand erwarten wollte ; diefe zugeben. 
war nicht des Vfs- Abficht, fondern nur eine popu^ 
lürefafaliche Entwickelung einiger Gedanlien über 
den Gemeingeift, in einer freyem Form und einc^ 
gebildeten Sprache. In diefer Geftalt wird fie ei'a 
gröfseres Publicum finden, und mehr wirken. Frey- 
lich wird die ftrengere Kritik hier und da ihre Erin- 
Keruagen machen, mit einigen Begriffen und Sätzen 
nicht ganz zufrieden feya; aber oile Hauptfacbe ill, 
dafs der Vf. faft durchgehends von richtigen ertli- 
chen Grundfatzen ausgehet, und die Eucmckelung 
und Belebung derfelben in feinen Lefem ftets im Ali- 
ge behält Nach einer Einleitung von dem Intereflc 
diefer Unterfuchung giebt er zuerft eine pfycbolo- 
gifche Darftellung des Gemeingetftes, entwickelt 
daraus die , Merkmale und Eigenfchaften delTelben; 
darauf werden die Verpflichtungsgründe zum Ge- 
meingeift, die äindemiffe feiner Entwickelang und 
die Urfachen, warum er fo feiten angetroffen wird, 
anterfucht, und endlich die Mittel angegeben, wie 
er geweckt und belebt werden könne. 

- 6m(in^»yiift nach dem Vf., dtr aw beftimmt gi- 
dachten Gründen entßandene bttihertde Entjchlttß für 
das von uns tt^annte Wohl irgend einer tteftUfihaft, 
felbjl mit gewißen Anfopferumgi» , unfere Kraft* jedtr 
Art zn vtruienden ^ in fo weit et, mit, unfern ihrigen 
Pßichten vertrdglieh iß. Diefe etwas weitfchwcibge 
Befchreibung wird zergliedert, uhd durch pa(&nde 
Beyfpiele erlSutert. I^ Haupte igenfchaft deSelben 
Ift, wie der Vf. fagt, Uneigennützigkeit — einMerk- 
mal, welches in dcc Befohreibung nicht beftimmtge- 
nug angegeben ift. Uebcriiaupt hfttie Isemeingeifi als 
Geüauung ind beftiaaucr Quuaktar dca «räfchU- 
- .. eben 
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cfaenHmddflti wehi« cicendkb diriitbcfteht, diTs. 
man diu Zwecke der MenCchheit zu feinen eigenen 
macht i noch fchüffw ^zeichnet werben k&nnen, 
D«nus hütte dU Eiraircbaft der Uneigennützigkeit 
ungezwungen abgrieliet werden können > und es bir- 

1t€ dcft Merkmab, in f» «wit u mit imftm »brtgen 
Pßkktm vrtrmgUch ifi, nicht bednrft. Ift es richtig, 
^ dafs ficbter Gemeingeift nur auf MoralUat ficb grün- 
det, und aus derfelben berrorgcht, was der Vf. oft 
mit Recht, eiulcbütfc , to kann man nicht mit &■ 36* 

- lagen, dabcr ansKedürfnilsentfpringe. Ueberhaupt 
verwecbfelt der- Vf. zuweilen Gemeingeift aus Nei- 
Cung und aus PBteht. Wir fetzen zun Beweife eine 
Stelle- S. 35- her, welche in anderer Kückficbt rieb- 
ttge Bemerkungen enthült, und als ProbederScbreib- 
art dienen kann. „Gcmeingeift fetzt Faauliengeiil 
▼oraus. Nur wo rechter Familiengeift ift, }iann ach- 
ter Qemeingeift feyn. Wer nichts thun oder auf- 
opfern mag für die , die ihm fo iwhefmd; der Lhi-t 
ücher nichts fdr die, dieihm femer find. DieSicber- 
heit, Bequemlichkeit, Vortbeile, die ans der Staat 
'cder eine andere Verbindung verfcbafft, ift uns Jiur 
!n dem Maafse recht lieb, wie uns unfere Familie 
lieb ift, weil wir das alles mehr fdr fie, als fär unfer 
ifolirtet Ich bedürfen, da* ohne das alles leicht zo- 
tecbi kommenmag. Im Innern des Ilaufes wirdder. 
Geift aufgepflegt, der für anderer Wohl etwas Schwe- 
res thun , etwas liebes aufopfern kann. Gemein- 
-geift en^ebt aas BcdarfnifS; und nur dann habe icb 
recht dringendes Bedürfnifs, wenn die etwas bedir- 
Stn, die mir lieb find." Bey allen diefen und an- 
dem Fehlem , find doch viele treffende Wahrheiten, 
die vorzflglicb von den Hegenten Deutfchlaitds Be- 
berzigung verdienen, gcfagt, und manche hetrfcben- 
de Fehler unferKr Zeit gerügt worden. Am Ende der 
Schrift macht der Vf. die Anwendung auf das deut- 
fcbe Vaterland , indfem er unterfacht , warum der 
Gemeingeift, vorziglich da, wo das deutfche Reich 
als ein Ganzes handeln fol), in den Reichskriegeni 
faft ganz verfchwunden ift. Die Urfache davon ent- 

' wickelt er aua der Gefchichte derfelben , welche leh- 
ret, dafs das Reich in keinem Reichskriege etwas ge- 
wonnen, tnallen unendlich viel verloren bat. —> Das 

' Aeufsere der Schrift ift fehx empfeblend. 



MÜNCBEN, b. Lindaaer: Auch dU Jußtarmng kmt 
ihre Gefakre»! Ein Verfuob zum Bebufc der bö- 
hem Coltur von §. Salat, igoi. 459 S. g. 

Die Tendenz diefes feinem Inhalte nach trefflieben 
Buchs geht dabin, zu zeigen, dafs eine wahre Auf- 
klärung «»» dtr itimttn mormUfiken ttiform des Men- 
fcbcn ausgehen inufs, nnd dafs eine blofse intel- 
lectuelle Aufklärung, wie wir fie bis jetzt im Grofsen 
gewöhnlich nur gehabt habeiT, als einfeitig und ne- 
gativ mehr getährlicb als heilfam id. Der Menfch 
mufs zuvor moralifcb gebildet, am Herzen nnd Wil- 
len gebelTcrt und veredelt feyn , ehe er die Welt zum 
Bellen der Menfchbeit aufkljtrealL«im, and eben f« 



mAflen ei zuvor die MenTden feyn , df« aufgeklart 
werden follen, wenn eine" wahre, Aufklärung zudl 
Heil und Segen der Menfchbelt gedeihen feil. Eß 
giebt hkmllch noch etwas HUierea-als die Uofse in- 
cellectnelle Aufhellung des GetÄci , welches da» Ab- 
folute genannt werden kann. Diaft ift der fittlichgn- 
te Wille oder die MoraKtit nri» der moraUfcheo Ge- 
finnung und Denkungaart, welche der Zweck aller . 
menfchirchen Bildung feyn mufs, aber auch nicht ala 
Folge von der einfeitigen negativen AufiCUrung er- 
Vartet werden kann, Ändern derfolben verangebeR» 
und alsdann mit derfclben'' fortgefetzt werden mafa, 
damit die letzte für die Humanität gedeihe. — Die- 
fe* Hauptthema wird auf ein» mannigfaUige Weife 
gewandt, von allen Seiten betrachtet, und durcb 
Philofophie und Erfafarang erUfntert und bewiefen. — 
Irren wir nicht, fo haben wir durch diefe Angabeden 
Geift des vorliegenden Buchs getro ff en, äollte aber 
noch ein Mifsverftändnifs ftatt finden: fo dürfte vor- ^ 
zügljch die Form in Anfpruch genommen werden 
mülTen. Die Kritik bat näniicb weit weniger bcy 
dem Inhalte auszufetzen, der im Ganzen wahr und 
vortrefflich ift, als her der^Min , deren Mangeltiaf- 
rigkeit wieder darin ihren Grund beben mag, titts 
diefe Schrift der weittm Jlu^fthmng einer Abhand- 
lung ihr Dafeyn verdanlil, die fchon im piit^opAi- 
Jckin Qovrnal Jahrg. 1797. S. VIII. abgedruckt wur- 
de. Vielleicht rührt es daher, dafs alles zu febr aus 
einander geSolTen, ohne beftimmte Rubriken geblie- 
hen , und nicht mit der geh(>rigen Präcifion abgefafft 
ift, wie man fie von einem Philefofben erwartet. 
Dazu kommt eine , wenn gleich nicht überall , üppi- 
ge und declamatorifche Sprache, welche zwar gar 
nicht unangenehm Hl, aberauch den Lefet noch mebr 
im Kreife herum führt, und ihn verbinden. In Ge- 
danken die Hefultaie zu ziehen, die der Vf. bey -ei- 
ner beftimmteiiwohlgeordnetenAnlage feiner Schrift 
felbß hätte ziehen, oder doch dem Lefer fehr hätte 
erieichtem können. So febr wir alfo auch diefef ' 
Schrift dem Publicum zur Beberzigung empfehlen 
mfilTen, fozweifelq wir doch, dafsfie in dieferFon» 
die Wirkung thun wird, welche fie unftreitig wür- . 
de gethah haben, wenn ^ebr Ordnung, Beftimmt- 
beit und Kürze ftatt Zerftreuung, der Ausdeh- 
nung und der Wiederholungen darin berrfebte. Die 
Correctbeit und Schönheit der Sprache gereicht dem 
Vf. zum Ruhm , befondcrs da er in Bayern lebt , wo* 
her man dergleichen zu erbalten nicht fehr gewohnt 
ift : allein der Pbilofnpb hat ficb vor allen Dingen ku 
hüten , dafs er diefe Schönheit nicht zu einem üppi- 
gen und declamatorifcben Stil ausdehnt, Worunter 
dif Genauigkeit und Beftimmtheit der Ideen leiden. 
Je aufrichtiger wir es mit dem Vf. meyncn, deft« 
mehr hatten wir uns verpflichtet, ihn aufmerkJam 
auf diefen Punkt zu machen, und ibm Gaivt und 
Enget als Mufter zu empfehlen , die bey aller Schdn- 
bc^ der Sprache doch nicht in diefen Fehler des Stils 
verfallen. — Sehr viel Anciebendea gewinnt das 
Buch des Hn. S. daderch, dafs ficb ein wotilthadger 
Geift der moralifcben Reflexion und Humaiiitftt dar- 

aber 
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«her verbreitet, irt1ch«[ Befcheidenheit und Billig--" 
Iteit dei Urtbeil« nM^WCBdig in feinem Gefolge hat. 
Mit dlefämGctteaiefat er die jeitige Lage der cul- 
livirten Well, ■befattders Deucfchlands , vor unfccA 
tkfiditskreta , zeigt .die Vortheile oder Mangel det 
j^trtl5enCiiltur,-««d*ii«f»ett noch c^ehr feine Wün- 
TAe nad Hoffnongen f»r eine wahre AuOtlärung, die 
*fich nicht bluf* Kit d«r n«g«üven begnap, fondern 
~iuf dem feftek firande einer rorlaufigen moralifcben 
'Ausbildung («baaec ift Die Gefchtchte liefert ihm 
'Beyfpiele genug, data fonft lUe einfcitige AufJtU- 
'runjj «inefchiefe und unglückliche Richtuog gewinnt, 
■Wie m*n an den Folgen det franiöfifchen fegenann- 
*ten Philofophie, der Jefuitenerziehung, und an ein- 
zelnen Menfchen deutlich K;enug feken kann , z.B. i 
'an Vottaire, Bakrit, Ewtogiiu Sehneider und andern. 
'Eben fo find auch die Urfachen und HindernilTe, warum 
pnfereAufkiäruagnoch nichtbeffer gediehen ift, fehr 
rlqhtig angegvbcn, Nstüdicb lag hier die Geiltlicli- 

. keit'dn katksliCchen Kiroha zuQachft in der Sphlli% 
des yta. , und er verbreitet ficb auch darüber mit 
feinen Bemerkungen, wenn gleich rielleiEht nur zu 
weitlüufüg. Sa ift der verhaCste und widernatür- 

Jiche Cölibat . der den Kein der Sittlichkeit bey der 

'katholifchen Qeiftlichkeit im Grofsen erfticken mufs, 
und felbft junge talentrolte Manner von diefem Stan- 

'de abfchreckt.- Diebe Erfcheinung des Cölibats ift 

I um h trauriger in Deutfchland , wenn man weifs, 

"mit welchen Unruhen feine erfte gewal^aine Ein- 
führung in diefes Land unter Hüiebrand begleitet 
war, und wenn man bed«ilLt, dafa felbft in hallen 
bhr viele Qelftliche yerheyratbet find , z. B. in Ca- 

' labrien, wenn gleidb unter dem Namen der katfao- 
llfch unirten Griechen. £9 bedarf in Italien nur der 

. gehörigen Connexion , um dfc Erlaubnifs zur Hey- 
tath zu erhatten. Wann wird fich das deutfche Reich 
oder ein einzelner mkchtiger Fiirä delTetben erbar- 
men, eine fslche ptbftliche Difpenfatien auch für 

> die Mitglieder des deutfchcn Klerus, die Jie wün- 
■fchen-, zu erringenl Allein fo wie die Sachen jetzt 

'ftehen, fo will man zwar eine 'moralifche Cultur: 
aber man will die Mittel nicht dazu. Daher fagt 
der Vf. S. 8. mit Recht: „Es ift fchwer, fich mit 

' „einer fehlerhaften Einrichtung nach dem herge- 
,, brachten Gange zu befchaftigen , ohne dabej un- 
,, vermerkt an Gradheit, an ^bnellkraft und gefun- 
„der Denkart des Geiftes einzubüfeen." ' Unterdeflen 

'ti\\fCs man den Muth nicht iioken laiTen. Es lüfst 
üch zwar nach aller Analogie der Gefchichte und 
nach der Pfychologie voraus /eben, dafs es nicht 
viel beffer in der Welt werden wird, als es jetzt ' 
ifl: allein man mufs nie Aufhören für das BeETere zu 
kümpfcD, deon foaft würde es bald Schlimmer wer- 
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den. — Bejr der.'fehftigto4dUtm.Ber4hrim|: n»^ 
milden Beurtheilung det Vfs. ifl e» uns doch aufge- 
flllen, dafs er über einige Punkte nicht. ohne Ab- 
ftofs urtbeilt, welches der guten Wirkung feinet 
5cbrtft nacbikrilig feyn kann. Ea ifiewar ausge. 
macht, dafs derCuttus der Chriften manch« hvidni- 
fche Gebrauche aufgenommen hat, welche unter ^ 
tilgen chriftlichen Partbe/en noch fortdauern, wi* 
Hr. S. an einet Stelle fehr richtig und derGefchidtte 
gemiffs bemerkte Allein diefs würde tana noch nicht 
veranlafst haben , von eisem wahren Heidenthume 
in dem chriftlichen Otltus S..t7g. und Vofl einen 
fortwährenden Geiäe des Heidenthums S. «31. za' 
fprcchen,- welches eben fo-anflöfsig Werden k«|U), 
als wenn er S. 199- von einem Goteatr redet ,,in def* 
„fen Begriffe das phy&fche Merkmal des Allmac))ti- 
„gen, ukd felbft von Seiten derGütigkeit des WilV- 
f.kfirlichen verdnfi^t^einLieblingfflusdruck desVfs.) 
„und dem der hetdni&be Aberglaube feger unter 
j.chriftlicbem Namen, mittelbar fowohl als unmittel- 
,,bar mancherlei linnliche oder phyfifdie Opfer g«- 
,,bracht habe"; einer andern hieher nhan'gen Stelle 
S. 135. 36. zu gefchweigen. Es giebt noch eine mil- 
dere Anficht, als gerade diefe, und es ift nuc eift 
.Mangel an Anfmerkfamkeitauf fich fetbft. dafs dem 
Yf- folche Aeufserungen enifchlüpft find,- die feine* 
eignen Grundnitzen v»n Humanitiit entgegen laufea 
Tceylich buh es fohwer, fich von den Fehlem der 
Zeit ganr frey zu balcen , wenn nun x, B. FitkU't ' 
Apologie gelefen und' noch im frifchen Andenken 
hat ; allein der VT. hat £ch Joch fonft frey davon 
erbalcen , und es wird ihm nicht unbekannt feyn, 
dafs jener Ton , den Fichte und Confbrten anftimm- 
ten , der ganzen gebildeten Welt veracbtltcfa vorge- 
kommen ift. Alfo kann.der Grund zu folcfaen auf- 
fallenden Aeufserungen nur in einer Nachlafsigkett 
liegen. Wir können diefe RccenHon nicht helTer 
fchltefsen , als mit den Worten , womit der Vf. fem 
■ Buch fchliefst , da wir von der Wahrheit derfelben 
innigft Überzeugt find. „Was aicht auf dem Grunde 
,,der Sittlichkeit ruht, dauert nicht. Wai nicht 
„mittelbar oder unmittelbar an diefem Centralpunkte 
„haftet, das verfchwindet. Wie fehr ea von die- 
„fer oder jener Seite auch gtSnzen, und bis zu einer 
,,beftimmten Epoche hervorragen mag ; es verfchwin- 
,,d«t dennoch, und zwtir, weiyi man es aus dem 
,, hohem menrchüchen Standpunkte anfteht, w^etein 
„Meteor, d&s fchnell'aufglänzt, und dann eine de$o 
„gröfSere Leere, das Bild der Fin*emifs und der 
„Vecwüftung nächläfst. Nur au/^«n Grunde dfrS'itt- 
„iichktii htht fich 4it Menfchheü, 4er tinz^n* und daf 
t.Ganze, xur hoher» Cutfur emfor." 
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STjJTSlfISSENScaAfTE.fl. 

Jtitrzio, b. B«üiD£ltrtMr : 17«&«r 1o»J«h PoUfeg, 
b<ifendef3 in Benig auf Verttefferiuiecn und V«r-' 

' hfitun^Hafttel dei-V«rfarecben von F. Colqfikoum 
fisq. iJaha eüie» Anhange äbnlichen Intaatts. 
im Atuxnfe lus Briefen. Aus dem EnsUfchen* 
«ach der st«n Auflsgfe , übcrfetzt und voAtmai-' 
. . een ErUiiter«n«:n verfebm von ^f- ^- ^"^ 
«UM. der Roduc Poctor, «nd des S«iiM»Ja 
LeipzirMitelled. iSoo. LVI. und 4dl S, f^ft 
j|7 S. Anlunff. ». (j Oüilr. itf gr.] 

Sbendar. Vebtr Lsndtnu 2%t/f- w«4fH(t/«>i>Pofr2fJ» 

beTonden in Berug nif Veitenerungen vnd Ver- 

batangsmittel der yerbrschm , itcbft Nachrieb* 

Mn vom Handel des Londoner Hafens von &r. 

P. CelfBAoon E«q. ' Aus de» EneliTche« Übw- 

Tetzt und mit jdnigen ErUutenngen verfeben 

vu» S. iT, VMmavm etc. XVL o. wo S. tafter 

deaTibeUen. Ncbft einer KnpfemKel. (iRtMr. 

Iggr.) 

DieTe beide« Werke. w«v«n daa «lab »la d«t 

flte Th. des andern an^efUiati ir«rdea kann» 

haben auch foJgeaden Tkel: 

P. Co'ciaftOHiu Pob'zejf vort London. £ryl»rTVi7,' 

die Stadt- Paliiu^ enthaltend. Ans dem Enell. 

' fcben aberfetzt etc. ZmtgttrTheÜ, die H<V*<*- 

PoUxey enthaltend etc. 

Diefn afaeraua wichtige und höchft intereflante 
Werfcift, reit feiner erften Erfcheinimg qnd 
im Originale, auch in Deutfcfaland Co bekanntgewor- 
den , dafs es vohl überRöfsig wäre , eine umftänd- 
Hcbe: Anzeige ron deüTen Inhalte zu geben. Red 
wird fich atfo begnCgen. blofs eiitige allgemeine 
Bemerkungen darflber zu machen. So febr es auch, 
dem Anfchetn nach, blofs für EnglXnder gefchrier 
ben Ifi : fo enthält es doch fo fiel fiatiftifcbia und an- 
dere AnfTcbläffe über die wichtigftc Stadt des Erd- 
bodens , nnd zugleich fo viel richtige Blicke ftof die 
menfchliche Natur und den Gruna der Verdorben- 
heit gewilTer Stände, dafs es dem StatilÜhcr, dem 
phllofophcn und deot Manne ren Erziehung und 
allgemeinen Ke^ntnifien gleich willkommen feyn 
mufs. Der Vf. war einea grofsen Tbeil feines Le- 
bens hindarcb ein thitiger Fricdensiichtef in Lon- 
don» und hatte» als Jblch^, ohne Unterlofs mit dem 
aiedrlgften aiid varworfenften tjefindel der HauW 
fledt tii tfaun. Uaa wundere fich alfo tiicht Sb'erden 
J. L. Z. zlpi. ErjUr fiaaif» 



dfifiem BUdt, der ia fdner gwu« Ait m lebe« . 
herrfcht. Ober eine gewille Härte uad^er den Hang, , 
«uch die »chreftea derjctnigea fär fchuldig zu hd- ' 
tea, die ia den Qerkbtahöfen wirklich hej fAfpro-, 
chen i^wdeii iad. OieTen Haä& überall Schuldige , 

'. zu Jehe«) hat «c mit vi^en enoern JVUgiilr»tmWo> . 

'. nen gen«B , die ihr Leben auf den GerichtaftoboK 
fcugehracht hab^. nnd deren erftes Gefühl imnuff . 
tft, ia jedfm AagaUagtco «inen Verbrecher cu feliea. - 
^. S* angAnMC ««4:^ di« IMh der BetrOgnofe« : 
fcbMnt, <Ue t« diiAni WcdE« «ntwicball wttd««: 
XaOUt doch «ta Tb«U des U^cheaem wieder weg» 

> wkan faaa fic geiMs- Ac Berakennig t«a Loftdo«. 
di« der Vt. zu r.sSotOoo Porfonea «ngubtv vnd nwhr 
«edh , gcgea daa bewegliche Eigentbim diefcr Stadt > 
bUt. Dicfe« letzter« wird S- 48a- auf ago WUtone« • 
PL Str., und der Raab, der dann b«Mag « a wird. 

Hebe« E M wita tf ü lti ii ^ «ock aicbt den teadcrtfiM 
Tfacil. Und hleibef whsi ela«m t«d«a« der dl«f«» 
VTetfcHeft. aoeh dl«Frag*«iafkUen« ob der Vf. bey^ i 
feinem trjibea nnd ftMRge«' BlWke, dJe Anfabe« 
«icbt fibtrtrieben hat, warondie^aebreften voadiir 
Katar ftnd , dafs fi» fich unmCgli«!! genta bwatAa«« 
laflim. Ueberfaaupt ulrd jedem, der Landon gcaa«:' 
kennt, bey Lefung diefea Werfcea fe&l Gefabiabn« - 
Uatcrbifa fegen: „5e gar «^ iftekdMm doch nicht I** 
Ea giebr fahr Tieie Menfchen. Eii^ g eb w i^ und Anallhi- ■ 
der, dl« viele Jahre hindurch einen Theil ihrerjtett - 
Ia diefer Stedt vegebvacht . alle öffentliche One b«> ' 
facht, «ancherley Gefellfchafk gefehen, oAd dieGaf> 
fe« KU alle« Stunden des Togea und der Nachtdnrch-', 
' wandert haben , ohne daCs ihn«« 'je da» Qsrlngfta ■ 
entwendet ^WOcd«n ift, oder dafs fie irgend einer Art ' 
Ton Betrtgera in -41« H9ade gefallen dad. 

■ Einen grofsenTheil diefer Üebel fuchtderVf. in 
der Härte fowohl. als in der Unzulänglichkeit, Un> 
faeftimmtheit und zum Theil felbft in der Verkehrt- ' 
hcit der englifchen Gefetze. Niemand hat vielleicht 
je die letzterenfo heftig angegriffen, als Hr. Cai^rt- 
_ houh Giefs Coh»ha}. Aber iij disfer Meinung hat er 
' in England feine mannigfaltigen WlderCacher, de-;" 
ren Gründe aber gegen die femigen zu halten', eijie'^.' 

S'nze Abb'andJung erfodem wflrde. Selbft die buch- 
bliche Auslegung der Qefetze, dife er fo heßig 
angreift, findet dort noch immer febr riete Ver- 
theidiger, {welche behauBfen, dafs De., und nur^.' 
fie allahi fegen alle, WmkOriichiuit des Richters' ' 
fichem. Dlefbr Umftand Ift e(«eni gctofsen Theil« 
' d«r NtdoA vichti^*.«!« (He VttUackca Qnbe- 
Ai««« 
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qoemlichkciten , die ni der bi 
giing ^r Gefetze entftehen. 

,So''W<e dtr Yf.' 'II« diefc Uebel'dem FübHcuni 
▼•r'AugeK legft, fo tfaut er aüch-ttbeMfl \^rr«hlage 
zu neuen Gefetzen und Einnchtun^en , ihnen abzu- 
helfen. WirkTfch hat er die Genugthuuii^ gehabt, 
dafs fcbon fiele derrdben von der i{^|if rtuif «ngt- 
nommenund ausgeführt vrordcn lintl, wahrend dafs 
«lle Wahrfek«Hiliehkeit d» »ftr -defa dm itNinlicb« 
aachiDit verfchtedenen andern gieTchehen.wird. Viele 
■ber fmd Tön der Natur, dafa'fie fchwerlich je an- 
CenoiniTien frerdeit möchten. Die PoliKeygrundf^tze 
des Vf^. athmen %ü fehr den Geiflder Polhcygefetze 
Ton Paris und Wien, und ftreiteu riiit dem Geifte 
der englifcbeh Nädon, welche im Ganzen lieber 
grofse Unbequemlichkeiten und felhft driHende 
- Uebel dulden, als gewiflen P.ihfchrä&lningen fich 
unterwerfen will. Im Ganzen kann man von deni 
"ft. fagen, dafs er hin und wieder mehr Rfickficbt 
«■f £«E«ntkutt, lAs auf bita-gcrlidttfreyheit'fenam- 
men hM> nod fei kamsu e« deiin, dd"» fein .Werk 
df« Grvfsen «od Reicken >wiQkoBii«et»er ifti kU dt» 
groreen .Maffs der Nation.' Min<b« £infichuuig(nii 
die er roffchliigt, find thetls eiife, beflündil^fl Bcleir 
-dtfung und Krknkung .gewißer Stände ,. tkciU häl- 
dcn fie eine t* Terwickeltie und f« tief eingreifende 
A^fcUne, dafs JVfBnfcbeii' in. mebreren AHeu'WQ' 
Gefcbfifiett -Sek oiäwt Unterlaf^. eingeA^riinkt , und 
eWiehfam ■ n^iftrickt , ffihleii vurden. ' Bey dem al- 
Ustnula dlefe« Wflrk TtmumndUebeiaNalzttn feyn, 
u^l der Sfadt Land»n dauernde VvKheÜe gew&knm. 
Auch auriändtfcba Ridner und Polizeybetmte kÖD- 
ntn fehr vieles danua lerocn , riel« beilfame Winke 
b«aitfcen, nnd.auf a>aiicbe**.g<bra«ht wetden,woiaa 
fiv-vWVklit -(rfuLe ^f«a. Werk, ntcbtfedacbt haben 
vuedea^ 

" - Der z«reyte:T)tetl, welcher im nämlickcn Qeifte 
eeCofarieben ift, -wie dcrerfte, verhandelt den- Bieb> 
ftabl und die Betrdgercyen , die auf der Tbemfe g«- 
triebe» werden , und enthält Vorfchläge zu Gefcttzen 
und AojBalien^, dem Uebel abzuhelfen. Da diefer 
~ Tbeil dem Publicum weit weniger bekannt ift , aU 
-.dtrerAc: fo können fsIfeDdeNachtictUvn' daraus iit- 
ttt^ittm. -S. 4. Der Themfchandel gtebt im,ooo 
Perfonen jedes Alte» Befchiftigung. Mittelbar aäta- 
ren lieh vielleicht 500,000 Menfchen damit. S. 13. 
Der Tabakshandel brachte in einem einzigen Jabre 
(gefcbloITen den 5. Jan. 1799.) derKegierung 848-493 
Ff. Str. ein. Die Zucker - Colouien bafchäftigen 
jetzt blofs im Haf^n TÖnT,ondan 45« Schiffe, und 
gewäbrten'im J. 1795 eine Einnahme Ton mehr als 
1 Millionen Pf. Str. S. 38< Oer menatlicbe Kahlen- 
bedarf TOB London ift iiJaOiOOö Centner; alfo wer-' 
den täglich über 40,000 Centner verbraucht.' S. 104. ' 
Elf» Kühle afchütter erwirbt Cch täglich 7 bis ig 
Schillinge; ja es bat Beyfpiele gegeben, wo Ce für 
15 A^beitsilurjden 17 Seh. befcommeii' haben. Was 
der Tbemfelffln^el der StäatscafT« einbringt, wird 
auf mehr als jein Vi^ftel «JlerEmkünfte d«s ganzen 
Lcfudö» i^eVackn«)^' Zul'ijlge det Tabelle S.' i^' 



»1» 

.muhte London ia J- 1797 mit Oentfckbnd ffir 

10.673,000 Pf- Str. Gefchäfte, an Exporten utH [ia> 
poiten-; ndt Oftlfidien ijur io",5ö'2,boo i»if>\V»in; 
' dien jr.dl3tO0O*nd — wa«-ni«ht wenig ihMlrww*di|~ 
ift, da es wahrend des Krieres^fcbah — für 947.000 
mit Spanien undden Caaänen; 1,01 >.9oo mit frank- 

- ««ich ,i^id'4t<f. aHempItSen öfterreichifcben Nieder- 
landen, und a,3ii,ooo mir Holtand. Die Sumkue 
•Har-Eii^-fMkd Auafu h r - » »n Lcndw» i(| di^effl-Jabre 

. war 6o,^i>ooö Pf. Str. ... 

Das deutfche Poblicnm ifr dent Hn; Dr. Voilt- 

• Diatif».nicht wenig Verbindlichkeit rchuldjg, daf» v 

fich derhöchft befchwerlichen, rauhCamen und aa- 

■ dankbaren Arbeit' anterzo^ , dlefes Werk iheils ins 
Deutfehe zu flberTetzen , tbefls hin und wieder in. ei- 

.ner Abkürzung zo liefern. Wer das' Original auch 
nur mit einiger Aufmerkfamkeit betrachtet bat. wird 

■ gefunden haben , welche Schwierigkeiten ein Ueher- 
fetzer zu überwinden hatte. Ohne Unterlafs mufste 
•rÜcfiaucb von denbefte^ W8rterbäcBern Tet-lalTeii fc- 

' hen , ond'felbft das'Beratheh von Sach - und Sprach- 
kundigen mufste of^- unbefriedigend ausfallen. Weil 
die mehreften Enständeriethft über eine grefse Men- 
ge der hier vorkommenden Wörter keine Auskunft 

- geben können. Es ift Rec. felbß begegnet, fecbs 
bis «ehn Engländer über gewifle Wörter zu fragen, 

" ohne einen eiitzigenzu nndeni -der fie auCklären 
konnte.'* Wirklich ift diefes ein.gcofser Fehler dea 
Originals, wo man über eine Menge Ausdrücke No- 
ten,- und übar toancV Din^ Erklärungen linden 
follre. Der Vf. überlegte nicht, dafs nur wwge 
MeiiTchen in der Gefchichte der Diebe und Betrüg« 
fa effahren lind , wie er, und dafs es in Londnniau- 
fendo wohl nnterricbteier Männer giebt, die eine 
Menge der hier- verkodunanden Wörter nie gehört 
haben." Wa» dep Ueberf^tzer. zunächft in Verl^en- 
' heit fetzen oiufste, war die Schwierigkeit, für ei- 
' ne Menge Dinse, die wir in Deutfchtand nicht ken- 
nen, fchickliclie Ausdrücke zu finden.^ Elr. FoU- 
fiiann ift hier in den mehreften Fällen fehr glücklichge- 
wefen, hat aber dabej die Vorgebt gebraucht, #as 
Englifche Wort daneben zu fetzen: und» wo ^. 
das Englifche nicht zu überfetzen wufste, hat eres ' 

■ beybehalten, und in einer Note, fogut als er'onn- 
tc. erklärt Die UeberfetEungliefst üch freylichwe- 
der leicht n'ecb angenehm'; aber, das ift auch dex 
Fall mit derUrfchrift. Hin und wieder vermirstman 
hinlängliche Klarheit, und es wäre zu wünfchen, 
dafs Hr. F. bisweilen nicht fo wohl überfetzt, als 
blÖfs den Sinn der Urfchrtfi herausgehoben, und in 
ein deutticbea^ beftimmtes Deutfeh übergetragen 
hätte. Um ganx und gar nicht zu verftofsen, wäre 
nöthig gewefen, dafs derUeberfetzer fich Jahrelang 
in England aufgehalten hätte.' Folgeades ift Recen- 
fenten, der mehr die Schwierigkeiten bemerkte, als 
Fehler 7.U Tuchen fich bemftbete, aufgeftofsei). Th. 
I. S. XXIV. U^arekoufeporters fmd nicht unTerB Sön- 
nenbrüder und Kreuzträirec; fondern entfprecbea' 
unferen fd.^nanntcn Markthclfern, TinilSvd, fo'Wic , 

] diele, in pieoAea des Kaufauiui^ Cbead. durch 
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«ndtrtitrir ift ehie aiedr^eM Avt voll ' KuifmiuinB-' , 
dienern zu Tcrftelien , die in den Lüden aU nie- 
n«r gebraucht werden, aber fehrioft die Uaodel-. 
fchaft nicht regelinüfsig gel^nit haben. S. XXXI., 
Kote. Gin iftgeueinerSranntweinundBichtWac^el- 
d^branntwein , welchen man GmtvM nennt. Frey- 
lich mag das .Won Gi» urliirängUch Wacholder-, 
braantwein bedci^t ha^en ; aber diefer BegrtfT i^ 
fcbon langfifoganz TerfclLwanden, dafskeinMenfch 
bey diefein Worte ügh etwas anders als gemeioMi-. 
Englifeben Kombranntwein denkt. 8.43. K«onnt ' 
das Ware wieder tu, wo es denn abermals durch, 
Wacholderbrynafwein ...- Satt Branntwein fcblecbt- 
wegi überleiEtwurden.lA. , S.,33. Ein SAewar ilt ein ' 
nutallenes. Stäbchen. . das. man in gewiffe, Braten - 
ft^kt, z. £. jn einen Kälberbraten mit Fälle, uga 
das ganze zuTammen zu halten. Oft find üe auch 
nur von PfafFenpföüein , welches Holz jnan eb,en 
dahet Skewerwoad nennt. S. 113. Z. %. undKot. i. 
Itiagen^Oßits ifndWßgen- Vffutitthung findbifF,w«hl . 
nicht die rechten Worter, Rec. wurde, fageii: .1) , 
Schreiber bej- eiiv>r Poftwagen- Expedition, und 2) 
Eclsnbnirs, Poilwagen anzulegen. Bekanntlich ift - 
in England nuc die Briefpoft Sache der Regierung. 
Alle äbrig«n-Poflen und Poftwagen, dje anter den 
Namen V0n Stagt - eomhts , pofictaehM, baUoons, 
fliet , dHlift durcA 4>s gapze Land geben , find Pri- 
vateigenibum,' und von diefen i& hier die Kede. , 
Ein ifder. der die Abgabe bezahlt, kenn folcbe bf- 
feotlicha Poftwagen fowohl , als Pferde für Extra- 
poHen halten. S. 117. Z. 17. £e mögen plattirt feyn, - 
oder gefärbt etc. (wafhed) laufs heifsen verßlbert. 
S^ 137- letzte Zeile: in tht hucktt etc. nufs heifsen 
„ein Tnipfen im Eimer." S. 139. Milled moneg ift 
nicht geprägtes Geld, fondem f»lches, das einen 
gearbeiteten, oder verzieriep Rand hat. Thunilfing 
of B eoing >ft der Rand, der an den facbüfchen 
S^ciesthatem blofs verziert iH, an den bayerfchen 
aber eine Auffchrift hat. S. 153. Pricking the belt 
for a wagtr. Ein doppelt genommener lederner 
Gürtel wird von .dem einen in mebrereFaltengdegt, 
zwifchen welche der andere mit einer NadtJ_ tüch^. 
Findet fich die Nadel, wenn man den üürrcl wie- 
der auseinander XüTst, innerhalb, fo hat der Siecher 
fewonnen. Di^* ift aber dwcb- einen KutiDgjifFdes - 
altealegers höchft feiten, oder niemals der Fall. 
S. 187- Mantua- Mähers find nicht fowohl Verfertiger 
Ton Frauenzimmermiinteln , als Putzmacher, 'denn 
Jie Terfertigen mehrere Thetle. des weiblichen An- ., 
zugs nnd machen eine zahlreiche Zunft aus, die je- 
doch von den trtMHUft^'matn'j uiiterrcbiecleu wer- 
den, fläufa , welche feinere Verzierungen tiefern. 
S..358. Z. i3- wegen begangenen Raabes an einem 
Eheweibe etd. niufs heifsen „Nothzüchtigung.", S. 
879- der g'ewaltfamen Entführung etc. ift aber- 
mabls Nothztichtigung. Th. II. S. lo. Merchant- 
tatjlors ünA nicht Galanten ehandl er, fondemSchnei*- 
der, auch wohl Kaufleute, die ungefähr alle Waa- 
r«n hatten, die man zu irgend einem Theile der 
KUidung braucht > nrnd dabey Leute, die die Klei- 



der rerf^rrtigen. ' Srtfp: ftür'gwm» beifiH I) «inc ge*. 
rechte Prife , und daher 3} alles . w« man obneB*-i 
denken nehmen, oder plifaidem kann. Rec. würde; 
hier überfetzeq: „befendera bey Prlfen*. die dJefe. 
Raubihiere ohne ajlM Bedenken plAi)dern>" S..lof' 
Wacholder etc. liefs Branntwein. S. 135.. '« der Nor-. 
te: .)i8>ooo Centner," sEüifit beifaen 17 MiUljDB«a.' 
Centner. - ■ > 

Der Anhang an Ende des liten Theils Ut eift . 
Auszug aus dem nicht eben, liedcutenden. W£rk.ei'i 
Vlav^Jatts in 5 letttrs to mfritud o» tbe pm/mt Sttt^, 
offtoUtichs Land. 17^. Freylich Endet der Lefer .daf-j 
in einige Belege zu dem. Was von. CoJ^iifto»fi,gefagt'! 
i^ird; allein iqan iieh% zu offenbar, wie.e« auch Hrv'. 
Volkmann bemerkt, denpartheyifcben Mann derOpr-. 
pofition, dem mehr - daran gelegen Ift-, einen Ali'' 
griff auf den Minifter zu thun , als die .Wahrheit zu ; 
ftgen. Sa redet er z. E. S. S-^on 959 Pairs-, von. 
denen allein unter Pitts Miniileriujn 99 gemacht wop-- 
d^u ivaren? — Nein> das fagt .er i\an wybl nicht; . 
wohl aber bringt er die Sache fy zur Sprache, dafs • 
ein nicht fehr aufmerkfamer Lefer es fp veriiehen./ 
wird. Er verfcbweigt nämlich wdsJich ,' dafs dier-t 
Marquis fcbon vorher Grafen « oder etwas anderes,', 
und die Grafen fchon varher Viscounts imd Barone; 
waren. Eben fo macht es fein theurer Gewährsmann, . 
JHorgtM, diefcr verwandelte die fammtlichen Staats- - 
fchulden ineine einzige Art von Stocks, und hing 
durch diefen Kunftgriff dem Lande vi^le Millionen 
mehr auf, als ,es fchon ohnediefs trägt. £s würde 
zu viel Platz wegnehmen, deu Lefer das ganz« 
TrügUche diefes Verfahrens zu entwickeln, wür«' 
auch hier der Ort nicht; auch ift es fchon lang be- 
kannt, wie wenig manfich «if dicfe Heiren verlaf- 
fen kann. 

S. 33 — 47- finden fich AnnuAungen und Zu- . 
(itza dca Ueberf. zu der vorhergehen cEen kleinen 
Schrift, worii\ auch die falfche Darftellung gerifgt , 
wird , die diefe träglicben Recheameiiter von dem ' 
Zuitande der engiifchen Bank gemacht hatten, Diefe - 
hqt feitdeia öiTentlich Rechenfcbaft abgelegt ,- und 
das auf eine An, die den handelnden Theil decNa-- 
tion fo febr befriediget hat, dafs man keine Abnahme 
an ihrem Credit gewahr wird, ob lie fchon feit Jah;- 
- ge n n icht in ItUngender Münze bezahlt hat. 

O^RONOmiE. 

LEiPxiä, b. Kachleri Forß-ünd gagtHmleHder lüt 
das Jahr i8oi. in. mitKupf. (i Rthlr. g gr.) 

Diefcr v«m Hn, Pro?. ' Leonkardi herausgegebene 
Kalender enthält i) einen Bericht von drey verfehle- . 
denen Baumarten, welche für England fawohl zu 
2ierbi^ine9, a)s'auch zu Bau- und Nutzholz mit . 
dem grofsten Vortheil erzogen werden können. 3) 
^Naturgefehichte desElendstbiers. 3) Anleitung zur 
Theerfchwelerey und zum Kieiirufsb rennen, 4) Na- 
turgtfchichte des Schncehuns. 5) BeaiitwortungeJ- 
Bes Briefes > die Anlegung eines Thiergartens und 

die 
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■Hit AturoAuhf' der Stock« 1»Hnir«n<). 6) Natm^' 
fAicfate der wMen K«t««. 7) Wald ^fchiclite Yon. 
BngUttd nacb GHpin. fi) Vom Sehweifsbunde. 
{0 KttRrggfehicbtc des Qcelfa^en. 10} Od^htcbt* 
fiütt^cker Erfindung«!!, w;riche dea Fo'rftwirth ab«r- 
hsspt und iitsbefondere angeben, 11) Wcnn'foll 
ntan ficUügtwIx - Rc«<ier« abtreiben T la) Chronik 
der Wtldbrftnde. In der Vorrede ^blt derfierausg:. 
4i*'Erri^ifle.a^> wekibe die Venrüftong der Wal-. 
düng bevrirkten , aad Ueber c^eUtat denn iiubefon- 
derederbaftisefitiH'tn im Ner.des TOrigenJafara.wet- 
eber einen ^rofsen Tbeil der TOrxQg'licbften Hcdzb«- 
ftKndeinpeut&Mand« Forften za Beden ftreckte. Der 
deber entibnden« Scbadcn ift (n der That h gref«, 
difi et In Terfchiedenen Ländern wenigftena Selten- ' 
hrit<lea NutzbotziM sur F^lfe haben wird. Rec. bezieht 
fich auf die einfelaiiFet^en traurigen Nachrichten Ten 
den Venraftvneen am Hart, und reWicfaert, dars n^- 
rerebetrldttltueWaldiingen TonWettphalen und Nie- 
derfadiren, weldie er nach jefiem atarm bereifte, 
fcbrecklidier TOM diefem mitgeiMKaien waren , alt 
wenn eine fWndliche Annee ihre MiMiandluaren 
daran Verübe bitte. Rec. glaubt zwar mit dem Vf., 
dafi ea ia den meifteil Undem an zireckmäfaigen 
yvrTcbrineB wegen BewirACcfaeftang der Waldun- 
gen nkbt fehle; aber er erwartet ren allem dem we- 
nig eder nichts, fo lange nicht die Landewegfenin- 
gen ttichtis« Subjeete zn Fetfibedienten wiMen, 
und diefen ei» folchei Jabrgehalc auawccfen, dafi 
fie anftXndig dav«n leben kftnne« , ohne Auf Neben* 
-verdienft bedacht feyiiV oder weht gar zu Dpfrau- 
datioRen ihre Zuflucht nehmen zu ntSfTen. Uebri- 
gMU gewiihren mehrere AitflStze, unter denen w«bl 
3' 4- 6' htittca wegbleiben können , eine lehiteiche 
und angenehme Unterhaltung, In dem erften ift je- 
doch der Vetficbening der £n^inder hiebt fogleich 
z« trauen, 'da fie viele) -Obertreiben, und es Aber- 
hauf t für eine ernrabte Wahrheit angenommen wer- 
de» Bisfs, dafa die exotifcben Holzpftanzen, untere 
gnte« Eichen, Buchen und öbrige Nadrihele- Gat- 
tungen in AbCdit der Nützlichkeit nie TerdrtEngea 
W«t4ett. ' Die gte Abhandloa^ rerfchafft ciaeai Vor- 



gHetzte« de« Fortwefetts die AHfodeiHdie Kettntni^ ' 
ron diefen Fatiric^ten , TorzfigUch , wenn er fotdi« 
ttält einer Local -<Jnteffuchung verbindet. Rec. ^bt 
der Mejnung des Vfi., — dafa Verpachning diefer,' 
BO« dAi Nadri- Waldungen eniftehenden, Neben- 
nutzung der Adminiftrati^n auf i^flentliche Rechnottg 
Terzaziehen fey — feinen ToUenBe^alI,iindg^btr 
dafs m den mdften F^Hlen , wenn lUcfaf ganz befon- 
dere Gründe dieAdminüfaatiennotbwendi'g machen, 
die erftere Natzungaart einen metklicben VorAeif 
für die lendeühenSiehen Caffen abwerfen werde. ■ 
Bct dem jten Auflbtc mufe Rec. bemerken, dafa, 
je leichter die Holzbeftünde ilnd i defto gröfser di« 
Qnamitlt der AsAing rey- , welche der Boden aufzu- 
bringen yermag, und je verbifTener und ungleicheff ' 
der Uolzbcfland an einzelnen Orten «n^ronea wer- 
de, defto lieber des Wildprett dabin austrete. Eben ' 
fovnhiät es fich mit der Bebauptniwr, dafs \m einem 
Thiergwten fchlecbterdings keine Sümpfe nnd Brü- ' 
che feyn dürfen. F4r Sauen Imd £e unurngMiigüA ■ 
erfoderlich , und eben fo f^r das Rothwildpret fft 
den-jMifaeii Sommertagen, wdcfaea folche fdir be- 
gierig zur Abkühlung oder Sfthlnng «afTKclit. Di« 
BeforgnKs , dafs das Rnthwildprett dwch die Ae- 
fung der Sumpfgrüfser der Geftmtnieit Cchaden wer- 
de , ift uHgegründet . d« jenes die fBr daflstte yaf. 
fenden Kräuter fehr gut zu wühlen weift , vom Rec* 
der die genaue Bekanntrckaft mehrerer Thietgäcten 
gemacht bat, nie dfr Fall Tergeko9U»M >ft. daft 
uch Rffthwildprett durch denQennf« vbn dciyleiebni 
Sumpfg^räfern fmul gelreffen habe und ver enge t 
irj, obgleich derSöhlungen nnd owraftigen Stri\en 
mehrere in jenen ÜA vor^nden. Rec. hoflk übri- 
gens,- dars künftig mehr Aufimtze geliefert wer- 
' den, die den TOrfter und Jäger übet Gegeaftind^ 
die in ihren tistntiMhtn Wirkung$krei« gebären, 
über Sachen, die von dem »Vf. felbft beftbach- 
tet find, unterrichten-, und dbfs diefer die ftreng« 
Wahriieit liebe und nichts , auch felbft dem Schein 
nach, für eigene Erfahrung und Beobaditung an»* 
gebe, wu die «nes awteni ift, oder oft gar nor 
feyn foJL-, 
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. GztciacniVa. Ben. fc. Hsll«r: BthtOtm im Jnfn*g <f« tlieylicbkeitr drqr Eigcnrcbaftta, Vtleks'Acr bektnnUn Fe- 

' Smtin ttoa. Am d«a XüaJtanU«fudarbd*«tiß:hen Monsw det des IIa. Pref. Itk'm Bem eii^eitthuailich find. faw»U 

. fchrifc tiefander« hertui^txoKcn. ueAuiaee. 3<S./g. (figr.) di« WHiMichkeit 4«a danili;«i Zuftandei , ab di« Art uW > 

Skit d«n Abdrucke diefer Scbrift hat die «ngJnckJiohe WaUb, wieifolctMr h erb evgefuArt worden. OetHertMs^- 
Schweia t9 fiele neue Krifen üb.erftAMden . da|k deren Xu- - ber, Hr. Ör. ttipi*»r, hat feitde« feuiePrarviükigkeitnach 

haltsanaetfe für daa polUifche IncervITa fcha« au verTpStet auFühnlich^WeiCebaÜiiitget, lunleicii aberaucb, ucb «Änt- 

iR; dagegen bleibt derhiRotifcha Wcnfaum-etlceanbar. Der liehen Ka«hricb(«(>< Cchwei daf&c büft«« laüiEtn. 
irngenannt« CFbUdert dati» mit Xcaft, Würde «ad Cnp«- 
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MontagSj dtn i§. JHürz igos:- 



■. STAATSlflSSENSCHAFTEN. 

X) Paris, Inder GeTetzdrockerey; Infifuetion fitr 
. its Poith «t Mefurts Kepubücaines , dldirites del» 
gratuheur de la Terre. nniforme» paur toute Ja 
R^publique; et far les calcnls relatifs k leur di- 
vHion dedmale; etc. An X. JCXXI[. u. i0 S. 
nelift 4 halbea Bogen Tafeln-, lucfa 3 halben Bo^. 
Nacbfchrift, und einer Kupfert. g- CsFrcs.) 

2) Ahstkrqah , b. Crajenfctiot : De tientiUige Ver- 

deelin^ der nituwt Mtiten en Gemgtem , zo als de- 

zelve-, infeToIge der Staatregeimf ral worden 

'* ' ing«TOerdj enz.— <'0p Je eenvoudigfte, .. wyie 

, beTcbreven. . . door en Uefbebber der Wiskun- 

de. 1801. IV. U.48S. gr.g. (8 St.) 

I^r.l. iftimGanzen weiter' nichu; al« ein emCuer- 
•^ ^ ter Abdruck des iai U. J. der/franiöCfchen Re- 
publik (iniFrühjahri7(u.)zuPariserrchianenei^, und. 
TOn der. durch den damaligen -Natisnal - COnvcnt 
dasB besonders ntedergeTetUen Cominifiion ,< zun 
Druck beförderte» Inftructioff etc. 33 S. Ihh- "• Vorr, 
und l(>5 S. Text, gr.g. nebft i4Tafeln über dieneuen 
VeAültniflie zu den Alten , die in Deutfcfaland nicht 
fo bekannt gew»rden, als Ce es eigentlich verdien- 
te. Die Vorzüge der letztem Ausgabe vor der er- 
' 4lem befteben blofs in einer rerbefferten Naehriekt, 
di« iich auf das Gefetz Ton ig. Germ. III. J. beziehet, 
mi'd in der Erhtärvng dts Befchiv.JJ'es vom irfte» Con- 
Jut Bonapaftt r. 13. Bnim. IX. J. "[d. 2. Not. Igoo.)* 
nach welchem, alle Flächen-, Längen- und K6rper- 
-maefSQ zwar nach dem neuen EintheilungsfTlieme 
bleiben, jedoch ihre bisherigen griecbifch • Latein!- 
Fcben RerolutioBs- Namen Täit deii alteA, odir zur 
Zeit der franzölifchen Monarchie beftandenen Beaen- 
nungenTectaufcfaes, und alfoauch hierin, wie inmeb- 
.rem andern Dingen, die «»rtge Ordnung wieder ein- 
fChren Tollen: Otefe, in alBvgeii beAeheHden Zil- 
fjitzei machen die ganze Verbefferung der neuen Aus- 
gabe aus, woTon fo wenig, wie ron der eräen, auf 
de^n Titel-des Bnchs, die mindere Erwähnung ge- 
schieht. Ob diefe ste Alifiage eine üchte Parifer Aus- 
gabe ilt, oder in irgend einer Provinzialfladt , oder 
wohl gar in Holland nachgedracki, und auf die io 
eben befchriebAne ATt ergänzt worden, lallen wir 
dahin geftelit feyn ; und begnügen uns , unfere Lc- 
fer mit dem Inhalt des Buchs, 'bekanntzu suchen. 
Aufser der i'orredt S.IX— XXXIt , wird daffelbe in 
zwiy Tkeite, jener in fOjif , unddiefer in acht Ab- 
/«fcwa«, uebft einem Ankmnge eingelheilt. Der trfit 
A. l^ Z. 18M. £^«r n»md. 



Tfuil S. I — 54. handelt von d«m STfiem der Maars'e, 
deren [freinheit (wie bekannt) von einem Grade des 
- zwifchen Diinkirchen und Barcelona gemelTenen Me- 
ridians entlehnt ift. Dem zufvige wicd zuferderft - 
Von den, Längen-, Flüchen- and Eörpermaaften ; 
dann roin. Gewichte,, und Endlich von den Mänzen 
■gehandelt. Der zweite Tkeit S- S5 — 177- giebt Un- 
terricht, wie nach Anleitung der gemeineir 4 Spei 
'cien, alte franzöfifghe Mänz-Maafs. und Gewiobt- 
weithe in neurepublikanifche verwandelt werden 
follen, wobey auf einige arithmetifche Vortheile, 
welche in AuSofung einiger ^eyfpiele angebracht wer- 
den, Rück ficht, genommen wird. Int Anhange S. 
177 — 196. .wird Abfchn^'IX.. eine TcTintHeilung dis 
Tlwmoinetera und Barometers , fo wie im Letzten 
Abfckn.,yk.., fine Reductions -Tafel der alten Maal^e 
gegen die neuen dargeftellt) In .diefen. findet man 
alte Veriiältn^fle der Längen- , Flachen - und Körper- 
tha^fse, auch die der Mänzen, wie lie ehemals in 
^nk'reich , belUnden , gegen 'die n'earepublikanl- 
fchen, ,wi^ rie.dureb.diefs ^y-ft^m niinm^r einge- 
führt werden. Das Uebrige find -die ZuÄtze, wo. 
Von wir im Eingänge Nachricht' gegeben. Die Ku- 
pfertafel erläutert die äarabf B^zug habenden Stel- 
len des Textes hinlänglich , und giebt eine anfchan- 
liche Darftellung von den Uingen - iind. Körper- 
maafseni die genau sait den '"Urmtafsen überein* 
dimmt, welche Rec. oft zu fehen und rergleichen^ 
köniien, Gelegenheit gehabt bat. Uebrigens hat die- 
ha Such nichts Wefentliches rsr denjenigeil voraus, 
die fchon in Deutfchland , befonders feit etwa zwey 
Jahren amliiiken Rhein - UfCr iber diefeuGegeaftand. 
gefchrjeben und gedruckt werden und. 

Nr.jr- tft noch weit weniger als jenes, felbitnar 
elnigeb Landsleuten des ungenannten Vf. bekannt, 
liiefs rührt theils aus dem Umfiande her , dafs die 
betavtfcbe Republik deren Confiitutitin bisher faft 

'^eben fr oft rerändert worden, «Is die ihrer Matter, 
der franz.önrchen , Xur Realifation diefes neuen Decir 
malfyftenis bisher ibreSanctiun wo nicht verweigert, 
jedoch verfchobcn bat, - theils -aber , d^s die Uan- 
delsßüdte in den Nieder lande», befonders aber die ' 
Stadt Amflerdain, die Annahme diefes neuen 'ftati-: 

' ftifeh -merkantilifchen Lehrgebäudes , geradezu vef- 
we^ert bat. Di^er Proteft war^^ntfcheidend f4r das 
Gänse , wievfohl der fianzQiifche Qeüindif: im tiattg 
(wie Roc. weifs) fchon mehrmals den _gefetzgeben- 
den Körper fo wohl , als das nanmebr geitdrzte ba- 
tivifche DirectQriumin dringenden Noten des frafi- 
z'afifchsn SsuvemeraeHts dazu ayfgefodeit hat.' Un- 
Bbbbb ter 
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tR d«n fctztgett TSmtHaäen , wM m t» den Ni*d«>' . 

linden aoch weit wenigfr 4s zuvor eingeführt wer- 
den» da qjlle HoSTnufig vorkandeu ilt, da& di« bat*- 
vifebe KepubliX fucceHTve zu ihrer felbftilaiidrgen 
Itnabbängigkeit wieder zurOckkehren irird^ NidiU 
defio weniger ift und bleibt diere SchriA in ihrer Art 
merkwürdig , nnd gJebt einen überzeagenden Befeg 
>o der Seltenlieitft womit die bolländifchen Gelebr- 
ten in unreni Tagen i als originale Scbrififteller ins 
PubUciHn ZA treten geW^hot ßiid. Der lutgenannte 
Vf' (es Soll der ehemalige Regierimgs - AdvcMkat, un4 

fegenwärtige Holz - Kaufmann., Gerhard ^kon» 
'attkt in Amfterdaai feyn^) bat fich bemfiht,. IQ den 
lerliceendeu B»g«n^ noch' dem Sinne d««-. debi 
franzämcben Naiionftl-Convents den K».J«ajui 1793 
von der damaligen Alodcmi« der WifleixTcboften zu 
Faris vergejegtcn, und den jto. May 179J von. jenem 
Itnctionictca Sian d« DccimaUffteou >. dis Münzen, ' 



Meafs« und Gewichte, die b»faer In HoTfand «4 

in der batarifchen Republik üblich waren, derge- 
Aalt aii r«dudrea und zu benennen, dafa man di« 
neufranzöfifcheh, odier aus dem griecfiifcb ■ Ittdii»- 
fche» in aUfranzOrircb. wieder fiberfetzten Namen won 
Grofsen oder Dingen, auch auf Baftart - RoNündtfdk 
tarn Thcii hierwrader Endet. Zu mehrerer Ueber- 
ficht wollen wir hier die republikantfck'Convtntioiui- 
kt Namen nach dem Beßhluß vom iS- Germ. lU.J. i 
die de* Confultr-' BefefUs , nach de^b Gffßtv von ?3> 
Brürn. IX. J. (aus Nr. j.); die gallo - batavijclitn Na-' 
-uieu aus Nt.3.T und die deutJciuitBeatnnu)^en,,-4't*r 
feit dem i. Vend". X. J* Cd. 03- Sep*.. igoi.) am fin- 
ken. Bheinli£er eingefäiirt und deHrfraazörifclien unr- 
terlegt^orden, nach dein, to- eben angeführten- letx- 
tem BefchluiTe dea GouvenumcnU oaUr N/. 3. a*- 
ben eisanderftelleai 



A. Läifgt» ' itaafs.- 



Nr.j.. 



Bigri^ 
Jl^rfanirre. 






*. 13- Bimm. IX. J<. 
"Digri. 
Lieat.. 

AwliM- 
Ftrth» liaaaira. 

MitT». 



Mgl. 

X»«. - ■ 

Sttg.. . - 



■ Ht. X. 



Demtfek* 
Gr*dK 

VierMl StUfide», 
BächfaiiPthuft. 
Ruth« rPaife). 

Udn^EtMit... 
Fin^,wbf. CSoUJi., 

Va«kL 



irr. 3-^ 



•■ if. Gtrm.. lli. JL 

Digrd qaarrL. „ 

MgriamitM qiutrri. 
' Myriaff. «derKi/JMM jt. qaatri. 
Miliar*, «der Htttart fanrre. 

Jrl' ■ . " > ' Z 

G»i,1ioMiii.X.i*ra qw*rl 
DicimitT» <}MartJ. 
Vtatimitra fMnv. 
Milimkr^ «Mra^ ^ .. 



Drgrä quarri. _ 

X.J»«« fBprr«. 

Dtta - Afptnt qnmrni. 

DtcaiPtreliS qaar.. 
Ptrrka qaarra. . 

Mitra quarrt.- 
Bäht* quarrii 

JDoigt quorri.. 

Xrait fMrn!«.. .- . 



SaiüPlffHa Namam. 
mtrHaxte O'aadt. 
ititrkanlf M^. 
€« IKtorgtn. ,. 

Kriüi-Margtmi 

JYt. 

•■ei4a«/# Palm,. .'. 

»ittkanle Fink, 
niarkamt* La*. 



C. Kärptv- ]ttttafs$, 
£. FefttT »itr dvchftr £tfrp«r, «I»; Mob^ Sttiiu„ KoHkw, Dumm- 1 

Nr.. I* ■ Kr. 2^ 



^xdrat Grade. 
9uiA-n Meilen. 
HiiitdM't Morg«K. 
Kreus -Morgen, 

?tiadr>c Morgen, 
cker oder JucliaTt.. 
<]\iadrst Ruine, 
Onadrat Jlfttcr, 
QnUn Hkndbr. 
öuadr„Za)].. 
Ouidr. Linie. 






•■ if. &atm. HJ. Ji, 
'Be^-St,im 
Stir*. 
Diciflirt^ 

MiUifUre. 



«. I3.£m>. iX.J. 



■ Baian^ftlu l 



Baalftkr BtmaaMmmg, 
lUtfrev (Faden}. 

Stere. 
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»► 



Kntimillijlire. 
JUilllomifitrm. 
Sttimillitmiflirti 
. cimirmilliami/lin^ 

ßenbWiamißirt. 



■ MttotUr» 

.JteralitM. 
.Xitu. 
DmllUrt. 



Stetn. 



IL TiAßgt Kärger, nach obigtn 6«fitZi»r 



Bak. ,' 



fiojr. 



Halbmärsenv 
ZehBUvpten. 



iW. H«fi/Ma^e fät trochtne Kärptr^ ■ ' 

Biefb f%\>ren Jt» näinlicfien-BeneniMmgen,. in j^etUchtem republikBnircGen Gefetze r. ig.Germi. J\X.J.f 
-velch« «Bch in- der batoTifche« Staateordnun« , nasll Nr.». verzeichnet worden; jedoefi ßn£ nach erwahii- 
- aei> CenCularverordnuag v. i^.Bruui. IX.I^ fi>lgciidc Nknensveiäodexunfen iu iimem- FranJu«i«Ii> taid »uft 
■ 4aa lÜkaB-Bkflinilfer.fe^eretu. worden r alst 

St JEiJMAcr- wird- Biumlir Jfnj^ A 77 Pkrifn- Bbiff.)'. Groft— fflltn- 
'~ — Beet^iiltt. ...— .. J«fi<r (ii 7J Panf«r BoiC) Groft-FaCi^ 

— Cerafi/cr ^ . — ... Ba^fMa ., - .. ^ . . . Milt. Pflft.- 

— Xitn- . ,'..— .... Kmf . . . ^ , . . Kktn FiOv' 

— DMlUmr . . — . . FintiM ... .- BcdMr;. 



D.. Gcwi«A^*, (l4«c Sckvyt-ißmAa'S'tt^ 



Bfrrju 



«.llJ £«MH Hi. Jt- 



Kill^gr, 



Jlf>/lMK«dw 






Cr«*. 



DteigTBmmt. . v»» r 

tUMtgrownut.: .- ..- ,. .- 

MUHgrammai • ^ ....•■ ^ 

,(p)»firMR««d«e>rvitiAlikftDiiMien 6«wichta, rirdic- 
Slnheit delTelben in-emem KorpiemuEÜse voneinem^ 
DfeiUffT reih deJhlitfrten Waflers. hält ig,*'*' alta 
franz^rcHe fiian-MM-Kgvwidit'^ ed^sD," Itoll^-Äs,. 
odkr a8o>* CölHu. Riehtpfninige, w«m»Hi nlfo fitr 
■üi^CenHgrammf, difc nach dem' Conftriftrbefdilufie 
T.- 1^. Br11iB..I}f. J:, Mian- keine Benenauni^ mehr 
hat, und BAf^hoUcmiA^ , 2.*°* Söllm Ri^tpfennige 
zu-fteben Itominr; kann nnb- der neueti' Qewicht»- 
niHTB- auf dem linken Rlleinufer-, ali Scntfd von 
loooi^eiiigeffihrt werden*, d» dergleichen As;;«- 
■" v'icttt nur ^a Gflllnj Ricfatpfennigc ftrtrwerfeynwär- 
de.- da« kejFiB- Gold' und Jüwelfenhmde} zwar kth 
mer Anwendung-, nurnkbt im gemeinen- Lebe», 
■weJiHf doch- der- netie BerehltrTs' des Ober-PrS' 
fecien iiA Rbordepartement' Sinrartt-m' A^ch^n^- von 
34. Vendiiniiire X. J. (nS. Oct. iSoi-) für jeden Kti- 
merladea-ancefcbafit wiflett'WiU, J^al* ftut&iden 
-wird.)'' 



^^Mff^Wato fMMM^.' 


DtKtfth» B«MiMimfMi- 


a«».T— ., 




et|M.tf. ^ . 


^ Ccniner.- 


KrMinmmi.. 


. 2-«taii|Aiod Sui»- 


/enJ. 


etgitigt. r 


1! Vait.' 


KrmitgtwigK- 


.. Scnptl.. 


C<«rr.». 


. Gr«ii. 


K'oi'grtlm 


. Orein.. 


Sr*iw. 


.. Ai.. 



In AW^Etinng? Ar moUlkMiircIien (telilwferttito^ 
fliu)- die franzöfifchen und hoUÜndircben Silbennühz- 
£inheiten> li^,^ in 'AhUcbt' ihrer Kimheiluiig , völlig 
glfelcb', aber Hm'Wcahft-dojtpeU verAihieden^ Denm 
der FraiHf der fek der republilianifGhen Staatsver- 
AfTung in- Fnnkreidi' hh auf dei»- beutigen Tag, ih- 
KDeetitÜH, oder 100 CrnNmen' getheilt nwd, hülfc' 
gerade i ahenfrauzöfirchcnLiw. und j. Ctniiine («f- 
ne kleine Kupr^rmilnzt ,. etwan in^der Gröfse eine»' 
Reiobspfannigs)., warnach alib die alten Laubthaler 
vomfibtv.r am ö-fientimen-wenigenals (jFriuics ge- 
achtet, und in franxöfifefaen CaiTen' im gfttizen Ruhr-- 
departement .. wo-der Göllnifehe oder eUvifobe Spa- 
Mes-Fufs imH«idei-und WandeLeingeführt tft, nu«:' 
zu pRchlr. 38i Sitbr. angenommemwertlen , welcK«' 
tbet;- bi»z«r ^mißbtung.A« liodojchen Conveittiinth 
dafelbft zu aRthlr.. Clevifch ausgebracfip ^vu^(^en.. 
0ie Centime ift völlig dem Gewichte einer Grctmmf 
f^tkb ,. w»r«l die X^ria^tmme' ZZ X^io Gran, 

ad£c 
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•der ta,** Pfd. alt finnsATifc^es Mcrk'rewicht, d. i, 
«,'•'. oder 1>«ynBhe-2l* BMliner.Pfd., und 44,*^ 
•der circa 4ij; Marl COUn. GawicfaC ift.) -DerYf. von 
Nr. a. will S. 38- fj- S- Jao- *%• dfe Einheit der Münz- 
fpecien, wie- die Franzoran, in Deciiiyiltheile ver- 
einzelt wiffeii. Bisher wurde dar h#Ui(«difche Gmi- 
dtn zu 30 Stniv. % g Bmteirk 2 P<tnn. (letztere Be- 
nennung war jedoch fingin) eii^etbailC Dit Sübtr 
und. Pftn». Namen füllen wegfallen , und der Gul- 
den ä 10 Dopßtlftabtr (bisher unter -dem Mamen Ditk- 
htttjes bekannt) , jeder zu lo Devte (wor^n jeder-} 
fchwerer wie bishar in Kupfer beftehen , bnd wegen 
der erftaunlichen auslindifclien KupFerqaänce.t die 
zum Nacbthctl der batavifch«! Republik jährlich ein- 
geführt -wird, zu einem SchtteichhandelAnlafii geben 
würde) eingetheilt werden. Damit man nun, wie. 
bisher, das Pfund FUmifch ilSvtr yiaamfch,- in' al- 
len Blilnzbiick^m und preis - Couranteli als eifte er- 
dichtete Münze) im. batavifchen Rechniingsfafs bey- 
behalte , follen 10 Gulden — i Pfd. FUio. feyn. 

Nach allen diefen ErUaterungeh . Inftructionen 
ynd Refultaten , liefert der' Vf. Ton Nr. «. S. 38. upd 
So. zwey Tafel» der Lingtn- und (^nadratifeken- 
Naajse nach dem vorläufig »ngenonmtntn , und dem- 
nlchft gtnautr beßimmten MeUv (w»Ton. wir fegleich 
nähere Auskunft geben werden) , nach fra'nzöfifchen 
und holländifchen Beaen'iiungen-, die neben einan- 
der liehen r 'in Tergleichung rheinUndifcfaer Ratben, 
Fabe und Linien, auch Morgen, Ruthen, etc. Qua; 
drai-Maafse. — S. 40. Tafel dtr Maafse fefier -und 
ßüjfiger Köfper , nach rheinlandircbeh Cub. Fufaen, 
Zell und Linien, auch höllandifchtr -Anker ,- Mlngal- 
and Mötj^s - Maafsen ; und in Ahficht der Gewichte, 
gegen Pfunde , Unzen , Ormctaen uhd Affen holUn- 
■ difche Troygen. — S. 41—^. Tafel dei^ fpicififchen . 
Sckweten verft^täedener Kürptr , als fiald, Silber, Plar 
tina, Kupfer, u.f. w. nach eben dem -Gewichte, and 
. einem, «um Vf. neu erfundenen %gnitl»ttr, derS. 48' 
befchrieben wird, wova» derVf»Beue Tafel» zu be- 
techneA, und diefelben dem Publicum mitzutheilen 
verfpricht.' (Der anonyme Vf. Würde w^WthHn, \renn 
er XU diefem gemeinnützigen Unternehmen, denAA- 
leitungen und Winken des Prof. Fifcher'i in delTen 
■phufikaHfchen WiirterhMCiu sterTh. S. 973—^7- folg- 
te, wonigftens fie bcy feiner Arbeit benutzte.) Uebri- 
gens ift der Stil diefer Bogen fiiefsend und derSache 
■ngeiueffen, obgleich die S. i. J. 3. geführte Sprache 
nifht durchaus gefallen jrird. „Du (nämlich die 
„Einrichtung des neuen Maafs - MOqz - und Gewichta- 
„Syftem) was wederom vaor dt Franfekta bemaant, 
,"ow die iveldaad aan ket menfehdtm te fdunken , «* 
^,di*n moegtijkeii t» ka/tbaren taak te onderneemen." -c 
Beylüufig wollen wir noch erwihheni d>fs, wiemeb- 
reie Sachkenner fchon Ifingft erwähnt nhd aus ein- 
leuchtenden Gründen anfthaulich gemacht haben, 
der leotOO^e Tbeil «ia« Grades das Meriditnt , ia 



«•1 

h derfrartloA a}- 

migl. FuTs betei^. 1 



qittlertf Breiten gemelTen , der natli i 
LcrRefulUte 3071O46 franzöfifchefc.'#nigl. FuTs bebi^. 
unmöglich die-allgera^me Norm desFu£imaafses fen 
und werden kann,' da ^ie FranzwTen felbft Tich in ih- 
r^n anfänglichen Angaben ▼t>m Meter, merklich ge- 
irret haben, wie djefs'aus ei/iem'Schrciben. des rorl- 
^n Mini&erS' des. Innern, des bakannten fcajizöfi- 
rchen-MaUiematikers ta Place y. 4. Frii'n. Vül. J. (5. 
' Nor. 1799.) an den Ober- Confut Bonaparte hervor- 
geht, . Jener rerncbcrt darin diefem., dafs. i^ie Na- 
tional Terfammlung damals 6*s lUtterma^fi zu SFufs, 
lIi^A^ Linien' pwd du Roi mgenommen, «sd das 
fi^nzöl{rche (jouveräement dabey bebarrfet habe; die 
feit dem aber Ton.de Lamkre ugd Hlechain rorg;- 
nommenen iteuen Gradmeffungen zwifchen Duynki^ 
chen und Barcelona zeigten zu kJar eine hemerkens- 
werthe Verfehl edenbeit, womach (wie auch Rec. in 
der Connoijf. des temps. four VAn. X p. 371. gefehea 
hat,) man den Meter zu sFufs, iij^Lin.; aUb 
um ÄVs Uli- kärzer wie zuvor anne'&men und feA- 
fetzen muffe; anderer, auf nShere GnteirTacfauitgcu 
der dichten und flQffigcn Maafse und Gewichte ge- 
ftütztAi AbUndeniiigen nicht einmal zu gedenkeiL 
WiT wollen' zi^m Scblufs nuferer Bemerkungen nat 
noch auf die Gedanken übor das neue franzöGfche 
Maafs- und Gewicbtsfyflem rerweifen* dieKä^l<Kr 
In feiner hohem Mechanik, S- 343 — 344. Gött. 1793. 
g. und in der mathemat. Geogr, S. 87 — 96- G6tL 
.271». %. — SUfeh in feiVien Zw/, zur V»rß. der HMdJL 
|. Tb.S. ts? — 361. Hamb. 1797. 8- andere imjS'wniL 
•. •./. Dnufeh. 1702. I. S.'gJ — So. und gomw*. 
/. J1«M»/. wnd üandi. 1795. .1. S..53-^55- seUbeff 
haben. ...... 

GESCHICHTE. 

'Ohni^linicl(«it, (Londoh); Thejecret kijioryofthe 
armedNeuträtity, .togetfaer withmemoirs, official 
lettres' and ftate papers ,■ illultratire «f tbat cele- 
bratedconfederacynever before publifhed; wrtt- 
ten originally in French by a germsa NoblcnuiB 
translated by A*»* St*** igoi. 8- 
Diefs ift nichts andcra als eine lUTcrinderte neu« 
Auflage der fchen 1793 erfchieaenen merkwürdigen 
DrucÜ'chrift über die bewaffnete Neutralität rgh 17^». 
Wahrfc heinlich gab die jetzige Erneuerung diefes 
fiündniffea und die Seltenheit der in wenig Exem- 
plaren abgedruckten, aber bald ganz Tetgriffenen, 
.erften Aunage^ .die Veranlaffung Xu diefer Buckhünd- 
-ler-Speculation; lieware aber recfatmafs^er gewe- 
sen, wenn mau die Uffchrift zugleich angezeigt hJit- 
A9. Von diefet kam 1795 eine ÜcberTetzung in das 
.FranzbfiTche unter dem Titelt Memoire o» precis In- 
ßoriqne fw Im ■ewtmÜta mrmee et-fon vrigim Jmwi da 
fieces jt^fieutives heraus, 

^ DgmzcdbyCoOgIC 
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Üienstv'gs, äen 30. Mmrz igoa- 



VERMISCHTE SCHRIFTßN. 

■ Stockbolu t b. Lindb. : K9»gt. Vtttußapt Ataie- 
intens Ni/a HaHÜingAr. (Neue Abbandl. derlLö* 
nigl.Akad. d. Wiffenfcbaften) 1801. Er/i« and 
ssweiftft quartat, T. XXU. e^- 8- ™-^. 

, . I Jai «r^ QiMrfat. enthält : L VerfueHt »nd £f/aA- 

i Thttrwafftrs in vtnerifchin Kr^nkhtittti, T»n £. Acha- 
.ritu. Schon Termehrem Jahren war das Tbeerwaf- 
fer in der Medicin fehr en der Ordnung des Tage^. 
. Hr. A., der als Ajzt bey dem nenlich zu Wadßena 
. auf Koßen des Medicinalfonds errichteten gröfsem 
. ICraakenhaufe angeftellt i&, ironn Hch auch meh-' 
rerere venerifche Perfonen aus der niedem Volks- 
. ctalTe befanden , hat es bey folchan fowohl innerlich 
als ä^fserlich mit Nutzen angewandt, und fchreibt 
deflen Wirkung dem damit rerbundenen Oxigen zu, 
defTen Nutzen Alytin in feinem SLeiuoirt fur les-pro- 
prietes antivineritunti et UM^/brigitej beßatiget aat. 
Diefer Sauerltoff. wovon dj^s Queckfilber bekannt- 
lich eine A> j^refse Menge enthält, mache folcbeszu 
einem fo wirkfamen antt^enerifchen Mittel. In der 
Anwendung fey doch das Queckiilber von of^ ge- 
fährlichen und zerftörenden Folgen; daher hat man 
auch flattdeffen dieSalpeterfaure, Alyons Salbe zum 
.£inruhen; und eine Auflofung von mttriate furoxi- 
gini de patajfe gejjraucbt. Auch diefe Mittel hat 
der Vf. rerfucbt; allein er hat, ob fie gleich wirk- 
lich (viel ausrichten , doch damit keine vollllän- 
dfge Cur bewirken können, woran vielleicht das 
dortige kalte Clima mit Schuld feyo dürfe. Die 
Salpetei/are griff gemeiniglich die Brüll des Kran- 
. -Jien an (vielleicht war Üe auch nicht rein und ver- 
■ jdQnnt genug!). Alyons Salbe mufs lange gebraucht 
■werden , iO. daher koltb^r und federt viele Genauig- 
keit bey ihrer Bereitung , und man hat bey diefen 
ütiueln doch immer auch Mcrcurialpraparate zu 
Hfllfe nehmen tefiOen. Der Vf. fuchie daher ein 
MiiteUufinden, das gleichfalls eine Menge äauerftofF 
enthielt, leicht zu haben und weniger koftbar war. 
Und diefs fand er im ThcetwafTer , das aufser dem 
. SauprftoS*, den. es enthält, mit dem im Theer be- 
findlichen empyreumaiifchen flüchtigen Oel gefi^ttigt 
ift, welches zur AuÜöfung des Schleims, der das 
venerirche Gift uingiebt, dienen kann. Wenn dje- 
fes Mittel au^h nicht immer zureichend fey, das 
Uebel zu heilen: fo uq^rftütze und erleichtere es 
doch die Mercuriak.ur, und man gebrauche dabey 
weit weniger JVIfircurius. Da feine damit angellellten 
. J. L. Z. 1302- . Erfter Battd, 



Verfuge in Stockholm und an andern Orten nach- 
gemacht worden ; fo lehrt er zuerlt defTen Bereitung, 
wozu er fich des kalten WalTers bedient, und etwas 
von der in der Fh*ntac. Suec. yorgefchriebenen Be- 
Mitung abweicht. Zu 3 Spanen WafTer, deren je- 
des an 15 Kannen enthält, nimmt er_3 Kannen gu- 
ten Theer, zum äufserlichen Gebrauch, zu Umfchlä- 
gen jiod zum Baden, 'auf jedes Spann eine Kanne. 
Er liefs den Patienten täglich j bis 3 Quart Theisc- 
waller trinken, das Theerbad aber 3- bis 3 mal in der 
Woche nehmen, und auf'dieTenenfchenGefchwfire 
CompreOen heftändig aüt Theerwalfer, angefeuchtet, 
legen, die oft allein^grofBe venerifche Gefchwüre 
heilten- Unter 70 Kranken mufsten ig «ufser tliem 
TheerwalTer auch Mercurlalia gebrauchen, 24 wur- 
den durch das TheerwaQ'er innerlich und aufserlich 
gebraucht, allem AnTchein nach allein geheilt; 13 
bey denen vorher Mercurialmittel gebraucht worden, 
wurden, da nun auch das Theerwäffer gebraucht 
ward, gefund; unä7, bey denen die Salpeterraure und 
die Alyonfche &afbe nicht geholfen, wurden dadurch 
geheilt; bey f} wurde blofs zu mehrerer Sicherheit 
zuletzt auch Mercurius angewandt. Uebrigens hat 
er bemerkt, dafs es befonders zu Anfang den Urin 
treibt, den Umlauf des Bluts und die TVanfpiration 
vermehrt , auch wohl eine gelinde Salivation t>e- 
wirkt. II. Abhandlung über anatytifcke Setitn , v»n 
0. Svanberg. Zur mehrem Entwtckelung des be- 
kannten Taylorfchen Tbeoreujs. III. Anhang zuder 
AbhandUtng von der gelben China, Ton ^: P. IVefl- 
ring. Der Vf. bercbreibt hier noch einige erhaltene 
neue Arten von fogenannten Chinarinderr, als Teca- 
mez China (der Vf. war nlchtfo glücklich damit wie 
Hufeland, ein altes Quartanfieber zu heile»); Qdina 
da F^Mam&uca, zWey Arten Quina daBakiaand Cor- 
tex Rondeletiae , die er doch von weniger Wirkung 
gefunden hat. IV. Siebente Abhandlung über den Zu- 
fiand des Tabellwerks von f^a bis 1793, von H. Ni- 
candtir. Sie hat das Verhältnifs der Lebenden zu 
einander und zu den Geftorbeneit in jedem Alter, und 
die Wahrfcheinlichkeit der ihnen noch übrigen Le- 
benszeit zum Gegenilande. Um hier nur bey dem 
, letztern ftehen zu bleiben: fo bemerkt der Vf., dafs 
di^ Wahifcheinlicbkeit in einem gewiffen Atcer bis- 
zu einem andern, z. £. von 20 bis 60' Jahr zu leben, 
eben fo grofs fey, als das Verhältnifa der Menge 
derjenigen, die im 20. und 6q. Jahr« ihres .Alters 
noch leben; und hierauf gründet lieh dann die'Be- 
rechnung der Wahrfcheinlichkeit , wie lange einer 
von beiden Gefchlechtern bey einem geWilTen Alter 
von I bis einige ^o Jahre ooch zu leben habe. Rec. 
Ccccc will 
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wilt fefer n» der TibeVc Set Vfi. bey einer ^evöhn- 
Cchen MortaHtät nur die Kefnltate ▼•« 5 zu S Jahren 
•osziehe»-; 

Männlicher GefcMcdiK. WeibKcfw» GeTcblechr. 

iUter fibriee LebensjV AJter äbriee Lebwuj, 

1 — S3 J. t Mön. I — 53 J. 4Mon. 

5— 50— S — »■— »t— 'fr — 

10 — ^2 — O — 10 — 48 — 6 — 

•ry — 43 — 8— 15—45 — 3 — 

20 — 40 — 5 — 30—42 — — 

t j — 37 — r — 95 _ 38 _ 8 — 

SO— 3?— 9— -30 — 35 — ^ — 

J5 — 30 — 4 — 33 — 31 — If — 

40 — 27—0— 40-^ «8' — r -" 

45 — «3-8— 43 — 34 — 8 — 

■50 — 30—5— so*- 21 — S*~ 

55 — 17 — 4 — 55 — 18 — o — 

60 - 14-— S— <o — 14 — 10 — ^ 

65. — rr — 8 •— flj — II — ri — 

70—9 — 2— 70—9—3 — 

■ 75—7—0— 7,5—7-1 — 

80—4 — 8- — 80—5—0 — 

8ö — I. — 9 — 87— t — 10 — 

puccü Hßlfe d«r 4.bs7sefuetcn Tabellen UfTen ficb 
QOch eine Menge andere Refulute finden. V. Am' 
Zug. 9Ut dem met§oroto^cluik TagfSwti, ^ehalienauf 
dem Obj€niaUmiim zu Uyjblm im g. igoo- von D. 
tiaUaqaiß. Die Mitielhgb« de« Beroineteu war35^.47;- 
<ite grofjte KäU« — 39 d-oy-Febr. Die pröfsteWät- 
mc * 37^ d.. 14. Aug VL Jutzag a»t dem tiuteoro- 
togifcüen i» Mr Stadt Urnen in H. 1709 geMtenfm 
'ragtbuch, vmi iS., E^ Näzeih Die Miuelh&he d^s 
Batometeri- war a5? 63, die prößte Kälte — 34" 9. 
den 16. Febr. , und die größte Wttrnta + 34' 7 
den 7. jul'.. VII- 5ciunu PfaKtsM , ein wenig be- 
kannui Eichhdrnchen » befchrteben. lutn S. ^. 
Ljuitf^h. Pennant« Bercbreibung ift davon, xu klirz 
und unzoreiuiend.. liier find folgende CÜaraktere 
angf^gcben:' Seia^ut Plantani: Jüpra grifeui, 
Jubtui albus-, ßria utrihqfu tdttraii fiavicantt , caudir 
loHgitudin*, corporis nigra ■ anuuläta pedibus tttradii- 
latflis. Das Tbier war auf Jjiva gefunden , hält fleh' 
beronder«auf den-Cocosbauinen-auf, und wird rea 
den Htatlünder S»ri Kot/e genannt ;, ea ifl hier innttär*^ 
Stiller GrÜfse abgebildet bej'pefQgt. 

..Zwttjt» (^arlaV. f. tortgfjetzter Btritfit vau 
dgr Fartpfianzung dir von der Paatitmg,eines ReKti 
mit einem Schafbock gefaltetun Zuckt t undxouden 
beif dlefm T/iiew» btobacktettn Utrdxderungf* , v«n< 
C. N. HeUentuj.. Er dient zur WiderleguRg derM'ey- 
iiungt-dars ficb dergleichen Thiero die von. gemirch- 
AtT Alt abßaminent nicht fortpfiänzrn können-; inani 
.Aebt aber auch. daiau», dafs lie in der Fulge mehre- 
rer Zeugunfcti nicht eiSte eigene befondere Art aus- 
■mcbeu,. fondem nach und nach i'intn^r mehr und 
fliebc zu dor Art des Mannchen» oder Weibchens,, 
wovon: fie zuerft'abftauunsn., zurückkehren, fo wie 
hier (laE- Fall war , dafs fie imiaei- dein Schafbock 
«haliduK wundes^ IL BeJVAi-niiMg;. mi^ mamm 



fehwedifchen Inßkteu mU Betitßtqpngi» dh tifiU 
fiimg ewiger vorhfr gekommen^ Ton- ^jl-, Pm^Jl, 
DriUesSt. Hier: A»this»s J%thtr-x%%s, tar.',. 
uiger eltjtns rufii fafcia media lojo wgrs, sUaiii 
fedibusifue rt^, Anthieus atrr, «gw glthm- 
tülus immaa^at^ A»thia»sRufiftj;%igirt»-\ 
em,' pmKtMtut, rubefeeinthoraoefidrorbiaüm^glt- 
tqf9t uuUnmit m td , iiu iqiu nfii^ Ca//i4t& Vüii, < 
»vatth viremi. MjtrUcomvexietibui , dißncü fnttüt ! 
ßriatis futurm brumur, pedihni paOiJisfmarihsiu- j 
grif mit vr. ß a. y. Cajfida i'iridij; /»Mi- ] 
eutato - ovata , fuprm- viridis , tkorate breri, i^irif! 
punetato-fit^fiatis, maimia fuißutetlari tj^h^mU, 
mitvar. ft. Cißela M-aura; ßtpratüpa.iüta 
ficta, el^tris fitbßriat(r-punstatis aiUamtrvm hfip- 
dibustifte rufis. Und Cuculus Umantletw, mm- 
»is moniUformibui , tfßaeeH-rufeictta r froutt itfrifif 
tiiorme fubquadrato-mutica^, ■ tlt/trismacitta «leüa-ftjii. 
HI. B'ejckrtibung dtp ciectrijetieu- Finyiaali, GjjmuHt 
Eleetricuj Linn.- nm S. Fahlpsrff. Er \nti tda 
Suriname an den Vf. auf der lufet Sr.Bmlielnnjp- 
fcodt; Diefer Fifch ift von Bäjon, Iiigitm, ScU- 
l^ng, van der Lott, Magelllin , Cbndamiat. finT^ 
ftnd , Qronovi Fennin-, Bancroft. Garden, flByint» 
Walflr, Flagg, Wiliainfbn, Bloch- u; a. tir.lwfrbrit 
ben. Aberalle« aufser Hunter, haben ddlh Aia- 
tomie VcmachläfsigeC, die sns doch siltihdeD-W^ 
bahnen- Jtann-, den Mechanismus- der' Eleetncittt 
thierircfaer Körper näher kennen, zvlfemetii vekkt 
ein Abil'gasrd , Cotunin , V-alll-, Fowler, IsAinfoi,. 
Galvani u. a. m; bey ii-rehrerlt- Thteren- wibt^om- 
men haben, Niemand hat fa genaa die Zci^Üeilt- 
rung diefes Fifches angelhtlH-, und dtflfn iniKte 
TheiTe berchrieben- ,. sla- der VT.. äieSki Aatttam. 
DieK ift- faefonders- in Hinlicht der EJniren'eid«iinii 
TorzQglich der Nerven gefchebem Üsr Vf. erhidt 
diefcn Fifrh fiber 14 Monate lebendig.- Zuletzt mkia 
delTen Efsluft und electrifche Kraft' immer ab, ond 
letztere hörte mi^ feinem Leben ganz- auf, äutii 
zeigte fich nicht die geringflc Spur davon ttj ia 
^ untern omni enen Z'ergliederung- deflelben, wrich» 
den Galvatiil^henVerfuchen entgegen zu f^yR'fckeint,. 
rerm-utfalich hier aber daher rührte , dafs der Fifck 
nicht mit vollen Kriften ftarl», fDiidem dell'en Nef 
Ten fchon. vorher alle Reizbarkeit und uecbanifcbe- 
Wirkungskraft vertoren hatrem Als der TXth lebtt» 
war feine electriffche Krallt im WaiTer dem lo bu li 
6nnl , aufser dem WefTeralter dem aabis-sju^'^ 
der Ladung- einer teidner Flafche glpich.. KeinTiiiw 
und' kein Fifeh hat im^ VecNdtiiife ftmer firäCWf 
größere Nerven als dteferr und die ÜJge mi^V«- 
einij^ng- derfeiben tragen- da* meifie ru- deffea *• 
ctrifcher Kraft- bey. Sie find hier ausführlidl »«• 
fchrieben, und der Fifch felbft, fo- wie eimelne&i- 
ner innem Theite, flnd in Kopfergeftochenibgtl«!- 
der; Es gehören- doch auch mehret» Verfucb« a« 
ein- gnjfserer Zugaiip z-u dergleichen FiÄkea •!«»• 
unt'die Frage zupnlwickeKn wie eine deratm«!«- 
rifchen fo ähnlieht Elfctnricittl in. einerfo wirtf»»« 
HniC«. ift sioeia Thier ■tt£cliiii& woEdtO' k*»^ 
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4%7b9 Coni^KCMr FfTi «nJ wie lukh« ilnrdi Ane 
^iH'sig^ltejt vvn faft gleiehec Nitar kann. riiitgeth'eUt 

' werde», d» dMli fsitft di« FeB«hli*^]iait mdep-At- 
norpbih« ihac Kraff hindert;, und wis noch wun- 
derbarer ift^ dafi die elsctrif«^ Aklmtan^ dcrfielben 
ehen fo-gut gefchvlren kamtr wsim Wetfonett , oder 
•ndtre- rtleitend« Materiea den Flfefa l«lbA> berük- 

■ Kn , oder nur d^s WaJleVr wekbe» üine« Körper 

. «mgiiebr. PVT. Nmw »«(# wnügtr fnkanfttt Fietjttenar- 
.fttn, bereftri«bei»TOh£. j>f(Jkivtw, Vil.. Fsrtf«t2ninc;. 
Zwar hat Hofiiasnti imTemeia bätonirchen' Tafeben- 

'Iwdi etiiige dnfe)ben , aller nictwfovoUftändig.Nne 
hier ^chtBen-, befehfieben-, auclr find die hier be- 
frhriebifeneii', mit ihren T«i^rörMrtcn Befniehtun^- 

' theilen biet gviiM in Kupfer geftscbeth Es find £q1- 

- gendefecbSk i) L^sheu U-m»-fwif gtlatimofitrm- 
fricatttsimgmtarit-, folnli* MdmrBjlJis-^iMutH granifaT' 
Wtiintf cnwiimtis^iie t ft^iüü Jtibiwmarfu ni^-ftUvis- 

•■a) Li-ehe-n m-^Tioco9vin; gdatiuofu» iwibricttta,. 

foUoUi eanftrtißimis erifixy grtmiiatier ftutailis ag^t- 

^ gattsfiitgiobvßsvtiniitifiaanGotmributt- 9) Lieh, ikj- 

Xaenurt; gtloHiiofut imbrieatut orbiaUarit, foÜolis 

- eonfirtiffimis c*iffu undtdatis mcifij laeera- CKnNfoÜr, 
' JptäeUii pUms JvbiKmugmitlibns concolorHmf-rnargine 

- gramUatOi ^ Lieh. Sooti»^; gH»tinefusimbri' 
■ mttusfi^rbiäUiariSrj9tioiit.mijmtiteo*fertlieTectnu- 

smUs plicata ' g^rofis-lobatis crtmiiatiit fcutellis imttrji- 
' kbits cotuotonia» r^argine-inUgerrimo; 3) Li»hi rf- 
' t(iil»riit getatinofut membranaaus glmuvcimruf- 
• eins, foliotit lAlongij obtmfit /ufrmiaiuUi int^grisltzii 
' ßtatofis , ßnteiUs paltidt vmhris.. Und 6}- Li eh. /ur- 

- VKJ; gdatinofus- wumbraMUeus fufco- virtiu- foUis ■ 
'diffomnbvs obtujis; Ubatif.undniatisJ'iMvtegTis.ntgofis 
mUcatis- gtanmioßsjnttdlis mgro'^fciL Jeder Act jft 

- «le äTDoXTinie , ct«r> Ort, eine genaue fiefcbrci--. 
bung ihrer 'Tbeile nn^ SiibfUaz'. nebli einigen, bo- - 

. tsni^ben- Bemerkungen' bey^rügn- £ine.EcU&ruDC*- 
Utrer-Figiiran' muht. danSchhifi..' 

DeisBuRO a. R&elh, im T~eH: d] HelVihglftien'TTtii- 
TcHitätsbucb'h. : ^.L. Ewalds kteitlv vtrmifchU- 
Schrißtst^ Erßes. ßändtken* igoo. U?. 3;. 'g.. 
HO gr.y 

fiier« klein« Saan^bng eotb'irii-fbl^end« AufHitze:' 
t^ Idttn «*w- brfftn- BiUwtg- -ehriJUiektr- BrnM^M^, 
OfiicieJIe Verfchlage aus A«en, Oute,- und grofs- 
«enfJuüli leicbt aasfUfarbai» Ideen., welchen wir aUb 
BebersE*gung-w-ünfchen*. feinige-', difs>E. B! JleGaU. ' 
dldateni'in . Gegenwart' der fixsininatoren katecbiüren 
IsbAa^.^s^ Candidateni wtenn-fieaatb-eimgen jab- 
cenbe/BrdeFt^ oder Prediger, wenn-Ge ^erfetztwcr- - 
deci.fiä.fögenaantes- Colloqpiummir deilEicaniina« 

. t»KH. an. halten. haben,- ßntl in dein Väterlände de«i 
Bec. wirklich frboniieit: mebrent: Jahren sMisgefiihrti 
-■ftrorden; Was hihgogen'deni3.ipfg..gethBi)en VCp; 
ftblajr KeirJfit,- eineii ,P?offeflbrder Theologle^ zum: 
Aitffeber ober dis ^ftu^ierenden JflngUuge zu-Wi** 
Ifcn, und (liefen von Zeit zu 2eii mit tfciji Gciiertil- . 

. (itS/aiatenitmtu. übet üt^ tontC{fiaiiieujMUSeai- 



. to wütde ihn -Rec. imr dkmUnnfiedTngf amieDinem- 
; w^nn fith eiue» Tfaeils bey 'denprofeffo^en nie envis^ 
. MenfchJiche» eiiunifchte, und w.enn er andern TheHs- 
den faenfcheuden Seudentengnift nicht kennte ,. der 
«inen aufrichtigen Referenten unter den Profefforeni 
aof mancbertejr Art übel lohnen würde.- D«m Rec- 
find Hiebrere Beyfpi<re bekannt, wo- nur einige auf- 
richtige AeufBerungen eines akademifcbe» Lehrers 
gegen die A«ltem des ftudwrenden Jübglingt die- 
QueA'e ä^r ittannh:bfältigftisn> NirclwreyeA und Belei- 
digungen des elften' wurde«. Und wie foIUen- der- 
gleichen Aeufsenng«! ganz rcrfcbmegen bleiben?' 
(S.31 Z.a. muA tebeH^ fbu fcbt gvUfen werden). 3>< 
Der Avxt und die KtraAm. Eise Parabel. Diefe Pa-; 
sab«! uichnet ficb weder dbrdi- vorzügliäie E'rßii'' 
düng;, noch durch ihre Eiakraijuiie au»> S) ^^' 
. Schule, einettterori^b FaS!iIi<(«ineRe(le); bey Ein- 
fiibriiiig eines Scbullchrc»^ Biefe kurze R4de bringt 
den GyanafiaAen einige behenigungswenlie' Ideen 
ins Andenken, zurück.. ^ Die grie^cht IVeiskeü, 
eittSiimbal. EinfQhrungsrede. Kachdfeawder Vf. die 
dnz£liwrt Attribute der Pallas g«deut«rbat, macht 
er die Aaweiulung auf dett> eiazufÄbrenden' tieaeii. 
iLcbrer der dritten ClalTc. Einige Zöge d«r kalten 
jungiraulicbes Göttin ;. df« nuqb' einer Dkutvng i&- 
big gewelen würen.. Hat jedoch' itt Vf. toit StUl' 
ftrhweigcn übergangen.. 5) fV«(li«t «i* Ffeekkiit. 
Aus einer Rede an jQnglihge. Richtige, 'vrtewolil' 
bekannte Gedanken T Das angehängte' SedichiKIfer 
in Abficht auf das SilbeniAaars tiecn -fehr vieles- za> 
wünfchen übrig. Wer wird z. Bi in.folgpid«'a-Zci- 
Lea- einen Fentametec ahnden.^ 

Der fficb- MIT gAtlicben- Pt^eft ,• fftylioli nacb Jbir 
üttnganf führtj- 
nnd wie hart ift fölgendier HexaioetM- fkahdti't': 

Nie. wird, da» SOUchen r«]t ÜnfthaiT ab H«n ftw 
ThiermeÄR:lren t«b«nl 
Eben fo wenfg llf fb%ende8< etil- PMtametcM^ 

' Wiir' er- aicht- deiiMa. Si:h«-ei&s . TäaeÜagt'i^ikt'Jbur 

Öifs aber der Yf-den HexameteMnit-dira'l'enHime*- 
ter abwccfareln'lalfen wollte ffiebinHm aus dergau*- 
»en Anlage des' Gedicliis, fl'ol'tH'inebrere wJcWiche' 
Hexameter mit PenEametem. richtig »b«»«cllfelh. 6}' 
Vebtr'den'Eittkiffiannuf. Eine R'ede: Wenige, aber-' 
treffende Worte, die Recw.initvielcta Ver^ügenge— , 
Iffen-hac ! 7^. JtfMl.nfter Schule;. Abfcbiedsredf eine»' 
Scbolor(*en. Aucb tfiefe Äede V.nttfltfsrriri'wohl-- 
thuendes Gefühl in' dem Ilcrzen. des- L^fers.. -g)) 
MfKH/efc-.Drey kleine Gedichte, trovo» wir airpro- ' 
be , folgende Strophe hieh^feteen^ w«l fie- cLea> ; 
übrigen an<!etfa!t ziemlich aunlich ift-:: -j 

Eine Pär»diefe9fnic)K,.in jtner WellM 
Äegeiifchauer »ucr Erdfertleiden,- 
< Kt^cbtP £niciiKad J£d«i Xaod j. auf'jäs'crü 
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Der Co««€tor diefer Schrift hatte aofriierkftmer tefn 
foilen. Auph wird der Vf. ^ej einer nochmal^R 
Anlicht derrelben Aiudrüclce, wie feilende: an 
Neuigkeiten katun, keinem berr«mden, wolerSti hflC- 
fer, asf mein Vvrurtheil ertappen, der Menrch ift 
luin Menfch nicht mehr u. f. w. felbfl nicht mehr 
billigen. 

Ai.TSitBti|io , b. PeterTen: ütber die Kieidtrtr*eht, 
• SilUn- und Gibrnueke der ^tenb%rgif£htn Beuurn, 
Ton Kw( Ffiederieh-Krtmbiegtl, Mit la sasgie- 
malten Kupfero. igoi. 157S. f. (3 Rthtr.) 
Nach der Vorrede zu ortbeilen , foU diefe Schrift 
nicht nur dea Lefer mit den Eigenheiten der alten- 
burgifchen Bauern, welche in Abllcht auf Kleider- 
tncht, Sitten und Gebräuche fo auffallend find, be- 
kannt mache», rondem üi M\ auch deitjfriugen,' die 
.ehemal» wegen Handels gefchtifte in diefe) Llindcfatn 
gekotmaeA find , oder die auch der Krieg und an- 
dere VerhältnifTe dahin geführt haben, di« dafelbA 
firoh verlebten Stunden ins Andenken wieder mrück- 
bringan. Beide Ablichten find gut, und die Er- 
rei<Ämtg deifelben fcbcint dem Vf. auch fo ziemlieh 
■gelungen zu feyn; nur wäre zu wünfchen,, dafs er, 
weil er nicht felbft Gelehrter ift, fein Manufcript ei- 
nem«Spcachv«rftäridigen zur Durchficht gegeben hät- 
te, um die vielen Mängel der Schreibart, und die 
faftauf allen Seiten des Buchs vorkommenden Sprach- 
fehler verbeffem zu laflen. So fleht z. B. S. 8- die 
Töchtar hofft dem kommenden Freyer mwegen* ftait 
hofft auf den kommenden Freyer. — 5. 9. ganze 
Schaaren, Äatt SAaarenWelfe. — S. 17. begonnte, 
ftatt begann. — S. lat. die fich auf diefes Gefcbäft 
beflaifsigt,.ftatt'die fich diefes Gefchäftsbefieifsjgt.— 
S. 14g. lucri, ftatt luxus. — Die vielen kleinen Un- 
' richdgkeiten, ftatt dem, den; ihrem, ihren; für, 
Ter, u. f. w. nicht gerechnet. Auch kommen biiwei- 
len Stellen vor, t,ll. S.^. aus welchen Unbeftimmt- 
heit und falftih« Wahl des Ausdrucks herveriench- 
tet,-nech mehr aber folche, wo der Periodenbau 
und die Interpunktion ganz fehlerhaft ift. Hey der 
Darfteilung derattenburgifcben Sitten und Gebrüuche 



gebt zwar 4it Vf. fehl ins Dttail. Jiuch fcfa«inaa 
'leine Nachrichten ans Quellan gieflolTen zu bifn, d^e 
-die W^riirheit deffwi , wat erzählt wird, hinlänglich 
■vefbfti^vn; g^eithwohl aber hen^chtifi feinem Vor- 
trage eine ielche Weitfchweißgkeit , dafs das Ver- 
gnügen der Unterhaltung, welches der Vf. feinen 
Lefern damit zu 'inachen gedjmkt , merklich. ^efton 
wird. Dahin gehört tmUi uidem die Erzähluqi^, 
die der Vf. fowohl von der Eeziokung der altenbi^- 
. gifcfaen Kinder . .ala ««ch .von d«n Heyrathc- u^d 
Hochzeicgebräu^cn derfelbem geliefert ^ai. AlsBey- 
fpiel der Scfareikart und des VoMtags heben wir £fl- 
gende Stelle aus: „Sobald (heifst es S.gi.) „der jun- 
' „ge Landmaiinden Drang und Beruf zum. Heyrathen 
,,fählt, fiekt er fich unter den Dorffchönea fieines 
- „Landes, eimenför fich hraachbarenGegeRilandaus, 
' „erkundigt fich nach ihrer AuffAhruag, Vermögen 
„und Fähigkeit der Wirthfchaft verzuftehen , filmet 
„er «nn die ihm behaglichen: ReqaiiUa beyüünmen, 
„fo fetzt er fich vor, dafelbft anzuklopfen; ift fie 
„ilberdiefs noch fchön, uta defto befler, fondcrlich 
,,wiTd aber bey den Bauern nicht eben auf Schoa- 
„heit gefeheii, wenn nur Geld da, und die Bnüit 
„von guter Familie ift, dem bey d«n altenbui^- 
,,rchen Bauer gilt.< — Convention uad.\es.fiHdea fi^ 
„daher wenig Mefalliancen unter ihn<n^ Denktmis 
„der junge Menfch an dkn fich ausgedachten Orte 
-,,fein Glück zumachen, fo wird jemand hiagefchickt, 
„welches gemeiniglich der Hochzeitbitter (?) öderen 
„der Sache kundiger Mann ift, dief^ itiufs hprdiAn 
„wie es fteht,"etc. Wie unrichtig bisweilen die Be- 
griffe des Vf; find, teweifec. feine Definition von 
der Ehe , Welch« nicbta anders fey , als eine Verbin- 
duag einer .Perfon mit einer Perfon .anders Ge- 
fchlechts. — Was die, dlefem Buche, beygefügteii, 
' 'Kupfer betrifft : £0 geben iie zwar von der Kleider- 
tracht, deren fich die Altenburger mäiuiUchen at»d 
weiblichen Gefchlechts bedienen, einen anfduan*- 
den Begriff; ven einem Maler aber, derderVf. der 
Unterfchrift in der Voroedezu Folge, doch feyn will, 
hätte man, in Abftcht auf Uluminatian, mehr erwar- 
tet. Darauf ift noch Weit wettiger Aufmerkfamkeit- 
verwendet' worden, als auf die Schrift" felbfi.- 



KLEINE SCHRIFTEN^ 



OEKOBiDMn. ■ Jt»a, in i. »kti. Buchh.: Aufruf «lau 
praktifcken Forflmannes oh /«fw Cantnitradeii und drrn Bf 
fthhhaber. Erller, zVeyter und driner AbrchtiuE. Mit An- 
merkunEen ies Heraiisg., in Beireff des jüii^fl im Publico 
erfchierienen HaMdbachi der grund/üulUhtK FarJhtiSenJchajt 

. im Staate mit Hifficht auf L^ttdbkonomie und fp'ildbahu. igoi. 
3« S. 4. (8 gr-) Diefs ift eine ReceiiGon, oder vielmehr'siiio 
rmfonBirende Inhiluanxeig« de« erwähnten Handbuchs. Et 

. ilt anch mifstWunflcb, dif« die in tenem Buche tuf|teftall< 
ten Orundfäise von Kaiünieni und VotRehern des-Forftwe- ' 
fens bald kllfemtimr in AusfuhruiiK gebracht werden mogeOt 



Vebrigm find wir ätt bbmanf , dt£i dja Kaatqi^adMi de« 
Vfik, fo wie Im s^wöhulicfa Qnd, und bit jeut fift-uuch ntcbc 
ander» feyii können, diefen reinen Aufruf Te wenig t'erße- 
Iien werden , wie das Buch Telüft . über welches aBffremfen 
wird; denu die VorkeiintnilTe, die datu crfadert werden, 
hjbeii nur Tehr wenige, naä beide "i^^ einerl^ G(be des 
Vortrags, nur die'nidit der Fvpulinüi und Ueudichkeii. 
Man erfährt auch hier wieder, difs das Forllpublicum toc 
der Herausgabe jenes Werks eigentlich tioch ^ar nicht ge- 
wufA habe, wi« man sinen'VVald ordemlich bewirthrdef- 
lea nölTe.- 
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rERMISCHTE SCHRIFTEN. 

■ CcLLB', b. Schulze cl. j. : Verfiuh Hver moratijche* . 
Auwtndw».^ der Gje/itsrei der Stetigkeit. Ein Betj' 
trag zur Paßoral, (f) Homiletik, Katechettk, 
Pädagogik und natürlichen Thealogie, von D." 

• Friedr. Chrißoph Graffi. isoj. 446 S. 5. (i Rthl. 
8 gr) 

Der Vf. rerfichert , auf fein Werk allen mi^tchen 
Fleil^ gewendet zu haben; and ei In nicht' 
EH rerkennen« es trägt Spuren der Anftren^uiig an 
fich, die es ihm gekoßet hat. Hr. Q, verweift hej 
dleferünterfuchuiig (S. 7) auffeiri 1798 herausgege- 
benes Buch über das.'mechanifche Gef^tz der Stetig- 
keit, in welcüem er erwiefen zu haben glaubt, „dafs 
sn keinem Körper der ZuJtnnd der Ruhe oder der 
Bewegung, und an di^rer der Gefch windigkeit oder 
Iticlitung durch den Stofsin einem Augenblicke ver- 
ändert, fondern nur in einer gewifTen Zeit durch ei- 
ne unendliche Reihe von ZwifchenzuRäiiden." Rec. 
hat jenes Buch nicht gelefen, glaubt auch, um das 
efegenwärtige zu bcurtheilen, es nicht nöthig zu ha- 
ben. Durch das mecbanifche Gefetz der Stetigkeit 
bolft der Vf. in der Pfychologie vieles aufzuhellen. ■ 
jtVTfr haben (S, 8) wenigitens eine Analogie, durch 
eieren Hülfä ein klareres Licht angezündet wird.,. 
Dos ganze Werk zerfällt in JrmHauptabfchnitte. Im 
irften wird gezeigt, dafs die Gefetze der Stetigkeit, ' 
dftr Trägknt, der Acceteratioa , der Retardation und 
SoUieitatiftn «ben fowohl in der moralifchen Welt 
ftatt 6nden, als in dem Mechanismus äer Natur, [m 
zweyten wird hiervon die Anwendung auf Paßoral- 
klugheit, Homiletik, Pädagogik ü. f. w. gemacht. 
D'er dritte ift eine Art von Zugäbe, }n der einige 
»netaphyfifcho Aufgaben unterfucht Werden, und 
der. unbefchadet des Ganzen, hier wegbleiben 
konnte. ' 

Durch Induction zeigt der Vf. im erften Ab- 
rchnkte, dafs man das Gefelz der SteÖgkeit in allen 
Naturprodukten wahrnehme. Er erläutert daffelbe 
aas den Begebenheiten ganzer Länder uud Staaten, 
von denen er behauptet, dafs es ein Maximam ihrer 
Mscht und Cultur irebe, vondettifie, fo bald es in 
unmerklichen Uebergüngen erreicht worden. aUmJl- 
li^ wieder turfickweichen. In dtefem Rafonnement 
hat Hr. G. nicht beftimmt genug angegeben, was 
man fich eigentlich unter jenem höchften Git>fel der 
Gr&fse zu denken habe. DaCs einnbfolutes Maximum 
^eyn müfle, welches fchon je erreicht worden fey, 
und aber welches Ae wenfCbliche Strebfamkelt 

ä,LmZ. ifloa. Erä^Bamdi^ 



nicht hinausgehen könne, fcheint unerweisHch zu 
feyn; man mdfste denn, zumal tn flttlicher Rtlck- 
ficht, die' Perfeciibilität des MenfchengefcMechts 
durchaus verwerfen. Und fcbeinen nicht z. B<. die 
Sinefer, nach den Nachrichten, die wir von ihHen 
haben, feit mehr als einem Jahrtaufende auf einem 
und demfelben Funkte der Cultur Oehen geblieben 
zu feyn? Man k^nn alfo wohl nipht Wachschum und 
Abnahme der Staaten auf gleiche Art, nach dein Ge- 
fetze der Stetigkeit mefTen, wie z. B. das sllmalige 
Emporwachfen und Abnehmen eines ^Eicfabaunis. 
Hr. G. gebt weiter und findet das nämliche Gefetz 
in den einzelnen Menfchen , zu welchem Behuf er 
auf mebrern Blättern die Gerchtchte des Königs C«- 
vid durchgeht , worin Rec. nichts intereffantes in 
pfychologifcher RilckHcht, wohl aber manche Allo- 
tria gefunden hat. Bis S. 44 ift eigentlich nicht 
mehr erwiefen worden, al^ dafs altentbalben, in der 
Natur fowohl, als im Geifterreichi', eine Caufiilver- 
hiodung herrfchf , die durch unendlich kleine Gra- 
datiDuen, ohne irgendwo einen Sprung zu thun, 
fortwirke. Allein, wie kann Hr. G., als ein eifri- 
ger Anhänger Kam;, diefes behaupten, da, nach 
jenem Weltweifen, die Freifbeit eine Caufalitat ift, 
die durch fich fclbft eine Reibe von Begebenlieiten. 
anfängt, ohne, dafs das erße Glied derfelben noth- 
wendige Wirkung eines vorhergegangenen Zuitan- 
des ift? Er kommt §. 7 auf diefen Einwurf; geht 
aber ganz feicht darQber bhi. Das alte abgedrolche- 
ne Gefchichtchen von §inem Raben (S. 97—^100) der 
aus eincLm Zimmer einem Ring verfchlcppt hatte, 
worQber unfchuldige Domeftiken beynabe als Diebe - 
verurtheilt wurden , konnte wegbleiben; denn das 
daraus gezogene Refultat : aber nichts eher zu ent- 
fcbeiden, als bis alle Umftände unterfucht woideo 
fmd , bedurfte keiner fo feltfamen , weit ausge- 
tiölten, Erörterung. Folgende dtey Söcze find es, 
die Hr. G. aus dem Gefctze der Ä'terigiMf ableitet: 
b) Es glebi im Moralifchen eben futCohl eine Ste- 
tigkeit als im Phyfifchen. (Dtcfs im Allgemeinen zu- 
gegeben: fo bleibt doch uiierweislich , dafs fie hier 
eben fo , wie im Phyfirchen wirke.) b) AUe Opera- 
tionen der Seele gefchehen nath diefem Gefetze. (A 
priori ift hierzu der Beweis nicht zu führen, und' 
die Erfahrung lüfst uns darüber im Dunkeln.) c) So 
.allgemein das pbyfifchcGefetz der Stetigkeitilt; eben 
fö allgemein iBwJf (?) mam die Oberberrfehafi , wel- 
che diefes Gefetz über die Seele ausfibt, anerkennen. 
(Diefs fcheint unveretnbariich mit der Freykeit zu 
feyn; und die Moralphil ofophie kann bcy diefem 
drehten Poftulate, aof^disgelindefte-geimheilt, nichts 
Ddddd ce- 
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feyrinnen.') 'Kec. tann niclit bcgreifan, wsshalb Hr. 
G. mit Hülfe des pytbagoritchen Lebifatzes, den er 
S' 93 gleic&fain als wenn er ^ein Cotnpendium der 
Seometrie fchriebe, demonftrirt hat, zu beweifen 
fucht, d«r$ die menrchlicbe Seele bey dein Denken 
keinen S^run^ mache? Aus feinem ganzen Riiron- 
Hement folgt nichts weiter, als dsfs man in einem 
Syllogismus den Gebslt der major und minor erft 
prüfen müITe, ehe man die Conclufion macht; zn 
wasaifo den Magifter Mathefeos in Unkoften gefetzt, 
um eine fo tii^iale'Regel zu beweifen, und bcyher, 
S. 96 über die Hetakombe geplaudert, die Pythagu- 
ras nach diefer ErGndung foll geopfert haben? S. 
lOI ff- wird äas Gefet%|der Trägheit erklärt, und 
durch eine vis infit* ficb in feinem Zuftande, es fey 
in der Ruhe oder in der Bewegung zu erbalten, be- 
nimmt.. So gelehrt das darüber Gefagte fcheinen 
möchte: fo hat doch der Vf. in der pfychoiogirL'ben 
Anwendung deißclben, nichts weiter klar gemacht, 
«!s dafs die Seele, ohne innere oder aufsere Veran* 
laH^ung, nicht wirken könne. Diefs folgt, follLe 
KUin denken , fchon aus der Caufalverbindung , oh- 
■ne das Gefetz der Trägheit dahey zu Hülfe nehmen 
zn muffen. S, 147 kommt der Vf. auf die AcceUra- 
tion. Er berechnet hier die zunehmende Gefchwin- 
digkeit der herab fällenden Körper, und trägt durch 
eine wahre fitTxßxai« hc aV-Ao yivoi diefei Gefetz ouf 
Begiefden und LeidenfchaTien defSeele über. Er 
berechnet S. 134 ganz dreiß, dafs eine Leideiifcbaft 
fich milljonenmiile vermehre. Der fonderbarße Ein- 
fall , da hier nichts berechnet Werden kann! Denn 
welcher Scerbliche bat wohl je beobachtet, kann es 
beobachten, dafs die Acceleration einer Leldeiifcbaft 
gerade der eines fallenden Kürpers glei<:b fey? Alles 
was aus feiner Declamation als wahr hervorgeht , ift 
der triviale Sau: LeidenTcbeften werden mit der 
Zeit immer flärker. Aus der Acceleration leitet er 
S. 233 di£ Möglichkeit eines ewigen Elends in jener 
Weit her, weil die Lafterbaften, nach diefem Ge- 
fetze, immerfort fündigen und im Böfcn fcbnellere 
Forlfchriite imachen. Dem Aeht aber auch hier die 
Fr«yh«it der m«nfch1ichen Seele entgegen, die £e 
iwth wendig £uch in einem andern ZuAaiide des Da- 
feyns behalten wird. Und zu was feinen Scharffma 
aufbieten, eine fo trofllofe Vorfielluug zu demonßri- 
re« ? Doch nein, der Vf. erfcheint bierin nichts we- 
niger al« fcharf^nnigi er verfucht nur auf eine fclt- 
faine Weife, es tu fcbeinen. S. igi ff. erläutert 
der Vf. die Parabel von den Arbeitern im Weinber- 
ge. Die anfcheinende Unbilligkeit, dafs die Letz- 
tern gleichen Lohn nift den- Erftem empfingen, 
wird, ohne an jene alte Re^t aller gurcn Ausleger 
zudenken: Ju parabalis, A'. T. non otunia ad vivitm 
.tffe refecaada, dadundi gehoben, dafs die letztem 
iu einer Stunde eben fo viel gearbeitet hütten, als 
jene, den ganzen Tag aber. Allein , wo lA im N. 
T. die Biindefle Spur, dafs die erflem fo fröhner- 
inäfslg gefaullenzt hätten? Was von der Acceltra- 
tion d«r Tugend gefagt wird, ift ein Geioifcb von 
Zahl e nbetechiumg uad feidueia GefchTratz. Die 



Worte Chrillj „Nehmet suf euch mw'ii Jocb u. T. w." 
werden S. 300 dem Context fowvhl, als dem Geifte 
des Redenden zuwider, aus der Acceleration auf 
eine Art erklärt , die der Lefer felbft nachfehen mag. 
Gott bewpbre uns doch vor folchen Exegetcn! Von 
dem , was über Rttardation und Soilicitation gefagt 
worden, will Rec. nichts referiren. Der Vf. bleibt 
üch in feinen feltfamen Spielereyen auch hier 
gleich. 

Nach diefer mühfamen VoEbereittuig foUte man 
Wunder! glauben, was für ein helles Licht im 
zwoften Abfchnitte über Paftoralwiflenfchsft , Homi* 
letik, Pädagogik u. f. w. verbreitet feyn würde. 
Nichts, als die gemeinßen, mit unter recht triviale 
Dinge! .Denn wenn z. B. $. ai aus jenen mechani- 
fchen Gefetzen keine andern Rcfulcate für den Pre- 
diger hervorgehen, alt, dafs er fich das Zutrauen 
der Gemeinde erwerben , den Armen mit Ratb und 
That beyfteben, durch einen f^hlechten L.ebenswah> 
del, das, was er aufbaut , nicht wieder einreifsea, 
und überhaupt bey Ceiner Amtsführung bedachtig zb 
Werke geben, und aichu präcipitiren falle; fo kann 
m^n nicht umhin, an jenen Helden zu dcakeui der 
nach allen Regeln der Conflablerkunü , einen Zwölf- 
pfündner lud , und einen Sperling damk todtfcfaofs. 
Um den Punkt der Behutrainkeit wichtig zu machen, 
wird S. ^7 S. ein Gefcbichttben. ^on einem Predi- 
ger erzählt, der zu rafch das Glückchen im Klingel- 
betitel «bfchaffen wollte* und darüber Verdrufs bey 
der Gemeinde fich xuzog. War es wohl nötbig. 
um folcbe alltägliche Regeln, wozu nur etwas geCua- 
der Menfrbenrerltand gehört, aufzuftcllen, erft jene 
mecbanifchen Gefetze weitläuftig zu erklären? Da 
£e alle, fünfe einzeln auf Homiletik, Pädagogik u. f. f. 
angewendet werden; fo ifl eine unerträgliche Weit» 
fchweifigkeit danus entftanden. Auch die Beyfpie- 
1e, die Hr. G. aus feiner eignen Amtsführung, mit 
vieler Redfeligkeit mittheik, enthalten nichts, was 
ein Prediger, der nicht ganz nach dem Schlendrian 
und ohne allen Beobachtungsgeift fein Amt verwal- 
tet, nicht lüngü wilTen könnte. Sonderbar ifi S. 2S9 
die Anwendung der Stetigkeit auf die Homiletik. 
,, Damit die Stetigieit iibernll berrfche : fo muffen alle 
gewählten Ausdrücke fowohl zu der Sache, die ab- 
gehandelt wird, als auch zu den Perfonen, mit zu^ 
welchen geredet wird , in der rechten AngemelTea- 
heltfieben. (Detitfcher: den Sacken — anggmejfenjeun.} 
Der Ausdruck mufs fich offenbar nach der B^fchaffen- 
hclt des Gegenftandes richten. Von niedrigen Din- 
gen des gemeinen Lebens darf ma^ nicht fo ri;den, 
als von den hohem Angelegenbeiten des menfchli- 
cben Geiftes. Das Erhabne will anders behandele 
feynu.f.w." Wahr, und felbft Primanern bekannt! 
Aber wie gehört das zur Stetigkeit? Cicero nennt 
diefes fehr richtig das rpi-xtv, und Sagt, z. B. im 
Oiator, interelfantere Dinge darüber, als hier Hr. G. 
aus feiner Stetigkeit herauspreffen will. S. 391 ,,Die 
Nothwendigkeit, dem Gefetze der Stetigkeii zti. but- 
digex, zeigt fich noch deutlicher, wenn man auf die 
£anze Art der Behaadlu n g iüa&eht, welche eitiePr^ 
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dfgt erft recbt zw^lnnürstp niBchsn Kfmn. In Her 
{ranzen R«rfe niufs rin ftetiger ZurBininetthsng herr« 
fdien. Nichts ftehe ifDlirt, and aufse^ Vefbindnng 
mit äem Ganzen .dar. Ein Theil, ein Sarz, fahre 
dWi andern lierbey u. f. w." Wufste Hr. G. nichts- 
trivialeres? Jforaz bat diefes Iftn^ft fchon das Jim- 
plex et unttffi genannt, und fieh die Sache fehr rich- 
tig: gedacht, o^nadars er dem Qefetze der Stetig- 
keit gehuldigt haben mocHte. Wer die Holiua Po- 
fcns, die mit der Träghntskra.ft in Beziehung auf 
eine Predigt vErTucht werden, kennen lernen will, 
der lefe S. 3()2 ff. und er wird die nnnätze Mühe 
bedauern, die üch Hr. G. damit gegeben hat. ■-~ 
Der driHt Abfchnitt fernhält einige wifTanfchafiliche 
Fvderunj^en, in Beziehung auf die ;Ietzten firündc 
der inenlchlichen Erkenntnifs. Hier wird unter an- 
dern gezeigt, dafs die Zeit eine inhärirende Form ' 
• der Sinnlichkeit fev (ganz nach Kant) und gefolgert, 
dafs die Ewigkeit für uns eine SucceOion feTH 
tnijfle. Rec. follte inejmeu , dafs niemand , er mö- 
ge die Zxit halten fiir was er wolle,. daran zweifeln 
könne, ob fUr endliche Gerchöpfe ein künftiger Zu- 
ftand 4e9 Dafeyns etwas anders als eine Succefiion 
iif der Zeit feyn könne. Auf die Polemik gegen den 
TitkWjcIttn Idealismus will Rec. fich nicht einlalTen. 
Hr. G. ertheih der Kantifchen Philorophie grofse 
LobrprQch«, dafs lie fo viel gründliche Schriften 
faerrof^ebracht habe. Ein fchätzbarer Theil dei 
Publikums wird ihm hierin Recht geben, aber auch 
geftehen mülTen, dafs fie, wofür freylich Kant 
nicht Terantworclicb feyn kann, Schriftfteller in Thä- 
tigkeit gefetzt hat, dia, um Dunkelheiten in WifTen- 
fcbaften zu zer^reuen, wie weiland Scbilda's Bür- 
ger zu Werke gingen, die in ihren Schubfacken 
licht in das fenlleriefe Rathhaus trugen; Schriftftel- 
ler, die Sätze Terwirrten , mit welchen man fcfaon 
I Tor vierzig Jakren' auf das Reine gekommen war. 
Siehat Schriften veranlafst, die einen gewilTen Tief- 
£nn zur Schau tragen, aber, nach Abfonderung einer 
fchwerfjlligen Schulfprache und einer Menge unnü- 
tzer, weit ausgedehnter, Spitzßndigkeilen. ganz ge- 
meine und abgeßandene Gedanken enthalten, die 
in einer Menge , blofs vom gefunden Menfchenver- 
ftande eingegebner Schriften, weit belTer enthalten ' 
find. Piefem eben^eurtheilten Werke kann Rec, 
feiner bellen Ueberzeugung nach , keinen andern 
Ptatz anwetfen. Er bedauert, dafsür. G., dem es 
am Kenntnilfen nicht mangelt, feine Mufe auf eine 
fo unfruchtbare Weife verTchwcndet hat. 

ERBAÜVliGSSCilKlFrEN. 

NöRDMMCER, b. Beck: Die EvangtUenxn ftfntlu- 

tifcken HomiUen fkizzirt (Skizzen zu fyntheti- 

■ ichen Hoiailieii, über die Evangelien) von ^o- 

baa» ^aäob Friedricb ^agelge/mg , HochfürflL 

Oetting - Oettii»gifcb*n ujid Oettmg - Wallerft. 

, Kirchenrathe und . Pfarrer zu Trechtelfingcn. 

y I80I. 284 S. 8- <i6gr.) 

.Der Beyfall , den des Vf. Predigtentwflrfe über die 
I.«idenseefclii«liie jef«, und über dia Ferike^ea 



wifklich In deii mafteR krMCdutt BlStfenr «tftaltc» 

baben, hat. ihn zu. diafer Arbeit veranlafat. -Wie er. 
lie ausgeführt bat, kann fie etncmgutcn Kopfe, dec 
einige Fertigkeit erlangt hat, den Hauptgedanken 
eines biftorifchen oder lehrenden' Abfchnitts der 
Evangelien aufzufaSeQ', oder irgend einen frucht*' 
bsren Gefichtspunct , aus welchem eine Begebenheit 
benrtheilt werden kann, zu finden, keine grofse 
Mühe gemacht haben. Gabe der Erfindung, einen 
gewiflTen -praktifcben Sinn und die Gefcbicklichkeit, - 
heterogene Tbeile, zu einen erträglichen, jawohl 
gefälligen und nützlichen Ganzen zu ordnen, gefte- 
hen wir dem Hn. Vf. gerne zu ; wir wünfchten abec 
Wohl , dafs er mit weniger. Flüchtigkeit verfahren 
wäre« um dadurch die Unbeftimmthelt rieler Be*. 
griiFe, das unrichtige Ableiten mancher Hauptfütze. 
oder Untentbtheilungen , und manches Seltfame» 
■was fich für die Kanzel gar nicht eignet, zu rermei- . 
den. Wie wir denn auch, wünfchten , dafs ficb dec . 
Vf. deutlicher mächte gedacht haben, für wen er ei- 
gentlich, arbeiten wollte. Gute Köpfe brauchen in 
der That diefe Versrbeit nicht, und mittelmäfsige 
und fchlecbte können diefen todten und nackten Ge- 
rippen zu Homilien weder Leben und Kraft noch Ge- 
wand und Auszierung geben. Wir wollen zur Be- 
zeichnung der Methode des Vf. erft ein pMr der 
vorzüglichem Skizzen dtefer Sammlung herfetzen: 
Ueber Job. i8. 13 — 27. Uebcr einige der tra*rig/len 
Lmge», worin gute Nenfcken geratken können, a) Wenn ' 
fie bey aller ihrer Unfcbuld fchon verdammt find« 
noch ehe fie gehört werden, V. I2 — 14> b) Wenn 
fie in der heften Meynung andern zu dienen, ihr Un- 
glück veraBlafTen, V. i^, 16. cj Wenn irrige Vor- "~ 
Teilungen von der Gröfse der Gefahr ihrer Tugend 
fcbadlich werden, V. 17. d) Wenn lie in GefellfCbaf- 
ten, in die iie nicht Mulhwille, fondern Noth ge- 
trieben bat, ehe fie fichs verfehen, fo weit gebracht . 
werden, dafs iic ihr Gewi/Ten verletzen, V. jg. 
25 — 37. e) Wenn fie bey der befcheidcnften and un- 
widerleg! ichften Vertbeidigung ihrer Unfchuld mifs- 
handelt werden, und die, die fich von Rechtswegen 
ihrtt annehmen füllten, es nicht tbun, V.'ao — S4.-— 
Ueber Job. t, fr— 11- IFadttrch zeichnen ßck gntehe»' 
Jilien im gefeiy^aftUdien Leben ans 9 a) Durch bers* 
liebe Theilnahme an den Freuden und Leiden tn- ' 
derer V. I — 3. b) Durch Nachdenken, Berathen , 
und Ucberlegen, wie fie jene fördern, und diefe 
mindern können, V. 4. 5. c) Durch weife Benu- 
tzung der Umftände und Ferf«n«ii um fich her, am 
zu ihrem Zweck zu gelangen V. 6—3. d) Durcb Lob 
und Achtung derer, di« ficb für das gefeljrchafilich« 
BeAe auf weife Art rervrenden. V- 9. lo^ Durcb 
Verfuch ihrer Kräfte , für ihre Mitmenfchen alle« za 
thun ,< was maglich iß , hätten fie auch ^'orher diefe 
Kräfte noch nicht gekstaat und angewendet. V. n. — 
Nur einig« Seweife von der Flüchtigkeit des Vf. 
Ueber Matth. a, l — la fteüt er folgeade« Haupt- 
Uti*ii£i Ütker die tkne Qakn der Tugend nnd di$ 
kmmmen Wege biifer PoUtik. Hier ift erfiUch die 
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cen- 



7*fir: 



A-'h,Z,-:ml%Z' x«03. 



m 



gengcfMEe* derfft aock d4s cfcaf tMti kruMm Pept; ■ 
e> follte von dam gervden Weg« der Tugend die 
I^ede itrpi. Sodann', warum nicht. flAtt t böfer Pe< 
Ihik , lieber deutTcb, arglifttgsr Klu^eit. Der erfle 
Theil foUt« den geraden Weg der Tugend befcbrei- 
ben,' und die Merkpiale angeben, woran laaneinen 
Menfchcn, der darauf wandele, erkexnet, wie es 
^r zwerte In Ahfeb.ung der böfen PoUt^ thut; 
flktt deflen heifst es im rften Tfa. blofs : Wer jene 
wandelt, iA verehrungswenh. BerMatth. i, 13 — 
19. Vtber . rechtes Bvükmen gegen rrtunde , die wir 
vorzüglich fchtttaen, follte es zu V. 17. ig. nicht bei< 
fden : unfern elgentUcben Charakter wollen wir ge- 
gton-ße nicht naskiren, fouderii unfere. Ablit^ten 
-^ nicht Terheimlicheh. — Wie fonderhar klingt 
es für einen Kan^eirortnig, den wir aucb niemals 
allein an fchwaogere Frauen richten wQrden, wenn 
zu Luc. I, 39. der erfte Theil (b angegeben ift: Es 
ilt ihnen und ihrer Leibesfrucht febr heillAm« üch 



flei/aig ' Motion- Kn machaii. — ; Von itiulettfchea 

Worten ift Hr. V., wi« die beygebracbten Beffpiele 
zeigen, ein grofser Liebhaber, Wir öbergehen an- 
dere Flüchtigkeiten . unter andern auch, das Gebte-'- 
ten gtiwiOer Gefühle, um nicht xu w«itUufti|;zu Wff- 
daa. Der Vi', kaim mehr leifien. 



LKirzio , >. Vofs u. C.-: Ktttcketifchi Vnterrednms 
gen über religiafi Gegenwände in den JonntägU- 

. chen t^^fammlnngen in. der Fre^ehuU zn Leipzig 
gehalten , von M. ^üham Chrijtian JDsls. Mit 
einer Vorrede von dem Herrn Domherrn 0- ilo- 
Jenmüittr. Erfte Sammlungr Dritttf verbeffcitt 
AuOage. I80I- XVI u. 364 S. 8- (16 gr.) (S. 
d. Kec. A. L» Z. 1799. No. 340.) 



KLEINE SCSRIFTEk 



KtKcmMDMenieHT«. GSttingem, b.Z>ietricb: Joanni 



ante A'gffiiviiKn . 
gmali, igol. loö S. 4. (16 fr.). £ine Preisfchrifi 
lioi, fler di« theoloiurvhe TicuUnt zu Gäitiugcn nil Recht 
ÄtH FreJs 'Kuorkanni hai, di fi« f\c\\ durch Kciiik , Ord- 
nwrg, Deutliclikeii, (laifj^e Arbeic und SachkeuD[iii|Vrühni- 
iich «uMCichnst. Uiefs ilt auch nicht zu verwundern , iitro- 
ftrn der Vf. ein Schüler i-on üf^.ie und Piour* lURleith ift. 
t\An konm« airo fchou ipi Varz-it auf der einen Seiie die 
nätbgie Kritik und Sprachkeiinuiif« erwarten, fo wib auf 
der andern Seile die tehänM Kiirficht in 4ie UiuptptiiiUe. 
worauf te bey diefar hiftorifch • do);>Bitircheii UniarrnchuiiE 
▼«rEÜglich ankam. Hr. U. hat fehr richtig die Methode ^e- 
«Shlt, daf« erzu«rft die Mvynunscn dcr^iuzelnen VJier bia 
aaf'dcu Augußiii zu ereriinden fucht, und dabe)' cut^leicb 
efne Varglatehuiig derfelbcu mit deneH des Au^ftin und Pc- 
la^iua anbellt; elsdaiin Tie utuer Geh rergleiiibt, ihre llar- 
nuiilie oder Abweichutis zei((t, ab<r inunpr mit |der KUck- 
ficht auf den Aiiguftin und Fehgius. inwiefern iie fich deM 
eilien niid dem andern iiihern, oder davon entfwnenj end* 
lieh die UrCachen angiebc, warum fie gr«de [o dacht«», u«d 
dfuaoch in einj^eliica Punkieu wieder von einander abwi- 
cb«^ I>ar,us- ergiekt fich nun da« Kerukai , Atü zwar keiq 
einziger ;^aK« fo dachte, wie PeJagius, .cbei' Duch wcnigar 
ein eiiuitter ganz wie Auguftin, Diefet Hefüttat kannte, 
nraii zwar fciion in AJUemeinen : allein man kinntc ea noth 
nieniLU lo tieiiau, und in einzeloen Fuitcten , aJ(.M.darch 
diefe gel«hfie Uiiterfut^huug aus einander Befatit ilL Man 
hielt ron jeher den ieiblicheu Tod rar Folge der Sünde 
AdaiBs, wahrrcheinlich feranlafsE durch die Worte: weichet 
Tages du davon ilTcft, foltft du de* Tttdei Aerhsnt und irr- 
fofern war mao durchgängig anderer Me];nuiig.«JB PdaetM 
und feiu Anhang; die bekaimtlicb de» teibiicbea Tod zur 
fliaiuriiaihu-endiEkeit dea Menfchen rechneten, wie es be- 
Tonders Julian' deutlich an Jlen Ta)} legt : allein man glaubte 
düjrcb^ngig eben fo wenig, 'data die Sduud der Sünde 
Adam« allen feinen NacUtoniaM ala Straf« xtfvraclmtt wer- 



de, und da& Adam m\% feinen NachkoAmen durch den Fall 

iit Freiheit da tViUen, verloren habe, wiS ut doch Auguß!« 
allen Einwendungen der Ptlagiaiier -^um Trot^ durchau« be- 
hanptate. Warum man aber die Frej'heit dea Willem tiickt 
w*hl aiifgelien'>konnte ,' 4av«n lag der '6rund rheils, in eiHer 
gefunden pbilofophifchen Penkan der griecbifelien VarcA 
iheilt in der kirchlichen Tradition, welche uach dem Ori- 
gine& diefe Treylieit felbfl nach dem Fall fchlechterding» be- 
hauptete. Ueberbaupi kann man wohl annehmen . dasein 
folches unphilolophifchea monlli^rcs STflem, at« Auguftin 
von den Folgen d«i Falls aiiflleUte, in der griechifchen Kir- 
che fchwerlich »u Sunde Ecko mm en (eyn würde ,, fo lange 
noch ein Funken achter Pbilofophie darin glimmte ; lUein 
defto eher war diels in dem glilhenden Afrika moglieh . wo 
die Fhäntafie mic der Vernunft dai-an lief. Schon beyn ' 
Teftullian hndet man die uiiphtlabphifdie Idee von eiuer 
phyjifthet Fortpflanzung der Sdnda, infofern ir eine pbyfi- 
ii:)i« Foripäanzujiii der Sefle (uNi,iMt«ni tradiKtiK) annahm. 
Wenn nun gleiclt der feine Athanjiius , dtir fall ganz pela- 
lianifch dachte, eine progatio oeccati für Marcioniflifch unit 
Hanichiiirch erklärte, die weder' in der Schrift noch in d«r 
Kircbanlehre ihren Gruild b«be: fa hiqli ,doch diefef de« 
AitguAin nicht ab, Iie luU Neue zu behaupieü, und mit 
Uarinäckigkeit zu reriheidigtm. Allt« einseinen Ideen und 
Verfchicdenheicen der Viler mufs man in diefcr Schrift, die 
«in gelehrter Theolog nicht wohi entbebrea kann, feifalt 
jiaohlcfeu, ttm hinlänglich darüber inftruirt zu werdeal Eia - 
befbnderea InterelTe wird es noch haben, tu (eben , wie rer- 
J'ohicdcn die Griechen von den l^ieiiiern denken, die 
hier ganz rechf immer getrennt lind, und wie die Stel- 
len, «-urauf fich Auguftin berief, gewöhnlich nicbm für ihn 
^ew«i(en. weit fie aus dem Zurtmmenbanjia gerilTen flAd, 
welobe« boy yoJfiMi und Stütr auob der Fall ilt. Haue dar 
yf. bey jedem Kircheinaier genauer darauf Kückficht genom- 
men, worin jeder «igentlish das Ebenbild Goitoa. fo wie 
den Verlud oder Nichtverluft dedeJIren feizie; fo wurde 
hvf diefet Arbeit Itichu bedeuteodea au erimiertt fqw 
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Stittwitehs, 4«».Sl- Mirz tSot. 



ttECHTSGELARHTHEIT. 

TfiBiNSEN, b.Catta: Vtrfutk timtf Grunirips iei 
•-"■ ■ Wirtemhtrgifehen VoUtayrtthtt *ätk Jemen ver- 
fehitdeiK» ZwecJunnnd (MJtettn. Em Leitfaden 
zum Unterricht ffir deii Aarocaten- Hnd Schrei- 
berftsnd , und zugleich Repertorium für die Be- 
amten. Ton ^ofi. Goitl. RoUer. Erßts Band- 
ihm. i8oO' afi9 S. Zweytet Bandcfun, igoz« 
815 S. 8. 

Wittemlicrp mtncelt es wie Übertaiupt , ta «Hck 
iii dem Fache der PoUzey, an fehr zweck- 
»tifsigen Gefetzen ganz und' gar nicht f mascb* 
afidere deutfche Territwien k«nnten hier naebah-' 
sMin^sweithe Mdfter , in nicht anbedeatender Zahl 
finden. Aber nicht auf gteiche Weife r^rbtilt tsGA 
ait der Beobachtung und YMlftrecknng- det- beRehfen- 
den gefetzlicben AntHtlnangen. l)et Grund %ierraH 
wag bauptfächlidi in dea gedoppelten Umlbmdelie- 
^en: einmat, dafs keine OMrfte Behörde- it&' Lande' 
•ufe:effent ilt, welche alte Zweige derpolüer ift' 
Ködifter ht&anz zu leiten hatte ; ' unä danh, dafs es 
Mlher an einer zweckibitrsigen Sauamlili^ der gcge- 
feenen Polizeygefetze' gänzlich gebtach. ' — '■ Di« aU- 

S eineine Landespolizey f«U zwar in der Regel durch 
as Regierungsrathr- Callegium Verwaltet irerden<; 
Allein es beAehen nun wieder für f* viele einzelne' 
Zweige fo fiele einzelne Stellen , Depinationen 1^«- 
nannt, z. B. die Artnen-Anftalten, Brandvetiiche> 
rungs - Cofflmercien - Schafenchta - VerbelTefungs- 
■nd andere Deputationen, dafs jene Regel durch 
die Vielen A us nahmen ■ faft aufgebaben wird. 'J»t 
felbft einzelne pslizeylicht HaUptlWeige linfl witfder 
unter fo viele verfchiedenartige Behürden vertheilt, 
dafs Einheit in den GrundfatEen und Anftalte«, untl 
Beharrliehkeit in derAusföhrang unmöglich erreicht 
trerden könuetf. So wird z. B. die MediciiMl - Pol!' 
vey tbeils' durclL das Collegium der Leibärzte, theils 
durch die Sanitats - Dfeputati«n , theils durch die Re- 
gierung, th«'ils durch den Kirchenrath gehandhabd 

jj Wie vorzüglich das letztere CoUegiuaa, dUs 

feinerBeftimmungnach blofs dasKirchengut zu rer- 
waltea hat, zu dlefem fo höchft' heterogenen Ge- 
fcbäftszweig komiae , werden Auslinder fchwer be- 
reifen können ; allein dieErfcheinung wird fogleiclt 
erklärbar , wenn man weifs , dafs die auf das Medi' 
(inalwefen zn verwendenden Seilen »ai dem Kircben- 

,>-fente beftritten werden. — Was die gegebenen Po- 
jjzey^efetze felbft betrifft: fo ift die gemeint Lmndes- 

""^duung , fo wie fie zuerft v«n K«rz«g Chcfftoph M 
A.L. Z. i8ei. Erjler Band. 



j. 156?. und nachher von Herzog Johann-Friedeoch. 
mit einigen Mar^nalverbeffetungen und 14. novtt- 
Ui conßit^iionibns verfehen , 163I promtilgirt wur- 
de, im' Grunde noch heute der «iftzige allgemeine 
Pdtizey-Codex: in Wirtiiraberg, da alle feu diefer 
Ze?t efgari^ene Poliztfy- Gefetze in «iner beträchtli- 
cben Menge einzelner Ordiinngm, Refcripte», Majt- 
Jatm u. f. w. zorftreut vorliegen. Mit der polizey> 
Uchen Gefetigebong diefes Lanttes fich bekannt z« 
machen , war daher bisher eine ungemein fcbwieri* 
^e Aufgalie', and viele «Ifentliche Beamte, in deren 
Gefthiifts - Kreh die BeiforgaRg polizeylicher Gegen* 
Hände- gehört, legten nkht feiten das freymüthige 
Bekertntnifs ab , dafs bey weitem aicht aUe einzeln 
ergangene Gefetze ihnen bekannt wiren. 

Diefem letzteren auffallenden Mangel ilt abei 
*iü» durch das vfctliegende Werk , das von dem aus. 
daaemden Fleifse , der fchatfen Urtheilskmft, und 
deAi guten Gefchmaeke des Vfs. «in ruhmwardige« 
Zeugnifs giebl, auf eine fehr befriedigende Weifr 
ab^ebolf^. — In . der Vorride zeichnet Hr. K. 
ZSeck und Plan feiner Schrift felbft fehr richtig da^ 
hin : „Meine Abficht war nicht , ein Mehreres mit- 
£udieilen, als d*s faUstyrtchHuhe Pofitivt im Her^ 
Zögdiam Wirtemberg, wefshalb man auch Terge« 
bens nach Literatur fliehen wird. Vielleicht jedoch, 
dafs felbft in diefer Hinficht mir hin und wieder Ei.« 
niges entgangen iR; aber wo find die erpebigen und 
wohl geordneten Regiftraturen , aus denen man mUts 
fchöpfen könnte? Ein foüaeuwiffenjekaftlickes Sy- 
ttem, defsgleichen eine Kritik der vaterlündifchen 
Polizeygef^ize lag aufser meinem Plane; wiewohl 
icli in letzterer Hinficht manche Lficke unferer Ge- 
fettgebnng. beflartders im-Felde der medicinifcheil 
Polizey, b&tte beiBerken''können. Nur hiftorifehe 
Notizen habe ich mir hier und da einzuSediten' er-t 
laubt. ' Abch gleng mein Augenmark auf das ganze 
Landj flicht auf- die Refidenz.-ln Beziehung auf 
welche dc^r Puiütt der öffentlichen Sicherheit und 
Reirilrchkiftitein eigenes-Werk zulaffen würde." In 
Irftemattfcher Ordnung findet man daher h|er, nach 
den «hitilnen Zw*ige« der Polizty, die ganze pb- 
lizeylicbe GefetZgfebnag te Wirtemberg fehr voll- 
fttindig zufammen geflellt. fn dem erfte'n Bandewird 
die Rartl - Strajse*- W»ffe¥- Gebäude -Feuer - Gaffnt- 
i^eiicinai' Rnhefta»tb'J>iothßandS' Polizey ; in deitt 

fweyten Th«ile aber die Ut^täeksverhiUuHgs ■ Fer- 
thrs - Gewerbf - Commerz - Wucher- yermiigtnS' Bi^ 
aurtgS'Anßiaäi*ngs- Sitten -BwStkermngs- P«l(««f ab- 
gehandelt. Ih kurzen , beftimmten Sätzen ilt jedes- 
tnal der InAgritder(Uhintftdi^xl»gtndeH<iefcac ohne 
£e««e Bey. . 
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Beykeliahung^ der Wfr^e derfelben ang^e^ebnr; aiber 
dagegen .wird unter jedeni einzelnen Satze,' genau 
besierkt, «us welcbem äelietzc foklter gensminen 
vfordeA, 'So Keifst: es z.B. , um mur eine Probe d«r 
BebandtuAgsartza^beo, Tb-I.&aS.. ^^i- »^«Jh«- 
tichtr Utrl^hericht. Jeder Ober- und Staatsbeamte, 
in dcßen Amtsbeziik Weinbau gArf^An' wird , bat 
slljäbrlich, bald möglichft nach g^eendi^ter Wein- 
lefe, den iiämediaten Herbftbcnclit an den Herzog' 
ztt crftatten. Dclbfetbeii ift eine' Tabelle beyziifü- 
,gen, welche eMhalte: die Ortfcbaften , die Morg«t- 
saU der WeinbeTC« , denhcnrigen Brtrffg, dieQu^- 
IttÜt delTelbfM > 4lm Preis u^tec der Kettetv Dtui die 
BefchatfenbeUd«»Rfbh«bes. — Circ> ReCer^ 30. Jan, 
V^6g- Ctbu. Kefer» '3. J^n. 1778- — Gebt ein Un^ 
j^ücksfftLt x.B.:Wettcnfchtiis. Kältcu.f. w. itfierdas 
Bebwerk, foiftdiersr als einca/«j tmgiaus', f«gl«ich 
cinzuberMhten. in diefan Fälleiv baben auch ver- 
tecbnend» Beamte-, daren Beafneung ; wegen de|* 
Zeh«ndrecfaca u. r. w. ein intereS» duey bat , noch. 
Wrandera Bericht a»' ihr TWi;ef«tai«9 tvllegwin zif 
ttätOen. —t Gen. Kefcr. s4rM»y 1663. Ü'>-4I- — AI» 
Bleykieen £nd. i» dem esflen. Bande ^Auszüge aus eii- 
itigen neuere» gefcisltcben Anocdnangen r- und aua. 
einigen üüt benathbarten Reicbsftänflen gefcUofTe- 
nen. VeitfägentibgedEUckt;. in- dem zweytan Bandr 
•b«r wird in den Anhange ei|U k^cze Nachricht üb«c 
die P^tzay - VeidUrun^ dec-Refidctu-- Stadt Stiut* 
gftrdt gegeben. 

Bey dem UcbeH>)Jck< d«« ganze» Werkes nw^ 
» ttbl-igens dein unbt&ngonen Beebachiao rehr aa^ 
fallen, dab dein fonft f« w*hl . argani^rten WirteiOr 
bcrg, dem ungleich reichere Uülfsq^ueUen , als vi*- 
len ander» Tevritorien , auGebote fieben', no<h in^ 
mer inebrere r febr.wefendi^be palizeyliche AnlUl- 
t£ii gänzlich abgtien. So üelilt z. B> ein allgemei- 
oe» Arbeitsbavs für Bettler und Arme;, das Zucht 
bass zu Lodwigsburg, das feiner urf pr an glichen Be- 
flimmung nacbi rer^iüglJch mit efn Carrections-(ht 
für untstigliebe Mitgüeder der büi^erUcben GefelÜ- 
&-baft feyn foUte, ift feit geraumer Zett blofs -ein 
Straf hatta Üit grobe Verbrecher gewarden;. ein Irren- 
haus befleht £war', aberofaAe eigenen. Fonds-, und es 
halt daher eft äberausfchwer, das erfedarliche Kofli- 
geldfürfetichcüxigliickljche ao^zwreibeiu. — Sohut- 
. neiäer- Seinifiarie», Hebaminen > InlVitut« exi&iren 
äberall naCb nich^,. , nnd äharhaupr fcbeiht es ,. dafs 
man bey dani LehraiiAalten mil den fiedürfniffen 
d«r Zeit^ nicht gleichea StbriM gehalten hat. — 
Sollte - nielH enva be; alle» diafeii' Mai^eln «in 
Theil' der Schuld auf die- Lnndftänd^ fallen;. dia^eU 
laicht,- wie was davon fieyfpid« aueb aus andern^ 
Territorien' bat', zu ängltlicji karg in ftewiili'gung der 
«rfoderliohen- Beytrage find,, und gerne alle mit Hand- 
habung der allgemeinen' Polizey- verbundene I^ftei^ 
dar lan d es herxlichen Kammer aufbürde» wallen.% 

- Wifi»:: Piraittifcher. Leitjvtü^ zur ^etmtnifs d'er in 
OeßtrtMch- w«i«f dt¥ ^tu-.fii- dat ü^ntemthansfach 



fonHumer, H. K. s^ öfter. Regferangieennp*- 

ften, £r^rr Bond. iSOD- löoS. $. ZwtyUrBamd. I 
J8oe> 468^ 8> 
Dierer.'vorzSfelicS dem AiisIänÜer , etfl^> nnveift 

. ftättdlicfc» Tiul- erhalt in des Vorrad« zu dem erften. 
Bande feine nähere Be&lmmung dahin: „Hlerwer- 
den h\ie iiun^ktn dtn Unterthan mndßintn verfilüeiU- 
iwn Gattungen von Herrfchaften beftehende wechfet' 

"fertige Rechte und Verbindlichkeiten vollftändig ent- 
wickelt;. die aus der ^e^enwärti'geil Verftfl|ing Bie* 
fsenden Gcundfatze aufgeäetit, und zu deren Bella' 
tigutig'jedesaiat diejiknigfib GeCefse , -wekhe hierft^ 
Zfu Riclufcbmir dien«», ihtafln' ganaen Inhalte- nach- 
buchääblich aufgeführt. — Das Verbaltnifs» iifn-cW 
dhfttn der Unterbhan zu feiner GruHdbfrrfikaft fiebt^ 
gegen welche ec die meisten Verbindltchkeiten ^ ge- 
gKnfeitig aber a^ich deiv gr&fsten Schutz zu- erwarten 
hu, inaciit den GsgenAaqd der. beiden-erflen Xheii- 
leaus, undzwarfo« dafg indm erßen, na *b, voraus ge- 
fchickten HauptbegrilTen, ron der Roboth, denWai- 
ftudieaften, dejn 'GrunddlafifW^ P&indgelde, Ab- 
fahrtisgelde und den Qrundbucfasgebiihrcn, tu <fn» 
sweiften aber ron dem der Gr uiwiberrfcbaft auftehen— 
denRecbte der dmglicbeji- «nd'perf&nliohenGerichts-c 
barkeit gehandalk wird. — ■ fci deat'dnKen Tbcile,. 
der diefes Werk be&hliefst ^ werden di« Rechte uaiL 
Verbtnd^chkeita». der übrigfit Gmtttmge» von Herr~ 
Sek^Mai, als der Doc£-Zeb«nd - Y6gt- GeiftUcbsiio 
i,ehen»- und Bo^hcrrfchaft, auS^ftellw" — 

Dem aii^henden' Juriften- ibv^ohl,. als dam>Gre^ 
fchiü^atqaifnic hiih Oefterreüafaifcfien inuU-diefts Wetfc. 
Aberaus erwrünfcbi; feyn; dann Wenn, gleich folch«»- 
weder in Utnfichc auf DarfteUung noctt Ansrdnirae 
den Mullera beygezählt zu werden verdient: fo ift 
doch fichon' das Zuihnunentragei» der^ beftehenden*. 
fo überau» zahlreichen: PertikuWgd'etze über eiq« 
f» vielfeitig« Matencr wie die vorliegende.,- untec 
gewiiTe Rubriken! ebeit. Ib nützlicb.. a's verdienft- 
Och. — Uebrigens ift eine nabers paiJegun^ de» 
Inhalts bey einer Schrift der Art., des erfedetlicben. 
|^o£scn Raums wegen, niefat möglich,, und. Rec- 
begnüg^ Hch. daher mit der ellgemeinen BQiu<erkung,. 
dafs er; au»- den hier »ufaiiKiien. gesellten Verordnua- 
gien mit VergnAgea erfaä ; dafs die Gefetzgebec 
Oefterreichs e» üch recht evnäticb engelegen feyn. 
liefsenr, auf der einen Seite überhaupt das rechcliclift 
Verhiiltnifs zwifchen'.Gmndhetm' und Gutsbefitzem 
iQöglichft geanu- feftzufeizenr ^^ auf der andern 
Seite insbefoftdera da$ Schickfat der ttotztecen mög- 
^hft zu erleiehcem« und faleba vorzuglich gegen je- 
4f y^illkäx der erfteren ücber zu Hellen. — Nuc 
einige Belege woll«n wir aushebeiK Mittelft Patent» 
vom I.. Sept. I?8i- • uod einigen anderen Veret«^ 
nungen wurde feftgefetat : „Unter den der EjJtenjitnifs 
der Obrigkeit^ oder des fte v*rilel1«iKleii Beauucn 
überlassnen Strafen wallen wir ») einen aTtilaadigcn 
und der Gefundbeit offenbar Knnacluheibgfin Arre^« 
alleiifaUs bey Wofler und Brod; b>dte Strafarbeit^ 
ej di« Veffchärfung des Arreftes und' der Strafarheifc 
»ijt.AAl«eui%. dcf fuüMtfcJii das» d).dl« Ahfiiäun^ . 
. ." Ton 
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TenHant'imdHof tetftsftden habsn, und r»lla Ixe^ 
deren V^erhängun^ auf das hohe und gar niedere Al- 
-lef, P» w'w überhaupt auf die Lei^esbefcbalFenheit 
ides Ccbuldigen. Untsrtbaita di« billige Rückfidu ge- 
AOinuMii ;. ßjnh die fcfaiinpdichere und härtere Stra- 
fen nor gegea jieae Ihtterthanen angeweiulet wer- 
den r Imj wetcbe» die vorau&gegzngeneik geliiidsEn 
•kne Wirkuns geb)i«bca Cnd ;^ dfthev in dem SiraC- 
l»n>t«CBlle di» vorausgegangene Sellrafungen jf des- 
wal in Kürze beyzurüclen iind. Zu. dem weiten ' 
wir aoeh ausdrücklich'. TcrprdAet liaben, dafs. die 
Vethan^ng des Arrcfls umL der Strafarbcitwr zur 
Zeit der driagenden Feldarbeiten fufpciKlirt, und 
nur nach deren. Vollbring ung diefe Strafeaexequirt 
werden follsni. c) Wallte aber ein a Obrigkeit ihren 
UnCerthaii über acht Taga lan^ mit A^reft oderStraf'^ 
»rüeit belegen, oder mit der AbAifuing von Ifaus 
and Hof beürafen^ fofoHe felbe für eine derley. ße- 
ftrafun^ vDvläuB^ die kKisamüicb«' Genehiabälttuig^ 
ainzufaolen Terbonden feyn. f). Die AbfUftung,). als. 
eine febr harte uwl aufserfte Strafe . ift fchon. niemal 
laicht zw veehängen'. und wiftT daher den- Kraisüia- 
tecnernftlicheii^ebunden, dal«l«lcbe die AbAtftung . 
der .UnteitbaiMn. den Dorelnien nur ausi denaUer-^ 
wicbtigften Urfachen<|..und auf den letzten und aa- 
AeFAen. FaU'geftattem follen» g.) Ein Unterthan darf 
nie- im Gelds, odea GeldasweKhe g^ftraftr ibin.da^ 
ll«fi Bach aichta bey fegen- Um Tecbangteni Arroft« 
Ml. fogenannter Sitzgehäfar aufgerechnet^ ^ve^d•n;^ 
Bnd eim Bfctrag im Gelde kann' nur als eine Yetgä- 
.tnn^, oder ein- ScbadeaAcrfats gegsn ihn. erkannt 
.Werden- - Selbft in Eaufrettragen- da^, weil' de&' 
Uhtertban mit Geld zu Acafen überhaupt veriloten ttV,' 
TOn. der Hcrrfcbaft kein- Reugeld als Strafe für die 
Michtfaaltung der aus^machten ■Bedlugnifl's fitflge-. 
litBt werden! h) Auch- BaitStockftreichen darf der 
Untertfaan Ton- den obrigkeitlichen- Beajiaten ,- ohne 
TbrwifTen und Genebinigunc; des Kreisamtes ^ njeht 
gsfiittft. werden, i) Me aus Strafe zur AS-beit versN 
dieiUen.Uncenbanen4ürfen nicht zi^ygrundobri gkeit- 
llcbeN't-rondern^uur zu öffentlichen- Arbeiten- V'erur- 

ttteitt werden;" Eben-fo-findDienfter Zin- 

f^v und fibrige Abgaben, welche GuisbeJitz«r ihren 
Grundherrn zu l'eiften, und' zu entrichten tiabeni 
- -dureh'AAgabe- gewilTer SufierA&r Beftimmungen, - ge- 
nau'feft gefetzt, und auf disfe Waife &n Üchere, »te 
zu-öberfthreitende Grämen gebunden: Auch wird 
durch, die. fehr detaillirte Y-orfßh'riften Ä'er die Bin- 
ritbtungsort' der Grund- Lager- und'Pfandbucher. die 
Sicherheit des Eigenthums-in. einem hoben Grade 
ftufser Streit geflfeHf. — 

Indsflen-IäfTen Heb freyllcb auchgcgen-rielbEini 
rii^tungen- fehr eiii leuchtende fanwendungen erlfe^ 
tienj-- Se<find z,.B. überhaupt die T-axfr;i utierMM 
bodi angefetzt , und insbefondere .fiel-es Rcc> auf,. 
daf6'nichtnur.dieGrafsjaluigkeits- Ertheilung tlurch- 
, ■ ausdergmcAtltc^M Perfonalinftanx des Mündels heim- 
J gegeben-ift.,. fondern dafs avctf'kKriey eigene TMftn- 

, für dtei' Stand ,- und eig^ene für die abgehende Zeit ^( 
•^ entricUtet. werden, mä.ffeii. . So- Üi- dum. üi tUttücfat a}i 



auf nnoibJKi^'Pei/oNfn-folgeQdes Ceftgef^tzt : ,,^ac&^ 
diefer EJntbeilungiiat zu zahlen eine über den Büt>' 
geriland erhabene Perfon;- für den Stand 200 Gulden>;: 
für- jedes abgangige Jahr tfo Gulden. Ein fiürger , für 
den Sund. soGulden; für jed'es abgängige Jahr ^» 
Gulden. Hiervon find ausgenommen, die minder 
conditionirte Perfoncn,. d'erfclben Vermögen nicht 
3000' Gulden beträgt, welche' für dießfölüge Difpei^- 
fatibn von dem befitzenden ganzen Vermfigen im 
.Ganzeh zu-bezablenbabenr 71 von fooo fiutden. Die 
nind^r coudiüonirte find nur jene, welche üch vermd^ 
.ga ihres Standes unter dein Bürgerftändey folglich 
UDch' m einem gerTngeren Staiid'Cr als der Bürge»- 
flandiS, befinden; und diefe mindere Perfenen haben 
für die erhaltene ^^e■nia actatis , wenn fich ihr Ver- 
mögen nichb auf aooo Gulden erfireckt, di^,Tax« 
nur mit 7j von looo Gulden von ihrem' VermögcR 
2U zahlen ;. we^ii Ge aber ein Vermögen von 3000 Gul- - 
den, oder darüber bslltzen,, die Taxe gleich dem 
Bür^erliande zu entrichten.*'— Wem wird es nicht 
bange bej diefen-furchtbar^ofsen. Abgaben! ^' 

K'Affito'v^K'. b.iraifn; HeditalXoiu»^ ^ht* vetfckt^f-- 
dene Recktstnmtei^en. Von zweyen ßechtsgelebr-' 
ren-, Gtbräder Overketk. 'Heunttr Band, igoi.' 
33»-S. 8- (20 gr.)' - . _ 

Pfe(di:Rec. Ueberzeugjin^ Kommt d'er vtfrli^endi' 
Band einigen- feiner Vorganger an' innerem VVerthe* 
bay weitem nicht gleich. — ta mehreren Abhani^ 
lun^en und die V^rfairerTon'g&nz unTishtigen Grund^ 
fatzen ausgegangen, und baben nicht feiten gegew 
die erflen Grundbegriffe angeßofsem So heifst es r- 
B. in der 483 Meditation:. L)ie Pravocation ow der L^ 
diffowidri Jfti»b jfctf der Injurienklage nizht tumi^irV 
werden. — .»Die gedachte Fr«v>ocation liudet.danm 
ftsttr wenn Jemand vwi einem Andein^ etwas Eh-* ~ 
renräbrigesi- SchimpSiches,. oderNachtheiliges gercE 
der- brat;" — Welchem SachverÄäiidigen fällt hier 
nicht das Unrichtige in dem BegiifTe, und der das- 
aus IM tfawendigAi eisende Mangel' an ZuRimmcnkang' 
zwiCchan<dem zu-beweifeiiden ^ätte und der zu d etil 
Ende gemachten Ausfährung, auf? — Eben folche- 
ganz- Unrichtige AliAchten findet man in der Mediiit' 
tibn'46ti.': Dä^jinigt, dimder Erfülliingt- Eid anfer* 
leget worden iß, k»na Jein- Gtwiffen mit Ecwsii vrr*- 
tt>eten-; defsgleiohen iti dar 474 Meditai. : ICtun ^e- 
fttand'evu Sache antin entferntes Mitglied der FamiÜB' 
verkauft Hut : jb kann der näliere Verwmdte den Re»- 
tract^ nitht amiibem- '^^ Andere' Ausführungen finct- 
in lihiftoht auf das hehandelie Ob^ect fcf unerheUlich;, 
dafs fie eine Stelle in< einer folchenSi>mmliiiig nichic 
Verdienen: Dshingebtirenz. B. die 442 Mfdiiaiion«; 
Br/ ErAtäntng- eines' ContvOtt's mufi man- bejbnderpauf' 
dU Wiilansmetjti^itng der fiontrdhtnten: Jehen.- — Defs^ 
gleichen Nr, 44g. Unter dtnt AuulrncK prifxi'me' 
in gerictitlicUenSefch'eiden, wird nickt' ituirftr der nrit.kßv 
.Gtrii^atag'verfiq^dein..-^- Femer die Mediiaiioni 
io- ; In einer , wegen expittrter ErbfcHaft angtfielHeiv 
\agf hann der £.i(t angeJshQUn vcrdea-, o/iiis dcjs> , 
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BS nothig iß . vorher einen Verdacht der gcfchehenen 
Expilatioit zu erweifen. — Nicht weniger die 451 
Meditation: Ein RecMsfalt, wo befonätrs durch einen 
Aagenjehein das ßreitige E^efitham an einem Gmnd- 
ßücke btwrthtilt werden mn/Se. — Ferner die Medi- 
^»tion 455.: Di« ßehtuptnng, dafs der Verkänferden 
Schadln tragen m&Jfe , wenn die gekaufte Sache we- 
gen eines alten Fehlers au Grunde geht, findet in man- 
nen Tätien Einjckränkung. — Beronders find hier 
die gewählten Beyfpiele äufserft übel susgedacht. ; — 
Von gleichem Gehalte (ind die Meditatroneifi 45& 
460. 467- 469- 476- 477- 487- 489- *»" denen wir 
des Raumes wegen die UeberfchrifLen *eglaHen, An- 
dere Abhandlungen haben dadurch eine widerliche 
-Ausdehnung erhalten, dafs die Herausgeber nicht 
nur die ven den Partheyen in den verfchiedenen In- 
ftanzen angegebenen Gründe und Gegengründe, foii- 
dem auch die von den verfchiedenen Richtern »■£- 

feführten Zweifel«- und En^fcheidungsgründe um- 
ändlich anführten; — eine Verfahrungsart, dl« 
fich höchften» nur als feltene Ausnahme von der Re- 
gel, bey äufserft verwickelten Recbtsftreitigk fei- 
ten, die ein gani befoiidercs.lTiteRflo m lünficht 
auf das Faktifche, oder Rechtliche haben, derglei- 
i:hen aber hier keine voikomaen , rechtfertigen 
ISfat. — Hieher gehören z. B. die Nr. 43g. 439. 
<+l. 44i3* 475' 478- 480. — Nur wenige AafTäXze 
verdienen als lehrreich und bemerkenswerth eine 
AusKeichnunif. Dahin möchten zu ziChlen feyn, die 
Meditation 459. : D« L. i. f. D. fi qnis aliq. tt- 



Jtari frohib. Vit' co'ge.' täft£ fiät' nicht auf den 
Fall anwenden, wenn ein Inteflai- Erbe den Erblafftt 
zur Errichtung eines Teftaments gezwungen hat. -^ 
Ferner, die 4ät Meditation: Eine Frauenspe^fom, dm 
daßir , dafs ßt die Birgfchaft «bemommen , eine Ber 
tohnung erhalten hat, kann fich mit dem Set um P'el» 
tejannm nickt fchützen. — Defagleiehen die Me* 
ditation4;(53. : Kittder find nickt fchnldig , die bey Leb' 
Zeiten ihrer Aettern erhaltenen Sachen bet) der Erbtheü- 
hmg in Natur zu conferiren. — Eben fo die Nr. 
464. Beu Schätzung der zu conferirenden Sachen wird 
iatfdie Zeit des Todes des Erblajfgrs gefeken. — Nicht 
weniger, die 471. Meditation : Veber die Anwendung 
8er L. Mn, C. de ßud, liheraL urbii romant 
Defsgleicheu, die Nt. ^Si-'Diu tnter die tum Sai- 
tianum findet wider einen driiten Sefitzer der ven- 
pfändeten Sache nicht ftatt , wenn er lUiht die Sackt 
Utijfentlich , dafs fie verpfändet . g«iiwfen , an fich g§- 
hraiht- hat. — Uebei^aupt aber mül^ wir hier di« 
fchon bey der Anzeige der vorher^henden Biind« 
^remacbte Auaftellung, dafs niimlich die Herausgeber 
zu wenig mit der Literatur fbrtfc breiten , und daher 
äufserft leiten von neueren'und befleren Schriften Ge* 
brauch machen, auch hier wiederholen. Eine ?ers- 
de den vorliegenden Band auszeichnende UnvoU^ 
komuenheit hingegen iä et, dafs in dem Anhang« 
nicht weniger, t\ifinf und eine halbt. Seile mit Ver- 
KcichnuHg der anffatlendftoi Druckfehler angefOilt 
werden mufsten. 



KLEINE SCHRIFTEM. 



TacHKoLOiiit. Sollt, b. Sebauer: F. L.. v. Cauerln, 
nuffiCch Raiferi. SiMWraihs etc. Abbildmng und Befehreiba^f 
tlntt ntutn, Holz i Zeit itni Arbeitthihfi fparinden SpUifr 
md Trtibofms. igoo. »5. 4. miiaHpft. DiefeSchriftiftnur 
eine Befchreibung der zwejr RupfecwfelB , die den neuen 
Spleift- und Treibofen dsrfteUen, und dvr Manipulation bey 
diafen Arbei»«n wird weiter nicht Bedacht. Hr.»'. C. findei 
nichtbeilie, difi die biaher üblichen Spleiff- undTrelbÖfem 
Iwiy Mundtocher und kein Kerehl«(r«acB Feuer heuen , und 
dab der Wind die darin Hebenden Aufliefen MetaHe nur ros 
«iner Seil« umwendete, wobey .vi«l Terluft an Brand. Zeit 
«nd 4.rbe.t»lohn zu bemerken war. Er entwarf daher in ei- 
ner wüffigen Smado diefe Zeichaung. Um aua dai F«u« 
wirkramer zn a)RClT«n . fiebt er dem Heerde «ine orale Oe- 
flalt, und legt die zwey Balg« einander jefenüher, fo, da& 
das eintereme Metall auf ewey SeitM vom Winde jetrolFen, 
undlebhafter getrieben werden kann. Das FlaianlBch , übet 
welches' auch der Schlot angebracht ift, hat eine Thiir von 
gegoHenem Eifen , warin nur ein mitcinam Sehlebar verfebe- 
nea Loch gelaflen wird, um das Metjüi bedbachten au l^önr 
nen. 3o febr da« einander gegen 11 bet gelagt« Geblafe inRe- 
prieren wird ; fo foll man d*ch auch in Ermangelung der Aufr 
Fchlag ■ Waffer oder thierifcbaT Kräfte, ohnedalTelb* fpleifsen 
könneil. Man kana d«b*y H»lz , Kei&ig, Tarf und 8t«if 



kohlen anwenden, und jedes Krz, ■■ halte Metall . was Sr 
^■eichet man nur imaer wolle , mit und ohne Geblah , i* 
Vielem OfM fcbnelzen, luad wird ein belTer gereinigte« Uüt- 
un*Praductertialten,,aUindefibLah<Br gewöhnlichen krumm- 
halb- und ganz hohen Ofen. Auch hat dlefer neue Trcib- 
und Splelffofan zway Stichherde, zu jeder Seit« des FlauBi- 
lochea einen, dinit man das Metall thetlen könne, luid nicht 
fo nnförmlicfae Kupf«rCcheiben erhalte. Die Bülf« können, 
um Raum bey dem Ofen felk&'zn btkomnttii, in Eniferniin- 

5en ron fun^ahen und mehr Schuhen daroa abliefen, w« 
er Wind durch Lutten aus denfelben auf das Feuer gelai- 
tet Wird. Will man diefeu Ofen au einem Treibofen aiii- 
richtcn : fo läfat man nur die beiden Sticbheerde nebft den 
Bchiammanam we^, und fchlügt fiau dei Stübbe-Heerdes ei- 
nen Afciienhaerd in denfalhen. Er foll dergeAalt wirkr»a 
feyn, dafs man auch beyn Treiben das' OeSlsfa eatbehiiea 

Es laf» (ich nicht wohl uberfeben, wie diefac Ofen Ceh 
in allen dah Fällen beweifen dürfte, wo er alt fo befonders 
wirkfam angepriefen wird, und Hr. r. C. würde fahr wobt 
rethah haben , weiin er ihn felbA erft erprobt haue , da ifana 
siefs zumal bey feinem groCian Wirkunfskraife «twas fete 
leichtes gcweTeo fsyn würd«. 



ge»«. gedruckt h«rJoh«nn Michael Mtuk«.^^^^ ^^(^qj^qI^^^ 
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